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MONATLICHE . 2 


CORRESPONDENZ 


ZUR BEFÖRDERUNG 
DER 


ERD- uno HIMMELS-KUNDE. 





FJANVAR, 180.2. 





I. 
Über die Hindernifle 
der | 
Bayerifchen Induftrie und Bevölkernng. 
von a 


A, W. 





Schon im November - Stück des Jahre 1800 erfchien 
in gegenwärtiger Zeit[chrift ein Auflatz über den Be- 
völkerngszufland Bayerns, welcher ‚von manchen 
Lefern nicht ohne Befremden aufgenommen wurde, 
Man hat diefe Zeit hindarch erwartet, dafs dem in 
diefem Auflatze geäulserten Wunfche einiges Genüge 
geleifiet, undüber diefe [onderbare Er[cheinung von 
eipgebornen fachkundigen Männern ‚einige, nähere 

0 Äz Auf. 
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Auffchlüfle ertheilt werden möchten. Da aber diels 
zur Stunde noch nicht gelchehen, und ich [elbft mit 
der Verfallung diefes Landes nicht ganz unbekannt 
bin: [o [ey es mir erlaubt, mich dieler Arbeit zu un- 
terziehen, und meine Muthmalsungen und Gedanken 
zur Prüfung vorzulegen. 

Um mich der möglichften Kürze za befeifsigen . 
wende ich mich [ogleich zur Hauptfache, und über- 
gehe daher alle Urlachen , welche [chon von andern 
bemerkt worden, oder für meine Unterfuchung kei- 
ne ungenutzte Seite darbieten, ganz und gar mitStill- 
fchweigen. Ich theile alle Urfachen von dem gerin- 
gen Flor des Bayerifchen Wohlltandes entweder in 
folche ein, welche durch eine ernfthafte und-anhal- 
tende Anfirengung der Nation früh oder [pät, ganz 
oder zum Theil, gehoben werden können, deren fer- 
nere Fortdauer der Nation wirklich zur Laft gelegt 
werden kann, oder andere, bey welchen das Gegen- 
theil Statt findet, welche aber darum nicht weniger 
wirkfam find. Um diefe letzten hinweg zu Ichaffen, 
muls die Hülfe von aufsen kommen, und es wird 
nothwendig leyn, dals fich die äulsern Umftände zum 
Vortheil diefes Landes verändern. Sie dürfen aber 
bier nicht vorbey gegangen werden, weil fie der Baye- 
rifchen Nation gegen fo manche widerrechtliche Vor« 
würfe und Befchuldigungen zu einer Art von Recht- 
fertigung dienen. Denn lie find allerdings von der 
Art, dals felblt Sachfen oder Brandenburg, wenn fie 
an dieler Stelle und unter einem ähnlichen Drange 
der Umflände lich befänden, wol niemahls den ho- 
hen Grad ihres gegenleitigen Flors und Wohlltandes 


erreicht haben würden, Auch find Eben diele Urfa- 
chen 
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chen gerade diejenigen, welche man bisher bey dieler 
Usterlachung am wenigfien in Anfchlag gebracht hat. 
Ich mache damit den Anfang, und rechne dahin erlt- 

lich 
Die Be/chaffenheit und Richtung der Bayerifchen 
Flüffe. Bayern hat viele und zum Theil Ichiffbare 
und grofse Flüffe. Alle Flüffe find gewöhnlich zur 
Beförderung der Induftrie und des inuern Verkehrg 
kräftig mitwirkende Urfachen und Mittel, In Bay- 
era verhält fich diefs anders. Hier erfcheinen fie viel- 
mehr als fo viele Hindernifle der Cultur, oder Getra- 
gen wenigftens nicht [o viel dazu bey, als man zu 
erwarten befugt wäre, Die Donau if bekannterma- 
fsen der Bayerifche Hauptfluls, in welchen fich al- 
ke übrige mittel- oder unmittelbar ergielsen. Der 
Inf diefes an fich [o bedeutenden Flujles ift aber in 
keinem Lande, welches er durchitrömt, der Induftrie 
wd dem Handel [o vortheilhaft ‚„ als der Lauf des 
Äkens, der Elbe, der Wefer oder anderer Flüffe, 
weiche dem Weltmeer oder der Nord- und 'Offee 
zueilen. Sein Lauf endigt ich unglücklicherweile in 
einem Staate, welcher nicht allein wenig Handel 
treibt, deflen Beherrfcher noch überdiefs den Han- 
del anf alle mögliche Art hindern und er[chweren; 
er endigt ich in einem Lande, mit welchem nicht [el- 
ten auf lange Zeit alles nähere Verkehr ausgeletzt 
werden mufs, gegen welches unaufhörlich Mafsre- 
geln ergriffen und Sicherheitsanftalten getroffen wer- 
den müflen, welche ein koftfpieliges Stocken und 
Verzögern der Gelchäfte zur unausbleiblichen Folge 
biben. Die Donau eilt den Türkifchen Staaten zu, 
und verliert fich in einem Meere, welches wenig be. 
Az | [chift 
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fchifft wird. Nicht Bayern allein, auch Oeflerreich 
und Ungarn leiden dadurch, Da es ohne Zweifel 
nicht an Lefern fehlen wird, welchen diefer Grund 
übertrieben und zu weit hergeholt [cheint: lo wird 
es nicht unnöthig feyn, mein Urtheil mit dem Anfe- 
hen und den Einlichten eines Mannes zu unterftüt- 
zen ‚ deflen Einlichten in diefem Fäche vicht foleicht 
jemand bezweifeln wird. Der vortreffliche Sınith ur- 
theilt in feinem clalfifchen Werke: über die Natur 
und Ur rfachen der National- Reichthümer, im erften 
Theil ‚ erften Buch, dritten Hauptftück , ganz auf 
diefelbe Art in folgenden merkwürdigen Ausdrücken: 
Aufserdem kann die Handlung , welche eine Nation ver- 
mittelfi eines Stromes treibt, der fich nicht in viele Ar- 
me oder Canäle vertheilt, und in freindes Gebiet fliefstg 
ehe er in die See fällt, niemals [ehr wichtig feyn: ee 
die V. ölker, welche jenes andere Gebiet befitzen, die 
alien zwijchen den obern Ländern und der See 
fe oft fie wollen uiiterbrechen können. Die Schiffahrt 
auf. der Ponau, Fährt er fodann weiter fort, i/l Bay. 
ern, Oeflerreich und Ungarn weit weniger mützlich ‚als 
Fe Jen würde, wenn irgend einer von diefen Staaten 
den ganzen Lauf diefes Stromes, bis an feine Mündung 
am Schwarzen Meere befäfse. Wohnte daher am Aus- 
‚flufs der Donau ein fleilsiges und gewerbfames Volk, 
gleich jenem an der Mündung des Rheins, oder wür- 
de es dereinft , wie es nicht ünwahrfcheinlich if, 
Fiufsland oder Oeflerreich gelingen, fich des Ausfluf- 
fes der Donau zu bemächtigen ‚' fo würde der Handel 
ungezweifelt eine veränderte Richtung nehmen, und 
es würde &ch eben dadurch über Ungarn, Ößterreich 
und Bayern bis an den Bodeufee ein höherer Grad 
von 
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von Caultar, Induftrie und Wohlfland verbreiten‘; 
und es würde fodann das Bedürfnils nach einer Ver- 
einigung des Rheins mitder Donzulebhafter und.drin- 
gender werden, als esin dem Zeitalter‘ Karls des Grodk 
[ser gewefen if. Diefer grofse Plan, 'welcher durch 
die mifslangene Heirath' mit der Orientaliföhen Kai- 
ferin Irene ins Stecken gerathen, zeugt von dem viel- 
umfaflenden Geifte diefes grolsen Kaifers. Die Ver- 
einigung [ollte bekanntermalsen in der Nähe von 
FFeifsenburg in .Frauken ,„ wo noch einige Spuren 
fichtbar And, :gefchehen, und. vermittelfi.eines Ca- 
nals die Altmühl- mir der Rednitz: verbunden werden. 

Durch die nachtheilige Veränderung , welche in’der 
Mittelzeit , feit den Eroberungen der Türken, in dem 
Belitz ver[chiedener. Europäilchen Provinzen vörge- 
gingen, hat ich das Bedürfnife nach einer Ähnlichen 
Vereinigung beynahe gänzlich verloren, Doch wur- 
de einmahl ein vorühergehender Entwurf gemacht, 
die Donau vwermittellt des Nerkars mit dem Ahein zu 
verbinden „ obgleich meines Erachtens keine Verbin- 
dung natürlicher und vortheilhafter feyn würde, als 
wenn fie vermittelt des Bodenfees bewerkfielligt wer- 
den könnte, In unfern Tagen, wo jede Nation den 
Werth des. Handels einlehen gelernt, und ihn beför- 
dern oder vollends an lich reilsen will, -wird in al- 
ien Ländern an’die Vereinigung der.:Flülle gedacht 
und daran gearbeitet, ‘ Es dürfte daher die Zeit nicht 
ferne feyn, wo 'inan auch diefen Gedauken wieder 
bertorfuchen und in Überlegung nehmen wird. Un- 
ter allen Vereinigungen der Flüffe würde diefa die 
merkwürdigfie [eyn; ja fie würde vielleicht fogar ei- 

ne Revolution. im Handel bewirken, und das Land, 
Ag in 
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in.-welchem fie: ge[chähe „ würde dadurch :aufseror, 
dentlich igewinnen. Ob diefe Vereinigung auf Bay- 
erfchen. Grund und Boden dereinfi gefchehen werde „ 
“hängt ganz allein 'davon ab, welche Länder bey der, 
bevorfiehenden Ent[chädigung dem Churhaufe zufal- 
len, und ob. fie :das rechte Ufer der Donau aufwärte. 
erreichen werden, *) Es lielsen. fich zu, dielem Be« 

Ä a 0 | hufe 


'*") Dem fey aber wie ihm wolle, fo Sale} immer zweck« 
» 'mälsig feyn,; die Aufmmerkfamkeit des: Publicams auf eine 
“Seite .zu lenken, welche in ‚jedem Betracht’ eine Berichti+ 
.v. gang verdient, um wenipftens ‚in der 'Erdbefchreiburg 
‘ein Dunkel aufzuhellen oder einen Irrtbum aufzudecken, 
nn welcher durch die gegenwärtige Belchaffenheit unlerer 
geographilchen . Karten genährt und unterhalten wird, 
s Denn, wenn man lich anders auf diele verlaflen kann, lo 
“bat die Nätur [slbft zur Vereinigung mit dem Bodenfee 
"’" die Hand geböten, oder befler zu fagen, diele Verbin- 
dung‘ it feit-ündenklichen Zeiten fchon wirklich, ohne 
Mitwirkung der: Menfchen, zu Standegebracht, - Dielen 
-. ‚Karten zu Folge,. ii die Grafichaft Königsegg- Rothenfels 
; der von der Natur [elbft bezeichnete Vereinigungspunct. 
Der i in ihr gelegene Alb- See fchickt in entgegen geletztem 
"Richtungen feine Waller, von der einen Seite durch die 
"Stellach nach der iller, und von da aus in die Donau ‚und 
| “ von der andern vermittelt des Argenfluffes nach dem Bo- 
in denfes, Alle mir bekannte Karten bezeichnen diefe Stelle, 
fo wie. ie.Bier von mir befchrieben worden, Da ich. nie 
‘ ‚ian Ort und Stelle, gewelen, fo wünlche ich ‚wegen der 
\.*. Wichtigkeit. der Sache belehrt zu werden, ob diefo Vor- 
‚Rellung getreu. if, indem ich grofse Urfache finde, fol- 
che zu bezweifeln. Denn es fcheint allerdings unbegreif- 
lich, dafs die wirkliche Auflöfung dieler grofsen Aufgabe 
feit Jahrhunderten aller Welt vor Augen liegen foll, ohne 
dafs jemand darauf Bean hätte, ‘Freilich war das Be 
i. dürf« 


1” 


* 
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hafe [ehr zweckmäfsige Dinge lagen, aber allem An, 
| 77 fehen 


dürfnils. nach der Ausführung diofes Plans nie dringend 
genug; auch könnte die Eiferfucht der nahe gelegenen 
oder dabey interelfirten Höfe manche neue Hindernille 
erweckt, und [chon vorhandene vergrölsert haben. Un- 
ver diefen ift der fo verrufene Rheinfall natürlicherweile 
das erfie „| was jedem anfallen, und fogleich, alles 
weitere Nachdenken über die Möglichkeitder Ausführung 
in der Geburt erflicken muls. VWVäre nur erft die Verbin- 
dung unter dielen Flüffen an der. bezeichneten Stelle wirk- 
lich fo, wie fie angegehen wird, vorbanden, ‚oder wäre 
a möglich, fie durch Kunft zu bewirken, fo könnte, 
wenn nicht andere Hinderniffe entgegen fiehen, der Rhein. 
al allein genommen kein abfchreckender Bewegungs- 
grund werden. Denn folbfi angenommen, dafs der Rhein 
uter Schafhaufen nie Ichiffbar gemacht werden könnte, 
k könnte vielleicht entweder durch einen gut angelegten 
Yntencanal geholfen, oder wie bisher die Schiffe ausge« 
den, und die Waren die kleine erforderliche Strecke 
kinduch zu L.ande an die Stelle gelchafft werden, wo fie 
Iodann abermahl zu Schiffe gebracht, und lodann weiter 
verfährt werden, Zuverläffig lielsen fich manche dem An- 
khein nach unüberwindliche Hindernille mit dem beflen 
Erfolge überwrinden, [obald das Interelfe driogend genug 
wird, um alle von der Trägheit oder dem Eigennutz 
vorgelpiegelte Scheingründe und Schwierigkeiten. nicht 
su achten; aber leider. [cheitern alle grolse Entwürfe im- 
mer an dem Muth und den Einfichten derer, welche fich 
tinerähnlichen Arbeit unterziehen follten. Denn es gibt 
ihr wenige Menfchen , welche das Grofse folcher Vorfchlä« 
gelebhaft fühlen, und in ihrem ganzen Um fang vor Augen 
haben, Ob aber der Rheinfall felbft für die Schiffahrt 
brauchbar gemacht werden könne, ift eine andere Frage; 
drüber mögen Sachkundige urtheilen, welche entweder 
As am. 
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fehen nach, kommen alle Vorfchläge zu fpät, ‘Denn 


ver- 


anOrt und Stelle Icben, oder dahin reifen‘, um dieler 5% 
che auf den Grund zu kommen. * So viel it gewils, dals 
dio fo oft vorgegebene Unmöglichkeit nicht allen’ Reifen- 
den einleuchten will. Zum Beweis deffen, berufe ich 
mich auf eine Stello aus Meiners’s Briefen über die‘ Schweiz 
T.I. ı Brief. Dieler zuverläfäge und "einfchtsvolla 'Au- 
genzeugo äulsert datüber folgeude Gedanken: " Es würde 
zwar eine koftbare, aber gar nicht unmögli« 
che, oder die Kraft des Kantons üherftei- 
gende Unternehmung [eyn, die ‚Felfen im Rhein, 
beite fo weit zu fprengen, dafs der Flufs fchiffbar würde, 
Allein fo etwas wird vermuthlich nie äuspeführt werden,’ weil 
dadurch eins Menge Perfonen, die jetzt vom Ein- und Aus. 
laden, und vom Transport der vorbeysehenden VWVaaren 
leben, auf einmahl ihre Nahrung verlieren würden, "Und 
wirklich [cheint dies einer der wirklamften Gegengründe 
zu foyn. Aber follte es denn kein Mittel geben, alle, 
welche darunter leiden, auf eine andere Art 'zu' entfchä- 


digen? Sollte eine Nation, welche gleich der' Schweiz 
dadurch fo aufserordentlich gewinnen würde‘, ein Beden- 


ken tragen, auf was immer für ‘eine Art für diefe Ent- 
fchädigung zu forgen? Würden fich nicht durch eine neu- 
entfiaendene Lage der Dinge taufend neue VVoge öffnen, 


_ wo für den Unterhalt und das Glück aller dabey intereffirten 


Theile noch ungleich beffer gelorgt wäre? Denn züuver- 
lälhg gibt es auf dem feften Lande von Europa keinen 
Erdenfleck, welcher zu einem folchen Unternehmen [fo 
geeignet wäre, und durch die Ausführung folche Vor- 
theile erhalten würde, Schon der Boden/se allein bietet 
x. B. für den Schiffbau Bequemlichkeiten dar, welche 


“man auf jedem andern Wege vergeblich fucht. Diofer 


fchon an fich bedeutende Seo würde in der Folge Deut/ch- 
land mit Frankreich und Ktalien, ja fogar.den Orient mit 
Weliindien und Amerika, verbinden, 
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veranthlich hat der Rath der Erdengötter über das 
Schickfal der zu vertheilenden Länder längft entfchie- 

den. “, a 
Ein zweytes nicht minder bedeutendes Hinder- 
nifs finder die Bayerifche Induftrie und Bevölkerung 
in der Lage des Landes [elbft, und den daran Stofsenden 
Ländern. Bayerniltan diey Seiten von Ocfterreichifchen 
Provinzen umfchloflen, und feine Flülle führen oh: 
ze Ausnahme nach diefen Ländern. Nur gegen Abend 
öfuet ich dem Abfatze der Bayerifchen Induflrie eind 
freyere Strafse, nämlich nach dem Akcin und der 
Schweiz ; und felbft hier Röfst man hin und wieder auf 
Orflerreich. Gebiet, [o wie von der Seitevon Franken 
&enun angränzenden Prenfsifehen Länder ein gleiches 
Hindernifs entgegen fiellen. Das Maüth: oder Ac- 
üselyftem dieler Staaten verbietet oder er[chwert we» 
wigefens die Einfuhr und felbft die Durchfährt aus 
henien Ländern; auch ift die Politik der gröfsern 
Saztes zur Genüge bekannt. Seit undenklichen 
Zeiten fucht der Stärkere den Schwächern in [einer 
Abhängigkeit zu erhalten; fremde angränzende klei- 
nere Länder als eigene zu benutzen, und alle Entwür- 
fe zuihrer Aufnahme zu vereiteln. Um diefem Unge- 
mach zu entgehen, miülste Bayerı: entweder felbf ei=- 
ne Oefterreichilche Provinz werden, oder die Hand- 
lungs -Politik unferer Staaten mülste nicht ferner 
trennen wollen, was die Natur vereinigen will. Da 
aber diefs fobald noch nicht zu erwarten leyn dürfte, 
und die Bayern felbft das erfie fo wenig wünfchen, 
als andere Mächte dazu einwilligen werden: [o muls 
die Regierung alle Kräfte aufbieten, um mehr Selbfk 
kändigkeit zu erringen. Siemuls ich zu dem Range 
und 


g 
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und.der. Würde einer Mittelmacht empor arbeiten, 
welche [elbft von den Stärkern immer mit Schonung 
und Achtung behandelt, nnd [ogar gefucht wird, 
Kurz , die Bayerilche Regierung mülste von allen Sei- 
ten Kraft und Ernft verrathen, und aus ihrer bisheri» 
gen politifchen Nichtigkeit hervortreten , welches 
freylich leichter gelagt als gethan, aber auf keine Art 
unmöglich ift, 

Der Urfachen, welche durch die eigenen Kräfte 
einer Nation gehoben werden können ‚gibt esmehrere, 
und können hier unmöglich alle angeführt werden. 
Ich befchränke mich auf diejenigen, welche Bayerız 
zunächf betreffen, und hier verdient zuvörderlt be- 
merkt zu werden, dafs bereits unter der gegenwärti=- 
gen Regierung folche Verfügungen getroffen werden, 
welche die wohlthätigften Folgen verfprechen, und 
zum Theil das Ausland in grolse Verwunderung ver- 
fetzt haben. Ich kann daher ebenfalls erwarten, dafs 
fernere Vorfchläge nicht fo geradezu verworfen, fon- 
dern mit Willfährigkeit aufgenommen werden. 

..  Beynabe alle Hindernifle der Cultur können auf 
eine Hauptquelle, auf den Mangel an Indufirie, zu- 
rückgeführt werden. Man gebe daher der National- 
Induftrie eine zweckmälsige Richtung, verbunden 
miteinem dringenden Interefle, hervorzubringen, [o 
wird die Bevölkerung von [elbft wach[en, und Wohl- 
ftand und Cultur werden fich über alle Gegenden und 
Stände verbreiten. Da die Bevölkerung in Bayern 
fo äufserft [chwach ift, [o muls es auf jeden Fall dar- 
an fehlen. Mir fallen nachftehende Hindernille der 


Bayerifchen Induftrie vorzüglich auf: 


,) Die 
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ı) Die Induftrie wird nach dem Interelle am mei- 
fen durch die Nacheiferung belebt, Diele fcheint 
aber in Bayern fchwächer zu feyn, als der National: 
Wohlftand erfordert. Die Nacheiferung entfteht durch 
die Vergleichung. Man mufs, um andere erreichen 
za wollen „ vorher das Beflere kennen, und [eine 
Schwäche mit einem ent[prechenden Mafse [einer 
Kräfte fühlen. Man mulfs zu dielem Ende viel gefe- 
ben , viel erfahren haben , und dabey einen ausge& 
breiteten Umgang pflegen. Man mufs empfundennnd 
geleben haben, wie weit andere voraus , und wie 
fehr man felbft zurück if. Der erlte Eindruck ift für 
üe Eigenliebe widrig, und man eilt fo viel möglich 
darüber hinweg ; aber in der Folge, durch anhalten- 
den Umgang , gibt man am Ende nach, und fühlt fei= 
ze Belchränkung. Diefen Vortheil erhält man durch 
heilen und darch längern Aufenthalt iu beffer eultil 
viren Lindern. Home- keeping youth have ever ho= 
meiy wits, Der Bayer follte daher mehr aufser Lan: 
des gehen, und [elbit [ehen undhören, wie tiänvon 
ihm urtheilt. Diels würde feine Vorliebe-für fein 
Landheilam und mächtig erfchüttern ; aber ftatt delle 
fölst man aller Orten auf Sachlen, Franken, Schwas 
beo und Rheinländer; [elten, [ehr [elten auf einen 
Bayern. Noch feltener findet man von diefer Nation 
ein Haus, das fich in grolsen auswärtigen Handels“ 
plätzen etablirt hätte, Zwar in Betreff des Handels 
läfst fich diels fehr wohl begreifen. ° Denn der 
eigentliche Bayerifche Handel befteht in Getrai- 
de, Vieh und Salz. Diele Artikel lallen fich nicht 
wohl auf [ehr entfernte Märkte fchaffen, oder wer- 
deu vollends im Lande [elbft von Fremden aufgekauft. 
Aber 
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Aber auch in Betreff der Künfte und Handwerker gilt 
obige Bemerkung. Man findet deren; welche gebor- 
ne Bayern find, im Auslande eben fo wenig. Auch 
ım Lande [elbft ift der Verkehr mit Freinden weder 
fo häufg noch anhaltend, als in Ober- und Nieder- 


fachfen, oder den Gegenden am Rhein. Diefs rührt 


gleichfalls von der Lage des Landes her, weil in der 
Nähe keine grofse Handelsplätze, wie Hamburg, 
Frankfurt oder Leipzig liegen, und daher keine ei- 
gentliche Commercial -Stralse durch das Land führt. 
Die Stralse nach Italien , welche in diefer Hinficht 
die bedeutendfte wäre, führt eigentlich über Augs- 
burg oder.durch die Schweiz. Aus diefer Urflache ift 
Selb der Commilfions- und Speditions- Handel von 
keiner fonderlichen Bedeutung; und das Fuhrwelen, 
welches in andern Ländern [o viele Familien reich- 


lich verforgt, befchäftigt in Bayern nur wenige Men- _ 


fchen. Diels alles verhielt fich befler in den Zeiten, 
Aa noch die Waaren aus dem Orient über Venedig, 
Pifa und Genua, nach Augsburg und Nürnberg, und 
von da ‚aus nach dem nördlichen Deut/chland gebracht 
wurden, und wenn nicht der Handel in der Folge 
eine.für Bayerns Lage günflige Richtung nimmt, [o 
wird es [chwer halten, die Dinge auf den Zuftand zu= 
xück zu bringen, in welchem fie [chon vordem wa- 
ven | 
Unter folchen Umftänden, und bey diefer Be- 
fchaffenheit der Sachen, kann nun freylich wenig 
Nacheifernng entftehen. Dies unterhält die Trägheit 
und Unthätigkeit, welche dem Bayerfchen Character 
fo [ehr zur Laft gelegt wird, ohne zu bedenken, dafs 
andere Nationen, bey einer gleich Ichwachen Auffor- 

derung 
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derung und Interelle nicht thätiger feyn würden. Der 
Mangel an Gelegenheit, fich mit andern zu verglei- 
chen, gibt noch obendrein ein falfches Gefühl und 
eine unrichtige Schätzung [einer Kräfte, und erzeugt 
imige Begriffe von [chon ‚vorhandenen reellen, oder 
engebildeten Vorzügen , welche einer weitern Ver- 
vollkommneng den Weg verfperren, den fchädlichen 
Eisendünkel nähren, uud die Urfache werden, dals 
manauf andere, bey allen [einen eigenen Nläugeln, mit 
Stolz und Verachtung herabblickt. Alle Nationen, 
welche wenig reilen, können daher, den auffallend- 
Sen Schwächen ungeachtet, nie eine Art von Bau- 
eraltolz verläugnen, wie das Beylpiel der Chinefen, 

Tarken und Spanier unläugbar beweilt, | 
Keine Nation auf dieler Erde it ganz gut oder 
kblecht, Gut und [chlecht find relative Begriffe: und 
unza willen , ob man beiler oder [chlechter (ey, muls 
wa üch nothwendig mit andern vergleichen. Man 
kun zwalefen oder hören, was in andern Ländern 
vorgeht, aber [elbit fehen ift ungleich beiler , als le» 
fen oder hören, : Alle Divge nehmen fich auf eine an» 
dere Art aus, fobald man fie felbfi fieht. Die fo g% 
Ichäftige Einbildungskraftkann [pdann ihr gewöhnli- 
ches Spiel nicht treiben, und nach Gefallen. hinzu. 
fetzen oder hinwegnehmen,. Es'gibt Mängel, welche 
bb tief liegen , dals wir fie gar nicht vermuthen, _ Wir 
müllen aufgelchreckt werden, wenn wir lie an uns 
als folche bemerken follen. Wir müllen die Vollkom- 
menheit .: welche uns mangelt, oft und anhaltend vor 
Augen haben, bis es endlich zur Schaam kommt; 
denn wir kommen [ehr [chwer daran, bey ans Män- 
sel zu vermuthen and einzugelichen. ... Sie, müllen 
unläug- 
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ften, und fich in.der Eigenfchaft eines Staatsbürgers 
zu betrachten. - Nach den heutigen Erfahrungen, 
welche fie in:diefen letzten Jahren gemacht.hat, läfst 
fich diels:mit:Grund erwarten. Es würde fogar ge- 
fährlich feyn, und ohne Noth-gewältfame Mafsregeln 
verrathen , welche ihre. Wirkung verfehlen würden ; 
wenn man den Clerus erbittern „ und durch Aufhe- 
bung [eines Fıiechts oder religiöler 'Gemeinheiten den 
Anfang machen wollte. Durch. Güte ‘und freund/chaft- 
liche Belehrung und Entwickelung der damit unzer- 
trenulich verbundenen Vortheile läfst fich alles weit 
ficherer und befler erhalten. Welche V/under laflen 
fich daher bey einer politilchen "Reform erwarten / 
wenn der Glerus mitwirkt. » Durch ihn denktiund: 
handelt doch noch immer der gemeine Mann, Er ver: 
traut auf ihn mehr als auf die weltliche Macht, wel« 
che durch [ö ‘manche Erpreflungen fein Vertrauen 
verloren bat. : Die. Vernunft, welche fo fehr Tole- 
ranz predigt, mu[s keiue Art von Intoleranz begün- 
figen. Warum l[ollte der Clerus nicht zu bereden. 
feyn, dals er.dem fo fchädlichen 'Zehendrecht gegen. 
eine verhältnilsmäfsige Vergütung ent[age, und dem! 
Landeigenthümer erlaube, fein Feld nach Gefallen: 
zu beitellen. Es werden zuverläflg einige aus fei.. 
nem Mittel fich dazu verftehen, wenn andere auf ih= 
ren älteren Rechten beftehen [ollten, und felbit die- 
fe werden [päterhin dem Beyfpiel der übrigen folgen. 
Denn man hat Mittel und Wegegenug, die damit ver- 
bundenen Vortheile fichtbar zu machen. Die Geilt-. 
lichkeit wird aulserdem über die Sitten wachen; fie 
wird von ihren Kanzeln gegen Trägheit und Müßsig- 
gang eifern, die Induftrie empfehlen, und auf ihren 

Tr Gü- 
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Gitern durch eigenes Beyfpiel dazu ermuntern, Der 
Klößern fehlt &s bey einer zweckmäfsigern Einrich- 
tunz weder an Mulse nach an‘ Mitteln, um die Niei 
derlzge und Schale der zu einer verbeflerten Staats: 
wirthichaft fo aneritbehtlichen matheimatifchen, ches 
mwifchen und aller öcönomifcheu Wilfenfchaften zu 
werden. Die’ reichen Klöfter iverden durch augen! 
fcheinlichen Vortheil gereitzt, in’den‘ ihnen angehö- 
tigen Dörfetn "Mänufäcturen and "Pflanzfchifleti der 
Ioduftrie änlegen, dazu die nöthisch Vorfchülfe ges. 
ben, und ihre Dörfer werden in Kursör Zeit manche 
Bayerifche "Stadt, To wie lid gegenwärtig find, an' 
Röchthum und Wohlfland übertreffen. Da Ehre ind’ 
Utterfcheidung To mächtig auf Menfchen wirken, n 
uud dem Verdienli fo felten zu Theil werden: To wir 
de es vielleicht zweckmäfsig feyu’, da Wo der Rang‘ 
wcch nicht Feligefetit ift, ihn näch dem Grade der Mit« 
wikaug zu den Ablichten der Regierüng zu ‚beftim-‘ 
Ben. Dererfte Lanäftänd würde daher in meinem Staa: 
te derjenige leya, welcher für’ das Laud am meiften 
getban, und den übrigen das erfte Beyfpiel gegeben 
haben würde. Da ’die Klöfter in den Früheflen Zei- 
ten den erften Schritt z zur Cultur’mänches Läfdes ge. 
legt haben, fo fcheiht es unglaublich, dafs he fich 
weigern follten, fich zum zweyterimahl dın ihr ‚Vater: 
land verdient, undihire längere Fortdäuer erwünfcht 
und wohlthätig zu "machen, Sie werddn eine Tolche‘ 
Gelegenheit, fich zu erhalten, und der fo vähen Ge 
hr ihrer gänzlichen 'Auflöfung‘ zu entgelien, nicht 
ungenutzt vorbey’ lafleii, tind ein Staat, welcher del 
fen ungeachtet zur Aufhebung fchteiten‘ wollte, würs 


de fich welentlicher Vorthöite derauben; er würde 
B; fman- 
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chen Gegenden ihren bisherigen Unterhalt:und. ihre 
Nahrung entziehen, nichts beileres an, die Stelle [et- 
zen, und Jem gemeinen Manne eine unnöthige Ver- 
anlallang zum Milsvergnügen geben. Solche Malsre- 
geln können nur in Anfehung f[olcher religiöfen Ge; 
meinheiten gebilligt werden, welche ich der bürger- 
lichen Ordnung. ‚widerfetzen, und apf) keine Art Be; 
meinnützig werden. : 
.. , Was aber, 2): nach meinem, Eraghten der He 
Sehen Induftrie und Bevölkerung am meilten [chader 
und vielleicht am wenigften bemerkt. wird, il: dafs 
n in Bayern zu viel ‚und beynahe zur allein ‚Getreir 
de baut. Das Getreide gehört allerdings _ zu den ex- 
ften Bedürfoilfen des. Lebens ‚ [o wie der Landbandig 
Quelle - ‚aller Reichthümer if. Aber dabey, bleibt [7 
nicht weniger wahr, dals ein Volk, welches lich zu 
[ehr. mit dem Getreideban befchäftigt, nie [ehr zahl. 
reich werden kann. Wenn das Getreide einmahl vor- 
handen it, lo läfst lich nicht viel ‚mehr damit, anfan- 
gen; es leidet zu wenig Verwandlungen „ und be- 
fchäftigt, aulser dem. Müller „„Becker,, Brauer und 
Branntweinbrenner keine andere, Hände, Der Be- 
weis davon liegt. offenbar in dem Lande, wovon wir 
fprechen. Man durchgehe die wenigen Bayerilchen 
Landllädte: fie find [chwach bevölkert und ohne Ge- 
werbe, Brauen und Backen find, aufser andern weni« 
gen 'unentbehrlichen Nahrungszweigen, die einzigen 
Gewerbe, welche darin betrieben werden. Dagegen, 
nehmen der Flachs ‚der Haof, .die Wolle und das 
Leder hundert Verwandlungen an, Taufende von 
Menfchen können fich damit befchäftigen, ein neuer, 


Nahrungszweig um den andern kann darans enilte- 
hen, 
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ben, und die Prodacte derfelben können mit ge 
ringen Koften nach den entferntelten Märkten ges 
fchaft werden. Man 'fieht daher augenfcheinlich, 
wie der blofse Getreideban den Handel in feinen man- 
zichfaltigen Zweigen-'eher hindert als begünfligt. 
Selb der innere Verkehr und Handel wird dadurch 
zicht fonderlich befördert, und da der Getreidebad 
den Manufacturen keinen Stoff abliefern kann , [ö 
lesen diefe gänzlich , und mit ihnen der durch fie 
tögliche und erreichbare Wohlfiand, Was davon 
torkanden ift, reicht nicht hin, die imländifchen Be- 
dürfniffe zu befriedigen, noch weniger können aus- 
wirige Märkte damit verfehen, und ein vortheilhaf: 
ter Taufchhandel getrieben werden. Ganz anders 
verhält es ich in Ländern, wo häufige Manufacturen 
Hühen, wo die Viehzucht in Aufnahme if, und au* 
ker dem Getreide vorzüglich Hanf und Flachs ge- 
kastwiırd Denn nichts wirkt fo [ehr auf den Wohl» 
fand und die Aufnahme eines Landes, 'als klug ge! 
wählte, an verfchiedenen Orten in gehöriger Anzahl 
verbreitete Nlanufactnren , welche anfänglich ohne 
Räckücht auf ausländifehen Handel blöfs für die ein‘ 
keimilchen Märkte und die erften Bedürfnifle der 
Meofchen arbeiten. Bey diefen, nicht bey Fabriken 
oder den Artikeln des Luxus follte der Anfang ge- 
siacht werden. Diele folgen feiner Zeit'von felbft) 
fobald mit der Anzahl der Menfchen Wohlftand und 
Reichthum: wachfen , fobald überhaupt’erft für die 
Korthwendigkeit geforgt il. Eine Art:von Induftrie 
enterftützt hier die andere. Die Mauufacturen, felblk 
die von .der gröbftei Art, welche immer die erften 
und Sr u find, fetzeh zwar ‘den Landbau als 
- Bz Bedin- 
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Bedingung voraus (denn aus. der'Erde und:der Viebs 
zucht muls aller Stoff genommen- werden, ‚welcher, 
in den Manufacturen verarbeitetrwerden [oll) aber 
fie beleben und erweitern auch dagegen den: Laudbau 
wieder dadurch, dafs lie in dem Malse, als fie felbfi 
zunehmen ,.mehrern Menfchen Unterhalt verfchaf: 
fen, dadurch die Bevölkerung, und.darch diefe die 
Confumtion der: Landproducte vermehren , und daa 
Intere[le, hervorzubringen, beleben “und erhöhen; 
Durch die Verarbeitung einer gröfsern Menge des zu 
verarbeitenden Stoffs wird zu gleicher Zeit,der Markt 
erweitert, die Nachfrage vermehrt, die Auslichten 
auf den Gewinn vergrölsert, und auf diefe Art der 
 Fleifs des Landbauers reichlicher belohnt: Welche 
fchöpferifche Kraft in der Aufnahme der Manufactu- 
ren liege, beweift das kleine [onft unfruchtbare Eichs+ 
feld... Dem 10 Heft der Schlözer’[chen Stäatsanzeigen 
zu Folge ift ein abgedankter Heffilcher Dragoner:der 
eigentliche Schöpfer von dem gegenwärtigen auffal 
lenden Wohlftände diefes kleinen Landes, - Diefer 
Mann fing im J. 1680 dafelbfi an, mit feinem Capital 
von ı25 Rthlr. einen Weberftuhl aufzufchlagen und 
darauf Rafche zu wirken. Sein Beylpiel fand Nach« 
ahmer mit [o günltigem Erfolge, dafs fich im J. 1775 
noch nicht volle hundert Jahre'darauf, 300 Weber- 
ftühle im Lande.befanden, welche 30000 Menfchen 
den Unterhalt verfchaffen ; auch war inzwilchen.Jdie 
Bevölkerung dieles nicht [ehr fruchtbaren ‚. undnnicht 
über 40. Quadratmeilen grolsen Landes von 25000 auf 

74000 Menfchen geltiegen. 
„. Könnte man.fich im Bayern entfchlielsen,, diefeii, 
ig nachzuahmen, und die Anfnahme der Ma- 
nufac- 
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enfseturen zu befördern und zu „ermuntern :. [o 
würden die Folgen für die. Bevölkerung und lu» 
dußrie unabfehbar feyn.” Bayer ‚würde in kurzer 
Zeit mit den blühendfien Ländern wetteifern, und 
an Menge feiner Bewohner keinem ‚andern nach- 
fiehen,, der inländifche Handel. würde aufleben, 
und fpäterhin den Ääusländifchen: zur Folge ‚haben, 
In der Mitte der kleinern Manufacturen würden lich 
nech und nach, fo-wie die Kräfte, .Einlichten und 
Reichthümer wachfen, Fabriken. erheben, deren Un- 
ternehmer nichts verfäumen würden, was ihre Pro, 
ducte dem Auslande empfehlen kann.: Kurz die Auf- 
zahme der Manufactaren if die Grundbedingung, 
ohne welche Bayern niemahls zu einem hohen Flor 
oder einer anfehnlichen Bevölkerung, und noch w& 
niger zu einem vortheilhaften ausländifchen Handel 
gelangen wird... Aber durch diefelbe kann Bayern im 
der Eoize alles erreichen und möglich machen, was 

andere Linder geleiftet haben. 

Aber ‚wie kann diels bewirkt. werden ? Was 
muls geichehen ? Welche BeemiEE müllen’ entfernt 
werden? 

Von Seiten der Regierang KalbE yird wenig erfor. 
dert., DiefeAnfialten werden um fo beller gedeihen, je 
weniger. Gefich darein mifcht. Sie hat älles mögliche 
geihau,; wenn Ge nichts hindert. . Diefs ind: Ge[chäf« 
ie, welche ‚ich von felbft machen. :: Die Ansficht auf 
Gewion und Vortheil: wird alles otdnen, und zwar 
ungleich.befler „ als.alle Verfügungenitund Vorfchriften 
von-Finauzkamsmmern und Commerzoollegien mit:ih, 
ıaPräßdenten;umd.Räthen;, und dem Heere von$e- 

£etären und Canzleyverwandten, welche fich über 
B4 nichts 
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Hichts vereinigen könden, umd’allen abzuwerfenden 
Gewinn [chon im voraus veteiteln,. - Män erlaube 
daher jedem, ‚welcher eine Manufästar errichten will, 
. fich den:ihm gefälligen Ort ‘auszufuchen, Man [chüt: 
we ihn gegen Eingriffeund rechtliche Chicanen, Man 
erlaube 'den grolsen: Landeigenthümern und Gemein- 
heiten, auf ihrem Gebiete die dazu erforderliche Auf: 
nahme zu veranftalten,, zu bauen und [ich nach-ihren 
Bedürfuiflen einzurichten und’ zu:erweitern, Wet 
feine Dörfer, wenn-er es vermag, zum Wohlflande 
einer - Stadt erheben kann, dem: fey es nicht allein 
unbenommen, [ondern er werde fogar als ein: Wohl: 
thäter feines Vaterlandes gefchätzt und verehrt, Man 
drücke auflebende Manufacturen , als zarte Pflan- 
zen, uicht.fo gleich mit läftigen Auflagen, welche 
allen Gewinn hinwegnehmen,- Will man noch mehr 
fhun, um fchneller fortzurücken, fo unterftütze oder 
etinuntere man die erlten Unternehmer und Piodu- 
centen durch Prämien, durch Herbeyfchaffung und 
Verrollkommnung ihrer Werkzeuge Var allem aber 
befchränke man die Zehendrechte ,: damit es jeder: 
mann frey ftehe, [ein Feld nach [einen Einfichten zü 
benutzen, Man erweitere vorzüglich den: Hanf: und 
Flachsbau „ fo wie die Hervorbringung von jeder 
Stoffe, welcher Manufäctaren befchäftigen kann. 

Mau verbiethe: ferner oder erfchwere die Ausfuhr 

der zur Aufnalime inläudifcher Maxnufacturen erfor: 

derlichen rohen Prodacte; mai begünflige dagegen 

ihre. Einfuhr, Nicht weniger: ey die Sorge der Re- 

gierung auf den: Fior der Vieh-, und vorzüglich der 

Schafzucht gerichtet, Die Natar felbft gibt den Fin- 

gerzeig , welche Gegenden dazu die [chicklichiten 
Bunt i find, 


+ 
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find, und jeder kluge Landwirth wird nach’ feiner 
Erfahrung das Verhältnifs der Viehzucht zu feinem 
Landbau am beften zu beftimmen willen. ° 
Überbaupt mufs das’ befle, was in diefer Sache 
kanp geiban werden, entweder durch die Unterneh- 
mer felbl „ oder wo Ermunterung nothwendig if, 
durch Privatgefellfchaften gefchehen. Dem Bayer 
fehlt es nicht an patriotifghem Gefühl; hier ift die 
Gelegenheit, es in vollem Malse zu zeigen. Die in 
Spanien entftandenen patriotifchen Gefellfchaften oder 
benannten Amigos del Pais, welche in allen Län- 
&m Nachahmung verdienen, und zum Aufleben der 
Sanifchen Induftrie und Cultur [o viel beytragen, 
könnten hierin zum Mofter dienen, und von ihrer 
Kufihrung lielsen fich für Bayern nicht geringere 
Vortheile erwarten. Denn es ift der edelfte Gebrauch, 
wächen grofse und vermögliche Staatsbürger von ih. 
mubsöchthiimern machen können, wenn fie dieIn- 
deörie beishnen, und den Arbeiter thätig unterltüt- 
zu. Solche Gelellfchaften ntitzen ungleich mehr, 
äls alle öcomomifche gelehrte Verbindungen, welche 
die Welt oder ihr Vaterland’ nur durch Abhandlun- 
geu belehren, und nicht-felten den wahren Gelichts- 
panct verräcken, Hülfe' und Unterftützung find, wo 
es blofs auf die Ausführung ankommt, nöthiger als 
Unterricht und Declamationen, Eine einzige Mafchi- 
28, welcheein iuduftrieufer undeinlichtsvoller Arbeiter 
aus Ärmuthentbehren muls, könnte oft über einegan- 
=Gegend Wöhlftand verbreiten. Dielsiltesallo, war- 
am es eigentlich zu thun ilt, was patriotilche Gefell. 
f&aften leilten könnten and Töllten. Eine’ einzige 
darch fie vertheilte Belohnung einer ausgezeichneten: 
a B 5 In« 
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Induftrie wird die Nacheiferung. weit. kräftiger. 'er-: 
ımuntern, ‚als ganze Bände: gedruckter Hypothefeni 
‘und theoretifcher Speculationen. — So viel in mög« 
lichfter Kürze über einen Gegenfiand, von’ ie 


noch [ehr viel zu lagen wäre, 
II. ’ = | i 
Über die 
Beflimmung der Polhöhe 
von. : 


Molsdorf, Ohrdruff und vom Ifeisberge | 
Vom Profeflor en aa KB 


De Te s 
Der neunte, zwanzigfte und vier und zwanzöglie 
Auguft: des verflofleuen Jahres waren für mich .drey, 
in jeder. Rücklicht [ehr angenehme Tage. Beydes ge- 
währte mir das ausnebmendfie Vergnügen; die [chätz« 
barfte Gelelifchaft, in welcher ich fie an. benannten, 
Orten zubrachte, und die Art der Unterhaltung, die 
ich da genols. Zu jener gehörten der Oberft - Lieute- 
vant, Baron von Zach, der ‚Oberappellations- Rath 
Baron von Ende und der Profellor. Bürg;. diefe aber 
beltand gröfstentheils in Beobachtungen mit Hadley’- 
fchen Spiegel- $extauten, welche zur Beltimmung der 
Breiten und Längen uuferer Unterhaltungs - Puncte 
dienen. follten. . 
Es koftet mir viele Überwindung; gewille. Be- 


ARILEREE zurück zu halten, welche ich bey dieler 
N Gele- 


d 


H. @eogr. Befiimm. in Thüringen. 27 


Gelegenheitanzuftellen veranlafst wurde.:. Nur einen 
Wenfch, da er fich mir mit aller Macht aufdringt, 
kann ich hier nicht unterdrücken: dafs nämlich ge- 
wille verpflichtete Männer nur balb lo viel Vergnügen 
aus Unterhaltungen dieler Art .zu [chöpfen im Stan- 
de feyn möchten, alsich bey jenen allgemein verehr- 
ten Beförderern aftruonomifch -geographilcher Kennt- 
zille bemerkte, Dann, aber auch nur dann liefse (ich 
mit vollem Grunde hoffen, dals he nicht leicht der- 
gleichen Unterhaltungen vernachläffigen ; nicht zu 
gihnen anfangen, [obald fie an Beobachtungen den- 
ken; ERBEN den gerechten, von dem ihnen anver- 
trzuten Amte unzertrennlichen Erwartungen mit Ei- 
fer und Freude zu entlprechen fich bemühen wür- 
| 
Die Hauptbeflimmung dieles Auflatzes ift, die Le- 
fer der M. C. mit den erwähnten Beobachtungen be- 
kazıt zu machen. Alle anzuführen wäre zu weit- 
Bafög; ih werde daher nur die vorzüglichften aus- 
wählen. Dagegen habe ich mir vorgenommen, fie 
mit verfchiedenen Rechnungsmethoden zu verbin- 
den, und diefe mit Bemerkungen zu begleiten, wel. 
che vielleicht nicht ohne allen Nutzen bleiben dürf- 
ı) Das ficherfte Mittel zur Befiimmung der Polhö- 
be eines Orts bieten die nahe um Mittag herum lie- 
genden Sonnen -Höhen dar; die dazu dienliche For- 
mel it bekanntlich folgende: 
U Ce etz n?; Log.yo. 29303. 
Hier liegtdie nördliöhe Abweichung’ zum Grunde; 
mitbin mufs man für eine füdliche @ er.d far — d 
-neh- 
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iehmen. Für d nimmt man die Abweichung der 
Sonne iin Mittag, für 5 den Werth der Polhöhe, 
infofern man ihn vorläufig bis auf: etliche Minhtert 
Kennt, und für n den in Zeitminuten und ihre Zehn- 
theile verwandelten Stundenwinkel. 


2) Diele Formel gilt übrigens nur “für jene. Cir- 
cummeridian - -Höhen, deren Zeitabltaud vom Mitta- 
ge nicht mehr als 10 Minuten beträgt. Will man ge- 
nau rechnen: [o kann man die Höhenänderung, wie 
fie unmittelbar aus der Formel (n. ı) folgt, die un- 
verbe[Jerte nennen, aus welcher die verbellerte ent 
fiehen foll, wennman + Ad. n als VerbefJerung hin- 
zu fetzt. Diele ilt nämlich für alle vormittägige Stun- 
denwinkel additiv oder fubtractiv, und für die nach- 
mittägigen fubtractiv oder additiv, nachdem die Son- 
ne in auffleigenden oder nieder/i feigenden Zeichen. fich 
befindet, 


3) Für'n — ıgibt.die Formel (n. ı) die Höhen- 
änderung für eine Minute: will man fie hierauf für 
einenandern Stundenwinkel n beftimmen : fo braucht, 
man nur jene mit dem Quadrate von n. zu ;multiplici- 
ren. So, rechnet man gewöhnlich; da man aber hier 
die Logarithmen nur bis auf fünf Decimalftellen zu 
kennen braucht: fo wird die Rechnung bey mehre- 
ren Höhen vortheilbafter ausfallen, wenn man den 
Logarithmen von: Be Meran ia nn Col. 9 Col.d zum conftanten 

Sin..(p —d) 
macht, und dazu nach und nach 2 Logarith. n Für} je- 
den Stundenwinkel n addirt. 


4) Wir wollen dieles. auf‘ die Beebachtungen an- 


m welche der Baron von Zach in..Molsdorf; 
Ohr- 
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Obrdruff und auf dem ara en Anie „Hier 
folgen he: 


Circummeridian- Höhen. 


sd) 2! 

















Molsdorf, d. ‚9 Auguft 1808. Ohrdruff. den 20 Auguft. 
Enbschtate. Zeit des Chro | Beobachrete I%eit des-Chro«- 
dopp. Höhen nometers dopp. Höhen nomıeters 
ds unt. Rändes | des uut. Randes 
309%; silı #5 ic 102° ‚23 U ' 
“. 0”. 1230 54' 57' 10° | 55‘ o" 
$ o 55'159 20 | 58 o 
7 5 56. 14:50: „8 59 o 
» 5 58 105 2 oU 
u; Bor © or are a 
29. oU 0 ö 20 3 30 
4 50 1 o A 5 o 
4 5 2 102 
a %..15 8, »1556' 35’ | 9; 33 
gı 10 4 56 6) 10 33 
» 5 - 53 10 12 ° 33 
5 r | 8 Infelsberg, den 34 Aug. 
3 = - Beobaichtote [Zeit des Chro- 
» 9 > ‘ri dopp. Höhen nomoters 
Hr Be i2 des unt. Randon 
N: 13 100” 2; U 
| ‚ #37 Be en 
13 10.1 5% 6 
16 | 10. |57 8 
En" 387098 13 
Gras ‚vabaili 16 ı 55 +59 21 
oU 
a 17 18 o' 21" 
h 753 e i Fi 17 15 1 - 11 
16 50 4 7 


g) Bey a allen diefen Beobachtungen wurde einer- 
ley Sextant "gebraucht; der Troughton’Iche des Baron 
m Zach: Matt des Glas Horizonts, der zu Mols- 
dorffchen Beobachtungen ‚diente, find dagegen in 
Obrdruff und auf dem Infelsberge alle Beobachtungen 
m Ül- Horizonte mit einem Dache von Rullifchem, 


Frauen- 
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Fratengläfe gemacht worden. Det Collitätions Feh- 
ler des Sextanten war: 

— 4 15° in Molsdorf.;. 

— 3 575 in Ohrdruff; 

ug 0 auf dem Infelsberge. 

Darnach habe ich aus den beobachteten doppel- 
ten Höhen des unteren Sonnenrandes die [cheinbaren 
einfächen abgeleitet; diefe hierauf durch die nach den 
Sonnen - Tafeln des Baron v. Zach berechuete Paral- 
laxe und mittlere Strablenbrechung, und durch den 
aus dem Berl. afir. Jahrbuche genommenen Sonnen* 
Halbmeffer auf die einfachen wahren Höhen des Son- 
nen-Mittelpuncts reducirt, 

Weil'ferner die mittlere Schiefe der . Eklipik für 
den ı Jan. ı8oo nach den neueflen Beftimmungen 23° 
27' 58” nebit der ı00 jährigen Veränderung von 4ı" 
feyn [oll: fo habe ich daraus mit Zuziehung der Nu- 
tation nach denfelben Sonnen - Tafeln die [cheinbare 
Schiefe der Ekliptik für den Monat Anguft 1801 in 
runder Zahl — 23° 28° 7” erhalten. 

Endlich fetzte ich voraus, dals Ohrdruff fat un. 
ter dem Meridian des Seeberger Oblervatoriums, 
Molsdorf dagegen um ı’ öftlicher, und der Znfelsberg 
umı RB: ; dafs en Ohrdruff beynahe 
um ı0% ; Molsdorf aber um 93’, und der Infelsberg 
um ıı 4° weßlicher als Berlin liegen muls: und bey 
dieler Vorausfetzung leitete ich aus dem Berl. aftron. 
Jahrb. die wahre Sonnen - Länge für den wahren Mit- 
tag von Ohrdruff, Molsdorf und den Infelsberg ab. 

Ans diefen beyden Elementen, der fcheinbaren 
Schiefe der Ekliptik, und der wahren Sonnen -Länge, 


berechnete ich num die Abweichung der Sonne im 
wab- 
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wıbren Mittage: die. Veränderung .aber in einer Mi- 
uste behielt ich, wie. fieidas Beri, ajlron, Jahrbuch 
im Mittel aus den Abweichungen von drey auf ein- 
ander folgenden Tagen gibt,., Dem zu Folge war 


deAbweichung Veränderuug in. 2: 

im wahr. Mittag einer Minute . Für . 
15° 58’ 9” nn “  Molsdorf 
12 33 58 8832 . Ohrdruff 
1 13 24 0, 852 Iulelsberg 


Außer diefen Elementen bleibt mir noch das 
wichtige anzuzeigen übrig :, es it die Zeit., Zu ih» 
ter Betimmung diente überall des Baron v. Zach 
Cironometer von Emery , und dieler zeigte den wah- 
ren Mittag am 

cU 3’ 46,’29 in Molsdorf;. 
o© 2 19,95 in Ohrdroff; 
°o ° z rz, 8r aufdem Infelsberge. 

Diefer wahre verbeflerte Mittag’ wurde durch. 
geben: Aarch fehr “wohl übereisiftimmende corres- 
Posdireode Höhen beftimmt, wovon ein Beyfpiel 
unten vorkommen wird. Zu allen Überflafs bemer- 
ke ich noch, dafs der z4ftündige Gang des Chrono- 


meters 
+ ı,"o in Molsdorf; 


— x, 4 in Ohrdruff; 

+ 0, 3 aufdem Infelsberge Eeus: x) und 
der ERREGER in Molsdorf im Herzogl. 
Schloffe ; in Ohrdruf aber im Garten des Gafthofes zum 


Anker 


*) Der etwas ungleichförmige Gang des Chronometers ksm 
daher, weil die Hanptfeder deflelben gelprüngen, eine 
zeue eingezogen, und der C-hronometer noch im Abglei- 
eben und Reguliren des mittlern Ganges begriffen war. 

v2, 
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Anker genannt; und auf dem Infelsberge neben dem 
darauf befindlichen Häuschen. 


6) Die gröfsteHöhe bey den Molsdorfichen Beob- 
achtungen (n.4) warnun 55° 3' 44,”8: nimmt man 
fie für die Mittagshöhe an; [o gibt die Rechnung 

| 90° + nördl.Abweich. 105° sg" 9" 
Mittagshöhe U Bay vv Du 
die Polhöhe so” sg 242 

'Statt diefer wollen wir eo 50° 54' 30” letzen, 

wofür und D-- ı5°- 58’ 9” (n.5) ne nach 


ur Cof. © Cof. D 
Aa 2 u 
& SD) | 0. 31774 
- Verbindet man nun diefen conftanten Logarith- 
men nach und nach mit allen Stundenwinkeln bey 
den Molsdorfichen Beobachtungen : [o wird’'man 
nach (n. 2. 3) die zugehörigen Höhenänderangen , 
aus diefen aber und den wahren Höhen eben fo vie» 
le Werthe für die Polhöhe von Molsdorf. erhalten, 
Die Rechnung z.B. für die erfte und letzte Höhe nam 
[fo geführt werden: 
L = 0. 31774 
Log. n* ZZ 1. 97992 
2.29766 
gehört zu 198"5 
Verbellerung — 7, o 
Ah Zı9n"sZ 0° 3' 11," 
Ä h= 313 oO 422 
Mittagshöhe — zu 5 39 
90°. — D os ss 9 
Polhöhe = 50° 54 151"3 
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LI 031774 | m 
Log. n? — 1.93026 ee ea 
2.24 - 
gehört zu 177,”0 
Yerbellerung 6,6 
äh nr = 0° 3’ 3,6 


55" 3° 38,”3 
go" +-D—=ı5 58 9 
Polhöhe = ;o° 54 30,°7 

Auf diefe Art erhält man aus allen Molsdorffchen 
Gum-Meridianhöhen (n, 4) folgende Refultate: 

Polhöhe won Malsdorf 50? 54 15,"3 

28, 2 

29 3 

24 2 

is, 3 

24, 8 

22,9 

24, oO 

235,5 

26, 4 

3% 2 

32,5 

19, £ 

26, £ 

24 3 

449 

. 25, t 

on : 30 7 

‚ Im Mittel g0° 54’ 26” Bu 

Ya Cor, VB. 2802. C Nach 
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Nach derfelben Methode finde ich aus Ohrdruf- 
fifchen Beobachtungen (n.4) 
für die Polböhe von OR: 50° so’ 30,”7 
31, 6 
38; 2 
3% 6 
55. 1 
s vs ade 26, ı 
_ 39% 6 
" Ä = 26, ı 
| 3m 5_ 
ia \ Mittel so .50. 33° 
Und. aus den Infelsbergichen. Beobachtungen 
(n.4) erhält man 
für diePolhöhe vom Infelsberge 50° 5ı' 39” 
38, 
225 
27 
31, © 
31, 8 
337» 2 
38. 3 
im Mittel so’ sı' Ey 
7) Zur Erläuterung der Methode, die Polhöhe aus 
weiter vom Mittag entfernten Höhen zu befiimmen , 
führe ich folgende Beobachtungen an. Da für fie 
die oben’ angezeigten Elemente (n.;) gelten: fo habe 
ich hier weiter nichts zu bemerken, als dals meine 
Beobachtungen am Glas- Horizonte, und des Baron 
von Zach [eine am Öl-Horizonte angeltellt worden 
find, dellen Erwähnung in (n.5) gelcheben if. 


Infeli- 


oO @ w 


ES 
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Infelsberg, den 24 duguft 18or. 
Einzelne Sonnpenhöhen, beobachtet yon mir. 


Beobachtete \ 
doppelte Hö- Zeit des 

hen des un- Chronomet, 

tern Randes 


—— _ 
U 


98° - 40° |23U 22" 35%, 





45 23 3 
50 24 59 
i 55 „235 4 
99 o 26 58 
5 28 3 


‘Correfpondirende Höhen, 
beobachtet vomB.v. Zach.| beobachtet von mir. 


























Doppelte Doppelte 
Hohen | Vor Mit- |Nach Mit-[ Höben | Vor Mit- [Nach Mit- 
desunt, tag tag des un. täg tag 
Randes Randes 
22U 2U 22U ıU 
5 Zi" 34") 1! 23"j92° 30'133’ : 57"\50' 0® 
o|\3 2 lo 55 40 134 56 29 1 
ıU 50 355 56 128 I“ 
„ a@,\ı 9 159 are 0'|356 57127 -©: 
37 04 57 |9 ° 10 137 59|1|25 58, 
Io 5 44 158 15 20 139 ıl24 56 
20 '6 32 '57 25 


8) Die obige Formel (n. ı ) zur Berechnung der 
Höhenänderung ift bey diefen Beobachtungen nicht 
mehr brauchbar, weil die beobachteten Höhen viel 
weiter als um ıo Zeitminnten vom Mittage abftehen: 
für diejenigen, deren Eutfernung nicht über 40 Zeit- 
minuten beträgt, wird noch immer folgende Formel 
mit Vortheil gebraucht werden können: Re 
an — plol@ Cold, „.__ Cole Cold, „ 

Sin. B Sin.ß 
Jabeflerung = &A,n. 
Fürp — 4 (go mp —D—h); 
Log. p = 0.5148757 — 2; Log. 4 =.0.71533 — 8. 
Ca Wie 


6 'Monatl. Correfp. 1802. SFANVAR. 


Wie man die Verbeflerung anbringen [oll, erhel. 
let aus (n.2). Es bedeutet zwar d die Abweichung 
der Sonne im Augenblicke der Beobachtung, anftatı 
der Abweichung D, im Mittag: man kann aber im: 
wer d — D fetzen, vorzüglich-.alsdann, wenn man 
die Formel auf mehrere Höhen anwendet; [onuftkann 
man in dielem Fall d für das Mittel aus allen Stun- 
denwinkeln berechnen, und wenn die Höhen in klei- 
nen Zeiträumen auf einander folgen: [o kann man 
auch für h bey g das Mittel aus allen Höhen nehmen, 
Dadurch erhält man zwey conflante Logarithmen 
M — Log. pCol,oCol.d , ; N Log „Col. oCol.d . 
Sin Sin, 
für alle dergleichen Höhen: addirt man nun für jeden 


Stundenwinkel n (durch Zeitminuten und ihre Zehn- 
theile ausgedrückt) 2 Logar. n zu M, und 4 Logar. 
n zu N: fo wird man dadurch die ihm zugehörige 
unverbeflerte Höhenänderung erhalten, welche, ver- 
beflert auf die bemerkte Art, fodann mit der geböri- 
gen Höhe verbunden einen Werth für die Polhöhe 
geben wird. 

9) Ein Beyfpiel bieten die obigen einzelnen Höhen 
dar, bey welchen die letzten Zeit - Beobachtungen 
allerdings ziemlich fehlerhaft feyn mögen. Ich will 
annehmen, dafs die Polhöbe vom Infelsberge bereita 
nach einer vorläufigen unficheren Schätzung bekannt 
it, etwa 5o° 54', mitbin um ein Paar Minuten grö« 
[ser : die Berichtigaug davon lälst ich nun fo vorneh. 
men: 

Man nehme das Mittel aus allen Stundenwinkeln 
in runder Zahl — 37" in Zeit, und berechne fürdie, 
fe Zeit dieAbweichung d — ı1° 13’ 54” nach(n. 5). 
. Hier: 
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Hierauf verbinde man diefe und jene Polhöhe mit der 
erien einzelnen Höhe (2.7); [fo wird man nach 
(2.8) den neuen Werth so” SI’ 33" für finden. 
Da aber dieler von dem vorigen so’ s;g4' fark ab- 
weicht: fo mufs man nun für ihn die Rechnung nach 
(2. 8) wiederholen; diefe wird einen von jenem nur 
am ein Paar Secunden unterfchiedenen Werth für 
‘geben, zum Zeichen, dals man fich durch das Mit- 
tel aus beyden Werthen der eigentlichen Polhöhe ge- 
aeg nähern würde, 

Nach diefer vorläufgen Unterfuchung wäre die 
Polhöhe durch die erfte einzelne Höhe (m 7), [o weit 
beriehtigt ,„ dals man fie — 50° 5ı’ 30" mit "ziemli, 
cher Sicherheit letzen könnte; verbände man aber 
üelen Werth von 9 mit den übrigen Elementen 
(2.5): fo könnte man die Berichtigung nach (n, 8) 
karch alle einzelne Höhen vornehmen, etwa lo: 


Formirung der Conflanten. | | 
Col 8 ZZ 098001945 — Tran en.» 0, ß0019 — 2 


Los. Col.d — 0, 9916015 — 1, unten. 099160 — L 
Log p = 0, 5148787 — 2 Log. q — 0, 71533 — 8 
© 3066747 — 2 0 50712 — 8 


Los. Sin. e = 0,8079689 — ı enden 81 0: 80797 — E 
M= 0,49870958— 2 ° N =70,69915 —8 
Anwendüng auf die Jlöhen. 

Auf die erfte Höhe: . 
= 04987058 — z N = 0,69915 —$ 

Log. n® — 3.1960526 Log. n* — 639211 

:- 6947584 Zi 0909126 — I 


shört zu -- 49: 52 ae 
— 0.6 Verbeflerung R 055 


ah 48.85 (6: Den 200 
u pr; 15:0. 








6; Führt 
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Führt man die Rechnung mit den Conftanten‘M , 
Neben fo bey allen übrigen Höhen: fo findet man da-: 
durch für die Polhöhe vom Infelsberge 2 

so" sr 3n"5 e> 

25:3 ag 

22.8 
3,7 

43, © 
Zn 34» 7 _ r 
im Mittel .go° sı' 32° 0003 
‚10) Aber auch diefe Methode läfst fich nicht wei- 
ter mit Sicherheit anwenden, als bis auf 40 Zeitmi- 
nuten vor oder nach Mittag; und doch gefchieht ed 
fehr oft, dafs man, vorzüglich auf Reifen begriffen , - 
genöthigt wird, mit Beobachtungen [olcher Sonnen- 
höhen fich zu begnügen ‚„ welche viel weiter vom 
Mittage abftiehen. In folchen Fällen ift eine genaue 
Zeitbeflimmung unentbehrlich ; ift aber diele in un« 
ferer Gewalt, da man überdies hier -.den Vortheil hat, 
fich durch das Stellen der Alhidade beym Sextanten 
auf runde Zahlen gegen die Fehler in dep Sonnenhö: 
hen viel beffer zu fichern, als es beym Ablefen der- 
felben möglich ift: fo lälst üch die Polhöhe aus der» 
gleichen Höhen fowol nach directen als indireeten Me- 

thoden mit hinlänglicher Genauigkeit berechnen. 

Eine der directen Methoden beruht auf folgen- 

den Formeln: 








Tang. x — Cof. t. Corg, d; Cl.y= Cof.x. Sio.h 
Sin. d 
= 90° — (xy). 


Als Bey[piele können die oben angeführten cor- 
selpondirenden Höhen (n. 7) dienen, Geletzt, man 
| wolle 
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wolle die Polhöhe aus der erften: vom B.v. Zach be- 
ebachteten Höhe, und dem vormittägigen Stunden« 
winkel berechnen: ‚fo mufs man fowol diefen Stui 
denwinkel im Raum, als die-Abweichung d: im Au+ 
genblicke der Beobachtung nach.den. Amar - > 
kefimmen : dieles ‚gäbe hierauf‘: 
Lor.Cof. t — 0,9379 1765— 1] Log. ERNEUTEN 
Log.Cor.d Z 0,7012722—1 Dog, Sin: h0.8375425—E 
Los. Tg.x —10,6391887 „ . . 0,1872068—k 
x 977°: 41 29° Log. Sin. d Z0,2902992—rL 
— 7-37 _ 56 11, 6 Log.Cof.y — 913969076 
kegnat. Höhe 39°. B 3347 37 56° 1m 6 
Polhöhe so sı 46, 61 
Auf diefe Art leitete /Filr. FF eiskaupt aus den 
vom B.v. Zach beobachteten correfpoudirenden Hö- 
ker, und den ihnen zugehörigen vormittägigen Stun- 
denyinkeln folgende Werthe für die Polböhe von 


hulelsberz ze ab: 





50° 51’ 46,"6 
45: 2 
49 5 
52,3 
44 3 . 
43+ 9 
im Mittel 50°.,5r. 475 
ı1) Die indirecte Methode beftehet in der Berech- 
mung der Höhenänderung, und dazu ift folgende For- 
mei fehr brauchbar, wobey ß — 3 (90° 9 — d—h) 
wieoben (n. 8) ift: Er | 
fio,2 Ah = — Col.o.Col. d. Sin.? 3 t 0 
Sin. ß 
D..+d 
Verbefferung m A d-.n. Ben; re Da) 


Sin. ß 
Ca. Diefe 
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-- "Diele Verbeflerung der Höhenänderung Ah wufs 
nach (n. 2) angebracht werden.‘ Der trigonoimetri» 
fche Factor davon nähert fich der Einheit deflo mehr, 
je näher ‚die beobachtete Höhe h am Mittage liegt; 
und darum kann:'man ihn ficher — ı , mithin die 
Verbeflernong — = Äd.n [etzen, fobald von Hö: 
 hen.die Rede if, deren Zeitabftand vom Mittage nicht 
über 40 Minuten beträgt (n. 2. 8): bey weiter davon 
entfernten Höhen kann er hingegen, wenn man ihua 
7 r fetzt, die Verbeflerung der Höhbenänderungüber 
fechs Secunden fehlerhaft machen, welchen vermeid- 
lichen Fehler diejenigen fchwerlich billigen werden, 
die, fonft fo gewiffenhaft find, dafs fie auch bis auf 
HAundertel von einer Secunde ihre Berechnungen. zu 
machen pflegen, | T 
‚ 12) Bey mehreren in kurzen Zeiträumen auf einan- 
der folgenden Höhen kann man ohne beträchtlichen 
Fehler die Rechnung dadurch abkürzen, dafs man d 
für das Mittel n aus allen in Zeit verwandelten Stun- 
denwinkeln berechnet, und dadurch und durch das 
Mittel h aus allen Höhen die Verbeflerung der Höhen- 
änderung für alle Höhen fowol, als den Logarithmen 
von Gol.. 9 Col. d confiant macht. Zum Beyfpiele 
liefs ich ZYilh. FFeishaupt die Polhöhe aus den vom 
B, v, Zach beohachteten correfpondirenden Höhen 
(.R. 7) und den ihuen zugehörigen vormittägigen 
'Stundenwinkeln auf diefe Art nach (n. ıı) berech- 
nen; er fand folgende Relultate, bey der Vorausfet. 
zung, aals 9 50* sr' 40°" ift, wie diefes vorläu- 
fig nach directer Methode aus einer Höhe befimmt 
werden konnte (n, jo), 


# 


For- 
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ae ie erfie Höhe 5° nt 
Sa... 08 
L- 0,7917408 —ı > = Y; 
Log.Sin,? ı 317 0,8234898 — ı| 8 < » Il 
re 
tz 2 Ze E25 18 f 
Log. Sin. 6 = 0,8344867 — ı | D > IX . 
A D ' > 
Leg. Sin.; b— 8,7807439 er 8n 
BSh== 6° 06° 12,°2:|%: | . 
Verbeflerung. — ı 33, 6||| N Il 
ne ee 
ab 6 3 RI NK 
a—i 27 584.5 on E 2a 
so’ a le | $ 
@+-D- 10 13 24 | __|- - 
Polhöhe 50" 51 43,"9:|. Ban 
Und auf diefe Weile fand er SSR 
für de echs Höhen nn u u .; m oe 
so° su’ 43"9|. N 
[0] 
28 $ 
‚4% 3 N a 
47:7 st3 8 
25 I 
41, I num m 
im Mittel so" 51’ 45"5 l. i 


Mithin um 3" weniger alsin (n, 10). Hätteman 
die Verbeflerung der möhgninderung — m Ad.n 
(8, ır) geletzt: lo wäirefe= — 1’ 40,'2, mithia 
äie Polhöhe [chon wegen diefes vermeidlichen Feh. 
ers um 6,”6 fehlerhaft gewelen. 

Cs; 13) 
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13) Bey Berechnungen der Polhöhe aus weit vom 
Mittage entfernten Höhen ift allemahl ein wichtiger 
Umfand, wenn die Höhen nicht alle auf einer Seite 
des Mittagskreifesliegen: denn wenn einige vor, und 
andere nach Mittag beobachtet werden: [o fiehet mit 
vieler -Wahrfcheinlichkeit zu erwarten, dals die- be 
gangeneu Fehler bey der Aushebung der Polhöhe im 
Mittel gröfstentheils einander aufheben werden. 
Wenn es aber'nur daran gelegen it, dieles Mittel zu 
kennen: lo bietet die Berechnung der Höheuände- 
rung eine anfehnliche Abkürzung für alle Höhen dar, 
fie mögen huf einer Seite, oder auf beydeh Seiten des 
Mittagskreifes liegen ;” wein nur ihre Differenzen 
nicht gro ind, etwa 5” nicht überfteigen; theore- 
tifch genau ift zwar diele Abkürzung nicht; aber im- 
mer .lo,genan, dals man fie zur hinlänglichen Nähe- 
, zug zmjevem Mittel brauchen kann. 

Man berechne nämlich die Abweichung d für das 
Mittel n ausallen in Zeit verwandelten Stundenwin- 
keln, und nehme für h bey PZ3(90° 9 — D—h) 
das Mittel aus allen Höhen; [odann addire man in ei- 
ne Summie $ die natürlichen Colinufle aller Stunden- 
winkel, deren Anzahl m feyn mag ; und berechne 
“hierauf mittelft log BEDIENEN Tafeln die Höhenän- 


derung nach 
Sin, 2 Ah — Col, 9 Col.d. e* (m—5) 


u 
_< 





Verbiffering = = Ad.n.Sin, (0 — 
"Sin. ß 


Hat 
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Hat man Ah berechnet: fo addire mamı dazu 
das vorige Mittel h, die Mittägshöhe im Mittel | und 
aus ıhr die Polhöhe. zu erhalten, | Diejenigen ‚ wel: 
che Tafeln mit Querfinuflen beützen „ werden wol 
fatt m — S die Summe der natürlichen iz sa 
k aller Stundenwiukel nehmen. 

ı4) Sind die Höhen correfpondirend: fokann man 
üe Verbefferung der Höhenänderung ganz weglallen, 
und für d die Abweichung im Mittage nehmen: als- 
daun wird für jede einzeln genommene correlpontli- 
mude Höhe m ı, und $S die Summe der Cofinulle 
der beyden ihr zugehörigen Stundenwinkel, nämlich 
das vormittägigen und nachmittägigen Fr in (2.13) 


15) will man aber fogleich dem Mittel I allen 
Palhköhen Gch nähern, welche man aus einzelnen cor- 
wbondirenden Höhen nach (n. rı. ı2) erhalten wür- 

te. smafs man in (n, 13), wenn r die Anzahl der 
carelposdirenden Höhen bedeutet, m — zr letzen} 
übrigens kann man, wie in (n. 14) die Verbellerung 
der Höhenänderung weglallen, und für d’ die Abwei- 
dung im Mittag nehmen, _ 

ı6) Als Beylpiele zur Erläuterung können die 
chen angeführten sorzelpondirenden Höhen (n. 7) 
dienen, 

Für & = so® sı" 40”, ‚wiein (n. ız), und alle 
vom B. v. Zach beobachtete correfpondirende Höhen, 
tm ız nach (m. 15.13), mithin hat ‚man dar- 
nach: —. 


Log. 
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a ' Log.24 1.380ziiz 
og. Lol. PT 0,800 1686—1 : it a 
Log. Col.DZ 0.99 16141—1 Log.Sin.pZ 6.8336339- b 
0.97961 12 —ıl 1.2139450 
-—- 1.2133450 | Be 
logSin; AhIZ8.765 7662 
Ab 6° 41" 9,°4 rt | 
hZ:43 40 28.5 Mittel ausallen Höhen 
Ban 1 00E 3 Su U Pe Eee 
95" = D Zuor 13 24 
. Polböbe 350° sı' 46," ı nahe wiein (n.ı2). 


Rechnet man hingegen nach (n. ı3 ) zwar für al- 
le fechs vom B. v. Zach beobachtete correfpondiren- 
de Höhen, aber befonders für die vormittägigen und 
nachmittägigen Stundenwinkel: fo it m — 6 beyde- 
mahl in (n. ı3), und man findet: 


Für die vormittägigen Stundenwinkel - 


Ah = 6° 42’ 43,°4 
Verbeflerung . » —ı 336 
6° 41’ 9"8 


im Mitte.h 43 40 29 5 
so’ 21’ 38,"3 
go’ —-D Zror 13 24 
Polhöhe so’ $ı' 457 
Für die nachmittägigen : 
| Ah Z 6° 39':35"4 
Verbellerung ,. . + ı 33,'6 
6° 41 9»0 
im Mittel h = 43 40 28.5 
. so’ 21’ 37%'5 
o°+- Dir ı13 24 
Polhöhe so’ sı' 46'5 
Das 
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Das Mittel aus beyden Berechnungen gibt so° 
sı’ 45,"ı, vollkommen wie oben bey der Berechnung 
ass allen vor- und nachmittägigen Stundenwinkeln, 

FFilhelm FFeishaupt machte hiervon Anwendun- 
gen auf die von mir beobachteten correlpondirenden 
Höhen (n. 7). Er berechnete zuerft die Polhöhe für. 
jede einzelne correlpondirende Höhe und ihre bey- 
den Stundenwinkel nach (n. ı4), und fand dadurch 
feisende Werthe: 

so" sr’ 39” 
35» 
"34 
38, 
38, 
38, 


"nn ns OO na OO 


im Mittel 50° .sı' 37% 2 
tıuhm ferner alle Höhen, und vor- und nach- 
itägirestamdenwinkel auf einmahl in dieRechnung, 
end apd dadurch nach (m. 15) die Polhöhe — so" 


.; Pr . 
A 36, 2. 


III, 
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De | 
u. 
Befimmung 
der Länge von Alexandrien in Aegypten, 
aus | 


LEirfen Niebuhr’s a 


berechnet 


vom Profeflor Bürg und dem Herausgeber. 





Wi haben unfern Lefern in dem vorhergehen- 
den Hefte ( December 1801) S.6z3, die aus Nie- 
Zuhr’s Beobachtungen- berechneten Breiten von 
Alexandrien und 'Kdhira witgetheilt ; jetzt lallen wir 
die der Längen in derfelben Ordnung folgen. in der 
wir des Jufizraths Niebuhr Beobachtungen bereits 
aufgeführt haben. Ins October - Heft 1801 $. 245 
waren diejenigen Beobachtungen eingerückt worden, 
welche zur Befimmung der Länge von Alexandrien 
dienen; es folgen daher auch hier 

I, Die Zeitbefimmungen und die Berechnung der 
Correction der Uhr in Alexandrien , wie wir fie aus 
unferen eigenen Sonnen - Tafeln und aus unlerem 
Stern- Verzeichnille berechnet haben : 


Alexan- 


"Alexandrien, den 10 Octob. 1761. x Arietis. 


Wahre Scheinbare | Scheinbare |Mittl. gerade Corr2c- 
Zenith- | Beob. gerade Aufit,| Abweichung |_ Aufft..Qin ]Berechnete | tion der 
Dit, av| Zeit ja Yin Zeitl x Y nördi. |Zeit Mittag in] mittl. Zeit. Uhr 

i Alexandrien f ' 
8 57 7 n 3 qı a, % = g E 7 31,736|—20 9,264 
65 28 Sala 5 lt 53 arlir 19 mir 16 anal 3 ao air 


ittel... . 20" 11,"084 
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Den 10 Octob. 1761. * Tauri, 

















9 BU. IDG N re rg rg 

52 50 $#5|11 40 27 u ıt 20 3,233j—o 23,7621. 
52 5 5811143 goj4 22 16,350|16 © 39,65113 16 47, 372J1ı 23 35,184] —a0 17,816 
st 34 12lıı 3 20 : it 2 1, 684] —20 18,316 








en U nn 
. Ai 2 Mittel... 20 19,964 


Den ıı Obtob. ‚IN6T, “x Arietis, “ 





 , —_———— 


































| 5 3% Ps N a öl, f “ fß ‘ „ [U -4 u ei H io a i7.86 . 
- ı ’ a . — , 
1» 2 44.618 26 u a; a7. 992|d2 ı9 33. 16113 2 43,920 5 24.9029 —20 20,071. 
ä , Mittel, ... —20 18,563 
Den sr Octob..176r. « Tauti. | 
Is & “ U d ” U ' ” 0 f] 7] Ir N “u I% „ 2 | “ | 
120 14,2110 560 asi4..22, 16,350] 6 0 39, 6slı3 ao 43,026l10 36 3, oa2l—20 A1,H78B 





III. Längenbeflimm. v. Alexandrien, 


Den 13 Octob, 176r. ‘& Tauri. 





Ei u 








II, Hiernach find folgende reducirte Monds- A 


fände entfianden. 














un U U U u“ 
EI LIE BE | BEN WARE lt reale Ir 
41 4 49,6l12 a5 arg aa 16,416l16 © 30, Malız2 an 24, var 1a, LR ihn 2 
iD 44 gu, ılıı a7 ad er el i.ya 















.y. —B8 14,"003 


u 





% 


b- 


o 
oO # 
Alexan- 


26. ı30° 
27 30 


59” 

59. 

59 30 
sa 31 4 


\ 


gittarii. 








15 





24 .55 





) 


Mittlere Zeit | Wahre Zeit | a | 
„U. i2' } 30" 
7 30 30 
7 34 


‘7 


— 





Abftand C von s Sa 
IL 49 
17 24 
9 


Alexandrien, ı0o October 1761. 
21 


7U 9’ 24" 
7 


fi; 
7 
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Alexandrier, 1o October 1761. 


Abftand € von a Arietis. 


Mittlere Zeit | Wahre Zeit ir tere 


—sihe 





[4 n 


1oU sı’ 40" U 4 48,"5| 56° zo’ 0" 


io 54 56 Jıı 8 4556 17 30 
10 57 20 Jıı 10 28, 4| 56 16 18 
ıı 12 28, 4156 16 0 





ıo 59 20 4 
ıı 4 30 Jıı 17 3% 4 ;s6 13. 0 
ıı 7 z Jı 20 1ı09,5156 ıı 40 


Alexandrien, ır October 1761. 
Abftand C von e Sagittarii. 

AU 29‘ 41"5 | 7U43° .1,"5| 72° 19° 30° 
7 35.41n5|7 49 15|72 23 30 
“37 26,5|7 5sı 46, 5| 72 24 40 
743 95 7 56 2, 5| 72 25 0 


Alexandrien, ıt' October 1761. 
Abftand € von ß Capricorni. 

„U so’ 5%"5 | gU 4’ 17"5] sı" 54’ 30” 

753 30,518 .6 5, 5|5t 55 © 


755 ar 8 31, $5| sı 56 30 
7358 2u518 ı2 41, 5l5ı 57 20 


Alexandrien, ır October 1761. 
Abftand C von « Arietis. 


) r ’ 7} 


toU 12’ 38" |roU 26° 1,5] 44° io’ so 
10 ı4 55 |jto 28 16, 5|44 9 0 
ıo ı7 6 Jıo 30 2, 5|44 8 0 
10 ı8 53 Jıo 32 16, 5] 44 7 30 

sI44 7:09 


‚ıo 20 39 jIOo 34 1 


_Alexan- | 


IIL Längenbeflimm. v Alexandrien. 


Alexandrien, 13. October 1761, 
Abftand € von: Fümelhaut. 


Mittlere Zeit | Wahre Zei ad 


kıÜ 46' Prog [U ö' 1 $1” 11" 20" 
ı2 49 ı6 lır. 3 ne st ag Io 


32 $ı 42..fıı 95 '33 .L$t.1r3 5o 

1 57 22 PR 10 13 |5ı ı6 40 

Ad4lexandrien, 13. October 1761 
Abftand € von Aldebarän. 


12U 32’ 43" |12U 5 34° | 45° gi 40° 
2 2 0°. 


ı2 36 a I2, 45 

iz 39 u 12 ! 17 | 45 38 20 
12 42 12 39 -] 45 -37 30 
ız 44 He 12 37 14 36 0 





Alexandrien, = ‚October 1761, 
Abftand C von der Sonue. 

alas’ 46" Jr 31" 9,"5] 70 

2 11 24 35 jJIı 40 6, 5$| 70 2 o° 

: 11 25 58 Jır gt a „oo ı 26 

ıı 30 39 11, 46 . (0 K> u > Be « | 

is 32 23.1147 4 69 $8 20 

dr 34.4 10 49 29, 5| 69 57.45 

: se 35 45 |Jii A 13, 51 69 s6 36 

ıı 37 58 Jin. 53 235169 55 24 

Alexäandrien, 23 October 1761, 
Abftand @ von der Kay 


BIT re a ea 





10 55 30, Slıt 11° 2187 T 


10.%7 16,511. 12 1; 7 = 
al, 5jıs 17 15 157 3 do 


i 

46, 2t 20 7 ı 0 

46, Slıt 22 20 |57 0 49 
zı 47% 5lıı 23 23ı sr “ee 0 

"Mon; Corr. V. B. 1602: D 


o 
i 
3 
ıı 4 5ı, IH 20 25 | 57 26 
5 zit 
6 
7 


6’ 20* 


Ba, 15 35.157 4 10 | 
Be 112 Sa Ze Br 2 et 2 
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II. Zur Berechnung derLänge von Alexandrien. Aus den Monds- 
Abftänden berechnete ich ferner folgende mittlere und [eheinbare 
Pofitionen der.higrzu,gebrauchten Sterpe; - 


ee 





Älexandrien Namen der Mictl. Pofition ı Jan, 1701 Scheinbare Poftion fürd. TAg 
„ 1761. = Sterne Gerade Aufit Abwerchung Ge = Aut) Abweichung 


’ 
































u 4 


"Jodkktoßet & Arıefis ., 
een Aldebaran & 3 7.58]1 65 34 5.2516 039,6 


ET Öctober 14 B Capricormi 31%” nr, 70/15- cc 1.29 5 321.53 gr,71 

















23 3055,82 


30 52 ‚smyo8 








m re eg BABES FRE N 


+13 October ı Fü mei. Mur 341 -S 50.76 9 53° 0,67 ur 6 77.81 


- Profeflor. Bürg berechnete aus feinen eigenen handfchriflichen 
Mods. Tfe)n nachltehende Politionen des Mondes: 








„\ ww 















































m N Mitch. La Aequa: Hatb- ° —* 3 
Wahre Länge | Wahre Breite 2 
- R 61 DER Zeit. in Zen tor. Pa- medlser. Dr VEN 2 
En N s Paris, des 3 des. C ralaxe.f des 
wr c er u;: im no ) 
“ E Fe Bee ’ 21 sin we r D FR, VER, 
“22 Pkctober | 5 25 fir Ir 1, öl4 ii: fa, x 55 33,6 3 99 — 
i ne u war » 45 BR 56,5 155 39, 2]15 na ER 
- en. T? 36 ki 22 yo 52,314 6 25,0—ls6 a4.3lı5 ana - .». Br 
uE October | vo 16 lır 23 38, 14 22 38,5—|56 ı8,5l15 22,1 
. ı3 October ] 19 36 „Tal 9 33, 1—|s7 35.6 











a1 Ottober | 21 36 


as October | aı ıo 








mm m  — — 


4 19°17 144|5 14 31,8 Ni8 s70l1d 5,6 
3_4 35,715 7 5:2 — 58 4»516 177 




















6 . "4 
‚s | sg Sagittarii , 2 6 25,461%6 34 -6. » 280. &, A637 26 34.. 298. 
>18 46 AR 39, E73 23 5913,22 19 _ Be ER > 


ir 
Sarht 
u 0 
228200 
Ir 
A on. g 
Ku Wen AR 
© - 2. Q 
Duty 0 4 
239° 
Deich 
Eee 
a Dr 
us » 2 
© 9 3-3. 
PETE 
ne: . 
273-8 
259» 0 
Oı ‚ OO 
n a = 
38:58 
23,2 
2a 23 
2,8 02.8 
RR Er: z 
50x88 
>323 
e& 2% 
“2 0%8 
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Iultates | 


UL -Lönpinbefinm.:ü;Aköandrien. gr; 


2 vr Ara RE: g u 
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Men 
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4rÖcti'beobach teten: Ülrii zu 


Mondes von ‚dem. Stern + Sogittari Mi: 


TE srachnt E ne LnadEen, or 
I \ & { b “ 


°* 







B: en Et 


ae 


en BARTH 
& =, - € Fr az 
ws 2 2% 3: 
y- z nun: pP? Er. 17,9 52 


| in Al. Baiethe 03J ToOBRREL ugs mn (8 
den, u 4: ©: emeetber Vier Entfernup- 


z Ondes:von & em aprıcorni: 


. ey a 


Te Wr 77 1 Berechal Enstemuakgen B . 
M- - Paris th. Paris Alexand n 
8 E NETNR a | A] Susann ehandrie 
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en gebenkür.die Länge -dem!l_emchttknirıns 
ıSt 50" ride. di AVBu6162)5 imp@robert (a.a. 





Arktares mn m diefes' ahlne 


en feille, dd’ Pockodtut in Wilna, Wir 
haben dir Hackfu gen, dem/Piof, Bode in Bin 
mitgetheilt; ö& Finden ich abetän feinem Jährbäche 
für SI EICH abgefruckk |Statt den 27.Apriz, 
niuls ses heilsentln 27 dugn dugufi, "und der Austritt des 


ale in Felt nun sing Bang Styadp, Lpäter, das 
dan. g4hr angsferzt, werden, „Diele Beobachtungen, 
auf mittlere rt  zedaeirt, Sehen alfa ;ı Zu Alexau, 
Arien, ter um su 13) I): In 4a 43, Harfeille, Ann, 
tritt 4 6' „53» "4 „Austritt su 36" 28," 9. m.Z, 

ob Bürs nähm diefe Beobachtpingen” in Rechnung, 
und: id daraus die Länge ‚vonydlexandrien St zo! 


7: Er „hätte RR Free © nach eine andere 
Biohic chtup pg Anfzufinden, um die Zeit von Marleille 
heurt len zu können ;  deon gie, Wilnaer Beobach- 
Ki it, felbt nach der Verbeflerung der, fallchen 
& Stunde „Ajcht genau; ‚vor dem angeletzier n- „Anstritte 
tern noch andertha b. Minuten 


| Kom öndsrande entfernt, | Das ‚Nähere wird Nouet 
euefcheiden 








‚nabsilis 





rtn TIER 
Ar 's ; Andi lm abe tdia ::.7 1X on 
"de | Ya a aihbilsien vr. ‚ „8erT 
ger li ra narname T -aaba si: Er LER | 
if 7 oa son.,d »cie aadsy c3.: 1:llal 
ban ; A 


IV, 


._ IVitPermifchte »Nacktichten.,n B6 





s ef‘ ’ 2 2 44 Er ae 4 
v. - fr} r 
. ir ’ a “ "iR 
= Wi heise, di - Ir Div ’ 
ar . p 
P ee re 21) ” ir 2115 


veniiscure NACHRICHTEN 





2 ‚Aus: Eee, En yon. "ha hande: 

Wer). Ich eb | we 
„. „1 Jas Nationali- Inftinsis hat befchlofen. dem Rien 
ter Melatrderhieln zur neben:Lapplähdifchen Gradmed« 
fung eine . Regel von ız Fuls, Meling auf-Bidfina, 
zu:fchicken. Sie.ift, wie .diejenigen:yerfortigt ‚weis 
ce; bey ünferer: Gradwmeflung,, »zwder Dellung'der 
Standlinien gedient‘ habeıfi sundızugkeichi:eiien mes 
uilifchen. Thermömeter ‚abgebew‘'*.)., - ‚Die :Meflungi 
der. Grundlinie in: >Zotuep wird, freylich nicht fo ges 
fchwiide wie. bey iuns.von Statten-gehien „denn une: 
grachtet der. fehönen-lahreszeit und unleres gelinden! 
Himmästtiches bat : ıhan..jn: einem _Wage.nicht. mehr 
als- ı85 Toilen -gemellen.. De: Zambre beforgt auch 
den gauzen Kreis bey ..be Noir für diefe :Gradmel-! 
fang **), La Place glaubt, dals vom '44 bis zam. 
66 Breitengräade die "Grade zu tinem yık abgeplaite- 
ten Erd-Sphäroide gehören, und dafsdie übrigenGrah - . 

de w Süden genduen in ein „44 !abgeplättetes Sphät, 
soid pelfeu. Es gibt einen. [ehr beftümmten'und:ge-i 

willen Unterfchied in dielen beyden Abtheilungen 

unlerer Erde, 
ee ke  Mi- 


I 8. Blehreibung: ‚Aielee eher mıenmerilichen. Mu Stangen 
in uoüfern ren 2. 


##) Er if fertig hd bireius nach Schweden ; kingefähit 
wordes, v, Z. 
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Mechain und De Lambre haben in dem letzten 
Winter - Solftitinm die Schiefe der Ekliptik wieder 
_ um 7 bis 8" kleiner gefunden, als im Sommer - Solfti- 
tiom, Es [cheint allo ausgemacht'zu Teyn, 'dafsrdid 
Bradley’iche Strahlenhrechung zu klein fey, Bürg 
hat in den Wiener Ephem, 1797 felbft aus Greenwi- 
cher Beobachtungen diefe Strahlenubrechüung bey ı5 
Grad Höhe 8° gröfser gefunden. Auch fcheipt es, 
dals Bradley feine Tafel’ der Stralilembrechung: nicht. 
aus Sonnenbeobachtungen allein entworfen habe, ı : 

.: DerSpanifche Admiral Mazarredo hat mir viel von 
der fchönen: Sternwarte erzählt, welche er auf. der. 
Infel de Leon: bey Cadix hat erbauen. laffen.' Seit 
zwey Jahren arbeiten vier Beobachter dafelbft;: älleim’ 
ich machte ihm die Bemerkung, dals wir noch keine: 
‘ einzige Beobachtung davon gefehen: hätten, und bat; 
ihn, uns welche zu verfchaffen, Ich habe durch ihn! 
für einen meiner Freunde, Froment de la Garde,*} 
welcher ehedem Conful in:Afrika war, und mir 1794’ 
verichiedene'Memoiren vom Innern von Afrika. ge 
Schickt hatte, eineBibliothekar: 'Stelle bey den Garde» 

‘ Marines in Oadix erhalten, 

Mendoza hat fich über einen Druckfehler beklagt, 
den wir in der Conn d. t gemacht haben, indem wir 
den Preis des 25 fülsigen 'Teleskops, das Herfchel 
| - Spanien — auf Ing taufond, Ratt 95 tau-- 
fend 


» 


") Froment de Champ la Garde war Franzöfifcher Vice-Conful 
‚ia Tripoli, ift aber nie felbfl im ‚Innern von Afrika ge- 
welen. Seine Nachrichten Sammelte er von den ..Neger- 

' Kaufleuten, die ins Innere, nachFezzan, Casına, Bornom 
w & w. handelten, ». 2, . 


KT IV; n Kermifchte Nachrichten, iM 57. 


fend- Franken, angefetzt haben, : Ich bitte.dieles bey, 
Gelegenheit iu:Ihrer Zeitfchrift zu bemerken, ... ;;, 
.. 82. Jaques.de Sylvabelle, Director der, Marfeiller, 
Sternwarte „ ift den .'ro- Februar ıS0ı-geflorben; er. 
war den ı8:lan, 1722 geboren... Thalis it ihm in der: 
Stelle gefolgt, Er hat-mir.die.-Bedeckung des Anta-; 
res vom Monde den 27 Augult 1900 gefchickt.: ..Ein-; 
tritt 24 U 49'- 29,°25 AustesıgÜÜ sg’ 134”, 3 Sternzeit; 
er hat Ge auch nach Asgypten .geichickt, wo Nouet iu, 
Alexspdrien ‚den Austritt um. 8U ı7':53” w. Z. heobs, 
achtet hat*), 10 

. Pelletan hat ein (ehr en Memoire. über; 
die Franzöf£. Colonie des\Senegal herausgegeben „ mit 
einer kleinen: Karte „.die.nur ein Auszug aus einer: 
gröfsern if, welche ‚er, hat aufnehmen laffen, als er 
ın-der Spitze; dieler Compagnie-Rand**) ... 
La.Place lälst unter [einen Augen durch a 
dle Störanzs-Gleichungen ‚von neuen. rechnen, Bey, 
der Sonne find ız nene Gleichungen ,;;. welche, von: 
den Störungen. der Eademam: Jupiter. und der Venus, 
I | und 
*) Vergl, gegenw. Helft, FRPRTER Prof, Bürg diefe ‘Beob»: 
achtungen berechnet hat.- ©, 2, L:siis;5l log ıla’ 3 
**') Eine. kleina Schrifs von ‚ug Seiten $.._wovon wir 
nächfiens einen Auszug geben. werden. DieKarte begreift 
die ganze Kälte von Cap Biano 21° nördl, Br. bis Cop 
Tagrin, beym Sierra Leona - Flufs ei nördl. Br. Sie 
zeicht ins Innere bis sum Urfprung des "Gärhbitis Fluffes. 
Pelietan war Adminifirateur und Dirsdieur $öneräl de la 
Compagnie du Senegal. Sein Vorfabr Durand hatte noch 
wriebtigere Reilenins Innerebis Galara i.]. 1786 machen 
laffen; en. wäre (ehr zu wünfchen, dafs ex diele Reile« 

Jonrnale bekannt machen möchte, #, 2, 

| D g Aue 
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ind voHrden‘ dabey bisher tertächläffi gen Bredohrir! 
citäten ihrer Bahnen herrüliten ;'fie'könhen zulamn.) 
eh 15 Bis’ya" für did Läbge-der Some Berägen. 
TiRes: erktfrt die Fehlar'von 4 5":bis-30°, welche man 
Bisherüittihfern' beiten -SEHtafeln Kslh' gefahden” 
hat. DE Lämbre wirdhhiefnäch neue Sabnen:afeln” 
hörausgebeie);e ©: ı NoguA rs o.L obnoif av {ar 
sch habe ron’ meidien "Eleven ‚Bernier ‚der fait? 
dein Capitrtk Bkudin AEReIke urn die Weltihächrp 
eib Schreiben abs St. Oroßendei Tevieriffe’erhalteng< eh. 
hatte fchon eine Menge Beobachtungen” emiacht.: 
Der Briefiwär'vom zNövbr: idso.2 Buudine Reile ik 
vorkügfich’ Bath Väu- Holland gerichtet. Mauwü vicht: 
(öhr. "deß IRhfvoh Nerv: Holland, "eiäe köfbäre'PRan- 
ze’für die Maritie, deffen Fibern unendlich Rärkerys 
als irgeud einer andern bekannten Pflanze’ find, zu: 
erhalten; he if zu Tauwerkei vorzüglich "brauchbar 
und’ wichtig;’weil-Be weniger;fault. Zn. Billardiere: 
behauptete}’ diefe Pflanze allein’wäre Ichon’die Rei-) 
fe werth; "Fo: wie der’ Bro@frhehtbaum'die Reife dee 
D' Entrecafteaux reichlich bezahlt hat. Baudin ver- 
fichert mb ‚er habe Schon Lweymahl.die Beife um 
die Welt auf kailerl. Schiffen'gemacht;> das erfteimahl 
von 1798 F4gr, das zwiytemzhl von 1752) 5 795. 
Wir haben nie etwäs davon ‚gebört. Erkundigen 'Sie 
fich doch hiernach in Wien* *), ü oo FR ” 
Ein Peruyianer, der ficb gegenwärtig in Paris 
aufhält, erzäblte mir, dals man,zu Santa Fe .de Bo» 
' Ei, et ns . Zota 
0) Didirch wärden in allem’be} diefen neuen Sotinen -Ta- 
fela zwanzig Gleichungen | eingefährt werden. ei zZ, 
**) Meine eingezogenen Nachrichten lauten, dals man gar 
nichts davon wille, v. 
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Foto *% eind Sternwärteerbait habe. Von Fhimbolde 
kören wir, dafser 54 Ortsbeltiimmungen intlüdficheh 
Amerika- gemacht habe7 und jetzt auf” feinet "Reife 
tach Ouitö begriffen fey. 4 7 
 Maskelyne hat uns [ein verbeflertes Sternverzeich- 
nifs gelchickt; für die Capel'ä find ;* weniger. Me- 
chain hat einige Unrichtigkeiten darin bey Auflellung 
des Mittags. Fernrohrs. ‚der Kpisir: Sterhwarte be- 
merkt; er: Iejpekrichigte Maskelyne davon, und die- 
fer revidirte ein Verzeichnilg und [chicktees verbel. 
fert zurück, Er hat ‚auch die Collimatione - Fehler 
feines Mauerqualränteh‘ vön |neuen 'unte ehrt; Rate 
6°, die.er bey feinen Beobac tungen ‚von |1788 ange- 
fetzt hatte, fand er folgende | orrectionen, ‚ Machen 
Sie folche in Ihrer. M..C, bekannt, und Hemachrich- 
tigen Sie Bürg davon, ‘weil et feine Reductionen der 
Greenwicher Monds - Benaftungn ie bietnach wird 
verellern Be u Se 
An; } Kar. 31 Collis 
°) Hadprftädt i ig Näu- Üronnde in 3° 5g° fndl. Br. ‚ und 
307° 30" #179 . Länge. ‚Sig hat eine Univerftät, welche 
Schon im J, 1610 gefliftet wurde. Bogota ift der Name des 
° Berges, an welchen fie angebaut if, ». Z. 

*#)) Prof. Bürg hat bey Reducirung der Greenwicher Monds- 
Beobachiüngen den Collimatiöns - Fehler’ des Tadlichen 
Mauergquadranten. jederzeit (elb& beflimmt, . Da die, Kepur 
nifs deffelben für künftige | Berechmer überaus nützlich leyn 
kann, fo theilen wir ihn den Altronomien hier’ zum ©; 
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Cellimations- Fehler. des ädlichem, IS ws 


dranten in.Greenwich 


im Jahr,1787... «m n\zjim.Jahr 1795 . +. + 2% 
1789... 1 5 n j 1798 ..+.t o 2 
TR 1 Be ‚1800... 0, 4 


Gerade ‚Auffteigung in Zeit für den An- 
fäng des Jahres 1890. 


Namen des Gerade 4 Auffleig. Taheliche 














Nr. ‚Sterns für 1800 Verände- 
er DER S, i - BIETER -rung e 
Re 1. [y; Pegafi ou 2’ 56,72: 1,3,"068” 
3 ja Arıetis ı 55 55, 31 | 3, 338 
we gilaiCatt . 2 51 49, 93 | 3, 108» | 
\ 4 fe Tauri 4724.27 hd.) 
5 | Capella 5, 1 55,84 | 4, 408 \ 
! ’&g Riegel 5 4 55,59% 1.2, 869 
‚7 18 Tausi 5,13. 39» 22 | 3, 774 
"g fa Orionis 5 44 20,51] 3, 237 
-j >59] Sirius 6.36 19,883! a, 646 
Er 10 Calter 7.21 48» 55 |1.3» 846 
2.0.0727 | Procyon 3 49.0513, 135 ° 
'ya:}s Pollux 733. 3: 06] 3,682 : 
J3 /« Hydrae 9 17 45» 13] 2,939. 
46 34 Regulus 9 57 92,0513,205 
u 2, IB Leonis ıı 538 50, 51 | 3, 062 
u... 6 [B-Virginis . 3 # ‚16. is 3. 12015 | 
ı ica 13 34 40, ‚+ 139 
” 3. ai ri 6- Jr 2 ER 2% 
& ns ub Zi var: sbIinmy 48 nos. 
er an au II 
Ne ne. + 3u"4|1784, vom 16 Sept, . 3 ,"3 
Kell e. +5, 31185 « «0. +2, 3 
78 a > 2,0186... .: Kr eeo0, 
3779. .»lv.0 ae 35 61787. var euer eu 2 
1780 „ne +.4..3]1788 . 2 2 0... +2,6 
1781 mn a . .. ° +), 1789 = + ° ‘ +3, o° 
— vom 18Jal. . » — 6, 2|ı790 EEE 
2783 0, 0 ten, u 6; 9117798 . .. +5:9 
— vomißep, . « — 2, 9|- vom Junius .', +28 
2783 EV Fe 1793 une. + 3:9 
1 = 0 TI ne gr 
Der Fehler il mit Teinen Zeichen zu der beobachteten Ze- 


« aith-Difens hinzusufetzen. v. Z, 
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Namendes Gerade Auffteig. (Jüheliehes A 





Nr. Sterns L. ı, für, 1800 - Verände- . 
Zi rung 4 
19 It a Librae mu, 39° 38,769 | 3,291 ° * 
20 |2 a Librae 14 39 50, AF. | 3,298:. :: 9 
2ı !a Coron.bor. | 15 26 13,10 12,639. - 
22 |a Serpentis 15 Mr 25.24 | 2,9388 © 
23 |Anures 16 17 9 85:1 3,656 ° , 
24 |x Herculis 13 5 31, 67 | 2, 723 
25 {« Ophiuchi 17 25 39, ol | 2, 769 
26 |a. Lyrae .p38 30 m 6565| 2.,00.: | 
27 iy Aquilae 19 36 44,58 | 2, 839 
28 |a Aquilae 19 4 Hof 2,908 °.. 
29 13 . uilae.. 19 45.23: 93 | 2, 938, 


30 Jı pricorni | 20 6 32.76 | 3, 328 
31 2 « Capricorni 20 6 56,53 | 3,333 


32 i& Cygmi 20. 341 36,.60 | 2,,032 
3 jx Aquarii 21 55 509, 00 | 3, 074 
34 |Füm«el-haut | 22 46 33» 84 | 3, 335 
35 ix Pegai . |22 54 48, 01 | 2,965. 
36 Ia Andromedae | 253 59 4.19] 3> »o2 


Von Baudin, baben wir Nachrichten. ang "Isle de 
France. . Der Altronom .Bif/y hat ihn verlallen , ‚und 
auf Ile de France zurückgeblieben, Ich hatte den. 
‚vormakligen Malthefer-Ritter Ciccolüu zu dieler Rei- 
fe vorgefchlagen ; man hat ihn nicht angenommen, 
weil er kein Franzole war; Fe it er ini Bologna 
bey der Sternwarte mit ‚2900 , sanken augeettt, . Es 
it doch fonderbar, dafs wir bis jetzt ‚Noybr. 1801) 

keine unmittelbare Nachrichten von: den beyden mit 
Baudin ausgelchickten Schiffen: haben. _Obige Nach- 
richten haben wir von einem Dänen erhalten... Bau- 
din ift im Floreal (2ı April) von Isle de Prance:wie- 
der abgelegelt und hät acht von feinen Reifegefähr- 
ten am Lande nn auch. Bifjy 
fich befindet. use Zu Zr u Zu 22 

Ich lafle jetzt an der 520 söite meiner Bibliopra- 


phie drucken ; unfer wackerer Miniftet Chaptal hat 
A ich 
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mich usterftützt, Auch-an,der Gefchichte der Mathe- 
matik von 'Montuela-wird [charf gedruckt; ich ha- 
be die Optik ganz vollendet, ‚und arbeite-jetzt- an der 
Mechanik. .; „Ich erbitte mir: ‚hierzu Nachrichten über 
das Caflelfche Perpetuum Mobile, Burckhardt fagte 
mir, Sie hätten darüber. gefchrieben *),. Iftes wahr, 
dafs der berühmte "sGravefand daran geglaubt und 
fich hat anführen und bethören lallen ? und dals ei- 
ne Magd in‘ der Mäfchine verlteckt gewelen ley? 
Auch bedarf ich zu meiner Bibliographie einer Er- 
klärung über folgendes. Werk, welches’ich uffter mei- 
nen Notaten finde: - Feidleri Differtatio de: Longi- 
tudine HWittebergae, et de Calaegia Ptolemaei. Ich 
finde das Wort Calaegia nirgends, weder i ih -Griechi- 
Ichen noch Lateinilchen Wörterbüchern ; miemand 
kann mir’ dellen Bedeutung fagen, und ich’ möchte 

as’Buch nicht anführen , oliue zu willen, was. es 
ift. Ich bitte Sie, mir eine nr zu nn Ji 
an a j . „‚Unfer 


u .*) eher das in den]. 1715 — 1718 von. einem ı Hefäfchen 
a: Corpmerzienrach. Dr. Drfiyroas” erfundene . iMo. 
S: gitten "Reihe Anzeiger" vom ]. 1706 ‚ in’'Nto, 4 8; oz 
3 ud Nrö, 36g SI 676, Wworid man das Nähereiaber diefd 
4 vorßebliche Effindung‘, ‘welche; zu ihter. Zeit ..grolseh 
-* Auffehen! atiachte;,. wie.:auch.die Art,. wie fich ’sGrayes 
». fand: usid BROS aus, der Sehlings, zogen, finden wird. \ 
TH, situ rad. td de 2. 
ver) 1 Prlastekfiegesphie. kommt ein; Ort Golsngien Ca- 
Iaecia, vor; darüber ftreiten die Gelehrten „ ob. es w, 
rhruign Müttenberg ey „„vad.dige ift der,Inhalt der . 
4: Wie ne hin} „Sonk wird auch der Stadt hr 
‚berg der alto Name Leucorea beygelagt, Obige Dilferd 
tation 


ware 


‚IV Vermifehte Nachsichten. 5 63 


Unfer Gadtiel de Bory ıft’dem 8 Ocıhr. ir einem 
Alter von $ı ‚Jahren -gefietben ; "er war vonder vor- 
mahligen-k. Acad. d. W, und: nachber im National» 
Infäütut. Er bat zuerftim J. 751, auf-:Le Monniet’g 
Antrieb, die beilern Beobachtungen zur See. in.Gang 
geüracht, und. felbli gute. Beobachtungen. zu- Madere 
augeellt *), en ws on! ab gen 

‚Fictet, dus Geneve, il aus London. hier ang 
komınen; und hat fehr Ichönieluftrumente von Troughr 
ton mitgemacht ‚unter: andern, einen Mikrometer mit 
Spiunenweben-Fäden;, : welche: vedewin koglichan 
Lolles. andDicke betragen #*); ... : ! 

‚Folta;,: aus.Paviai iß- den 3: Oestraliin Infitut 
gekoinmen ;. und. hat, ups (eine Galvanifchkü Verf, 
che gezeigt, «Er hatallesupfere, Ungläubiren bekehrs, 
und ihnen bewielen,-dald der Galvaniehus hichts an» 
ders als Electricität (ey, «wie. ich es [üben .imiX 1792 

behaupierhatte, alsich diele,Verfuche zuerkiu'Eramks 
reich bekännitmäachte;-; Jehrmal..des; Javdhıs Pr 6942 
Die Kennimüllen dieles Gelehrten) ind an fsafordehutlich; 
er has allgemeine Bewunderühg enzegt.l Sicherifted 
\ . der 
Bali: Da fi are en ad 
ı sation chanı wodli. das! mierkwütdige ‚1 dale fein: ZHaidlerie 
Sterhejahte-. 1755 gedruckt, worden, „daher /aach,auf! dend 
„Tizel. fiehbt; Hope, ın Balchaf folus u. ar 
M. Juftinus Elias Hilnuem, nv Zu, Arr je 
*) Bory war vormalıls Chef d’Escadre bey der k a 
\. und, Gonyernaust Lfentepant Büneral: das Kles.dal’Ame- 


zique, fous le Vent gewelen, Beine. Beobachtungen, Reken, 
im III B. der Memoirss etrangers in den; „Parifer Mexıoi« 


zen 1768, s „178g, 1 ii7o, 17a. © "2 


ad cu PERF | 112] dns 8 


e*) Vergl. =, GUB. 8,214. w.Z. 


y 
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der erfie Phyfiker in Europa. ‘ Auf Bonaparte's Vor- 
fchlag HR ihm eine goldene Ehreninedaille ertheilt 
svorden.. Ich habe Boraparte gebeten, da'er mit Sp» 
wien fo gut flände, uns zweytaufend Pfuud Platina 
‚zu unferem ;6-fülsigen Teleskope zu ver[chaffen, und 
er hat es verfprochen, .. Indeflen arbeiten wir an dem 
23 fülsigen ; das Geftelle zu demfelben wird:mehr als 
gehntaufend ‘Franken kolten. - Eben fo viel die Ter- 
ralle‘, auf welcher es aufgeftellt- werden wird; : mau 
hat die füdliche Thür: der Sternwarte erweitern mül: 
fen , um: diefes Teleskop durchzuführen, 

Woffers Mittags - Fernrohr habe ich beiler und 
beqüuerher'eiorichten laffen, da’ er in feinem ‘Alter Be- 
quemlichkeit bedarf; er. wird nun viel leichterbeob» 
achten können. Ich habe dazu 16 Pfund Platine: von 

unferm Minifter Ckaptal erhalten, 
st : Ein gewiller Fokker hat eine NER ei- 
nem Thurm der Abtey zu Middelburg in Zeeland er: 
richtet, :Er beobachtet feit 1797 dalelbi; dem 24 May | 
dielesJahrs hat er die Bedecküng der Kornähre.daleibft 
‚beobachtet: Eintritt gU 10’ 53", Austritt zoU 24" 
12" w. 2. 

Wir haben einen neuen Band Turiuer Memoj- 
sen erliälten ;- allein es ift gar keine Altronomie darin, 
ich habe daher den General Jöurdan gebeten, die 
Sternwarte in Turin in Activität zu [etzen ; er hat 
mir [ehr höflich und zuvorkommend darauf geant- 

Buache hat im National - Iaftitat ein Memoire 
über die Infel Juan de Lisboa im Süden von Isle de 
France , 'aüf dem Wege nach Indien, votgelefen r 
welche man leit einem Jahrhundert für ein Märchen 

. a et "gehalten 
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gehalten hat. Er wacht die Exiftenz .dieler Infel fchr 
wabr[cheinlich, and beftunmt ihren,Ort 10° öllich, 
Diefes Memoire hatte er Ichon.im Monat ‚April. vors 
gelelen, allein nnfer Gouvernement, damahls noch 
im Kriege mit Eogland, mifsbilligte die Bekauntma+ 
chung, und das Memoire durfte nicht gedruckt wer. 
den®). 

m ee Piazzi 


*) La Landshatte fchon im April die Gäte „ mir davon 
als Gebeimoils Nachricht zu geben. Als ich im Septbr, 
v. J. in Göttingen war‘, zeigıo mir Hofrathı Blurmenbach 
von ungefähr eino alte Karte, die Alex. Dalrympla 1793 
herausgegeben, und wovoner ihm bey feiner Auwefenheit 
in London ein Exemplar verehrt: ‚Batte, : . Katımı haite ich 
meine Augen darauf geworfen, fo erblickte ich ‚die ‚Infek 
Jean de Lixboa, ungefähr in 26 Grad lüdl. Breite, hnter« 
balb der Infel St. Apolline , welches die Infel Bourbon 
fen fol. Alfo fchon itn‘ 16 Jahrhumlert- wulste mau von 

&ieler Infel St.-J. -de-Lixboa,-- „Diele- alte merkwürdige: 
von Alex. Dalrymple herausgegebene Karte führt die Auf- 
fehrilı; ** A Copy of Part ofan-ancient-M. $. Map in the 
. ara N. B. This Map has. a if. the ae 


„rer 


caufe iehäs Japan only udguchy. ex ref at a remote ‘Die! 
flance from tbe-Continent-ünder the Name öf Zipangir, 
from ıbe RBeport of Marco Pole. Whrereas in the Map 
published at Paris in 1575 in La Co/mograp hie unie 
verjelle, by 4. Th vet Cofmögräapher to the K Kihg of 
Franze, the Japan Islands are reprefähled as aljdceie to 
ihs Cöntinent, and eircumflahtialy deferibeil: ”" Das OÖtigie 
sl, fehr fehön Anf- Pergament geisichnet, wird in’ dem 
Brirrifchen Mufeum, aufbewahrt. Hofr. Blumenhach be 
sichtete uns , dafs es dem veritorbeney, Earl. of Oxford 
. (HBobert Harley). gehörte, welgker, os. Fan Muleum jvers 
Men,Corr. VB. 3802. h 0 Wachs 
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' Piazzi hat'wir'eine neue Auflagefeiner Beobach« 
tungen des neuem 'Gellirns gefchickt.. Er hat feine 
Beobachtungen abermahls verbellert *), und mit Ele: 
menten der Bahn verglichen; er findet noch Unter: 
fchiede von 64°.‘ Das macht,'-dafs ich an keinen Pla: 
neten glaube. '- - . u ee 





Rewifhieoen 
en nn der 
ea; reellen Karten. -von der Schweiz. 


generale. di theatre de la guerre en Italie. Par 
Bacler d’Albe. gme livraifon (in fo weit fie eine 
‚ Daritellngg Aer Schweiz enthält. ) 


. “j TE r 


< 


ni (Befchlu/s aufn Derember H, Seite 523.) 





Das Blatt Nro. vi umfalst die weltliche Schweiz 
bis in die Länge von Bern, und nebft derfelben ei- 
nen. Theil der ehemahligen Franche Comte und Savo=- 
yens, Die niedern Bergrücken find hier viel vollltän- 
Ä | diger 


macht hatte, Das fonderbarfte in diefer Karte ıft, dals 
fich darauf die ganze -öftliche Küfle von Neu . Holland 
mit vielem. Detail verzeichnet findet, und in der Gegend 
der Botany-Bay man die Worte Cöfte d’Herbageliefet. v. 2, 


*) Schwerlich die Beobachtungen felbfi ,„ fondern wahrä 
fcheinlich nur die Druck - und Rechnungsfehler, did wir 
bereits im aa December - Stück S, 4 u a ha- 
ben. v. Z. 
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diger und beffer als in dem Blatt Nro, 11 angegeben, 
Die ganze Haltung der Karte ift befler ; die Arbeit der 
Kupferftecher Neilsiger und die Namen in [ehr gro. 
fser und doch nicht bis zur. "Überladung gehäuften 
Zahl eingetragen; die vorkommenden Fehler betref. 
fen hier mehr einzelne Gegenftäude, als die Be- 
handlung des Ganzen, Auch hier ift die ärgerliche 
Verffümmelung der Deutfchen Namen einer der wich- 
tigften Vorwürfe, dieder Karte zu machen find. : Wie 
foll Gch der Reilende finden können, weönn er alle 
Augenblicke auf Örter Röfst, die in [einer Karte mit 
den Sonderbarfien Namen bezeichnet find. Hier wie- 
der einige Beylpiele: FFöorllant foll heilsen FForb- 
leuffen; Ghules, Gals; Pumlits, Bümplitz; Gemmen, 
Gürminen: Balp, Belp; Kerfals, Kehrfaz u. f. w, 
Die Geftalt der Stadt Bern ilt verfehlt; dief& Stadt ift 
(eur lang und [elır [chmal, nicht rund. 

Man bemerkt hier am linken Ufer des Bieler- 
Sees, dals die dem Canton Bern angehörigen Dörfer 
Dosrne ( Toann) , Glere/Je (Ligerz) und Chavan- 
res, mit ihrem Gebiet, ob vielleicht in prophetifchem 
Geite? zur Franzöfilchen Republik gefchlagen find, 
Dagegen ift das Dorf Celigıui am Genferlee zur Schweiz. 
gelchlagen. 

la dem Canton Freyburg fehlt der Berg bey Affry, 
der höchfte unter den waldigen Bergen diefes Can! 
tons. Dagegen ift die hinter Romont und der Glan 
durchlaufende Gränzbergkette zwilchen Freyburs 
und Leman viel zu hoch, Jaun und Bellegarde iind 
Kur ein Ort; Jaun ilt der Deutfche, Bellegarde det 
Franzöfifche Name. Sehr viele Örter im Freyburgi- 
fchen haben Namen in beyden Sprachen, die oft fehr 
Ea ver: 
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verfchieden klingen. Z. B.: Creffier, Grifach ;.,Atr 
soncie, Ergenzach; Faoug, Pfauen; Chietres, Ker- 
zers; : Cormonde, Gürmele;  Fillarepos, Buppers- 
weil; : Avenche, FF Dips; ;  Courjevaux , Kurwoiff 
uiw s 
Über.den Canton Tomi if ir wenig zu erin- 
nern. -Mit der Mallet’fcben Karte der Fadt.in der 
Hand find die meilten Detailfehler leicht zu verbef- 
Jern. Der Jorat. it am wenigfien genan. Das .grolse 
Dorf.Mortpreveyre an der Stralse von Moudon auf 
Laulanne hätte bey-dem übrigen Reichthum au Na_ 
men nicht fehlen follen. Chalet a Gobet ıltnur eim 
Name und nur ein Ort von zwey Häuleru. 

_ Über den hier fichtbaren T'hejl des Cantons 
Fallis lälst fich wiederholen, was beym Blatt Nro,7 
gelagt worden il. Erift beller als das anftofsende 
Gouvernement von Aigle, von dem doch [ehr gute 
Karten vorhanden find. 

Die Frauzöhfchen Departementer find aus der 
grolsen Ca/fini [chen Karte entlehnt und in der glei- 
chen Manier bearbeitet. Woher das Departement 
von Lac J&man genommen ilt, kann ich nicht erra- 
then, Vermuthlich hatten auch in dielen Gegenden 
Vermellungen Statt, die den Thälern eine etwas rich. 
tigere Geftalt gegeben, als diefelben vormahls aufden 
Karten erhielten, 

Auf dem Blatt Nro, $ ilt der Reft von Binndtenh 
und /eltlin; auf dem Blatt Nro, ıı eine ganz kleine 
Ecke des Cantons /Yallis mit dem grolsen St.. Bern 
hardsberg, und auf Nro, ı2 die füdlichfie Spitze des 
Cantons Lugano zu fehen. Die ‚Darltellung des St, 
Bernhardtspafles und des Col Ferrette fiehet in ganz 

unmit- 
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somittelbarer Verbinidung ‚mit:der ganz neuen Geftalt, 
welche das Herzozthum ıfofl& auf dieler Karte erhal- 
ten hat. Es ift hier nicht der Ort und nicht mein 
Zweck „ diefe gänzliche Umformung hier zu beurthei- 
len. Die wichtigen, dielem Blatt eignen Abweichun- 
gen von frühern Karten ‘dehnen hich über Piemont 
und Savoyen aus, Der Diftrict ‚Mendrifto auf dem 
Blatt Nro. ır mit dem frölsern Theile des Sees und 
Difricts von Lugano ift mit dem Relt dieles Cantons 
auf dem Blatt Nro. 7 von Beam, FOrzuE ED 

Werthe. 
Man kann beynahe als Regel annehmen, dafs die 
höchte Kante des Helvetifchen Hochgebirges die 
Gränze zwifchen-dem vortrefflichen und nachläffgen 
Theile diefer Karte ausmacht, dafs die füdlich. gele- 
genen Gegenden grölstentheils ausneuen Beobachtun- 
gen und mit vollltändiger Localkenntnils zulammen- 
gernsen, die nördlichern hingegen aus fehlerhaften 
Onellen emtiehnt und copirt, und nachher ‘noch’ 
durch Stich2:and Druckfebler verunltaltet worden, 
Ich hoffe, dals die andern‘, weit 'umfalleudern Thei- 
le diefer merkwürdigen: und prächtigen Karte ‚durch 
Kenner wach ihrem: wahren Werthe gewürdiget wer- 
de *), und begnüge mich , meine Anzeige mit dem 
Wunfche zu fchliefsen,, - dafs diefes Werk den: Fleifs 
und die Beharrlichkeitanderer Künfller anfwecken und 
ermuntern,, und dafs nach und nach der ganze Schau- 
platz und alle m. des in feiner Art einzigen 
Pevo- 


*) Dieles ift bereits im IV B. der 4.G. E,8. 135 — 138 
und im E B. der M.C, 5: 507. 529 ARE fiehe 
das Novemb. HB. 5.516. H.: x 

rw 
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Frevolutionskrieges .von ähnlichen Meifterhänden 
dem wilsbegierigen Publicum vorgelegt werden. : 





VI I 
D. WILHELM HERSCHEL.*+ 





Wiinelm Her[chel wurde den ı; Novbr. 1738 zu Alan: 
nover geboren, Er war. der zweyte von,vier Söhnen, 
welche fämmtlich zu dem Gelchäfte ihres Vaters, ei- 
nes Muficas, angeleitet wurden, Aulser diefen hat» 
te der alte Herfchel zwey Töchter, Bey einer [d zahl- 
reichen Familie darf man fich daber nicht wundern, 
wenn er [einen Kindern nur eine [ehr dürftige Erzie- 
hunggab. Daerindellen an Wilhelın einen aufgeweck- 
ten und grübelnden Kopf bemerkte: fo.gab er ihm 
vor'den übrigen den Vorzug, dafs eribo im Franzö;- 
fichen unterrichten liels, worin der ‚Jüngling [chnel 
le Fortfchritte machte. Glücklicherweile war fein 
Lehrer ein deukender Mann, und ein [o grolser 
Freund der Philofophie, dafs er feinen fähigen Zög- 
ling in diefelbe einzuweihen wünfchte. Unter der 
Leitung diefes würdigen Mannes’erwarb fich dann 
der junge Herf[chel einige Keuntnifle von der, Logik, 
Sittenlehre und Metaphyfik,, dieeine fo lebhafte Wifs- 
begierde in ihm erregten, dals er alle feine Kräfte 

anzu- 
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anzuftrengen befchlofs; um feineintelleetuellen Schä- 
ze zu vermehren, - Und diefe waren auch. in der 
That fein ganzes Erbe, mit Ausnahme eines mulikali- 
Ichen Infiruments und einiger gelchriebenen. Noten,, 
So auszerüftet verliels er fein Vaterland, als eg 
von der Kriegsflamme verhgert wurde,..und kam im 
Jahr 1759 nach London, wohin er und:fein Vater, 
wie man fagt, einige Hannöverifche. Trappen. ‚als 
Hauıboilten begleiteten. Der alte Mann kehrte mit 
feinem Regimente zurück, ‚und Jiels.den-Jüngling ig 
England, um dort fein Glück zu: ver[uchets 
Hier verlor er fich unter .der großsen .Menge:-[eir 
ner Mitbewerber, und.man kann fioh leicht vorfiel- 
len, dafs feine Lage in einem freniden Lande, bey 
dem ginzlichen Mangel an Freunden und unter mehr 
as mittelmäfsigen Vermögensumfländen‘, nicht andere 
&s drüäckend feyn konnte, Allein’ Henfchel hatte ei- 
seuden [o felten ‚als edeln: Character. Staudhaft er- 
irıgerdie Vereitelung.feiner Hoffnungen, und mu- 
tlig beharrte er in [einen Beftreben, ich in einer 
Kurt zu vervollkommpnen, dieslum ebeu keine gläm- 
zende Zukunft verhiels. .. ' 
Da er in der Haüptftadt wenig Ausficht zu einer 
Verforgung hatte, fo falste er den vernuuftigen Ent 
Ichlufs, tiefer ins Land zu gehen, wo er bey der ga# 
singen Anzahl von Nebeubuhlern cher feinen Zweck 
zu erreichen hoffen durfte. Nachdem er verlchiede 
ne Örter in Nordengland befucht hatte, führte ihm 
fein gutes Glück nach. Halifax, ‚wo. eine Organillen- 
fielle erledigt war.. Er legte Proben: von- feiner Ge- 
kbicklichkeit ab und erhielt fe,.. Mit. Beyfall und 
Nutzen 'gab er zugleich; Unterricht im der Muik. Da 
E4 in- 
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indellen der 'Wunfch,-feine wilfenfchaftlichenKennt: 
tife'zu vermehren, immer gleich lebhaft blieb’, fo 
verwandte er: alle feine Nebenftanden auf das 'Stw- 
diam der Sprachen, in welchen er ganz fein eigener 
Lehrer wurde. Er machte den Anfang mit dem Ita- 
ltenilchen wegen der genauen Verbindung, 'woriä es 
mit feiner Kutift and.‘ Hierauf giug er zum Lateipi- 
Tchen fort-,:ini welchem er ausgezeichnete Fortfchrit- 
te :mächte. “Auch das Griechifche verfuchte er, gab 
es aher, weiberes zu trocken fand, batd wieder auf 
Die Keuninifs todıer und lebender Sprachen _ge- 
nügte indeflen feinem 'wilsbegierigen nnd feurigen 
Geifte nicht. : Er richtete nunmehr feinen Fleils auf 
die abfiräcten" Willenfchaften. "Sein 'erltes Belireben 
Bing dahin, Gch-die Theorie der Mufik zu eigen zu 
machen, und es verdient bemerkt zu werden ‚dals 
‘das Büch, welches er in:diefer Hinficht zu feinem 
Führer wählte, ‚kein auderes.als die tiefgedachte Ab- 
handlang.des gelehrteu Dr. Smith war. : Er.überwand 
jedoch ohne irgend einige Beyhülfe die Schwierigkei« 
ten dieles Werkes, und empfand darüber eine fo leb- 
hafte Freude, dafs er die übrigen Theile der :Mathe: 
matik'zu ftudiren befchlofs, Die Algebra, mit der 
er den Anfang machte, war baldabgefertigt, und'nun 
kam die Reihe an. den’ Euclides und an die Analylis 
des-Unendlichen.. Da er einen folchen Grundin der 
theoretifchen Mathemätik gelegt hatte, fo ward ihm 
das Studinm:ihrer übrigen Zweige'nicht.Ichwer. : - - 
Seine Lage:zu Halifax war. feiner gelehrten Aus- 
bildung ‘ungemein günftig, und es war Gewinn für 
die Willenfchaft, dafs er in [einer dortigen Eingezo- 
genheit Mäfse genug fand, fich.einen Vorratb: gründ- 
u. 4 licher 
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licher Kenntniffe einzufammeln.' Im Jahr 1+66 ver4 
tanfchte er diele Stelle gegen eine ‘andere, feinen 
Studien minder günflige , indem er zum‘ Organillen 
an der (achteckigen) Gapelle zu Bath erwählt wur« 
de. Denn aufserdem ,.dafs erin‘ den Verlammlungs! 
zimmern der Badegäfte, auf.dem Theater, in deu 
Orstorien, und in Öffentlichen ‘und Privatconcerten 
fpielen mufste, hatte er einen zahlreichen Zulaufvon 
Schülern. In folchem-T’aumel von Berufsgelchäften; 
und im unmittelbaren Sitze der Wollult und der Zer; 
freuungen würden 'wewige Männer von Herfchels 
Stand und Alter Zeit genug gefunden haben, einem 
Stadium nachzuhängen, das dem: Anfchein nach Id 
unfrachıbar und nnintereflant war, alsdas der Mathe» 
matik. Weit entferntindellen, io (einen willenfchaft- 
lichen Gefchäften müde zu werden, verfolgte er lie 
mit wachlendem Eifer, und nach einem Taze vom 

wüherolier Arbeit kehrte.er gemeiniglich des Nachts 
za feinen mathematilchen Büchern zurück, nnd brach. 
te manche Stunde in‘ unermüdeter Aufmerklamkeit 
auf die verwickeltiten: Lehrender Analyfis hin. 

In dem Ladiesdiary "vom Jahr 1980 findet fich 
von ihm eine elegante nnd gründliche Antwort auf 
eine [ehr fchwierige Preisfrage , betreffend die Schwin» 
gengen einer in ‘der Mitte mit einem kleinen Ge- 
wicht befchwerten Seite. 

In Batk waren feine Bemühungen hauptfächlich 
suf Optik und Aftronomie gerichtet. Das Vergnügen, 
weiches ibm (die Betrachtung des Himmels durch ein 
von einem Freunde geliehenes zweyfülsiges Spiegel» 
teleskop gewährt hatte, erregte in ihm den Wunlch, 
einen vollfiändigen + van zranomilchen In- 

ftru- 
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ftrumenten Zu befitzen: Zuerft: war erdaranf bedacht, 
fich ein ‚größeres Teleskop anzufchaffen , und dä er 
mit dem Preife,. wofür dergleichen Inftrnumente ge« 
wöhnlich verkauft werden, gänz unbekannt. war, fo 
bat er einen Londner Freund,, ihm eins zu Käufer, 
Diefer erftaunte über die..vexlangte Summe, und 
glaubte den Kauf [o lange auffchieben zu müllen, 
biser erlt Jkerfchel'n: davon benachrichtigthätte, .' Die 
Verwundernng unleres Aliıonomen wär eben fo grols, 
als die feines Freundes. , Aber anfatt [einen Wunfch 
zu unterdrücken, falste er den romantifchen Ent- 
fchluls, Gch felbft ein Teleskop;zu verfeitigen, |, Ge 
leitet durch den dürftigen Unterricht, den er. aus op» 
tifchen Lehrbüchern [chöpfen_konste,, ging er an 
diele [chwierige Arbeit. Eine Menge mislungener 
Verf[uche dieuten nur dazu, ihn noch mehr anzufeu- 
ern, ° Endlich fah er [eine Beharrlichkeit mit dem 
glücklichiten ‚Erfolge gekrönt , indem er'1774 die 
Freude hatte, den Himmel durch einen: fünffülsigen 
Newtonianifchen: Reflector von eigener Arbeit: zu 
betrachten. _ Unfer nener Galilei begnügte fich aber 
damit nicht, fondern ging mitlöbenswürdiger Ruhm- 
begierde an die Verfertigung von Inftrumenten ‚die 
eine färkere ‚Vergrölserung als die bisherigen erlaub- 
ten. . Nachdem er Teleskope von heben und von 
zehn Fufs zu Stande gebracht. hatte, unternahm er 
es, eins von nicht weniger-als zwanzig Fufs.Länge 
zu confiruiren.: Seine ausharrende Geduld bey. dier 
fer Arbeit war fo grols,, dals er-bey Vervollkomm- 
nung der ‚parabolifchen Figur des Spiegels zu:einem 
fiebenfülsigen Heflector nicht weniger als zweyhun- 
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dert Spiegel verwarf, ehe er einen herausbrachte, 
der jede Vergrölsernug ertrug. Rap 

Während er mit [olchem'Eifer feinen optilchen | 

Belchäftigungen nachhing „ vernachlälligte er die 
Pilichten feines Amtes nicht, Indellen fellelten diefe 
penen Specalationen leinen-Geift fo lehr,. dafs er ich 
oft vom Theater oder aus dem Concertfaal wegfiahl, 
um einen Blick: aufden Himmel zu werfen, unddann 
ıar rechten Zeit zurückkehrte,,‘. um ‚wieder, [einen 
Platz unter den Tonkünfilern einzunehmen, ., ,_ 

Diefe der Urania fo: ftandhaft dargebrachten Hul- 
digungen wurden endlich auf das glänzendlie durch 
&e Entdeckung eines neuen Planeten in nnlerm.Sy- 
fem belohnt, der von ihm :Geargium [ıdus, von aus- 
wirtigen Altronomen aber erlt Herfchel, Ipäterhin 
und allgemein Uranus *) benannt worden ilt, 

Die Entdeckung wurde den ı3 März, 1784; des 
Avenls gemacht. Sie war keineswegs ein Werk des 
Zafeßs, fondern das Refultat einer Kette mühlamer 
and [yfematifch angeltellter Beobachtungen, Anfangs 

war Herfchel unfchlüffg, ob er. den neuen Stern zu 
den Planeten oder zu dem CGometen zählen-folle; al- 
lein nähere Unterlachungen über [eine Scheibe und 
feine Bewegung hoben in diefer Hinficht bald alle: Tcir 
ue Zweifel. | 

Er theilte‘ feine Entdeckungi im ‚Verlaufe deifel- 

ben Jahres der königl. Societät mit,‘ die ihn einfiim- 
migz zum Mitgliede erwählte,, und ihm die- jährliche 
goldene Medaille für [eine Verdienfte am die Willen. 
fchaften as: | 

37 | er lm 
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Im folgenden Jahre nahm ihn der König unter 
feine unmittelbare Protection. Er verliefs hierauf 
Bath und [eine mufikalifchen Inftruwente , td bezog 
zu Slötgh, vahe bey Windfor, ein :Haüs, welches 
ihm vom Könige angewiefen wurde, der ihn mit ei« 
ner anlehnlichew Penfhion zu feinem Privataftronomen 
ernannte, u | Zr 

Hier fah er Sch nun im Stande, [eine Plane eif- 
rig zu verfolgen und-diejenigen auszuführen, die bis 
dahin noch nicht'zur Reife gekommen waren. Wäh- 
reud er noch 'zu Bath war, hatte er den kübnen Ge- 
danken gefäfst, ein Teleskop von 30 Fuls zu verfer- 
tigen, und bereits zu dem Ende verfchiedene Verfu- 
che gemacht. Ungeachtet diele damahls mislangen, 
hat er l[eit feiner Niederlaflung zu Slough.noch weit 
mehr geleiftet, als er es anfangs hoffte, und ein In: 
fitnifent vön-nicht weniger als vierzig Fuls zu Stande 
webratht. -Die’Ungleichheiten im Sgiegel, uud über- 
haupt die Unmöglichkeit, allen Theilen eines fo unge. 
Keuren Inftruments eine mathematifche Genauigkeit 
zu geben, haben ihn’ bis jetzt gehindert, irgend eine 
wirkliche Beobachtung damit anzuftellen. Esiß ein 
&emeiner Irrthum, dafs Herfehel’s Entdeckungen die 
Frucht: der aufserordentlichen Vergröfserungskraft 
feines grofsen Reflectors ind. Die Wahrheit ift, dafs 
fo ftarke Vergrölserungen weder nöthig noch nütz- 
lich iod, und dafs er alle feine Entdeckungen mit 
Reflectoren von ı0o bis zo Fuls, and mit Vergrölse- 
rungen von 60 bis 300 gemacht hat. Man hat lie 
feiner feltenen Beharrlichkeit und nicht der aufser- 
ordentlichen Wirkung feines 40 fülsigen Reflectors 

zu 
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zu danken , welcher eher-ein-Gegenftand der Neu- 
gierde, als von wirklichen Nutzen ilt. 

Im Verfolge der Unterluchungen über [einen 
Planeten (wenn wir uns [o ausdrücken dürfen ) hat 
er gefunden, dals er mit Ringen umgeben it und 
fechs Trabanten bat. 

Zum Beweile der Nationalerkenntlichkeit für fo 
ausgezeichnete Verdienfte hat die Univerfität Oxford 
unferm Altronomen den Grad eines Doctors der Rech- 
te verliehen „ welche Auszeichnung für ihn um [o 
rühmlicher if, da dies gelehtte Inllitin fehr, fparfam 
mit feinen Ehrenbezeugungen gegen Perfonen ilt, 
welche nicht in [einem Schoolse erzogen lind. 

Seit dem Jahre 178: hat Herfchel regelmälsig Bey« 
träge zu den philofophifchen Transactionen geliefert, 

Verichiedene [einer Anflätze find äufserft merkwürdig, 

Er keteinige kühne Muthmalsungen über die Natur 
der Some und der planetarilchen Körper. gewagr, 
welche man fich kaum von-einem weniger gehn 
Beobachter würde haben gefallen lallen. . 

Bey feinen aftronomifchen ‚Arbeiten wird er wer 
fentlich von feiner Schwelter Caroline. Herfchel ‚unters 
fiützı, die fich durch ihren Eifer für diele erhabeie 
Wiffenfchaft rühmlich auszeichnet, Sie hat der köni 
Societät einige finnreiche Berichte über verfchiedene 
von ihr angeltellie Beobachtungen ‚abgellaitet, 

Herfchel it ein Mann ohne alle Anmalsung, ein 
offener ,„ mittheilender nnd munterer Gefellfchafter; 
Er genielst jene dauerhafte Gefundheit, welche in 
einem Clima, wie das Englilche, dem praktifchen 
Aftronomen lo nothwendig if..: Sein Name wird fo 
lange dauern, als das Planeten[yftem, | 
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Aftronom zu’Möntaubän im; Departement du Lot; Aflocie des 
- Parifer National-Inflituts und Mitglied mehrerer 
Academien der Wiflenfchaften, _ 
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So wie in der zarteften 'aufgehenden Pflanze der 
Keim zu ihrer ganzen künftigen Entwickelang liegt, 
fo zeigt ‘lich derfelbe dem: geübten und Toharflichvi- 
gen Beobachter auch bey dem Menfchen im>feiner 
zarteften Kindheit. Allein Pflege, Erziehung und 
Umftände formen denfelben oft zu Mifsgeftälten um, 
ünd geben ihm bisweilen gerade die entgegengeletzte 
Richtung von jener, welche der organifche Naturbau 
felbft angelegt hat. Aber es gibt auch in der menfch- 
lichen Natur folche mächtige Triebe, welche mit ei- 
nier grolsen Kraft aller Leitung entgegen arbeiten‘, und 
fich unwiderftehlich dem Ziele nähern, welches die 
Natur felbfi abgelteckt zu haben Icheint. Solche 
felbRfändige Eutwickelungen der Geiftes - und See- 
lenkräfte bilden nicht [elten die ausgezeichnetften 
Charactere; fie verdienen ein Gegenftand der Betrach- 
tung-für Philofophen, und [ehr oft ein Gegenltand 
unferer Bewunderung zu[eyn. 

Unter diele Claffe von Menfchen, welche fich 
felbft ihre eigene Ausbildung zu verdanken haben; 
und dabey’ihren eigenen Weg gegangen find, gehört 
der Gelehrte, deffen Bildnis vor diefem Hefte ftebr 
Duc 
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Due la Chapelle wurde Akrosom, ohne.äulsere Ver- 
anlaflfung, ohne Auffmunterung‘,- und-ohnbAnleitung, 
ganz allein von feiherh eigenen inneren Genius‘ getrie- 
ben. Zu Montauban, in 'ehemahligen' ObersLangue- 
doc, von fehr reichen’ Eltern*). im Jahr :1768 gebo- 
ren, widmete er fich mit Leidenfchraft einer Willen- 
ichaft , "welche für ihn etwas unwiderfteblichnanzie& 
hendes hatte. Er brachte esin der Theorie-derfelben 
fo weit, ‚als er. es nach den auf Schulen erhaltenen 
mathemarifchen Vorkenntnillen durch : Selbfifiudium 
nur bringen konnte. Allein [ehr bald [ah er ein, dafs 
er es in diefer Wiflenichaft, und belonders:in dem 
practifchen Theile derlelben, ‚ohne freinde. Beyhülfe 
wicht weiter bringen würde. Er wandte fich daher 
a den lo thätigen und rüfligen- Altvater- der-Altrono- 
men in Paris, deffen Schriften ihn fchon belehrt, und 
len mündlicher "usid' präctifcher Unterricht diele 
aftrenmifche Bildung allein vollenden konnte, Due 
la Ckapele kam im Jahr 1788 nach Paris, und Zä 
Lerde vahm ihn mit offenen Armen in feinem:Haufe 
anf. Damahls fchrieb er au'den Herausgeber dieler 
Blätter: * Duc la :Chapelle; ein reicher ," koffitungs- 
voller , jwriger 'Marm’ aus Montaubän oft zu. mir ndeh 
Paris gekommen, nicht'wie.aridere junge Leute zu thum 
pflegen, um das Vergmügen, 'föndern um::den Unter: 
richt zu fuchen.” ' Er:bliebvein: ganzes -Jähr' bie 1789 
bey La Lande im Haufe „ ühd: trieb unter deflen Leit 
tung und Anführung practilche Sternkunde'auf fei: 
zen beyden Sternwärten im‘ College de France und 
äufder Kriegsfehüule, Chiinip de Maris ;'er übtehich dar 
a a re run? 
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in änd im aftronomifchen Calcul mit[o unermüdetem 
Fleilse!und .einem [o angeltrengten Eifer , dafs. er 
bald keines Führers mehr bedurfte. . Indeflen [chaff. 
te er fich. während feiner Anwelenheit in Paris [ehr 
viele aftronomifche Werkzeuge an. ‚Er liels fich von 
Janvier eine aftronömifche Pendeluhr. von. der, beften 
Gattung: verfertigen; ven Le Noir erhielt er.ein,vor- 
treffliches 3%: fülsiges achromatilches Mittags - Fern- 
xohr, ‚wie das auf der Natipnal-Sternwarte; erkauf- 
te mehrere Ferhuröhre, Mikrometer‘ und andere klei- 
nere Werkzeuge, und kehrte mit dieler koftbaren 
Ausrüßung, welche er ich blols von feinem Tafchen- 
gelde angelchafft hatte, welches viele hundert junge 
Leute [eines Alters in diefer üppigen und verführeri- 
fchen Hauptiladt auf. eine ‚ganz.andere Art angewen, 
det hätten, in [eine Vaterfiadt zurück, a 

In diefen Jahren hatte die ausgebrochene Staats. 
Revolution, befonders ım füdlichen Frankreich, be. 
-kanntlich fchon die fürchterlichfie und fchrecklichfte 
Geltalt angenommen. , Allein Duc la Chapelie liefs 
Sich, wie Archimed im [einen Zirkeln, ‚nicht fiören, 
Er erbaute im Jahr 1792- auf dem väterlichen Haufe 
zu Montauban eine kleine Sternwarte. Alles unge- 
wöhnliche erregte Verdacht bey den damabls herr. 
fchenden Jacobinern ‚und Sanscullotten; [o auch die- 
fe Sternwarte. Mit vieler Mühe erhielt ervon den 
Eigenthümern eines. Feldes, das gerade in der. Rich- 
tung feiner Mittagslinie lag, ‚die Erlaubnils, dafelbft 
ein Abfehen von gehauenen ‚Steinen aufrichten zu 
laflen, wornach: er fein Mittagsfernrohr prüfen und, 
sichten könnte. Allein die Bauern der umliegenden 
Gegend, die etwas arges darunter vermutheten, ver- 
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fammelten fich in grofser Menge , und -zerfiörten 'alle 
Aulagen und Zurichtungen‘, welche Schon — 
waren. 

Seine Beobathtungen. [chickte er fleilsig an feie 
nen ehrwürdigen Lehrer nach Paris, und diefer mach- 
te lie beym Natiönal - Iuflitut, beym Bureaw des [ons 
gitudes und in..der Connaiffenee des tems bekannt, 
Dergleichen Beobachtungen waren aus den Departe- 
ments um fo [eltener, da das Schrecken -Syfiem viele 
Aöronomen verfcheucht hatte, welche. fich mehr zu 
verbergen als zu zeigen [uchten. So fehr war jede 
rechtliche Auszeichnung bey den blutdürfigen Vanda- 
len, die Fraukreich damabls beherrfchten , gefährlich, 
und nichr felten ' wär ‘Ae der: fitherlie. Anfpruch auf 
‚das nächfte Todesurtheil. S6 vielMuth, fo viel un« 

ermüdeter Eifer , fo viel ausdauernder Fieils blieb’bey 
den Mitgliedern: des Parifer National- Infiituts nicht 
unerkannt und. atch nicht unbelohnt. Es erwies 
ibm die ausgezeichnete Ehre, : ihn zarı 'Affocid rögnie 
ed zu ernennen; das Bureau des Longitudes bezeig- 
te ihm das großse:Vertrauen;, ihm den 6füfsigen Sec.: 
tor, deilen fich der unlierbliche Aftronom De la Cail. 
ie auf feiner Sternwarte im Collöge Mazarin bis zu lei. 
neır Tode bedient hatte, zum Gebrauch zu überlaf- 
fen. Dadurch wurde Duc la Chapelle’s Sternwarte fo 
vollkommen ansgerültet, dals er nun Beobachtungen 
jeder Art anzultellen im Stande ift, wie diefs diegro- 
fse Reihe derfelbeu beweift, die jährlich in der Con- 
naifjance des tems durchden Druck bekannt gemacht 
werden, 
Dem Duc la Chapelle verdankt die Sternkunde 
nicht allein die vielen [chätzbaren Beobachtungen, 
Mon. Corr. V.B. 1802. FF wo» 
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wöderch' er zum Fortgang diefer Willeufchaft beyge: | 
tragen-hat, ‚fondern auch einen merkwürdigen. Ele» 
ven, den er zuerfigezogen und gebildet hat. Pierres 
Frangais Bernier ‚geboren zu Rochelle den 10 Novbr, 
1779 , erhieltfeinen eerlten‘ Unterricht auf der Mon« 
tauBaver Sternwarte, Er kam nachher zu La l.ande 
giach Paris, und nachdem er 9 Monate unter dielem. 
Pfiegevater aller jungen Aflronomen gearbeitet hat- 
te, wurde er mit Capitain Baudin als Altronom auf 
eine Reife um die Weltgefchickt. Er ift jetzt der ein- 
zige Altronom dieler Expedition, nachdem Frederic 
de Bijfy auf Isle de France zurückgeblieben if *). 

„. Duc la Chapelle, welcher ein grolses Vermögen 
fo nützlich und edel für die Wiffenfchaften,, folglich 
zum Beften der Menfchheit, anzuwenden verfieht, 
verdient daher jungen reichen Erben als mufterhaftes 
Beyfpiel zur Nachahmung aufgeltellt zu werden. . Sei«, 
ne Tugend, feineliebenswürdigen Eigenfchaften und 

feine vortrefflichen Kenntnille weilen ‚feinem Bildnif-: 
(fe einen Platz unter den ausgezeichneten und ver- 

dienftvollen Männern unferes Jahrhunderts an, 


*) Siehe gegenwärt. Hefs S, 61. VIII 
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Des Oberamtmanns Schröter 
felenotopographifche Fragmente, ; 
jI-Theil.--- rar] 





Von welchem Nutzen das grofse lelenotopographi« 
Iche Werk des Oberamtmanns Dr. Schröter für die, 
phyüfche Sternkunde war, wie fehr der erde im Jahr 
1791 erfchienene, und mit ungetheiltem Beyfall auf- 
geoommene Theil die Wilsbegierde der Aftronomen, 
Naturfor[cher und Liebhaber befriediget habe, brau- 
cheu wir den Lelern unferer Zeitl[chrift nicht erft in 
Erinnerung zu bringen. In der That, wie höchft an- 

geuchm, wie höchfi lehrreich mufs es-an fich felbft! 

för jeden Naturliebhaber, und felbfi für den Nicht. 
Afronomen [eyn, in einem lolchen Werke auf der‘ 
Studierfiube die Landlichaften eines 1353 geographi- 
[che Meilen von uns entfernten Weltkörpers , der- 
unfer beftändiger Begleiter und Gefährte if, ungefähr 
eben [fo bereilen, und die vielen, -bisher nicht be-' 
kannt gewelenen Naturmerkwürdigkeiten im Stillen, 
eben fo bewundern zu könuen,. als der Geograph, 
wenn diefer in [einem :Cabinette mit einein: 1: Goak die, 
Welt umfeegelt. 

Wie manche äunfserft merkwürdige Veränderun-t 
gen mögen lich nicht manchmahl bey: den-kleinen Ges; 
geofänden der Mondsfläche äufßsern , welche wie, 
durch unfere beften.Fernrühre mit Gewilsheit erken«) 

F; nen 
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nen würden, wenn wir die'Mondsfläche nach allen 
ihren kleinen erkennbaren Gegenfländen umltändlich 
genug kennten. Wie manche zufällige Veränderun- 
gen eines und.ebendeflelben Flächentheils, die in der 
verfchiedenen Modification der Monds- Atmosphäre, 
und wahrfcheinlieh auch’ in den’ felenitilchen Gewer- 
ben, und in der Culturder Oberflächeihren Grund ha- 
ben, würden wir bemerken und entdecken können, 
wenn wir diefe Mondsfläche in allen ihren Theilen 
söpographilch:kennten, und [o zu: fagen einen genau- 
en felenotopographifchen Atlas davon belälsen. 
 Diefen von einem Hevel, Riccioli, Bianchini, 
Caffini,: Tobias Mayer und’ Herfchel längt gehegten 
Wunfchk hat:der.Ober- Amtinann Schröter in wirkliche 
Erfüllung’ gebracht. Schon in’ dem I Theile der Jele-: 
iotopographifchen Fragmente lieferte dieler [charflın- 
nige und unermüdete Beobachter 43 von der Monds-- 
fläche aufgenommene Karten, zur genaueren Kennt- 
nifs derfelben und ihrer erlittenen 'Veränderungen..: 
Nunmehr entfchloßs: ich ‘der O.:A, Schröter, dem: 
längfi gewünlchten Il Pheil diefer Fragmente heraus-: 
zugeben; welcher die Früchte viel weiter dringen- 
der zehnjährigerr, meiltentheils: mit feinen gröfsten: 
Fernröhren‘bewerkftelligten Forfchungen- liefert und) 
den erftemw beträchtlich hinter fich laflen wird. 
: Diefer' H Theil, in gröfs 4, mit 32: Kupfertafeln, 
erfcheint künftige ' Leipziger: Jubilate- Meffe 1802 im. 
Lilienthal in der Aarjes’[chen Kupferdruckerey, Der 
Prämumeratiöus- undSubferiptionstermin diefes’‘, mit 
großsen Koften: verbnndenen . wichtigen Werkes wird 
wegen allenthalben zu [päterfölgter Bekanntuiachung, 
bie zum 15 :April’ı802 verlängert. Der Preis it a5 
fu d Piftole, 
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Piftole ‚„' und: die Pränwmeranten und’ Subferibenten 
erhalten die beften.Kupferabdrückemund den Text:auf 
Schreibpapier. : Dernachherige Ladenpreis il alsdanıa 
anveränderlich:24 Pißole; Briefe und.Gelder werden 
an die ° Harjes’Iche Kupferdruckerey in’ Lilienthal, 
oder an den bey def: Lilienthaler Stermwarte anugeferz« 
ten Mitbeobachter Hardinz eingelandt‘, ‘welcher die 
Direction der Depechen übernommen:hat, 'Auchkanhı 
man bey der Expeditioh der 2; C.'auif dieles wichti: 





ge Werk pränumerirenis - +. «nd wslı masıeh wann 

USREIEERSS TIERE: 

Fortgefente Nachfiehten: en 

i \ von der . [ » Kl dr en ta 

Bıtional - Sternwarte in. Paris "2 
ade LO sn m ır) i 

vermifchten. aftronomilchen Beniörkhngen. | 
Aus: inigen Briefen von Mechain. , 


Dis Le Noir Ass ätndhr uiäförer 'Stern- 
warte habe ich [6 getiäh als möglich 'in‘ die Mittags. 
fläche gebracht. ' Die Sterne nähe beym Bevith, wie 
Deneb; Vega , Cäfför'geben disfeibie Richning, und 
baröhiren vortrefflichnit den tiefe’ Sternen’ nahe 
im Horizont, Sirius, Antares, Fomahand. Nur die 
ur sd und a u wollten nicht flimmen ; je 
: | Ber 
"2 Vgl. M.G.IB. FREE ale ae 
F-z3: u Tune 2 FRE ET 
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ner gibro,"7 und.diefer o,"4 in Zeit weniger.- Ich 
glauhte daher, die geraden Auflteiguugen diefer Ster- 
me.tıach Dr. «/kaskelyte : wären um [o viel zu klein, 
Ich habe ihn.davom benachrichtiget:, und er hatte die 
Güte, mir fein revidirtes and verbeilertes Verzeich- 
aiıls der geraden : Auflteigungen der. ;6 vornuehinften 
Sterne, zu;überfchiuken, Ich habe La Lande'un eine 
Abfchrift: davon. für Sie übergeben; ich hoffe, dals 
Siıe.folche erhalten. haben *).. Dr. Maskelyne hat’ auch 
auf meine Bitte den Collimationsfebler feines [üdlichen 
Mauer Quadranten von neuen berechnet, weil ich 
bemerkte, dafs er im J. 1797 nicht +6", und beftäu- 
dig [eyn köunute, Nach den Verbeflerungen, welche 
er mir zu [chicken [o gütig-war, ftimmen nun auch 
meine Solftitial- Beobachtungen, welche ich mit dem 
ganzen Kreile in den J. 1792 und 1793 in Barcelona, 
1796 in Perpignan und 1799 in Paris Ir hatte, 
fnit den: -föinigeb.! Erz 

Um Ihuen einen Begriff von der Wirkung unfe- 
res Mittagfernrohrs zu geben, führe ich nur folgen- 
des an: den Regulus kann ich eine Stunde, den 
Caftor zıdey Stunden , den Polarjtern drey Stunden 
von der Sonne entfernt lehen und beobachten. Je- 
doch mit dem Fernrohr meines,ganzen Kreiles, wel- 
ches nur ,$. Zoll Breunweite und ı8 Linien Öffnung 
hat, fehe ich den Polarliern eine. Stande vor:und nach 
dem Mittage. Wie weit ich ‚mit dielem Mittagsfern» 
sobr den Mercur werde verfolgen können, kann.ich 
. ‚nicht 


“) Steht 8.59, 60, 61 IRRE EN Heften, fo wie die 
Maskeiyne'ichen Collimarionsfehler des Greenwicher . 
es - Quadranten. v. Zu 
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nicht befimmt [agen ; : mehrere-Verfuche ind. (chon 
mißlungen *), - Be 
Obgleich nun, Ramsden. todt it, fo haben wit 
dennoch die Hoffnung nicht verloren , .unfer'3-fülsir 
ges Mittagsfernrohr ‚. das wir vor ı2. Jahren .beltellt, 
und zum Theil bezahlt hatten, zu erhalten,!, Sein 
erfier Arbeiter und Nachfolger Thomas Berge wird e8 
vollenden; das. vorzüglichfte daran ft noch von. llamsr 
den felbft verfertigt worden. Nach:den letzteu Brie- 
fen, welche ich von unferem Gelandten Otto, und 
von meinem Freunde, dem Chevalier Englefirld, aug 
London erhalten. babe, l[oll das Iuftrument.beynahe 
fertig feyn. ’ 3 
Im vorigen Sommer waren der Minißter des In- 
zern und der See-Minifter auf der Sternwarte, um 
die neuen Einrichtungen in Augenfchein zu nehmen. 
Das Bureau des Longitudes war. m, Corpore dafelblt 
sammelt, um die Minifter zu empfangen. Sie 
haben über auderthalb Stunden da zugebracht, alles 
in Augen[chein genommen „ und ihre Zufriedenheit 


za erkennen gegeben. Allein mit der Zeit wird man 
F4 doch 


*) Da das Objectiv diefes Fernurohrs ein dreyfaches if, 
(M. C, U:B. $. 294) lo geht, dadurch auch mehr Licht 
verloren. Das achromatifche Objectiv des achtfälsigen 
Ramsden’fchen Mittags - Fernrohrs der Seeberger Stern- 
warte it nur sweyfach, und ich fehe den Polarftern, und 
Sterneder erfien Größse, wie Sirius, GCapella, Arcturus zu 
allen Zeiten im Mittage ohne Mühe, ‚Nur die tieferen 
Sterne, wie Antares, Fim-el. haut kaun ich nicht [eben, 
wenn hie mit derSonue zulammen kommen, Doch habe 
ich bisweilen boy befonders günfiigem Himmel die Capel- 
la unter dem Pol im Mittag beobachtet, Zwey Stunden 
vom der Sonne erkenne ich Caflor als Doppelliern. v, 2 


EZ 
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dochinetie Änderungen mit diefem Gebäude vorneh: 
men müllen, damit esnicht nur dem Namen, fondera® 
feiner wirklichen Beftiinmung nach , "eine wahreStern, 

warte.heilsen möge. ‘Die Parifer National - Sternwar» 
6 ift, wie Sie willen, eine Art grofsen Prachtgebäu: 
‚des; das ganz unbrauchbar, und’daher' auch ganz’un- 
gebraucht da Rehet *).:- Die eigentliche Sternwarte; 
in welcher beobachtet wird , beftehet aus kleinen; 
unordentlich und auf geräthewohl an dies grolse Ge- 
‚bäude angeklebten Buden ( Echoypes), in welchen 
alle unfere beften Werkzeuge aufgeltellt ind. Dieler 
häfsliche Anbau, der die Augen u u ‘doch 


einft weggelchafft werden. rad 
A Der Befchlufs i im ifols genden Tkfı.) 
Be mann BR , i 


”) Die vormahl. königl., nun National- Sternwarte in Pa- 
ris wurde im Jahr 1667, unter dem Berühriren Mihifter 
- * Lodwigs XIV, Colbert, von dem bekannten Franzöf. Bau* 
meißter Perrault, „welcher: das Louvre gebaut hatte, erbaut, 
Allein diefer Biumeifter hatte mehr auf architectonilche 
‚Pracht und Schönheit, als auf die Bedür£uifle der Stern- 
kunde Rücklicht genommen; auch waren diele zu jenen 
Zeiten von ganz anderer Art, als in ünferen Tagen, wo 
man mit grofsen mauerfeften Infirumenten beobachtet, 
Das Hauptgebäudo it zu folchen Beobächtungen gar nicht 
geeignet; man hat daher die-oberwälnten kleinen Cabi- 
netre zu diefem Behufe anbauen müffen, Diefes Gebäu- 
de hat fehr tiefe und merkwürdige Keller ‚allein die Sa- 
ge, die man faft in allen Befchreibungen von Paris lielt, 
das man Stetne dafelbfi bey hell-lichterm Tage fehenkön- 
ne, it grundlos, Die befle und umftändlichfte Befchrei- 
bung diefer Sterawarte in allen ibren-ärchitectonifchen 

Tbeilen finder man in a Blöndite Architectur6 Frangaife. 

ns .- rd i u) u: 
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(Zum December-Heft ni 5. 638.) 


£ E17 eh a EM 

Mi angefirengtem Fleils haben. wir jeden ‚heitera 
Morgen benutzt, .die Ceres Ferdinanden überall, wo 
man fie nach verfchiedenen:Hypothefen-erwartet ; fo- 
wolmit unferm Sfülsigen Rainsden’fchen Mittagsfetn, 
rohr, als auch mit einem : vortrefliehen;,: felir.lichts 
farken Dollond’fchen Nachtröhr aufzuftiche ;: aber 
bis jetztvergehlich. Oft haben wir mehrere, verdäch- 
tige kleine Sterne auf dem Breiten- Parallel der’Osras 
beobachtet ; allein die Beobachtungen folgender Näch, 
te, oder die Nachluchungen in uufern Stern-Verzeich- 
niffen zeigten folche als: gewöhnliche, . bisher, wenig, 
oder gar nicht beobachtete Fixlteine .:$..bis.y Gröfse. 
Freylich find uns bey gegenwärtigem gelinden Win+ 
ter ganz: heitere Nächte: im November -. url Decem- 
ber- Monat nur äulserft [parfam zu Theil geworden, 
Oft war den ganzen Abend, die ganze Nächt ein ge- 
fürnter heiterer Himmel, und gerade wär esin den 
erforderlichen Morgenftünden, ‘wo ein Niederfchlag 
der Dünfte erfolgte „der Himmel fich plötzlich über. 
deckte, oder wenigftens mit einem Schleyer überzog, 
.. F; der 
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der die kleineren Sterne nicht mehr unterfcheiden 
liels. 

Wie [ehr die Witterung zu allen Jahreszeiten in 
unferen nördlichen Gegenden die practifchen Aftro- 
nomen neckt, willen nur diejenigen, welche den 
Himmel fleifsig, und zu beflimmten Augenblicken 
beobachten. Um unfern Lefern einen Beweis zu ge- 
ben, mit welchen Schwierigkeiten ein practifcher 
Aftronom in der gegenwärtigen Jahreszeit zu kämpfen 
hat, dürfen wir ihnen nur unlere Bemühungen im 
“ Monat December darftellen. 

Vom 7 auf den 8 December war der erfte heitere 
Morgen in. diefem Monat: : Die Luft war rein und 
vollkommen fill. Diefe fchöne Nacht verftattete mir 
eihe reiche Erndte vieler kleinen Sterne „, 8 und 
9 Grölse. Als der Anbruch des Tages alle fernere 
Beobachtungen verhinderte , und ich mit der Culmi- 
tation des Planeten Uranus meine Arbeit gelchloflen 
_ Katte," unterfuchte ich meinen erhaltenen Vorrath, 
und fand vier Fremdlinge: darunter, alle in der Ge» 
gend, wo die. Gaufs’ifche Elliple der Ceres einen 
Platz anweilet, und welche in keinem der bekannten 
Steräverzeichnilfe zu- finden waren, 

"Nachdein ich fie fämmtlich als Fixfterne angele: 
hen, und als folche reducirt hatte, fo ergab: fich ihre 
Stellung für den Anfang des Jahres 1800 wie folget:: 


Nro. |gerade Auffteig. |nördl. Abweich, 


Nr. 1]178° 32’ 3,”1 Jıı” 41'3..% 


Nr. 2]178 57 sy 9 jtt 33 52,"8 
Nr, z|jpraecedit Nr.4lıı 39.... 
Nr. 41178 15 39, 5 lıı 39° 58 





| Nro, 3 
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Nro.3 hatte ich nur angemerkt, nicht 'beobach- 
tet, weil Nro,4 gleich.darauf folgte ‚und ich diefen 
Stern, der mir veunter.Größe [chien, zu beubachten 
sicht verabfäumen wollte... Nro. 3 kam mir äufserft 
undeutlich und etwas nebelartig, vor. Bey weiterer 
Nichforfchnng fanden fich Nro, 2 und Nr. 4 in der 
eben erfchieuenen lehr reichhaltigen SZifioire celöfte 
frangaife von La Lande , wo Seite: 225 diefe bey- 
den Sterne vorkommen, welche lein. Neffe Le Fran- 
gais den 6 April 1796... den erlien in. 37° 8’ 44° 
den letzten 37° 8'_.ıo" Zeeith-Diftauz beobachtet 
hatte, Ater von den beydenandern Nr. ı und Nr. z 
faud ich nirgend eine Spulır Nur der nächlte hei» 
tere Norgen konnte es. auaweifen, wozu fich diefe 
berden Geftirue qualificiren würden. Mit’ Ungeduld 
w:irde er erwartet, er, traf.aber. nicht früher ein, als - 

vom ı7-anf den ı8 December, , „Allein der Himmel, 
Obgleich geftirnt, war nicht rein, und mit: weilsen;, 
zeblichten Streifen durchzogen‘; Jupiter glänzte im 
Dapfikofe, und mit. dem Dolloud’fchen Sucher konn. 
te ich Sterne der fiebenten Gröfse nicht unterfchei- 
den. Allein durch das mächtigere achtfülsige Mit- 
tagsrohr hoffie,ich die Fremdlinge doch nach zu.er- 
blicken, da ich hie den 7 December gut beflimmt hat- 
te, die Nacht vollkommen dunkel, und meine Uhr 
fcharf berichtigt war. Allein, als fie culminiren foll- 
ten, konnte ich, ungeachtet ich die Vorficht brauch- 
te, alle Beleuchtuugen zu dämpfen ‚ weder meine ver- 
dichtigen Sterne, noch die zwey La Lande’fchen er: 
blicken, Ich hatte vorher Sterne der vierten und 
fünfteu G:sölse, z.B. vo, : und e im Löwen ziemlich 
deutlich wahrgenommen, und auch nachher die Me+ 
dia- 
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Jdiation des Drarius beobachtet; könnte aber das Pla- | 
meten -‚Scheibchen, das ich fonft gewöhnlich bey hei : 
serem Himmel mit dielem Fernrohr Tehr beflimint fe- ' 
he, und noch den 7 December [ehr deutlich ae 
haus, "diefesmahl nicht erkenüien, Z | 

In diefer Ungewifsheit über die en verdich- 
tigen‘ Sterne bia ich bis gegenwärtigen Augenblick 
(27 Decbr.) beyın Schlufle diefes Heftes geblieben, 
Denn [eit dem 7-Dechr. hät fich, aufser einigen Zer- 
freuten heiteren Blicken-, allo in 20 Tagen, nicht ein 
einziger hellerMorgen gezeigt, welcher zur Aufluchung 
giiefes Geltirns „ oder zur Unterfüchung "der beyden 
neuen Sterne nur einigermalsen günfliggewefen wäre, 
Da ounmit-Ende dief, Jahres vollends Thauwetter ein- 
getreten ift,' fo [chwindet unfere Hoffnung noch mehr, 
fobald: die: Gelegenheit zu finden, diefe Verifhication. 
vorzunthnien „ wozu lich nämlich unfere beyden ver- 
Aächtigen 'Sterne»legitimiren werden, Wir [etzen das 
her unfere den 7’Dechr. beobachtete -fcheiibare' gerar 
de Auffteigmg von‘ Nro.' ı' hierher ; «vielleicht find 
andere'Aftronomen fo glücklich, diefe Unterfuchung 
vor uns vornehmen zu können, Den 7 Dechbr, 180} 
om ı$U 48’ 'ıo"3 mittlere Zeit war die fcheinbare 
gerade Auffteigunug von Niro. 17 178° 33° 30,”65 
die Abweichung /chätzte ich ir*’ 414” nördl. Diefe 
Pofition trifft ziemlich . Beuai in’ die ie ifche EI: 
lipfe, 

Daffelbe ungünftige Schickfal, das mich betrößien 
hat ‚ erfuhren ‚auch alle meine auswärtige Freunde 
ünd Correfpondenten. Lä' Lande meldet mir, dafs 
Dr. Herfohel' nach Päris gefchrieben habe, auch er 
das ‚neue : Piatzi’Iche Geflirn, aber bisher ver: 

geb- 
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.„ Mechain, Mej/fier , Le Francais, Bouvard e 
Burckhardt berichten ebenfalls, dals ihre Verfuche, 
von der f[chlechbten Witterung [ehr unterbrochen wer-., 
den. Diefelben Klagen führen meine Deutlichen 
Freunde, Schröter, Olbers,- Harding, von.Ende, Bo«, 
de u. a: m. ” er 

Doctor Olbers, deflen Urtheile und Meinungen) 
fo vollwichtig find, Ichreibt mir unter dem ; Decbr, 
„Sie foheinen wirklich bisweilen etwas zweifelhafg 
„za werden, da fich die Ceres uns [o lauge ‚verbirgt. 
„Aber ich halte noch. immer felt im Glauben, - und 
„meine Überzeugung wanket.nicht. Sind die Piazzi-. 
„schen Beobachtungen, wie-gar nicht zu zweifeln ift,, 
„wahr und richtig, lo folgt wit: mathematifcher Ge-.- 
„wifsheit, das Gellirn, das Piazzi beobachtete, ilk, 
„an zwifchen Mars und Jupiter fich bewegender Pla«: 
„nei. Und warum zweifelt man deun [chon [o fehre.: 
„an dem Dafeyn der Geres?. Weil man fie noch nicht 
„gefonden har? Diels wundert mich gar nicht. Wie’ 
„auser& klein mufste nicht bisher die ’Ceres noch aus« 
„eher, und was fürablicheuliches Wetter haben wir: 

„sicht, hier wenigliens, im October und November- 
„geraht? Gibt der kimmel im Dechr., ızur heiteres 

„Herter, [o Icheint es mir fat unmöglich, dafs er: 
„ans entgehen könne”, e 

Auch Dr. Olbers fandıbey feinen Nachfuchungen 
mehrere verdächtige Sterne auf. dem Breiten -- Parak. 
lei der Ceres, aber lie legitimirten fich in den folgeu« 
deu Beobachtungen zu gewöhnlichem . Fixfternen., 
Bey diefer Gelegenheit fand .er, dals Nro.. 328.nach 
Bode's neuem Sternverzeichnille, ein Stern „. den Prof,- 
Bode felbft beftimmt hat ‚am Himmel fehle, Auch glaubt, 
Dr. Oibers, [ovieler hat wachforlcheu, können (die: 
Revilion fey aber noch nicht genau genug gewelen), 
dafs die Ceres unter deu sooco La Latzwde’lchen Ster« 
nen nie jey mit beobachtet worden. Immer fiand fie 
ig audern Zonen, ale gerade durchlacht wurden, 

Unfere Leler haben $. 66 gegenwärtigen \leftes die. 
Nachricht in La Lande’s Briefen ‚gelelen, dafs Piaz«\ 
zi feine Beobachtungen der Ceresabermahls verbeilert,.:. 
und eine meue Auflage davon gemacht haben [olle, 

wel- 
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welches ihn gegen diefen neuen Planeten fehr. mif: 
trauilch macht. Allein wir glauben, diefegauze Nach 
richt berithenoch auf einem bloflsen Mifsverltändunifs 
Piazzi hat [eine ung mitgetheilten Beobachtungen de 
Ceres ficher nicht verbeflert, oder geändert. Uuvfler 
Lefer werden fich aus unleren vorixen Heften zu eu! 
finnen wifleu, dafs lich bey Berechuung der geucen 
trifchen Längen und Breiten, der Sonnen Orter utı 
der mittleren Zeiten , und beym Abdruck diefer be 
rechveten Tafeln bey Piazcei einige Schreib- un 
Druckfehler eingefchlichen hatten, welche wir d: 
mahls [chon gehörig angezeigt haben. Diele Fehle 
‚mag Prof. Piazzi (einer Seits gewahr worden feyn 
auf diefe allein, und nicht auf die Orıgmalbeobach 
tungen, erftreckt Gch wahrfcheinlicherweife die ge 
nannte VerbefJerung und dieueae Ausgabe [einer Be 
obachtungen. Wir haben diefelbe Verheflerung unfe 
rer Seits [chon lange vorgenommen. Wirhaben nnc|] 
bis jetzt keine Kenntnils von der neuen Piazzi’fcheı 
Auflage feiner Beobachtungen; wir theilen aber un 
Balen hier roh neue verbellerte Auflage mit 
welche ohne Zweifel bis auf Kleinigkeiten mit de 
Piazzifchen gleichlautend feyn wird, wie wir [ol 
ches in der Folge der Zeit bey dem Vergleich nufehl 
bar lo finden werden 

Zur Berechnung diefer Beobachtuugen haben wi 
ıms der fcheinbaren Schiefe der Ekliptik 23° 28° "5,”: 
bedient, fo wie hie im Sommer-Solititium dieles Jahr 
(Jun, 1801) von Mechainund De Lambre mit Borda' 
fehen gauzeu Kreifen ift gefunden worden. "Zur Be 
rechnung der Sonnen - Zeiten und Orter haben wi 
uhlere verbellerten Sonnen - Tafelu gebraucht, inden 
wir 7,25 von der Epocheder Läuge abgezogen, un: 
2’ 27" zur Länge des Apogeums hiuzugeletzt, un« 
die Störungs - Gleichung für den Mars ganz wegg:lal 
[eo haben. So ftimmen, wenigliens für gegenwärti 
ge Zeiten, diefe allo berechveten Sonnen - Länge: 
genaner mit dem Himmel. Die fämmtlichen Pıazzs’ 
[chen Beobachtungen , mit allen ihren Elementen 
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" “ . Über die | E en 
Brauchbarkeit und Zuverläffigkeit 

der heutigen Volksangaben 
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’ 


Bevölkerungstabellen. 
Von A.W. 





In der gerechten ‚Erwartung, dafs man fich auf die 
hänfigen Angaben und Nachrichten unlerer heutigen. 
Reifenden, Geographen und Ratififchen Schriftfteller. 
nur einigermalsen verlallen könne. verluchte ich es 
vor einiger Zeit, zum Gebrauch dieler Zeitfchrift, 
eine Scala oder Clalhification der verfchiedenen .Deut- 
"Mea.Corr. VB. 1802. 6 Sehen 
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J[ehen Staaten wach“dem- Mals- ihrer- Bevölkerung zu 
entwerfen, und daraus auf den Wohlltand oder poli- 
'tifche Gebrechen verlchiedener Länder zu [chliefsen, 
Ich fammelte zu diefem Ende aus allen dahin einichla. 
genden, mir zulländen gekommenen Büchern die nö- 
thigen Materialien und Angaben, fliels zwar hin und 
wieder auf'einige niCht{unbedeutende Abweichungen) 
ordnete aber deffen ungeachtet mein Gebäude, und 
fing nun an, "us ineinen 'Vorderlätzen die Schluls- 
folgen zu ziehen. Ich fingan, jedem Deutfchen Staat 
feine ihm,gehörige Stelle anzaweilen, und ich glaubte 
mit Zuverläfligkeit befimmen zu können, welches 
Land in unferm Deutfchen Vaterlande die erfie, wel- 
ches die letzte Stelle verdiene. Ich freute mich mei- 
nes Werkes, und glaubte, indem ich unlern Fürften 
einen getreuen und untrüglichen Spiegel vorhalte, in 
der Folge einen verbe/lerten Zuftand mancher bisher 
vernachläfiigten, und in unthätiger Unwillenheit da- 
hin [chlummernden’Länder zu bewirken. .1I 
‚ı „Durch diefep Erfolg ermuntert, fah ich nicht, oh- 
ne Ungeduld and Neid den glücklichen Zeiten entge- 
gen, wo der Philofoph, unterflützt durch die Glaub- 
würdigkeit [ehr vieler ,' viele Jahre. Bindurch in allen 
Ländern fortgeletzten Volkszäblungen die grolse Fra- 
ge: ob die Bevölkerung.der heutigen FTeli die der ältern 
übertreffe; und ob überhaupt das Menfchengefchleche 
fich auf Erden vermehre , endlich ieinmähl' mit’ mehr 
Zuverläffigkeit und’Gewilsheit werde .entfcheiden kön - 
nen. Ich zweifelte fo gar nicht, dafe es uns dereinft: 
gelingen würde, ’ einigermalsen ein 'Geletz zu entde.. 
cken, nach welchem diefe Vermehrung fortichreitet. 
Und da die Cultur mit der jedesmahligen Menfchen...: 
; Anzahl 
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Anzalilin einem [ehr genauen Verhbältnils-fteht, mitdie- 
fer teigt oder fällt: fo glanbte ich im Falle, dafs mei- 
ne Vermuthung einer wachlenden Menfchenanzahl 
durch die That felbfi .anfchaulich..beftätigt würde, 
eben dadurch die für unlere Beruhigung [o welentl;- 
che Lehre von der fortfchreiteuden Veryollkommnung 
unlers Gefchlechts eben [o gut. als, entlchieden und 


beftätigt. . N Fo | 
So dachte und träumte ich i in dan erfteg. Ar 
lungen meines Eifers; aber, leider], . a 


Que je Juis’revenu ‘de cette ei ref Gröffüüre! a 


Nach der Zeit, als die srlle Hitze vorübergegangen 
war, [achte ich mein Schooskind anfs Deue hervor, 
um es näher zu befehen. Auf einmahl fahr der alles 
vernichtende Gedanke, als wenn an, dein ‚allen heilig 
Wort wahr wäre, wie ein electrifcher Schlag durch 
meme Seele: woher w eifst dı,aber BLUT dies. alles ? fing 
ich wit einemmahl zu zweifeln und zu denken. an.: 
und deine Ouellen ver bür gt? oher haben deine Ge 
wöhrsmänner ihre Angaben gefehöpft?., > Sind. diefe Län 
der wirklich geme[]en, ‚diefe Menfe hen. in der Inat ges 
sählt worden ? Und wenn ‚diefi s gefehehgi feyn follte, 
fed diefe Meffungen. und Zählungen, auf, welche Sich 
deine Autoren ber ufen, auch zuver läffg,, wi getreu? 
Ji dabey auch alles gefchehen, was die N. atur die CL 
Gefchäfte erfordert? . Eine dieler Fragen drängte die 
andere, und ich wurde[ehr deutlich gewahr, dafs Zu 
verläfüge Volikszählungen zwar in pelitifcher und logar 
in philofopbifcher und, ‚cosmopolitifcher Hinücht auf 
fehr wichtige Refultate führen können. und werden, 
dals es ums aber noch zur Stunde durchaus an den 
G nöthi- 
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-nöthigen Vorbedingengen fehlt, welche uns berechti- 
‚gen könnten, einen diefer Schlülle zu wagen und 
Jals ausgemachte Wahrbeit aufzultellen. 
Seitdem habe ich nach forgfältigerer Prüfung und 
bey reiferin Nachdenken gefunden , dafs es uns, [o 
wie die Sachen gegenwärtig fehen, durchaus an hin- 
länglichen oft und allgemein wiederholten Volkszäh- 
lungen aus vielen und verfchiedeneu Ländern fehlt, 
dals felbR die wenigen bekannt gemachten allezu die- 
fem Behufe unbrauchbar find, ‘und zwar aus der Ur- 
fache, weil fie unzuverläffg find, und für nichts wei- 
ter ale ungefähre und willkührliche Schätzungen an- 
gelehen werden können. Viele dieler Zahlen, mit 
welchen unfere Schriftfteller ihre Werke [chmücken, 
find entweder felbft erdacht, oder ohne Prüfung an- 
genommen und nachgefchrieben , oder endlich über- 
trieben, und 'nicht felten durch Druck- oder Rech- 
nungsfehler entftellt. Sie geben zwar den Werken, 
in welchen’ fie angeführt werden, ein [ehr gelehrtes 
Aüfehen; auch il mehr denn ein Schrififteller da- 
durch verführt und gereitzt worden, eineeigene Theo- 
fie darauf zu grüuden. Aber alle die[e Theorien zer- 
fallen mit ihrem Grunde, welcher unficher und wan- 
kend ift. Ich rathe daher allen unfern Lefern, fich 
in diefem Fache aller voreiligen Schlüle zu enthal- 
ten, und ich kann geographifchen und fatififchen 
Schriftftellern ein vernünftiges Milstrauen gegen alle 
Angaben und Refultate der politilchen Rechenkuünft 
nicht genug empfehlen. Sie werden fich manchen 
Irrthum „ ja ‚wol manche Befchämung erfparen, 
wenn lie vorber ihre Quellen näher unterfuchen, 
and Bücher diefer Art nicht anders als mit der Feder 
in 
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in der Hand lefen. Denn,es überlteigt alle Erwar- 
tuapg. mit welchem Grad des Leichtfions man bisher 
diefen Gegenftand behandelt hat. Mehr denn ein- 
mahl habe ich beym Summiren der Partialangaben 
eine von der im Buche angeführten fehr abweichende 
Totallumme gefunden , und bin daher vollkommen 
überzeugt worden, dafs man fich in diefer Sache, 
ohne vorher geprüft und nachgerechnet zu haben, 
auf keine Angabe verlallen könne. Ja fogar obrigkeit- 
liche und landesherrliche Zählungen find, wie ich 
durch Thatlachen ‚zu beweilen hoffe, voll der gröb- 
Gen Unrichtigkeiten. und Fehler, welche dann cerft 
einleuchten, wenn fie gelammelt neben und gegen« 
einander geltellt und verglichen werden, „ Die Regie- 
rungen hintergehen lich entweder in, diefem Stück 
lelbt, oder werden yon andern hintergangen, und. 
gehen überhaupt bey dielem Gelchäfte nie mit der 
Böürkisen Genauigkeit und Sorgfalt zu Werke. Sie 
fcheinen fogar nicht zu vermuthen ‚ dals hier eine 
fireugere Aufficht und Genauigkeit, erfordert werde, 
Was ich hier anführe, find nicht blofse Worte 

oder leere Befchuldigungen,, und ob es gleich aus mei, 
ner eigenen Erfahrung erborgte Thatfachen find, fo 
ıt doch nichts gerechter und von Seiten meiner Le- 
fer natürlicher, als der Wunfch, die. Gründe und 
Beweile zu vernehmen, welche der Glaubwürdigkeit, 
der bisherigen Angaben [o [ehr entgegen ftehen fol- 
len. Um diefer Forderung Genüge zu leiften, wer-: 
de ich meine Behauptung nicht allein durch mehrere, 
aus der Natur der Sache genommene Vernunftgründe 
unterftützen „ fondern auch fo viel die hier vorge- 
| G 3 . fchrie-; 
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fchriebene Kürze erlaubt, mit'hinweifenden Thatfa- 
chen und Beypieleh belegen. 


1, Mil ı . * 


"" Um zu willen; ob'ein gegebene: Land gut, [chlecht, 

mittel - oder übermäfsig bevölkert fey, wie viel dar- 
an fehle, um den hier möglıchen Grad von Bevölke- 
rung zu erreichen (eine 'Kennmtnile,, welche die 
Grundlage von jeder guten  Staatsverwaltung ilt), 
Muls bekanntlich" die Volksmenge nach dem Flächen- 
inhalt angefchlägen und vertheilt werden. Mit un- 
beftimmten Angaben würde hier wenig geholfen leyn, 
indem folche ungewille und precäre Vorderfätze auf 
keine andere als eden fo [chwankende und ungewil- 
fe Refultate führen. Sollen daher erfteregewils leyn, 
fo wird es nöthig feyn, dafs vorher beyde, die Volks- 
menge fowol als der Flächeninbalt, aufser Zweifel 
geletzt werden, : "Diels ift aber, die V/ahrheit zu ge- 
ftehen, gegenwärtig, unfer Fafl gar nicht. Denn wir 
kennen ; wenn wir uns ‘nicht felbft tänfchen oder 
hintersehen wollen, däs eime lo wenig als das ande- 
re, Diels silt beyhähe ohne Ausnahme von allen Län- 
dern, Alles, was wir davon wiflen, find Schätzun- 
gen, welche auf em Ungefähr hinauslaufen. Zuerft 
von dem Flächeninhalt., 

Däfs hierin fehr nach Willkühr verfahren werde, 
beweifen ı) die [o abweichenden Angaben von ei- 
nem und demfelben Lande bey verfchiedenen, ja 
nicht felten bey einem und demfelben Schriftlteller. 
Hier folgen einige Beweile, welche um fo mehr auf- 
fallen müllfen, weil fie nicht [ehr entfernte, [ondern 

) Deutfche 


XI. Ueber Volksalignben. " “ "103 


Deutfche Länder betreffen. "$o 'z. B. beftimmt Bi- 
fehing den Flächeninhalt des Oeft lerreichifchen Kreiles 
za 2025 Quad. Meilen, ‘De Licä zu 3563. ‘Nach eben 
diefem De Luca beträgt der Flächeninhalt des Erx- 
kerzogthums oder Nieder-Oeflerteich$ "53 , nach‘ ‚Herr- 
mann und Norrmamt 637.‘ Der Flächeninhalt vom 
Herz. Steyermark beträgt nach Norrmanıt 443 , nach 
Kindermann 442, nach Gaspari 4r2, mach Liechtenftern 
sır Q@. Meilen, Kärnthen [chätät Norman auf 209» 
Gaspari auf 2004 Quädrät - Meile.‘ Der Bayrifche 
Kreis enthält nach Norrmant 1020, nach JFeffenrieder 
1034, nach Gaspari 1016 QuädrarüMeilen. Salzburg 
Ichätzt Norrmann auf 240, Gaspari'auf 164 Quadrat- 
Meilen. /Firtemberg witd von Norah zu 200, VON 
Gaspari zwifchen 145 — 150 Quad; Meilen angege- 
ben. Der Niederfächfifche Kreis Enthält nach’ Bi 
fehing 1420, mach Handel 1:30, nach Gaspari 1100 
Quadrat. Meilen. Welche Verlchiedenheit!- Nun ver- 
fuche esjemand, die nicht wenigerunbelimmten und 
wider[prechenden Augaben der in diefen Ländern be- 
findlichen Volksmenge auf diefen Flächeninhalt zu 
vertheilen. Wie verfchiedene Refultate wird man 
nicht erhalten? Und wie nicht weniger verfchieden 
werden die Stellen ausfallen, welche diefe Länder, 
wenn Ge nach ihrem Wohlitand claffıfieirt werden fol- 
len, erhalten müllen ? 

Diefs leuchtet 2) bey SR Staaten ein, wel- 
che aus mehrern grofsen Provinzen beftehen, wovon 
jeder derfelben einzeln der Flächeninhalt angegeben 
wird. Ich habe in folchen Fällen mebr denn eimmahl 
gefunden, dals die Angaben von dem Flächeninhalt 
en Theile, fohald he faummirt werden, eine von der 

G4 gewöhn- 
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gewöhnlichen [ehr abweichende Totallumme geben. 
Selten ift hier das Ganze, wie es doch leyn [ollte, 
gleich feinen Theilen, . Dafs hier folglich ein Fehler 
unterlaufen mülle, ift unläugbar. Belege zu meiner 
Behauptung follen, um [o viel möglich Weitläuftig- 
keit und Wiederholungen zu vermeiden, unten an- 
geführt werden, wo von dem Summiren der einzel- 
„nen Volksangaben die Rede feyn wird, und die Irr- 
thümer noch auflallender find. 

3) Es.gibt kein Mittel, fich von dem eigentlichen 
Flächeninhalt eines Staats auf den Grad, wie es hier 
norhwendig ill, zu. überzeugen, als trigonometrifche 
MefJungen und Aufnahmen einesLandes. Nun lallen 
fich aber die Länder, welche lich diefes Vorzugsrüh- 
men können, an den Fingern herzählen. Sehr gro- 
fse Reiche werden daher nach Graden, und die mitt- 
lern und kleinern nach Quad. Meilen gelchätzt, in- 
dem ein angenommenes Quantum der Länge, ‚mit ei- 
einem ebenfalls angenommenen Quantum der Brei- 
te multiplicirt wird Man bedient fich dabey, zu ge- 
[chweigen, dafs die Breiten nicht immer gleich ange- 
nommen werdeu können, einer willkührlichen Mit- 
telzahl , und legt dabey, wenns hoch kommt, die 
beften Karten zum Grunde. Wir willen aber gar 
wohl, wie viel wir (elbfi an den beiten derlelben noch 
vermillen, Von der Ungewifsheit dieler Methode, 
und den dabey vorkommenden Wider[prüchen fiuden 
fich in den zwey erfien Jahrgängen der 4,G. E., lo 
wie der M, C, häufige Beyfpiele. Im erften Bande 
der M. C, S, 330 gibt die neuefte Kültenvermellung 
Spaniens die fphärilche Oberfläche diefes Reichs zu 
3866 Quadrat-Meilen an, Nach Büfching’s Angabe 

ent- 
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enthält Spanien nur 8500. Dagegen hat Crome eben 
diefe Oberflächenach den Lopez'ifchen Karten zu 9277 
Quad. Meilen berechnet. Ja felbft diefe Küfenver- 
mellung gibt, wie es heifst, nur eine vorläufige Be. 
fünmung. Kaun. eine [o grofse Verfchiedenheit der 
Angaben in Betreff der Bevölkerung Spaniens auf ein 
gleichförmiges Refultat führen ? Ein noch auffallen- 
deres Bey[piel kommt im zweyten Theil der 4.G.E. 
$. 28; in Betreff des Flächeninhalts von Corfica vor, 
wo in eben dielem Bande S, ;g2 die obige Berichti- 

gung noch weiter berichtigt wird, | 
Liegen aber dabey 4) wirkliche Länderaufnahmen 
und obrigkeitliche Mellungen zum Grunde, [o gewin- 
nen zwar die Angaben allerdings an Glaabwürdigkeit; 
es fehlt aber deflen ungeachtet noch manches, um 
Gchergegen alle Zweifel und Einwürfe zu feyn. Denn 
im Grunde kommt doch alles darauf an , ob diefe 
Nellungen zrigonometrifch ind, wie man fich dabey 
benommen und welcher Männer man fich zu dielem 
Gefchäfte bedient habe. Aberauch von einer andern 
Seite entfiehen gerechte Bedenklichkeiten und Zwei. 
fel, (obald man bedenkt, dafs viele Regierungen den 
Umfang ihrer Länder, fammt der darin befindlichen 
Volksmenge , unter die Staatsgeheimnilfe rechnen, 
und aus diefer Urlache entweder ganz an fich halten, 
oder dem Publicum nur foviel zur Einficht mitthei- 
len, als fie für ihre Abfichten nöthig erachten. Es 
sewinnt daher den Anfchein, als wenn obrigkeitliche 
Angaben eher vergröfsert, als. verkleinert würden. 
Und in der That finden hier die Eitelkeit fowol als 
die Willkühr einen anfehnlichen Spielraum, um an- 
dere Ablichten zu befchönigen ; indem kein Land 
G 5 Ww6s 
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den. - Denn wie follten einzelne Bewohner willen 
und befiimmen können, was nur die Regierung wil- 
fen kann und nicht weils 2 Übrigens kommt es bey 
allen Reifen darauf an, wie die Menfchen denken, 
mit welchen ein Reifender zulammentrifft. Eifrige 
Patrioten.werden ihre Angaben übertreiben; und von 
Unzufriedenen kann man erwarten, dals fie das wah- 
re Verhältnils durch gefliffentliche Herabletzung ent=- 
ftellen, Daher die vielen. abweichenden und wider- 
fprechenden Angaben, deren es beynahe [o vielegibt, 
ale neue Reilebelchreibungenerfcheinen. Der Menfch, 
welcher alle diefe Wider[prüche vereinigen und die 
Wahrheit ausmitteln kann, muls wahrlich erft gebo- 
ren werden. | 

Lafst uns aber auch annehmen, unfere Reilen- 
den hätten, ftatt hintergangen zu werden, aus der 
erften Quelle gelchöpft, und [elbi von den Regie- 
rungen der. von ihnen durchreiften Länder, Vorichub 
und Üoterltützung erbalten : wir haben darum noch 
lange nicht, was wir [achen. Denn der einzige Weg, 
welcher bey diefem Gelfchäfte [o viel möglich zur 
Wahrheit führt, it eine genaue , ‚fleifsige und oft 
wiederholte Volkszählung. Nun gibt es aber ı) nicht 
viele Länder, welche den Zuftand ihrer Bevölkerung 
vermittelft einer Volkszählung kennen, Dabey kommt 
es 2) noch ferner darauf an, wie man lich bey der 
Volkszählung benommen, An diefen beyden Klippen 
fcheitert, wie wir aus dem Erfolge fehen werden, 
all unfer Vertrauen auf die bisherigen Angaben. Es 
gibt vielleicht noch zur Stunde kein Land, welches 
nicht Gefahr laufen würde, dieler Prüfung zu unter- 
liegen. 

| Die 
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Die Mittel , 'deren man fich in verfchiedenen 
Ländern gewöhnlich bedient, um den wirklichen 
Zuftand der Bevölkerung zu’erfahren, find ı) die 
4mahl der Feuerjiellen; 2) die Anzahl. der Commmi- 
eauten ; 3) die Geburts- und Sterbe- Verzeichnife, 
und endlich 4) die Confumtions- Tabellen, deren man 
fich vorzüglich bedient, nın die Volksmenge großer 
Hauptftädte auszumitteln. Eton hat lich dieler letz- 
ten Methode bedient, um die Volksnienge von Con- 
fintinopel zu beftimmen, welche er zu Folge derfel 
ben, wider alle Erwartung ubd weit unter allen bis; 
berigen Angaben, anf 300000 Seelen herabletzt. Die 
Ungewifsheit diefer Berechnung fällt auch in die Au- 
gen. Denn wenn auch auf einen Kopf eine gewille 
Anzahl von Metzen angenömmen ‚, und ats der Sum- 
me des verzehrten Getreides-oder Fleifches durch ’die 
Divißon eine gewilfe Zahl von Menfchen herausge- 
bracht wird: fo bleibt doch die Annahme immer eine 
blofs wilikührliche Vorausfetzung, indem die Con- 
fumtion fich -fehr nach den’ Umftänden, den Jahren; 
dem Vermögen, der Religion, ‘den firengern oder 
weichlichern Sitten der Conlumenten , und felbf 
sach der Mode, oder auch nach dem’'Mangel oder 
Überflofs gewiller Lebensmittel richtet; [6 z.B. hat 
der Anbau der Kartoffeln ‘zuverläflig die Getreide- 
Confumtion vermindert. Wir bemerken auch, dafs 
die Angaben vie fiärker von einander abweichen, als 
wenn die Rede von der Volksmenge unferer erften 
Hauptfiädte it. Noch trüglicher würde diefe Me- 
thode feyn, wenn durch 'Hülfe derfelben die Bevöl- 
kerung eines ganzen Staates herausgebracht werden 
follte, aus der Urfache, weil fodann die Elemente, 
welche 


» 
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welche'!der ‚ganzen Rechnung zum Grunde. liegen 
noch ungleichartiger leyn würden, 

‚Aber, auch die Feuer/iellen führen auf ci zuvei 
lälßgeres Reflultat, Denn fie find als eine veränder 
liche Grölse‘. einer jährlichep Vermehrung und Ver 
minderung fähig, und. follten daher mit jedem Jahr 
forgfältig  nachgezählt ‘werden ,„ welches wol [elte: 
der Fall (feyn dürfte. Noch erheblichere Bedeuklich 
keiten entfiehen aus der vorläufigen Frage und Un 
terluchung ,; wie viele Menfchen.auf eine Feuerfltell 
gerechnet-werden [ollen, Unlere politifchen Rechen 
meifter können fich über die Eutfcheidung. diefe 
Frage nicht vereinigen. Man nehme aber än,. wa 
man will, [o.läuft auch hier abermahl alles auf ein 
Schätzung hinaus, welche nie. den wahren Zuftan| 
. gibt. Bey jeder Annahme ‚wird der [o. bemerken; 
werthe Uuter/[chied. zwilchen Stadt und Land, zwi 
fchen zahlreichen und minder zahlreichen Familie; 
verfchwinden, und alles, nach einer willkührlich ge 
wählten Mittelzahl angenommen, beflimmt werden. 

Bey. der Zählung der Communicanten wird vol 
tends nur auf die Erwachlenen Rückficht genom 
men, und alle Kinder unter gewillen Jahren werdeı 
gänzlich übergangen. Denn die Erwachfenen fin: 
es, welche. den .Ablichten .der Regierung ‚am befteı 
entfprechen. Diele zwecken gewöhnlich, dahin ab 
die Anzahl der fteuerbaren und waffenfüähigen Mann 
fchaft zu erfor[chen,. Dazu gehört nun freylich we 
der:eine grolse. Vollftändigkeit,. noch übergrofse, Ge 
nauigkeit; und dies möchte vielleicht die eigentlich. 
Urfache feyn, wenn unfere gegenwärtigen Volksan 
gaben in jeder andern höhern Rücklicht fo äufserf 

unzu 
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unzuverläfbg find, warum ;man felbft in Aer Folge 
nichts hefriedigendes erwarten darf. ER: 

Was. endlich die ‚Sierbe- und: Geburts. Tabellen 
berrifft, fo lind auch diefe mit: obigen, von, gleicher 
Befchaffenheit, Auch hier .ifi keine Genauigkeit; al» 
les läuft. anf wahrlcheinliche. Vernuihungen „hinans. 
Man kann fich vielleicht ‚diefer, Methode mit ejnigern 
Erfolg bedienen, umdie Volksmenge einer gegebenem 
Stadt ungefähr-zu erforichen. Aber. [oll dieler Schlufg 
weiter von,eiaer Stadt auf, eine andere, auf das Land, 
lo wie ‚auf, die ‚Städte, oder vollends auf ganze.Hei-, 
che, wo ‚wegen der Verichiedenheit des. Cliums die. 
Sterblichkeit [o, ungleich ift, ausgedehnt werden : ‚lo 
ind die Elemenie;zu ungleichartig,, als ‚dafs de zw 
einem allgemeinen ‚und,, EP NER Schlufs be- 
rechtigen könnten. „;, ,.. 

Süfsmilch hat in Or ann Buche « RR 

Ordung ı Theil. 2 Cap, folgende Zahlen als, Regeln. 

für die Sterblichkeit, feligeferzt, Für die ‚Dörfer, und 
das Land z'; „| für kleine Städıe „. 33, für grölsere ‚wie 
Berün 2 3gs für, nach grölsexe- wie Tom, Jandgn,Ba= 
Fis 33 oder, #7. Die. Mittelzahl, der Sterblichkeit1für, 
grofse und kleine Städte belimmt er zu zZ, und für, 
Banze Provinzen zz bis 34, | So [ehr aber auch. er 

von ihım aufgelellten Regel die ‚in. (feinem Werke an. 
geführten Sterbe, Tabellen aus. verfchiedenen Städten, 
a6, Ländern, eiwigermafgen zu fiatten kommen: [o, 
entdecken wir doch in dieler Regel bey weiten. kein. 
über alle Zweifel erhabenes Naturgefetz. Dieler und, 
jeder andere ‚Malsliab kann alleufalla fo lange, geltanyr 
bis ein genauerer gefunden wird. Wir mögen ung 
indeflen defleiben mit einem weilen Mifstrauen bis 
auf 
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auf die Zeiten einer 'bellern Berichtigung bedienen; 
aber diefe Berichtigung, die Aufklärung, was daran 
wahr oder falfch it, kann nur durch ‘jährliche, län- 
ger und: dft widerholte genanere Zählungen bewirkt 
werden: diefe allein können uns das währe Verhält- 
nifs der Sterbenden zu den Lebenden, fammt dem 
Gefetze, welches die Natur in einem gegebenen Länd- 
firiche dabey befolgt, in der Anfchauung darftellen. 
Wollte man’ aber um einer gröfsern Sicherheit wil- 
len , fich der [ämmtlichen vier angeführten Wege be- 
dienen; -und den einen durch den andern berichti- 
sen: fo ‘würde man zwar etwas, aber bey näherer 
Unterfuchung im Grunde doch nur wenig gewinnen. 
Vielleicht würde man fogar die Ungewifsheit- noch!’ 
verftärken, indem man'zu den vier vorhergehenden 
ungewillen Angaben noch eine fünfte als Zugabe 
erhalten würde, welche nicht weniger zweifelhaft 
wäre. Es bleibt daber, nm zu einer höhern Gewils- 
heit'zu gelangen, nichts übrig, als ein Volk, deflen 
Stärke und Anzahl man um höherer -Abfichten wil- 
len'zu willen verlangt, zu zählen, flatt zu [chätzen. 
Diefes Vorzugs können fich aber nur wenige Länder 
erfreuen, Es gibt zwar einige, wo die Einwohner ge- 
zählt und die Refultate fodann Öffentlich bekannt ge- 
macht werden. Aber die folgende [pätere Zählungdeckt 
immer die Fehler der nächfivorbergehenden auf, wel- 
ches wenig Vertrauen erweckt, und nätürlicherweife 
vermutben lälst, dafs ein fo ernfthafter Gegenftand 
nur obenhin behandelt, und in der Häuptlache fo- 
wol als der Art manches vernachläfßgt worden if, 

( Der Bejchlufs im folgenden Heft.) 
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x. 
Über die 
trigonometrilche und topographilche 
Vermeflung ; 
des 
Fürftenthums Offriesland. 





Schon im Jahr 1799 it im IV Bande anferer 4.6. E,' 
der Landesvermellung von O/ffriesland ‚Erwähnung, 
gelchehen. Der Oldenburg. Kammeralleflor Mentz, 
der Advocat Heinemeyer und Dr. Seetzen waren lo gü«’ 
tig gewelen, uns einige Nachrichten davon mitzuthei- 
len.*) Da jedoch manches darin unrichtig angeführt 
worden it, fo können wir dieles gegenwärtig um‘ 
fo zuserläfiger berichtigen, da uns der K. Preuls,’ 
Kriegs-Commiflair Treefe in Aurich diefes Mittel an 
die Hand gibt, und une zugleich in Stand letzt, un- 
fern Lefern über den erwünfchten Fortgang diefes 
wichtigen Vermellungs- Gefchäftes das Weitere zu bee 
richten, | Be 

Der Kriegs- Commillair Freefe, ein geborner Of. 
friele, welcher fich gegenwärtig mit einer topogra«‘ 
phifchen Befchreibung diefes [eines Vaterlandes be- 
Ichäftiget, hat uns eine kurze gedruckte Nachricht’ 
hierüber mitgetheilt, aus welcher wir nachfolgeudes. 
entlehnen. Der Titel feiner, einen Bozen flarken 

; Druck- 
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Druckfchrift ift: *) Nachricht von der V' ermefJung des 
Fürftenthums Ofifries - und Harrlingerlandes, welche 
der vormahlige Holländifche Artillerie-Capitain Camp 
nebft feinen beyden Affiftenten ‚ den vormahligen Artil- 
lerie: Lieutenants Bünnik und von der Lindsn 
verrichtet. Aurich 1801. | 

Die Nachricht: und der Zweifel des Kammer - Al- 
feflors Mentz, als ob diefe Aufnahme keine trigono- 
metrifche werden dürfte, wird hier durch die That- 
fache ganz widerlegt. Nach dem erft gefafsten Plane 
follte fie freylich nur eine geometrifche werden; allein- 
dem patrigtifchen Eifer, und den gründlichen Sach- 
keuntnillen des gelchickten Deich - Commillairs Bley, 
welcher gleich anfangs über den Plan von Anfertigung 
einer Karte von diefer Provinz befragt wurde, diesfalls 
fein Gutachten abgeben, und mit dem Capitain Camp 
unterhandelu und oft conferiren mulste, hat man es 
vorzüglich zu verdanken , dals diefe Vermellung 
durchaus £rigonometrifch ausgeführt, und ein zufam- 
menhängendes Netz von Dreyecken über die ganze 
Provinz ift verbreitet worden. 

In der Landrechnungs - Verfammlung, welcheim 
May 1797 gehalten wurde, falsten die Oltfriefifchen 
Landflände den patriotifchen Entfchlufs, eine richti- 
‚ge geographifche Karte von Oftfriesland aufnehmen 
zu lallen , und dieles wichtige Vermeflungsgelchäfte 
einem wackern ,„ rechtlchaffenen, und mit vielen 
Kenntoiffen ausgerüfteten Manne , der, wenn er 
Hang dazu hätte, mit feinen WillenIchaften glänzen 

könn« 

*)) I& ein befonderer Abdruck einer officiellen Nachricht , 


welche in Nro. 49 der wöchentlichen Offrichlchen Au- 
seigen 1801 eingerückt worden ift, 
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könnte, fie aber nur da gebraucht, wo er damit wir- 
ken kann, dem vormahls in Holländifchen Dienften 
getandenen Artillerie - Capitain. Camp, welcher bey 
dem Corps de Genie im Haag geflanden, und dafelbft 
in der Mathematik und Ingenieur- Willenfchaft Un- 
terricht ertheilt hatte, feinem Anerbieten gemäls, 
aufzutragen. 

Als hierüber die landesherrliche Genehmigung 
zachzelucht, und von Berlin auch erfolgt war, fand 
die Oitfriel. königl, Kriegs - und Domainen- Kammer 
dieniich ‚ zavörderlidas Gutachten des hiefigen Kunf- 
verltändigen, des Deich-.Commifl. Bley und des Land- 
baumeifters Frarnzius einzuziehen, und dem Capitain 
Camp vorläufig einen bellimmten Plan abzufordern, 
in welcher Art, und mit welchen Inftrumenten er 
die Vermeflang zu bewerkfielligen gedenke, Nach- 

dem alle Vor[chläge gehörig erwogen und verabredet 
worden, [o wurde befchlollen, das von Seiten des 
Herzogthums Oldenburg gelchehene freundnachbar- 
liche Anerbieten zu benutzen , und die Oftfriefiche 
Vermellung an die Oldenburgifche anzuknüpfen, und 
dadurch [olchergeftalt die gewünfchte geographifche 
Richtigkeit zu erhalten, Zu dieler Ankrüpfung hat» 
te der Kammer- Alleflor Mentz alle erforderliche Mef- 
fungs- Protocolle, und die ganze von dem k. Däni- 
Ichen Landmeller Caspar FYeffel in dem Herzog- 
thum Oldenburg, auf aftronomifche Beobachtungen 
gebaute, und in den Jahren 1-82 — 1786 ausgeführ- 
te trigonometrifche Triangel- Vermellung *) neben 
den 


*) 4. G. EIVB. Einleitung .XY,. M.CliIB &. 
219, 342. - 
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den berechneten Seiten, mit den Abftänden der St 
tionspuncte von dem Oldenburger Meridian und de 
fen Perpendikel, in der zweckmälsigften Ordnur 
der k. Kriegs- und Domainen - Kammer auf ihr Anfı 
chen mitgetheilt, welche[olche hinwieder dem Capi 
Camp zu erforderlichem Gebrauch hat zuftellen la 
fen, 

Damit auf der Landesgränze der Vermellung ke 
ne Hindernifle in den Weg gelegt werden möchter 
fo wurden die Regierungen in Oldenburg , Münft 
und’ Jever erfucht, darüber die nöthigen Verfüguı 
gen ergehen zu lalfen. Auch die fämmtlichen Bean 
ten im Lande erhielten den Befehl, dem Capit. Can: 
alle Willfährigkeit zu erzeigen, und in jedem Am 
zwey verfländige, mit dem Local vertraute Perlone 
auszufluchen , welche der Vermellung beywohne: 
und die benöthigte Auskunft geben [ollten, 

Durch die wöchentlichen Intelligenzblätter wu! 
de allen Einwohnern der Provinz von diefer zur 
allgemeinen Beften befchloffenen Vermellung Nact 
richt gegeben und die Warnung hinzugefügt, dalsfic 
niemand an den von dem Capit, Camp errichtete 
Pfäblen vergreifen, fie ausziehen oder verrücken [o 
le, widrigenfalls man fich deshalb an die zunächf g« 
legene Gemeinde halten, und Ge in Anfpruch nel 
men lallen würde. 

Der Deich- Commillair Bley hatte mehrmahls aı 
die Niederletzung einer Commilfion angetragen, we 
che aus Mitgliedern der Kriegs- und Domainen-Kan 
mer und der Landfchaft beftehen [ollte. Allein di 
k. Kammer [letzte in die fo bewährte als gründlich 


Sachkenntnils des D. C. Bley ein zureichendes Ve: 
| trauen 
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trauen; das landfchaftliche Adminiftrations- Collegium 
erklärte ebenfalls, dafs es ihm aus eben der Urfache 
fein wohlgegründetes Zutrauen fchenke ; fo ward 
dann dem D. C. Bley, zum grolsen Vergnügen des 
Capit. Camp , die Revifion der Vermellungs - Brouil- 
lons, ob fie alles dasjenige enthalten würden , was 
die anzufertigende Karte nach dem angenommenen 
Plane, nach den trigonometrifchen und geodätifchen 
Operationen, enthalten [ollte, allein übertragen, 
Eben [fo unrichtig war die in unufere 41. G.E, 
aufgenommene Nachricht , dals fich der D. C. Bley 
erboten habe ; das ganze Fürftenthum O/ffriesland 
nach dem Oldenburgilchen Vermefllungsplan trigono- 
metrifch aufzunehmen , und dafür , der Sage nach, 
10000 Rıthir. gefordert habe. Diele Forderung hät- 
ten die Landltände für ihre Cafle zu hoch gefun- 
den, und aus dem Grunde das 'Anerbieten eines Hol- 
Knäifchen Ingenieurs angenommen u. [. w. Diels ift 
aber einirrthum, Ein lolches Anerbieten von dem 
D. C, Bley zu einer Vermellung if nie gelchehen. 
Seine Dienftverhältniffe würden fie ihm auch durch- 
aus nicht verftatten. Von der k. Kriegs - und Do- 
mainen - Kammer wurde er aber aufgefordert, unter 
andern auch die Kolten einer [olchen Vermellung, 
nach trigonometrifcher und topographifcher Metho- 
de, anzugeben, welche er zu BABSRIRE 30000 Rthlr. 
anzefchlagen hat, 

Die Direction.diefer Vermeflang hat der Ingenieur- 
Capitain Camp im J. 1798 übernommen, Er wählte 
fich felbit zwey Gehülfen, die vormahls in Holländi. 
fchen Dienften geftandenen Artillerie-Lienienants Bin- 
nik und von der Linden‘; während erimit der trigono- 

Hz _ metri- 
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metri[chen Dreyecks - Vermellung belchäftiget war, 
machten diefe, ‚jeder nit einer Menfel, die [peciale, 
topographifche: Aufnahme und den Situationsdetail 
der ganzen Provinz. 

Capit. Camp ging von zwey Oldenburgifchen Stas 
tionspuncten, in der Gegend von Holtgoft und Bo- 
chel, aus; er nahm nämlich die Triangelleite a, 360, 
bis z. 359 zur Bafıs an; von hierans ift er mit [einer 
Triangelreihe durch das Stickhaufer und Auricher- 
Amt bis ins Amt Friedeburg gekommen, wofelbit in 
der Gegend von Horften bey m, 330 der Oldenburgin 
fehen Dreyecke wieder ein Anfchlufs, mithio eine, 
Controle des bisherigen Verfahrens erfolgt it. Von. 
da aus ilt diels Triangelnetz weiter an der Jever/chen 
Gränze hin, durch das ittmunder Amt bis an die 
Seeküfte fortgeletzt, fodann längs der Küfte bis zum 
Schulenburger Polder gezogen ‚worden. Rückwärts 
ift auch bereits eine Reihe Dreyecke durchs Oberle. 
dingerland nach der Münfierfchen Gräuze hingeführt 
worden. Jedoch verliels er fich .nicht ganz auf die 
Oldenburger Dreyecke, fondern mals felbftzu Anfang 
feiner Operation, eine 4ır4 Rheinl. Fulslange Stand. 
linie bey Ammerfum, welches er bey der Beendigung 
im Herbfte und eben [o in dem darauf folgenden, Jahr 
wiederholte; auf folche Art. waren [eine Haupttrian- 
gel immer zwilchen zwey gemellenen Grundlivien 
einge[chloffen , fo dals immer eine zur Verifications- 
Balis der berechneten Seiten dienen.mulste, In der 
Gegend von Leerhave, im 58 Dreyecke, wurde die 
zweyte 3113 Decimal: Fuls lange Grundlinie, undim 
Ejener- Amt, im ıı2 Dreyecke, die dritte zu, 5064. F; 
gemellen. Diele geme/lenen Linien, wichen, von dem 

- Ei berech- 
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berechneten nie über zwey Fuls ab, welcher Unter- 
fchied bey einer [o grolsen Operation nicht nur als 
eine unbedeutende Kleinigkeit, fondern vielmehr als 
ein Beweis von der Güte und Genauigkeit des Ver- 
fahrens anzulehen ıfl. Diefe Grundlinien wurden 
ert mit rectihicirten Melsketten , dann, mit gehörig 
daza eingerichteten hölzernen , horizontal gelegten 

Mefsftangen gemellen. 
Der für landfchaftliche Rechnung adakaete 
Winkelmefler war ein, von dem Prof, Späth in Al- 
torff verfertigtes Aftrolabium, von ı8 Zoll Rheinl. im 
Durchmeller, und ungefähr fo eingerichtet, wie der 
geographilche Kreis, welchen der Dän.,Jultizrath und 
Prof. Bugge in [einer Befchreibung der Ausmeflunge 
Methode ,„ welche bey Entwerfung der Dänifchen 
Karten gebraucht worden, befehrieben hat. Der Grad» 
bezen hatte die doppelte Eintheilung von 360° und 
von 34° „ jede mit einem Vernier,. welcher einzel. 
ze Nisuten angab; mit einer Mikrometer- Schraube 
kelsen fich die Winkel bis auf 6 Secunden oblerviren, 
auch war ein Niveau an dieflem Werkzeuge ange 
bracht, pr ; Wi; 
In jedem Dreyecke wurden alle drey, Winkel uns 
mittelbar beobachtet, und nieaus zwey beobachteten 
Winkeln der dritte gefchloffen. Der Überfchuls oder 
Abgang von +80° , welcher immer nur: wepige Secun- 
den betrug, wurde auf alle drey Winkel;gehörig ver- 
theilt. Jeder Winkel wurde in zwäy verfchiedenen 
Quadranten gemeffen, wodurch man::6 verfchiedene 
Befultate erhielt, aus welchen das Mittel genommeg 
wurde. Im Ganzen wurden 177 Dreyecke förmirt. 
Von den Hauptitationen der grofsen Dreyecke wur- 
Hg de 
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‘de auf alle merkwürdige fichtbare Gegenflände vi- 
Dirt, 

“ Alle diefe Puncte werden auf den Meridian und 
Perpendikel des Auricher Kirchthums reducirt, wel 
cher ungefähr mitten im Lande gelegen die Ichick- 
lichfte Lage dazu darbiete. Der Mafsftab zu diefer 
Projection if ein Rheinl. Decimalzoll zu 1000 Rheinl, 
Ruthen, Die Lieutenants Bünnik und von der Linden 
haben zu ihrer topographifchen Situations. Aufnah- 
me den Mafsftab von einem Rheinl. Decimalzoli zu 
soo Rheinl. Ruthen angenommen. Dabey ilt auf die 
Lage der Städte, Dörfer, Flecken , Colonien nnd 
felbft einzelner Häufer Rückficht geuommen worden, 
Alle Flüffe, Canäle, Wafferleitungen, Landleen, Pol- 
der mit ihren Deichen, Haupt - und Nebenwege, 
Heidefelder, Büfche, Waldungen, fo wiedie Gränzen 
aller Ämter und Herrlichkeiten , und die fimmili- 
then an der Külte gelegenen Inl[eln find mit der Men- 
Tel mit allem ‘möglichen Fleifs und Genauigkeit auf 
das forgfältigfte aufgenommen worden , [fo dals da- 
durch zugleich der Grund zu einer richtigen Küften- 
und Seckarte gelegt wird, welche für den Seefahrer 
bisher ein eben [o dringendes Bedürfnils, als from- 

mer Wunlch war. 
" Sobald der Capit. Camp mit diefer Arbeit fortig 
feyn wird, (welches im Laufe gegenwärtigen 1802 
Jatıresgefchehen dürfte,) wirder alle feineRelultate, 
und diegeographifche Bellimmung der Ortfchaften, [a- 
wol im  Fürftenthum O/ffriesland, als auch derjeni- 
gen, ‚welche er in dem benachbarten Gröninger- und 
Münflerlande beftimmt hat, öffentlich bekannt ma- 

a + chen 

ab 
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chen.*) Die Karte felbft wird wahrfchemlich zu An- 
fang des Jahrs 1803 öffentlich erfcheinen können. ' 
| Der 


*) Nicht genug zu loben find die öffentlichen Bekanntma- 
ehungen folcher Operationen. Sie dienen zur Rechtferti- 
gung des Verfahrens ihrer Unternehmer, und zux Befelli- 
gung des Vertrauens, welches man ihnen und ihren voll. 
brachten Gefchäften zu [chenken hat. Hat man auch die 
gerechtrfie und gegründetlte Urfache, aus topographifchen 
und militairilchen Karten mancher Länder ein Staatsge- 
heimnifs zu machen: [o können doch nie Winkel und 
Linien, geographilche Längen und Breiten der Gegen- 
fand eines politilchen Mifstrauens, oder eines Hochver- 
saths werden. In keinem Lande, welches bisher trigo« 
nometrilch vermeflen worden ilt, hat man bis jeıze, (nur 
wenige ausgenommen ) aus [olchen blofs uigonometri= 
Ichen, geographilch -aftronomifchen Operationen ein G« 

beimnifs gemacht. Die Unternehmer folcher Mellungen 
kabsn vielmehr geeilt, dem Staste, dem Publicum und 
dem Kruner, öffentliche und befriedigende Berichte da- 
rüber zw erftatten. Sie haben das Licht, nicht die Dun« 
keiheit, über ihr Gefchäft zu verbreiten gefucht, So ha- 
ben Caffıni, De Lambre, Mechain in Frankreich; Le Roy, 
Williams, Mudge, Daiby in Eogland; Bugge, Hef 
fe, Skanke in Dänemark ihre Dreyecks - Vermellun- 
gen umftändlich durch den Druck bekannt gemacht. Von 
den Oldenburgifchen, Bremifchen, WVejtphälifchen, Ofi« 
und Südpreufsifchen, Holländifchen, Wirtembergifchen, 
Norwegifchen Dreyecks- Vermeflungen , welche wegen 
Zeit und Umfiände noch nicht öffentlich bekannt ge. 
macht worden, haben wir ohne Anftols,. theils auf An. 
fachen, zmeiftens aber auf eigenen Antrieb ,: die deutlich. 
fen Abfchriften der Vermeflungs- Protocolle mit den 
dazu gehörigen Zeichnuugen, nicht nur zum eigenen, 
fondern auch zum Öffentlichen, beliebigsa Gebrauch er« 
H 5 hal« 
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Der D. C. Bley hat unter dem ız2 May 1800 det 
verfammelten Laudftänden einen Bericht abgeftatter 
welcher einen völligen Auflchlufs gibt, was man vor 
der geographilchen Karte des Fürftenthums O/ifries 
land zu erwarten hat, woraus wir folgendes aus 
hebeu: 

Der D.C. Bley verfichert, dafs der Ing. Capit 
Camp es leinerleits an keiner Mühe und Arbeir ha 
fehlen laflen, um dieler Karte einen Grad von Voll 
kommenheit zu geben, der ihr einen Rang unter der 
vorzüglichften verf[chaffen kann ,„ deren bisher nuı 
wenig Länder ichrühmen können, In geographifchei 
Rückficht wird hedie genauelten geogr. Ortsbeftimmun. 
gen, oder dieaus den Abftänden vom ı Auricher Meridian 

und Perpendikel berechneten Längen und Breiten 
bis auf die Secunde genau enthalten. In topographis 
[cher Hlinficht wird lie nicht nur die richtige Figuı 
und Grölse der ganzen Provinz, (da die bisherigen 
Befchreibangen bis auf 30 Quad, Meilen darin von 
einander abweichen) fondern auch die richtige Fi- 
gur und Gröfse der einzelnen Amter und Herrlich- 
keiten enthalten, welche man bisher nur ungefähr 
erratben ınulste. Aufser dem oberwähnten genauen 
Situa- 


halten. Wir kennen dagegen trigonometrifche Landes- 
Vermeflangen, welche dem Staat 30, 50, Sotaufend Rthl, 
gekoftei, aber theils unvollendet geblieben, theils nu: 
höchft mittelmäfsige Karten bervorgebracht haben, und 
wovon nie eine Linie, ein Winkel, ein Dreyeck, oder 
auch nur eine geographilche Länge und Breite irgend 
eines Orte: mit Zuverlicht bekannt geworden wäre. Je- 
der Staat hätte aber aus mehr als einer Rückficht Urfache, 


- eine folche ‚öffentliche Reobenfchaft für die ame 
-. ‘ Einticht 


BD 
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Situations - Detail unterfcheidet diefe Karte cultivir.- 
tes Land von uncultivirtem ; bey diefem letzten 
wird auch noch Heidefeld vom Moor abgetheilt, 
Diels Zeugnils des gelchickten D. C, Bley fpricht; 
gauz für die [chöne Karte, welche wir.zu erwarten. 
haben, und es muls gewils jedem Freunde der Län- 
derkunde, jedem Geographen ‚und .befonders jedem 
bedern Ofifrielen Freude machen, eine folche vor- 
trefliche Karte feines Vaterlandes, welches in [o vie- 
ler Rückficht bisher eine Zerra incognita , fo wol für 
ihn, als für jeden Fremden war, in die Hände zube-, 
kommen. Nicht nur dem Geographen, [ondern auch 
jedem Staatsbeamten, dem Cameraliften, dem Solda- 
ten muls es Vergnügen machen, eine gute und ge» 
trene Karte von einem Lande zu erhalten , wovon es 
aur höchft mangel- und fehlerhafte gibt, welche nur 
zu höchft verkehrten und verwirrten Mafsregeln und 
Vorkehrungen Anlafs geben. Auffallende Beylpiele 
davon haben die [either vorgenommene Dislocation 
der Truppen gegeben. Nachden Dislocations- Liften, 
welche nach Aurich gelandt worden , auf welche Art 
die Corps in der Provinz einquartirt werden muls- 
ten, follten einzelne Corps in Greetsweer und Ayfum 
fiehen. Das vormahlige Dorf Greetsweer if aber bereits 
im ı7Jahrh. im Dollart verfunken; blolseine [chlechte 
Karte, die Güflefeld’fche von O/tfriesland, hat zu diefem 
Mifsverftändnils Veranlallung gegeben, weil auf der- 
fel- 


Einfichr zu verlangen. Eine folche Bedingnifs allein wür- 
de fchon binreichend feyn, Ignoranten und gewinnlüch- 
tige Inıriguans von Unternehmungen abzufchrecken,, wvo- 
zu fie weder die ‚erforderlichen theoretifchen Kenntniffe, 
noch die 'nöthige practifche Gefchicklichkeit beitzen. 


! 
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felben Greetsweer als ein bedeutendes Dorf zwifchen 
Ryfum und Carrelt aufgeführt if *,). 

Es wäre zu wünfchen, dafs nun auch eine rich- 
tige Karte von der benachbarten Herrfchaft Jever und 
der darin gelegenen Herrlichkeit Kniephaufen aufge- 
nommen würde, wozu lich der Capitain Camp unter 
fehr vortheilhaften Bedingungen erboten hat. Die 
Oldenburgifche und Oftfriefifche Triangelreihe dürfte 
nur fortgeletzt werden. Ein grolser Theil davon ift 
zum Behuf der Gränze wirklich [chon aufgenommen: 
fo ift die Lage der Stadt Jever und verl[chiedener Dör- 
fer bereits genau beftimmt. Allein bis jetzt fcheint 
es nicht, dafs die billigen Vorfchläge des Capit. Carry» 


angenommen worden wären‘ **), 
| Ä AT, 


nn nn 


*) Vergleiche A. G. E. IVB. Einleitung S. XXIX. So ift 
uns auch ein Fall in den letzten Campagnen gegen die 
Franzofen bekannt, welcher aus Mangel guter Karten ent- 
ftanden ift, dafs eine Preulsifche Eflcadron auf eineeinzel- 
ne abgelegene Mühle eingquartirt wurde,. welche als ein 
bedeutender Ort in einer Karte aufgeführt war. 


**) \Vürde dieler allgemeine Wunfch, dio Rufffche Herr- 
fchaft Jever und die Herrlichkeit Kniephaufen, durch die 
Unterftätzung der Durchlauchtigften Landes- Adminiftra- 
tion, und des Grafen von Bentink zu Farel und Kniep- 
haufen in Erfüllung gebracht, [o würde fich die nördli- 
che Spitze von Weltphalen in ein Paar Jahren [olcher 
richtigen Karten zu erfreuen haben, als nur wenige an- 
dere Weftphälifche Landfchaften aufzuweilen'' im Stande 
foyn dürften, Auch vernehmen wir, dafs mit grofsem 
Eifer, und mit dem glücklichften Fortgang, an einem 
| 2 hy ohalaah "ass de se Affe 


XII. Ueber Senegal. .- 125 





XI. 


Hanoire fur la Colonie francaife du Sendgal ‚ avec 
quelques confiderations hiftoriques, et politiques 
für la traite des Negres, fur leur caractere et les 
moyens de faire fervir la fuppreffion de cette traite 
ı Paccroiflement et ä la profperite de cette Colo- 
nie. Accompagne d’une Carte exactement rele- 
see fur les lieux. Par le Cit. Pelletan, ancien ad- 
miniftrateur et directeur general de la Compagnie 
du Senegal -. . . Paris, chez laveuve Pancköucke, 
An 9, XVI und 118 S.ing, 





Dieses interellante Memoire , wovon im Jannar- 
Beft S.;, fchon die Rede war, hat der Verfaller im 
zweyten Jahr der Republik im Gefängnils gelchrie- 
ben und jetzt ift es ohne Veränderung gedruckt wor- 
den. Sein Inhalt if folgender: Die Franzöfifche Na- 
tion befitzt allein unter den Europäifchen: Nationen 
felie Niederlaflungen vom weifsen Vorgebirge (Cap 
Biene) an bis zum Gambia- Flufs, oder vom 2ı:’ bis 
8’ 
trigonometrifchen grofsen Dreyecks- Netze in Holland 
gearbeitet wird. An der Spitze diefer Unternehmung feht 
der Director des Ingenieur :Corps Krayenhoff, welcher 
von mehrern Ingenieuzs unterftätzt,. [eine Dreyscke mit 
einem grolsen Borda’iichen Kreife aufnimmt, und-an jene 
von Perny (A.G.E. IVB. Einleit. $, ÄXXII) anfchlielst, 
Von diefer Vermellung hoffen wir nächfteus mehr berich- 
ten zu können, 
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Senegal früher oder fpäter eintritt. *) Diels For 
handelte auch Gold gegen Europäilche Waaren (voı 
züglich Branntwein und Salz) ein, und Hirfen zu 
Nahrung der Einwohner von Senegal. Die grols 
Entfernung und Ungelundheit haben genöthigt, die 
[en Poften zu verlallen. : Der Verf, [chätzt den jähı 
lichen Ertrag der Goldminen auf 75000 Thaler, wc 
von ıoooo. nach Senegal kamen. Seit Unterdrückun; 
des Sclavenhandels hat der Nutzen dieles Poftens [eh 
abgenommen, Die jährliche Ausfuhr des Senegalhar 
zes beläuft fich auf ı Million bis 1200000 Pfund; di 
Engläuder verhandeln jährl. 6 bis 700000 zu Porzen 
dick. :Ehemahls erhandelte man noch jährlich ı20: 
Sclaven; Morphil oder Elfenbein jährlich 20000 bi 
bis 25000 Pfund. Dagegen führt man ein: gemein: 
Leinewand und Moufleline, kleine Eifen- und Glas 
waaren, gemeines Schielspulver, gemeine Feuerwal 
fen , ein wenig gemeines Scharlachtuch , Brannt 
wein, Melafle, ein wenig Zucker und einige Schiffs 
artickel zur Unterhaltung der Kültenfahrzeuge. 

6) Di: 


*) Der Senegal hat ein periodilches Steigen , fo wie de 
Nil und faft alle Flüffe Afrikas, Er wächfi vom Juniu 
an bis zum Nov. und nimmt dann bis zum May ab. In 
Auguft, Sept. und Oct. hat er das meilte Waller ; diel 
ift auch die Zeit des Regens und der Krankheiten, "Be: 
niedrigem Waller if dieler Flufs für Schiffe von 100 bi 
ı20 Tonnen nur ı0 bis 12 Meilen über Podor fchiffbar 
Bis Galam kann man nur bey hohem Waller gehen 
Man reift von Senegal im Julius ab. Durand, der Vor 
fahrer des Verfaflers, hat im J. 1786 eine Landreife nacl 
Galam veranßalter ; fie it in 20 bis 22 Tagen glücklicl 
vollendet worden, 
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6) Die Iufel Gorde ı5° nördl, Br., ein kleiner 
unfruchtbarer Felfen,, ungefähr eine Lieue vom feften 
Lande unterhalb des grünen Vorgebirgs, mit einigen 
fehr fchwachen Feltungswerken ; 2000 Einwohner, 
Schwarze nnd Mulatten, theils-Freye, theils Scla- 
ven, welche blofs vom Sclavenhandel leben, Diele 
Infel bringt nichts hervor; fie hat nicht einmahl Wal. 
fernnd Holz; aber einen vortrefflichen fichern An- 
kerplatz und ein kleines natürliches Baflın , Golfe 
&e Ben genannt, zur Ausbeflerung der Schiffe, das 
einzige auf der ganzen Külte von Mogodor an bis zur 
Goldküfte, wo überall eine farke Barre das Anlan- 
den von Schaluppen und [elblt von Kähnen hindert, . 
D:e Einwohner treiben einen auslfchliefsenden Kü- 
Renhandel bis zum Gambia-Strom ; fie erhandelna 

Schaven, Ochflen und Hirfe, 
*) GambiasFlufs. Eine elende Erdhütte ohne 
Verheilienngsmittel felbi grgen die Eingebornen; 
ein Reiident, der 300 Thaler Beloldung hat, und drey: 
bis vier fchwarze Matrolen : dies macht die ganze 
Franzößfche Niederlaflung hier aus. Die Matrolen: 
find nickt einmahl hinlänglich gefchickt, um als Pi- 
Ioten die Schiffe in den gefährlichen Gambia Strom 
einzuführen. Man erhandelt hier jährlich ‚2 bis 3000. 
Scaven, ein wenig Gold und doppelt foviel E!fen- 
bein als zu Senegal; Färbeholz und Holz für Ebe. 
nifien und eine grolse Menge eines [ehr unreinen 
Wachfes, Fünf Sechstel Jiefer Ausfahr gelchehen 
durch die Engländer. Die Einfuhr ift falt [o wie zu 
Senegal und Gorde; man muls noch blofs die zu Rouen 
und Nantes verfertigten groben Cottous ( Indiennes), 
Mon. Corr. V. B. 1802.. I die 
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die zn 'Marfeille verarbeiteten Korallen, undden m 
Holland verarbeiteten |Beroftein hinzufügen... 

8) Der Flufs Cafamanca gehört den Portugiefen, 
Seine Ufer müllen [ehr fruchtbar [eyn; denn man hat 
in thenern Zeiten eine grolse RR und. [ebr guten 
Reis von hier geholt, - 

9) Die Infelgruppe Bifagos ıı° nördl, Br. wird 
von den Poriugie/en ausfchlielsend befucht. Die Fran; 
zölifeche Regierung liels diefe Gruppe im Jahr 1758 
unter[uchen. ‚Der Verfaller hat das Journal dieler 
Reile gelehen. 

10) Die Laus- nfeln. Hier errichtete vor acht 
bis neun Jahren ein Seemann aus Havre de Grace ein 
Comptoir, wo die Franzöfilchen Schiffe grofse Hülfs- 
quellen inRückficht auf Lebensmittel und Erfrifchun- 
gen fanden: man weilsnicht, obes itzt noch exilfirt; 
Seit einigen Jahren haben auch Eogländifche Seeleute 
Niederlallungen auf dielen Infeln wegen des Sclaven- 
handels gebildet, 

ıı) Sierra- Leona- Strom 8° nördl. Br. Der Ver- 
falfer entwickelt die Gründe, warum man eine eigne 
beträchtliche Niederlaffung, unabhängig vom Sene- 
gal, hier bildeu lollte; er verweilt vorzüglich bey. 
der Fruchtbarkeit des Bodens. 


Zweyter Theil. 


Die Kriegsgefangenen als Sclaven zu behandeln, 
ift eine fehr alte Sitte in Afrika. Der Verf, verüchert 
fogar , dafs die Europäer den eigentlichen Sclavenhan- 
del [chon völlig in Afrika vorhanden fanden, und 
dafs fie ihn allo nicht erfunden haben. Die Neger 
von Senegal führen ein fehr thätiges und arbeitfames 

Leben : 
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Leben, z.B. die fchwarzen Matrofen oder Laptots 
verrichten einen [o harten Dienft, dafs kein weilser 
Yetrofe ihn ausfiehen würde. Allein die Neger des 
®sften Landes find fehr unthätigund forglos; ihr Acker- 
han it im einem jämmerlichen Zuftande, and ihre 
Kinfte God noch unter ihrem Ackerbau. Dielfer Un- 
wrichied ift defto auffallender, weil Senegal fich im- 
zer aus den Einwohnern des innern Landes recru- 
ir, Diefe zeigen zu Senegal grolse Thätigkeit und 
Isduftrie; l[obald fie aberin ihre Heimath zurückkeh- 
ren, überlaffen fie fich ihrer Apathie und Sorglofig- 
keit, Die Urfache diefes grolsen Unterfchiedes liegt 
in der Unficherheit alles Eigenthums; in dem herum- 
Ihweifenden Leben, zu, welchem die Nachftellungen 
von allen Seiten fie zwingen ; in deu beftändigen 
Kriezen und Plünderungen : Urfachen , welche der. 
taunee Sclavenhandel gar [ehr vermehrt und ver- 
flärkt hat, Eine allgemeine Aufhebung des Sclaven- 
kandels würde die Civiliirung und das Glück unter 
diefe Völker zurückführen; ein blühender Ackerbau 
würde Franzöf. Schiffen reiche und vorwurfsfreye La- 
dungen ver[chafen. Der Verfafler hat hierbey die 
Gefahren einer plötzlichen Freylallung der häus- 
lieken Sclaven zu Senegal nicht überlehen ; er 
Ichlägt bierzu ein Mittel vor, welches [chon, wenn 
ich nicht irre, im Nordamerikanilchen Freyftaat mit 
gücklichem Erfolge gebraucht worden ift, die Scla- 
ven erft nach einer Anzahl Dienftjahre frey zu laflen, 
2ad zugleich zn erlauben, die Neger des innern Lan- 
dss auf eine beflimmte Anzahl Jahre zu miethen. 
Der Verfafler hat [ehr weitläuftig von der künftigen 
Osltur des Landes in Rückficht auf die verfchiedenen 
I z Theile 
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Theile des Landes und die ver[chiedene Befchaffen- 
heit der Einwohner gehandelt. 








XIV. 


- Fortgefetzte Nachrichten 
von der 
National- Sternwarte in Paris, 
nebft | 
vermifchten aftronomifchen Bemerkungen. 


Aus einigen Briefen von Mechain. 


( Befchlufs zu Seite 88. ) 





As ich noch in Barcelona war, erhielt ich die 
Beobachtung der Sternbedeckungen von ı und 28 
im Stier, welche ein Franzöf, See - Officierden „April 
1791 zu Salonichi beobachtet hatte. Dielen Officier, 
Namens Racord, hatte ich unlerm damahligen Both- 
fchafter an der Pforte, dem Grafen Choifeul Gouffer, 
empfohlen ,„ fo wie ich ihm auch den Altronomen 
Tondu *) verfchafft hatte, der an einer hydrographi- 
[chen Karte des nördlichen Archipelagus, des Canals 
der Dardanellen, von dem Meer von Marmora, und 
felbft von dem Schwarzen Meer arbeiten [ollte,. Das 
Schiff ward von Truguet**) commandirt, welcher 

felbft 


*) Nähere Nachrichten von diefem Tondu [ehe man in 
“meinen A.G.E. IR. $. 125. «.Z, 


”*) Truguet wardamahls Major des Vaijfeaux du Roi, und 
eı 
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felbft nautifche und aftronömifche Beobachtungen an- 
teilte, und Aacord unterliützte den Tundu auf das 
befte in [einen Arbeiten. Sie hatten gate Inftrumente 
and Seeuhren. Allein Tondn ftarb im zweyten oder 
dritten Jahr; Aacord erfetzte ihn vollkommen, und 
Trugwet , als Chef der Expedition, letzte diele Arbeit 
mit grofser Thätigkeit und Eifer fort. Er brachte 
ganz wortreffliche Karten, und den ganzen nauti- 
fchen und altronomifchen Detail davon nach Frauk- 
reich zurück. Ich wünfchte fehr, dafs diefe Schätze 
öffentlich bekannt gemacht würden. Als Truguet nach 
Frankreich zurück kam , fo übernahm Racord das 
Commando; ich empfahl ihm befonders die Sternbe- 
&eckungen. und er fchickte mir die von 5 % durch 
den Spanilchen Gefandten nach Barcelona. Ich führ- 
tein jenen Zeiten mit unferm Gelandten Choifeul in 
Gonftantinopel einen fehr regelmälsigen Briefwechfel ; 
allein die Rovolution, welche alles zerliörte , liefs 
nichts, auch in der größsten Entfernung uuverfchont. 
Choifeul und Racord haben die Türkey verlallen, 
und find nicht wieder nach Frankreich gekommen. 
Ich weils daher nicht, was aus aller dieler Arbeit ge- 
worden ift, Wir haben nur das, was Zruguet im Jahr 

1790 mitgebracht hat. 
Ich 


er bat die Karten der Dardsnellen,, tind infonderheit die 
weil. Küflen von Netolien in dem gröfsten Detail auf- 
genommen, welche wahrfcheinlich noch: vörhanden feyn 
werden, da Truguet nicht emigrit if, fordern yielmehr 
in der Revolution eine Rolle gefpielt hat. Er wurde 1798; 
als Bothfchafter nach Madrid gelchickt, Gegenwärtig ilt 


4 ‘ 


er Vice Admiral und zugleich Staatsrach, 
13 
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Ich habe alle Beobachtungen Torxdu’s in Händer 
'wasaber Racord leit dieler Zeit gemacht hat, ift gan 
ver[chwunden, und wir haben nichts mehr von ih: 
gehört. Seine Beobachtungen der Sternbedeckur 
® % in Salonichi habe ich [chon im Jahr 1794, als ic 
in Genua war, in Rechnung genommen; ich hatı 
diefe Beobachtung felbft in Paris gemacht, und Orü 
ni theilte mir die von Wien mit. Triesnecker hat di: 
felben Beobachtungen im I. Bande Ihrer 4. G. E.: 
63, und im Jahrgang 1799 5. 33.1 der Wiener Eph. 
meriden in Rechnung genommen , allein wir fir 
men nicht zulammen. Meine Beobachtung flehz feh 
genau in den Berl. Ephem. für 1794 $. 93. _ Oriai 
hatte mir die Wiener Beobachtung von 13% .Eir 
tritt 8U 12’ 24°, Austritt 9U 8’ 7° .w. Z. angegı 
ben; jener weicht — 3”, und dieler -- ı” von de 
mittlern Zeit ab, wie fie Triesnecker, in Rechnung ge 
nommen hat. Ich habe bey meinen Berechnunge: 
Maj/on’s Mondstafeln der III Ausgabe von La Lande 
Aftronomie gebraucht, und die Abplattung „3,. Da 
mit finde ich die wahre Zulammenukunft (13% i 
mitiler Zeit: er 

Merid, Differ. Verbeff. d,. (Breit 





j a nn Te 
Für Paris.....6U 22’ 5,5. Re we.» -—- 14,"0 
— Greenwich 6 13 3, 72:2... ME 2... — 13,8 
— Wien ....7 9 192.2... 1,4 2... 21,8 


Nehme ich aber für Wien: nur den Eintritt, und ver 
beflere die Monds -Breite — 14": fo wird die ’Zu 
fammenkunft um 7U 19’ 6,"3 und die Meridian 
Differenz 56’ i1,”5, welches der Wahrheit [chon nä 
her kommt. Die Beohachtung von 25 % gibt mi 
mit der Breiten. - Verbellerung — 14", die Meridian 


„Dife 
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Differenz zwifchen Paris‘ und Greenwich 9’ '24,”4. 
Allein die Greenwicher Beobachtung ( Aflronomical 
obfervations 1791 5. 176) ift um 4Min. fallch ange: 
ferze, flatt gU 39* 3,"6 muls BU 34° 3,5 gelelen 
werden ; daher wird der Eintritt leyn um „U 28’ 7,76 
wahre Zeit-oder ZU 30° :9,”4 mittl: Zeit. In Szlonichi 
find nur die beyden Eintritte von ı und'z5% beob« 
achtet worden ; wenn man die Tafeln nach :der Pari« 
fer Beobachtung verbellert, fo ift’der Unterfchied aus 
beyden für die Meridian - Differenz 'nur 0,” in Zeit, 
end he kann daher auf ai zr' sr von Paris 8 
fetzt werden, 

Die Monds-Kugeln von Au Rufen in London find 
nun fertig gewörden; man [chreibt mir, dafs hie von 
eimer anfserordentlichen Pracht und:Schönheit find. 
Der Preis einer Kugel ohne -Geltelle.:ilt ; Guineen, 
mit einem einfachen Gefielle 4 Guin.' mit einem Ge- 

kelie und Fallung, welche zu jeder Zeit die Bewe- 
gung der Libration, die Wirkuug der Parallaxe- und 
der Phafen zeigt, 25- Guineen. : ° 

Auch höre ich, dafs wir nicht fobald Hoffnung 
haben ,„ die Fortletzung der Bradley’ichen Beobach- 
taugen zu erhalten *), Nr. Maskelyne hat lich zur 
Herausgabe angeboten, allein Dr. Hornsby‘, und die 
Unuiverhtät zu Oxford, welche eigentlich im Befitz: 
der Handlchriften it, wollen fich nicht dazu ver. 
fiehen. Zu 

Unfere Beobachtungen Ar der Sterawarte an 
dem Mittagsfernrohr und den Mauerquadrauten ha-: 
ben feit einem Jahr einen guten Fortgang. Wir wer-' 
den bald einen AABTERBE können drucken laflen. Wir 
Is wol. 

»)8. 4,G.E.IIB. 8. 185. 
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wollen es ungefähr auf die Art thun, wie die Green» 
wicher Beobachtungen, Ich habe mir viele Mühe 
gegeben, den Collimations - Fehler unferes Mauerqua- 
Aranten vermittelt unferes ganzen Borda’ifchen Kreis» 
fes zu beftimmen; fo habe ich z, B. über 109 Zenith- 
Beobachtungen des Sirius damit gemacht, welche ei- 
ne grofse Übereinfiimmung geben, Ä 
Den ız Julius 190: habe ich, wie Sie willen, 
zugleichmit Neffier, Bouvard und Pons in Marleil+ 
le einen kleinen Cometen entdeckt. Ich kam an die+ 
lem Tage gerade vom Lande; da der Himmel heiter 
war, fo durchfuchte ich ihn nach meiner Gewohn- 
heit, Gegen ı04 Uhr entdeckte ich den Cometen aus 
den Fevuftern meiner Wohnftube. Ehe ich ein-ande- 
rers Fernrohr herbeyfchaffte, einen Mikrometer am 
brachte, und unterfuchte, ob es kein bekannter Ne- 
beifleck fey, vergivg eine halbe Stupde; daher ich 
daun erft um so U g2°: s6" mittl, Zeit eine förmli, 
che Beobachtung erhalten konnte, uud für dielen. 
Augenblick fand: gerade Auflteigung des Cometen 
zıo’ 32° 56,5, mördliche Abweichung 69° 40’ 26”. 
Ich hahe diefen Cometen bis zum 23 Jul. verfolgt, 
an welchem Tage ich um gU 58’ 5ı" mittl, Zeit die. 
letzte Beobachtung erhielt. Me/Jier hat ihn nur bis, 
zum 21 dellelben Monats beobachtet, Ich. habe uun,, 
auch die Elemente [einer Bahn berechnet; die Beob-, 
achtungen wollen fich nicht recht in eine paraboli- 
fche fügen. Ich mufls noch eine Verbeflerung an- 
bringen, dann habe ich die Ehre, fie Ihnen zu [chi- 
cken, 
Hier fchicke ich Ihnen meine Beobachtungen der. 
Schiefe der Ekliptik, welche ich im letzten Sommer- 
Sol- 
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Solftitium beobachtet habe, Ich glaube, fie' find gut 
und verdienen Vertrauen, .: Mein Kreis ift nur ı6 
Zoll Halbmeller, und meine Tochter hilft mir beym 
Umdrehen des Kreiles das: Niveau einftellen, :. i 


Icheinbare _Schiofe 


Mm nn 
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3 oo 0‘ Tr I er Pr er‘ .. 61 
m 3 „an 09 0 eh «kr dAe .. 6, 43 
43 . _t,. .. ve DE Te u Ze 7 59 
— 64 . .o%* Fe ee Fi a Er ‘6, 80 
= SD “0 0 0 a. iu Na Vor Ya EEE Ta a 6, 71 
—- 94 «+ un He. 2 ne .n te, 6, 48 
— 110 + . 0. oo. 6, 24 


— 122 das Mittel der ganzen Räte»... 623 
Schwankung der Erdaxeı ou 5... » .— 9 50 
halbjährige Solar -Verbeflerung , ._ . +0, 50 


mittlere Schiefe Jun. 1801, Bu Far Ber 23° 27' 5723 





Verwerfe ich 24 zweifelbafte Beobachtungen, die un- 

ter ungümfligen Umfländen gemacht warden: [o: ge- 

ben dieöbrigen 98 Beobachtungen 

für die mitt). Schiefe 1805 . . . 23° 27° 56,"33. 
Dr. Maskelyne hat für 1800 gefunden 23 27 s6, 80 
welches vollkommen flimmt, wenn man die jährliche 
Aboahme zu 0,’5 annimmt, Maskelyne letzt fie 0,"48, 
La Place 0,’43, La Lande will 0,’33. Mir wollen 
die Winter ‚Solfitien-nicht flimmen ; die Urfache liegt 
ficher in der Strahlenbrechung, welche bey Bradley 
‚um etwa 6” zu klein feyn 'mag. 

Seit dem 26 May habe ich keine Sternbedeckung 
erhalten können. An dielem Tage beobachtete ich 
den Eintritt der Kornähre im dankeln Mondsrande 
um gU 5’ 42,"2, Austrätt 10 U ı6' 37,”6 mittl. Zeit 
fehr genau, Mein Freund Le Chevalier , der berübm- 

I; ae Run 18 
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te "Vexfafler der Belchteibngdg von Troas *) und’ der 
Voyage de la:Propontide et du Pont Euxin ** ) hat die- 
| felbe Beobachtung: in Paris: aux Hilations exterieures 
Ruö du Bacggemacht in ’48°..5r’ 20” Breite; und 3“ 
in 

r 
„ Le Chevalier's % Befchreibung der Ebexe yon Troja über- 
‚fetzte der Prof. Dalzel in Edinburg atıs der Franzößilchen 
‚Handfchrift, unter dem Titel:. 4 Description of ıhe Plan 
‘of Troy:by Mr. Ee Chevalier. -Eime Deutfehe Bearbti- 
‚tung derfelben von Dornedden, mit berichtigenden An- 
inerkungen, Zufätzen- und einer -Vorrede von dem Hof- 
'rath ( jetzigen "geheimen Jufistach J Heyhe "begleitet, 
et[chien 1792 in Leipzig. ‚Le Chevalier's zweyte Ausgabe 
feines Werks , welche unter dem Titel: Poyage dans la 
Troade, ou Tableau de la Plaine de Troje dans fon etat 
actuel cet. Paris chez’ Laran. An 'VII. ( 264 8. gr. $) er 
fchien, hat gleichfalls eine Deutfche Bearbeitung, die mie 
= * febätzbaren ‘und interelfartten Zugaben und Erläuterungen. 
- „reichlich ausgellatterift ‚erhalten und fahrrden Titel: Reife‘ 
nach Troas oder Gamähldeder Ebenevorn Trojaiihähren ge- 
genwärtigen.Zuftande v, Bürger La Chevalier. . Nachdem‘ 
Franzöfifchen der zweyten Ausgabe frey bearbeitet. von C.. 
G. Lenz, Profellor am Gymnalfium zu Gotha. Mit VIII 
Kupf. und einerKarte. Altenburg und Erfurt, bey Rinck 
und Schnuphafe 1800 (XII u. 271 $. gr. 8). Eben die- 
fem Gelehrten verdankt Deutfchland ein anderes Werk 
über diefen Gegenfland, welches unter dem Titel: Die 
Ebene von Jroja nach dem Grafen Choifeul Gouffier und 
andera neuern Jieifenden u, f. w. von C, G. Lenz, Neu- 
ürelitz bey Michaelis 1798; erfchiegen, und im IYB. S. 
124 — 127.der A. :G. E. des Freyherra v, Zach mit ver: . 


dientem Lobo angezeigt if, H, 


+) MM. C. III B. S. 353. Seine Beobachtung der Bede. 
ckung der Venus vom Monde den ı3 May 1501 f, im 
Berliner alir, J. B. 1804 8. 216, v. Z, 
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in Zeit weltlich von der Natiönäf?”Sternwärte: Ein- 
trittgU 9’ 12,”5, Austritt [oU 20’ 14,"7 wahreZeit; 
der Austritt ift vielleicht 6 bis 7’ zu [pät gefehen wor- 
den. Er hat diefe Beobachtung mit einem. Dallond’- 
fchen Fernrohr gemacht, welches zu einem. Aquato- 
rial - Infiromente gehört, das er voriges Jahr ans der 
Verlallenfchaft von Mellot gekauft hatte. - Der Vice: 
Director der k. Sternwarte iu Madrid Ghgix hat: die, 
felbe Bedeckung erhalten; er hat mir den Auftrag ge- 
geben, hie Ihnen mitzutheilen. Er fah den Eintritt 
SU 52° 28”, Austritt 9U 50’ so " wahre Zeit, Die 
Breite feiner Sternwarte hat ermiteinem ganzen Krei- 
fe gefauden 40°. 23°. 2” ünd ı" in Zeit ülich. von 
der Plaza mayar, Ich habe diefe Beobachtung he» 
rechnet „ and finde aus meiner Beobachtung: aus dem 
Ein- und Austritt die wahre Zulammenkurft 10 U: 2‘. 
s2"6 mittel, Zeit der Nat; Sternwarte, und aus Chaix’s 
beobachtetem Ein- und Anstritte ıgU 38’ 42.”3 mittl, 
Zeit in- Madrid. Daher der Längen -. Unterfchied 
24° 1ı2,°3 *). Die Parifer fowol als die Madrider Be. 
geben dielelbe. Verbellerung, des Breiten? 
fehlers der Tafeln bis-auf.o,"8 einerley. 

Es ift hier ein [ehr hübfches Aequatorial- Infru- 
ment. zu verkaufen‘, von einem Fran2öl. Künfler, 
der nicht mehr am Leben il. Das Fernrohr iftachro-, 
matifch, und hat einen Fuls Brennweite und 10 Li- 
vien Öffuung ; die Declinations- und Stunden. Krei-. 
[fe haben ; Zoll im Durchmeller. Vielleicht finden: 
Sie einen Liebhaber dazu. AV. 


_—— 





*) Aus den bisherigen Berechnungen folgte:24'.9,”3 8. 
M. C.1B, S. 235, II B, 8. 270 und 406. v. 2. 
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Neuefte Beiträge zur Erweiterung der Sternkunde, 
Y.on D. Johann Hieronymus Schröter, königl. Großs- 
brittannifchen und churfürftlich Braunfchw. Lüneb. 
.-i Oberamtmann u. f. w. I: und 2 Abtheilung. »- ° 
„Mit 5 "Kupfertafeln. Göttingen 1809. 
in 8. 


Die Anzeige diefes fchätzbaren. Werkes erfcheint 
wider ‘unfere. Ablicht ziemlich [pät, und. zu einer 
Zeit, wo..ich. daflelbe fchon in den Händen aller nn- 
ferer Lefer befindet, und von ihnen gewifs mit eben 
der Begierde und Vergnügen, wie von: uns, .fadirt 
worden if. Eine umftändliche Anzeige des äufserft 
reichhaltigen Inhalts wäre daher unter diefen Umflän- 
den ganz zwecklos. Welchem Altronomen fiud wol die 
Erweiterungen unbekannt und dürfen ihm verborgen 
feyn , welche die Sterokunde durch diefe neuefte 
Schrift des O. A, Schröter erhalten hat? 

Die perfönliche Freundfchaft, nit. welcher uns 
der würdige Verfaller der vorliegenden Schrift beehrt, 
und die allemahl mit grolsen Verdieuften gepaarte Be- 
fcheidenheit des Dr. Schröter verbieten uns, weitläuf- 
tig etwas zum Lobe der gegenwärtigen Schrift zu [a- 
gen. Es ift ein altes Sprichwort: das Werk lobt den 
Meifter, und auch hier finden wir es erprebt. Es 
wird den [päterno Nachkommen ein fchweres Pro- 


blem. zu lölen leya, wie. ein Mann, bey vielen drü. 
j äh: ‘ cken- 
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ckenden Berufsgefchäften, blofs zur Erholung-fo un. 
endlich viel leiften, konnte, wie unfer Dr. Schröter, 
indeffen leider ! [a viele befoldete Allronomen gar 
sichts zum Gewinn der Willenfchaft beytragen, fonr 
dern ihre Sternwarten nur als Pfründen und Sinecu- 
re's anfehen. Wären diefe letzteren einer Empän- 
dung von Schaam fähig, und hätten fie folche nicht 
längft mit allem Ehrgefühl abgelegt, wie mülsten fie 
dann nicht einem, Schröter gegenüber , gleich dem 
Zöllner an ihre Bruft [chlagen, und fagen: Ich bin 
ein arıner Sünder. Nichtden vortreffllichen in Lilien- 
thal befindlichen Werkzeugen, fondern dem Beobach+ 
ter, der he gelchickt zu handhaben verlleht, und fie 
mit unermüdeter raltlofer ‘'Fhätigkeit und [eltenem 
Scharflion handbabt, verdanken wir die in dem vor« 
liegenden Werke enthaltenen wichtigen Entdeckun, 
gen und Wahrnehmungen, Möge Dr. Schröter hie 
noch lange, recht lange zum Gewinn der Wiflenfchaf« 
ten brauchen. Denn auch in der Altronomie möch- 
te es einen Säbel des Scanderbeg’s geben. 

Die erfte Abtheilung enthält die höchft wichtige 
Entdeckung der Rotations- Periode des Mercur; eine 
Beillimmung, an der man noch vor kurzen zweifelte,) 
und auch jetzt, ohne die feltene Beobachtungsgabe, 
des OÖ. A. Schröter, zweifeln würde. Sieäft jetzt bisı 
zur Evidenz feltgeletzt, und wie wichtig dieles für. 
die Sternkunde feyn muls, brauchen wir nicht zu; 
fagen. Merkwürdig il es ferner, dafs gerade im, 
Mercur , wie bey der Venus, dem Monde und unlerer: 
Erde, die höchlten Gebirge in der [üdlichen Halbku- 
gel liegen. — Doch wir können und dürfen uns nicht. 


weitläuftiger hierüber. verbreiten. ‚Man mufs dem 
| ‚Verf. 
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Verf, feld lefen ; wie treffend und fcharflinniig er aus 
feinen [ehr genauen Beobachtungen alle Data, lo wie 
über die Neigung des Mercurs- Aequators und deffen 
Dunfikreis ganz neue Auffchlüfle folgert, und bey 
dem reichhaltigen Inhalt diefer mannichfaltigen Un- 
terfuchungen mülsten wir Deymane voran ab- 
chreiben, 

© An den fixen Lichtnebeln hat Dr. Schröter (S! 151 £. 

r-Abtheil.) höchfi merkwürdige Veränderungen be- 
die nicht allein für die Altronomie, fondern 
auch für die Phyfik und Meteorologie fehr wichtig 
feyn- dürften. Wirklich'hat fie auch Hofrath Mayer 
in feiner Phyfik zu diefem Zweck benutzt. 

' Die zweyte Abtheilung enthält Beobachtungen 
des Cometen von 1799, und hier öffnet lich ein wei- 
tes Feld zu Unterluchungen über die Belchaffenheit 
diefer Himmelskörper. Man mufs den Verfafler felbfl 
hören, wie genau er aus feinen Beobachtungen die 
feinften Refaltate zieht und in dieler [o verworrenen 
“und dunkeln Materie allenthalben ganz neue Auf- 
fchlüffe dem Leler vorlegt. 

“ Nicht blofs trockene Beobachtungen liefert uns der 
©. A. Schröter, fondern er verwebt fie allenthalben 
mit Railonnement, Unterfuchungen und neuen Auf- 
fehlüllenfüber viele [ehr problematifche Materien der 
phylikalifchen Befchaffenheit des Weltall. Wer kann 
fich woi des Wunfches erwehren, dals ein Comet, 
wie der von 1744 mit den Lilienthaler treflichen 
Werkzeugen, und von unlerm Schröter einft beobach- j 
tet werden möge. Was würden wir dann nicht er- 
fahren ? Und welches Licht dürfie fodann nicht im 
der Emenn: Lehre angezündet werden. 
Wir 


\ 
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Wir fchlielsen die nur mit ein Paar Zügen entwor- 
fene Skizze eines Meifterwerkes , welches in den 
Händen aller Lefer ift. 

Nicht das Werk bedurfte einer Anzeige, aber 
wir würden geglaubt haben, : der Don. Corre)pondeisz 
einen welentlichen Vorzug zu rauben, wenn liegänz- 
lich von einer Schrift gefchwiegen hätte, die in fo 
mancher Hiuficht Epoche macht. Möge ihr würdi- 
ger Verf. uns bald mit neuen Beyträgen aus feinem 
reichhaltigen Vorrath von’ Beobachtungen erfreu- 
en, l 
Das ift ein Wunfch, den gewils alle unfere Lefer 
begen, und den wir in ihrem und unlerm eigenen 
Namen öffentlich äufsern. 


4 
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Tables for reducing lunar.obfervations and obvia- 
ting the difficulties in finding the Longitude by 
William Garrard maiter of the naval academy 
.... computed on the principles of his new- me- 
thod which has received the fanction of the ho- 
norable Board of Longitude etc. A new Edition 
with additional precepts for the firft fet of 
tables. Chelfea printed byD. Jaques’ 
No.30. lower Sloane ftreet, 1800. 
36$. in 


— —— 


Diefe zu London erfchienenen Tafeln haben den 
Beyfall des Board of Longitude erhalten, nach des 
Verfaflers Zeugnils, Sie beftehen nur aus wenig Blät- 
tern; dadurch gefchieht es aber auch, dals die Pro- 
portionaltheile nicht immer leicht zu berechnen find. 
Der Verfafler hat feine Formel nicht bekannt gemacht; 
man hat daher [eine Tafeln zerlegen müllen, um ihre 
Gründe aufzufinden. Sie geben die Verbellerung des 
Abftandes und nicht den verbellerten Abftand lelbft, 
Die Formel des Verfallers muls allo eiver von denen 
ähnlich feyn, welche Deiamdre in der Conn. d. Tems 
de Dan XII. bekannt gemacht hal. 

Wir wollen zuerlt die Formel (6) verluchen, 
welche man [o [chreiben kann : 
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(n-+-m). in (Hz=H!) > 
Kaum "7 Ku 
„erm). fin 3 (n-- m). U, 2finR. fort 


fin D Re - TmD : 
nfin (H'-+-}n) . m. io (H—4 


m) 
cofH!.colin - xolH.colim. =) Mai multis 
plicire das erlte Glied mit co[ # (n-++- m) wodurch feig 


Werth nicht geändert wird, weil — :niemabls_ 


ı+4x fin ı. cr DTZI— 











37° überfteigt ; dann werden. die Bea erften' Glie- 
der in eins vereinigt, und wenn man ‚dann ‚das dritte 
entwickelt“, fo erhält man: 

(a + m) id H—H'— 7) 


x+ :x?”.fio 1’, tD-— -H: 





‚GnR 
„26a RGnR/ Cn.tangH®-+-Xn. upga—m. ungH+ fir uugn) 


fin D 
—_ ._ (a+-m)fn (H-H— nm) 
> lin D n. 
_ Ren er tangl’+5.n. tangn—ım. ng H-+$m. 
tanım ) 


Man findet [chon Tafeln für die Werthe von n und 
m in der Belchreibung des Borda’ifchen .Kreifes. und 
in Mendoza’s Werke; es würde allo leicht feyn,, eine 
Tafel der Wertievon n tang H "+ n:tang. n zu.be- 
rechnen, deren Argumentedie Horizontal-Parallaxe des 
Mondes und die fcheinbare Höhe [eyn würden. Eine 
zweyte Tafel würde m tang H—.3 mtang m: für' die 
Sonne geben. Man mülste eine dritte Fafel..haben 
für den Fall, wo das.beobachtete Geftirn ein Fixfiern 
it; eine vierte Tafel würde das Glied # x?.hn'rfı 
cot, D geben, welches bis auf 9” gehen kann; .die 
gewöhnlichen trigonometrilchen Tafeln. würden «für 
Mon,Corr. V.B.1802. K das 
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das übrige:hinreichen. _ Die Hülfstafeln kann man anf 
folgende Art conftruiren, wo p die Horizontal-Paral- 
laxe des Mondes ik: 

Be. m 57°. cot (H+ ai " cotH) und ig 
n tang H'—pfin Hr g7° 4 200728 u 
man findetebn 0 Si 
in. tang H-— 8”. '86&n H— 57" Sr. our und: folglich 

» tang H’--2 ntang n—m tang H-=2 m tang m 
"04725 
fin?2H: 

0”.04725 
in®H- 
Man kann die drey erfien Glieder in eine Tafel ver; 
einigen; die drey übrigen werden dann eine zweyte 
Tafel erfordern, deren Gebrauch man aber öfters we. 
gen der Kleinheit diefer Sneder wird vernachlälligen 
können. 

Es fcheint, dals die Gröfse pfinH'— 114"+-!n 
tangn in Garrard's erlter Tafel enthalten find. Seine 
zweyte. Tafel enthält Sinus oder vielmehr Colecanten. 
Seine dritte Tafel hat zwey T'heile: der erfie gibt cof 
D und coaf (H—H"). Die-Summe oderdie Differenz 
diefer beyden natürlichen Cofinas,. je nachdem D 
fumpf.oder [pitz ilt, diente, um im. zweyten Theil 
dieler Tafel. einen Logarithmen :zu finden,; nämlich 
‘den von cool (H—H*")—cofD.: 

Die vierte Tafel enthält emdlich die Loghrithmen 
der natürlichen Zahlen: Gedient, um den Logarithmen 
von (nD-+-m) und um x aus den Logarithmen der bey- 

den Glieder zu finden, welche feinen: Werth ausma- 
DE | . slear. 





—pfin Ht— 114" +Intangn+ 





ug" ‚efin H+: mtang m 4 °°° 
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chen. Die zweyte Tafelgibt in ui era): ‚und 
Gin D; fie hätte auch eben fo leicht fin R und fin Rz 
geben können, und dadurch hätte man die dritte Tas 
fel erfpart: dann hätte man aber zur zweyten Tafel 
keine beftändige Gröfßse hinzufetzen’ niffen, MIR 
wir fogleich handeln werden. | de 
Es Ben, dafs der Verfafler das N Glied‘ 
”xfin 1”. cot D gaüz vernachläfligt hät. ' Hieraus- 
erheiler, dafs eigentlich nur die’ erfte Tafel nöthig 
it; fiatt der übrigen kann man fich mit Vortheil der 
Kleinen losarithmifchen Tafeln von La Cäille bedie-" 
zen; in diefem Fall milste man aber die erftie Tafel. 
von neuen berechhen, wegen der beitändigen Grälsen, 
weiche fie verunftalten. 
Wir haben gelagt, dafs die zweyte Tafel die Co- 
fecanten enthält; der Logarithmus der Coflecanten 
von go° follte 0.0000 feyn; in der Tafel II findet man ' 
9.5361. Hernach follte man alle Logarithmen diefer 
Tafel durch die Formel (9. ;3617—logfin arcus) finden, ' 
Wir habea etliche 30 berechnet : oft‘ ftfimmte unfere 
Berechnung [o ziemlich mit der Tafel überein; oft 
findeu wir aberauch Unterfchiedevon 2 bis 17 Thei-’ 
len Wir glauben, dafs diefs Fehler in der Tafel find, 
weil diefe Unterichiede gar kein’ Gefetz befolgen.’ 
In den vier erfien Graden ift die Ungenauigkeit noch ' 
größer und geht öft bis auf +68 Theile, ohneirgend‘ 
ein wahr[cheinliches Geletz; z. B. geben wir die Feh- 
ler der drey erflen'Glieder + 68, — z8, +67. = 
Io der Tafel IIT. ift der Logarith.' von o. 10 gleich 
8.3645, folglich der von ıfgleich 9. 3645. Wir haben ' 
verfchiedene Zahlen hiernach unterfucht und Fehler 


von «je 2 bis — 37° öhne irgend ein Geletz gefunden. 
Kz : Die; 
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“ Die erfte ar en beftimmt zu feyn, den: 


Sue 
bach pinHtimungm u Fee! 108.60] 


zu EN um alles ; in Minuten ET. zu erhal- 
ten. Um aber die Wirkung der beltändigen Grölsen 
der Tafel II und IIl-aufzuheben,, deren Summe 9,9006 
beträgt, hat man diefe Logarithmen. um die beftändi«- 
ge Grölse 1.0994 Oder 1,1000- vermehren müllen. Zieht 
man hiervon den Logar. 60 ab, lo bleibt die beflän- 
ige Gröfse 9,3212, welche man ohne Zweifel zu den 
Logarithmen dieler Tafel addirt hat, - Diele Tafel ift 
weit [chwerer zu prüfen, als die vorhergehenden; = 
wir haben einige Glieder berechnet -und fie nicht. ganz 
fo gefunden , wie lie es. nach unlerer Meinung. feyn 
follten ; die. Tafel [chien immer einige Secunden mehr 
zu geben, \ 

Um endlich diefe Tafeln. anf eine llelade 
Artzu prüfen, haben wir. das von „De Lambre [chon be- 
rechnete zweyte Exempel ( Corun, d. tems de lannee XIL 
$.259) gewählt. Diels Beylpiel ift hierzu bequem, 
weil alle Winkel in ganzen Graden gegeben find, [o 
dafs man keine Proportionaltheile zu nehmen brancht. 
Wir haben den Fehler der Tafeln gleich — 17" ge- 
‘funden; diefer Febler würde nur 8” betragen, wenn 
man auf das erfie Glied 2x °fin ı° cot D Rücklicht 
nehmen wollte, welches der Verf, vernachläfligt har, 
und welches man zu feinen Tafeln hinzuletzen könn - 
te, Man findet eine Tafel dieles Gliedes in der Corz. 
des tems vom Jahr 1793 S. 225. Der Fehler von 8” 
‚welcher in diefem Beyfpiel noch übrig bleibt, ent— 
. [pringt aus der erften Tafel, deren Glieder etwas zum 
grols find. Der 
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Der Verf. hat Teiner TafelI eiüe kleine Ergän- 
zangstafel beygefügt, welche eine Verbellerung für 
die Sonne, und eine zweyte für,den Mond gibt, Der 
Verf. handelt bloß von der erlten’, welcheer nur dam 


- 


anwendet, wenn man’eine grolse Genauigkeit fucht; 


&erwähnf die zweyte'gar nicht, und braucht hein 
keinem feiner Beyfpiele, Wir haben‘die Formeln 
diefer Verbeflerungen nicht aufgelucht: fie waren 
nell in dem von una gebrauchten Beylpiele, : . 

' Es fcheint alfo, dafs man fich nar anf-s5 bis zo” 
bey diefen Tafeln verlaffen kann. ; Der Verf. hat 


noch andere' Tafeln gegeben, wo die.Logar. nur. 


Decimalen haben), dä die. vorhergehenden hingegen 
baben. Der Verf. fagt felbfi, dals man keine grölse- 
re Genauigkeit als ungefähr eine Minate erwarten 
darf, rn ul 
Aber felbft in den grölsern Tafeln haben die na- 
türlichen Cofinus -nurt 3 Decimalßellen; das Glied, 
weiches fie multpliciren, kann allo nur.bis auf deu 
taufendften' Theilgenau erhalten werden; diels beträgt 
12," bey 40°. Diefe Tafeln erfordern das Auffuchen 
von 7 Logar. und von 2 natürlichen Zahlen, welches 
eben foviel- Mübemacht, alsdas Auffuchen von gLo- 
garithmen,: und fie haben bey weiten nicht die, Ge- 
nauigkeit der Mendoza’ilchen Tafeln. Sie haben blofs 
den Vortheil, [ehr kurz zu [eyn, 
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II. Hiernach entfiehen folgende reducirte Monds. Abna nde: a 
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Kahira, den 10. Dee. 1761. 
Abftand & von x Arietis. 
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I., Zar-Berechnung der Länge von Kähira berechnete 
ich-folgende mittldre und- [cheinbare Politionen-der hierzu 


gehörigen Sterne, , .- | a N 
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folglich pür 17 Sec. von Bürg's Berechnung verfchie» 
den. ‘In der M. C: Now. ’ILB, S. 496;- und.inuGro- 
bert’s Defeription des Pyramides de Ghize S. 146 wird 
die en für das Haus des Nat. Inflituts angegeben : 
1St'ss" sr". Niebuhr’s Beftimmung der Länge von 
Käkira nähert fich daher mehr der meuern"Beftim- 
mung der Franzofen , als die vormablige in der Con- 
n 10e-des tems angeuömmene ,. welche-über eine 
ganze Minute fehlerhaft war. 





neue Gradmeffung-i in ee 2 


Auszug aus zwey Briefen des beftändigen Secretairs 
der k. Acad. der W, und Ritters des Nordftern-.. 
„Srsens Daniel Melanderhjelm. 

fl, . , u —— ums: 
zur at I: Stockholm, 31Jul,: und 30'0ct. ıBor, 


a % habe Ihnen. fchon in einem meiner vorigen | 
$chreibeti zu „melden die‘ Blire gehabt, dafs ich bey 
unlerm :König/chriftlich einkommen, und um. Uuter- 
ftätzung einer-[o-wichtigen Unternehmung, wie un- 
[ere nordifche ‚Gradmeflung-ift, ‚bitten würde.: ’ Diefs 
ift nuss gelchehen; der König-hat meine Bitte gnädigft 
aufgeuommen., und der’k-Academie der Will. zur 
Berichterftattuog zuftellen laffen. Dief[e hat in ihrem 
Bericht an den König alle meine in der Bittfchrift 
© 
®) Vergl. KEERIVB. ' Einleitung, S. XXXVIII Be 
3545 M. OTB.S, n3-£,139 &, 3a&. IB. 8. 250£ 
MIB. 8, 282, 283. H. 
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gemachte Vorfchläge unterftützt und gebilligt, und 
der König hat in einem,. für mich in den-gnä- 
digften und [chmeichelhafteften Ausdrücken verfals- 
ten Relcript alles genehmigt und zugleich den Be- 
febl ertheilt ,„ dafs fogleich alles Geld angewielen 
werde, was zur Ausführung dieler intereflanten Un, 
terpehrmung nöthig leyn würde, Da ich die Also. 
nomen Svanberg und Öfverbom, *) beydes [ehr ge. 
Ichickte Männer, welche mit allen bierzu erforder. 
lichen theoretilchen und, practifchen Kenntnillen 
ausgerüftet find, zu dieler Arbeit beflimmt hatte; 
lo eilte ich fogleich, ihre Abreife nach Lappland 
zu veranftalten, um vorerft die vorläufigen Anflalten. 
und Vorkehrungen dalelbit treffen zu laflen. Sie 
haben ihre Reife mit Ende, des April angetreten. 
Sie werden fich indellen mit dem Local bekannt ma 
chen, die Signal- Puncte ausfuchen, Hütten an un. 
bewohnten Orten, und die erforderlichen Sternwar- 
ten zur Mellung des himmlifchen Bogens bauen, 
karz alle uothwendige Einrichtungen vorkehren, da- 
mit. die Arbeit fodann delto [chneller und ungehinder- 
ter von Statten ‚gehe. 
Da es keinen andern Ausweg gibt, die Hauptba- 
Gis anders , als auf dem zugefrorenen Flulle Torneo 
zu mellen: [o kann damit nicht früher als bis zu En- 
de Octobers oder Anfangs November der Anfang.ge- 
macht werden, weil gewöhnlich erft um diele Zeit 
der Fluls zuzufrieren begiont, Im Monat Februar, 
und März künftigen Jahres wird diele Balis- - Meffung 
erft 
*) In mehrern Stellen der 4. G, E. und ‘der M, C, it Osver- 


bom aoftatı Öfverbom gedxuckt worden, wralches hlarınia 
verbellert wird, H, 
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erlt vollendet werden können, wo unlere Gradmel» 
fer ihre zweyte Reife nach Lappland unternehmen 
werden. Ich habe indeflen hier in Stockholm die 
Mefsftangen mit der grölsten Sorgfalt verfertigen lal- 
fen, und fie ihnen mit andern Inftrumenten, Uhren 
und Teleskopen von unferer Sternwarte diefen Som+ 
mer zur See gefchickt, damit fie auch alle andere 
aftronomifche Beobächtungen anftellen können. Im 
Sommer ı800 haben fie in der Nähe von Stockholm 
zur vorläufigen Übung eine kleine Bafıs gemellen; fie 
haben in unferen langen Sommertagen doch nicht 
mehr in einem Tage mellen können, als De Lambre 
in Frankreich in einem Herbfttage mals *). ‚ 
Künftiges Jahr 1802, wenn die Winkelmeflang 
angeht, wird ein dritter Gehülfe nöthig [eyn. Dazu 
habe ich einen gefchickten Mathematiker aus Upfal, 
der bey unferer Academie hier engagirt ift, Namens 
Holmguift, beftimmt. Sie [ehen, dafs ich mein mög- 
Hchftes thue, und nichts unterlafle, was die glückli- 
che Ausführung eines folchen wichtigen Unterneh- 
inens fichern kann; alles hängt nan von der ghückli-" 
chen Ankunft des Borda’i[chen Kreifes ab. De Lam.-' 
Dre hat ihn fammt der Toife und dem Doppelmetre, 
den das Pariler Nationalinftitut unlerer k. Academie 
der‘ Wilfenfchaften grofsmüthigft verehrt hat, nach 
Rouen mit der grölsten Sorgfalt fchaffen laffen, und’ 
ein hiefiges Handlungshaus hat den Transport zur See 

nach Stockholm übernommen, Ich wäre untröftlich , 
wenn 


*) Das ift, 190 Toifen in einem Trge; och langlamer 
wird es auf dem zugefrörenen- Finde Kugehun 6. M. c 
v B. 8,55 ». Z, 
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wenn dielem Infirumente ein Unfall begegnen follte; 
diefer Gedanke beunrahigt mich [ehr, auch fühle 
ich, dals [olche Unruhen. in ‚meinem‘ hohen Alter 
meiner Gelundheit gar nicht zuträglich fiod. Wenn 
das Infrument nur vor dem Winter aukommt! Ich 
werde es aber nicht der gefahrvollen Schiffahrt unfe- 
res Botbnilchen Meerbulens ausfetzen „ fondern es 
zu Lande aufeinem Schlitten nach Torneo transpor- 
ren laflen ; das Werkzeug (vll darauf in der Schwe- 
be hingen, damit es keinen harten Stölsen ausgeletzt 
werde. Sollte aber der Kreis in dielem Jahr (1801) 
picht in Schweden ankommen; [o würde djefes Mils, 
gelchick die Expedition un ein ganzes Jahr verzö- 
gern, welches wir unendlich leid thäte. "Dann hätte 
ich nicht einmahl Hoffnung, das Ende der. Operatios 
nen zu erleben, un. das Refultat derlelben vor ıneir 
nem Tode zu erfahren; denn leider bin ich in ‚mein 

6 Jahr getreten, und.ich fühle von, Zeit zu Zeit; 
dafs ich ichwach werde, und ich kann mit Horaz las 
gen: non fum_ quals eram,. Meine hieügen und aus- 
wärtigen Freunde, ‚welche einen [o grofsen Antheil 
an dieler Gradmeilung nehmen ‚ und mir [o viele 
Freundichaft und Dienftbefliffenheit bezeigen, find 
noch mein befter Troft und meine Stütze in meinem 
Alter; darunter.'rechne :ich auch ‚Sie, ‘mein vereh- 
rungswürdigüier Freund, und um'Ihnen einen kKlei- 
nen Beweis dävon’zu geben , fo fchicke ich Ihnen 
endlich mein Portrait, das Sie verlangt haben, zum 
Unterpfande : denn Sie haben mich vermocht, dafs 
ich mich in meinen alien Tagen noch habe malen 
Auf 
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Auf ihrer erften Reife haben Svanbers und Öfver- 
bom 'alle Stationen der Franzöfifchen Gradmellung 
von 1736 gefacht und glücklich aufgefunden, bis auf 
das nördliche Ende der Bafıs, welches [ehr zu bekla- 
gen ift, weil man diefe ältere Meflung mit der neu- 
ern nicht wird vergleichen können, als bis die gan- 
ze Operation vollendet und die Länge des alten und 
neuen gemellenen Grades felbft wird verglichen wer- 
den können. Sie haben nicht nur die Signale auf al- 
len alten Puncten der Franzofen, fondern auch den 
neuen errichtet, welche die Triaugelreihe weiter 
nach Norden bis auf die Breite von 67° 8° 36” füh- 
ren werden *). ‘An beyden Enden des gauzen Ver. 
inellangs - Bogens haben fie bequeme Wohnungen 
bauen laffen, um dafelbfi die nöthigen aftronomi- 
fchen Beobachtungen anftellen zu können. Ich hatte 
den Gedanken gefalst, zwey Grundlinien mellen zu 
laffen ; allein es war durchaus unmöglich, das [chick- 
liche Terrain zu einer folchen Balıs auf der ganzen 
Strecke der Meflung zu finden. Dafür wird die alte 
Bafıs, welche die der Franzolen vom J. 1736 ılt, mit 
defo grölserer Sorgfalt, und zweymahl geinellen; 

| zu 


| *) Auf diefe Art wird der himmlilche Bogen’ dieler .neuei 
Gradmellung um 20' 16" grölser als der Frauzöl, (ey; 
Maupertuis mals nur ein Bogen,von 57' 28,"7.. Die 
Schwedifchen Erdmeller werden demnach über 15. Grad, 
oder genauer ı° ı17' 45" mellen. Der nördlichite Panot 
der Franzofen im J. 1736 war Kittis in 66° 48' 20" "der 
Breite. Der Schwedifche wird in Pahtavara in 67° g' 56* 
der Breite feyu. Der Vortheil diefer gröfsern Ausdehnung; 
wird aus mehrern Gründen fehr grols und wichtig feyn. 

v,Z, 
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Unfere Erdmefler baben auch zwey Endpuncte zur 
Mellung eines Längengrades aufgefucht, welches aber 
wegen der Bay von Torneo. äufserlt [chwer war. 
Svanberg hat mir aus Lappland [eine Ideen gefchirkt, 
auf welche Art er feine Signale hat bauen lallen; ich 
glaube, dafs fie recht gut ausgedacht find. Ich fchi« 
cke Ihnen daher einen Auszug aus [einem Briefe, 
mit der Zeichnung zu beliebigem Gebrauche. Ich ha- 
be ihm nach Leppland [eine Aufnalıme in die Lilien- 
thaler aftronomifche Gelfellfchaft berichtet; diefe Eh« 
te hat ibm unendlich gelchmeichelt. Er wird Ihnen 
felbft [chreiben, und [ein Dankfagungsfchreiben an 
diele ehrwürdige Gelellfchaft beylegen, 





XIX. 


Neue Gradmeffung-in Lappland. 
(Mit: einem Kupfer. ) 

Auszug eines Schreibens des Academikers Svanberg 
an den Ritter und beftändigen Secretair der k, Ge- 
fellfchaft der Wiflfenfchaften in Stock. 
holm, Melanderhjelm. 





Torneo, den 25 Jul, 1801. 


x 


we UV ir haben fckon allerwegeus, und auf 
allen alten Puncten der Fran.öhlcken Academi- 
ker, [o wie auf den newen Puncten, welche Kengis. 
mit der ganzen Roile vom Dreyecken verbin- 
den follen, Zeichen errichtet, Die Lage dieler letz- 
ten gegen die alten Franzöfifchen Puncte ift, wie : 

Mon, Corr. VB. 1802. L bey 
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beyftiehende Figur zeigt. Pahta- 
vara it der nördlichfte Punct , und 
feine vorläufig befliimmte Breite: ift 
„46, 6037 (67° 8’ 36"). Freylich 
find die Dreyecke, welche dielen 
Punct beftimmen follen , nicht die 
günfligten und vortheilhafteften, 
wegen der gar zu kleinen Winkel 
zu Pahtavara. Deun, wenn ABC 
ein gegebenes Dreyeck if, wovon 


„ Puhtavara 


BC die Grundlinie wäre, fo hat|: Teikovara % 
man: | 

- BC j j j Kittie 
d.AB= Sin azc at Sin B-+-4BSinC Col A) Ar 


Folglich wenn dB und dC einerley 

Zeichen haben, und — 3”, das ilt, 

wenn in Askiletho der Winkel nach 

Teikovara und Pahtavara, und der | *Pallingi 

Winkel in Teikovara nach Askileh- 

to und Pahtavara, um 3 Secunden 

zu grols oder zu klein beobachtet | Niemivara * 

würde, welches bey terrelirifchen Winkelmeflungen 

wol leichter als bey himmlifchen gefchehen kann : [o 

würde der Fehler, der hieraus auf die Entfernung 

von Askilehto nach Pahtavara erwachlen würde, 

= 976 Millimetres feyn ( ungefähr 4 Linien). Dage- 

gen, wenn diefe Diftanz mittelft eines gleichleitigen 

Dreyecks befiimmt werden könnte: fo würde ein [ol. 

cher Fehler von 3” im Winkel vicht mehr als 34r 

Millimetres (etwa ı% Linie ) auf diele Eutfernung 

hervorbringen. Allein diefer Fall war nicht zu um. 

gehen ; das Local erlaubt keine andern Dreyecke, 
u und 
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und die Natur war hier nicht. [o gefällig, Berge dahin 
zu letzen, wo lie die Vortheile der geodätifchen Mel. 
fungen erfordern. Indeilen ilt diefer Nachtheil nicht 
ganz von [o [chlimmen Folgen, denn.nach aller Wahr- 
[cheinlichkeit kann man bey einem Borda’ifchen Mul- 
tiplicationskreife annehmen, dafs man einen Winkel 
durch Vervielfältigung bis auf eine Secunde wohl be- 
obachten könne, Die Genauigkeit wird defto gröfser 
feyn, je mehr man fich Zeit dazu nimmt, und dielg 
kann man; und es wird nur noch. der Fehler übrig 
bleiben, der von der Güte und Vergrößerung des 
Fernrohrs, die nicht unendlich [eyn kann, abhängt. 
Wenn das Fernrohr des Kreiles etwa über 60 mahl 
(zu terreltrilchen Meflungen wenigftens‘) vergröfsert: 
fo kann man wol im Pointiren auf einen irdifchen Ge- 
genfiand, einen Fehler von 'z bis 3 Secunden bege- 
ben. Allein ift es wahrfcheinlich,, dals man bey fo 
oftmahliger Wiederholung einer Winkelmeflung im- 
mer denfelben Irrthum,: und in dem/felben: Sion bege- 
he? If es wahrlcheinlich, dafs, wenn man z. B, 
einen Winkel hundertmahl beobachtet, man immer 
den möglich grölsten Fehler , und immer nur auf 
einer Seite begehe? Ich hoffe demnach, dafs es mit 
angefirengtem Fleilse und Sorgfalt nichtganz unmög- 
lich feyn wird, [ich des Malses eines Winkels, mit 
einem Franzöfifchem Moaltiplicationskreife, bis auf 
eine Secunde zu verlichern , welches den möglich- 
zuläffigten Fehler auf höchftens 2ı2 Millimetres 
(nicht ganz aufeine Linie) herabletzen würde. Ich 
glaube vielmehr, dals unfere Gradmeflung. bey. wei« 
ten einen grölsern Vortheil daraus ziehen ‚werde, 
dafs wir den Meridianbogen weiter .als. die. Franzo-. 
L 2 fen 
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fen über Kittis ausdehnen, und bis nach Pahtavara 
verlängern werden , welches 0,6 3815'(20' 36”) *) 
nördlicher als Kittis liegt, als dafs ihn der Nachtheil 
‚und die Gefahr, dafs man dabey um 212 Millimetres 
‚fehlen könne, atfwiegen lollte, 

Den Signalen, welche auf allen Stationen errich- 
tet worden find, haben wir folgende Form, wie in 
beykommender Zeichnung dargelellt it, geben zu 
‚müllen geglaubt. AB,AC, AD, AE lind vier [chrä- 
ge Stützen, welche durch drey viereckige Rahmen 
in verlchiedenen Höhen verbunden find, und den 
mittleren Baum KAL unterfiützen. Von dielendrey 
Rabmen it in der Zeichnung, um Verwirrung zu 
vermeiden; nur einer, BCEDE, nahe am Boden vor- 
gefell. Der zweyte it ungefähr 65 Fuls über dem 
erften, und-der dritte etwa 5; Fuls über dem, zweyten 
angebracht: Auf diefe Art kann lich das ganze Gerü- 
fte nicht werfen. und verziehen. Der mittlere Stamm 
KLift in einer Höhe von 6 bis 7 Fuls vom Boden 
abgelchnitten, damit man Sch mit dem Winkelmefler 
in den Mittelpunct [elbft des Signals ftellen, und von 
‘dä. aus:alle Winkel beobachten körne. Dieler mitt- 
Jere Stamm wird noch überdiels durch ein hölzernes 
Kreuz F£ Gg, li Hh befeltigt und unterflützt. Das 

obere 


+*) Hier [chrint ein Schreibfehler zu feyn; derMeridianbo- 

gen zwilchen Kittis und Pahtavara kann nicht gröfser als 

20° 16” feyn. Denn nach Maupertuis ift die Breite von 

 " Kittis 66° 48° 20”; nach Svanberg die, von Pahtavarız 

“67° 8’ 36”: der Unterfchied ift folglich 20’ 16’. Es 

‚ ‘" mülste daher in Soanberg’s Briefe, der alles im Franzöfi- 
.ı » [chen .Deciunal»Syitem ausdrückt,.beilsen 0, G 3753. - 

v. 2. 
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obere Ende K diefer Signale hat aus folgenden Grün. 
den diefe Geltalt erliäalten, Jeder Körper, von was; 
immer für einer Geftalt.er [feyn mag, wird beym Ge.-. 
brauch zum Signale unter andern auch folgenden we- 
fentlichen Mängeln unterworfen feyn. . Wenn ein 
folcher irdilcher Gegeuftand [ehr ftark von der Sonne 
befchienen wird, [o wird es allemahl fchwer halten, 
und öfters ganz und gar unmöglich feyn, den Theil 
zu erkennen, welcherim Schatten zu liegen kommt, 
Es ift hier derfelbe Fall wie.beym Monde, wovon 
man nnr jenen Theil zu [ehen bekommt, welcher 
die Sonwe über feinem Horizont hat.. Man würde 
fich daber fehr irren, wenn man den Kreurzfaden des 
Ferarohrs eines Melsinltruments auf die Mitte dieles 
fichtbaren T'heils sichten wollte, und dabey die Mei- 
nung hegte, als hätte man lodann das’ Fernrohr nach 
dem wahren Mittelpunct.des Signals eingeliellt. Den 

Irthum wird defto grölser [eyn, je größser der Theik 
it, welcher fich im Schatten befindet, und er wird 
ich während der ganzen Zeit, als die Beobachtung 
dauert, immerfort verändern, und zwar im Verhält« 
nifs der Veränderung der Sonne im Azimuth. Wenn 
man auch über‘ diefen Irrthum als minder gefährlich 
hinweg eilen wollte, weil man die Größse deilelben 
jederzeit fehr genau berechnen und angeben kann *)» 
fo it doch diefes nicht der Fall bey dem Fehler, .den 


von der Irradiation des Lichts entftehen kann, und 
def- 


*)-Wie diefes za bewerkflelligen fey, hat De Lambre in 
feinem vortrefflichen Werke; Methodes analytigues pour 
la determination d’un Arc de Meridien. Paris. AnVU p. 
35 gelehrt (5.4. G, EI ey D v2 . 

Leer" 3 ‘ ! ad s 
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fen Wirkung ift, den fcheinbaren Durchmeller eines 
jeden Körpers, im Verhältnifs der Intenfität des Lich-- 
tes) welches er zurückwirft, zu vergrölsern , wie 
man fich davon :augenfcheinlich überzeugen kann, 
wenn man zwey Kreife von demfelben [cheinbaren 
Durchmefler etwa von 7 his 38 Secunden, den einen 
weils, den aüdern .chwarz gefärbt, in. derfelben Eot- 
fernung neben einander ftellt : fo wird der weilse: 
Kreis immer grölser. Icheinen ,„ als der [chwarze. 
eier o Wenn demnach AB den Daurch- 
b  neller des weilsen Kreifes, und BC 
den des fchwarzen vorfellt, fo wird man AB unter 
einem grölsern Dürchmeller z. B. wie Ba erblicken.- 
Woraus folgt, dals der mittlere fcheinbare Punct b: 
der fcheinbaren Linie Ca nicht der nämliche, wie 
der wahre Mittelpunct B von der wahren Linie GA- 
feyn wird. Fölglich, 'wenn ein Signal, deflen man 
fich bediente, eine conilche Geftalt hätte (Fig. z in 
der Kupferplatte) wie ABC, dellen Hälfte ABDvon 
der Sonne befchienen, und die andere Hälfte ADC 
im dunkeln Schatten läge: fo würde der Theil ABD 
wie AED erfcheiuen, Die Linie Ae, welche den- 
vorausgeletzten Conus EAC in zwey gleiche Theile 
tkeilen wird, würde nicht durch den Mittelpunctdes 
wahren Conus BAG gehen, uud der Irrthum, dem 
man bey Verwechlelung diefer [cheinbaren und wah- 
zen.Geftalten begehen könnte, würde aledann —De 
feyn, welcher, fo viel ich weils, [chwerlich berech- 
net werden kann *). 





Diels 


‚#) Wären nächtliche Signale durch hite - fires ( A.G. 
E. 111 B.&. ‚37 ) nicht beiler hierzu gewolen? Sie hät- 
ten allen Iıschümern diefer Art am beiten vorgebeugt. v. Z, 
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Diefs waren alfo die Urfachen, welche uns: be 
wogen haben,:bey unfern Signalen eine Fläche zu 
gebrauchen, weildiele nothwendig auf allen Puncten 
ihrer Oberfläche gleich Rark von den Sonneuftrah. 
len erleuchtet wird, und diefe immer diefeibe Licht- 
menge auf das. Auge des Beobachters zurückwerfen, 
weil fie alle diefelbe Neigung gegen den Sehe- Strahl 
beybehalten. Endlich ilt diefe Fläche, oder Brett, 
durchbrochen, fo dais das Tageslicht durchfchei- 
nen kann; wir haben dazu dielelbe Idee benutzt, 
wie fe bey den Meridian - Abfehen zu Mittags- 
fernröhren angewandt wird, und wie ich felbf 
bey der Stockholmer.Sternwarte.habe ausführen laf- 
fen, wo der Meridian - Faden ebenfalls nach einer 
duschbrochenen Öffnung fehr fcharf gerichtet und 
geichnitten werden kann, Fig. 2 der Kupferplatte 
fiellt die Anficht vor, wie fich diele Signale in der 
Ferne darftellen. 

Das Signal muls nie ganz’vom Faden im Fern« 
rohr bedeckt werden. Denn, wenn der Durchinel- 
fer des Fadens den [cheinbaren Durchmeller des Sig: 
nals übertrifft, fo kann man nie willen, wenn das 
Mittel delTelben auf die Mitte des Fadens trifft; man 
bleibt daher immer um die Hälfte dieles Überfchuf- 
fes ungewifs. Ja felbt, wenn der fcheinbare Durch- 
meller des Gegenftandes, nach welchem man vilirt, 
die genaue Fadendicke hätte, fo würde es [elbft als- 
dann noch bey einem 6omahl vergröfsernden Fern- 
rohr fchwer halten, dielfe vollkommene Bedeckung 
bis auf 2 oder 3 Secunden zu bewirken‘, und fich del- 
fen jedesmahl zu verfichern. Im Gegentheil würde 
der Fehler, den man bey diefem Allignement begehen 

L4 | könn- 
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könnte, das Doppelte von jenem [feyn, den man bı 
“gehen würde, weun der [cheinbare Durchmeffer di 


Signals den Durchmelfer des Fadens übertrifft, Den: 


C D wenn AB der [cheiübar 
nr De Per aa Tele oa d ° 


ae Durchmeller eines Signa 
wäre, und a deflen Mittelpunct, CD der fcheiubar 
Durchmeller und e der Mittelpunct des Fadens, 1 
‚wird der Unterfchied zwifchen AC und BD allemal 
' das Doppelte von ae feya. Das heifst, wenn z. I 
der Sehe - Strahl eine falfche Richtung von ı” hätte 
fo würde fich diefe unter einem Fchler von 2” ze 
gen; folglich würde ein Fernrohr, mit welchem ma 
keinen Winkel kleiner als * unterfcheiden könnte 
in diefem Fall diefelbe Genauigkeit gewähren, a 


im andern Fall mit einer doppelt [o farkea Vergri 
Tserung *), | 


”) Wäre es nicht vortheilbafter, das Fadennetz im Brenr 

_  Ppunet des Fernrohrs auf diefelbe Art einzurichten, wi 
es Ramsden bey des Generals Le Roy Geotheodoliten ge 
than hat? Start einen Faden korizontal mit der Fläch 
des Winkelmeffers, und den zweyten vertical zu fel 
len, hat er diefes Fadenkreuz in einem Winkel von 45 
Emmeigt. (A.G.E, IBS. 477}. Nur der Interfections 

. Punct der Fäden: im Mittelpunot des Fernrohrs fchneide 
den Gegenftand, z,.B, die Stange der Thurmfahnen: alı 
wie diefa Figur zeigt, Aufser den Irrthämerı 

der Beleuchtung und der Irradiation des sn mellen 

den Gegenftandes, if bey ‚verticalen Fäden, in 
Ferurohr auch noch die Wirkung der Diffractio, 

de: 
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der Seheftrahlen in Anfchlag zu nehmen, Wenn ein [ehr 
fchwacher und entfernter’Gegenftand von einem Verti- 
ealfaden bedeckt werden foll, fo verfchwindet diefer Ge 
genftand oft fchon, wenw min ibm den Faden nur nä- 
bert, wenigftens verliert er dadurch fehr viel von feinem 
Lichte und erfcheintundeutlich. Diefsift der T’allnicht bey 
einem-geneigten Fadenkreuz, ‘wo man oberhalb und hnter- 
halb des Interfections- Punctes der Fäden den Gegeniliand im« 
mer deutlich und ohne Diffraction wahrnehmenkann. Die- 
fe Binsichtung hat auch noch den Vortheik; dafs; mau den 
Gegenftand immer in demfelben Mittelpancte des Sohe- 
feldes im Ferarohr beobachten kann; auch weun dis Sig- 
nale nicht ganz [enkrecht fiehen , welches [ehr oft der 
Fall [eyo kana : fo kann dieles keinen Irrthum bringen, 
wenn man nur von ällen Seiten auf denlelben Punct des 
Signals vifrt, und ihn auf den Intsrfections- Punct der 
Kreuzfäden bringt. Deckt aber die ganze Länge des Fa- 
dens den Gegenftand: lo kann dieles bey einem geneigten 
Sienzie , aus mehreren Stationen beobachtet, eineu Fehler 
von mehreren Secunden hervorbringen, Auch mufs man 

darauf Acht haben, dafs geneigte Signale ein anderes Con 
tramı anten im Boden haben, wo der Beobachter mit lei- 
zen Mefsinftrument ftationirt if; das kann beym Cen. 
triren der‘ Winkel auch einige Secunden hervorbringen, 
fo wie der Umftand , dafs man bey der Reduction der 
Winkel auf den Horizdnt nicht von dem Stationspunct, 
fondern von dem obern Ablehepunct ausgehen mufs;; diels 
kann in’einigen Fällen auch mehrere Secunden‘betragen. 
Zu Höhen - Meflungen kaiin man immer .nebenbey einen 
Horizontalladen im Fernrohr eingezogen haben. Indel- 
fen bat De Lambre aus Erfahrung gefunden (I. e.p. 176), 
dafs ihm viereckige Pyramiden als Signale die ficherfien 
uhd befen Dienfte geleifter haben, v. Z. 


en 


L 5 Ak, 
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ei F ortgefetzte Nachrichten 
über den | 
\ zwilchen Mars uud Jupiter richtig enuihetee, 
nun wirklich entdeckten 
n ER. Haupt-Planeten 
“ " " unleres Sonnen-Syltems = 


.Ceres Ferdinandea 





(Zum Januar - Heft 18% 5,95.) | 
E 


Einatich if der, mit [o vieler Anftrengung . mit 
permiiletem Fleils and Eifer von allen Afronomen 
‘3n ganz Europa aufgeluchte, vom Prof. Piazzi in Pa- 
Jermo vor einem Jahr zuerfti entdeckte, von einigen 
"bezweifelte, von andern erwartete, Hauptplanet 
unferes Sonnen - Syfems, gleich einem Sandkörnlein 
am Meeresftrand, glücklich wieder entdeckt und auf- 
gefunden worden. 

Die Lefer der M. C. befinden fich, obne es zu 
willen, fchon feit vier Wochen in dem Belitze der 
erften Beobachtung diefes zwifcheu Mars und Jupiter 
wirklich exiftirenden Hauptplaneten, denn unlere 
Beobachtüng eines Sterns , den wir mit Nro, ı be- 
zeichnet, und welchen wir in dem vorhergehenden 
Januar- Hefte uuferer M.'C. S:go als einen [ehr ver- 
dächtigen Fremdling angezeigt hatten , war in der 

That 
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That kein anderes, als das neue, [o fehnlichfi erwar- 

tete Piazzi’[che Geftirn, Geres Ferdinandea felbf. . 
Schon den ı7 December hatte ich die, erfte Ver- 
muthung, dafs der den 7 December beobachtete Stern 
zehnter Gröfse, Nro. ı,. kein anderer, als derge[uch- 
te Planet [eynkönne. Da aber der Himmel nicht [ehr 
rein „ und etwas fireifig war, und wir auch noch 
andere kleine Fixfterne von derfelben Grölse am Mit- 
tagsfernrohr .ausgeblieben waren: [o war ich meiner 
Sache nicht ganz gewils. Ich wollte daher nicht, 
wie einigen [chon begegnet;war, blinden Lerm 
machen, und behielt diele Vermuthung bis auf gün» 
Bigeres Wetter im Bulen. Niemand als.dem Durch- 
lauchtigften Stifter des Seeberger Uranien - Tempels 
(wie es meine Pflicht erforderte), und dem bier an- 
welenden , auf der Sternwarte wohnenden,. Prof, 
Bürg hatte ich diels Geheimnils eröffnet; nur einem 
auswärtigen Freunde, dem Ober: Appellations -Rath 
Freyherrm von Ende in Celle, hatte ich einen verfteck.. 
ten Wink davon gegeben. Auf Anrathen des erltern, 
um von der Epoche der erften Entdeckung Belitz zu 
nehmen , reducirte ich diefen Fremdling, als ‚wäre 
er wirklich die Ceres, indem ich deflen /ckeinbare 
gerade Auflieigung, mit der dazu gehörigen mittleren 
Zeit der Beobachtung, ‚berechnete, und ihn folglich 
ganz fo, wie einen Planeten behandelte, wie man 
diefes S. 92 des vorigen Heftes der M. C, erfehen 
kann. Die dalelbfi angegebene Beobachtung ift auch 
fo genau berechnet, dals ich fie gegenwärtig, da es 
entfchieden ift, dafs diefer Stern der geluchte neue 
Planet war, nicht befler und genauer redaciren 
könnte. 3. ser 
Yom 
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‘Vom ı7 bis zum 27 December war es nicht hei 
ter. Ich konnte daher vor Abfchlufs des Januar 
Stücks der M. ©. (den 27 December) meine Vermu 
thung nicht beflätigen ; ich mufste mich daher, um 
andere nicht irre zuleiten, damit begnügen , den ver: 
dächtigen Gaft denjenigen Aftronomen, die fich eines 
günftigeren Himmels zu erfreuen haben, zur Auf: 
merk[amkeit zu empfehlen. 

Die Nacht vom 31 December auf den ı Januar 
1802 wurde mit eintretendem harten Frofte zuerft 
wieder heiter‘, und ich erhielt diefe Nacht die volle 
Gewifsheit, dafs der am 7 Dechr. beobachtete Stern 
Nro. r: nicht mehr vorhanden, [ondern von [einer 
Stelle weggekommen [ey. Es blieb demnach kein 
Zweifel mehr übrig, dals diefes am 7 Decb. beobach- 
tete kleine Geftirn kein anderes, als die- Ceres Fer- 
dinanded gewelen fey, da ihr Lauf and ihre Stellung 
ziemlich genau in die Gaufs’ifche Etlipfe palste, nach 
welcher ich vorzüglich auf diefen Wandelftern Jagd 
machte, Allein diefe Nacht verificirte ich nicht al- 
lein das Nicht- Dafeyn des Sterns ,Nro. ı, fondern 
als ich- ihn an [einem alten Orte nicht -vorfand, 
fiellte ich das Inftrument auf das Parallel der Ceres, 
und beobachtete in diefer Gegend drey Fremdlinge, 
fimmtlich achter bis neunter Grölse. Ihre Stellun- 


gen waren folgende: 
Stheinbare A. |Abweich. 


nn  n  — | me ie 


Ro a 178° so’ 30,”0| 11° ı5 

- „No: b |182 27 22, 5j ıı 5 

No. c 1184 44 :#. 1 4 
Der Stern No.c palste bier wieder auf die Ceres, 
und feine Verrückung war der Gau/s’ifchen Elliple 
aber- 
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abermahls gemäß. Allein unglücklicher Weile ift 
diefe Beobachtung etwas zweifelhaft. Ich hatte ihn 
zBämlich nur an zwey Fäden des Pallagen - Inftruments 
genommen, und da dielfer lichtichwache kleine Pla- 
net fat gar keine Fadenbeleuchtung vertrug, ohne 
fogleich zu verichwinden. fo hatte ich in der Dun- 
kelheit nicht wohl bemerkt, welche der fünf Fäden 
des Paflagen-Inftruments die beobachteten zwey Fäden 
waren: lo entliand eine um ein Faden- Intervall 
unfichere Beobachtung. Obige Angabe der Avon 
Nro. c gründet lich demnach nur auf eine ungewille 
Vorausfetzung bey der Reduction dieler Fäden, 

Bis zum ıo Januar war der Himmel bedeckt, 
Den ı: klärte er fich auf, und ich fand weder Nro,r 
noch Nro,. c an ihren vorigen Stellen, fondern den 
Planeten diefsmahl um ı7 U 3’ 17,’4 mitt]. Zeit in 

6° 45’ 49,”g95 [cheinbarer gerader Auflieigung und 
11" ı:' nördl. Abweichung, welches abermahls eine 
mit der planetarilchen T'heorie übereinlimmende Orts- 
veräuderung anzeigte, und fonach blieb kein Zwei. 
fel mehr übrig, dals die fo fehnlichfi erwartete, mit 
fo vieler Anftrengung gefuchte Ceres wirklich vor- 
banden und nun glücklich aufgefanden fey. 

Am folgenden Tage erhielt ich von Dr, Olbers 
ein Schreiben aus Bremen vom 6 Januar, in welchem 
er mir die angenehme Nachricht mittheilte, dalsauch 
er (demn wahrfcheinlich haben mehrere andere Aftro- 
»aomen diefelbe Entdeckung gemacht ) die lo lang ge- 
fachte Ceres am ı Januar ı802, gerade am Jahrstage 
ihrer erftien Entdeckung, glücklich wieder gefunden 
babe. Nach vielen trüben. Tagen klärte lich end- 
lich die Vlitterung am ı Januar in Bremen auf, 

Dr. 
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Dr. Olbers durchlachte mit einem vortrefflichen Cı 
metenfucher die Gegend des Himmels zwilchen g Lei 
nis und 5 Virginis, und trug alle mit diefem Inftrı 
meute. noch lichtbare Sterne 'in eine dazn vorhi 
entworfene kleineKarte ein. Am z Januar fah erm 
froher Überrafchung, dals einer dieler Sterne nicl 
weit von z0oN? nach Flamfleed [einen Ort verände 
hatte. Am ı Januar bildete er mit Nro. ı9ı des B 
de’fchen Sternverzeichnilles, und einem La Land: 
[chen Stern, aus feiner Hifioire celefie, ein an diefe 
neu entdeckten Stern rechtwinkeliges Dreyeck.. A 
lein am 2 Jauuar war er dielen beyden Sternen mer] 
lich näher gerückt, und der Winkel an ihm war [el 
ftumpf.. Er verglich ihn am Kreismikrometer m 
Nro,. ıgr und fand für ıı Ü 58° 36° mitel, Z d 
gerade Auflteigung der Ceres — 185° 7' 40"; A 
weichung ıı° 6° 30” nördl. 

Am 3, 4, 5 Januar war es trübe, Am 6 Janu: 
klärte ichs am Morgen wieder auf, und er fah n 
halb 6 Uhr früh mit Vergnügen die Ceres [o' von i 
ser Stelle gerückt, als es die Theorie fordert, | 
beobachtete daher den Planeten den ; Januar u 
17U 30’ o” mittl, Z. etwas zweifelhaft in 185° 43" 
fcheinbarer gerader Auflteigung, und ıı° 7' 56" nörı 
licher Abweichung. 

Bis zum ıs Jan, war es in Gotha trübe; den | 
erlaubte der Himmel bey [ehr firenger Kälte eine abe 
mahlige Beobachtung; ich faud die CGeres fo fort u 
16U 46’ 25,"6 mittel. Zeit in 187° 27° 53,"25 gerad: 
Auffteigung und ıı" 26 nördl. Abweichung. 

Weder diele noch die vorhergehenden Nächt 
in welchen Prof, Bürg die Güte hatte zu alfftireı 

i gelaı 
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gelang es ihm, den kleinen Pianeten an dem Meri- 
dian- Quadranten zu fehen und zu beobachten, Dis 
Urfache lag offenbar in der nicht allzudurchfichtigen : 
und gleichlam mit Eisnadelh angefüllten Atmosphä® 
re*), und in der Beleuchtung der Fäden des Fern- 
rohrs. Denn nur mit vieler Mühe konnte ich diefes 
kleine Geltirn in meinem lichtltarken 4 Zoll geöffne. 
ten Pallagen -Inftrument fehen und das Fadenkreuz 
erkennen. Das Ichwächere Fernrohr des Quadran- 
ten, das nur ı! Zoll Öffnung hat, vertrngdie Faden- 
beleuchtung noch weniger, und fonach war es un- 
möglich , eine genaue Zenith- Diltanz zu beobachten! 
Daher auch Dr. Olbers diefen Planeten nur am Kreis 
mikrometer, das gar keiner Beleuchtung bedarf, be 
obachtet. Allein wir zweifeln nicht, dafs bey gün- 
fiserem Zuftande der Luft, und bey der merklich 
zunehmenden Lichtftärke des Planeten, derfelbe fich 
auch noch an dem Meridian- Quadranten wird beob» 
achten lafen, an welchem wir noch zuın Überflufs 
eine neue Vorrichtung angebracht haben, um diefen 
Zweck noch ficherer zu erreichen. Alle von uns 
angegebene Declinationen des Planeten lind daher ei- 
ne blofse Ocularfchätzung aus der Stellung der be- 
sachbarten Sterne, und nach dem Halbkreis am Mit. 
tagsfernrohr, welcher blofs in ganze Minuten einge- 
fheilt it, und zur ungefähren Richtung des Fern- 
rohrs dient. Dagegen find unfere geraden Aufftei- 
gungen der Ceres und die Zeiten ihrer Beobachtung 
fo icharf und genau beflimmt, als es nach unferen be- 

fien Hülfsmitteln nur immer möglich ilt, 
De» 


*) Der Thermometer fand — 15° Reaumur., 
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Den zı Januar erhielt ich ein zweytes Schreibe: 

von Dr. Olbers, in welchem er mir [eine fortgeletzte 
Beobachtungen der Ceres am 10, 13, 14, rs; Janüa 
mitzutheilen. fo. gütig war, Auch er hältfeine beot 
achteten geraden Auflieigungen für [ehr genau; di 
Declinationen kann. ernicht yöllig [o licher angeber 
Diele fümmılichen Beobachtungen lallen wir weite 
unten in einer Überßcht folgen. 
“ Den 7 December erfchien mir der Stern Nro, ı 
welcher nachher für die Ceres anerkannt wurde, i 
meinem achtfülsigen Mittagsfernrohr alsein [ehr ma 
ter und verwalchener Punct; ich würde ihm kaum de 
Rang eines Sterns der ıo Ordnung gegeben habeı 
Den ı: Januar kam er mir Ichon etwas heller voı 
wie ein Stern der 9 Grölse; allein ungeachtet ich ih 
mit einer ızo mahligen Vergröfserung betrachtete 
konnte ich dennoch nicht die geringlte Spur eine 
Scheibchens, oder einer [onltigen Eigenthümlichkei 
weder an Geltalt, noch an Licht wahrnehmen. Nr 
[chien mir letzteres matter, und weniger funkeluc 
als das eines Sterns derlelben Grölse zu feyn ; doc 
bekenne ich offenherzig, dafs ich dieles, ohne vo 
gefalste Meinung; von felblt nicht würde erkanı 
haben, 

Den 2z Januar, an welchem Tage es mir ve 
gönnt war den Planeten abermahls zu beobachten 
fchien er mir [ehr merklich an Licht zugenomme 
zu haben, und ich [chätzte ihn wie einen Stern d« 
8 Grölse, Allein in dieler Nacht war feit 6 Woche 
der exite vollkommen reine Himmel, die Kälte hat 
nachgelallen, und das Thermometer Rand nur s Gr 
de Reäumur unter dem Gefrierpuncte,. Dieler Uu 

ftar 


XX., Ueber den neuen Hauptplaneten. 477 


fiand hat bey Beurtheilüng eines: fo: zarten Gegen- 
fiandes kemen geriugen Einflu@s>bDoch Rimmt. dies» 
fes Urtheil vollkommen. mit dem des Doctor Olbers 
üherein. Er fchreibt: * Die Ceres erfcheint mir 
„(vom ı bis 6Jau.) wie ein ‚Stern ig: Gröfse,, und:öfl 
„or meinem Cometenfucher gut zu fehen. ' Mit 106mahas 
„iger Kergröfserung ifl noch nichts: planetenartiges an 
„ihr zu bernerken, Stärkere Vergröferungen habe ich 
„noch nieht auf diefelbe angewandt. Gegen die Zeit 
„der Oppofition findet vielleicht Schröter oder 
„Herfehel ihre Trabanten.” Und in feinem zwey- 
ten Schreiben: "Am 10 Jan. habe ich es verJucht, 
meine ıgo und 24omahlige Vergröfserung auf die 
sCeres anzuwenden, aber. kein deutliches Bild erhal» 
jten'könhen. In Lilienthal ift es mit dem ı3füfsiger 
„Teleskop eben fo gegangen... Die :Geres er/chien 
„unter ıernter flarken Verg röfserungen ‚[ehlecht begrünzb 
„und ver: afchen, mit-mattem röthlichen Lichte, Viels 
„leicht wor die Witterung Schild; dehh unerachtet der 
„unfcheikenden Heiterkeit ‘des Himmels flimmerten dia 
„Sterne fehr. Vielleicht hat aber auch die Ceres eis 
„ne flarke , das Sonnenlicht Jehlechs zurückwer}ende 
sdtmosphäre? = 1. 
fu einem Schreiben vom i3 Jan. meldet. uns-der 
Obfervator Härding aus Lilienthal , dafs er die Ceres 
am ır Jän: mit einem „fülsigen Herfchei'fchen Teles- 
kop mit Symahliger Vergrölserung beobachtet , und 
fe nicht von einem 'Steräe 9 Grölse unterfcheidem 
Konnte; tür fchieu ihm das Licht erwas matt und 
rötlich. Mit eiber ısomahligen Vergrößerung er« 
[chien der Planet ‘noch’! matter, aber etwas eröfser,; 
ünd batte ganz die-Farbe’ des Mars, Im. 13füßigeni 
"Mon. Corr. V.B.1803, M Teles, 
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Teleskop -blieb. er. .bey ı36mahliger Vergröfserun; 
. eben fo matt;.. jedoch. erkannte Harding deutlich ge 
nung ein Scheibehen von der Grülse des erfien ode 
zweyten Jupiters- Trabanten.: An feiner weltliche 
Seite blinkten zwey äulserlt feine Sternchen voı 
nicht zu beftimmender Grölse hervor, von denen de 
nächfie etwa 20”, der entferntelie vielleicht 30 bi 
35” Abftand haben konnte. Mit z83mahliger Ver 
gröfserung erfchien er lehr matt und weniger be 
gränzt ; von den beyden nebenltehenden Sterneı 
blieb nur der nächfte noch fichtbar,, fein Licht wa: 
aber fo matt, dals er nur mit Mühe zu erkenneı 
war. Als Harding [päterhin das Teleskop auf. der 
Jupiter richtete, fand er [ehr bald, ‚dafs die Scheib« 
des dicht neben Jupiter fehenden zweyten Trabanter 
merklich kleiner als die Ceres war, woraus er fol 
gern zu dürfen glaubte, dafs ihr Durchmeller nich 
unter zwey Secunden feym könne, _ 

. Die Ceres ift jetzt leicht. aufzufinden, und kanr 
zun und nimmermehr wieder verloren gehen, da ih 
re.Bahn bald fehr genau beflimmt.feyn wird. Da die 
Ellipfedes Dr. Gau/s, welche wirim December- Stück 
der M. C. mitgetheilt haben, bis zur Bewunderung 
genau, mit der jetzigen Stellung, des Planeten über 
einkommt, [o wird .es ein leichtes feyn, diele ellip: 
tifchen Elemente vollends zu berichtigen. Dr. Gau/, 
Ratte die Güte, feit dem Abdruck. [einer letzten Ele: 
mente im December - Hefte, uns noch andere zum 
fünftenmahl verbeflerte zu fchicken, welche ‚die 
jetzigen Beobachtungen der Ceres. bis auf einen hal. 
ben Grad in gerader Auffieigung nnd $ Grad in der 
Abweichung darftellen. Nur diejenigen, ‚welche aus 
is. . | lnedeV or .. des 
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der Theorie wiffen ‚wie-fchwierig'es'ift, aus [odürfe 
tigen Datis, wie die Piazzi’fchen: gotägigeu Beobach» 
tungen waren, und aus einem [o ‘kleinen beobachte. 
ten Bozen von 9 Graden auf eine ganze Bahn von 
360 Graden zu Ichlielsen, und nur'etwas erträgliche 
Elemente zu erhalten, welche nach’ einem [fo grofsen 
Zeitintervall von 'ro Monaten. bis auf einen halben 
Grad noch eintreffen, werden das Talent, die Ge- 
fchicklichkeit und. das [charfinnige Combinations- 
vermögen des Dr. Gau/s gehörig fchätzen und be 
wundern können, Noch am ı Januar erklärte fick 
La Lande in einem Schreiben an den Herausgeber 
über die Gaufs’ifche -Ellipfe allo: „Die genaue Ueber- 
„einftiimmung der Piazzi’[chen Beobachtungen mit den 
„Ganfsifchen Elementen feheint mir nichts anderes zus 
„bewweifen, als dafs ein kleiner Circulus osculator 
„Sieht jeder krummen Linie anpafJenlaffe, wenn nur das 
„Zeitintervall [ehr klein ift. Der geringfte Fehler reicht 
„hin, fie Jo öder anders darzuftellen”. Diels nur zum 
Beweis, wie.lehr [chwierig der Altvater der Afrodor 
men, dem die Theorie der Planeten [o viel zu verdan« 
ken hat, die Berechnung dieler Bahn hielt. Allein 
Dr. Gaufs hatte fich. diefe und auch noch andere Be- 
merkungen und Einwendungen längft [chon [elbft ge- 
macht, und erft kürzlich vor der Wiederauffindung 
der Ceres Ichrieb er noch an den Herausgeber: I 
„der. That, bewundernswürdig ift die Uebereinftimmung 
„der Abweichungen der Piazzi’fchen Beobachtungen 
„fowol unter fich, als mit der Rechnung, und gerade 
„diefs beftärkt meine Hoffnung , da/s meine Elements 
„zur. Auffindung: hinreichend genau feyn werden. Denn 
„gerade, die Breiten; Beobachtungen, :die von den Ab» 
M z nwei« 
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simeichungen. am meifien abhängen, „haben auf.die Zabı 
siflininning der ‚Elemente den: gröfsten Einflu/s; ‚eine 
‚uAenderung :von 20',\in: der. Breite, .wenn :man,jfıe bey 
siden äufsern Beobachtungen ‚pofitiv wid: bey»deu:pmitt: 
gleren negativ: anbrächte ,„ oder umgekehrt , würde dis 
sEllipfe totalähdern.. Mit diefer: Benserkung hängt el 
sind: aiıdere zufammen, die aber dann. erfi T ihren wolle 
AV erth erhält, ıwenn:die FFiederauffindung :geskich 
„ofeyn, und. die, aus den Beobachtungen abgeleititei 
„Z.lemente beflätigen wird, dafs. wir diefelbe, in diefen 
„Fall hauptfächlich der ftarken Neigung der Bahn wer 
danken werden, KFiele die Bahn:mit der Ekliprik zu 
sfanınen: fo würde man wol darauf Verzicht tummül 
nfen, wenigfi ens. würde die Ungewifsheit nach eier 
wJahre in.der Lönge aufserordentlich.grofs, und vie, 
wileieht. ein Paar. Zeichen betragen, obwol diefe 2 Omi 
walsdaun faft gar keine Breite haben würde. - Manj/ie} 
„den. Grund davon leicht ein, wenn man erwägt, da) 
salsdann zur Beflinmung der Ellipfe nothwendig: wie 
 wLäugen erfordert würden, dafs folglich zweyen: äı 
sıfsern sund ‘einer mittleren Beobachtung; durch. unen« 
wlich viele Bllipfen , und vielleicht.auch Parabeli un 
ssHlyperbein vollkommen Genüge geleiflet werden könnt 
„uud da bey der Kleinheit der ‚Reihe der Beobachtuünge 
wleicht zu erme[]en ifl, da/s Elemente, die zwey än/s. 
wre und eine mittlere Beobachtung:darftellen, auch vo 
wder ganzen Jleihe wenig abweichen können: fo wür« 
nfolglichder Kegelfchnitt fat genz unbefiimmt feyn. .. 
e Wie richtig Dr. Gau/s hierin. geurtbeilt habe 
liegt nun bey Wiederauffindung: der Ceres am Tage 
and die. nahe Übereinkpnft-feiner Elemente mit de 
jetzigen ‚Beubachtupgen befläliget es... Ja, .ohr 
TE re di 
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die fcharfiinnigen Bemührngen und. Bererhnungen 
des Dr. Gaufs. bätten wir;die ‚Ceres vielleicht nicht 
wieder,gefunden,.dex ‚grölgere und [chönere. Theil des 
Verdienfies gebührt dahen.ihm.  Derfelben, Meinung 
it auch der würdige, Dr. Olbers; er fchreibt an den 
Herausgeber: „lit. Vergnügen werden Sie, bemerkk 
„haben „wie genau; Dr..Gaufs's Ellipfenjt den, Beob- 
„achtungen der Ceres fü bumt.. ; Melden Sie, doch,diefs 
»diejern. würdigen Gelehrten, „unter Bezeugung meiner 
„zanz befondern Hochachtung, Ohne feine, mühjamen 
„Uuterfuchunge en über. die ‚eliptifchen Elemente diefes 
„Piansten würden wir diefen vielleicht gaf n At wieder» 
„gefundeız. haben, . Ich wenigjlens hätte ah. wicht Je 
zweit oflwärts. geft ıcht”, on 
Wir wollen. demnach. die gänzliche: Berichtigung 
diefer EHipfe dem gelchickten Dr. Gaufs allein, über- 
bien; denn: es. wäre [ehr ‚hoartig, das ıbit leichter 
Mühe in Ordnung bringen zu wollen, was dieler 
verdieuftvolle Gelehrte mit [o vieler Mühe entwor- 
fen bat, Ihm gebührt Ehre und Dank, dafs er ans 
bis jetzt fo gut geleitet,hat; wir wollen ihm daher 
auch noch. diefen Dank fchuldig bleiben, dafs er uns 
bis ans letzte Ziel führen foll, welches, ‚wie wir hof- 
fen, vielleicht fchon-im ‚ hächlien Hefte der D..C. 
gelchehen wird, | . N | 
Briefe aus ltalien v. 10 Det, ‚aus u England v. 2Y Dee, | 
v.J., aus Frankreich vom ı,.2, 9 und ı2 Jap. melden 
picht allein nichts von der Wiederauffindung der Ce 
res, [oudern machen vielmehr der vielen angeltrengien 
und vergeblichen Verfuche Erwähnung, welche die 
Geduid eiviger fo ermüdet hatten, dals fie alles fer» 
zere Suölied aufgegebeu haben. Hätten die Frauzö- 
| ze, = 1b M 3: ee ea: .. Slchen 
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Krchen Altrönomen nur'nieht Vertrauetiaufdie Gau/s’T- 
fche Ellipfe gehabt: "fo ‘hätte auch'ihhen die Wieder- 
däßdeckung der-Ceres ‚wioht (eätgehen können. -Bis 
jetzt; und bis zum Schlulfe des gegenwärtigen Hef- 
de ak unferes-Willens’die Ceramnitgähde , "als anf 
der Secberger Sterawarte'von dem’Herausgebör, und 
in’ Breiten ’von Dr. \Olbersbeobachtet worden.’ Hier 
folgen diefe: Beobachtungen" ° A 
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Wahrfcheinlich werden wir unfern, Lelern im 
zichfien Hefte die fehr genäherten Elemente, der 
Bahn der Ceres Ferdinandes [chon mittheilen kön- 
zen. Tüdellen , uaas Auffachendiefes-fo unan- 
fehnlichen kleinen Weltkörpsrs zu erleichtern, thei- 
len wir ihnen hier eine vorläufige, nach unlern Be. 
öbachtungen -verbeflerte (Ephemeride feines: Laufes } 
bis auf eimige Minuten genau, für den nächfien Mo- 
nat mit. Wir haben deswegen auch die Secunden 
weggelallen , damit niemand ficherer darauf rechne, 
als es der Natur der Säche nach Bis jetzt erlaubt if. 
Ungefähr zwifchen . dems and 4 Fehryarı kommt det 
Planet zum Stillftande, . a e 


Stellungen der Geres im Februar 1802 nee 
| .. — nn ) 
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Alle Planeten haben. hieroglyphifche Bezeichnun« 
geo, welche, aus.der Kindheit der Zeichenkunf ge- 
pommen, leichte und rohe Umriffe ind. Ceres it 
die Göttin der Erndte *); eine Sichel . könnte 


das; 


I Matse autem Dr Fe Frogibne re tanquamı 
Geres. Cıcaro de nat. deor, Lib. II, 26, 67, 


% 
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ı.  RKL 0. 
Einige’ merkwürdige Beöbachtungen, im--Monat 
Januar 1802 auf der Seeberger Sternwarte 

5 angeftellt. 


.n 
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In der Nacht ‘des ı3 Jan! ereignete lich abermahlı 
eine Bedeckung der Plejaden vom Monde. ‘- Alleir 
[ehr neblichter Himmel erlaubte nur den Eintritt de: 
Alcyone zu beobachten. Ich bemerkte mit dem 7fü 
{sigen Herf[chel’fchen Reflettor den Eintritt des Stern 
um ıo Uhr dor 18,°78 mittl. Zeit. Prof. Bürg:beob 
achtete die gerade Auflteigung des Mondes am Mittags 
ferorohr um „U 59 18,°65 m. 2, ZıZ 22" 38' 39."0 


“die nördl. Abweich. 23° 43° x1,”9. ''Woraus, beoh 


achtete Länge, ı2 26° 8’ ,1,"975 beobachtete Breit 
a" 32’ 38,'0 N. Der Febler feiner. Tafeln in_de 
Länge + 13,"5 zu grols; ‚in der Breite — ı2,’4 zı 
klein, Zwey Tage vorher, den ıı Jan. waren diel 
Fehler + 13,” und —g,”2. Scheinbäare /R de 
Aleyorie den ı3 Jan. ı 223°. 56' 14,"3; Abweichen| 
33° 29° 14,°8; Länge ı2 27" 13" 55,"45 Breite 4 
r' 58,'0 N.; Entfernung der Mittelpuncte 9175,"4 
Halbmefler des Mondes — 920,6. 

* Den zr Jän. wurde Jupiter vom Monde bededck: 
Es wüthete der heftigfte Sturm, und unter beftändi 
gem Geftüber flogen Wolken von Schnee dem Mon: 

wg ee - ii ggg 
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vorüber, durch welche er ‘bisweilen hervorblickte, 
Glücklicherweife erhalchten wir in folchen Lücken 
folgende Beobachtungen: ' 


Der welt]. Rand des J[npiter berührte 
denöfl.des Mondesum ‚„ - . 9U48’ 1,"76 m. Z. Bürgundichzugl, 
der Jupiter ift ganz eingetreten 9 436,00 — ich 
der | Satellite des Planeten ver- 
fchwindet . . . i . 9 5238,51 0 
der weitl. Rand des Jupiter kommt ee 
am dunkeln Mondrand zum Vor- 


fchein . d . . f} 10 58 8 74 — — 
Jep.ter it ganz ausgetreten, Jupi- 
twrund Mondsrand berühren fich 10 5943,49 — , — 


Das Wetter erlaubte diefe Nacht, in welcher der 
Starım aufs höchfte flieg, keine Beobachtung der Cul- 
mination „ weder des Mondes, noch des Jupiter. 
Die nächfte Mondsbeobachtung war Tags vorher, 
tn 20Jan. um 13 U 48° 30,"63 m.2. AQCZ4Z 26° 

33 4,735 Decl, Z 16° 1" 54,"5. Hieraus, Länge 
42 23° 23° 1,"3. Die aus Prof. Bürg’s Tafelu be- 
rechuete Länge war + ı1,"3 zu grols. Die beobach- 
tete Breite 2° 25° 33,”6 N; die berechnete war 
+ :,'3; za grofs, Den Jupiter kounte ich nicht frü- 
her, als bis zum 25 Jan. im Meridian beobachten, um 
14U6' 40,42 m.Z,. MAY 156° ı7' 16,"65 ; De- 
ein, 11° 15’ 9"4oN. Diele Beltimmung ift hiurei- 
chend, den Fehler der De Lanibre’[chen Tafeln die- 
fes Planeten zu beftimmen. Diele Nacht beobachtete 
ich in einem Zeitraum von zwey Stunden, von z bis 
4 Uhr Morgens, vier Planeten im Meridian : den 
Jupiter, Saturn, Uranus uud die Ceres. 

Den zz Januar bedeckte der Mond den Stern - 
im Löwen. Der Eintritt wurde vom Prof. Burg mit 
Mon.-Corr. V. B. 1802, N dem 
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dem rofüfsigen Dollond wahrgenommen um 'ı6L 
76"-11,”54 m.Z. der Austritt mit einem 33 fülsiger 
Dollond; und von mir mit’ dem '; fülsigen Herfchel 
auf die halbe Secunde übereinfimmend, um ı7l 
4713,38 m.Z. Länge des, Mondes bey dem Ein 
tritte nach Bürg's Tafeln 5Z 18° 28’ 50,"3; Breit 
o’ 16° 29,"8 N. Länge des Mondes beym Austrit 
5Z 19° 4’ 10,55 Breite 0° 13° 19,"3 N. Aus die 
fer Beobachtung folst, dafs Bürg’s neuefte Monde 
tafeln die Länge um 5,”8 zu grols, die Breite ur 
6,”3 zu klein geben. - Des Sterns r 9, [cheinbar 
RectafcenGon für den Augenblick der Beobachtun 
ilt nach mir 5Z 19° 26° 31,"3; Declin. 3° 56° 41," 
und mit der fcheiubaren Schiefe der Ekliptik Läng 
des Sterns 5Z 18° 45° 1,°75; Breite 0° 33' 18,” 
füdlich. In diefem ganzen Monat kann man de 
Fehler meiner verbeflerten Sonnentafeln auf —;," 
fetzen. | 
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Wir find unfern 'Lefern weni einen Beweis 
fchuldig, wie wenig man fich auf Volksanpaben verläls 
fenkann , felbfiin Ländern; welcheeiner"Widerholted 
obrigkeitlichen Zählung unterworfen find. In kei 
sem Staste werden die Unterthauen [o fleifsig ge- 
Mon. Corr. V.B. 1802. 0) zählt 
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zählt als in dem Preufsifcher. Nach Norrman‘ 
Zeugnifs im erften Theil feines Handbuchs S$. 79: 
wird die ganze Nation jährlich von Civil- fowo 
als Militairbedienten mit möglichfter Genauigkei 
zweymahl vorgenommen. Einer dieler Zählunge 
vom Jahr 1787 — 88 gemäls findet man in den Bö, 
ticher’ichen Tabellen die Volksmenge in den Preufs 
chen Staaten in dielem Jahre zu 5621500 angegebeı 
Leonhardi zählt dagegen in eben diefem Jahre in der 
felben Provinzen 5884600. Dabey verdient noch bı 
merkt zu werden, dals, wenn die von Leonhardifi 
jede Provinz augegebnen einzelnen Zahlen addırt we 
den, folche flatt der eben angeführten Totallamr 
5904600 geben. Denn er rechnet für das K. Preufs: 
1600000, Schleftien 1583000, Pommern 466000, Magd 
burg 281400, Halberfiadt 132600, FVefiphalen 70300: 
Geldern 48000, Neufchatel 40600. 

Ein ähnlicher Fehler findet fich in Norrmarı 
Angabe. . Im erfien Theil feines Handbuchs $. 7 
gibt er die Bevölkerung der Brandenburgifchen Lä 
der mit Ausfchlufs des K. Preufsen und der Fräs. 
chen Fürfienthiümer im J. 1784 zu 4400000 Seelen a 
Oft- und HWejipreufsen mit Neufchatel enthält f£ 
ner Angabe zu Folge 1600000. Diels zulammen g 
für das Jahr 1784 eine Bevölkerung von 6000000. I 
Preufsi/chen Staaten hätten allo, wenn die No 
mann’fche Angabe mit der. Bötticher’[chen oder « 
von Leonhardi verglichen wird, fRatt zu wachle 
in einem Zeitraum von 4 Jahren, eine Vermindert 
gelitten ,„ welche lich auf einige Hunderttaulende 
läuft! 


mM 
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Welches Vertrauen können nun T[olche Angaben 
erwecken ? und welche Schlüfle laffen fich daraus 
folgern ?_ Gelchieht diels bey Ländern ,„ deren Ge- 
tauigkeit und Zuverlällgkeit' vor andern gerühmt 
wird, wo Zählungen alljährlich find, und von zwey 
Behörden unternommen werden, was lälst ich von 
andern erwarten? Dereigentliche Fehler Norrmann’s, 
von welchem oben die Rede war, belteht aber in ei- 
nem ziemlich erheblichen Rechnungsfehler. Seiner 
Augabe zu Folge hatten die Preufsifehen Länder in 
Jahr 1784 folgende Meufchen - Anzahl: Die (hür- 
mark 50000, die Neumark 256006, Ponimern 425000, 
Maezdeburz und Mansfeld 282000, F#Fernigerode 12000, 
Quedlinburg ‘12000 , Halberfiadt 120000 , 'Cleve und 
Merk 220000, Mörs 23000, 'Geldern 47278, Minden 
und Asvenfperg 132000, Teklenburg und Lingen 45000, 
Of friesiand 104000, Schlefien ınitder Graffchaft Glats 

1500000. Diele zulammen geben ftatt der von Norr- 
Man angeführten Totallumme von 4400000 nicht 
ınehr denn 3928:78 Seelen, folglich 471722 Köpfe 
weuiger, als in der Norrmain’fchen Angabe enthal- 
ten find. | 

Ein anderes nicht weniger auffallendes Beyfpie: 
liefern uns die Oecflerreichifchen Volksangaben, Der 
Oejierreichifche Kreis entbielt nach De Luca’s Spa 
eialjiatifüik im J. 1789 4443600. Zwey Jahre vorher, 
im Jahr 1787, findet eben dieler Schriftfteller in ebem 
diefem Kreife 4841000 , folglich über 400600 Men- 
fchen mehr, als in dem zweyten derauf folgenden 
Jahre, welches abermahls einen anlehnlichen Rück» 
genug beweilen würde. Dagegen gibt Aerrmann' dem 
Ocfierreichifchen Kreife eine Bevölkerung von 41505183 

OÖ 3 aber 
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aber auch diefe Angabe wird durch die Confcription 
vom J. 1774 widerlegt. Denn fchon in dielem Jahre 
[oll fich die Volksmenge dieles Kreiles auf 430000: 
Seelen .belaufen haben. Wir fehen allo, dafs ein 
Angabe immer durch die andere widerlegt wird, un: 
dals fogar unfere ftatiftilchen Schriftfteller ihre eige 
nen Angaben vergellen, und folglich fich felbit wi 
derlegen. Diels erhellt aus De Luca’s oben angeführ 
tem Beyfpiel, und kann noch durch ein zweytesleh 
anfchaulich gemacht werden. Denn /Fefienrieder fin 
det im J. 1782 nach einer Zählung vom Jahr 1781 di: 
Bevölkerung des Herzogthums Bayern 879899. Diel 
Zählung [cheint ihm aberdoch weder vollfändig.noc! 
genan, und er will daher, dals fich der Zuftand de 
Bevölkerung [eit dieler Zeit merklich verbellert ha 
be. Deflen ungeachtet zählt er im J. 1790 nicht meh 
denn Sooooo Seelen. Ich überlafle es von nun aı 
meinen Lelern, aus den angeführten Thatfachen di 
Schlufsfolge [elbit zu ziehen. 

So fehr ich aber auch die Glaubwürdigkeit unfe 
rer Volkszähblungen bezweifle: [o bin ich doch we: 
entfernt, alle Mängel und Fehler unlern Regierur 
gen zur Laft zu legen. Die Obrigkeit kann den b« 
fen Willen äufsern,, aber lie kann [ich für die Ui 
trüglichkeit und Genauigkeit einer auf ihren Befel 
veranfalteten Zählung nicht fo leicht verbürgeı 
Gelchäfte dieler Art hängen von zu vielen mitwirkeıs 
den Kräften ab; Schreib- und Rechnungsfehler fin 
dabey fo gewöhnlich und leicht, dafs. man fich nı 
durch eine Reihe lang wiederholter Zählungen vo 
der Güte oder dem Mangel der frühern vernünfi 
gerweile überzeugen kann. Die Wiederholung | 

be 
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beynahe die einzige hier mögliche Controle ; " und 
felbii die Wiederholung mufs, wenn fie einigen Nur- 
zen gewähren [oll, in kurzen Zwifchenräumen auf 
einander folgen. Wie gegründet diele meine Bemer- 
kungen leyen, erhellt [chon daraus, dals gewöhn® 
lich bey der Bekanntmachung: der Relultate einer 
fpätern Zählung die Fehler und Fahrlälfigkeiten der 
frühern Zählungen von der Obrigkeit lelbit:'gerügt 
und zur Schau ausgeltellt werden. Um nun ein Bey: 
fpiel anzuführen, dals auch’ obrigkeitlich bekanutge- 
machte Bevölkerungs - Tabellen groben Rechnungs- 
fehler unterworfen leyen, berufe ich mich auf den 
Cenfo Espannol... Dielem öffentlichen Blatte zu Folge 
eothält Spsaniennach der Zählunug:vom J, 1768 16427 
Städte, Flecken und Dörfer, .Im-J. 1787 hatten lich 
ach der letzten Zählung eben diefe Städte auf 18716 
vermehrt. Zu.größserer Beglaubigung dieler Angabe 
wird die Anzahl von jeder diefer Olaflen in einzelnen 
Zahlen. angegeben, Addirt man aber die einzelnen 
Angaben zulammen, fo erhält man nichts weiter als 
die Zahl 37449 , folglich in jedem Falle weniger oder 
mehr , alseine derangegebenen Totallummen befagt. 
Überhaupt können die Gründe, warum [elbfl 
landesherrliche Zählungeu als unzuverlälfig angefehen 
werden müllen,, und aus diefem Grunde den zu er: 
wartenden Vortheil nicht gewähren , auf folgende 
Hauptmomente zurückgebracht werden, 

ı) Sie gelcheben zu l[elten, in zu grofsen Zwi- 
fchenräumen ; fe können daher nicht wohl durch 
einander berichtigt werden. 

2) Man traut der Regierung nicht immer die beften 
Abüichten zu. Diels macht, dafs fich viele Perfonen 

O3; der 
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der: Zählung entziehen. : In militairifchen Staaten 
fcheut:man die Confcription ; in andern verbreitet üch 
fehr.leicht der Wahn, als wenn der' ganze Handelan 
eine Kopflteuer abgelehen wäre. Die privilegirteı 
Stände, und die Geiftlichkeit [owol als dieadelicheı 
Gutsbefitzer find daher aus ähnlichen »Belorgmilfle: 
nicht die letzten, welche eine vollftändigere Zählun; 
erfchweren, und in ihren in ja Aunnchen Uno 
terfchleif begünftigen, £ 
- .3) Ehe in gralsen ‚oder auch nur mittelmäfsige: 
Staaten eine einzige Zählung zu Stande gebracht un 
vollendet wird, verftreichen oft mehrere:Jahre. Ir 
dellep verändert ich derganze Zuftand der Bevölke 
rung durch Geburten, Todesfälle, Ein: und Auswar 
derungen, und Veränderung des Aufenthalts [ofeh: 
dafa es nöthig wäre, fich dieler Arbeit, wenigften 
theilweife, von neuen zu unterziehen. | 
4) In Staaten von grölserem Umfang , welch: 
gleich dem Deutfchen Reiche. oder:-der Öfterreich 
fchen und Preußsifchen Monarchie; 'aus:vielen' einze 
»en ‚Staaten beltelien, find einige der: einverleibte 
Länder gezählt, andere find es nicht. Einige derle 
ben ind zehn, andere zwanzig Jahre vorher, wi 
der, andere in dem laufenden Jahre gezählt worde 
Diele - [o ungleichartigen. Summen werden deflen u 
geachtet zulammen geltellt und in eine Hauptfamn 
vereinigt, welche den gegenwärtigen Bevölkerung 
 zuftand eines folchen Staates ausmachen und beltiı 
men foll. Diefe Übereilung leuchtet bey keinem a 
dern Staate fo [ehr in die Augen, als bey unfere 
Deutfchen Vaterlande. Unflere geographifchen uı 
Batifülchen Lehrbücher geben gewöhnlich die Suı 
r 
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me feiner Bevölkerung über 30 Millioneman.: Ha 
ben aber auch die Verfafler diefer Lehrbücher bedacht, 
dafs die 'wenigften Deutfchen Staaten gezählt worden, 
und dafs es in Deutfehland felbft im eigentlichften Sin+ 
ne noch unbekannte Länder gibt? ..Wie wollen fie 
daher ihre Angabe rechtfertigen und bewäifen? Diefs 
fäilt um fo [chwerer, 'da man bey genauerer Prüfung 
weder weifs, noch unter fich einig it, was denn er 
gentlich Deut/chland. ift, und welche Länder dahin 
gerechnet werden müllen. Freylich, wenn Böhmer; 
Mähren, Schlefien, fammt den Niederlanden, als 
Deutfehe Länder angefehen werden: . ko.ıgewinnt 
Deutfchland an Bevölkerung in dem Mafse, als man.fei- 
nen Flächenraum erweitert; und dazu fehlt :es:'jedem; 
welcher dazu Luft hat, wahrlich am-Stoöfr und'Gele 
genheit nicht. Denn mit gleichem und,noch gröfse- 
em Rechte mülsten im den Begriff von. Deutfchland 
auch Blifafs, Lothringen , die Graflchaft Burgund, 
fammt einem Theile der: heutigen Schweiz, fo wie 
Savoyeu mit den Italienifchen Reichsleken‘, :ünd noch 
viele audere Länder aufgenommen werden. Diefem 
zu Folge mufs. es [ehr voreilig [cheinen , die Bevöl- 
kerung eines Staates, dellen Beltandtheile nnd Um- - 
fang fo ungewifs find, wit der oben angeführten Zu+ 
verläffigkeit zu beftimmen, und von der Bevölke: 
rung Deutfchlands zu fprechen, ehe man weils, was 
zu‘ Deut/chlaid gesechnet werden mufs, Dafs die 
Berölkerung zu 150 Millionen, ‚welche. man dem ges 
fimmten heutigen ‚Europa: gibt, fo wie.die taufend 
Millionen der fämmtlichen gleichzeitigen: Erdbewoh» 
ner auf eben fo fchwankenden: und 'unerweislichen 
Vorausfetzungen beruhen, werden, wie ichhoffe, die 
O4 meilten . 
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meiften :unferer' Lefer von lelbit vermuthen, ohne 
weitere Beweile zu: verlangen. 

“ Wollte man die Bedenklichkeiten Sch weiter 
häufen: fo' würde man Anden, dals bey der Sumimi- 
rung und Redaction der Tabellen die grölsten Feh: 

unterlaufen.’ 'Schreib- und Rechnungsfehler Gud 
bey einem :Gefchäfte dieler Art, wo der Zahlen fc 
viele vorkommen, welches fo wenig erufllich betrie 
ben wird, Et[cheinungen, welche fo gewöhnlich alı 
natürlich find. Im ganzen liegtaber immer die Haupt. 
fchuld-‘von den Mängeln unferer Zählungen, bey der 
Subalternen, deren fich die Regierung bedient; un 
deh. Zufländ der Bevölkerung zu erfahren, ‚ Diele 
behandeln ein Gelchäft, von dellen grofser 'Withtig 
keit lie fichfo wenig überzeugen können, mitGleich 
gültigkeit, :und eilen fo viel möglich, um. eine Ar 
beit los zu. werden, welche fo wenig Ausfichten zı 
irgend einer Vergeltung ihrer Mühe zeigt. Sie:wil 
fen esnurzugut, dals alle dabey unterlaufende Fehle: 
und Nachlälfgkeiten fo wenig gerügt Br ns Gi 
_._ werden. können, | 

:YUm idiefen hier angeführten ;, und durch g ganz: 
Jaliöhundesto geheiligten Mängeln von Grund ans zı 
fteuern, kann keine Zeit günftiger feyn, als.die Um 
fände, unter welchen wir gegenwärtig leben, D: 
durch die:Vollziehung des Lüneviller Friedens eini 
g& Deut/che Staaten aufhören, ‚und dagegen ander: 
einen Zuwachs, erhalten werden: fo werden mit der 
ältern.:Gränzen uhd Länderabtheilungen ' auch: allı 
frühere Völkszählungen unbrauchbar. Unter diefeı 
Umitäpden liegt jedem der übrig gebliebenen Staateı 
mehr als 'vordem daran, feinen neuen Zufland mi 

Kr : den 
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dem vorhergegangenen ‚'zu vergleichen , und feine 
Kräfte zu erfor[chen , und da diels, ohne eine neue 
Aufuahme der Länder und -Zählung der. Perfonen 
unmöglich bewirkt werden kann :: fa können wir 
nit Grand-von mehrern. Ländern genauere. Meflun- 
gen und äuverläffigere Zählungen erwarten. :Zu dies 
lo wageiches, die Aufmerkfamkeit üalerer Regier 
nnzen zu feitzen, und einige dahin RIESEN, 
Vorfchläge | zu machen: »._ 1 2 ze 
Um den Zweck einer Zählung befler, als bisher 
gelheben,, zu erreichen , müflen, [o wie.ich mir di® 
Sıche vorflelle, die bisherigen Hindernifle 'entfernt, 
und felginde Dinge Torgfältig in Anfchläg. gebracht 
werden : 
1}, Man hat in wenigen Ländern die,nötbigen Be- 
Eile son dem- Werth; der -Wichtigkeitiund den gro+ 
ien Folgen einer Volkszählung. Selbfl manche Re. 
E (cbeint- Geh davon! nicht nach: ihrem ganzen 
Unfug genau überzeigt’zä haben *). Ein noch grö- 
hend ur Ei .n.ı: [serse 


) Al der berühmte Geomster La Place liefen Gegenfand 
im Jahr 1783 in den Pariler Memoiren’ einer analytifchen 
fuchang nicht unwertl fand, fo eröffnete er feine 
Mleadlune itit folgenden nicht genug su widerholenden 
Worten ; La populätion’ efl'un des plus fürs moyens de 
»jager de la profperite d’unampire, et les variations qu'els 
nie: eprouve ,, comıpardes als , ävenemens;qui les precedent, 
nfone la plus jufie. meJure de. linflnence des gaufes phyfiques 
„et morales , [ur le bonheur ou Jur le malheur de l’espece hu- 
„maine, I eft donc intereJant & tous egards de connaitra 
„la Population ds la France ‚ d’en fuivre les progres, et 
„Pavoir 1a’ Ti fäivant' laguelle les hommes font röpanius‘ 
ufür le farface .de-co grand royaums. Ges recherches tien= 
went de troppres a l’hifioire naturelledel’homme. . , vu. Zu 
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fseres Hindernifs liegt in dem ‚Mifstrauen’ der Un 
tergebenen, welche von folchen Zählungen'vielmeh! 
eine Befchränkung ihrer Rechte als irgend’ einen re 
ellen: Vortheil erwarten. Zu diefem Ende’ mülleı 
einige Zeit- vorher, ehe man zur wirklichen Zählun; 
fchreitet,.. die ‚politifchen Schrififteller aufgeforder 
werden, die,Nation über. die wahren Vortheile eine 
genauen Volkszählung aufzuklären und den 'Natic 
nalftolz zu erwecken, Die Prediger und Lehrer wü 
fen auf ihren Kanzeln und.in . Schulen mitwirken 
die Vorurtheile :beftreiten ,. und' die darasicige 
Ideen in Umlauf bringen. : . 7 

2) Die Zählongen müffen. Todes jedes Jr) ni 
zwar 

3) im ganzen Lande zu'gleicher Zeit, an einem d 
zu füralle Zeit feltgeletzten Tage —— we 
den. : Zu. diefem Ende müflen 
» „) auf dem Lande [owol alsin den Städten die Hä 
fer pumerirt. werden. Der Eigenthümer- des.dum 
rirten Haules bleibt für’ die genauelte Angabe jed 
darin wobnenden Perfop verantwortlich, und es wi 
ihm zu diefem Ende jedes Jahr eine gedruckte ni 
zweckmäfsig eingetheilte Tabelle zugeltellt,. in.welc 
er das Erforderliche einträgt, und an dem beftimı 
ten Tage der geißlichen oder. weltlichen Obrigk. 
feines Wohnorts überreicht. 

s) Die Obrigkeiten mülfen einander gehörig u 
EN und unter Strafe der firenglten Vera: 
wortlichkeit beordert werden , aus denihnen unt: 
geordneten Diftricten die Specialtabellen in eine a 
gemeine zu ordnen, und an ihre höhere Behörde 
lange abzugeben, bis eine dazu eigens bellimmte u 

| | | 2 be 
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beeidigte Anzahl von Perfonen in Stand gefetzt wird, 
das Endrelultat oder den Zuftand der Totalbevölke- 
ung auszumitteln und zu beftimmen. 

6} Diefes Relultat mufs fodann entweder .das fol- 
gende Jahran dem Zählangstäge [elbfi, oder zu einer 
andern gefälligen Zeit, der Nation als eine der er- 
fien Angelegenheiten bekanut gemacht werden. Die 
Entdeckung eines. Zuwach[es muls von der: Nation ,. 
wenn fie anders von einem wahren Patriotismus be- 
lebt wird, mit Frohlocken aufgenommen, und einem 
entfprechenden Zuwachs an Land und Flächeninhalt 
gleich gelchätzt werden, :Es muls zu diefem Ende 

7) der Tag.der Zählung fowol, als der Tag der öf. 
fentlichen Bekanntmachung als einer der erften Feft- 
tage angelenen, und mit Tänzen und aller Art von 
Fröhlichkeit gefeiert werden, | Und in der That, 

warum [ollte ein Tag, an eds eine ganze Na- 

tion in Malle erfcheint, an welchem hie ihre Stärke 

oder Abnahme erfährt, nicht mit gröfserem Rechte 

ein Tag der öffentlichen und "allgemeinen . Freude 
feyn, als fo viele andere zwecklofeFefte?. Eimeftaats- 
kluge Regierung könnte auf diefem Wege auf eine 
verfieckte, ungleich einladendere Art noch mehrere 
Nebenzwecke erreichen. So könnte z. B, in einem 
kriegerifchen Stäate, ‚Statt der lo abfchreckenden und 
empörenden Copfcription, ‚die mannbar gewordene 
Jagend eingeführt, und nach alter Sitte wehrhaft ge 
macht werden: Würde diefs alles beobachtet und.der 
Eroft in Freude verwandelt: fo'würden alle, welche: 
fch bisher den Zählungen entziehen, zu ihnen hin-, 
zudrängen. Die jährlich wiederholten Zählungen: 
würden jeder vorhergegangenen zur Controle dienen, 
und 
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und ihre Mängel und Fehler, nebfi den Urlachen, 
entdecken. .Diels alles würde die, Subalternen zu 
einem höhern Grade von Fleils und Aufmerklamkeit 
nöthigen, um fo mehr, wenn jeder. Fehler ernfthaft 
gerügt und beftraft würde. Auf diefem Wege endlich 
könnte man hoffen , folche Angaben zu. erhalten, 
welche in [pätern Zeiten auf grofse und wichtige, 
die ganze: Menfchheit betreffende Entdeckungen füh- 


ren würden. 

| XXI. 

Beftimmungen der Polhöhen 

Ei en on . . BE 
Fehrbellin, Klezke, Lenzen, Tangermünde, '"Gärde- 
legen, Prenziow, Stettin, Stargard, Naugard, Cös- 
lin, ‚Schlawe , Stolpe, Danzig, Magdeburg und Halte, 
in den Jahren 1800 : ‚und 1801 beobachtet von 
ag königl. Preufs. Poflinfpector Pi A 
| in Berlin. 





Alte. diefe Beobachtungen find mit einem [ehr fch3- 
nen zehnzolligen Sextanten von Troughton, Nro. 407, 
jedoch ohne filbernen Limbus, angeftellt, und ich 
habe mich von feiner Genauigkeit, dem Parallelis- 
mus der Spiegel, der richtigen Lage des Fernrohrs, 
und dem fenkrechten Stand beyder Spiegel auf der Ebe- 
ne des Sextanten, hinläuglich überzeugt , [o dals von 


diefer Seite keine Irrthümer zu befürchten [eyn dürf- 
ten, 
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ten, Obgleich die Blendungsgläfer, welche vor dem 
kleinen Spiegel [owol als zwilchen beyden fich be: 
finden, ganz fehlerfrey zu [eyn [cheinen: [o ha- 
be ich doch jederzeit die beyden Bilder der Sonne 
zugleich durch das vor dem Ocular angebrachte. Ae- 
liosiop geblendet, und es kann allo eben [o wenig 
die zaweilen etwas prismatilche Geltalt dieler Blen- 
dung auf meine Beobachtungen Einfluls gehabt ha- 
ben. Nur allein die angewaudten Horizonte könnten 
hier und da kleine Irrthümer veranlalst haben, und 
ich halte es daher um [o mehr für meine Pflicht, da 
von Rechenlchaft zu geben, als der jetzige Zultand 
unferer Geographie den höchlimöglichen Grad der 
Schärfe bey allen Ortsbeltimmaungen erheifcht. 

Bey den Beltimmungen von Fehrbellin, Klezke und 

Lenzen auf einerReife im Herbft 1800 nach Hamburg 
bediente ich mich durchgehende eines Ölhorizonts, 
weichen ich jedoch nothgedrungen ergriff, indem 
ich meinen künftlichen Horizont von Schröder aus 
Gotha einem Freunde auf einer Reile nach Göttin- 
gen geliehen hatte, und folchen uicht [chnell.genug 
zurück erhalten. konnte. Die mancherley Erfchütte- 
rungen, welcheein folcher Ölhorizout durch Zugwind 
und jede Bewegung des Beobachters erleidet , machen 
feinen Gebrauch auf Reifen fehr unbequem, und die 
wenigen auf diefer meiner Reife von mir gemachten 
Beftimmungen find von 30 Tagen die einzigen glück. 
lich erhafchten Momente, wo: es Wind und Wetter 
erlaubte, Beobachtungen darauf anzuftellen, 

Der Horizont, deflen ich ‚mich auf. meiner. fol- 
genden Reiie im Januar und Februar 1801 bediente, 
it ein einfaches Planglas von Dollond, mit Porte- 

hori- 


204 Monati. Coryrefp. 1802.‘ MAERZ, 


. "Den 7 October: 

Mittagshöhen : z1° 41‘ 29,85 39,"25 '32,"05 
33,°25 40'453 279775 23'705 25'735 39135 25,'75 
43,”6; Mittel 31° 41’ 32,”6; folglich Polhöhe: 53" 
6° 0,”9 ; im Mittelzwifchen beyden : 53° 5‘ 50,"25. 
Die Schrnettau’fche Karte von Mecklenburg: macht 
diefe Polhöhe 53° 8° 40” mithin ohngefähr 2‘ 5o* 
zugrols. Die Gafe else Karte des Niederfächßi- 
Schen Kreifes 53° 5’ 30”. 


Zu Stettin beobachtete ich am 3ı Jan. 1801 in 
dem Gafthofe zu den drey Kronen in der breiten Stra- 
fse folgende Mittagshöhen der Sonne: ı9° 27’ 24,"3; 
26°; 21."755 21,65 17,75 1475 13, 65 Mittel: ı9* 
27’ 19,"7. Sonach Polhöhe : 53° 25’ 3,"9 — 32” 
Corr. für den Horizont; wahre Polhöhe: 53° 25’ 35,”g 
oder in runder Summe 53° 25’ 36”. Gerade To if 
diefe Polhöhe ohngefähr auf der in Weimar heraus- 
gegebenen Karte des nördlichen Theils des Sum ieh: 
fifchen Kreiles angenommen. 

Zu Prenzlow den 3 Februar ı801 im Poßhaufe, 
Mittagshöhe der. Sonne : 20° 26’ 6,”6; 9,"05 1"4; 
4."4; 25’ 58,"6; im Mittel: 20° 26’ 4,0. Daher 
une s3° 17° 20° -= 32“ Fehler des Horizonts 
= 53° 17° 52”. In der Güffefeld’Ichen Karte des 
©Oberlächßlchen Kreifes ift Bele Polhöhe 53“ u an- 
genommen, 

Zu AR den 21 Febr. 1801 im Pofthaufs, 
Mittagshöhen : 27° 8’ 176; 3'235. 175‘ 155 18,55 
12,"1; 16,9; 8,85 16,05 ’9’'9;5 10,9,  Mimel: 
27. 8’ 13,45. - Hieraus Polbhöhbe von Tangermünde; 
52" 32° 12,5 + 32° Corr,Hor; 52° 32/4445, 
Zu 


i' 
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‚Zu Gardelegbx, dem 25 Febr. 1805: auf der Schule.” 
Nittagehöhen.der Sonne: 28° .36' 12,05. 144" 25: 
wg tz ze tt 
:5.''8. . Mittel 2 28° .36° 194% - Daher Polhöbe:- 
52". 32°- 2.°'26. == 32° Gors. Hor. 52°: 32° 34'260. 

Stargard, (den,g April. 1901 :bey.dem Regiftrator. 
Henel nahe am Markt, und unter gleicher. Breite wie. 
die Hauptkirche;' ohngefähr 200 Schritt well. Ban 
ORENEIS I AOL. JORUR ==41: 55 ah; 32° so 
Br 2 ei a 33. os 3306, 20 
33° .4'r. Mlitteli 42° 33° a Gibt Polhöhe 53’ 
20’ ı1."'z2. + 32" Corr.Hor. I 53° 20° 43,2. 

Ebendafelbft den ; April bey tuhiger :Luft auf 
dem Öl- Horizont: ‘ Mittagshöhen :. 42° 55’ 15,435. 
1965 26.55 25,9; 19,8. ImMittel:.42° 55’ 21.4: 
Hieraas Polhöhe: 53° 20’ 40,”9; Auf dem künftl.! 
Honzont von Dollond: 53° 20' Eine Im Mittels 

53 ıy a3 

Be den 6 April, im Pofhaufe am Markt. 
anszwey nach Donives’s Methode verbundenen Höhen- 
auf dem Öel.Horizont. Polhöhe: 53° 40’ ans; 
Ebendafelbfi auf dem künftl, Horizont von ‚Dollond,. 
Mittagshöhen der. Sonne: 43° zı" 26''25.3.°75 3,75 
tt ze 2 ze 
Mütel: :43° zr’ 14''78. Folglich Polhöhe: 53°: 
at 8,7, ie 132 . für den Sen 532.406 49''4- 
im Mittel aus beyden“, — 53° yo’: u lu 

: Cöslin,, den.y April: im Pofthaufe auf.der Schlofs- 
freyheit nahe am Schlawifchen Thor. . ‚Auf. dem künft-; 
lichen Horizont von. Dollond, Mittagshöben-der, 
Sonnez 43° 34' zu''2; 33,'25 42,25 32,05 3975 
ad; 41025 3465 3925 ua yaız age: 
Men: Corr, V. B. 1802. pP Mit- 
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Mittel: 43° 34° 36,%ı. Demnach Polböhe: s4"\ı1' 
35,8. -m 32% Corr, Hor. 7 .54° 12" i74'8: = 

Den ıo April ebendalelbt, Mittagshöhen der. 
Sonne: 43° 56’ 56,65 58,°'65 54,95 43,°'7. Mittel: 
43° 56' 53,'4.-Daher Polhöhe: 54° ır' 34,1 + 32" 
_Corr.’Hor. — 54° 12‘ 6,”ı. Mittel in runder Sum- 
me: sg’ 12! 7”. 

Schlawe, den ı3 April, im Pofhaufe am Markt. 
Auf dem Horizont von Schröder, Mittagshöhen der 
Sonne: 44° sa! 42,653 855 55 tz 
Mittel: 44° 52° 52,0. . Das it, Polhöhe 54° zı' 
31,5 
Den 14 er ebendafelbft. . Mittagshöhen .der 
Sonne: 45° 14'.18";5.18'; 277° 23 30% 5 36,25 14%; 
14''5:29,°3. ‚Im Mittel: 45° 14’ 23,9. Woraus 
kommt, Polhöhe: 54° zı' 42,‘7. Im Mittelzwifchen 
beyden: 54° 2ı'. 37.’ı. | 

Denfelben Tag auf dem Ölhorizont. Mittags- 
höhen der Soune: 45° 14’ 3133 23,3; 12,2: 
3423 425 31,05 36,85 3195 4897, sn2: 
Mittel: 45° ı14' 35,4. Das gibt Polhöhe: 54° zı‘ 
31,2. Im Mittel’aus allen: 54° 21° 34,°15. 

Stolpe, den ss; April im Pofthaufe, nicht weii 
von der Marktkirche; auf dem Ölhorizont. AUNERR 
höhen der Sonne: 4 _ 48"; 497; 39''2; sn“ '5 
30" 435 29° -44°'25 30.“ '25 50,2. Mittel: 45° ‘2% 
a7" oder Polhöhe: 54° 27' 52,9. | 

Aus drey re auf dem künßl, Horizon 
von Schröder: . 29° 43:7 5 355 41,2. Mittel 
45°. 25° 39,9. Alerans Polhöhe. = 54° 28° o,'r. 

Aus drey Mittagshöhen auf dem künfllichen Ho 
rizontvon Dollond: 45° 30° 11,4; 5,2; 6,2. Mit 
us 2 . tel 
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tel: 45° 30° 7,6. Polhöhe: 54° 7! 32 Kr 32" 
Corr. Hor. — 54° 28° 4,04 Im Mittel äus allen 
dreyen 54° 27’ 59''ı, 'oder io runder Zähl: 
s4” 28° o*. Obnftreitig if bey dielem Ort auf allen 
Karten am meilten geirrt; es fetzen ihn nämlich 
Güffefeld in der mehr erwähnten Karte oe 4 22" 30% 
Solzmanrı in feiner Karte des nördl. Theils des Ober- 
fächüfchen Kreiles 77 54° 19’ 30°, mithin erfterer 
pur wenig nördlicher, letzterer aber logar füdlicher als 
Danzig, da Stolpe im Gegentheil mehr als „' nörd- 
licher liegi; der Strand bis nach Danzig hinauf mufs 
daher auf allen diefen Karten aulehnlich verzeichnet 
feyn, da Danzig auf der Sotzmann’[chen Karte wenig- 
kens ziemlich mit der aftronomifchen Angabe über- 

enlimmt. | = 

Danzig, auf der Sternwarte des Dr. Koch, den 
ı8 April. Diefe Polhöbe wurde von mir lediglich in 
der Abüicht beobachtet, um gewiflermalsen deu Grad 
von Genanjgkeit zu beflimmen, deflen meine Beob- 
schtunpgen mit dem Sextanten fähıgfind. Die Höhen 
felbt ind zwifchen ziehenden Wolken beobachtet; 
der Collimationsfehler des Scextanten kann aber leicht 
um ;'’ irrig [eyn, da ich zu delleu Beobachtung nicht 
Mafse genug’ hatte, uud dieler Fehler bey den hef- 
» tigen Erfchütterungen auf der Reife fich'bey meinem 
Sextanten zuweilen bis auf 10° verändert. Die Mit- 
taeshöhen felbft ind: 46° go! z4,"25 22,75 31,45 
28,455 22,9; 21,035 25,4. Mittel: 46° 40' 25,2; 
Woraus Polhöhe: — 54° 20° 41,'‘4.. Dr. Koch fand 
durch Sternhöhen am Mauerquadranten gegen Nor-' 
den und Süden 54” 20'498”, nur um 6,6 von mei-' 
ner Beobachtung verfchieden. " 
PP: Auf 
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Auf obige Vermuthung. wegen des irrigen Colli- 
mationsfehlers bin ich gekommen ‚ indem ich denlel« 
ben. zu Berlin nach meiner Zurückkunft wiederum 
forgfältig zu, beflimmen: (achte, Ich reifte nämlich 
von Dapzig ab in einer Tour bis Berlin, und hatte 
keine Gelegenheit, zwilchenher Bepbachtungen an« 
zufitellen. Der in Danzig gebrauchte Collimationse 
febler kann demnach, - wenn man den in Berlin ge- 
fundenen als richtig annimmt, um 10° ohngelähr zu, 
klein gewelen feyn, undda erüberhaupt minus it, [fo 
würde die Polhöhe: um,5' grölser ausgefallen leyn. 
Diefe Hypothele, die ich zur Entfchuldigung jener, 
Differenz mit dem Dr. Koch anführe, foll übrigens 
hier nichts als, einen Fingerzeig geben, was derglei- 
chen Differenzen zuweilen veranlallen kann, wie im 
gegenwärtigen: Fall mehrere andere Urfachen dahin 
mitgewirkt haben können, Ä 

Die auf meiner letzten Reife im Julius: 1801 ge- 
machten Beltimmungen von Magdeburg. und Halle ind. 
kürzlich folgende: Magdeburg, in dem Gafihofe ne- 
ben der Poft, den 28 Julius. Auf dem neuen; Hori- 
zont von Schröder : Mittagshöhen der Sonne: 57°: 13°. 
55; 53,5; 4935 075 42,05; 483,065 sg Auf 
dem durch den O,L,. v. Zach erhaltenen Per 
Planglale: 57° 13°. 56,85 57,05 5135 495 45,9% 

Im Mittel aus beyden: 57° 13‘ .51,‘'z. Allo Pelhöhe : 
2° 7'445 + 15"; Fehler beyder Horizonte 
= 52° 7' 59.''5 oder in runder Summe: 52° g' 0" 
Lieut. Yent hat diefe Polhöhe zu 52° .6' 13,'’4 angege- 
ben. Diefe Befiimmung wird aber‘ berei durch 
des Infpectors Köhler Beobachtungen, welcher mit 
mireinen unddenfelben Beobachtungsort hatte, , wi. 


derlegt 
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legt. Letzterer fand nämlich: Ei gt, a7, Aber auch 
dieles weicht nocht beträchllich ( um 28°) von mei- 
ner Angabe ab; de ich wich jedoch nicht eutichliefsen 
kann, danach etwas zu modificiren da ich von der 
Richtigkeit meiner Horizonte überzeugtbin, und die 
Übereinftimmung ‘meiner Beobachtungen unter fch 
mir etwas für die Güte derlelben zu [prechen fcheint 
* Halle; äuf den Obfervatorium, den z3oJul. 1801. 
Mittagshöhen en Sonne: 57° 24 =,",; 25; 250 
zz zz 2 
TE 5a oz tz 2 es 
u gi mE PL Ce DE Due a SALE u Fr "23 
Mitel:. 57° 23° ,57,"6; ‚dies gibt Polhöhe:: ;ı* 
tg 15", Corr.des Horiz. — — 58° 29° 37,9 
In runder Summe: .sı) 29° 38°, Ä % 
Diele Polhböhe hatte ich vor vier Fhres BERN 
auf ;ı" 29’) 24" feltgeletzt;; reifere Prüfangen deg, 
damahls gebrauchten Horizonts ( welches derfelbe mir, 
nach Schlauve: nachgelandte Schröder’(che war) haben 
mir aber auch dellen Fehler zu ohngefähr — ;0”, 
welche von.der beobachteten doppelten Höhe abge», 
zogen werden müllen, angegebeu, und es würde da- 
her die Pinse FDihöhe von sr 26 24’ um 15" ‚ mit-: 
hin bis aufı5ı° 29° 39” vermehrt werden können 
wodurch fie der neuerdings beobachteten bis auf ı", 
uahe gebracht würde. - . | z 
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 AKIV. u oc 
Aftronomifche LUERENNER: 

aus dem 00) 

Griechifchen Archipelakai! 


Aus einem Schreiben des K. Dänifchen Juftiz- Raths 
Carfien Niebuhr, 





Meldorf, den 21 TR 1801. 


In hatte es freylich erwartet, dafs meine im Orient 
angeltellten Beobachtungen einem Aftronomen wicht 
gleichgültig feyn würden , der es der Mühe werth 
achtete, eine vor vielen Jahren zu ‘Haleb angeftellte, 
aber durch Äbfchriften -verflümmelte Beobachtung 
über die Länge wieder herzuftellen und zu berech- 
nen *). Dafs aber nicht nur Sie felbft, Tondern mit 
Ihvuen auch der Oberappellationsrath Freyherr vorz 
Ende und Prof. Bürg die Unterfuchung derfelben fo 
bald vornehmen würden, das hat meine Erwartung 
übertroffen; und diefs um [omehr, daich bereits vor 
Jahren Beobachtungen über die Längean zwey andere, 
in diefem Fache berühmte Männer gefandt hatte, ohne 
dafs darauf geachtet worden wäre. Ich’ fage allö Ih- 
nen und Ihren würdigen Gehülfen meinen verbind 
lichften Dank, dafs Sie vors erftie meine zu Alexan 
drien und Kahira angeltellten Beobachtungen unter 
fuchtund berechnet haben, und ich werde noch meh: 
dankbar feyn, wenn Sie bey mehreren von meinen aftro 


2 nomı 


*) Simon’s Beobacht, M. GC, III B. S. 5373. 
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somifchen Arbeiten wa Mühe über mehren’ wer- 
den * ), 
Ein Reeifebefehreiber, äie von Tas 
Lage eines Ortes in entfernten: Ländern nichts weis 
ter [agt, als: :ichhäbe lelbigen ‚unter der Line — 
und der Breite — gefunden ,‚:hat kein:. Recht; von 
Kennern mehr.:Glauben zu verlangen, :als eiwiaude- 
ser, der denfelben. ®rt. um. einen halben Grad mehr 
füälich: oder nördlich , mehr öftlich oder wefllich ge 
funden - haben: ‚will...‘ Der Geograph ‚bleibt: nochniin» 
merrin der Ungewilsheit.. Sind aber die Beobachtim- 
gen eines Reifendeni von. Alrönömen unterfachr, 
und mit der gehörigen‘ Aufmerklamkeitangeftellt' bei 
fanden, fa weils'der wahre Geograph > woran .ehfich 
zu. halten .hat:.: Ich meines. 'Theils.will keinesweges 
behanpten-, . dafs ich nieht zuweilen..in der Berech. 
ming gefehlt habe. Sachkundige, welche bedenken, 
mit welchen Unbeguemlichkeiten'mian:in jenen Län» 
dern reilet, werden:das erwarten, aber Bechnungsk 
fehler immer nicht:achten, da le die Beobachtungen 
erhälten.. Geletzt:auch, es wären’ beym Beobachten 
oder Abfchreiben nenrechte Zahlen aufgelchrieben ‚+fö 
werden Kenner fich dennoch zu helfen willen ,„ da 
ich gefzcht habe, die Beobachtungen zu vervielfälti- 
gen, und alfo die [chlechtern verworfen werden kön- 
nen. Um 


*”) Dieofs foll gewils, und mit deflo gröfserm Vergnügen 
geichehen, da.die.bisherigen Berechrinsgen' und Relaltate 
klar bewielen: haben, wie fehr die vortrefflichen Niebuhr’- 

‚ Schen Beobachtungen ‚diefs Bemühungen-in volleni Ma- 

Se: verdignen: und. wieigrols daduxch der Gewinn: für die 
.Gepgrapbie,kelbi wirdäoe..Z, .-u.0. 07 | ; 
P.y- a a er 
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-.. Um Ste:und: andere Altrdnomen: in'Stand zufet 
zen, meine Berechnungen gehörig zu unter[uchesf, 
hätte ich es wol gleich anfangs: anzeigen: [ollen ‚i wel- 
cher Tabellen ich mich dabey_bedient:habe, :Ich'will 
allo hier bemerken , dafs ich..'dazu.,:nicht diealten; 
in den Commentarien. der Societät der Willen[chafr 
ten zu Göttingen abgedruckten: 'Mondstafeln: Tobiaf 
Mayer’s 'gebraucht-habe, londeru die erfte Verbefle- 
zung derfelben:, wovon der Verfäfler :mir eine :Ab»+ 
Schrift zu nehiwen «erlaubt : hatte. ::,Zur Berechnung 
des' Orts der Sapüe habe ich mich :der' Tab&llenıdes 
Abbe: De la @uille bedient. - Profs: Bürg wirds mich 
lebr verbinden *),; wenn erdich. die Mühe'geben 
wird , meine :Beobachtungen nach [einen eigenen 
serbeilerten Mondstabellen zu berechnen, wiikidie 
Geographie dadureh 'gewils gewinnen wird. 37 
..:» ADiefsmahl! fende.ich Ihnen einige im Airfange.den 
Archipelagus iund::bey. Ahodus auf der See angefteilte 
Beobachtungen‘; die freylich nicht fo genau [eyn kön» 
nen.i..als :die dimLande gemachten ;: aber dennodli.ki! 
per: nähern EBRIENERUNE nicht unwerth [eyn: dunf» 
ien,:: ir at. ir u: 
;b | ne -2 Fe ı.Beob- 


im Vu men ame Mi | 
er ‚Auch ich wiederhole hier mei ‚gethanenes: Vertgeechen er 
‚die [ämmtlichen Niebuhr’fchen Monds 4 Beobachtungeh zur 
-s'/. Längen -Bekimmung in Rechnang mu nehmen ; dad der 
+ sinnern Ueberzeugung, dafs dievErdkunde'dadurch@inen 
grofsen Gewinn und einen koßbaren Zuwachs. ihrer Daten 
erhalten wud, B—g.. 
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Beobachtüngen über‘ die Länge im a | 
des Archipelagus, >. trınmua ı. =t 


ı) Unter der Polhöhe 36° ,.4’ und etwaeine Dent- 
[che Meile nach S. O, von Gerigo, d.i, etwa 2’ öft- 
licher als diefe Infel, 1761 den. 26 Junius Vormittags 
oder den :;z Jünius. | A 


Beobachtungider Sanne zur. Ghniection der Uhr. Höhe 
. des Auges ‚über dem :Waller 77 29.Fula.:: . 
Enterer RandpOenirnm der oßfersirte'.} wahre Zeit a. ’der! 


era 2 ae 
35..8, ©, 0,80 ee. 


Entfernung des welt, Randes der Sonne ı von dem. 
öhlicherr Bande des Mondes; - - +... 


‚Correction der Uhr 4 5’ PT: AT ui 








der Sonne ‚Sonne Zeit, j 
| — ee 
N 35 "ru ar # (gu 52’ 











deze | die Wahre | dte wahre 
der hr eit Entfernung ; 
LIE Te ru [TI IE Ger ER 
Bm |— 2 8 | 53 | 
a ET rel 
— 20 hrr 2, 2 56, 25 


Das Mittel aus diefen vier Beobachtungen gibt 
die wahre Entfernung des weil. Randes ‚der Sonne 
von dem öftlichen Rande des ae — Bit gg’ dr 
zu der wahren Zeit — 1gU 43. 12° und die Berech- 
nung die "Länge der Infel ‚Cerigo 21° 46 nach Often 
von Paris. | u 


2) Polhöhe etwa 7 on ohngofähr 7’ öllicher 
als Cerigo, . Nämlich 0. ‘S. Ö, etwa 2Wey Bondshe 
Meilen von diefer Infel. 


N 
. 




















U R Centrum ‚| oblerwirte, | wahre Zeit er et, der 
meer. Rene der Sonne Er te ! uch, 
52° 34’ ae": ’ 33° a9: \6” zı al 10°, or j “zı U-17 17’ IErTC as izar . 
a» 53 9° 3 ı5 o 21 34 5 Ir „21 +5 34 


N “7 r 
> he 2 2 ki. & a 
4 


Ps Ent- 
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Wöcheh ficht iin Staude War,” däs gerinpfie vorkü 
Hiehtheii, "und'alfo auch nicht die" geogräphifche Läg 
von mehrern Iofeln za befiimitien; die wir in deı 
folgenden Tagen vorbeykamen. Intels wildes) viel 
feicht nicht für überflüifstg gehalten } wehä ich au 
a Gegend auch noch fötgehdes bemerke: 

Nach einer am 2; Junius zu Mittage genomme 
nen Höhe der Sönne, undeiner nach dem- ügenmal 
gelchätzten Entfernung it die Polhöhe won Sajiens, 
=7,36*'39''y und nach eben folchen Bephachtunge: 
am 26 Junius die Polhöhe:vom-Cap St. Augelo se: 86 
26’, die vpn "Qvo Z — .36°.9'; ‚und die von Serigot 
ee Be ENIISRERFONN 


— 





XV, | 
Trigonometrifche 
2 "Vermeflung von Schwaben: 
Au einem m Schreiben des, Profellors. Bptgenbpager 


‚Su Anomet 52 ’ 

> 'ey re IT ,c done BE er 1803 

a Se ‘erhalten hiermit-eiben Theil der Refultätı 
meine ttigöHometrilchen Vermellaung von Schwaben 
Die Fottlerzuiig‘; welche‘ätis' den Mellängen Aörkelei 
tete Läßigen ünd Breiten‘; Ähre Vergleichung mie der 
aftrousmilchen' Beltimmüngen and Imein&’ Mierliöde 
Längen und Breiten aus trigonoimetrifchen Meflängeı 
zu berechtien ; enthalten wird) 'if'fchon fertig‘, un! 
Sie : werden ''diefelbe& | erkälfer,; Tobald.sch:- he vol 
. lends werde'.abgefchriebew-haben. Ati dem’ bey 
TE Ä gelegteı 
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gelegten trigonom, Netz werden Sie fehen, auf welche 
Art ich meine Meflungen mit den Caffini [chen in 
Fraukreich, nnd mit den Chrifiian Mayer’ [chen in 
Verbindung gebracht habe. ‘Die mit meinen kleinen ’ 
hfirumenten erreichte "Genauigkeit habe ich felbft 
nicht erwaftet, und es ift mir jetzt fehr lieb, dafs dag 
Verzeichnifs’der von mir semellenen Winkelin frem? 
de Hände: [ehr bald 'nach meiner trigonometrifcheni 
Reife gekommen ift (auch dem Kammerrath Ammint 
it diefes 'Verzeichnils’ durch eine drittd Häud ver! 
fchafft worden) lange ehe ich iin Stande war; die 
Dreyecke ztı berechnen. Man könnte leicht in Ver. 
dacht kommen, erft hintendrein alles fo aneinandd# 
gepalst zu haben. Freylich'mag auch öfters die Über. 
enfimmung blols zufällig feyn. ' . 

Der gröfste Uuterfchied zwilchen den aus den 

Dreyecken berechneten ‘und den aftronomifch beob-- 
achteten Breiten überfteigt nicht 10°. Sönderbat i® 
es, dalsder grölste Unterl[chied geräde bey der Mand 
heiner Stein warte Statt findet. Och[enkaüfen Anne 
bis auf r”. 

Mit vielem Vergnikten habe ich die Befcireibung: 
Ihrer aftronomilchen Reife nach Celle,’ Bremen und’ 
Lilienthal gelelen. ‘Wie wäre es, wenn Sie einmähP 
einen lolchen Flug gegen Süden machten? Vielleicht 
liefsen fich leicht die Schwäbifchen Dreyecke mitden’ 
Ihrigen bey Gotha verbinden. ' In dem Thüringer 
Walde mag es‘ wol auch Köpfe geben, auf eldhen! 
man eiue weite'Äusfichthät, Hätte man einmahl die 
es Gebirge überltiegen, fö würde es nicht mehr vie.‘ 
ke Mübe: machen, die re mens bis an die’ 


meinigen fortzuletzen:  '-! “° L 
Tri- 


220 ...: Monatk -Correfp: 1890. MAERZ. 


hat zwar, wenn man immer einierley Rand derfelben 
beym-Vifiren gebraucht , keinen Einflufs ‘auf die Ge- 
nauigkeit::der Winkelmellung; man wird aber eiuem 
Gegenftaud weit fchärfer .beym Gebrauch ‘der Spinnen- 
fäden Ichneiden können; wo immer auf; beyden. Sei« 
ten des. Fadens ein Stück des Gegenftandes hervorragt, 
als-wenn Silberfäden in: dem Fernrohr: angebrachi 
find, welche gewöhnlich die eine Hälfıe des Gegen 
ftandes bedecken, Die [chiefe Stelluug der Kreuzfä- 
den unter einem Winkel von 45° hatxauch ihre Un. 
bequemlichkeiten , und erfordert mehr Zeit ,_wei| 
hier die Abfehenslinie des Fernrohrs genau ihre Be 
hörige Neigung gegen den Horizont bekommen müls, 
weiches bey der verticalen Lage des Fadens nur oben 
hin gefchehen darf, Weun ein .Gegenfiand: Gich au 
‘ die Erde.projicirt, fo find die Augenblicke öfters. vor 
febr kurzer Dauer, welche eine genaue. Winkelmef 
fung 'zulaflen, wo nämlich der Gegenftand belench 
tetund der: Hintergrund noch im Schatten ift.. 'Dahe 
it es gut, wenn man ein Infirument bey der Hanı 
hat, mit:welchem die. Winkel ohne vielen: Zeitverlüt 
gemellen werden können. 

Eine vorläufige Bereilung des a sd 
vorgenommen , um die fchicklichlien‘Puncte zu. de: 
Hauptdreyecken anfzulucben. Daher wurden’an:je 
dem: Staudpuncte alle Winkel zwilchen: Puncteu ge 
nommen, ' von denen: man eine zur Fortletzung. de 
trigonometrifchen ‚Operationen günftige Lage erwaı 
ten: konnte, Diels war auch deswegen -nöthig, wei 
der :Zweck der Meflungen. nicht eine Gradmellung 
fondern. die trigonomettilche: Vermellüungieines-Lau 
des'war;: bey: der man [o; viele: Punucte: als. müglıcl 

A trigo 


u. 
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trigonometrifch beftimmen mufs, Daher kam es, dafs 
an vielen Standpuncten vierzig bis fünfzig Winkel ge- 
mellen wurden, Erft am Ende der Reife war ich im 
Stande, die Hauptdreyecke herauszufuchen, deren 
Winkel bey der Aufnahme des Details nachgemellen, 
und durch Vervielfachung genauer beflimmt wurden. 
Die Summe der drey Winkel eines jeden Drey- 
ecks hätte immer [ollen etwas iiber zwey rechte be. 
tragen, nämlich den Überfchufs der drey Winkel eis 
nes [phärilchen Dreyecks über zwey rechte. Fehler, 
weiche bey fo kleinen Iuframenten unvermeidlich 
find, verurfachten, dafs diefs nicht immer der Fall 
war. Alsdann wurde der Fehler unter die drey Win- 
kel vertheilt, wobey man auf die Befchaffenheit der 
Unftände jeder Mellung und auf die Übereinffimmung 
der Relaltate mit den aus andern Dreyecken hergelei: 
teten Rückficht nahm, um die Winkel auf die wahr- 
fcheinlichfte Art zu verbeflern. Bey der Berechnung 
der Dreyecke wurden alsdann diejenigen Winkel ge» 
braucht, deren Summe ;80° ausmachte, daman nach 
le Gendre’s Satz ( Memoires de l’ Acad&mie de Paris, 
annee 1787) kleine fphärifche Dreyecke [ehr nahe 
als ebene Dreyecke auflöfen kann, wenn man von 
jedem der drey Winkel des [phärifchen Dreyecks den 
dritten Theilihres Überlchufles über 185° abzieht , [o 
dafs ihre Summegenau ı80° macht. Hier folgen nun 
die Hanptdreyecke felbft, | z 


Werl. Endpunct Weilerburg 0 WW 
der Bafıs 114° ı8'. 5ı" Al2) Tübingen 8 28 30 T 
HTüsingen (obferv,) 4ı 26 26 Röfsberg 43 a2 46 R 
Weilerburg 24 14 43 W TR= 678t,087 
AT= 878,096 Teif. WR= s381,014 
AW=Z= 338,806 
TW= 632,03 Tibin- 


Mon,Corr, VB. 1808, Q 
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Tübingen 68° 6° 18 T ‚Hohentwiel 62° 53" gorl 
8) Rofsberg 81 10 5o Riıs) Afholderberg 32 33 92%. 
Hohenneiffen go 44 52H weftlicheBuche 84 33 50 


RHZ 138,83. -...- 













H b= 9729,53 


TH= 13119,50 A b = 16099,35 
Rofsberg 92° ıı" a" R Afholderberg 120° 33’ ı0” 
4) Hohöenneifien 54 : 9 36 Hlı2) Wettliche Buche 32 533 40 
Dekenpfrond 33 399 a2 Dj Bufsen 26 53 10 
DH = 22729,07 AB 19160,326 
DR= 1801913 Bb = 30658,05 
Rofsberg 90° ©’ 43" Ri Feldberg a6? 28’ 35” 
5) Dekenpfrond 43 46 8 13) Trinit. Kirche 65 3945 
Blaiktenberg 46 13 9 B] Hohenhöwen 87 51 g@\ 
DB = 245751 FEW 2867,927 
BR 1726438 T W== 1398,15; 
Dekenpfrond za° 3ı’ 23”D Feldberg a7? 43’ 55" 
%, Blaiktenberg s3 3 31 Blıy) Hohenhöwen 8 3 7Z\ 
AllerheiligerHöhe 5 25 6A Hohenfchwand 113 32 58 
AB 29914,00 F 5 = .10014.96 
AD= 23906,30 WSZ 23093,36 
Blaiktenberg 71° 37’ vo"B Hohenhöwen 29° 7 az" \ 
g) AllerheiligerHöhe 63 9 oAlıs) Hohenfchwand ı1ı 44 47 
Feldberg 45 ı3 5o F Gieslifluh 9.7 390.1 
BF= 36336,42 WGZ= 33992,69 
AF= 38649,35 SG = 17814,48 
Allerheiliger Höhe 5ı? 6° co"’A Hohenfchwand 39° ı7’ e” 
© Feldberg ss 26 ıo Flı6) Gieslifluh 67 oo 
TrinitatisKirche 3 7 > T Laegernberg 334 o 
A T= 33200,66 SL 17083,588 
FT= 31376,89 GL 11750,696 *) 
Feldberg 33° 24" go" F Hohenfchwand 32° 22' 40” 
9) Trinit. Kirche 74 55 30 Tjr7) Gieslifhuh 309 o 
Hohentwiel zı 39 50 H Farnsburg 3 28 20 
FH 31917,02 SF= 1782577 
TH= 18201,25 GF= 9950,79 
Trirtitatiskirche 53° 44’ 0"T Feldberg 66° 2’ so" 
19) Hohentwiel 72 39 oHjlı8) Trinit. Kirche 20 0 50 
Afholderberg 5. 36 oA Candelberg 93 56 a0 
TA a1ı92,44 FC 10763,89 
H A = 18004,84 TCZ= 8874,07 
Allerh« 


») Die Diftanz Gieslifluh - Lägernberg if nach Hafsler’s Dreyeckı 
und feiner bey Arau gemeflenen Grundlinie — 11754,578. Der U 
terfchied ift nur 3,883 Toif, oder noch nicht ı der Diftanz, 
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AllerheiligerHöhe 54° 5’ 


5) Trinitat, Kirche 
Candeiberg 
& C= 3813,36 
TC= 2974193 


53 37 
za 


Allerheiliger Höhe 22° 32’ ı0®A 


20) Candelberg 


ao" A Buoch 
o T127) Michaelskirche 
2 C 


15? 18’ 25" B 
105 12 25 M 
Heuchelb, Warte 9 9 nn h 
Bh = 20534,84 
Mh = 5617,70 


Michaelskirche 36% ar o"M 


ıoı a2 56 Cjas) Heuchelb, Warte 95 22 30h 


Kaiferftuhl 6 4 54 K Steinsberg 8 0 25 
AK 33242,717 ' MS = 11845,40 
C K = 12996,40 hS = 0915,93 
Candelberg 11° 12° 0" C| Michaelskirche 77° 53° 40" M 
ı1) Kaiferftuhl 135 35 40 K]29) Steinsberg 43068 
Alt Beifach 361 2A Heilbronn.'Warte 57 23 20 H 
c A 16605,67 M H== osr0,58 
K AZ 469,464 SH = 12736,89 
Feldberg sı5? act go” F Steinsber& 82° ag’ 10 
«) Candelberg 25 ıg 15 Cj3o)HeilbronnerWarte 36 55 30 H 
Bälcherberg 3924 5 Bj °Sternenfels 60 36 20 8 
FB 7234746 SszT 947,136 
CB= 15325,54 Hs = 15630,63 
Candeiberg 56° 43’ 50° 6 Steinsberg - 53° 14° g0"$ 
u) Bsicherberg 65 49 40 Blszı) Sternenfels 833 54 70 8 
Ab Breifach sı 01 2 A St. Michael 42 5t Om 
CA 6604,26 3 m == 13849,29 
BA= 15231,57 sm 1158,59 
Bokenneiffen 34° 5' aı"H Steinsberg ‘ st ı 08 
44) Deienpfrond 53 ı8 9 DI32) St. Michael 7 4 20 m 
Selitude 3 3%»%5 Sfeyer st 38 40 Sp 
#5 = 17610,024 ’ $Spm= 19133 
DS= 1247407 ! ım Sp== 1379,93 
Eokenneiifen at za or St. Michael 22° zı? 0’ 
85) Solitude 6o 31 31  133)’Speyer , 53 43 30 Sp 
Busch 4 49 Langencandel 35 60 
BS= 1%7,59  mC= 13724,06 ° 
BH = 15916,43 Sp.C==‘ 16296,18 » 3; 
Echenneiffen 29° 24’ qı”Hl Speyer 30° 32° 20" Sp 
#5) Buoch 125 ar 9 Bl34) Langencandtl 8 ı8 20C 
Michaelskice 25 14 10M| Neucaltel -- 6% 9 20 N: 
HM 2448,18 SpNz 17352,%°) 
BMZ= 1932,83 [eN=z= 8985,246 Hobah- 


") Aus Chrifias Mayer's Dieyecken und feine? bey Schwetzingen 
gemeflenen Bafis folgt die Diftanz Speyer - Nepcafiel ze 5a Der 


Unterichied betrügt a,2 Toifen oder 1 


der Diitansı 


7y04 
Qa 
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.  Hohenneiffen 
95) Buoch 
Rechberg 
HR 18939,99 
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48° 13° 29”H Tübingen a0. aı’ g"T 
76 5ı aı Bigı) Achalm 136 334 5 A 
54 55 sc R Hohenneiffen 239899 H 


TH= 13119,54 


BR == 1450476 AH 6638,466 
Hohenneiffen 44° 32’ 6"H Achalm 33° 27° a6" A 
96) Buoch 69 ı6. ı4 B]j42) Honenneiffen 93 58 ı6 H 
Hohenttauffen 66 ıı go h Nürtingen s2 34 8 N 
Hh= 1679,31 AN = 8339,526 
Bh= 1220,96. h H N = 4608,764 
Waldenburg 105° 39° 0" W Dekenpfrond 100° 9' 27°D 
gr) Rechbterg ® 3950 4 Ri33) Solitude 24 26 20 $ 
Steinsberg 34 30 16 S]| Altburg 5 24 13 A 
RS 43040, 88 j DA= 669,409 
WS= 8638,88 ° SA = 1496,15 
WR 25320, 06 Solitude 77° gu’ ıg" 
Weilerburg 118".15° a0” Wigg) Altburg 68 1 14 A 
38) Tübingen 34 32 34 T Kornbühl 4 2 8K 
Hohenzollern 27 zn oh SKZ 2468,19 
Wh 7482,20 AK 25977,39 
Th = 11623, 30 « AllerheiligerHöhbe 16° ı8' 49" A 
Tübingen 26° au’ 10 Tas) Blaiktenberg 95 4 0 B 
39) Hohenzollern 54 43 55 h Hohenzollern 68 36 5ı h 
Kornbühl. 93 34 55 K Ah 30930,51 
TK= 959749 Bh= 872,37 
hK= 327,16 
Rofsberg 22° 05’ ao" R 
40) Tübingen a 35 9 T 
 Achalm 9” 9 1 A 
RA == 5806,803 
TA= 748,365 





Nach dem dreyzehnten Dreyeck it die Difanz 
Trinitatiskirche bis Hohenhöwen — 13998, 15. Der 
Hofkammerrath Amman meldete mir unter dem 28 
Februar ı801, dalser diefe Diftanz aus feinen Grund- 
linien, wovon eine an dem Bodenlee liegt, und aus 
feinen Dreyecken — 13994,7 Toilen gefunden habe, 
Der Unterfchied if alfo nur 3 ‚45 Toifen oder ;.%,z der 
Difanz. _ Unter diefen Dreyecken find einige Ca/fi- 
nö[che, deren Winkel ich nachgemellen habe. Wenn 

ich 
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ich den Cäffini’fchen Stsndpunct auffiäden-konnte;- 
fo fand ich f[elten beträchtliche Abweichungen. "Öf- 
ters hat Caflini alte Schlöffer gebraucht, wo ich mich 
nicht von [einem Standpuncte fo gut wie bey Kirch- 
thürmen verfichern konnt. Daher mögen wol eini« 
ge Unterf[chiede zwilchen meinen und den, Ca/ffini- 
fchen Meflungen herrühren, wie z.B. auf Hohenneif- 

fer, Achalın. Auf die Nebendreyecke fcheint Calfi- 

zu weniger Fleifs verwendet zu haben. » 


3) Azimuthal. Beobachtungen, 

Auf der Tübinger Sternwarte beftimimte ich das 
Azimuth von Korubühl nach der von dem: O.L. von 
Zach ( Aftron. Jahrbuch für 1793.9. 167 f.) gezeigten 
Methode, welche ich auch in der geograph. Ortsbe- 
fünmung S. 449 f. erläutert habe. ‚Fünf, gemellen® 
Abftiände gaben folgende Azimuthe von. Norden an 
gerechnet ; 

169° ı2'. zı" 
u an 5 WR 
u N 
— — a4 


- 32. 


ww 


Mittel 169 12. 40,8 og. Er 
RBB Duelle iiie 2 lustım 
169 ı2 42, Yyod.in me Zaht ie 12 43: 
Das Azimuth eben:diefes Pancts beöbathtete ich 
auch im „Altburg (geogr. Ortsbeftimmiiig'S. 46: f.): 
Amman beobachtete ein: Azimuth in Dillingen und 
Hafsler-auf Gieslifluh. : |Nächdem die; Oönvergenz-der 
Meridiane, .wis..im folgenden: wird gezeigt werden) 
in Rechnung gebracht war, gab das ‚Arimuth. von 
Q 3; Itdurg 
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Altburg eine;Abweichung- 'von’3n,"s9;, das Dällinger 
Azimuth :ı3,'&.und.das von'Gieslifluh 1’ 16,"3*. 


Zu zu 2 XXVIL 1.) 
Geographifche Ortsbefiimmungen im Niederfäch- 
fifchen Kreife, nebft einigen aftronomifchen Beob- 
achtungen und.:Bemerkungen von F. A. Freyherrn 
von Ende, Königl. Grofßsbritan, und Kurfürftlich 
; Braunfchweig - Lüneburgifchen Ober - Appella- 
.'tions-Rath’zu Celle. "Celle, ıgor' 

. 1. #7 G. E F\. Schulze, 

ER wir‘ voitiegendes Werk 'zur Hand nehmen, 
am die Leler der M.‘C. näher damit bekannt zu ma. 
chen, fällt uns die Betrachtung bey, welche unfer 
würdiger Freund Prof. Pasquich bey einer Gelegen- 
heit äufserte, *) wo erin Gelellfchaft mit dem Ver- 
faller diefes Werks das Vergnügen hatte, deflen Eifer, 
Gefchicklichkeit und Leichtigkeit zu bewundern, mit 
welcher er fein aftronomifches Gefchäft bey [o vieler 
munterer Laune vollbrachte, -Diefs veränlafste ihn 
zu der Bemerkung, dals, wenn’ gewilfe verpflichtete 
Männer -nyx,balb fo; viel’ Vergnügen ‚aus Unterhaltun- 
gen dieler, Art zu. [chöpfen ‚im Stands wären, fo wür- 
den Ge folchenicht..[o oft, unterlaffen ‚und ihre Pflich- 
ten dabey ganz und gar vernachläffgen., So richtig 
diele Bemerkung an.lich felbft i\.-fo fcheint uns dach, 
(und die Erfahrumg. beweilt es;') :dals 7. einer le. 


rn « ii 13 14561093 e : »bens 
Re} M.C, VB. 5.37. oO 
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bendigen Thätigkeit diefer Art mehr als blofser WIE 
le, und felbft mehr als Fähigkeiten zum Grunde lie: 
gen müflen. Es if nicht genug, dals eih Aftronom), 
(dies gilt auch von Gelehrten jeder Art) grolse Fa _ 
hiekeiten habe, fondern' er mufs atıch diefe beftän- 
dig anzuwenden geneigt uhd aufgelegt feyn. Die- 
fe leichte Thätigkeit in aller Art von Kraftäulse- 
rung mit immerwährender guter’ Laune verbunden, 
macht den gewiegten,, gefchickten und fleifsigen 
Mann aus, der nur wollen darf, um die ruhenden 
Seelenkräfte zu den verfchiedenen ‘Verrichtungen 
aufzuregen. Allein’dazu gehört, "dals diefe Anwen- 
dung von Geiltes- und Leibeskräften keine mühfame 
Anftrengung kofle; denn, “Anftrengungen wird fich 
kein Menfch oft unterwerfen, und diefe überwindet 
man nur, wenn man [fein Metier mit Leidenfchaft 
lebgewinnt, und dies kann nur gelchehen, wenn 
man fen Fach gründlich inne hat, es ganz überfieht, 
Mittel und Zweck immer gehörig in Verbindung zu 
fetzen weifs. - Nachläffigkeiten , Saumfeligkeiten die- 
fer Art find daher immer fille Beweife für den Ken- 
ner, von Unwiffenheit, Unfähigkeit, Unvermögen 
und Unbekanntlchaft mit dem Metierderjenigen, wel: 
che folches inmita Minerva treiben müllen oder wol- 
len, Kein Menfch mufs zu allen und jeden Momen- 
ter feines Lebens, zur Erfüllung [eines Berufes mehr 
anfgelegt feyn, als der Soldat, der Arzt, und der 
Afrorom. Ein wahrer Altronom darf gleich einem 
Feldherrn nie ermüden.*) Er muls nach einem kur- 
Ä zen 


*) Nachdem Eis ein drey Tage und drey Nächte hin- 
Qs: .: durch 
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zen Schlafe, nach einer. reichlichen Mahlzeit, nacl 
aller Ermüdung einer befchwerlichen Reife,. zu al 
len Stunden des Tages und der Nacht, immer aufge 
Jegt feyn, »icht nnr die mühlamfien Beobachtunge: 
anzuftellen, fondern, wenn .es erfordert wird, aucl 
fogleich auf der Stelle zu berechnen, Unfer alle 
Lehrer und Meifter, derehrwürdige La Lande, veı 
langt*) von einem wahren practifchen Aftronomeı 
(‚und das mit Recht), dals er die Secunden feine 
Uhr foll zählen, dabey gehen, beobachten, [chrei 
ben, und auch [prechen können, ohne fich zu irren 
Diele Eigen/chaften können nur durch. lange und an 
baltende Übungen erlangt werden; daher kommt es 
fafs mancher Altronom in Zeit von einer Minute. mi 
einer natürlichen Leichtigkeit und Munterkeit ei 
Gelchäft verrichtet, wobey ein anderer [chmachten 
viele langweilige Stupden zubringt, und womit man 
cher wol gar nie zu Stande kommt, 

Das vorliegende Werk des Freyherrn von End 
it es, das uns natürlich auf diefe Betrachtunge: 
führt, weil wir darin den eben gefchilderten wahre 
practifchen Aflronomen erblicken, und ihn dahe 
als Mufter eines thätigen und fleilsigen Liebhaber 
der Sternkunde aufftellen können, 

Man muls in der Thatüber die Menge und Reich 
_ baltigkeit der Beobachtungen faunep, welche in die 

Ä f 


‚durch geweche hatte, chlief er 26 Stunden in einer 
fort, Allein La Lande macht dabey die Bemerkung 
"ypWlefl rare qu‘on alt une force pareille, et il ne faut pa 


‚en abufer. (Afr. art, 2476.) 
%) Alt, Vol.IJ art. 2466.. 
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fe wenigen Blätter zulammengedrängt find, :'Allein 
»icht diefe Menge allein'macht das Verdienft derfel- 
ben ans; denn man hat eben [0 [ehr Urfache fich über- 
die Genauigkeit und über ‘die Übereinfimmung diefer. 
Beobachtungen zu verwundern, da fie doch’ alle mit. 
fo geringen Hülfsmittelö ‚'ünd'unter-'der Laft ehr 
drückender Berufsgefchäfte find ausgerichtet  wor- 
den*). ». E. fagt daher [elbft in [einer Einleitung: 
„Es gibe Perfonen, die es für unmöglich haltbıi, ‘ohne 
„einen zuhlreichen Vorrath ausgefuchter Infirumente 
serwas zu unternehmen. Ein Aftronom darf fich frey- 
nlich slueklich [ehätzen, ıdehn ihmeine zahlreiche Samm- 
„lung auusgefuchter VFerkzeuge zu Gebote fleht. : "Allein 
„nieht die Menge derfelben, 'föndern ihre ge[chickte 
„Behandlung, nebft Eifer und Fleifs, erit[cheiden-über 
die Güte der Beobachtüngen. ' Wer auf wenige In- 
„firumente eingefchränkt ifk, Audit fie um deflo emfsi- 
„ger, und erwirbt fich eine A6flö ‘genauere Kerintmifs ve 
„rer Einrichtung und Eigenthiimlichkeiten. Die Not 
„lehrt erfinden ,- „und fie löitet eitehi folchen: fi; 
„auf Methoden und Hülfsmittel, ‘die einem andern ent= 
niifchen , wenn er im Deberflufs fehwelgt”. 2 
Auf jedem Blatte diefes Werkes Aindet ihah die 
Belege zu obigen Bemerkungen. Die fo-dürftige Ge- 
ögtaphie des Nieder [ächfifchen Kreifes erhält Adurch 
änen köfibaren Zufatz ==  dooh das ift-das rechte 
Wort nicht; man kann nichts’ hinzufeizen, wo vorher 
auge erg war; alles war'Tertö ineognita, 
| ‚unge 
% So'kaüh 2. B. der Frayharr v. un aulser den Sonnta« 
gen und den Ferien, die Sonne nie im Mittags beobach? 
sen, weil er a ug Zeit im Gerichte ützen mals, 


Qt IR ER} ara. * 


232: :* Monatl. Correfp. 1802. MAERZ. - 


wärts ; nnd’in: der Monail, Correfp. Nachricht gege- 
ben worden; der Freyherr von Ende hat ihn dem 
Verfertiger'iwieder zurückgegeben. Ein: wirklicher 
Chronometer von Jof. Emery Nro. 936. _ Der Forft- 
ieifter ‘von 'Mälortie hat ihn dem Verfaller zum Ge- 
brauch übierlaffen ; er war'ein Gefchenk des Herzogs 
von York 'att:von Malortie’s Vater. Zwey in Lilien-. 
thal verfertigte Reflectoren’ von 4 Fufe und von 
Füfd Fotalläöße, beyde vortre@lich, befönders der 
tetzte:: Sehröter und Harding‘ fahen damit den Dop- 
pelring des Satarn , der Verf.'den äußserft kleinen 
und fchwer zü' erkennenden Gefährten -des Rigel. 
Ein -gater 35 fülsiger Achromat von Dollond, und ein 
- überaus vörtrefflicher Cometenfucher von Ramsden; 
“ Zufn dbegudmen: Transport. der Inftramente‘ auf: 
Reifen-hat der Vierfaller einen eigenen überauäsbequem: 
eingerichteten -Kaften ausgedacht, in welchem der 
Raum möglichfibenutzt ift.. :Der zehnzollige: Sextant,; 
zwey küuftlicheHorizonte, ein. Ramsden’fcher Achro- 
söat von 24 'Zoll’nebit Stativ, der Cometenfucher, 
einige Thermometer , die nothwendigften Bücher ;. 
Karten und Schreibmaterialien finden datin Platz, 
Der Kaften ; der nur 'drey Fufs lang, 16 Zoll breie 
nd’ 9 Zoll hoch ift, wird auf einem in Riemenhän- 
genden ‚Stuhl des Wagens ‚feltgefchnallt,  und-darf 
felbf auf. den‘ fchlimmften: Wegen keine Befchädigung 
befürchten. : Von: der ‘bequemen Einrichtang diefer 
kleinen wandetsiden: Sternwarteihäben wir unsdarch 
Erfahrung auf einer altronomifchen Reife, #af:wel- 
cher: wir deb' Verf: begleiteten, felbfi überzeugt, und 
wir kön Ge 'reilenden -Beobachtern zur :Nachah- 
miüng len\: ‘In zehn: Minaten nach.:der Aun- 
kunft 


XXVI. Von Ende’s Ortsbeftimmungen. 233 


kunft an einem Orte it der Kaflen vom Wagen ge- 
Bommen, ausgepackt, ‚und alles zum Beobachten vor- 
gerichtet. Nicht längere Zeit erfordert das Einpacken 
der Inftiramente. Nichts kann vergellen werden, 
weil jedes Stück [einen einmahlangewielenen fichern 
Platz erhält. Der ganze Apparat kann von einem 
Träger an jeden beliebigen Ort getragen werden; er 
kann verfchloffen, und folglich vor Belchädigung 
der Neugierigen und Unwillenden gefichert werden, 
Vermilchte Bemerkungen über einige bey geo- 
graphilchen Ortsbellimmungen vorzüglich brauchbare 
Methoden. Der Verfaller eifert mit Recht über das 
Verfchreien mancher Methoden, und was er hierüber 
fagt, it uns aus der Seele gelchrieben:. „Die blo/ se 
„Theorie ( [chreibt er) reicht dazu uicht hin. Es er- 
„fordert sine vertraute Bekannt/chaft mit den Werk- 
wLUgen felöfl ‚ und ihrer Handhabung, um zu befiim- 
„men, was fie zu leifien vermögen. . Die blofse Theo- 
„Tie bietet die[e Keuntniffe nicht dar. Nach ihr if 
„manche Forderung leicht, und wird als leicht voraus- 
„gefetzt, die der practifche Afironom fogleich als un 
„möglich erkennt. Ebenfalls [ehen manche Formeln _ 
„auf dem Papiere [ehr einfach und bequem aus, die 
„man beym Gebrauch höchfi verwickelt und fo unbequem 
findet, dafs fie [ehlechterdiugs bey Seite gelegt ıwer- 
„den müfjen”. Es fehlt zu dielen Aufserungen gar 
nicht an merkwürdigen Belegen, uud der Verfaller 
deutet [elbii auf einige hin, wo von einem practi- 
chen Afronomen der Gebrauch des Spiegelfextan- 
ten fo [ehr verkannt wurde, dals er ihn blols auf die 
Beobachtung correlpondirender Sonnenhöhen einge- 

Ichränkt und herabgewürdigt willen wollte}, 
Ein 
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Ein anderer Theoretiker beftreitet die Methode, 
"aus einzelnen Sonrenhöhen die Zeit zu finden, hält 
fie für [ehr eingelchränkt, und nur auf ı oder 2 Zeit 
‘minuten genau. Ja, feine Verirrung geht [o weit, 
‘(man traut kaum feinen Augen, wenn man dieles 
'Jiet!) dafs er die hölzernen Sextanten und die Ta- 
feln der Sonnenhöhen des Paftor Müller den Hadley”- 
[chen Spiegelfextanten und den La Lande’[chen Stun- 
:dentafeln vorzichet ‚ welche feiner Verficherung nach 
“doch kaum ein [o genaues Refultat geben können, 
Er will fein Urtheil fogardurch eine Beobachtung des 
O.L. von Zach beftätigen, und berechnet die Zeit aus 
einer [einer, 'mit dem Spiegel [fextanten beobachteten 
‘Höhen, und findet — proh Dolor! eine Abweichung 
‘von 40 Zeitfecunden! Dabey ruft er aus: „Die/e Be- 
'„obachtung ift vom Herrn von Zach, alfo fehr rich- 
„tig, gemacht; die Polhöhe war genau bekannt, und 
'„doch ein Fehler von 40°! FPMas kann man nun von 

'„folchen Beobachtungen auf der See erwarten”? Aber 
‘hätte diefer Theoretiker doch nur fo richtig gerech- 
net, als von Zach richtig beobachtet hat, [lo würde 
‘er gefunden haben, dals diefe Abweichung kaum eirte 
‘fterbliche Zeitfecunde beträgt, und lo wäre dann frey- 
‚lich [ein ganzes Raifonnement wie eine leere Seifen- 
"blafe vergangen, oder er hätte fein gelehrtes Gebäu- 
de auf keinen fo lofen Boden gebaut, 

Errare humanum; man kann fch woleinmahl ver- 
rechnen! Aber unbegreiflich ift und bleibt es, dafs 
weder der Verfaller diefer Abhandlung, worin [o un- 
erhörte Sachen behauptet werden, noch der Heraus- 
‚ 'geber derfelben anf den Gedanken verfallen find, 
dafs, wenn diefs alles fich wirklich fo verhielte, 
(dem 
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(dem Himmel [ey es gedankt, guod non !) es:mit al. 
len unferen Künlten zur Seeein Ende hätte; dafs un- 
fere fo hochgeprielene Schiffahrtskunde nichts wäre; 
dals das berühmte Problem.der Meeres-Läuge, gleich- 
wie die Quadratur des Zirkels und das Perjretuum mo- 
bile, unauflösbar und unerfindbar wäre; dafs es Thors 
heit von allen [eefahrenden Nationen war, und noch 
it, Preife darauf [etzen, Thorheit von Aftronomen, 
Mondstafeln verbefleren, Thorheit von Küpnfllern, 
Seenahren uud Chronometer vervollkommnen zü 
wollen. Alle diefe Bemühungen find, werden und 
bedeuten nichts, [obald obige Behauptung wahr wä- 
re; wenn es wahr wäre, dals der Seefahrer feiue 
Zeit bis auf ein Paar Zeitminuten nie ficher beftim- 
men kann! Ks wäre ja vernünfliger'in diefem Fal. 
le, erft Preife, nicht für die Längen- Beflimmung , 
fondern für die Zeit- Be/limnumg zur See auszuletzen, 
denn der Seefahrer kaun feine Zeit nie anders, als 
auf die befirittene und fo verdächtig gemachte Art 
aus einzeluen Höhen beflimmen, Aber wie il ein 
fo arger Milsgriff möglich, wird mancher fragen ? 
Er wird nur danü begreiflich, wenn man die Ab- 
handlung felbft fieht; fie ift ein leltenes Compofitum , 
wo Rechnungsfehler an Rechnungsfehler , Schreib- 
fehler an Schreibfehler, Druckfehler an Druckfehler 
angereihet find; hie ilt eine wahre Farrggo analytico- 
arithmetion. 

Der Ober- Appellationsrath von Ende, der diefe 
Methode, wie billig, in Schutz nimmt, läugnet es 
nicht, dafs fie manche Unbequemlichkeit und Unfi- 
cherheit mit fich führt, wenn man die gehörige Vor- 
ficht vernachläjfigt; aber er [agt auch: „Mir .hat es 
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„immer gefchienen, da/s man die Sache übertreibt ‚und 
„das Verfahren nicht f verwerflich if, wie es einige 
„Schriftfieller darzufiellen fuchen. . Ueberhaupt halte 
„ich es für ganz fruchtlos und unzweckmäfsig., eine Me- 
„thode zu verfchreien, wenn man nicht zugleich eine bef- 
„fere und zweckmäfsigere gibt”. | 
Dafs der Freyherr von Ende ein wahrer Kenner 
und practifcher Würdiger der nützlichen und brauch- 
baren Beobachtungs-Methoden ilt, erkennt man auch 
daraus, dalserder Douwes’fchen Methode, welche eben- 
falle ihre Anfechter gehabt hat, das Wortredet, und ie 
kräftig empfiehlt. Man bedient fich ihrer vorzüglich 
zur See, aber von Ende letzt hinzu : „man würde, 
„glaubeich, wohlthun, wenn man diefes Verfahren auch 
„auf dem feflen Lande amwendete,,, Uudin der That, 
kein Aftronom hat diefe Methode [o häufig, und mit 
fo glücklichem Erfolge zu Lande angewendet, als 
unler Verfaller, wie man dieles aus feinem vorliegen« 
‚den Werke, fo wie die Gründe erfehen kann, wel 
che er eben fo gründlich theoretifch als practifch 
S.126 bis 134 auseinanderfetzt. Diefe Douwes’iche 
Methode, fo wie jene, die Polhöhe aus dem Stun- 
denwinkel zu beflimmen, wird dem Ober- Appella--. 
‚tionsrath auch um [o nothwendiger, da er in der Re- 
‚gel keine Meridianhöhen der Sonne nehmen kann, 
weil ihn, wie wir oben fchon erwähnt haben, feim 
Beruf verpflichtet, jeden Tag der Woche von ıo bis 
i Uhr den Gerichteätzungen beyzuwohnen. 
Aus 778 Beobachtungen der Soune, vom Jahr 1794 
bis 1800 angeftellt, und aus den daraus gezogenen 80 
Mittelo, folgt die Breite der jetzigen Wohnung des 
Verf. vor dem Hehlen- Thore in Celle 52° 37° 49,"6. 
Der 
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Der Freyherr von Zach fand diele Breite (.M. CO. 180: 
Jan. Stück $. 38) nach [einen eigenen Beobachtungen 
$2° 37” 49,"3, mithinnur um o,”3 vondes Verfaflers 
Angabe verfchieden. 
Hier wendet hich unfer Verfafler: zur Beflimmung | 
der geographilchen Läuge [feines Wohuorts. Auch 
hier geht er die verlchiedenen Methoden der Längen. 
befimmung critifch durch, welche von wahrer Ein. 
ficht und richtigen Begriffen zeugen, Aber der Verf, 
mwuftert fie nicht allein durch, [ondern er hat fie alle 
felbfi in wirkliche Ausübung gebracht, ı) Jupitersi 
Trabanten - Verfinflerungen. 2) Monds - Abftäude, 
x) Monds - Finfternille 4) Stern : Bedeckungen, 
5) Chronometrilche Befimmungen, Daruuter ver: 
dienen die Monds - Abftände unflere vorzügliche Aufl 
werkfamkeit, theils weil dergleichen Längen - Be- 
Kimmungen zu Lande noch immer unter die Selten: 
heiten gehören, theils weil das Mittel aus allen Be« 
obachtungen der Wahrheit fehr nahe kommt, Obs 
gleich nicht alle Genauigkeit und Vorlicht dabey an: 
gewendet werden kounte, und die berechneten Be- 
obachtungen nur mit den, in dem Greenwicher Nau- 
tical - Almartac angegebenen Monds - Diftanzen vergli« 
chen, aud die Läuge daraus hergeleitet wurde, wel- 
che folglich mit den Fehlern der Mondstafeln be« 
fchwert blieben: fo'war doch der daraus gefundene 
Längen- Ünterfchied nicht mehr als 4” vom wahren 
verfchieden. Das Mittel aus alles Längen-- Beltim« 
tungen nach fünf Methiodeb gibt den Mittags- Unter: 
Schied zwifchen Celle und Paris in Zeit 30° 53”. Der 
Freyherr von Zach hat auf feiner Reile nach Celle 
and Bremen (M. C,.11I B; 5; 42) diefe Läuge mittel 
Bon. Corr. V.B. 1802. R feines 
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feines Chronometers gefunden 30” 51", welches nut 
2" von der des Freyherrn von Ende abweicht. 

.. Im zweyten Abfchnitt handelt. unfer Verfafler 
von der geographifchen Ortsbelliimmung von: Lune« 
burg. ‚Im dritten von Uelzen; beyde kommen in un=« 
ferer 31. C. vor. 'Im vierten Abfehnitt: geographis 
fche Ortsbeltimmungen auf. einer Reife im Sommer 
1800. Hier werden die Orte Giffhorn, Knefebeck | 
Hittingen, Bodenteich, Bergen an-der Dinnme, Lüs 
chow, Dannenberg, Hiüzacker ,„ Lauenburg [owol:ın 
Länge als Breite bellimmt. 

Im fünften Abfchuitt kommen vermifchte.in Cel- 
le angeftellte atronomifche Beobachtungen in chrono- 
logilcher Ordnung vor. Es find Jupiters- Trabanten- 
Verfinfterungen , Sternbedeckungen , Sonnen - und 
Möndsfinfernille, Mercars-Durchgänge, Cometen- 
Beobachtungen u. [.w. Ferner folgen einige Bemer- 
kungen über ‘die helle füdliche-Polarzone, und die 
. Flecken im Mars im Julius 1798. Ein Paar Worte 
über Monds - Vulcane; mehrere Beobachter wollen 
fie wirklich gefehen haben , andere läugnen.ihr Da- 
feyn, wenigftensihre Sichtbarkeit. Nureigene Beob- 
achtung kann den Streit ent[cheiden. Daher der Verf. 
um fich felbf zu überzeugen, leit 6Jahren nie verläumt, 
die Nachtfeite des. Mondes zu beobachten, wenn es 
die Witterung zuliefs. .Befonders richtete er feine 
"Aufinerkfamkeit auf die Gegend im Mare Imbrium, 
«vo man. einen brennenden Yulcan fchon gelehen ha, 
ben wollte, "Allein fo forgfältig er auch den Mond, 
diefe 6 Jahre -lang betrachtet hatte, [o waner'dach 
nie fo glücklich gewelen ‚_die Erfcheinung eines breris 
nenden Vulcans, oder ein’ähr ähnliches Phänomen 
ech . Br 1; 
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anf der Nachtfeite des Mondes wahrzunehmen. Selbi 
am 2 März 1797, wo der Opticus Caroche in Paris, 
(Conn.d.t.An VII p.457) einen Valcan beym Hera- 
clides entdeckt haben will, beobachtete unfer Verf, 
die Nachtfeite des Mondes [ehr aufmerklam , von 
sUhr Abends bis zum Untergang des Mondes, ohne 
eine folche Erfcheinung [fo wenig an. diefen Tagen, 
als am ı und z3 März wahrgenommen zu haben. Er 
erklärt, wie man [ich hierin leicht täufcheu. könne; 
er erzählt wenigltens, wasihm begegnet ilt, und ver- 
anlafst die Unterfuchung , ob anderen nicht. auch 
ebendaflelbe begegnen könne ? Beobachtungen meh- 
serer Sonnenflecken, die fich durch die Gröfse oder 
Anzahl auszeichneten. Vielleicht wäre es aber gerade 
wichtiger und interellanter,, die allerkleinften , die 
Ichwärzeften, die rundeften, die .[charf begränzten, 
chne umringenden Nebel, zu beobachten ; denn gibt 

e noch einen Planeten zwifchen dem Mercur und 

der Sonne ( wer vermag diele Möglichkeit zu läug- 

nen) [o ift er wahrfcheinlich nur auf diefem Wege 

zu entdecken. Vom Zodiacallicht, Der Verf. beob, 
achtete eins den 22 Febr. ı800 in Celle, feitdem nie 
wieder, Zufätze und Verbe[Jerungen. Hier können 
wir eine Bemerkung "nicht unterdrücken, wie ein 
in Beobachten geübter Geilt jeden auch noch [o ge- 
ringfügigen Umftand, mit einer Gegenwart diefes 
Geiltes , mit Vortheil zu-benutzen-weils. Dem Ver- 
faler war es um die Kenntnila einer Entfernung 
von feiner vormahligen, von der gegenwärtigen [ehr 
entlegenen Wohnung zu thun. Die Karte hatte nur 
einen muthmafslichen Malsftab. Es entitand ein Ge- 
witter, der Blitz [chlug in die Gegend dieler vormah- 
‚Rz ligen 


246  Monatl. Correfp. 1802. MAERZ. 

ligen Wohnung, und [paltete einen Baum. DerVerf. 
zählte am Chronometer die Zwifchenzeit zwilchen 
Blitzund Donner, und berechnete daraus 3890 Parifer 
Fuls; die Karte gab 4047 Fuls. 

Wir können die Anzeige der vorliegenden Schrift 
unmöglich befchlielsen, ohne ein Paar Bemerkungen 
zum heiligen Nachdenken hinzuwerfen. Alle die 
Huldigungen der Urania, welche unlere Lefer fo 
eben gelelen haben, find blofse Erholungen eines 
im Dienite der Thremis mit Berufsgefchäften überhäuß 
ten Mannes, welcher fie gefchickt, fleilsig and pünct- 
lich erfüllt, Er gehört ferner einer Menfcheukafte 
an, welche in der Regelihre mülsigen Stunden (und 
manche haben deren 24 5m Tage) beyPrunkgelagen, 
am Spieltifche, in Antichambren hinzubringen pfle- 
gen. Er gehört ferner zu jener [chätzbaren Olalle 

von Menfchen, welche der Schulpedant mit Nalen- 
tümpfen und mit einem Accente, Liebhaber, Ama- 
teurs, nennt, Ja wohl 4mateurs! Herfchel, Schröter, 
Olbers, Graf Brühl, La Place, De Lambre, Lavois 
‚fier, Cavendish, Rumford u. a. m. find auch 4ma= 
 teurs; aber freylich haben diefe mehr, als unfre Schul- 
monarchen die Gränzen unlers reellen Willens , ia 
Gränzen des Weltgebietes erweitert. 


XVII. 
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Ueber meine neuen Monds-Tafeln , über eine 
neue, von dem Senatcur La Place entdeckte Glei- 
chung der Länge des’Mondes und über feine mitt- 
lere Bewegung. Von $.T. Bürg, Adjunct der 
k. k. Sternwarte in Wien, correfpondirendem 
Mitgliede der Rufs. kaiferl. Acad. der Wiflenfchaf- 
ten im St. Petersburg, und der k. $ocietät 
der W. in Göttingen. 





E, [chien mir immer einer be[ondern Aufmerk[fam- 
keit werth zu feyn, dafs die ver[chiedenen Verluche, 
&ie man mach und nach gemacht hat, den Mondsta- 
feln eine grölsere Vollkommenbeit zu geben, im gan- 
zen genommen einerley Erfolg hatten. Man konnte 
es nämlich wol dahin bringen, die Beobachtungen 
rückwärts mit einer erträglichen Genauigkeit vorza- 
fiellen; es gelang aber nicht, diefe Übereinfiimmung 
für eine mälsige Reihe nachfolgender Jabre zu er- 
halten ; die Tafeln fingen bald an, lich von den Beob- 
achtungen zu entfernen, und dieler Unter[chied nahm 
beträchtlich zu, | 
I. Mayer hatteleine Tafeln mehrmahls verbeffert, 
und mit ältern Beobachtungen verglichen ,.die er im- 
wer fehr befriedigend darltellen konnte. Das Ver. 
zeichnils der Sternbedeckungen und Sonneufinfter- 
niffe, welches in der Londner Ausgabe [einer Tafeln 
enthalten ift, zeigt eine Übereinfimmung,, die man 
R ; kaum 
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kaum erwarten konnte, Diele Tafeln aber, derem 
mittlerer Fehler in dem Jahre ı692 nach meinen ei- 
genen Unterlachungen nur z“ war, und die noch 
nach einem halben Jahrhunderte‘ die "Bradlef'fchen 
Beobachtungen im Mittel recht .gut' darftellen , gebem 
jetzt im Durchfchnitt die Längen um 45" zu. grofs. 
Bey Majon’s Tafeln hat ebendallelbe Statt. Esgelang 
ihm, durch Anwendung mehrerer Gleichungen die 
Beobachtungen mit mehr Einförmigkeit vorzultellen, 
oder die Scale der Fehler , wenn ich mich lo. aus- 
drücken darf, zu vermindern; ihre mittlere Abwei- 
chung von den Beobachtungen ift jedoch von jener 
der Mayer’[chen Tafeln nicht viel ver[chieden, da er 
die Epoche nur um einige wenige Secunden, die 
mittlere Bewegung aber gar nicht geändert hat. 
Aus diefem fortfchreitenden Zunehmen der Feh- 
‚ler mufste man nothwendig chliefsen, dals die mitt- 
lere Bewegung, die Mayer angenommen hatte, za 
grofs [ey, und man konnte einigermalsen höffen,, 
durch eine [orgfältige Befimmung derfelben ein® 
längere Übereinflimmung der Tafeln mit den Beob- 
achtungen zu erhalten. Nachdem ich die Epoche fük 
1779 aus den Greenwicher Beobachtungen feltgeletzt, 
und die Gleichungen meiner Meinung nach verbef« 
fert hatte, machte ich verfchiedene Verfuche, die 
mittlere Bewegung zu beflimmen. Es zeigten fich 
aber bald Schwierigkeiten , die ich nicht erwartet 
hatte; ich fand immer verlchiedene mittlere Bewe- 
gungen, je nachdem ich Flamfleed’s oder Bradley’s 
Beobachtüingen mit denen der neuern Zeiten ver- 
glich. Der Unterfchied war gröfser, als ich’ihn aus 
der Unvollkommenheit der ältern Beobachtungen, 
| oder 
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oder aus der geringen‘ Entfernung - ‚der ‚Bradley’icheh 
Beobachtungen von.denen desD. Maskelyne vermuthet 
hatte. Die mittiere Bewegung,’ die ich aus den er- 
fien Beobachtungen des. Dr. Maskelyne;,; mit feinem 
letzten verglichen, erhalten hatte, wich am meilten 
ab; ich glaubte, diele Abweichung habe ihren Grund 
in Gleichungen, die man noch nicht in die Mondsta- 
feln aufgenommen hatte, und hoffte, nach einer zwey- 
ten Annäherung übereinflimmendere Pralate zu er- 
halten. | 
Ich verglich daher die Greenwichir Beobächtun- 
gen mit den Elementen, die ich zuerft'gefunden hät- 
‘te, nnd beflimmte die Gleichungen neuerdings. Dar- 
aus it däs Syfäm'der Gleichungen entftanden, das 
in dem’ Atıguft- Heft'r801 der M. C.$. ı;4 enthalten 
ik; diefe Vergleichang hatte mich’ überzeugt, dafs 
die mitilere Bewegung aus den Flam/leed'[chen Beob- 
achtungen wicht auf: den Zeitraum zwifchen 1760 
und 1793 pälle, und dafs man eine kleinere anneh- 
men müffe. Ich’fuchte mich durch die Unzuverläl- 
fiskeit der Flamfleed’ichen Beobachtungen, die wol 
nicht geläugnet werden kann, zu BeenBe: und 
nahm. die jährliche Bewegung 459° 23’ 4,"85 al, 
die aus der’ Vergleichung der Bradley’fchen Beobach- - 
tungen ımit‘der für 1779 bellimmten Epoche folgt. 1 
-- Ich hatte damahls noch nicht alld Unterfachun- 
gen beendiget, die ich mir vorgenominen hatte, at» 
zufiellen; ich fchmeichelte mir immer , bey. einer 
neuen Befiimmung ‚der Gleichungen, ' die Ma/on in 
feine Tafeln nicht aufgenonimen hat,’ einige Verbel- 
ferungen zu finden;'die, wären fie Auch für fich ge- 
ring, doch dazu beytragen könnten,’ die Fehler der 
R 4 Ta- 
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nehmen. zu müllen. "Diefe- Abweichung würde noch 
siel bröfser: geworden‘ feyn;,; wenn man die mittlere 
Bewegung nochmahl fo wiel-vermindert hätte, als dı® 
neuelten Beobachtungen foderten ;. und <fo ‚wenig Ge- 
wauigkeit inan auch. alten Beobachtungen zutrauem 
inag:: fo: würde die Abweichung :deoch: zu grofs und 
zu befländig''gewörden‘feyn“, als dals man he mit 
Watırfcheinlichkeit der! Unzuverlälligkeit ‚derfelbem 
hätte zufchreiben könmemiis =: . nl eo‘ 
‚u: „Hätte man aber die: Übereinfimmungüadurch er- 
zwingen wollen, dafs inan'die Epoche. für 1779 ver- 
ıninderte:' fo.würde min diefes eine Willkürlichkeät 
fcheinen ; die man: durth. keinen Grund\ rechtfertigen 
könnte. Da. ich diefe\ Epoche [elbft beftimmt hatte : 
{o würde 'es- mir. immer. unbegreiflich gewelen feyn, 
„wie es gelchehen ‚könne, dals ein Mittel aus einer 
fo grolsen Anzahl guter: Beobachtungen um 10" un- 
ichtig  [eyg .follte, obfchon ich überzengt war, alle 
mögliche Vorfcht angewendet zu haben. 

: * Es. könnte alfo keiti‘Zweifel ‚übrig bleiben‘, dafs 
eine: bisher: uoch unbekannte Gleichung: vorhanden 
feyn'mülle, ‚deren. W irkung' fich in dem verfloflenen 
Jahrhunderte. dadurch geäulsert hat, ‚dafs die mittlere 
Bewegung: des.. Mondes ämnier abzunehmen .f[chien. 
Ich machte ‚verfchiedene, Verfuche, das Geletz., 'wel- 
ches diefe Abnahme-befolgt, -aufzufinden; ich war 
aber nicht ‚fo glücklich, etwaß befräedigendes zu er- 
Halten, Ich; gab diefe V.erfuche. am [o lieber:auf, da 
ich wohl:einfah; dafs wenig. dadurch gewonnen leyn 
‚würde, wenn 'man dieAbnahme der Bewegung -darch 
ein empirifches Tatonement kür «das verfleilene Jahr- 
‚hundert ;ungefähr angeben könnte. ;- Solange. man 
. j - nicht 
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nicht das Argument der neuen Gleichung, kapnte;, wä- 
re es doch nicht möglich ıgewelen;, für.die- Zukunft 
einigen Nutzen daraus zu ziehen. : : - :; ‚* 
’ Da ich bemerkt hatte, däfs.die Fehler: der: Ta- 
feln fcht.durch mehrere‘ Lunatidneh :nicht. merklich 
geändert:hatien : : fo blieb’hirnochileine seelle Hoff: 
nung übrig, dals:man‘\die Tafeln für die Geographie 
und Schiffahrt würde benutzen können: „Ich war ent- 
fchloffen, die Verminderung .der.Epoche, die:.ich aus 
meinen Beobächtmüugen gefunden:hatte, anzuzeigen. 
Man konnte mit einiger Zuverhcht: hoffen, dals fick 
die Tafeln nach diefer Värbellerung einige Jahre nie 
10 oder:ı2* von den Beobachtungen :eutfernen 'wür- 
den. Io diefem Zeiträume hätte man Gelegenheit ge- 
habt, die nöthige Verbeilerung für eine weitere Rei» 
he nachfolgender Jahre: zu beftimmen;. es blieb mir 
ken Zweifel‘ übrig, dafsıdas Gefetz einer Anomalie 
entdeckt werden würde, .deren Exiltenz man. für.er- 
wielen aufehen mulfste, Eee Ci 
Diefe Vermuthung ilt, Dank fay- üs-dem Scharf 
üinme des Senateur LaPlace, früber»bellätigt: worden; 
eis ich zu hoflen wagte. Im Februar 1902 erhielten 
wir. die: wichtige .Nächricht ,. La Placs:hahe.die ne 
lichkeit :einer Gleichung von der ‚Form: : : Sa 
y Sin. (Apog. € + 2 Leng. % — 3 Apog.©):: A 
in der T'höorie gegründet »geiunden ;: fie er[cheine 
aber. in. einer..fo verwickelten.Gellalt, dafs,es räthl 
cher feyn dürfte, den Goefhcienten.aus Hedbachtam 
gen, als. durch die Analyle zu beflimmen..  ‚ | 
Ein ‚flüchtiger: Überblick reichte :him;, : BR zu 
überzeugen , dafs die-Unregelmälsigkeiten , die ich ia 
der mittleren Bewegung bemerkt hatte, erklärt wer- 
den 
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den könnten, 'wenn diefe Gleichung wirklich Statt 
hat. Sie war um! 1756 in dem pofitiven Maximum, 
hatte 1779 noch einen fehr merklichen Multiplioater ih» 
res Coefficienten ; fie it 1802:beyuahe Null:: Ka war 
daraus klar, dafs die Epoche für. 1802 nicht'mit den 
Beobachtungen fimmen könne, wenn-he dus der für 
1749 durch die zwilchen 1756 und 1779 beobachtete 
mittlere Bewegung abgeleitet ‘worden if... .Da..diefe 
Gleichung zu Flamfieed’s. Zeiten ‚einen: negativen 
Werth hatte :: fo mufste die mittlere Bewegung: aus 
feiven Beobachtungen zu grols gefunden: werden, 
weun: man he mit Bradley'ichen oder Maskelyrie’fchen 
verglich‘, zu deren Zeiten der Werth döeler Gleichnng 
pofitiv war, Die Periode. diefer. Gleichung ik unge, 
fähr 185 Jahre. : Wollte man allö ‘ihre beyden gröls- 
ten Werthe vergleichen, fo mülste man Beobachtun- 
gen haben, die 9z Jahre von. 1756 rückwärts entfernt 
find; vergleicht man aber, . um den. Üoeflicienten zu 
befimmeu, einen ihrer grölsten Werthe mit Beobach- 
«ungen, wo fie-Null war:, fo werden Beobachtungen 
erfordert, die 46'Jahre von einander abftehen. Sie 
kann alfo aus Beobachtungen nur dann beftimmt wer- 
den,. wenn man vorausletzen darf, .dals man die mitt- 
lere Bewegung des Mondes: mit re Euveriäfäg. 
keit kenne; 

‘* Die mittlere Bewegung war aber von dem Augen. 
blicke an ein Defideratum, ale man das Dafeyn einer. 
=euen Gleichuug vermuthen mufste; alle bisherige 
Verfuche waren fruchtlos geworden, und man durfte 
nur dann einen beflern Erfolg hoffen, wenn das Ge. 
fetz der neuen Ungleichheit angegeben war; denn 
* . FE Zur zur = 3. . . u nur 
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var in dem letzten Falle konnte man- beyde unbe» 
kannte Grölsen von einander trennen, 

Aus dem Argumente der Gleichung folgte, dafs 
fe zwilchen ı712 und ı713 Null war. Konnte man 
es dahin bringen, die Epoche fürdiefeZeit feltzufer- 
zen: fo liels Aich diefe Länge mit der 1802 beobach+ 
teten vergleichen, und daraus die mittlere Bewegung 
unabhängig von diefer Ungleichheit herleiten,  - 

Die Methode, die ich gebraucht hatte ,-um die 
Epoche für 1779 zu beflimmen, war für 1712 nicht. 
anwendbar. Sie fodert eine grolse Menge Beobach. 
tungen, die man für diefe Zeit nicht hat; will man 
aber die Epoche nur aus wenigen Beobachtungen 
berleiten: fo müllen die Tafeln, mit denen ınan die 
Vergleichung anltellt, einen hohen Grad der Voll- 
kommenheit haben, und man mufs auf die Genauijg. 

keit der Beobachtungen mit: Zuverlicht rechnen kön- 
nen, 

Ich hatte wor mehreren Jahren alle alte Sternbedes 
ckungen gelammelt, die ich auffinden konnte. Für 
diele Zeiten dürfte es wol kein zuverläffigeres Hülfs- 
mittel geben , die Länge des Mondes. herzuleiten, 
vorausgeletzt , dals mau die Pofition des bedeckten 
Sterns mit einiger Schärfe feflletzeu kann, Da der 
gauze Werth der Unterfuchung von der Richtigkeit 
der Pofitionen der Steriie abhängt: lo machte ich 
es mir zum erften Geletze, jede Willkürlichkeit zu 
entfernen, --Ich nahm z, B: für Aldebaran die gerade 
Auffteigung für 1800 — 28 6° 6’ 47,"7an, wie lie 
von Dr. Maskelyne zuletzt *) beflimmt worden ilt; 
mit dieler verglich ich die gerade Auffteigung für. 1760, 

| aus 
*) M.C. Jan, 1802 8. 60. | 
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aus Bradley’s, La Cailles und Mayer’s Beftimmun;, 
Dadurch erhieltich eine fcheinbare PraecelGon.für 40 
‚Jahre, in’ welche die eigene Bewegung des Sterns ein- 
gefchloffen feya mülste.. Da ferner die Praecefhon in 
einem Zeitraume von mehreren Jahren ungleichförr 
miig it: [o- [uchte ich durch Rechnung , ‚wie ‚viel lie 
fich von 1760 .bis 17z0,. und von 1720 bis. 1680 geän- 
dert habe. ::Ich: fand auf. diefe, Weile die gerade Auf- 
freigung «3 1699 — 259 4° 40° 36,'0. ‚Bey. Beltim- 
mung der Declination habe ich für 1800 Jie von Piaz 
zi beobachtete zum Grunde gelegt; fie-ift nach einem 
ähnlichen Verfahren für 1699 = ı$° zı' s64"3 N, 
Die Schiefe der Ekliptik nahm ich für 1800 — 23° 
27' 56,"8 nach Maskelyne und Mechain *) die jährli- 
che Abnahme o,”; an; mit der aus dieler gefundenen 
und fcheinbar gemachten Schiefe beftiimmte ich dann 
Länge und Breite des Sterns. Ä | 
Man könnte vielleicht tadeln , dafs diefes Ver: 
fahren nicht nur die gerade Auffieigung des Stern® 
für 1900, [ondern auch die für 1760 vorausfetzt;' ich 
geftehe gern, dafs ich es nicht bey jedem Sterne bra®- 
chen möchte. Bey Sternen erlter Gröfse.hingege®: 
die Bradley, Mayer und La Caille ala Bafen ihrer 
Sternverzeichnifle gebraucht, haben , [cheint @. mir 
immer das befte Mittel, .weil man vorausletzen kann, 
dals fie von dielen gefchickten Beobachtern mit aller 
möglichen -Sorgfalt befiimmt worden find, Ob ich 
übrigens meinen Tafelunicht zu viel zutrauie, wen® 
ich glaubte, den auseinigen Beobachtungen gefunde 
nen Fehler als den Fehler der, Epoche anlehen zu 
dürfen; das mufs.ich dem ‚Urtbeile billiger Lefealer 
Jal- 


*) M, C. Febr. 1302 1 Nee mind 
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liffen, und ich überlafle es denfelben gern: Ich has 
be vorher bemerkt, dals ich nur dann eine Möglich- 
keit zu (ehen glaubte, einen Faden aus dielem Laby- 
zothe zu finden, als ich aus meinen Beobachtungen 
wahrgenommen hatte, dafs fich die Fehler der Tafeln 
nie viel ändern ; die aus den-Bedeckungen [elblt ge- 
fundenen Fehler können, wie ich glaube, eip-fiche- 
res (‚riterium abgeben, ob meine erite. Vermuthung 
gegründet, oder ungegründet war, 

Die erlie Reihe Bedeckungen des Aldebar an, die 
ich mit meinen Tafeln verglichen habe, if folgende; 


Zeit der Beobach- (Ort’der Be-! Fehler in Fehler 











__tang vbachtung | der Länge Jin d. Breite 
1699 18 ; Augult Paris + 6,9 | - 5% 
.„ 8 Noyember Marfeille _ eo  % e 
io = länner Marfeille + 13, 3 > 0.20 
ch - 19, 2 ee 
17: ı6 Februar Perpignan $ + 1,8 I 3,7 
22 September Parıs — 6,4 + 6,5 
ım7 25 Septerinber }Pans — .1,0 a 
ıms 9 Februar Paris + 4,5 a u 
1719 22 April Parıs. 96. -}- 5,"2 
32 OLtober Paris + 6,1 — 4% 


Wenn die [cheinbare Breite des Mondes von je- 
ner des Sterns nur wenig ver[chieden it, lo läfst 
fich der Fehler in der Breite wicht mit Sicherheit be- 
fimmen. In diefem Falle it aber der Längenfehler 
von jenem in der Breite unabhängig; es ift folglich 
bey meiner Abficht gar nicht nöthig, ihn zu kennen; 
wenn die Fehler das Zeichen + haben, .[o geben die 
Tafeln die Länge. oder Breite zu grofs. Wenn man 
dep Coefficienten der neuen Gleichung y nennt, [o 


hat man, folgende Beftimmungen : - 


Lon Be 1699,6 — 0,387y = bone. tab, —_ 6 "9 
ee R LE RN ee TR a 

. . . I” 109,0 — Ö ,375y . . 

170,1 — 0,340, 


s : z . .« 170,7 — 0,5204 — .. + 6’ . j » 
. P » u si 17417,7 -t+. 0,289 y. — 1, Bw > 4, Or, 
ee a yi1.9 0 02er Nie, u .. Fa 
» “ u . ..,s 1719, hr, 270 = SS ya +8, 3 ’ 
...0 . 0.“ . 1719, —- 0,288y — rm f} X 
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Das Mittel. gibt,-die Gleichung " - t 
Long. med. 1709 — 0,088y = Long, tab. 1709 — 2,"4 
die Länge 1709 ilt aber in meinen Tafeln 5S 1% a5’ 5,”4, folglich 
Long. med. ı70y — 0,088y = 55 1? 45’ 3,”0, \ 
Es.ift-aber aus meinen Beobachtungen: . 
2 Long. med. 1802 + 0,048y — 7S 24° 24’ 15,"9 
daraus hat man Bewegung in 93 Jahren = 2S 22° 39° 12,0 — 0, 136y. 
Aus meinen Tafeln ift diefe Bewegung —Z 2 22 39 a1, 6. 


‚Wenn alflo dm (den Fehler der jährlichen Bewe- 
gung ausdrückt, den ich angenommen hatte, fo hat 
man die Gleichung gdm = —g,"6 — 0,136y , alle 
dm — — 0,’1032 — 0,0015y. Ich fah noch.einen 
zweyten Weg, die mittlere Bewegung von dem Coef- 
ficienten y unabhängig zu erhalten. Es waren ınir 
einige Bedeckungen des Aldebaran und Regulis be- 
kannt, die zwifchen 17536 und 1738 beobachtet ‚wor- 
den find; die neue Gleichung mulste zu diefer Zeit 
fchon fehr beträchtlich feyn, ich konnte aber darauf 
rechnen , unter den Jahrgängen der Greenwicher 
Beobachtungen einige zu finden, in welchen die un- 
bekannte Gleichung den nämlichen Coefficienten hat- 
te; diefe Bedeckungen gaben folgende Refultate: 


Zeit der Beob- |Ort der Be- Fehler meiner Tafeln 








achtung obachtung | in der Länzerin der Breite 
1736 1 Auguft Wien + 6,"0 une 
ı733 a Jänner Paris 45,9 REEL 0 

8 Auguft Paris —'{Q R 

a October Montpellier] — 4 _ 3.00 

2 December [Paris —_ 5,8 — 12,%3 

'43 December Paris 242 +98: 
1739 1 Februar Paris — 81 — 6,1 


Die Beobachtang vom 2 Dec. 1738 if eine Be- 
euer des ee die vom ı Febr. 1739 eine Be 
deckung von y-; die übrigen find Bedeckungen des 
Aldebaran. 

Die Tafeln geben alfo für 1738 die me Län- 
ge um 0,4 zu klein; diele Länge ift aus meinen Ta- 

felu 
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fela ıS 6° 8:.30,'9; man.hat dadurch auf, eine,ähp- 
licbe Art wie vorher, die Gleichung 4 

Long. med. ( 1738 -+ 0,7998: = 18 6° 8’ 31," Fr 
Nach den in.deu Jahren 1775, 1776 und 1777 zu 
Greenwich angeltellten Beobachtungen ißt der, mittlere 
Fehler meiner Tafeln — 1,0, und.da diele für 1776 
die Länge 15 14° 31° 25,"8 N man vn 
die Gleichnng - | 

Long. med.'1776 + 0.8049 ZI zC 1: 814°. “3ı 26," 8. 


Es ift Folglich Bewegung in’ wer | 
;sJahren . ... Zo5 8°: 72" 55 at 

diefe Bewegung ilt nach 

meinen Tafeln . . —oS 8° 22’ 54 Ss 

lo dm Zr 0," 97 — 0.005); | 

unddm + EL "0255 — o.0001Y. 

Wenn man aus diefer und der vorher gefunde- 
nen Befimmnpg das Mittel-nimmt, [o erhält man 
dm = — 0,0388. — .0.0008J.; ; dabey wird. m oder 
die jährliche Bewegung 45 9° .23' 4,."85 vorausge- 
fetzt, wie ich fchon vorher erinnert habe. 

Es iß-zoch übrig zu verfuchen, ob man nach 
dieler Befimmung der, mittleren Bewegung, die mau 
doch in jedeın ‚Falle als eig, [ehr genähertes Refultat 
aufehen mufs, für den Coefficienten der neuen Glei- 
chung nerklishe Werthe erhält, Da Beobachtungen 
aus jenem  Zeitraume, in welchem die Gleichung in 
dem negativen Maximum war, nicht in binreichen- 
der Menge vorhanden find, unddaman den wenigen , 
dieich kenne, keine Genauigkeit zutranen kann :. [9 
mufs man. Gch darauf befchränken, Beobachtungen 
ans dem Zeitraume, in welchem der Multiplicator 
Mon, Corr. V.B. 1802. ) " des 
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des Cöefhicientep den gröfsten pofrtiven’Werth hatte, 
mit folchen zu vergleichen, wo er Null’war. 

© y) Major hat in feinen Tafeln für 1756 die Epo- 
iche 95°0° $6° ;4."4 Cauf’den Meridian von Paris 
'reducitt) angesomiiien ; daraus folgt die Gleichunb 
Long. med. 1756° -# 059999 — 98 0° 56’ 54,”45 ich 
fand aber aus 'meinen- Beobachtungen für 1802 die 
GleichungLong. med. 1802 ++0.048y —78'24° 24' ı5,"0. 
Wenn man .die Epoche von 1756 durch die gefunde- 
ne jährliche Bewegunganf 1802 bringt; fo hat man die 
Gleichung Long. med. KB 1,0307 73 24 24 26,"05 
daraus folgt y—_ —+ ı1,'1. 

2) Das Mittel aus allen Greenwicher Beobach- 
tungen, die ich berechnet habe, gibt die Gleichung 
Long. med, 1779 +0. 6973 = 28 12° 40’ 40,"4; die- 
fe Gleichung , mit jener für 1802 verglichen, gibt 
y--+ 16," 8. 

3) Der mittlere Fehler meiner Tafeln ift ausden 
in den Jahren 1765, 1766, 1767 und 1768 zu Green: 
wich angeltellten Beobachtungen — 2,0; die Tafeln 
geben die Länge um diefe Grölse zu klein; esif folg- 
lich Long. med, 1766 -> 0.9459 = 5S ı° 8° 54,"3. 
Vergleicht man diele Befliimmung mit.der für 1802 an: 
gegebenen, fo erhält man y—-+- 13,"8. 

Unter dielen drey Beflimmungen fcheint mir die 
letzte die ficherfte; fie hält auch das Mittel zwifchen 
den beyden erlien. Da bey der zweyten u 
der Multiplicator von y zuletzt nur o ;567 bleibt: 
it es klar, dafs die Beffimmung zweifelhafter als Aber 
den übrigen werden mülfe, Der’'erlte Werth von y 
beruht auf der in Mafon’s Tafeln angegebenen Epo= 
che. Es wäre mir fchou öfters wichtig gewelen, nä- 
| | Ä '; - "her 
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her über die Artund Weife unterrichtet zu feyn ‚. wie 
Major: die Beobachtungen reducirt 'habe ; es ift mir 
ber bisher nicht gelungen, mir eine befriedigende 
Erläuterung zu verfchaffen. Nach. dem Verzeichnif. 
fe der Fehler, das. der: Originalausgabe [feiner Tafeln 
beygefügt ift, gaben 'diefe Tafeln die Längen in dem 
Jahre 1756 merklich zu klein ;“näch der aus .diefer 
Bemerkung entltchenden Verbelferung würde. allö 
der Werth für y grölser werden‘, ‘ Ban mit en übri 

gen mehr übereinfimmen. - .. 
Die bisher gefundenen Werther, 'vony ade 
ich alle zum Theil auf die von‘ mir feld angeftell- 
ten Beobachtungen, die jetzt wenigftens riöch nicht 
durch gleichzeitige von andern Afträhomen angelell- 
te Beobachtungen geprüft werden körmwen: Ich fuch- 
te aus dielem Grunde vioch eine Vergleichung anzuw- 
fiellen, bey welcher meine eigenen ‘Beobachtungen 
ausgefchlollen werden konnten, Ich batte vormahls 
die von Flamfieed in den Jahren 1690,. 1691, 1692 
und 16953 gemachten Beobachtungen mit. den Mayer). 
fchen Tafeln verglichen. Da ich durch Hülfe der aus 
allen Beobachtungen 'entflandenen Conditionsglei- 
chung den Fehler bey allen Änderungen der Tafeln 
befimmen kann: fo war-es nicht [chwer, :den mittle- 
ren Fehler meiner Tafeln nach diefen Beobachtungen 
zu finden. Es würde über dieGränzen diel[es Auffat- 
zes gehen ‚ wenn ich mich hier: weitläuftig darüber 
erklären follte, wie weit man: fich: auf die aus. diefen 
Beobachtungen gezögeven'Refultate mitieiniger Wahr- 
fcheinlichkeit verlaflen könne; es ilt. nicht meine Ab- 
ficht, den darans gefundenen Werth: von.y als eiufe 
Bere änzunehmen , Sondern. zu zeigen, dafs auch 
$ : diele 
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diele. Beobachtungen für die Exiftenz der neuen Glei- 
chung zeugen. Ich fand nach den gehörigen Subfti- 
tutionen den’ mittleren Fehler meiner Tafeln in dem 
Jahre 1692 -m 22” ; in meinen "Tafeln ift aber die mitt- 
lere Länge 1692 TıS 29° 30° 23,"0. Man hat allodie 
Gleichung Long. med. 1692 — 0,6109 — ıS 29° 30’ 1," 
es it aber aus den zu Greenwich Een Beob, 
Long. med, 1766 - 0,9457 — s$ 1°. 8’ 54,"3, woraus 
man y — + 174.8 erhält. | 

Wenn man auf die Unvollkommenheit dieler Be- 
obachtungen, auf die. bey der Reduction der Stern- 
politionen entltehenden Schwierigkeiten, und darauf 
Rücklicht. nimmt, dafs die vorausgeletzte mittlere 
Bewegung einen fehr merklichen Einflufs auf den 
für y gefundenen Werth haben mülle: fo wird man 
die Übereinftimmung gröfser finden, als man hätte 
erwarten f[ollen., | 

Das. Daleya der Gleichugg on 

y Sin, (Apog, C + 2 Long. 9 — 3.Apog. ©) 
fcheint mir. alfo keinem ‚Zweifel mehr unterzuliegen; _ 
für den:Coefhicienten y glaube ich das Mittel aus al- 
len gefundenen Beftimmungen — 14,”79 annehmen 
zu dürfen, und:diele Beltimmung fcheint mir bis auf 
‚eine oder ‚die andere Secunde genau zu [eyn. 

Da ich die Epoche für 1779 für [ehr genau be. 
fiimmt halte: foift es meiner Meinung nach das ficher- 
Ste, diele Bafis der Epochentafel anzunehmen ; die 
Fundamentalgleichung aus:allen Beobachtungen if 
Löongit, media: 1779 -+. 036977 — 28 12° 40° 40,” 4 
. oder Long: med, 1779 — 25 12”. 40’ 30,65 fürden 
Anfang des Jahres 1779 it aber der Multiplicator vom 
y 0,739 verlchieden von dem 0,697 der das Mittel aus 
De ee \ allen 
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i \ 
allen von mir verglichenen. Bepbachtnngen zu :Grieen«+ 
wich it. In die Kpoihantelel muls.;alko für: zung 
die mittlere Länge 25-12° 40’ 29"4 | ._ —— 
Deraus folgt; 


Long. una u... 
Aequat. fecu, ..... eh 
y Sin.( Apog. C+ 2Long. L-— Ar) + 7 


Aus meinen bisherigen Beobachtungen. hatte ich 
mit Einfchluls der neuen Gleichung 75 24°. 24‘ 15,"0 
gefanden,, .nur 0,"6 von obiger PUEHCFEE verfchie: 
den, Es ilt ferner. _ | ea ; 

Mot, annnus long, ( — 48 9°,23' 47993... .. 

Ich glaube hofen zu dürfen, dafs, fich' meine Tas 
felo nach dieler letzten, Verbellerung nur .fehr felten 
ı0’ von dem Beobachtungen entfernen werden, und 
dl diele. Übereinftimmung dauerhaft leyn werde; 

var vielleicht-die Seculargleichungen und die mittle; 
ren Bewegungen dürften noch in, der Folge verbel 
fort werden. müllen, . Es wird.aber eine durch viele 
Jahre hindurch fortgeletzte Reihe. von ‚Beobachtun. 
gen nöthig feyn, dieles zu ent[cheiden.. 

Wenn ich hoffen darf, dals meine Verfnche, die 
Mondstafeln zu ‚einem.höhern Grade der Vollkom- 
menheit zu bringen; nicht ganz milslungen find; fo 
geßehe ich eben [o.gern, dafs ich es dem Senateur 
La Piace zu verdanken habe; ohne die, vielen gläm- 
ıenden Entdeckangen dieles grofsen Geometers- wür- 
de jeder Verfuch nur Stückwerk geblieben feyn; 
brauchbar für einige wenige Jahre, [chwankend für 
die Zukunft. Die neue Gleichung, von der in die- 
fem Auffatze die Rede war, ift, wieich glaube, der 
m Beweis für mein Gelländnils; fie ift un- 

S 3 ter 
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terallen Entdeckungen, die:La'Place in der Monds- 
theorie gemächt:hat, meiner Meinung vach diejenige, 
die den gröfsten Einfluls auf die: VRR: der 
Tafeln für unler Zeitalter hat, 

In Rüskficht der Tabelle, welchedieauf der Stern- 
warte Seeberg angoftellten Beobachtungen enthält, 
habe ich nur wenig zu erinnern; lie hat drey Colum- 
zen für die Längenfehler; die erfie ftellt die'Fehler 
meiner:Tafeln vör, bevor ich die neue Gleichung 
kannte, deren Exiftenz ich äber daraus verihuthete; 
die zweyte fiellt die Längenfehler nach der ‘dadurch 
entftandeneu Verbeflerung vor ; die dritte’fiellt die _ 
Längenfehler-nach Mälon’s Tafeln , aus der Conn., 
des tems berechnet, vor. -Es‘find drey Beobachtun- 
gen darunter, die ich als zweifelhaft erkenneti mufs: | 
den 6, is’ünd ı6 Januar 1802. Bey der erften war 
der Mond der Sonne zu nahe; die beyden: letztem 
fchienen mir dürch den firengen Grad der Kältezwei: - 
felbaft geworden zu [eyn. Die Sterne und die Rän- . 
der des Mondes waren: in dem Mittagsfernrohr'um- . 
deutlich, Es war'mir befonders anfangs nicht immer 
möglich, zugleich: die Zenithdiftanz des Mondes zu - 
‚beobachten‘; in’diefem Falle habe ich die Declination 
aus der vorläufg verbellerten Länge und Breite der 
Tafeln berechnet; und aus diefer, verbunden mit der 
beobachteten zn die‘ beöbachtete u. herge- | 
teitet. | 


Beob- 
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VerbefJerungen zu dem Augufi=Hefte 1801 
S.134: und 135. 


Pa REN 4 = 


Nrorto-folbheifsen — ı'=a,"5-Sin. a (Suppl. $% + Long. ©) 
f— "9 Sin, Cdilt. C a oO -— Ag. P) 

Nm Tan Sin; alait.Ca © —Arg. 1) re 
ee rs tue fr 9"6.Sio, (dik-@ a O-+ Anam. (> = — 4 
r a 46 Sin. a cdit, ( a@ + Angm. () 

i «f + 5°'8' 40,"3 Sin.dift, cort, a ft ? 

Die erfte Gleichung für die! Breite | \ 

nn 5.70 Sin.3diß.cort. a 8. 
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Die neue Gleichtung für die Breite — 8,”0 Sin; de verae \G 
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BIT Etwas “über Afrika. E 


ya einem Schreiben des Dr. Sue, Affeflörs | 
‚in dem Fıufs. kail. Kammer: ‚Colleg. 


J 


u er Te EEE EEE EL 
eo | 


u | 





E; wär mir {ehr Bi meine in u 
üherlendien Plane geäufserte ldee_von dem großen 
-Nutzen einer Afrikanifchen Karte mit Arabifcher 
Schrift in einem [ehr ausgedehnten Umfange zu Pa; 
ris ausgeführt zu lehen, wo unter der Aufücht und 
Beforgung des Geographen Barbier Dubocage, und 
der beyden vortreffllichen Orientaliften Langies und 
Silvefire de Sacy , Karten von verlchiedenen Welt} 
theilen mit naar Schrift verfertiget wosden I 
Ä i I 


*) Schon Prof. Wahl und Sir Vom Oufeley haben Perf 
Jehe Karten mit Perfifcher Schrift Proben Ian. M. % 
11. B. 8 385. v 2: . 


' en "Jdder, . 29 Dec, 1801. © es 


je 
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Ich follte: deinen’, dals lich von .diefem trefilichen 
Unternehmen viel Schönds für die Geographimderje- 
rigen Staatew,'.wo.die.Aräbilche Sprache:die Volk 
oder'Gelehrten «Sprache ill „ erwarten lielse,,i — '-r 
ı  sIeh: lasıwor einiger ‘Zeit die- [chätzbaren gaogra: 
pbifchen Notizen des kenntnifsvollen Brittifchen Ge- 
ographen Jermeil, die er Mungo: Park’s Teilen‘ bin- 
zugefügt kat. » Er äufsert in: diefer Abhamdtung he- 
kanntlich:die Vermuthung, ‚dafs fich der Jaliba,dder 
„Giälby iu:grofse' Seen ergielse ,' die.in' FFäangara- und 
„Ghana beäsdlich And, und 'dals fich das.herheyge: _ 
„führte Wällervon hier durch Ausdüuftung. verköre', 
Es [ey mwirerlänbt, ein Paar Bemerkungen dawider 
niederzufchreiben.: Wäre es/gewils, dafs-tchi diefer 
berühmte: Strom in'jene Seen .ergöfle:: fo würde:man 
auch analodilih erwarten: müflen , .dafs:diefe »Ländie+ 
en gefalzenes: Waller hätten; wie diefs beyialien Seen 
der Fall af, in die lich ‚Ströme.ergielsen, uline dafs 
fie irgend einen Abflufs-haben‘; 2.'B.!beym Uradfee, 
dem Caspifehen und dem todreh Meere u. kow.:! Nan 
find aber: nach einer Stelle im Bärifi in FFhırzard dtey 
und in Ghana ein großser' See wid frilchenn «Waller 
Dals fie keiuie Salzfeen find, Lulst Ach auch:aus fol 
gender Stelle beweilen, welche ich aus Bennell’s Me 
moir S. 535 (‚der Deutfchen Hamb. Überletzung ) an- 
führe.- ‚Die Wüfte hat-größstentheils Überflufs an 
„Salz. Wir hören aber nur von Salzgruben in dem an 
„Nigritien ftolsenden Theile, aus welchem das Salz 
„für die gedachten Länder, [o wie auch für die an- 
„gränzenden Mauri/chen Staaten gewonnen wird, da 
„in den Negerländern, füdlich vom Niger, kein Salz 
„if. Auch gibt es in dem öltlichen Theile der Wülte 
Ss Salz- 
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‚Salzleen’'. —' Würde män’fich 'wol:die' Mühe gäben] 
atıs weiter Ferne Salzızu holen, wenn .mah es and 
diölen Seen, wären.'fe 'falzig, ‚[o nahe,haben könnr 
te? — Nach allem dielen. it es mir'weit;wahslchein» 
licher; dafs  diefe Seen dem Gülby keineswegs Izum 
Refervoir, fondern vielmehr. dazu dienen, um. von 
deimfelben: durchfloflen zu werden, wie. diels:bey wie, 
ien grofsen Landfeen in Nordamerika der Fall iltı 
and.dann. das Ende dieles Stromes nach immer bächl 
| problematifch fey. Dadie Nachrichten von.dem Lau, 
fo’ des Nigers fich [o.lehr :widerfprechen: -föllte man 
dalser nicht annehmen dürfen, dals zwey:Häuptarme, 
woron'einer von Often nach Welten, derandere (voii 
Park: befachte) von :Weften nach Ofen flöfle,, ich 
vereinigten : und. zu einem: Strome vereint düdwärts 
ihre: Richtsing‚nähmen,.:und fich dafelbft-in irgend 
einen grüßen falzigei; abflufslofen. Landlee ergöf- 
feriy soder Gich. gar, mit.dem ungeheureni Zaire verei- 
nigfen ? In. diefem ‚Falle würde der Zaire freylich 
weit länger (eyn, als der. Ni}; man weilsja aberauch, 
dafs feine Mündung die Mündung des Nils an Weite 
fehr übertrifft. Ich wünfche nichts: mehr, als vom 
Kennern ein 'enticheidendes Urtheil darüber zu hös 
Ten. j Fr a 4 
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Fortgefetzte‘ N Nächrichten. d nl 
über den = 
neuen Haupt. Planeten 


iy 


u unferes Sonnen- Syltems, 


Fausid 
ara Ferdinanden a 


I ! ‚ \ eg dr \ TELE | 





Schon im: vorigen Hefte::hatte:äch ‚über :die grofse 
Schwierigkeit ‘der 'aftrouoimifchen: Beobachtung: und 
Ortsbeftimmung eines lo kleihen' und:matten Gellirns, 
wie-Tich - die Ceres :Ferelinandea:.zeigt, geklagt.’ Es 
war ganz derlelbe leltn®Fall,':der mir: beyidem Go- 

metet vom-Jahr 1759 begegust war, und worüber ich 

in weinen 4.-G.-E. IV:B..$i.264 ähnliche Klagen ge- 

führt habe. - Auch'dieler"Weltkörper: war [chwer 

aftrönomifch zu beobächten-und zu. befimmen, weil 
er nicht die geringfie Fäden - Erleuchtung . vertrug, 
ohne fogleich im Fersrohr zu verfchwinden, Die 
fehr zarten und feinen $pinnenfäden .in..den Fern; 
röhren des Pallagen -Iofrfuments «und des Meridian. 
Quadranten, welche font ein grolser Vorzug dielfer 
Werkzeuge find, gereichen' bey- folchen :feltnen Ge» 
legenheiten zum Nachtheil 'derfelben. - Allein nicht 
die Zartheit diefer Fäden und die Schwierigkeit ihrer 
Beleuchtang allein trug diesmahl bey der Cerös zut 
Befchwerlichkeit ihrer Beobachtung bey , [ondern 
die ganz eigeme' Bolchaffenheit diefes - Weltkörpers 
machte, 
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machte, dals neide gewöhnlichen ffarken Vergröfse- 
rungen an dielen Werkzeugen, welche bey lichtftar- 
ken Geltirnen mit [o grolsemVortheil zu gebrauchen 
find, hier abermahls nur- zum Nachtheil gereichen, 
Ich [ab den Planeten weit deutlicher im Dollond’fchen 
Cometenfucher, weit heller in einem vierfülsigen Dol- 
löhd’fchehi Parkllactilcheh Fernrohr‘ mit fchwasher 
Vergrölserung , als mit dem [tark vergrölsernden acht- 
fülsigen Mittagsfernrohr , und an dem vierfülsigen 
Fernrohr des Qüadranten. Aber &smülste Tkdmmen, 
Die Ceres erichien auch dem Ober- Amtmann Schrö- 
ter, Dr. Olbers, und Oblervator Harding unter ftarken 
Vergtößerungen immer imattet. Je ärker.die Ver- 
gröfserung, . je fehlechter- PORN: je “1er 
war.der. Anblick .dieles ‚Planeten. .. 
Allein.feitdem man nun weils. ( wie BR 
fogleich befler: erfahren follen;) ,. dale- dieler : Planet 
“ sicht allein in :einem ftarken cometenähnlichen Ne- 
bet eingehüllt‘, londern dafs dieler felbit einem: merk« 
würdigen atmospbärifchen Lichtwechfel unterwor- 
fen ift:. fo:ıft es kein Wunder, dafs dieler Weltkörper, 
wenigfiens zu Anfang feiner Wiederentdeckung, [o 
'fchwer. zu’ beobathten war; indem auf deflen Ober- 
fläche fo [chnelle und fonderbare Licht- Veräuderun» 
gen vorgehen, 'wie unlere L&eler diefes in Extenfo im 
einem Auffatzerdes Ober - Amtmanns Dr. Schröter, 
welchen wir.am.Ende dieler Nachrichten beyfügen, 
mit feinen eigenen Worten lefen werden. | 
Auch. ich ‚wurde .diefe fchuelle I.icht - und Ge- 
Ralt- Veränderung an :diefem. Planeten, [ehr bald'ge- 
wahr, aber:ich bielt die anfangs für Zufälligkeiten un- 
feres Dunfikreifes, und fchrieb Ge zam Theil.der da- 
mahls 
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mahls: eingetretenen Arengen Kälte. zu., indellen wur- 
de diefe Erfcheinung: zu-änflallend,. ‚fo. dafs ich oft 
Mühe hatte, den Planeten yon einer Nacht auf die 
andere wieder zu erkennen’, und ich- wurde durch 
das fo [ehr veränderte Anlehen dellelben wicht felten 
fo fehr getäufch: , dals ich ganz zweifelhaft wurde, 
ob es denn auch wirklich die Oeres. war,; welcheich _ 
[o eben beobachtet hatte? , Oft konnte. mich wur die 
wiederholte Berechuung beruhigen. ,, dafs, ich mich 
nicht ‚geirrt ‚hatte... ‘Ich-war ein Paar Nächte, ganz 
beitreten nnd muruhig., darüber, und meldete die- 
fen Sonderbaren . Umitaud dem Dr.. Olbers. .Dieler 
autwortete mir: “Eben ‚wie Ihnen, geht es auch. 
„mir mit der Ceres., ‚Sieierfcheior anch ‚mir in ihrer 
„Gröfse lo. veränderlich, dafs ich oft Mühe, habe, Ge 
„von einemAbend zum andern wieder zu’ erkennen. 
„ich habe unfern Freund Schröter gebeten, immer 
„den, in derlelben, Himmelsgegend fiehenden, Ura- 
„mis mit zu beobachten. Dadurch läfst fich unter- 
„fcheiden,. was etwa Belchaffenheit unferer Atmos- 
„phäre in den Beobachtungen ändert: und die un- 
„mittelbare Vergleichung der Farbe, des Lichts,. der 
„Gröfse, der Begränzung der beyden Planeten kann 
„nicht anders. als. fehr lehrreich ausfallen”, Hierauf 
erbielt ich den [o merkwürdigen Auffatz des Ober- 
Amtmanns Schröter, welchen unlere Lefer fogleich.le- 
fen werden. Bey lo bewandten Umftiänden wird es 
oun begreiflich ,„ warum diefer matie lichtändernde- 
Planet auf die gewöhuliche Art mit grofsen fixen 
Meridian- Infrumenien und fiarken Vergröfseruugen 
fo Ichwer aftronomilch zu beobachten war, Iodellen 
Gud doch alle gerade Auffteigungen am Pallagen- In- 
‚ San- 


- 
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"Nach 'der erhaltenen: Anzeige : vom :$Stande und 
Orte:des neuen Planeten. fand ihn Möchain zuerit 
den z2'Jauuar Abends. Allein eine’ eigentliche Beob- 
achtung deffelben erhielt er erlt den 2; Januar. nm 
13 Uhr 22’, fcheinbare gerade Aus 188" 20 
15", fcheinbare Abweichung ı1° 55° 59”. Den 7 
Januar beobachteten ihn Le Francois und‘ Burckhardi 
auf der Sternwarte da ‚Champ de Mars am Mauer. 
Quadranten. Sie verglichen ihn mit der Findemia- 
trix. hg der geraden ARBRE mit —— 
4° 40’ 7", der Abweichung 20’, der Planet füdli. 
cher. Hieraus berechneten wir, den 27 Januar ı6U 10! 
48,"2 mittlere Parifer Zeit AR 2 188° 24’ 499: 
fcheinb. nördl. Abweichung — ı 2° ı' 113" 44- | 

Italienifche und Englilche Briefe melden nocl 
nichts von der Wiederauffindung des neuen Plane 
ten, ob wir gleich .diefe Nachricht ungelähmt nacl 
Mailand , Palermo:und London haben gelangen lal 
Sen. Unterdellen befchäftigte fich-Dr. Gau/s mit de, 
provilorifchen Verbeflerung feiner Elemente, nacl 
meinen ihm mitgetheilten Beobachtungen, 

Wir haben unlern Lelerun in dem December Hei 
te vorigen Jahres $.: 647'alle nach und .nach von Dı 
Gaufs berechnete und bis zum viertenmahl nach Piaz 
zö’fchen- Beobachtungen verbeflerte Elemente der Bahı 
mitgetheilt *).: Es gehört wenigfiens zur: Gefchicht 
and :zum Gang der Bemühungen über diefen Plane 


%*) In diefen vierten Elementen hatte Dr. Gau/s in di 

Folge‘ noch folgende kleine Veränderungen gemachı 

5 81? o' 13,"39,  Sonnenferne 326 aytcr,"g3.. Epı 

che 77° 36' 38,”35, Neigung 10° 37° 1,"98. Dasübı 
‚....%e blieb unverändert, 


f 
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ten, dals wir ıhnen von diefen fortgeletzten Arbeiten 
Nachricht erthailen, Wir haben es [chon ı in dem vorher- 
gehenden Februar- Hefte S. 178 erwähnt, dalsunsDr. 
Gaufs, noch vor der Auffipdung der Ceres, eine zum 
fünftenmahl verbellerte Bahn diefes Planeten zuge- 
fchickt hatte. Wir wollen daher auch diefe vorerft zur 
kitorifchen Kenntoifs unlerer atronomifchen Lefer ge- 
laugen lallen. Dr. Gau/s eutwart die Piazzi’Ichen 
Beobachtungen einer wiederholten forgfältigen Be- 
rechnung der elliptilchen Bahn, wobey er auf Nuta- 
ıuon, Aberration und Parallaxe aufdas gevauelte Rück. 
ficht nahm, Hieraus entlianden folgende fünfte Eie- 
mente: 


V) | 

Sonnenfeme, : 2 2 2.20. 323° 37’ 11° 

5 7 ea u so 59 12 
Neigung » ce... 10 37 9’ 
Log. halbe gn Axt 5 2 0 « 0,4346803 
Excentricität - - sc 00% 0,0879: 11 
“eliche mittl. helioc,mittl.Beweg. 763,"956 
Epoche 1800 531December „ . . 78° 5’ 16,” 


Es wäre überflüfßg, hier die fchöue Überein- 
kinmang dieler Elemente mit den Piazzi’fchen Beob- 
achtungen zu zeigen, welche Dr. Gaufs auf das forgi 
fältigfie berechnet, und bis auf ein Paar Becanlen 
genau dargeltellt hatte. 


Als ich dem Dr. Gaufs die Nachricht von der 
gläcklichen Auffindung der fo [ehulichfi erwarteten 
Ceres, und meine drey erfteu Beobachtungen derfel: 
ben mitgetheilt hatte, fo war das erftie, was er nach 
Empfang derfeiben that, dafs er Ge fogleich nach lei« 
nen oben angezeigten Vten Elementen berechtiete, 
Er fand den Fehler bey der erlien Beobachtung vom 
Bon. Corr.V. B. 1802. 7 .-...  4De 
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7 December in AR + 24' 8”; bey der zweyten vom 
ıı Januar -+ 30° 53”; bey der dritten vom ı6 Januar 
gr" 53”. Nach [einen IVten (verbeflerten ) Ele- 
imenten weichen fie nach einem Überfchlage in fol- 
gender Ordnung ab: — 14!Min, + 19} Minuten 
+ 20! Min. Dafs diele IV Elemente der Wahrheit 
etwas näher kommen, als die Vten, hält Dr, Gaufs fü 
Zufall; vielleicht if es aber auch zum Theil Folg« 
der Einwirkung der Planeten - Störungen bey der 
Piazzi’[chen Beobachtungen, befonders auf die Brei 
ten. Soviel Dr. Gainfs aus den zwey erlten Olbers’ 
fchön’ Beobachtungen’ [chliefsen könnte, ‘welche e 
inzwifchen erhalten hatte, fo flimmten die Breite: 
mit beyden Elementen bis aufein Paar Minuten, un 
die Differenz in den Declinatiopen war hauptfächlic 
nur Folge von den Längen - Differenzen. Indelle 
ehe Dr. Gaufs weitere Beobachtungen von mir e: 
hielt, konnte er der Verluchung nicht widerlteher 
eine provilorifche Correction feiner Elemente vorz: 
nehmen, Er hielt fich dabey an. meine beyden ger 
den Auffleigungen vom 7 December und ı6 Janua 
und fo fand er folgende VI!en Elemente, nach einer n 
aller möglichen Sorgfalt geführten Rechnung, w« 
che um [fo nöthiger war, da der geringfie Fehler « 


ganze Arbeit unnütz gemacht hätte. 
Epoche ıg0r Palermer Meridian 77° 24’ 55,"9 

- [111 [13 

Tägl. mittl. tropifche Beweg. 770,"7376 

Tropifche Umlaufszeit „ . „ 1681 Tage 12St. 9 Min. 
Log. ıf2 gr. Axc 2 x. 2. . 0,4421189 


Sonnenferue © » 2 0... 326° 14’ 45” ] 31 Dec. 1800, fiderifch 
Tue 80 58 55 f hend angenommen . 
Exeebtricit » & u = 0 ,08086253 


grüiste Mittelpunctsgleichung 9° 16° a3” 
Neigung « 0 = 2 22.0. T0 37 sı u. 
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Es lag in der Natur. der bey diefer Rechnung ge- 
brauchten Methode ,. dafs durch diele Elemente die 
Piazzi’Ichen Beobachtungen falt eben [o [charf darge- 
kellt werden, ala durch die Vten Elemente, Allein es 
war nicht zu erwarten, dafs gleich durch diefe erlfie 
Verbeflerung die Fehler bey den beyden neuen Beob, 
ıchtungen logleich. von einem halben Grad auf Null 
gebracht würden. Inzwilchen als Dr. Gaufs nach die- 
fen neuen Elementen die beyden dabey zum Grunde 
gelegtess geraden Auflieigangen berechnet hatte, fand 
er doch die Übereinltimmung grölser, als er gehofft 
hatte. Der Fehler hey der erfien Benbachtung war 
bur + 3.°0, in der leizten + 9,’9. Dr. Gaufs hat- 
tw nun ferner drey neue Beobachtungen von mir, 
weiche ich ihm unterdellen zugelchickt hatte, nach 
dielen Elementen berechnet, und fand folgende Über: 
&ulimmung der geraden Auflteigungen, 


Berechnete | Unter- | Betechnete 
Seeberyg Alc. 'reör. ? | fchied | Abweichung 


r 3.0 11° 47° 33" N 
+ ai 


ixı Dech. 7 7 37 336 
152 Jan. 11lı86 4 9,3 19, 3 Jr iS 

= 16187 28 -3,1+ 9,9 jJır 26 

— „221188 6 45, 9|+ 20, I It 45 18 
_— aslıss ar 6, 5i+ 7,3 }ır 56 9 & 
Da bey Beftimmung diefer Elemente keine ande- 
te Breiten gebraucht worden, als die Piazzi’{chen, 
die alle Sehr nalie beym. Knoten liegen : [o kann man 
von der Neigung: noch keine grolse Schärfe fordern, 
Inozwifchen glaubt Dr. Gaufs nach einem Überl[chlag 
der Olbers’[chen Declinstionen, dalshe kaum mehr 
als eine Nlınute fehlerhaft.feyn dürfte,. Diefa iftauch 
ein neuer Beweis für die vorzügliche Güte der Pia, 


wfchen Detlinationen, 


Ta. Die. 
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Diele VIten Elemente werden in.der Folge noch 
immer bedeutende Verbellerungen ‘bedürfen; : diefe 
werden iminer ficherer ansfallen , je entferuter: die 
Beobachtungen von einander ‚liegen, als. wenn Dr. 
Gaufs jetzt [chon den vorttandenen Beobachtungen 
feine Elemente möglichft genau anpallen wollte. : In- 
dellen ift Dr. Gaufs ein fo fertiger und unermüdeter 
Rechner, dals ihm die Befliimmung neuer Elemetite 
gar keine Mühe zu machen fcheint;: denn ehe ich 
michs verfah, und ehe ich ihm meine Beobachtung 
vom 26 Januar zugefchickt hätte, überrafchte ermich 
fchon mit einer Yliten Bahn der Ceres,.indem er'da. 
zu, ftatt meiner Beobachtung vom 'ı6, die vom’ 25 
Januar gebrauchte, und damit PALER (VID Elemen- 
te herausbrachte, Ä 


cv). 
Seeberger Meridian . . » j en Ir 36,05 
Epoche 1801 Palermer Meridian - 2 0. 2:2 0 0 2.77 27 3,9 


tägl. mittlere tropilche Beweguig - 2 000 0 0. .709,"7924 
Log. der halben grofsen Axe . . 2 vo ve. 0.  0,4124742 


Excenerlcität » 2 2 0 > 0 2 0 00 2 2 02.0 0 0 0,0 
Sonnenferne hend. era ern 325° 57’ 15" 
m) | ae ... 8058 90 
gröfste Mittelpunctsgleichung . v2... e.'9.81ı8,0 
«Neigung. » » 0.» nenne... 10 37 56,6 


"Hierbey find abermahls keine andere, als Piaz= 
zi’fche Breiten gebraucht worden; auch ftelleu :diefe 
Elemente die [ämmtlichen Palermer Beobachtungen 
möglichfi genau dar, und [chliefsen fich nun auch 
befler an meine. Beobachtungen an, wie BPRNBER, 
tige Überficht zeigt: :. 


Seeberg 
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Seebe . berechnete | Unte Berechnete |} Tinter- 
u Akdenf, rect. fehlel - (Ähieleiob- N. ichied 
1801 Docbr. rlızaezy ag,r2l— 1,0 
1502 Januar 1 1x6 45 37, 61-- 8,3 
16187 27 38, 81 — 7 : y 
22118% ae zu di 4 “ 
251188, 29, 37, 2]. :3, 0 Jtt? 56° 58," :4 35,”4 
a6|r3 FE Be 
=slına „31,25, 2] 42, ı 2 9 65,6 |+ 14,3 
SEE 37 ag es 4,6 
ER, 50.38 5512.19 19,8 IH 9, LE. 
ai 183’ 33 38,3 = Tr E2N.24 15,3 < ® da 
Februar  3lı58 42, 9, 5l— 3,5 |ı2 39 56,6 |+ 17, 6 
ale 42 u ie 5,040 5 2,7 u 
Slıny 42.26, 312 sı 2,6 + 34,7 
be B 335 Bucc n ZuE 5 4, 13.14 20 1+ ,22,0 ’. 








Es wäre dem ‘Dr, Gaufs ein leichtes, obige.ge- 
singe Abweichung der hechuung von allen meiden 
bisher. beobachteten geradeu Auflleigungen ganz und 
gar verfchwioden. zu machen., ...Allein da wir jetzt 
Gf mit jeder Woche. von der Sohlen diefer Ele- 
mente einen gröfern ‚Gral. von Genauigkeit hoffen 
köunen, umd diefe Eleinente auf jeden Fall zur Auf. 
fiudung der Geres auf, lange Zeit hinlänglich genau 
ind: fo glaubt Dr. Ganfs felbii, dafs es einftweilen 
am beften feyn wird, die Vergleichung der Beobach- 
tangen mit einerley Elementen erii noch eine Zeitlang 
Iortzufetzen ‚. und.belonders erft noch eine etwas grö- 
fere Anzahl genauer Abweichungen abzuwarten, 
Selb die geringe Abweichuug, weiche obige Tabel- 
le darftellt, und.die zu,geringe Auzahl zuverlälüger 
Declinationen zeigeb fchon, ‚dafs es zur weitern Be. 
fiehtigung der :VIk Elemente noch zu früh fey, Übri- 
geuis ift ja die Bahn. der:Ceres, wegen der Perturha 
onen, welche. he von:der Einwirkung der übrigen 
Pranetem erleidet, Keine vollkommene Ellipfe,: Die; 
k Störungen mülflen.er&.berechnet:werden!,. ehe.man 
die wahre elliptifche Bahn erhalten kann. Derfelben 
Meinung ift Dr. Olbers. “Mich dünkt, fchreibt er, 
„man nrüfle nun zuerft die . ZNFRERBEN: berech- 

aim ad aa. dB. anli „us Iighen, 
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„nen, die diefer kleine Planet in dem bisher befchrie- 
„benen Bogen feiner Eiliple vom ı Jan, 1801 an vom 
„Jupiter erlitten hat. Die Perturbationen von den 
„übrigen Planeten könnte man vorläufig ausletzen, 
„man möchte denn etwa Mars mitnehmen wollen *), 
„Die Berechnung diefer Störungen wird leicht [eyn, 
„da es hier noch nicht auf.die völlige Theorie der 
„Ceres, fondern nur auf einen Bogen von etwa 90 
;“Graden ihrer Bahn ankommt, :Von'dem alle; was 
‚die Störungen betragen, mülste man die Beobachr 
„tungen befreyen, und dann wird: fich eine genaue 
„Ellipfe finden Haffen , wie fie ohne diele Störungen 
;;Statt gefunden hätte”, La Piace glaubt, dafa-diefe 
Störungs - Gleichunigen nicht wnbeträchtlich [eyu. werr 
deu, Auch diefer grolse Geometer fchreibt uns uns» 
term 4 Febroar: “* Dans quelques mois j’espere_que Dun 
jaura avec affez de precifion les dlemens de la nouvelle 
„splandte , pourdeterminer les perturbations qu’elle öprou- 
ve, et A Taide desquelles on pourra mieux connaitre 
„encore [es diemens Elliptiques, - Car .ces. perturbations 
„doivent' &tre ‘fort fenfibles. En röprenant en/uite .la 
‚jöwleul.des perturbations , d’apre&sces Nouveaux &lemers; 
„on formera de bonnes tables du mouvement de cette 
„plandte, qui'dans peu d’annees fera auffi bien connüe 
‚‚gue-les autres”. "Indellen, bey der jetzigen Lage der 
Dinge, wo:die Ceres bereits fall: ei Viertheil ihrer 
Bähn befchrieben 'hat,, fchmeichelt. ich Dr. Gaufs ; 
dafs der Unterfchied zwifchen diefen VII und den 
wahren Elementen der Bahn nicht fehr fark feyn 

| 1 ur dürf- 


y. 
8 


-#)'Diefe wird’sber, wegen der unbökamıten Malfe ‚die» 
«- "fea Planeten , ihre befonderen Schwierigkeiten haben, 
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dürfte. Mit allen den-Beohachtungen... die in. diefem 
Jabre bis zum Unüchtbarwerden der Ceres noch zu 
hoffen find *), hofft er diele Elemente noch zu einem 
lolcben Grade von Genauigkeit. bringen .zu können, 
dals man, wenn man 44 Jahre damit, rückwärts biszn 
Mayer's Beobachtungen rechnet „:nicht um einen Grad 
in der Länge, und nur wenige Minuten, in der Brei. 
te, foll fehlen können. Sollte fich die Ceres in kei. 
nem älteren Steruverzeichnils, fo wie Uranus, fin 
den, fo wird man: freylich ibre mittlere Bewegung 
nor Aiufenweile genauer kennen lernen, und man 
wird dann noch lange Zeit hindurch jedes Jahr etwas 
hinzuzulfetzen und zu verbellern. haben. 

Die Hoffnung, dielen Planeten in irgend einem 
älteren Stern - Catalog aufzufinden, ilt: freylich bey 
weiten nicht. fo grofs, als fie heym Uranus war, lo- 
wol wegen der Kleinheit und geringern Sichtbarkeit 
der Ceres, als auch, weil fie fich während eines.gror 
fsen Theils ihres Laufes aulser den Gränzen des che; 

mahli- 


*) Um auch hier nichts zu verabläumen ‚ was zur mög- 
lich - längfton Beobachtung diefes Planeten, beytragen , und 
- die möglich - gröfste "Genauigkeit verfchaffen kann, wer 
den wir jetzt, da-es noch Zeit ift, alle'die, in jenen 
Theil der. fcheinbaren Bahu der Ceres zu liegen kommen- 
de Sterns vorher fehr genau zu beflimmen fuchen, wo 

‚ man nämlich den Planeten nicht mehr im Mistagakreis, 
londcra in feiner, weftlichen Quadratur, nur ınit Aequa- 

torial - Ioftrumenten oder Parallactifchon F ernröhren wird 
beöbachten können. Auf jene Beobachtungen if "auch 
‘ deswegen eine gröfsere Aufmerkfamkeit zu verwenden, 
weil. fie zur Beliimmung des Audius vector die günfig: 
Ben feyn. werden. 
T4 
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mahligen Thierkreifes befindet.‘ " Allein diefs foll’und 
#ufs uns nicht abhalten, allen möglichen Fleifs' auf 
eime folche wichtige, Ausforfchung , und für einen 
fölchen unfchätzbaren Fund anzuwenden. Es wäre 
fogar möglich, diefen Planeten unter den Flamfieed’s 
fchen Beobachtungen anzutreffen. : Denn da die‘Ceres 
fich bisweilen wie ein Stern der 7 Grölse zeigt, und 
Flärnfleed viele Sterne von diefer Ordnung auch at- 
fser dem Thierkreife. beobachtet hat‘, welche man 
heut zu Tage vermifst: fo könnte fie durch eisen 
glücklichen Zufallwol darunter feyn, Mehr läfst lich 
von Tub. Mayer’s Beobachtungenerwarten; denndie- 
fer beobachtete Sterne bis zur neunten Ordnung, 
wortunter mauche mit 10°, 12°, ı5° nördlicher und 
füdlicher Breite iud. Auch ift es möglich, dafs in 
dem Zeitraum, in.welchem Tod, Mayer [ein'Stern- 
Verzeichnifs- verfertigte, der Planet gerade nitht in 
feinet gröfsten geocentrifchen Breite war. Es itkaum 
denkbar ; dals die ‘Ceres unter den soooo La Lande’: 
fchen-Sternen nicht befindlich feyno lollte; La Lande 
fchreibt uns logar : * Je crois qu'on la trouvera plu- 
I heurs feis dans les 5omille etoiles”, Er hat fo 
eben feinen XI Catalog von 1500 neuen Sternen zu Stan. 
de.gebracht, welcher in der künftigen Conn, des tems 
Aunde XIII er[cheinen wird. Ich felbfi lebe der Hoff. 
Dung, die Ceres Ferdinandea unter den Beobachtun- 
gen meines Zodiacalltern - Verzeichnifles zu finden; 
denn nicht gering ift die Anzahl der kleinen Sterne, 
welche ich beobachtet, und fon in keinem der be- 
kannten Sterncatalogen angetroffen habe, Darunter 
find einige, welche ich am Himmel vermifle; ‚es-fieht 
allo zu erwarten, wie und auf was Art: fie wegge- 


kom- 
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kommen find. Eine nähere Erörterung: wird'zeigen, 
ob die Cerss darunter war, oder ob diele vermilsten 
Sterne durch Schreib- oder Beobachtungsfehler ent- 
fanden ünd,: Nochändere febr:reichhältige Fundgru- 
ben bieten uns die Supplemente zu dem .hlarmfieed’ 
Schen Catalog dar, welche‘3ie Mormier,:La Gentil, 
Darguier , «Wloffier, Mechain *), bey Gelegenheit ei- 
ner Cometen-Erlcheinung verfertigt haben ‚und [ich 
in verfchiedenen Bänden - der Parıfer Memoiren zer- 
fireut befinden. Dr."Olders,. deflen Meinungen im- 
mer foviel practilch - durchdachtes haben, und deflen 
Unterfuchungen immer: den 'Stempel eines eigenen 
Scharffinns tragen, [chreibt uns daher; “ Aus der von 
„Dr. Gau Hp: s berechneten Uı nlaufszeit ‚finde ieh, dafs 
„wifehen ı8 Oppofitionen der Ceres ziemlich nahe 
„23 Julianifche Jahre verfliefsen. Alfo werden die geo- 
„eentrifehen Erfcheinungen der Ceres alle’23 Jahre 
„uemlich gleich Jeyn, und jo durehwanderte diefer klei- 
„ne Planet 1779 im FPFintör den nördlichen ‘Flügel der 
„Jungfrau , auf eben die Art, wie nun, ' Schade! dafs 
„der Comet ‚von. 1779 nicht zwey Monate ‚früher den 
„Flügel der Jungfrau erreichte; er würde der Ceres 
„begegnet Jen, und Me f fi ier hälte Je gewifs mit be 
„obachtet. 
*) Der Herausgeber if auch im Befitz des auf der Mann- 
heimer Sternwarte von Barry und Heury verfertigten Zo- 
diacalfiern+ Verzeichnifles , welches er auch in dem I Vol, 
feiner ‚Tab.. Aberrat. et Nutat,, das nächliens erfcheinen 
wird, hat abdrucken laflen; 1 freylich it diefer Cat&- 
log nur in Declination am Mauerquadranten böobaöhterz 
die Culminations - Zeiten, oder vielmehr die geraden Auf. 
fleigungen, find nur bis auf. eine Milnnabin Zeit dabey 
angegeben. Y s 
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„obachtet. .. Sie ifl natürlich‘ jetzt nicht. unter den. von 
„Meffier bey diefer Gelegenheit DREIER Aleinen 


zn ‘ 


„» Sternen”. 


Der: Zufall hat uns fchon. fo fehr und: in uner- 
wartet beym Uranus gedient; wir wollen: hoffen, 
dals.er uns auch bey der Geres - nieht minder günllig 
feyn wird, . Wir wollen indeflen diefen neuen Galt 
iin Welt[yfieme lo genau und. fleilsig als möglich beoh- 
achten; wir laflen daher unfere und:des: Dr. Oibers 
fortgeletzten Beobachtungen .deflelben. hier folgen; 


Beobachtungen der Ceres Ferdinandea, auf det ’ 
 .‚Seeberger Sternwarte:angeltellt,; ..:. 
Scheinbare | Scheinbare' 


tg Mittlere Zeit | gerade Aufft. [nördliche Ab- 
nen! der.Ceres weichung 


1802 1802 goJan. 15 U 55’ 57,"5 |188° 36° 43,"95[12° 19° "7 
31 15 52 9,77Jı88 38 45 aslız 25 : 

3 Febr. 15 40 35,8 |188 42 13, 05|12 39,36, © 

4 — I15 36° 41.4 [88 a2 36, zolız 24°: 

ss — {15 32 45, 1 f188 42 30, ı5lı2 50 24,0: 

9— 15 ..; 88 38 3, 90113 14 18,0 

9 — f14 34 4,27 lm 58 a7, 00lıa 20 3,9 

Beobachtungen der Ceres Ferdinandea in Bremen : 
von Dr. Olbers mit dem Kreis- Mikro- 
meter angeltellt. *) 


Scheinb. ger.] Scheinbare [Sterne, mit welchen 
Auffteigung |nördl. Abwei-| die Ceres verglichen 


5 





1802 | Mittl. Zeit 


der Ceres __ chung worden 
Jan. a 25 U 36° 0" 188° 19° so” 10° 5, = Fi \21P 2.Zaeh. . 299 Ir 
— a4 lıı 2 o| ı88 23 50 11 ” N Bode 
— . ır 21 oj|183 31 15 12 43 
0 44 30 |ı88 383 29 [12 5 8: PB 
Febr. z I 8 | 158 92 0 12 37 22 1 34 1F ®. Zach 


—  6jıo 40 sol ı88 42 28 2 9 6 

Zu diefen Beobachtungen fetzt Dr. Olbers noch 
folgende Bemerkungen : “In den Beobachtungen vom 
„25 und 31 Jan. fiel die Declination fehr zweifelhaft 


„aus. In,den beyden Beobachtungen vom Februar ift 
- „die 
©) Ira Pebruar-Sttick S. 182 find.Dr. Olbers AR. der 2 den ıo, 13,14 

und ı5 Januar durch einen Druckfehler entftellt,, und mülen an 


diefen vier Tagen um 3 Minuten vermehrt werden, 


: „die Declination vielleicht. deswegen unficher, "weil 
„ich: die Deelin. von 34 Mr felbi nicht fehr genau ken- 
„pe, und am'z Febr, war auch die Witterung [ehr 
„ungünliig. Die Declination- von: 34 N? *)- habe. ich 
»13" 2" 42”. aus ‚dem Unterfchiede derZenith-Diftan- 
„zen -mit-sMin-der Hif, adläfte frangaife abgeleitet.” 

Um unfern ‚aftronomilchen Lefern anch küuftig 
die Aufluchung.der Ceres zu: erleichtern, .[o. theilen 
wir ihnen hier,abermahls eine kleine Ephemeride ihres 
Lanfes; für die:nächflen zwey Monate mit, welche Dr, 
Gaufs nach [einen letzten und, VII-Elementen berech- 
net hat. Mehr als eine Minute werden diefe Stellun« 
gen hoffentlich im April vom Himmel nichgah1geichen, 


Stellungen der Ceres im März ünd Aptil' 1802 für Mit. 
ternacht , mittlere $eeberger' Zeit. 











1802 ee Abweich. AR, in Zeit 
März ı 180° gu! , Te N N TUE 207 357 45” . 
. a] 186 tı 15 5o 45 
1 » |bo [ne 38 
10) 185 s 16 29 ı2 20 a 20 j 
131 84 28 16 47 2 753 
1 133 SI ıı 4 2 15924 
9° 183 13 Ir 9 ı2 12-59 
a2! 132 34 17 33 12? ı0 15 ; 
as] 181 55 17 9 12 7% 
a8) ı8ı 17 17.54 12 $. 8 








1s| ı7? 59 [18 5  jtr 5 57° 
| 17.3 17 9gıfh Jı 5 ma 
N ar Die 
*) Die Declin. diefes Steıns ift nach Henry's und Barry’s 
Cralög für 1902 = 13° 2' 32," La Lande hat 10” 
melir, Adch bey erty hat La Lande 3” mehr, als Henry 
und Barry. Beyde Beobachtungen, die Parifer und die 
Mannheimer, Gnd jedoch mit eigem, achtfüßsigen Bird’. 
[chen Mauerquadranten gemacht, 
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::*-Diefen Ephemeriden fügt Dr. Gaufs noch folgen- 
de Yaraus abgeleitete wichtige Bemerkungen: bey: 

“ Der Gegenfchein-des Planeten fälle'den’r; März 
;Nachmittägs. ’ Um’ diefe Zeit wird er am vortheil- 
‚„hafteften zu beobachten feyn. Kurz vor der Oppo- 
„Ation hat-er den kleinfien Abltand’ von der-Erdeer- 
„reicht = r', 60235. ‘ Umdielelbe Zeit (etwäs früher) 
„fällt feine ‚gröfste nördtiche geotentrifche ' Breite 
„ZZ 17° 9°, und etwas fpäter feine [chnellfte rütk« 

„läufige Bewegung, täglich’etwä’s3 Min. in- A. -Die 
„Dördliche Abweichung nimmt: noch bis Anfang 

„Aptils zu; ungefähr den‘g April wird der Lauf 'wie- 
as fädlich.t” un ö 

Piazzi’e ER des neuen Planeten Geres 
Ferdinandea, wozu er doch nn erfer Entdecker auch 
das erfie Recht hat , findet. unter den Aftronomen 
nicht ungetheilten Beyfall. La Lünde, feinen ein- 
mahl hierüber gefalsten Grundlätzen getreu, will die- 
fen Planeten Piazzi getauft willen , fo wie er ftets 
darauf beharrt, den Uranus oder Georg'‘s Planeten 
Herfchel zu nennen. Noch kürzlich fchreibt er uns 
hierüber. “Je ne confentirai Jamais & öter & cette pla- 
„nete lenöm de mon eleve Piazzi, pour y mettre Ce- 
„res, qui n’efl rien pour moi. Les divinitds payennes 
„etaient quelquechofe autrefois, ce n'efi plus rien au- 
„jourd'hui, Les noms avaient quelques fondemens, us 
„nen ont plus du tout”. Der Senateur La Place mel- 
det uns in feinem letzten Briefe: “Bonaparte & qui 
„je yarlois de lanouvelle planete, il y a quelques jgurs, 
„et qui au milieu de [es grandes occupations porte un vif 
„interet au progres des [eienges, et. en particulier de 
„Ua/ıronomie , pr Bun qu 'on la nommät Junon, 

die 3 Ersaern o sch, A plutöt 


3 
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„plutöt que Geres, ‚es en ‚ebd: je fir de fon avis. 
„oft afjez naturel.de placer.Junon pres de. Jupiter, Les 
„aflronoms allemands dui voient dorme d’abord le nom 
„grea de cette deefJe*), mais.il vaut mieux.Iyi donner 
„un morm latin”, 

Alfo abermahls ein Schisma in der aaa 
Kirche, wie beym Uranus. Und uuler würdige 
Landsmann der Confiliair und Domherr Georg Szer- 
dahely wird nun zum zweytenmall feme poetifche 
Ader öffoen, und fingen müllen**): 


Ajtronomi certant, et adhue fub judice lis eft, 
ua fi Sit fi ıgmandus voce ‚planeta novus. 


Er wird zum zweytenmahlausrufen mülfen : 

O Superi! quaenam foret haec confufio vocum ! 

Unius nomen Jingula fi raferant.! i 

Wir wollen indeflen die Aajora mit Geduld abwar« 
ten, und mit unferm Landsmaune ausrufen: 
Non noftrum oft, motas vocum componere lites, 


Wahr ift es, der ncue Piaz <i’fche Planet ", wie 
Juno oder Hera, ‚ftets in eine Wolke gebüllt: eine 
Vermuthung , welche ich. fchon im. Junius 1891 ge- 
änßert hatte. Ich [chrieb damahls (M.C. nI B. $ 
619). "Aber ift es denn erwielen, dafs Planeten keir 
„nen Nebelfchweif haben können und dürfen ? . Wir 
- . "„ha- 
2) Bekanntlich war. es der Krane von Gotha, der diefe 

Griechifche Beiennung “Hea 16 Jahre vor ihren Eutr 

deckung vorfchlug. M.C,. IILB. 5. 621. a 


**) Ephem, aftr. Anni 1707 ad Merid. Vindobon._p. 89. 
Lis aftronomorute de nomihe‘; yuo planeta recens aD Her 
[chel detectus. apellandus. fit... Carmen;; ab_Urariophilo: air 
Siria:o, 


) 
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„‚haben Planeten mit Trabanten, und ohne dieles Ge- 
„folge; wir haben Planeten mit zwey und mit meh- 
„rern Ringen. Warum follte es nicht auch einen Pla- 
„meten mit einem Schweife geben ?”. Man lefe num 
den merkwürdigen Schröter’fchen Auflatz, den wir 
hier folgen laflen. 


BRUDER EP IREEICHERIEEEE GE EINEN RE N 
XXX. | 
Über 

die Ceres Ferdinandea, 


\ 


vom 


Oberamtmann Dr. Schröter 





Lilienthal, den 26. Jan. ı8or. 


Unogemein viel trübe und unbefändige Witterung, 
die dem aulserordentlichen Clima von Lilienthal oft 
ausfchliefslich eigen ift, und überdiels ein anhalten- 
der Bösartiger Katarrh, der milder noch jetzt fort- 
dauert, und überallkeine Beobachtungen unter ahike 
Himmel geftattete, letzte mich [ehr zurück, 

Am 25; Jänner aber, da der Himmel heiter ge- 
worden war, fchickte ich mich des Katarrhs unge- 
achtet an, meine Beobachtungen mit den zeitherigen 
des Obfervators Harding zu vereinigen. Meines Ka- 
tarrıhs wegen wurde der zehufülsige Aequatorial® Dol- 
lond gewählt. Nach Harding’s forgfältig von der 
Bahn und den umliegenden kleinen Sternen. verfer- 
tigten Karte mulste nach. den. Oilbers’ichen und 

von 
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von Zusch’löhen wichtigen Beobachtungen - Cöres äfts 
lich noch nahe bey og M fiehen. In ihrer Lage fan« 
den wir atıch wirklich zwey kleine Sterne, wovon 
der eine Ceres [eyn mulste; allein eine an ihrer Steli 
le (chon wieder entftandene leichte Dunftbank liefs 
für den Döllond wenig-günftigen Erfolg übrig. 

Wir eilten daher zum dreyzehnfülsigen Reflec 
tor. Als ich ef in deflen achromatifchem Sucher 
hatte, fiel'aulser dem zweyten noch ein matter Stern 
ins Gelicht; und als ich wit 136mahliger Vergröfse- 
rung nach ıı Uhr 9 weltlich aus dem Felde brachte; . 
fand die Ceres Ferdinandea Lofort vor mir, in fo volk 
kommen auffallender, runder, ruhiger und [anfter 
Planetengeltalt, dafs nicht eininahl der geringlte Zwei- 
feldenkbarblieb. Ihr Bild war unter völliger 9! zolli- 
er Öffnung, inihremdiefsmählvöllig weisen Lich- 

te, dern des Uranus völlig ähnlich. Sie hatte einen 
beträchtlichen Durchmeller,,’ den ich ungemeflen we- 
Digfiens fo grols als den des Georgsplaneten fchätzte; 
und ibr Licht blieb, indem die andern viel kleinern 
und hellern Sterne f[cintillirten, fortdauernd:ruhig; 
und alles das verhielt fich auch [o bey aufgehemdem 
Monde, und in der Folge bey Mondlicht. 

Was aber meines Bedüunkens befondere Aufmerk- 
famkeit verdient, it, dafs die Scheibe diefes Planeten, 
fowol mit 136 als 2g88mahliger. Vergrößerung, , dem 
Uranus völlig ähnlich , ungemein deutlich begränzt 
ins Geficht fiel, dafs fie aber einen [chmalen Ne- 
bel um fich herum hatte, durch welchen die 
Planetenkugel begränzt durchblickte. 

In Rücklicht diefer ausnahmlichen Art von Be- 
gränzung glich dieler neue Planet gewillermalsen dem 

im 
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im dritten Bande meiner ‚Beyträge: befchriebenen Co- 
'.meten von :1799, nur dals ‚feine Scheibe viel ‚heller 
und. deutlicher durchblickte „. und: ihr_ atmolphäri- 
 [cher- Nebel ungemein ‚fchmal. war. Deswegen. ging 
es mirauch, als ich um ı2 Uhr an die Mellung lei- 
nes Durchmeflers ftellte, damit gerade eben lo, als 
bey jenem Cometen. . Mafs. ich ihn. it.der nebli- 
chen Begränzung, [o fiel er falt völlig fo grols, als 
ein erleuchtetes Scheibchen von zwey.Liuien,: und 
in Vergleichung mit dem Scheibchen von anderthalb 
Lin. nur um ein Drittel diefer ‚Differenz kleiner, alg 
eins von zwey Linien, mitbin ‚1,834 Dec: Lin. grofs 
ius Geficht. Als ich ihn aber in der Folge auch nach 
feiner durch ‚den Nebel blinkenden fcharfen ‚Scheibe 
mals, fand ich den eigentlichen Scheibendurchmeß 
fer nur 1,334 Dec. Linien, Der Abfland der Projectio- 
nen ergab [ich für beyde Mellungen gleich 522,5 Lin, 
Alles mit z88mahliger Vergrölserung. Hiernach a 
gie Rechnung 
ı). für den Durchmeller der eigentlichen Planeten- 
fcbeibe z 


Log. 1,334 — 31251558 
Log. 522,500 = 5, 7130863 


7, 3070695 = Tang. 8* 47" =_sar.t0 = ray r 
un BET 
2) für den ganzen Durchmeller aber mit Einfchlufs 


des atmofphärilchen Nebels 


Log. 1,934 = 3, 2633993 
Log. 522, 500 — 5, 7180863 


7» 5953130 = Tang. 12’ 4” = q24,"008 == 2,514; 
ge 
beträchtlich kleiner ‚ als ich es nach des Planeten 
Aufehen gelchätzt hatte. a 


Letz- 
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Letztere Meflung der ganzen Planeten[cheibe 
wiederholte auch. Harding wnter gleichem Abftande 
vom Auge, und fand den Planeten 1,750 Linien grofs, 
weiches für deflen ganzen Durchmeller 2,"330, nur 
0o,”184 oder gegen 75 des gauzen Durchmellers 'we: 
niger gibt. 

Um ı Uhr berichtigte ich feine Lage blols nach 
dem Sucher, und fand in Vergleichung mit den Kar- 
ten, dafs feine ia Auffteigung höchltens zwilchen 
ı88° 20° und 30’, und feine nördliche Abweichung 
gegen 1z ” betrug. 

Den 26 Januar Ab. 10 U 45’ war unler eigener 
Dunfikreis viel heiterer und günftiger als Abends vor- 
ber. Diels zeigte unter audern der achromatifche 
Sucher des dreyzehnfülsigen Reflectors : denn der 
Planet war fchon weiter fortgerückt, und er/chier 
jet gegen den Stern achter Gröfse viel gröfser, und 

in vielmatterm, hier röthlichem Lichte, als ein 
wahres rund begränztes Planetenfcheibchen , welches 
Abends vorher richt der Fall gewefen war, | 


Im Teleskop hingegen hatte er [owol unter 136, 
als z88mahliger Vergrölserung wieder ein weifses, et-; 
was ins Bläuliche fallendes, aber ein angenehmes, 
fanfıes, mattes und doch ziemlich helles Planetenlicht, 
Er fiand bey zwey Sternen, dem achter Gröfse, und. 
einem ungleich kleinern, im Sucher nicht fchtbaren, 


Er hatte wieder eine nebel-. und etwas cometem-- 
artige Begränzung;, ‚aber was höchlt merkwürdig war, 
it, dafs ungeachtät'der viel günfügern Luft heute 
während der ganzen Beobächtung :dennoch' [eine be- 
gränzte Scheibe nicht wieder [o', :wie Abeuds vorher 
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durch den Nebel vorblickte, fondern das Ganzs ei- 
»en cometenähnlich, nebelartig begränzten Planeten 
darftellte, der.mit z88mahliger Vergrälsernng dem 
planetarifchen Nebel bey.» x ähnlich ‚war, und über» 
all-kein [o holdes Anfehen als Abends vorher hatte: 

Heute konnte ich allo auch nur feinen ganzen 
Durchmefler mit der neblichten Begräuzung ganz 
mellen. Dielen fand ich [o grofs, als ein Scheibchen 
yon zwey Linien, jedoch in Vergleichung mit dem 
Scheibchen von 1,50 Lin. eher um ein Viertel Diffe- 
senz, oder 0,125 Lin. kleiner. Eben fo grols fand 
ibn auch Harding. Der Abftand der heute gedämpf- 
ien Projections[cheibchen vom Auge wurde .;oo Lin, 
gefunden, 

Allo: 


Log, 1,9875 == 3, 2730013 
Log. 50,000 == 5, 6989700 


7, 57490313 == Tang. 12’ 5a" = Now == a,'6sr. 
288 
"Übrigens war es befchlollfen , die Beobachtung 


Dun auch mit dem fieben und zwanzigfülsigen Re- 
flector fortzuletzen ; allein [chon um ı2 Uhr zeigte 
eine aus Welten vordrivugende Bank die Unthunlich- 
keit unleres Vorhabens. 

Überblickt man die bis jetzt noch kurze Gefchich- 
te diefes neuen Planeten, [o [cheint fie mir [chon 
jetzt mit aller Sicherheit das Prognofticon einer für 
die phyfifche Afronomie äufserfi intereffanten Reihe 
der merkwürdigften Beobachtungen zu ftellen. Als 
ihn Piazzi fo grofs fab, dals er. (einen Durchmeller 
auf 8°, wahrlfcheinlich fo wie ich, etwas zu grofs. 
fchätzte, hatte er ein röthliches‘,, fo mattes cometen- 
%hnliches Licht , dals er mit einem achromatifchen, 


e | - Fern- 
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Fernrohre von etwas-weniger- als drey- Zoll Öffnung 
nicht erkaunt werden konnte, und in eben [olchem 
Lichte fahen ihu 'vor Zach, Olbers und felb Har- 
ding mit 288mahliger - Vergröfserung des lichtftarken 
dreyzehnfülsigen Reflectors. Geltern er[chien er in 
einem achromatifchen Sacher des dreyzehnfülsigen 
Refiectors von höchfiens zwey Zoll Öffnung unge- 
facht fofort und im dreyzehnfülsigen Reflector in 
weilserm Lichte als eine wahre Planetenfcheibe [charf 
begränzt, aber mit einem [chmalen fie umgebenden 
cometenähnlichen Nebel. Heute hingegen, da erbey 
viel günoltigerer Luft [ogar in jenem Sucher unter et- 
wa dreyzehumahliger Vergrölserung als ein rundes 
mattes Planetenfcheibchen erfchien, konnte ich feine 
Icharf begränzte Scheibe in jenem grolsen Reflector 
dennoch nicht wieder vor der neblichten Begränzung 
unter[cheiden. _ Ein, merkwürdiger atmosphärifcher 
Wechfel läfst fich alfo nicht verkennen, und irre ich 
nicht, fo wird ihn die Folge gewils eben lo, als bey 
dem Cometen von'ı799, wenn gleich in-andern Ver- 
hältniffen, beftätigen, Wäre dieler höchft merkwür- 
dige Planet [o wie die Sicililche Ceres durch Zeugung 
entftanden : fo würde ich fie für einen durch Mesal- 
liguce erzeugten Baftard halten, deffen Vater ein Pla- 
net, die Mutter ein Comet .gewelen wäre. So viel 
it aber nach meinem Bedünken gewils, dafs diele 
grolse Entdeckung gerade in die rechte Zeit trifft, wo 
wir über die Atmosphären der FPeltkörper überhaupe 
fchon einen Rarken Schritt vorgedrungen find, und 
dafs fie uns vielleicht noch grofse Auffchlüffe über 
manches liefern dürfte, was uns bis jetzt noch etwas 


dunkel if, 


u Rn 
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XXX. 
Befchreibung .. 
eines einfachen Inftruments 
‚ zur: Erleichterung Ä | 
des Situations-Details*), 
.ı „Von. - -- 
L.: Augufi Fallon, 


K. K, Ingenieur. Oberlieutenant im Wien, 


\ ı 





Io den Memoiren der-Petersburger Academie der Wil. 
feufchafien befindet fich eine Abhand] ung von,Segner’s, 
über 


*) Wie haben ee mitgetheilte Befchreibung eines 
neuen katoptrilchen Melsinftruments dem Endzwecke,; für 
wreichen os berochnet ii, [o vollkommenangemellen,, ‚und 
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über ein von ihm ansgedachtes Inftrument, das er 
cata» 


den Gebrauch diefes Werkzeuges felbft fo äufserfi einfach 
und nützlich Befunden, dafs wir den Dank eines grolsen 
. Theils,.unferer, befonders militairilchen Lefer zu verdie- 
u nen. hoffen, wern wir fie mit’ dielem eben fo wohlfei- 
len, als compendiöfen Werkzeuge näher bekannt machen, 
Was man nur ungefähr, und in der Gelchwindigkeit zu 
willen verlangt, mufs nicht erft mühlam und koflbar ge 
fucht werden, Ein Oflicier. wird im Felde in grölster 
Eile auf Recognolcirung eines Terrains ausgefchickt, ex 
hat weder Zeit noch" Inftrumente , wirkliche Mellun 
gen vorzunehmen, oft muls er fich nur mit Abfchreiten, 
und mit dem _blolsen Augenmafse behelfen. Wie trüglich 
dies letzte it, wenn man nicht durch öftere und genauere 
Uebungen eine richtige Schätzung erlangt har, willen 
und erfabren Militairperlonen am beften. Das obbefchrie- 
bene Werkzeug ili fo gefchmeidig, es nimmt fo wenig 
Raum ein, (ein.Gebrauch ift mit fo wenig Umfländen be» 
gleitet, als es ein jeder Ollicier im Felde eben fo leichs 
wie feine Tabakspfeife'bey üch führen, bey jeder Recog- 
nofcirung eines Terrains aus [einer Tafche hervorlangen, 
und logleich gebrauchen kanr. Dabey kann er [ein Au- 
genmals lo (ehr üben und'färken, dafs ein folches Werk- 
zeug [chon blofs deswegen ein nothwendiges und unent- 
behrliches Geräthe, und dem Land. Officier das feyn foll, 
was dem See-Oflicier die Boullole und der Spiegel.Sextant 
it. Der Gebrauch diefes Infiruments ift weder [chwer; 
‘noch erfordert es grofse ‚miathemitifche Kenntnille. Man- 
gebe es einem. zwölfjährigen Cadetten:in die Hand, und 
in einer Viertelftunde weils er es gefchickt zu handhaben. 
Der Ober- Lieutenant Fallon hat die Idee diefes VVerkzeu- 
ges der K. K. Ingenieur. + Academie' in \Vien vorgelegt, 
welche fogleich :eines hat verfertigen und einen Verfuch 
damit machen laflen, Die jungen: u der Academie 
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catadioptrifchen Sector nennt. Eine kürzere Befchrei« 
bung davon findet man in dem Cours complet d’op« 
tique ,„ traduit de lAnglois de Robert Smith, 1767 
Tom. II, pag. 491, Die Vortheile diefes Winkelmef- 
[ers find ungefähr folgende : Man bedarf zur Aufftel- 
lung und Beobachtung keines Geftelles; es lälst fich 
damit die Spitze eines gegebenen Winkels befiimmen, 
deffen Schenkel durch zwey gegebene Puncte gehen 
follen; man kann einen Kreis über den größten 
Durchmelfer befchreiben; aus drey auf dem Felde ge. 
gebenen Puncten des Umfangs eiuen jeden vierten 
finden, [enkfechte errichten, gleichlaufende ziehen, 
nnzugängliche Längen mellen, u. [. w. Kurzer macht 
die übrigen geodätifchen Inftrumente, als «firolabia, 
Equerre d’Arpenteur, entbehrlich, 

Der Hadley’lche Spiegelfextant, welcher das Vor- 
bild des Segner’fchen Sectore war, vereiniget in ei- 
nem höheren Grade alle diefe Eigenfchaften , und 
dieis mag wol die Urfache feyn, dafs der Segxer’[che 

Sector, 


nahmen damit einen beträchtlichen Theil einer Gebirge 
gegend auf, und der glückliche Erfolg eutfprach voll 
kommen dem Endzwecke und der Wirkung, die man da- 
von erwartet hatte. Der Ober-Lieutenant Fa! lorı verdient 
daber den Dank und den Beyfall aller Kenner, ein folches 
“ nützliches Werkseug bekannt gemacht zu haben ; wir 
glauben auch unfere Dankbarkeit’ nicht ‚befler und wirk« 
famer an den Tag legen zu können, als wenn wir unferer 
Seits zur Verbreitung und Empfehlung diefes nützlichen 
Infiruments [o viel möglich beytragen; wir haben daher 
befondere Abdtücke diefes Auffatzes veranfalter, und fie 
dem Verfaller zur Vertheilang an jurge hoflaungsvolle 
Officiere und Cadetten überlallen. v. Zu. 
Az 
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Sector, und die- Dienfte, die fein Gebrauch in der 
practilfchen Feldmelskunft t uns darbietet, beynalte:iı im 
Vergellenheit geräthen find. | 

Als ich im Winter des Jahres’ 1798 zu Prag die 
Ehre hatte, mit dem vormahligen Adjudanten des Ge- 
nerals Thun, von Schönau Bekarintlchaft zu machen, 
Zeigte er mir ein von ihm angegebenes Inltrumenht, 
welches eine glückliche Vereinfachung des Segner’- 
[chen Sectors war, Er hatte nämlich den getheilten 
Rand weggelalleu, und nur den Plan[piegel am Fern- 
rohr, oder für kürzere Diltanzen eine Diopter- Regel 
beybehalten, und ihm eine [olche Lage gegeben, dals 
feine Oberfläche mit der Gelichtslinie den beftändigen 
Winkel von 45° machte ; dadurch bekam er immer 
einen rechten Winkel, und diels ilt genug, , eine Men- 
ge geodätilcher Aufgaben aufzulölen, | 


Ich betrachtete anfangs diefe Erfindung blofs als 
einen glücklichen mathematifchen Einfall ; doch bey 
reiferem Nachdenken [ah ich deutlich ein, dafs ihre 
Ausarbeitung und fernere Anwerdung für den prac- 
tifchen Feldmeller nützlich feyn könnte, vorzüglich 
aber für Militairs und für Reilende, die fich mit grö- 
fseren, und mauchmahl [chwer fortzubringenden 
Werkzeugen uicht beläftigen wollen, und denen 
doch daran liegt, ein leichtes und einfaches Infiru-. 
ment bey der Hand zu haben, das ihnen die Aufnah- 
me erleichtert, und fürihren Endzweck hinlängliche 
Genauigkeit verl[pricht. 


Meines Erachtens vereinigt von Schönau’s Infiru- 
ment diele Vortheile, Ich gab ihm eine zweckmälsi- 
gere Einrichtung und liefere hier feine Belchreibung, 

nebft 
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nebit deflen Anwendungäuf' die bey einer Aufnahme 
am häufigen vorkommenden Fälle. 

Die gewöhnliche Art, ein Terrain aufzuneh- 
men, befteht meiliens darin, dafs man es, als in lau- 
ter zufammen :hängende Dreyecke getheilt, fich vor- 
Rellt, und alle diele Dreyecke entweder durch wirk- 
liche Meflung ibiter drey Seiten , oder einerSeite, und 
der daran liegenden Winkel befiimmt u. [. f. Dies 
Verfahren if in allen Fällen anwendbar, ‚[elbft bey 
dem [ogenannten 4 Ja vue Aufnehmen. Indellen mus 
man in Erwägung ziehen, dafs man in dielem Falle 
die Winkel nur bis, auf Grade zw mellen hat, weil 
man fie allgemein mittelft des gewöhnlichen Trans- 
porteurs auf das Papier überträgt „und dals man nicht 
viel genaues zu erwarten hat, indem nicht nur im 
Beobachten und Auftragen gefehlt wird, [ondern 

weil fich die Fehler mit der Anzahl der Dreyecke ver- 
inehren, 

Die Methode hingegen „ durch Abfeiffen und Or- 
dinaten die Puncte zu beftimmen, ob fie gleich etwas 
laugweilig ausfallen möchte, bleibt indellen für eine 
ü da vue "Aufnahme die einfache und zweckmäfsig- 
fie. Der Fchler bey der Beftimniüng eines Punctes 
hat auf das übrige keinen Einflufs; die ganze Arbeit 
läfst fich feicht prüfen and berichtigen. Man nimmt 
allgemein an, dafs dieOrdinaten nach einer fenkrech- 
ten Richtung auf die Abfcillen - Linie Fallen, weilman 
den rechten Winkel auf dem Felde und auf dem Pa- 
pier am leichteften befiimmen kann. 

Es fey z.B. (Fig. 1) mon eine ChaujJee ; man 
gehe von m gegen n, melle me und ac, er und rd, 


rk and hd; dann’ ho, üm den Pünct o zu bekom- 
X 3 men, 
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men, wo die Chan/]#e.die Wendung gegen n nimmt; 
ferner og und eg: Um die Richtung der Linie oi 
-zu erhalten, wird die [enkrechte Ad und ok gemel- 
fen; von o und d als Mittelpuncte betrachtet ‚mit 
ok und dk, Kreisbogen befchrieben ; ; ihr Durch. 
Schnitt gibt den Punct A, 

IR ein Zwilchenpuntt fo befchaffen, dafs man die 


Ordinate p £ nicht-mellen Bu go wird er durch rs 
und sp beftimmt, 


Oder man macht mx fenkrecht auf mo; mifstdie 
Abfciffen mr, m2, 23, 34 und me, et, tr, rh; 
trägt die Figur auf, die Durchfchnitte der Ordinaten 
geben d, a, p, db, und lo fort. 


Es kommt allo blofs darauf an ‚ en man dem 
rechten Winkel wie mea, mtp, mrb, mhd u.[, w, 
immer genau ünd beguem bekomme, Dielskann un- 
‘mittelbar mit dem hier vorgelchlagenen Inftrument, 
das ich Spieg gel- Lineal ( Alhidade, a miroir) nenne, 
und ohne Zeitverluft gefchehen. 


Das Spiegel- Linegl (Fig.r') ‚hat nurzwey Fan 
beftandtheile ; ı) Das Lineal @ von hartem und.gat 
ausgetrocknetem Holz, An deilen Ende ift eine mit. 
telft eines Gewindes, zum Niederlegen gemachte Diop- 
ter c, wit einer auf die Ebene, a [enkrechten, läng; 
lichen Spalte d angebracht. 2) ‚Der metallene Plan. 
fpiegel e, der fich ip dem unteren 'Theile der mef 
fingenen Einfaflung / befindet,. dreht fich mit: ihr 
mittelt einer Achfe A, und obne Spielraum, auf.de 
durch vier Schrauben befefligten mellipgenen Platte } 
Hart an der Oberfläche des Spiegels (damit keine og 
tifche Parallaxe Statt haben kann:) ilt der Faden 


i 
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in r. und 2° fenkrecht. m die Ebene: des Liueals ge- 
Ipannt.*). EL 77 rar Ten cı One 


L 


\ B, Ir 
a re, 


ae 1 
*)) Dem zu FE cigs beflimmt 
der Faden g zugleich die 
 Richtungder Axe, um wel- 
che der Plaufpiegel famınt 
der Eivfallung f fich frey 
und ohne Spielraum her- 
_ umäzehen läfst, ohne dals 
dadurch die fenkrechte La- 
ge deffelben auf dem Li- 
 neal agelört wird. "Auch . 
wäre eszum fchärforen Vi+ 
" firen auf entfernte Gegen- 
“fände, und für Kurzlich- 
tige beller , wenn fatt der. 
Diopter c, deren Gewin- 
de mit der Zeit wandelbar 
wird, wie.bey Hadloy'- 
Ichen Sextanten ein felter 
Ring, mit einem inneren 
"Schrauben Gewinde ange- 
bracht würde, in welclien 
man diefes kurze Fernrohr, 
„welches fchon in der M,C. 
IB. S, 531 abgebildet iR, 
einfchreuben könnte v2 
Fr Im Brennpuncte "diefes ' 
Fernrohrs könnte alsdanmn 
der Lenkrechte Faden geim- i 
[pannt werden. Statrdes 
"merallenen Plan- Spiegel, 
"welcher bald anläuft ‚vollig 
"und fleckig wird, und’ehie‘ OR, bekammmt , "könnte 
"wan die immer reinen halb belegten Glasfpiegol, wie bey 
X ' den 
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= Stellt man den Spiegel io, dafs feine Oberfläche 

einen Winkel von 45° mit der auf dem Lineal a 
fenkrecht ftehenden Ebene macht, die durch den Fa- 
den g und die”Spalte d des Abfebens geht ; fo wird 
jeder Gegenfland, der im Spiegel durch Reflection 
unter dem Faden gelehen wird, mit der Vihrlinie 
einen rechten Winkel machen, 

Geht man mit dem [o geltellten Inftrument längs 
der Chauflee mo (Fig.ı) und vifirt immer durch 
dg (Fig.ı1') auf 7 in der Verläugerung mo, -fo wer- 
den alle Gegenflände, die fich links oder rechts be- 
finden, (je nachdem der Spiegel gegen die linke oder 
reöhte Seite gewendet it) unter dem Faden im Spie- 
gel er[cheinen, fobald die Linie, die durch den Fa- 
den undden Gegenftand geht, auf die Linie mo [enk- 
recht wird, folglich auf. diefe Art jeder Punct wie 

e, 


den Hädley'fchen Spiegelfextanten,, gebrauchen. Doppelte 
Bilder find; nicht zu befürchten, wenn die Spiegel nur 
recht plan und parallel gefchliffen find; fon kann man 
gefärbtes Glas, dunkelröthes, ohne Folien - Belegung dazu 
nehmen. Die optilche Parallaxe bey dem Faden g ift als- 
' danu weniger zu befürchten, wenn der Faden genau in 
den Bıiennpunct des Fernsohrs gefetzt wird. An dem 
Spiegel felhR könnte an der Axe h, um welche er fich 
‚dreht, ein. Zeiger angebracht werden, welcher im Her- 
' unıdreben auf einem, auf der Delinzenen Platte k ein- 
‚ getheilten Kreisbogen, ungefähr die Grade anzeigte ; da- 
düsch könnte. der Spiegel gelchwinder und leichter 
berichtiget, und in die Lage von -45° gebracht wer- 
Br den. Unfer hiefiger Hofmechanicus ‚würde auf Ver- 


langen folche Werkzeuge um einen billigen Preis verfer- 
Br tigen. v, Z, 


“. 


* 
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e,t,r,h, ohne.-Mühe gefunden,*). :; Liegt dds Ob- 
ject höher oder tiefer, als der Standpunct, [o darf 
man nur dem Infirument eine geringe Neiguug geben, 
um es in deuSpiegel zu-bringen; vorausgefetzt, dafs 
der Höhenunterfchied nicht fehr hi fey. 

Um die Lage des Spiegels auf 45° zu bringen, 
oder was dallelbe it, das Inftrument zu berichtigen, 
verfährt man auf folgende Weife: Man ftellt erftens 
den Spiegel auf 45° nach dem Augenmals; daun wird 
auf dem Felde eine gerade Linie ausgelteckt: und auf 
diefe mit dem: Inftrument eine ungefähr fenkrechte 
errichtet, und durch Umwendung und Unrkehrung 
diele Tenkrechte [owol als die Lage des Spiegels be- 


richtigt werden. **) 
IR 


”) Kommt man zZ, B. immerfort. nach der Richtung mg 
vifirend bey e an, und erblickt da den Punct a im Spie- 
gel unter. dem Faden 3, fo wird gerade unter. dem Fa- 
den, oder, unter der Axe des Spiegels, der Punct e auf 
der Erde feyn, an welchem m g von der fenkrechten Li- 
nie ae getroffen wird. Diele Puncte, wenn man [ehr 
genau verfahren wollte, köunte daher ein, unter dem 
Lineal a, an der’ Axe angebrachtes frey herabbängendes 
Loth auf der Erde anzeigen, ». Z, 


**)) Diefe Auweifang, den Spiegel zu berichtigen, dürfte 
einem mit don katoptrifchen Lehren unbekannten Anfän- 
ger nicht ganz verfländlich (eyn. Vielleicht ift folgende 
Vorfchrift deutlicher. Es ley (Fig. 8) x5 die gerade 
ausgefteckte Linie, ac die ungefähr fenkrechte Linieauf 
och (die Puncte x, 5b, a müllen auf dem Felde durch 
fenkrechie Stäbe bezeichnet feyn). Inc, ungefähr auf 
der Mitte der Linie x b, ftehr der Beobachter mit feinem 
Spiegel.-Lineal, und vifirt damit nach a. Der Spiegel ift 
ungefähr nach 45° und [o..gerichtet, dals er nach 2 ficht, 

A X5 und 


298 +.» Mönail."Corsefp:-1802. APRIL. _ 


JA nacli wiederholten. Ver[uchen. die Lage des 
Tree + -„Spiegels 


und der Stab in 5 mit dem Stabe in a zugleich im Spiegel 
unter dem Faden g ericheint, _Wäre oc lenkrecht auf xD, 
fo wäre. der Spiegel berichtigt, das heilst, die Ebene des 
Spiegels hätte ihre richtige Neigung von 45° gegen die 
Ablehe- Linie des Lineals. Da aber dieles nicht der Fall 
'- jft, oder erft unterfacht werden muls: fo kehre man das 
| i gante Spiegel-Lineal um ( ohne jedochden Spiegel äuf fei. 
ner -Plätte zu verrücken ), das.ifi, der Spiegel, ‘der vor- 
her aufwärts oder gegen’den Himmel gekehrt war, fieht: 
jetzt ebwärts, oder gegen die Erde gekehrt. In dieler, 
Lage des Lineals it nun der unverrückt gebliebene Spie- 
gel nicht mehr gegen b [ondern gegen x gekehrt, Wäre 
»un ac eine [enkrechte Linie auf x5, [o er[chiene der 
Stab x, wenn der Beobachter nach en Stabe a vißrr, 
gerade mit demfelben unter dem Faden # ; wenn aberdies 
nicht der Fall if, fo erfcheint der Ru x nicht mit dem 
Stabe a unter dem Faden, fondern leitwärts davon, Dreht 
man nun das ganze Lineal lo, bis der Stab x von dem 
Spiegelfaden gefchnitten wird, [o uifft diefer Punct ir- 
gendwo z. B. auf d, wo man einen Stab im Felde einfte- 
cken läfst. Da man immer vorausletzen kann, dals ac 
beynahe lenkrecht auf x5 if, fo wird der Punet d alle- 
mahl fehr nahe bey a fallen, und nur wenige Schritte da- 
von entfernt feyn. Die Hälfteder Difanz ad an— dn 
gibt den Punct n, wo nc fenkrecht auf x5 fiehen wird. 
Wird nun der Punct z mit einem Stabe genau abgefieckt, 
fo wird das Spiegel-Lineal darnach gerichtes; das ift, man 
vihrt nach dem Stabe n und dreht nun den Spiegel-anf [ei- 
ner Axe h lo lange, bis der Stab x mit diefem Stabe n 
zugleich von dem Faden g gedeckt wird. Kehrt man nun 
das Spiegel-Lineal wieder um, dafs der Spiegel nach 5 zu 
ftehen konımt , und erfcheintnun der Stab n und der Stab 
b zugleich eben fo Icharf vom Spiegelfaden g gefchaitten, 

fo 
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Spiegels einmahl richtig gefunden, ' fo zieht man auf 
der Platte k, längs dem Icharfen Rande .m,. eine zart 
te Linie, wodurch beym Gebrauch die währe Lage 
des Spiegels f fich immer ur . | 


Um 


fo if der Spiegel berichtigets feine Ebene ift genau 45° 
auf die Abfche - Linie geneigt, und an feht vollkommen 
lenkrecht auf xb. Wo wicht, fo muls der Stab n und 
der Spiegel fo lange vertückt und gerichtet werden, bis 
diefes eintrifft. Nämlich der Stab n muls mit geradem 
und umgekehrten Spiegel-Lineal genau mit den Stäben 2 
und x auf den Spiegelfaden treffen, 1 

Man könnte auch noch auf eine andere Art, an Ta 
tonnement, den Spiegel [ogleich auf 45” neigen. Man fie 
cke auf einem ebenen Felde ein rechtwinkeliges Drey- 
eckabc(Fig. 8) mit einer Melskette oder Melsf[chnur 
ab. Dicls kann man leicht mit Melsfchnüren bewerk- 
ftellizen, die eine Länge von 30, 4o und 50 Klaftern ha- 
ben. Man kann nach Belieben und Erfordernifs prölsere 
oder kleiuere Verhältaille der Seiten annehmen ; oder 
nach Art, wie Mayer in feiner, practi/chen. Geometrie 
I Theil V Cap. $ 58 lehrt. - I& das Dreyeck mit drey 
Stäben ausgefteckt,,' fo ftelle Gob der Beobachter mit dem 
Spiegel-Lineal in b, vißre nach dem Stabe c, und drehe 
den Spiegel um [eine Axe [o lange, bis er den Stab a 
mir dem Stabe c genau unter den Spiegelfaden. gebracht 
hat, [o if der Spiegel berichtiget, und genau 45° auf die 
Abfehe-Linie geneigt. v. Z, 


*) Ein. Zeiger an dem Spiegel, wie wir dieles oben vor. 
gefchlagen haben, würde hiersu bequemer und genauer 
feyn.. Da der Spiegel fich auf feiner Axe nur 4 frotte. 
ment dur dreht, [o würde er dusch den ülteren Gebrauch 
waudelbar und zu willig werden. Eine Druckfohrsube 
hinten an, dem Spiegel und auf der Melüngplatioe ange 

bracht, 
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‘Um den Grad der'Genauigkeit, der. fich von dem 
Spiegel Lineal erwarten lälst „einigermalsen zu beur- 
theilen , können folgende Betrachtungen -dienen: 

Wir fetzen voraus, ' dafs. die Länge .des Inftru» 
ments zwifchen Abfehen und Faden 8 Parifer Zoll 
betrage, die Höhe des Rahmens z Zoll, fo wie die 
der Diopter, und dafs der Spiegel felbft 2 Zoll breit, 
und ı Zoll hoch fey. Diele Ausmellungen find für 
die Ausübung am Ichicklichften gefanden worden. 

Wenn der Faden „/;Lin. angenommen wird, fo 
bedeckt er einen Winkel von 3‘ 34,”4 und.auf, 100 
Klafıer [chon einen Raum von 7F Zoll, und diels ift 
der Fehler, den man bey der Beftimmung einer 100 
Klafter langen fenkrechten Linie begehen kann. 

Weil in einer Entfernung von ı3 Kl 2’ ein Aus- 
ftecktab von ı Zoll im Durchmeller durch den Fa- 
den vollkommen bedeckt wird, fo ilt es allerdings 
rathfam, dafs man die Länge der zur Rectification ge- 
brauchten Linien nach dem Durchmefler des Stabes 
proportionirt annehme ; wenn man diele Vorficht 
nicht aufser Acht läfst, kann man immer den Spiegel 


bis auf z Minuten richtig flellen. *) 
| | Jeder 


bracht, würde daher die Lage des Spiegels mehr fiche- 


ren. vo. Z. 


*) Hierbey kommt es aber noch auf die Gefichtsferne oder 
auf die Gränzen des deutlichen Sehens an, die bey ver[chie- 
denen Petfonen verfchieden it. Es gibt Perfonen, die 
einen Gefichtswinkel von 40” haben, wieder andere, die 
ihn von 2 und mehr Minuten haben. Der berühmte Ju. 
rin konnte einen Silberdrath von „fr Zoll Dicke unter 

‘ einem Gefichtswinkel von 3,"5 und. einenSeidenfaden un- 
= ter 


8 
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Jeder rechte Hinkel an der Peripherie ruht auf dem 
DurchmefJer des Kreifes. 


(Fig. 2) Der Durchmeller a 5 if aufdem Felde 
gegeben; ein jeder Punct x der Kreisperipherie wird, 
gefunden, wenn manmit dem Spiegel-Lineal hin und, 
ber geht, und vilirt, bis die zwey Endpuncte a5 
zugleich unter dem Spiegelfaden erfcheinen; alsdann, 
it der Punct auf der Erde unter dem Spiegel felbik 
ein Punct des Umkreiles. Auf diele Art kann ein 
Kreis von einem fehr:großsen Halbmeller befchrieben 
werden, in dem man [fo viele und nahe Puncte [ei- 
nes Umfanges beflimmen kann, als es nöthig wird *), 

Fig. 


i 


ter einem Winkel von 2,”5 noch fehen. Auch komme 
es viel auf die Art und den Grad der Erleuchtung des 
Gegenftandes an. Jo unvollkommener die Augen, defto 
gröfser werden'die Fehler im Vifiren, Bringt man allo 
nach unferem Vorfchlage Fernröhre an diefe.Spiegel.Li- 
nesle ari, fo werden ’diele Fehler fehr vermindert. Bey 
einem gemeinen Fernrohre von-einem halben Fuls Länge 
würde der obige angegebene Fehler von 2 Minuten höch- 
fiens nur 15" betragen; ein fo kleiner Fehler würde bey 
dem Gebrauch dieles Werkzeuges fo viel als. Null feyn, 
er würde bey wiederholten Verfuchen bald auf ‚der 
einen, bald auf der andern Seite.liegen, und fich daher 
meiftens von [elbfb aufleben. -v. Z, 


*) Es fey ab (Fig.2) als Durchmeller eines Kreifes auf 
dem Felde gegeben, und man verlangt einen Punct » 
u beflimmen;, welcher-in feiner unfichtbaren Periplierie 
liegt, fo entferne man fich Schritt für Schritt vom.Punct 
b rücklings gehend, und vifire immerfart nach. diefem 
Punct, bis man: den Punct a unter dem. Faden zugleich 
zuit dem Punct. b. im: Spiegel erblickt; man. bemexke fich 


den 
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(Fig. 3) Wenn man den möglich -gröfsten Feh- 
ler, den man wegen der Dicke des Fadens, und der 
ünrichtigen Lage des Spiegels begehen kann, auf >° 
fetzt, nämlich dals mau einmahl 92° und 35° anfatt 
90° bekomme, fo ift dieFolge dieles Fehlers, in An- 
fehımg des Punctes c, der zum fenkrechten Halb- 
meller mc gehört, für 92° — mdx 0,9656, und. 
für 88°, Zme x 1,035*). 

Ä (Fig. 


den Punct x auf der Erde, worüber das Loth des Spiegel« 
Lineals feht, fo hat man dielen Punct, wo ax aufb»o 
fenkrecht ift, mithin if x ein Punct der upfichtharem ; 
Peripherie, Verlangt man nur überhaupt einen Pnuct in 
der Peripherie, fo it es gleichgültig, nach welcher Rich- 
tung man fich von b entfernt, Wäre aber auf. dom Felde 
aufser dem Durchmeller ab noch die Richtung Ix gege- 
ben, in welcher der Panet x von der unfichtbaren Peri- 
pherie gefchnitten wird ; fo mülste man fich allerdings 
von b nach der beftimmten Richtung 5x dergelislt ent- 
fernen, dafs der: Punct b belländig von dem Faden ge- 
- Schnitten würde, bis der Punct a unter demfelben er- 
fcheint. Uebrigens fieht man leicht ein, dafs in diefem 
Fall, wenn die Linie bx gehörig ausgefteckt if, man 
.- gyorwärts aueh nach x vifiren kaun, indem mıan den Rä- 
“3 cken nach 5 kehrt, und üich allmählich von .diefem Punce 
"> entfernt, bis man a im Spiegel unter dem Faden zugleich, 
mit x erblickt. Nur bekommt 'begreiflich in diefem Fal- 
le der Spiegel eine entgegengeletzte, oder eine von der 
vorigen umgekehrte Lage. v. Z. 


‘*) Hier‘ (cheint in der Berechnung des Fehlers eine kleine 
Verwechlelung vorgefallen zu feyn. Die Folge des ange- 
nömmenen Fehlers von 2° if nämlich im erfien Talle , 
wenn der rechte ‚Winkel um 2°. zu grols if, dals der 
Halbmeflermd um:dc zu klein-ausfallen wird. Im zwey- 
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(Fig. 4) : Verlangt'män die Entfernung zwilchen‘ 
ab, in der Vorausfetzung,: dafs: der Pavct # unzu«: 
gänzlich [ey; fo kann man in-der geraden Linie ab 
die Linie c5 beliebig annehmen, über c die fenk. 
rechte Linie cx ausltecken, und in diefer den Punct 
dio der unfichtbaren Kreisperipherie befiimmen.‘ 
eb und cd gemeflen geben ca, nänlich ' j 

ca —Z cd’ undab — cd -cb— 52: j 
ch ch 2 ch & 

(Fig. 5) If die gauze Länge ab unzugänglich, 
2.B. die Breite eines Fluffes u. f. £ [o wird äuf ab 
die enkrechte Linie 54 beliebig angenommen », von 
d nach a vilirt, und der zweyte Punct x in der Ver. 
längerung ab angemerkt *), bd und bx gemellen,, 








geben uns die Gleichung In 243 — = die üchauch 


leicht geometrifch conftruiren Jäfst. a man x 4 
anftatt bx, fo verwandelt fich die Gleichung in dielo, 


Ilde ba nn . Könnte man weder bd,: 
x 


noch 


2 


ten Fall, wenn der Winkel um 2° zu klein ee 
wird, fo wird der aa zug um ce za.grols. feyn,- 
Nun aber ilt bey 92° u 

de = za d Tang. A m d Tang. 46° =nmd, 1,035 
und bey 98° if 

ec m e Tang. meb = me Tang, 4° =me. 0,9656 
Man fiebt daher ‚ dafs in den obigen Formeln die ai 
ten erkohricbei And ws Z. 


*) Oder man beflimmt in der Verlängerung der Linie ab 
vorläufig deü Punct % und fucht alsdann den Panct d, 
welchen. die-unfichtbare Peripherie adx auf -der fenk- 
rechten Linie bd abichneider,. v, Z 
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‚noch dx. mellen., fo'wird von x nach d vifirt, ynd 
o in der, Verlängerung ‚bellimmt; bo und de gemel- 
bx3 

0° 

Diefe Methodeift allgemein und löfet ohne Schwie- 

rigkeit, ‚ohne trigonometril[che Rechnung, blols durch 
eine [ehr einfache Gleichung falt alle longimetrifche 
Aufgaben auf. Sie hat noch den Vortheil, dafs man 
immer ein Element, nämlich den Factor 54 willkür- 
lich annehmenkann, und weil die Genauigkeit in der 
Beftimmung des zweyten Elements 5x, nicht von 
bd oder ba abhängt, f[ondern blols von der Bellim- 
mung des rechten Winkels a dx, fo kaun man bd, 
in Anlehung a5 immer klein annehmen. 

Ik Bd ı0oKl,5x = zKl. loil ba = go Klafter. 

Sind die Puncte a und 2 nicht gleich ‘hoch, [o 
ift die gefundene Linie a5 nicht die. wahre Entfer-. 
nung zwilchen den Verticallinien, die durch a und. 
5 gehen, fondern a 5 if, wie bekannt, die Hypo- 
tbenufe eines rechtwinkeligen Dreyecks, wovon die 
eine Kathede der Unter[chied der Höhen von az und 
5, und die andere ihre wahre Entfernung il. 

Für einen Elevations- oder Depreflions.- Winkel 
von 14° :2”'50,"4 il der Höhenunterfchied beyder 
Puncte 4 ihrer horizontalen Entfernung. If ihre 
Entfernung 4Klafter , fo it ab — 4Klafter 0! 8’ 94, 
folglich im Falle, woSchärfe erforderlich it, oder in 
einer Hochgebirgs - Gegend, kann die.Reduction der 
fchiefen Linien auf die horizontalennieaußser Acht.ge- 
laffen werden *),. | Mit 


fen geben Ilfio ba = 





*) Bringt man ein Fernrolir mit einem großsen Felde, der- 
gleicheu der Dänifche Commandeur - Capitain voa. Lö- 
a la ı.Wenörn 


# 
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Mit dem Spiegel-Lineal läfst.fich diefe Verbelle- 
rungsgleichung auf, dem Felde felbft auf en Art 
ausfindig machen, 

(Fig. 6) Überden Standpunct 3 wird der Pflock. 
be vertical ausgelteckt ,„' und nachdem der.in Zoll, 
und Linien getheilte Malsftab cr» horizontal gelegt, 
worden ifi, vihirt man von 5 aus’gegen n, bis der. 
Punct s unter dem Faden im Spiegel er[cheint; dann; 
meille man [owol die Stabshöhe b.c über der Ober- 
fläche des Malsftabes, als diedurch den Ode gar 
Ichnittene Länge x. 

Die Winkel abd und nbc find gleich, und die 
zwey Dreyecke abd und n5c ähnlich; folglich 

sw Bd —_bexad —Z abxbe. | 2 
en Vbc-rcn? 

2co ad —_bdxen er er 

Er ee Der 





so Tang. nbe =” fürSin. to. Zı 
> c 


Die Seitenfläche des Pflockes bc, die gegen a 
gekehrt ift, läfst ich wit dem Loth bis auf 40 Minus 
teu [ehr leicht vertical ftellen, fo wie man auch den 
Mafsftab cn mittelft eines gemeinen hölzernen recht- 
ware Dreyecks oderRichtfcheides bis auf 40 Mi« ' 

BARON 


wenörn vorgelchlagen hat, an dem Spiegel-Lineal an, und 
man richtet folches fo ein, wie bey dem Spiegellextan- 
terı, wo das Fernrolir mit feinem Ringe parallel auf dem 
Lineal auf und ab böwregt werden kann: lo erhält mar 
in den meiften Fällen ein fo weites Feld, dals man ziem* 
liche Höhen ohne ‚geneigtes Lineal wird vißren könd 
nen. v, Z, N . 
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nuten genäu horizontal legen kann. Wenn nun die 
Höhe be — 3'Schuh angenommen ift; fo if der Feh- 
ler wegen der Dicke des Fadens für die Entfernung 
dön fo gutals — o. Depjenigen aber, welcher von 
der uprichtigen Eintheilung des Mafsflabes, der Lage 
des Spiegels , der Beobachtung , herrühren kann, 
fetzen wir auf ı6 Minuten. Man Geht aalfo, dals der 
gröfste- Fehler, welchem man in der Höhenwinkel- 
Meflung mitdem Spiegel-Lineal ausgefetzt il, wahr _ 
fcheinlich nicht mehr alseinen Grad betragen wird. 
It db — 4Klafter (Fig.6) und ad — ıKklaf- 
ter, und der Winkel n5c um ı° gefehlt; fo wird die 
Höhe ad = ıKlafter + 5" 4" gefunden werden, 
uud man erhält für die Hypothenule 5a, anftate 
4Kiafter 0’ 8’, einmahl 4 Klafter 0° 10° 9'* und 
das anderemahl 4 Klafter o' 7’’ 8" folglich in bey- 
den Fällen [ehr wenig von der wahren Länge unter- 
fchieden. | 
(Fig. 7) Es feyab und cd vertical, und 52 hori. 
zontal, cm mit 5bd gleichlaufend gezogen, und der 
Winkelac5 90°, foitauch cm’ —bd?—Zamxımb, 
and ab=° cd. Um daher jede Höhe ad ei- 
c 
nes Thurms, eines Gebäudes bis zum Gefimfe = zu 
mellen, fleckt man über d den Stab cd vertical in 
beliebiger Entfernung — bd, hält den Faden des 
Spiegels horizontal, und Schiebt das Inftrument auf 
und ab längs ed, ‚bis die zwey Endpuncte a und 5 
unter dem Faden erfcheinen ; das Quadrat der Ent- 
fernung dd, vom Fuls. 5, durch die Höhe des In- 
firaments über d dividirt, und zu diefem Quotienten 
die Höhe cd addirt, gibt die geluchte Höhe a. 
Es 
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Es erhellet aus»dem vorhergehenden, dafs die 
Auflöfang.der meiften Aufgaben die unmittelbare Mef- 
fang zweyer;Läiuien -erfodert.. Obgleich diefe Mel- 
fung in einem :beynahe ebenen Boden ohne Schwie- 
rigkeit fich vollziehen läfst;..[o ereignen fich doch 
Fälle, wo es zu wünfchen wäre, die Längenbefim- 
mang blofs aus-einer einzigen MAnNIER Balis her- 
leiten zu können... :. : 

Diele Bedingung mit dem Spiegel-Lineal zu.erfül- 
len, zwingt uns,. die .. des en veränderlich 
zu machen. 

Die Tangenten aller Winkel unter 45° find bei 
kanntlich blofs eigentliche Brüche desHalbmeflers als 
Einheit betrachtet. ' 

(Fig.8) Füra5 Zr und den Winkel cab = 

u’ 2° so”, il ebZ = hiermita eb 75° 597" 

. Es fey.nun über die oben ab die fenk- 
BER bc oc gezogen, und des: Spiegels Lage gegen 
die Viürlinie, anfatt auf 45°, auf 52° 1’ 25" ga 
bracht; fo geht man von 5 gegen x [o lauge, bis 
man z. B. bey e die Puncte z und 2 unter dem Fa- 
deu bekömmt; milst [odann 5c; lo if ihr Vierfa- 
ches der verlangten Linie a 5 gleich. 

Steckt man auf einem ebenen Boden die auf einan- 
der lothrechtenLinienab und Jeaus, macht5x —ab, 
ee ab, en ab, bx = ab, Bx—ab uf.w. 

= 4 5 u 
bält den Spiegel jedesmahl am Ende dicler Tangen- 
ten,-nınd gibt ihm eine [olche Lage, dafs bey jedem 
Punct x die zwey andern‘. und 5. durch den Fa- 
den _ fcharf eg ——, _ ferner, wie 

eV oy on hey 
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bey .der Berichtigungs- Methode-für 45°, eine zarte 
Linie’ auf der Mefüingplatte längs. dem: Rande des Spie» 
gels, und fichtenälich .neben den gezögenen Linien, 
die Ziffer 1, 2, 3,4, 5 1..L w.foift das Inftrament 
zur Auflöfung der vorigen Be auf immer ein- 
gerichtet. ee | 
‚Es wäre eine eben fo lange als nahe Arbeit, 
alle die Aufgaben, diefichmitdem Spiegel Lineal aufs 
}ölen’ laffen ; hier befchreiben zu wollen; es war hin- 
Hinglich zu:zeigen, dafs man mit dielem einfachen 
und wohlfeilen Inftrument nicht nur gelchwind und 
bequem, Tondern auch mit hinlänglicher Genanigkeit 
und dem Endzwecke gemäls operiren kann; denndie 
Genauigkeit der Relultate hängt blofs von der Lage 
des Spiegels, und von der richtigen: Mellung gerader 
Linien ab. Was die Lage des Spiegels betrifft, fo 
kann man fie leicht prüfen, und bis auf ein Paar Mi- 
nüten berichtigen, Was aber die Mellung der Linien 
angeht, [o ift man ohnehin frey, fie fo fcharf, als es 
die Umflände erfordern ,„ vorzunehmen. Schreitet 
man die Linien ab, fo kann. man keine grölsere Ge; 
nauigkeit im Relultat erwarten ‚als. diejenige, die 
| . fich 


#) Die Methode, die Entfernung zwilchen zwey Puncten 
durch dio Beftiimmung einer Tangente zu finden, die eim 
bekannter Theil des unbekannten Halbmeflers feyn foll, ift 
ohne Zweifel in der Ausübung fehr' brauchbar, und er- 
fordert wenig Rechnung, 

Mit einem gewöhnlichen Winkelmeller den Punct e 
ausfindig zu machen, it eben nicht die bequemfie Sache, 
die viel Täatonnenent erfordert. Hingegen taugen dazul 
‚die katoptrifchen Werkzeuge am belten,: wie der Segner’- 
[che Sector, Hadley’iche Spiegelfextant u, L w. 
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fich von der Meflüng gerader ‚Linien mit Schritten 
erwarten lälst.: Wir übergehen auch hier die: localen 
und phyfhifchen Umiltände, von'welchen män bey ’ei- 
ner grolsen' Vernivflang „;cwo-mah "mit den. beiten 
Mefs - und. optifchen: Infirumenten ausgerüfter:,iff, 
nicht fo viel zu befürchten'hat, alswo das unbewaß- 
nete Auge alle Augenblicke'getäufcht wird, In: einem 
flachen Lande , 'wo.die Ausficht und das Terrain’frey, 
and deflen Kleiufte' Biegunigen fchibar:find, bleiben 
die aus optifchen Täufchungen herrührenden Fehler 
immer unbedeutend;: in hohen Gebirgsgegewden find 
fe defto häufiger und: beträchtlicher, .befonders wenn 
man nach gelchener: Aufnahme der. Fhäler., zur Be- 
fimmung der Lage:.der.dazwifchen liegeudes Berg» 
miflen Ichreiten will. » Das’Gebirge "bilder: eine Art 
von Amphitheater, dellen: Stufew--Breiten dem Beob» 
ichter im Thale unfichtbar find; daher erfcheinen die 
köchhften Spitzen immer näher ;:als:fe wirklich find; 
end wenn iman auch: feinei:Standpunct um ein be» 
trächtliches ändert, kann man’ dennoch oft keine Pa- 
rallaxe wahrnehmen, und daher gefchieht es manch- 
mahl, dafs der nämliche Bergzweymahl und an zwey 
Orte zugleich geletzt und gezeichnet wird, 

Setzen wir voraus, eine Bergfpitze wäre 6000 
Klafter von einer angenommenen Abfci[len - Linie ent- 
fernt, und man wäre im Stande, die Richtung der 
fenkrechten Ordinate bis auf 4° genau nach dem Au- 
genmalse zu [chätzen, (auf eine [olche Diftanz ficher 
unmöglich!) fo würde man [chon einen Fehler von 
420 Klaftern begehen können, mit dem Spiegel-Lineal 
‚aber höchltens 104 Klafter, und beym Umkehren des 
Inftruments und rückwärts Viliren, [ogut als — o. 
KZ Ä Yz3 (Fig. 
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(Fig. 9). Stellen wir .die ViÄr- Ebene des.Spie- 
gel- Lineals vertical: mittel eines Bleyfadens,, .dex.in 
# befelligt wird, 'und.dellen. Spitze mitten ‚auf 'des 
Abfehens Spalte ‚fallen muls, und .bewegen:wir das 
Auge fo lange auf und-ab, bis.amarı das, Bild der Spal- 
36, durch den -Vihrfaden'in zwey Theile getheilt, er- 
blickt ;:.fo if, die Gefichtslinie : 4 i.:hosizontal „ und:ale 
le-Gegenfände ,; idie in dem [cheinbaren. Horizonte- 
des Auges lich befinden,: werden inidie Verlängerung 
von 4; treffen, und aufdiele Weile. wird manleicht 
den Horizont des Standpunctes muftern,. vom wech; 
felleitigen Unterfchierl der Höhen und Tiefen ürtbei* 
len können, und. dadurch in Stand;geletzt werden‘; 
bey der Ausarbeitung ;undiZeichnung .der. Karte die 
wahre Haltung zu: geben.,' und .das-topogräphifche 
Relief :richtig auzudenten;.. din, defio,grölserer Vors 
theil, ale. man den Wexth. einer Situaßiouiskarte nach 
nlieler: melir oder weniger wahren Darftellung des Ters 
zaing befiimmen: muds,, und nicht re der 
On: u nu Pancte. 4 


Y. 
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| | Ein gewagter Verfuch . 
A von n Per 
Dr. Fr. de Paula _Triesmecher,, ... : ı 
Vorkieher der Kaif. Kön, Sternwarte'in Wien, 





In der M. C. Junius 1801 $. 573 wurde Rechenfchafs 
gegeben „ welche Angaben man bey der Perfilchen 
Karte in Anfehung der geographifchen Längen und 
Breiten verfchiedener Städte zum Grunde gelegt ha- 
be. Bey einigen wurden, aftronomifche Beobachtun- 
gen angeführt, an deren Berechnung fich ‚noch nie- 
mand gewagt habe, und es wurde nicht undentlich 
der Wunfch geäufsert,, dals man .eg mit ‚Vergnügen 
feben würde, wenn fich jemand diefer Ärbeit unter» 
ziehen wollte. Da mir pon meine anderwärtigen 
Gelchäfte, die mich bisher daran hinderten, Zeit und 
Mufse auf einige Tage geftatteten: fo, befchlofs ich, 
diele Arbeit vorzunehmen, Ich muls es aber beken- 
nen, dals fie mit fehr abfchreckenden Umftänden be- 


gleitet war. | 
Diarbeki r 


In der M. C. Jun. 1801 $, 573 "wird, eine Bede- 


ckung der Kornähre angeführt, welche 1753 den 10 
Ya Junius 
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Junius von Simon zu Diarbekir beobachtet wurde. 
Diefe Bedeckung hatte ieinft Le Monnier in die Rech- 
nung genommen , aber zwi[chen Eintritt und Aus- 
tritt keine Übereinfimmung gefunden, Ich wagte 
mich nun ;gleichfälls an die Arbeit'nach den wieder- 
hergeftelltei, Zeitmomenten, wie: he am angezeigten 
Orte angegeben werden ; nämlich Eintritt gU 48‘ 36," 1, 
Austritt 9U 40° '23,”4 mittl. Zeit zu Diarbekir. 

Als ich noch in der Parallaxenrechnung begrif- 
fen war, [chöjrfte ich [chon den ‚Verdächt, dals ich 
beyde Zeitmomeute zu keiner Übereinfiimmung brin- 
gen würde; uud der Erfolg zeigte es deutlich, dafs 
‘der Austritt bey 20 Minuten Ipäter gefchehen feyn 
müfle, ale er in der Beobachtung angegeben ward, 
Da nun der Austritt nach "der “Uhrzeit zu gU 39" 47" 
angeletzt ift: To glaubte ich anfangs 59’ anftatt 39° 
lefen zu müllen. “Allein die Äuderung ‚der Pärällaxe‘, 
die in diefer Zwifchenzeit vorgefallen war, Bab mir 
zu erkennen, dafs man den Austritt nicht um 2oMi- 
nuten F fondern um eine ganze halbe Stunde fpäter 
anletzen mülfe, Ich [letze allo den Austritt um ij5U 
9' 47" Ührzeit, Nunmulste‘aber dieles Zeitinoment 
erft auf mittlere Zeit gebracht werden, wozu mir der 
Gang ‘der Uhr diente, welcher am angeführten Orte 
vom 10 zum ıı Jünius angegeben it: wiewol er 
durch einen Druckfehler entftellt il. Allein nun er- 
gab lichs zu meinem Erftaunen, däfs auch der redu- 
cirte Eintritt unrichtig angegeben'ilt. Denn meine 
Fechnung gab mir einen ganz andern Eintritt, der 
beynahe um eine ganze Zeitminute von dem, wel. 
cher i in der 2. C. vorkommt, verfchieden war. 


Ich 
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Ich nahm all zu den beobachteten‘ Sonnenlib- 
hen ( Philof;-Transact, Vol. 49 Si 252) meine Zuflucht; 
und fand ausdenfelben nach angebrachter Mittagsgleis 
chang, dals Simoi’s Uhr den 10 Jünius Am währen 
Mittag. Wo‘ 45°; und den ır Jun.’ ;8" 32,74 
wies ; ; fölglich der Gau derlelben’in +4 Stunden 
— 1° 15,"8 gegen wahre Sönnenzeit betrug. nn 
beobachtete Einiritt nach‘ Uhrzeit wär um’ SU 48° 4”, 
Austritt nach meiner Vorausfetzang“ ag" 47"; ie 
her y 4 er. .i 0. 5 ar F Im» z } e 

Eintritt: zul, |  Atismälf: "179 
su 48’ 454"7 wahte Zeit roU 10° 304g wahre Zeit 
8 47 4 5: mittl, Zeit 10 ,9.,28%6 mitt, Zeit, 

In der MH. C. S. 573 muls das’ Verfehen vörgefal> 
ler feyri,” dafs eine unrichtige Abweichung der Uhr 
von mittlerer Sonnenzeit, ınd zwar mit verkehrtem 
Zeichen angebracht würde, 'Verbellere ich nach die” 

fer Vordusfetzung a. Zeiten, fo Rimmen fie mit den 
meinigen bis auf 13”. ae, 

Wie man fieht, fo hat fich die Dauer diefer Ber 
deckung auf ıSt 21" 48” erftreckt; und es gaben mir 
während «der Berechnung zwey Umftände deutlich zu' 
erkennen, dals die gänzliche Dauer weit über eine 
Stunde gegangen feyn mülfe. Denn’ 'erftens firich der 
Sierm hinter dem Monde ganz nahe an dem Mittel" 
Puncte weg, indem der fcheinbare Breitenuuterfchied 
nicht 3 Mihuten betriig ; ; dweytens war der Mond 
zwifcheti’ dem Eintritt und Austritt durch den Nona- 
gefirus gegangen, BeyadUmftätide zufaminen genom-’ 
men bewirken eine Sufserf lange Däuer, Aus der’ 
Urfache war e8 Mir ünbegreiflich, wie Ze Monnier , 
der diele Beobachtung ebenfalls berechnet‘ hätte, 'ge# 

Ysz fagt 
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(sagt. haben follte, dals.die Zeitdanerdiefer-Bedeckung 
wgnigftens. .5.1.,.493. gewelen Jeyn. mülle, „Indellen ; 
was. J.e. Mounier. (Memoires..1780. $., 96) eigentlich 
über diefe Beobachtung lagt, ift mit Wenigem folgen- 
des.:. es [ey, ‚gewils,, dals dieler grofse Stern. mehr 
Zeit habe anwenden müllen,, : ‘nn die Mopdlicheibe 
ihrer grölsten Ausdehnung, , oder ihrem Durchmeller 
pach zu duzchlanfen, alsıpach jenen Zeitmgmenten; 
welche zu ugs gekommen. üind;. ley. es Irrthum des 
Copiften, oder eine andere Er fo eg die Dan- 
er licher grölser,gewelen leyn, als ;5ı' 495", welche 
fich aus diefen Beobachtungen des 'verftorbenen $i- 
mon ergibt. Aus dem erhellet, dals-Le Monnier über 
diefen. Punct ;mit, mir einerley.Urtheil fällte ; obwol 
wir in Aufchugg der Langer. welche aus, dieler Be- 
obachtung, hergeleitet wırd ‚:. [ehr vom einander ab- 
weichen.; wie. wir nun, [ehen, werden. 

| Nachdem. ich meine Rechnung nach den berich- 
tigten Zeitmomenten wiederholt hatte, fand ich Zeit 


der Zulammenkunft für Diarbekir aus dem, 


Eintrit : | | Austritt: 
Zulammeuk. gU. 27’ zz ‘9 m. Z. gU 27 51,”5 


ade 


Diefs (cheint Freplich keine allzugrolse Überein- 
fimmang zu feyn, . Denn durch. ‚die Breitenverbelle-. 
zung lälst fich diefe Ichwerlich, bewirken; weil diefe 
fat gar keinen, oder doch einen äufserft geringen 
Eiofluls hat. Am wahrfcheinlichßen läflst ich lagen , 
dals der Austritt, welcher an dem erleuchteten Ran- 
de gelchah, um einige Secunden zu [pät gelehen wur- 
de. Daher wollte ich auch keineswegs rathen, den 


Austritt zur Befimmung der Länge anzuwenden, Ich 
woll- 
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wollte nur zeigen, dafs man wahrfcheinlicher Weile 
die Momente des Austritts fo deien müfle, wie ich fie 
eben berichtiget hatte, a 

Da nun zur Beftiimmung der Länge v von Diarbe- 
kir keine correfpomdirende Beobachtang aufzufinden 
war: fo war kein anderes Mittel, als dieMönädstafeln 
zum Grunde zu legen, die fich aber durch die Brad- 
kyfche Meridian-Beobachtungen, welche an diefen 
Tagen anugeltellt'wurden, berichtigen liefsen. ' Diefe 
Beobachtungen finden fich zwar im Nautical: Alind« 
nae 1774 berechnet. "Allein‘durch die Güte des Frey: 
herrn von Zach, der mir diefe, fo weit fie zu’ diefer 
Länge dienlich feyn könnten, mitgetheilt hatte‘, wer- 
de ich in dem’Stand gefetzt, die Mühe, fie zu berech- 
nen, felbft aaf mich zu nehmen. Ich: that diefs um 
io viel lieber, da ich mich dabey mancher El#iheite 
ganı anders 'bediene, als in den Englifchen Berech- 

Dungen gefchehen feyn mag. Hier ift aber zu Bemier- 
ken, dafsich mich feiteiniger Zeit eigener'Mondsta- 
feln bediene, die ich verfertiget habe, "nathdeni’ich 
die Mondsgleichungen aus Sternbedeckungen unter- 
[acht und beflimmt hatte : "worüber ich’ diefes Jahr 
eine Lateinifche Abhandlung der königlichen'Gelell- 
Ichaft der Wiflenfchaften zu Göttingen vorgelegt ha- 
be, welche‘auch von derfelben unter ihre Denkfchrif- 
ten aufgenommen wurde. 

Den mittleren Fehler meiner Mondstafeln aus 
den Bradley'fchen Beobachtungen fand ich für den 
Tag diefer beobachteten Bedockung » ui 83 ‚und 
die Zeit der Zulammenkunft 2 
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| zu Paris A 6U 57 1 





zu Diarbekir , Zu 3 27 229 
Mittagsunterfchied von Paris ... en “30, 21,2 


Vielleicht würdeman beiler ıIhon, an der Monds- 
länge. aus den Tafeln gar keine Verbeflerung anzu, 
briugen , weil;die, Meridianbeobachtungen , aus de. 
nen fie hergeleitet wurde, .den Verdacht. einiger Un» 
zuverläfügkeit auf Sch haben : da die, Tafelfehler von 
Tage zu Tage ordentlich abnehmen ‚in, dem Verhält- 
nille, in welchem .der Zenithabltand, zunimmt, und 
endlich .den ‚13, Jun. gar verfchwinden. . ‚Dann wür- 
de. Zulamenkuufiszeit zu Paris: su sz 16,"6, und 
an‘ x K' feyn. Jedoch. jedermann kung wählen, was 
ihm. aın; dienlichften. [cheint. | 
„‚due-Mounier fand aus dieler Bedeckung, Löngenun- 
terfchied zwilchen Paris und Diarbekir 2 U 38" o"' in 
der. Voransletzung, ‚als. die Mogdstafeln in den In- 
fitmtionen an dielem Tage um 2’: 0”: fehlerhaft find. 
Allein diefe Vorausleizung [cheint auf, der Hlalley’- 
fchen Hypothele zu beruhen, dafs die Tafelfehler 
nach einer gewillen Periode wiederkehren. Allein 
davon ift man heut zu Tage gar nicht überzeugt: 
Nach unferer Rechnung würde dann nach, dem 
zweyten Fall, wo an den Mondstafeln gar keine Ver- 
beflerung angebracht wird, geographilche Länge von 
Diarbekir in Beziehung auf den erften Meridian 
leyn > ner 2.38’ 35. 
Breite 2 0 2 0 8.82 37 55 39, 
Smyrna, 
In der M, C. $.567 Jun. ı801 werden aus der 
Meınoi 
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BM£moires von Paris. 1702 $, 7 zwey ‚Beobachtungen 
angeführt,. welche P. Feuillee zu Smyrna gemacht 
batte, Dieerlte ift eine Bedeckung des Aldebaran, 
die zweyte eine Verfinfterung des I Jupiterstraban- 
ten. 1700 den 3 Oct. beobachtete P. Fewillee dafelbft 
den Eintritt desay um ıU 24’ 19" Morzens; den 
Austritt um U 46 44" w.Z. Den ıı Öct.: den | 
Austritt des I Trabanten um 7U 54’ 38“ w.Z. Die 
De Lambre' Tchen Trabantentafeln geben den letzten | 
Austritt für Paris um su 15' 3" w.Z.} folglich er- 
gibt Sch hieraus :Längenunterfchied zwifchen beyden 
Städten ı1S$t, 39" 35,"0.” Es ift mir wohl bekannt, 
dafs Verfinfterungen derJupiterstrabanten zu Längen+ 
befimmungen keine allzugrofse Genauigkeit gewäh- 
ren. Allein ich mußste diefes Refultat vorausfchi- 
cken, um etwasan der Hand zu haben, das mir bey 
det Berechnung der Sternbedeckung zum Leitfaden 
dienen konnte, indem man bey folchen Arbeiten die 
Länge zum weniglten als beynahe bekannt vorauslet; 
zen muls,: wenn man [ich nicht der Gefahr ausfet- 
zen will, die Rechnung wiederholen zu müllen, 

Da meine Rechnung zu Ende ging, und es an 
dem war, die Zufammenkunftszeit [owol aus dem 
Eintritte, als aus dem Austritte herzuleiten , zeigte 
fich bey derfelben ein Unterf[chied von zehn Minuten, 
Obige Verßofterung des Jupiterstrabanten gab za er- 
kennen , dafs der Irrhum in dem Eintritte ecke, 
und dafs man 34' anflatt 24° lefen mülle. Nach die- 
fer Verbeflerung, und nach wiederholter Rechnung, 
fand ich 


Mittlere 
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Mittlere Zufamnenkunftszeit. 
Äus dem Eintritt: u “ Aus dem düstritt: 
14U 21’ 48,°6 — 1,3701. 14U 2r' 51 4 + 0,6991. 
Hieraus findet fich I, oder Breitenverbellernng —1,"45 


folglich ift die verbeilerte 
| Zufammenkunftszeit 


| zu Smyroa ı4U 21’ 50," 5 
aus meinen Mondstafeln zu Paris ız 42 ı6, 6 
Längenunter[chied ı 39 33, 9 


Ich halte diefe Übereinfimmung mit der Länge 
aus der Trabantenverfinfterung für weiter nichts, ale 
für einen blofsen Zufall. Indellen glaube ich, bis 
man hierüberetwas zuverlälügeres vorbringen wird, 
dafs man fich an das Mittel aus beyden halten könne, 
Dem zu Folge wäre Längenunter[chied zwilchen Pa- 
ris und Smyrnma 2.0... MU 39’ 34"5 
Länge von Ferro . » . 22.2. 44 53 38 
Breite . . .»- .'. 38:28 7 

Die Cormai ‚face de tems gibt diele Länge 44° 
46' 33; die Englifchen Längentäfeln 44° 58° 4% 

Was diefe Länge von Smyrnaz noch unficher ma- 
chen kann, ift (nebft dem, dafs man annehmen mußs, 
dafs die Mondslänge aus den Tafeln fehlerfrey it) 
noch der bedenkliche Zweifel, ob P. Feuill&e an [einer 
Zeit, die er aus correlpondirenden Sonnenhöhenher- 
geleitet zu haben Icheint, die Mittagsgleichung ange- 
bracht habe. Denn ich finde in feinem Journal, dafs 
er fie auf [einer erften Amerikanilchen Reile (nicht 
aber auf der zweyten) ganz aulser Acht gelaffen ha= 
be. Da nun [eine Reile nach der Levante vorausge- 


gangen ift: fo fteht zu befürchten, es möchte diefer 
Fall 
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Fall auch damahls Statt'gefundemhaben. Diefs-könn» 
te aber einzig aus den Orizillalbeobachtangen,, wenä 
fe irgendwo exilliren „ -enitfchieden „werden. Diefs 
BAnE hier ift eben Be Eee fie 
auf 14”. 
RER 
Um die Länge dieler Stadt zu nnterfuchen, haben 
wir bis jetzt nichts beilers, als zweyvon Simon be- 
obachtete Verfiufterungen des I Jupiterstrabanten, 
Klein in Ermangelung zuverlälligerer Hülfsquellen, 
muß man fich auch mit dieleu begnügen. Wir ha- 
ben freylich dazu keine gleichzeitigen Beobachtun- 
gen, Jedoch ich glaube, dals man an der Genauig- 
keit des Relultats nicht viel verlieren werde, wenn 
man hie geradezu mit den De Lambre’Ichen Traban« 
tentafelm vergleicht. Hier folgen die Beobachtungen, 
wie ße Le Monnier ( Memoires 1780 9. 95) anführt, 
fmmt den Vergleichungen mit den Tafeln. 
1752 den 26 Äug. zu Aleppo Ein- 
tritt des I Trabauten 0. ı6U 4’ 30" w. 2. 
zu Paris nach De Lambre’s Tafeln 1345 12,4 
Längenunter(chied 2 19 17m 6 
1752 den 4 Oct, zu Aleppo Ein- 
tritt des I Trabanten . . . 14 4 0 wZ 
zn Paris nach De Lamdre’s Taf. 12 24 30, 3 
Läpgenunterl[chied 2 19 39 7 
aus beyden das Mittel . . . „ 2Stıg‘ 28,”6 
folglich Länge vonFerro.. . „ 54° 52' 9" 
Breite . 2. 2.0.36 ı0 30 
Le Monnier, welcher beyde Beobachtungen mit 
gleichzeitigen Parilern verglichen hatte, findet aus 
der erften Längenunterlichied St ı9' 30"; und aus 
: | der 
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der zweyteh 20° weniger;) im, Mittel 2$t ı9'. 20”. 
Diels gibt die: länge die[er Stadt vom erlten Meridian 
54°.50'. Ich glaube nicht, dafs dieies Refultat vor 
dem obigen einen Vorzug ‚verdiene, uugeachtethier 
Beobachtungen mit Beobachtungen verglichen, wur» 
den, weil diefe Art Beobachtungen [elbft weit mehr 
unficher feyn. kann, ale der Unterichied beyder Bebul- 
tate Be P 
x * * 

"N. S. Im Januar - Hefte 1802 $. 54 if die Bede- 
ckung des Antares den 27 Äug. 1800 Dane Ich 
glaube , dafs man zu PPilna Eintritt 6U 32’ 29," 5 
hicht 6U 12° :9."5 lelfenmülle. In diefer Vorausfet- 
zung finde ich Länge mit Märfeille verglichen ıSt 31” 
so "nahe fo wie aus andern Beobachtangen. 


XXXIIL, 
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En nn. 
XXX. | 
Geographifche Ortsbeftimmungen 
in Aegypten. | 


Aus einem Schreiben des K. Dänifchen Juftizs 
Raths Carften Niebuhr., 





Meldorf, den 35 Jan, i8o3 
.. Aus den Schriften, die Sie mir gütigft gelandt 
haben ,„ habe ich mit Verwunderung gefeheu , mit 
welcher Genauigkeit man jetzt in Deutfchland Beoh. 
achtungen mit Madley’s Sextanten auftellt; einem In- 
frumente, welches zu meiner Zeit in unfern Gegen. 
den noch gar nicht bekannt war. Hätte ich auf die 
Fortfchritte der practilchen Afronomie mehr geach- 
tet, [0 würde ich. vielleicht Bedenken getragen ha. 
ben, mit meinen vor 40 Jahren angeliellten Beobach- 
fangen hervorzutreten. Ich habe es aber mit Ken- 
vern zu thun, welche auf die Zeit achten, wo ich 
mich mit aftronomilchen Beobachtungen befchäftigte, 
und dabey bedenken, dals man auf einer Reile, wie 
die meinige war, nicht die Bequemlichkeit antrifft, 
welche man auf einer Sternwarte in Eutopa fin. 
det *), 
Da 
*) Dafs es ein wahres Glück, und ein teeller Gewinn für 
die Geographie war, dafs der JR. N. mit [einen 40jäh- 
zigen Beobachtungen herYorgetreton ift, dies haben un- 
fere aftronomifchen Leler fchon aus unlern vorigen Hef- 


ten erfahren, worin wir die [o fchön übereinftimmen- 
Mlon,Corr. VB. 1602, z *+° "den 
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Da ich mich in fo vielen Jahren faft gar nicht 
mehr um die Aftronomie bekümmert habe, [o habe 
ich es auch zuerft aus den erwähnten Schriften er- 
fahren, dafs nicht nur Sie felbfi anf der Steruwarts 
zu Seeberg, [ondern dafs auch der Ober- Appellations- 
rath von Ende zu Celle, und Prof. David zu Schlu- 
ekenau und Krulich Abftände des Mondes von der 
Sonne genommen haben, um die Länge zu beftim- 
men. ( Geographifche Ortsbeftimmungen vom Frey- 
herrn von Ende.$38. Geographifche Breite und Län- 
ge von Schluckenau S. 41 und geographi/che Ortsbe= 
flüonmung des Marienbergs S.16 vom Canonicus Da- 
vid). Haben denn aber die Alironomen: in Deutfch- 


land zu dielem Endzweck nicht anch Abltände desMon- 
des 


den Relultate aus diefen Beobachtungen gezogen haben. 
Diefe Verlpätung ift fogar für die Willenfchaft nützlich 
gewelen. Man hätte den Niebuhr’fchen Beobachtungen 
vor 40 Jahren das Vertrauen nicht gelchenkt, welches fie 
uns nunmehr abzwingen. Man hätte damahls nicht [lo 
wie jetzt auf fie geachtet, und es der Mühe werth gehal- 
ten, die mühlame Längenberechnung aus feinen Monds= 
Diftansen zu übernehmen, wenn man ihren Werth nichg 
jetzt ert aus der Vergleichung mit den Beobachtungen 
der heutigen Franzöfifchen Aftronomen in Aegypten hätte 
kennen und fchätzen lernen. Man bedenke nur, welche 
Fortfohritte die Geographie nun mit einem mahl, in em 
nem fo abgelegenen Theile der Erde macht, wenn alle 
Orte dafelbft nur halb fo genau befiimmt werden, wie 
wir gefunden haben, dafs Niebuhr Alexandrien und Kä- 
bira beflimmt hat, Vielleicht verflielst noch ein Jahr- 
hundert, ehe wir beflere Auffchlüfle aus diefem Erdon- 
winkel erhalten können, Bis jetzt wenigftens hat man 
nichts befferes aufzuweifen; mit Dank erkenne man daher 


such hier das Horazilche his utere mesum, v. Z, 
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des von Fixfternen beobachtet?*) Sie haben in dem 
affronom. Tagebuche aufder Reife nach Celle, Bremen 
und Lilienthal viele Beweile gegeben, dalsder Chrono- 
meter vorzüglich auf kleinen Reifen zu Längenbe. 
fimmupngen zu brauchen [ey. Auf Reifen nach ent« 
frrutern Gegendenift, nach meinemBedünken, keine 
Methode, die Länge zu bellimmen, bequemer als die 
vermittelt beonbachteter Abfände des Mondes von 
Fixfternen oder der Sonne, Denn, wenn gleich der 
Alronom von einer Sternwarte, auf welcher man 
nach Bequemlichkeit Verfinfterungen der Jupiterstra- 
banten-, Sopnen - und Mondsfinfternifle und Sternbe- 
deckungemw vom Monde beobachten kann, die Läuge 
und Breite auf wenige Secunden verlangt, fo dürfte 
der Geograph wol zufrieden feyn, wenn er von ei- 
nem merkwürdigen Orte aus einer entfernten Gegend 
die Linge auch nur auf eine halbe Meile erhält, Und 
daza habe ich die Mayer’fchen Mondstabellen [chon 
ling für hinlänglich genau gehalten, Wie vielmehr 
it folches nicht jetzt zu erwarten, da Prof. Bürg die- 
felben nach [o vielenangeltellten Beobachtungen noch 
mehr verbellert hat. Die Methode, die geöpraphi- 
fche Länge eines Ortes durch beobachtete Abfiände 
des Mondes von Fixfiernen oder der Sonne zu beflim- 
men, [cheint mir auch deswegen einen Vorzug vor 
‘al. 

”) Dies ifi auch gefchehen, wie man in mehreren Jahrpän- 
gen der Berliner aflronom. Jahrbücher finden kann, Nur 
findet man es bequemer, Monds - Abftände von der Sonne 
zu nehmen; auch kann man diefe viel genauer beobsch- 
ten, weil man die Ränder diefer beyden Himmelskörper 
viel fchärfer zur Berührung bringen kann, als einen Stera 


der erlen Gröfse, der viel Irradiation bat -», 
2 
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allen übrigen zu haben, weil ein Reifender nicht nur 
oft Gelegenheit hat, diele Beobachtungen zu machen, 
fondern gar zu vervielfältigen *). . 

Ich brauchte aber zur Zeitbeftimmung auf dem fe- 
ften Lande einen Quadranten, und man fürchtet viel- 
leicht, dafs es für einen Reilenden zu unbequem ley, 
ein folches Inftrument bey fich zu führen. Ich habe : 
diefs nicht gefunden **). Von Basra bis Adrianopel 

| transe 


*) Mit diefer Meinung bin ich nicht nur defshalb voll» 
kommen einverflanden, weil die Mondstafeln in neuern 
“ Zeiten fo anfehnlich verbeflert, fondern weil auch die 
Werkzeuge, womit man folche Abflände mist, zu einer 
fohr grolsen Vollkommenheit gebracht worden find, Ich 
.. werde in gegenwärtiger Zeitichrift bald Gelegenheit ha- 
_ ben, den Beweis zu führen, dals heut zu Tage, bey der 
Vervollkommnung unferer theoretifchen und practifchen 
Aßtronomie, die Methode der Moudsabflände bey weiter 
jener der Sonnen -, Monds - und Jupiters - Trabanten- 
Veıfinfterungen vorzuziehen ,„ und beynahe jener den 
Stern - Bedeckungen gleichzuletzen foy. ». Z. 


**) Wenn der J. R. N. mit den neueren und befleren Ein- 
richtungen unlerer Hadley'[chen Spiegellextanten, Trough- 
ton’ichen Spiegelkreife, und ihren künftlichen Horizon- 
ten genauer bekannt zu werden Gelegenheit hätte: fo 
würde er gewils feine Meinung hierin ändern, und den 
katoptri/chen Werkzeugen vor den Quadranten den Vor- 
zug einräumen. Man erwäge nur die drey grolsen, nie 
genug zu fohätzenden Vortheile bey Spiegel - Werkzeugen: 
ı) dafs man nie ein Bleyloth dabey nöthig hat,. folglich 
allenthalben im Freyen , bey Wind und Sturm damit 
beobachten kann, 2) Dafs man den Collimationsfebler 
des Infiruments fogleich in ein Paar Minuten ohne alle 
Umfände ichs genau beftimmen kann, dabey weder ei- 

nes 
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transportirte ich meinen zweyfülsigen Quadranten 
bald auf einem Pferde, und bald auf einem Kamel, 
ohne dafs ich jemahls genöthigt war, dazu ein eige- 
nes Laftthier zu miethen, Das Pferd oder das Kamel, 
welches ich zu meiner kleinen Bagage brauchte, 
konnte den Quadranten leicht mittragen. Ich brauch» 
tenur die Vorficht,: jedesmahl, wenn ich das Inftru- 
ment auseinander nahm, die Alhidade oder das Fern« 
glas mit dem Nonius in:ein eigen dazu eingerichte- 
tes Käftchen zu legen ,: welches ich während der Rei- 
fe 4 meinen wenigen Kleidern einppackte. Zu dem 
23 Kör- 


nes Unikehrens, noch. eines Umwendens nöthig hat. Man 
erwäge dagegen, welche Zeit, welche Umflände 08 eI- 
fordert, die Collimation eines Quadranten zu beflimmen, 
3) Dafs Gch jedes Local zum Beobachtungsort mit dem 
Spiegel - Inftrument [chickt, wenn es auch nur ein Dach- 
Infter ift, dageget’die Auffellung einds Quadranten mit 
feisem Stative oft grofsd Schwierigkeiten macht. : Mufsta 
nicht Niebuhr. felbü- feinen ..Quadranten den heifseftdn 
Sonnenftrahlen,, Tag und Nacht auf. der Terralle [einer 
Wohnung ausgefetzt fichen lallen? Daher kam es, dafs 
feine Sonnen - Beobachtungen nicht gut flimmten. (M, 
C.IVB. 8. 255) Dieles, und der Zufall mit dem neugip- 
rigen Franzöl. Uhrmacher (a. a. O. 8. 256) dei das Fa- 
"" denkreuz im Fernrohr'zerflörte, wäre bey einem Spiegel« 
Sextanten nicht eingetferen, den dew-Beobächter fogleich 
mach‘ gemachter Beobachtung: wieder forttragen, und in’ 
fichere Verwahrung) nehmen kann. .- VVenn daher auch.der 
‚ Tranfport gröfserer Infirumente auf Reilen koine.Schwie- 
sigkeiten macht., lo zeigen fich doch manche bey der 
Aufftellung und dem Gebrauche diefer unbebaülflichen 
Werkzeuge, und diels letzte haben wir felbR in Europa 


Telir oft zum Nachtheil der Beobachtungen “erfahren, ''° 
j 2 Z 
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Körper: des Infiruments und zu dellen eifernen Fü» 
[sen hatte ich eigene ftarke Kaften ; und [o konnte ich 
es ganz rnbig anlehen, wenn etwa das eine oder das 
ändere Stück vom Pferde oder’ Kamel herabitürzte; 
Von Adrianopel bis Kopenhagen führte ich meine In- 
firumente auf dem Wagen bey mir.’ Auf dielem. We» 
ge ward, befonders auf Poftftationen beym- Auf- uud 
Abpacken meiner Sachen, weit amvorlichtiger: umge- 
gangen, als ich diefs in den Morgenländern gewohnt 
war. Aber auch hier hat mein: Quadrant nichts se 
litten, . | 
Aulser zu Köhira und den a ich 
in Aegypten auch einige aftronomilche Beobachtangen 
zu Rofette und Damiät. Die nähere Unterluchung 
derfelben wird es zeigen, öb [elbige mit den Beobach- 
tungen der Franzölifchen Aftronomen eben fo gut 
übereiofimmen, als die in den beyden erlten Städten. 
-,.. Den: ‘erwähnten Beobachtungen ‚habe ich. noch 
die, Polhöhe verfchiedener Flecken usd Dörfer an 
den beyden Hauptarmen des. Nilsbeygefügt, die zwar 
auch vermittelt‘ des Quadrate !bellimmt find, "aber 
nur nach einzelnen Sonnen - “ünd $terw- Höhen, und 
diels grölstentheils nicht an den Örtern felbft, fon- 
dern in einiger Entfernung w. da deun diele Entfer- 
aung von dem Beobachtungsplatze nach dem Augen- 
zwals hat gelchätzt werden müllen ‚wie der Steuer- 
'maann die Polliöhe eines Orts .befimmt „den er im 
der Nähe vorbey fegelt: Der Aftronom wird alld da- 
von “die Beobächtungen felbft wol nicht verlangen „ 
fondern fchon mit dem Refultat zufrieden feyn. 
= Auf. diefe altronomilchen Beobachtungen habe ichs 
meine zu von, den beyden ‚Hauptarmen des NiZs 


odex 
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oder von Nieder. degypten gegründet. Nimmt man 
dazu Norden’s Karten von Ober- Aegypten, fo hätten 
wir bereits’den Lauf des Nils von den Cataracten bis 
an das Mittelländifche Meer, und diefs auf Veranftal- 
tung und Koften der königl, Dänifchen Regierung, 
welche dabey' keine andere Abficht hatte, als den 
Geographen mit diefem merkwürdigen Lande genauer 
bekannt zu mächen. : ‚Jetzt kann man von den Fran- 
zofen- mit Recht'genauere Karten von Aegypten, er- 

warten. Ber. 
‘Wenn $ie meine in Aegypten angeltellten aftro- 
nomifehen Beobachtungen: bekannt gemacht haben 
werden, [6 wünföhe ich, dafs Sie auch meine dafigen 
topographifchen Arbeiten, nämlich die Grundrifle von 
Kihira’ und Damität mit denen der Franzöf. Ingenieu- 
re vergleichen mögen.. Diefemüflen natürlich genau- 
eloyn, da die Franzofen unter dem Schutz einer Ar- 
meevon 30 bis 40000 Mann nicht nur mit Sicherheit 
arbeiten konnten;'i[ondern dabey auch alle erforder- 
liche Hülfe hatten. . Ich war allein, konnte die Li- 
»ien nur in Schritten meflen, und die Winkel nach 
einer kleinen Hand Bouflole beflimmen. Alles muls« 
te heimlich gefchehen,, und in befländiger Furcht, 
von Polizeybedienten ergriffen zu werden.  Indels 
glaube ich, dals auch mein Grundrifs von Kadhira 
»och immer die Aufmerkfamkeit der Kenner verdie- 
ne: und ich zweifle nicht, dafs die Franzolen fowol 
davon als von meiner Karte von Nieder - degypten, 
und Norden’s Karten von Ober- degypten gute Dien- 

fie gehabt haben. 

Nach Kahira habe ich es nie wieder gewagt, von 
irgend einer Stadt im Orient alle Stralsen bemerken 
24 zu 


\ 
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zu wollen; Ich habe nur den Umrifs.der Stadt ent- 
worfen ; indels die allermeilten ‚Städte. nach einem 
Malsfabe, damit man ihre ver[chiedene Gröfse defto 
leichter beurtheilen köune, Dafs ich die Grundrille 
‚von Städten in den Kupferabdrücken mit Stralsen an- 
gefüllt habe, ift nur wegen der BRRPRBUER Lefer 
und Kunftrichter gefchehen. 

Bey meiver Karte von den beyilen an 
des Nils, im erften Bande meiner Jieifebelchreibung, 
muls ich noch bemerken, dals darauf die Länge von 
Rofette und. Damiät wicht nach aftronomilchen Beob- 
achtungen geletzt ift, weil ich felbige noch nicht.be- 
sechuet hatte. Auch den Ausflufs habe ich blols’nach 
einer kleinen Hand - Bouflole entworfen 4 welches 
»icht genau werden konnte. Gewöhnliche Gritiker 
würden fchon deswegen die ganze: Karte verwerfen, 
Iodels werden die Franzolen auch felbige une 
gefunden haben, 

Meine nächfte Sendung von ee wird 
vom. Rothen Meer [eyn. Ich bedauere es aber, ‚dafs 
ich ‚nicht auch von- Syes Mondsbeebachtungen Ichi- 
cken kann. Ich habe dafelbfi nur die Verfinfierang 
eines -Jupiterstrabanten erhalten, die ich Ihnen der- 
einft mit den in Aegypten beobachteten mittheilen 
werde, Meine erfie Längen - Beobachtung auf dem 
Arabifchen Meerbufen it von Zör, wofelbi man den 


Berg St, Catherine [chen kann, welcher dicht an Si- 
nai liegt, 


Rofetta 
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Rofette in Aegypten. "Arabifch: Rafchid... 
J. Beftimmung der Polhöhe 1761 den 3 November. 


Correction des Inframents —_ 3" 23”. 





Scheinbare 
Beobachtetel Entfernung |Berechnete 
terne vom Schei- Polhöhe 
telpunct 
Füm el haut| 62° ı3’ 48” 31° 924g" 41” 
& Pegalı ı7, 31 22 | 3ı 23.34 
PB Ceti so 44 u | gr 24 20 ln 


„Polhris B 6 9 30° 30 |3ı 243 18 
« Su Perfet Bu; #7 38-10 31: 24 29 » 
auri 15 26 54 3ı 24 28 
„ Tauri 3'250 | 31 24 28 
alfo die Polhöhe der Stade Aofette = 31° 24' 24". 


ll. Beobachtungen zur Befiimmung der Länge von 


Rofette, die aber von mir nicht berechnet find. 
1761. den. ;,.November. 


Correction der Uhr = + 19' ı". 
a) Entferpung des weßtlichen Randes des Mondes.von a V. 


Obfervirter 
Zeit der Uhr| Wahre Zeit Zr rede . 


ftand 
„6b 25 30" | Oh ga”, 31" |.74° 36° 30" 
“6 08 20 6 KR aRE ı 174 33 50: 
33 HT Mao 
5) Entfermüng des weftl; Rändds des Mondes von 5 Bagittariis 
Correction. der Ubn =#,-+.19' ı". 

















BE Obfervirte 
„ Obfervirte und wahre 
L Zeit Wahre Zeit | Entfernung ) 
m u 
" 6h 54 23" Lrh13" ag" | 42° 6’ a5’ 
.6-8 5 17:17 6 22.10 0 
ut 0-9 |7 19 23 | 42 10 20 
7 5 5 h7 24:6, 
zı 5 |z 396 


-Zür Correctibn der Uhr am 3 Nov. 1961. 
« Aguilae ı vom Scheitel an der Weßfeite des Meridians, 


Wahrer Ab- Obfervirte nn Correction | 
ftand vom Wahre Zeit BET 
__ Scheitel _ Leit der Uhr 


FErS zhaı' ı7" | Shot 18" | +19’ 1" 
so hTt a al 3 5 \my a 


25 Au 
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An der Oftleite des Meridians war dis wahre Entfernung 
vom Zenith des Aldebarän 75° 32° 46° zu der Zeit der Uhr 
Yh 48’ 29”, oder zu der wahren Zeit g$h 7' 31". Und hier- 


nach die Correction der Uhr + 19’ 2”. 


Damidt in Aegypten. 
I, Zur Beftimmung der Polhöhe 1762 den 7 May. 


Correction des Quadranten — ı1' 40°. 


Obfervirter 
Beobachtetel Abitand wom| Bererhnete 











Sterne Scheitel Pothöhe 
f PW DM = — —  ——_ 
an, 4 Ophiuchi | 46° so’ 36” | 319 a5’ 27" 
ee m Ophiuchi | 18 42° 10 31 25 0° 


& Lyrae B z ır 0 |31ı 25 4 
1762 den:g' May 


a Virgınis T 20-4 ı 215.8 
Ar vs 33 33 + n- 20 


Das Mittel gibt die Polhöhe der Stadt Damidt =31* 25' 12". 


ll. Zur Befimmung der Länge der Stadt Damiät 
1762 den 8 May. 
«) Abftand des. öftl,. Rande des. Mondes von ‚ Spios- 
Corredtion det Uhr = + 32' 40° 


Obfervirte ‘ + JObfervirter |Wahrer Ab- 
Zei Wahre Zeit] Abftand fta nd 


sıh a5’ 6° | ıah 177 '40” 370 ag 20” } 37° 20° 0° 


sı 8 0 |12 m 0 | 37 20 mw 37'226 so 
1 50 o 12 m 9 -26 40 | 37_27 20 
u 52 32 | 1 5 .2 23 © 37 28 40 
Alfo die Eetlesung, des -öRl. Randes ‚des Mondes von 
Spica = 37° 27' 12” zu der wahren Zeit = = ı2h 2L'- 35". 
Die Berechnung gi zmir m ie Länge der Stadt Damid: ı h 


57' 10". 








. 


») Ab- 


XXXII. Ortsbeflimmungen in Aegypten. 331 


5) Abfland des öftl Bandes des-Mondes von: B. Leonis, 
Correction der Uhr + 32' er 


I 
De 


Obfervirte Obfervirte Wahre Eut- 
Zeit Wahre Zeit [Entfernung | fernung 


zah ı0' so”| sat 43° 30”| 70® 4 47’ 20" | Tor a8? om 
2 12 Sojı2 45 PL TO 48 = |7T0O 9,0: 
12 15 so| ı2 1248 3 0 2 50o 1 2 So 50 


12 ı7 9 12 so »| 70 zı 30 70 53 10 
22 22 14 | ı2 54 a lza 52 50 =. 
rn 24 go1Iı2 5 win 5 0 I 2. 
Hiernach wır die wahre Entornung | des = ‚Randea des - 
Mondes von ß Leonis — 70°, 51' 22” zu der ‚wahren Zeit 
ı2h 49' 59”. Die Berechnung hat mir die Länge von Da- 
midt gegeben = ıh 55' 20”. 





zur Correction der Uhr: "Nu 
Nota: (Die Correötion des Infiraments if bay meiner 
Berechnung — ı' 36” angenontarön. Selbige wird aber, wie 
bey der berechneten Polböhe, zu — ı' 40" ansuhchmen feyn.) 


Aband der Spica Virginis vom Scheitel an der weßl. Seite 
des Meridians. 


Obfervirte 





\ ahre Din, Mbfervirte ’ Cörräction‘ 
Di®anz vum! vom Schei- Wahre zeit. 
if u en. N Ze it p pr 


Srheitelp., ! _ 

En | a 60° 25' 40" TOWTURT;, Baht son 32" 

6 2° ::& 12 "a9 1ofı$ 17 zoL +32 
a Aquilao an der Ofteite des Meridians, 


ı so® 13" a0" | ızh st =0 Jızh ag’ 1” | 32° 41" 
un srl 53 »l3 25 a |+ 32 43 


Das Mittel aus allen gibt die Cörrect. der Uhr + 32° 40”, 


Damiät, den 10 May 1762. 
Spica Virginis vom Scheitelpunct. 
Correstion des Quadranten — ı' 36" C eigentlich 1’ 40”). 
Obfervirte [Wahre Dift.| Opfervirte Correction 


un on m Zeit WahreZeit der Uhr 
eitelp 


® 49° 10” | 63° a9’ go” | 1ah qu’ 39*lı3h 25’ 14" | + 40’ 35" 
la In 85er 


e) Euts 


\ 


33? 
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€) Entfernung des Öftl. Raudes des Mondes 
vom Cor Scorpionis. 


Corzection der Uhr + 40’ 38”. 


a Wahre Zeit 





ıh 40’ 30" 








ah .2ı’ 8" 
ı 43 34 2 24 ı2 
ı 46 7 2 26 55 
ı 8 oo’ b2 29 ı8 





Obfervirte WahreDift. 














Diltanz 

17° 58’ 30” | 17° 59’ 10” 
18 015 18 055 
I ı ı0 8 ı 50 
8 2 0!:8 3 42 


Alfo der öfßlliche Rand des Mondes von a ‚Seorgionis 
= rg” Y’ 9", zuder wahren Zeit = ı4h 25' 22”. 
Hiernach ift die Länge der Stadt Damidt nach meiner 


Berschnung = ıh 58’ 56". 


Beflimmung der Polhöhe einiger Macken u und Dörfer 


‚an den beyden Hauptarmen des Nils. 


1761 den 7November, Deira: 


7 


era az! 


1762 den 20 Januar Batn elbakkara, nn 


fie Spitze vom Delta . 
°" "an demfelben Tage Darane 


den 3 May Sifte . 
den 4 May Man/ura 


‘ 


‚9 


Wardan . 
1762 den 2 May M'sidder el chadder 


30 
30 
30 
. 30 
30 
32 


IZ 
% 
20 
2&- 
42 
2 


* u... © .” .». 6 
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XXXIV. 


De Longitudine et Latitudine geographica wbis Ra- 
tisbonae, obfervationibus aftronomicis determinata a P. 
Placido Heinrich, S.S. Theol. et Phil. Doc- 
tore, Benedictino et Math. Prof. ad S. Emmeranum. 
Tentamen primum, cwi accedunt Thefes felectae ex Phi hy. 
fies et Mathefi, quas III nonas Decb. publice propugna- 
bit F.&Fof. Dilier, ejusdem Ordinis et Mo- 
naflerii. Ratisbonae 1801. 





Gegen wärtige academifche Schrift ift bey jetzigen 
leiten eine um [o erfrealichere Erfcheinung, je felt- 

ner Schriften dieler Art in unlern Tagen zu werden- 

pflegen. Man hat längft darüber geklagt, dafs gründ. 

liche mathematifche Studien auf unfern Schulen im- 
mer mehr und mehr vernachlälfgt werden. Den 
ficherfies und traurigfien Beweis davon geben die 
überhapd nehmende Menge unlerer heutigen trans- 
cendentalen Phyfiker. In. der That, welche Erfchei- 
nungen können für den Zuftand unferer Wiflenfchaf- 
ten wol trauriger,, niederfchlagender und characte-. 
ritifcher leyn, als die wir z.B. erft kürzlich , zur 
Schande unleres angehenden Jahrhunderts , auf der 
Bamberger Univerlität erleben mufsten, worüber ge- 
lehrte Blätter ihren Unwillen geäufsert haben. Was 
foll man zu einer andern academilchen Schrift fagen, 
worin behauptet wird, die wahre Philofophie erken- 
ne 
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nie auf keine Weile ein folches Gefetz, nach welchem 
es zwilchen Jupiter und Mars noch einen Planeten 
geben könne; lie gebe vielmehr ein anderes wahres 
Geletz an, aus welchem offenbar wird, dafs eim [ol- 
cher Planet im Welt[yftem nicht vorhanden [eyn kön- 
ne. Solche unverfchämte Behauptungen werden in 
eben dem Jahre gedruckt, in welchem die Ceres ent- 
deckt wird ! Solche Leute, dıe erft lernen follten, 
ehe fie lehren, welche nicht eiomahl Gewicht und 
Schwere gehörig zu unterfcheiden willen, fich die 
fchülerhafteten Fehler zu Scholden kommen laflen, 
wollen neue Bahnen brecheu, wollen Newton, defl- 
fen Schuhriemen aufzulöfen fie höchft unwürdigfind, 
tadeln und meiltern, deflen Lehren noch immer die ı 
glänzendften Entdeckungen im Welt[yfem veranlaf- 
fen, indeflen ihre Hyperphyfik und ihre 'Träume- 
reyen nicht nur nicht die geringfte Entdeckung her- 
vorgebracht, fondern fie logar verhindert haben wür« | 
den, wenn man ihnen gefolgt wäre! Was würde aus 
unferer Phyfik und Aftronomie werden, wenn ein _ 
(folcher Geift überhand pähme? If es nichtjedes recht- 
fchaffenen denkenden Mannes Pflicht, gegen einen 
folchen 'literarifchen Yandalifmus zu Felde zu zie- 
hen! Ein gelehrter Fürft,' der die wahre Phyfik und 
die wahre Aßronomie kennt, und dem diele transcen- 
dentale academifche Schrift zu Gelichte kam, [chrieb 
darauf: Monumentum Infaniae Saeculi XIX. 

Wie ganz anders verhält es lich mit dielen Stu- 
dien auf St, Zimmeram, ‘Man lefenur, um lich davom 
zu überzeugen, die der Abhandlung angehängten Ver- 
tbeidigungsfätze aus der Phylik und Mathematik $ 
Wie fehr 'muls man der Jugend Glück wünfchen „ 

die 


die unter einem fo gefchickten Lehrer einen folchen 
Unterricht empfängt. Am Ende heilst es: “ Quae: 
„a praemijla Differtatione ex Aftronomia occurrunt , 
„explicare et demonjirare parati fumus” Es gibt: 
zwar heut zu Tage mehrere Wege als fanft, unlere 
Kenntuille weiter und allgemeiner auszubreiten; al- 
lein bey Jüngliugen, welche ihre literarilche Lauf- 
bahn antreteu, gibt es keinen gelchicktern,, als den, 
gegenwärtigen, die Liebe zu lolideren Willenfchaf- 
ten zu wecken und zu befeltigeu. Diele Urlache warı 
es nicht allein, weiche den Prof. Heinrich bewogen 
hat, gegenwärtige Abhandlung zu [chreibeu; denn; 
aufserdem, dals er dadurch [elbit ein Ichönes Scherf-: 
lein für die Geographie liefert, hatte er noch einen 
zweyten lehr löblichen Zweck, [eine Ordensbrüder, 
za ähnlichen Verluchen aufzumuntern. Wie deut-: 
lich, und zugleich wie befcheiden gibt er ihnen die« 
fes nicht zu verliehen. “ Abs dubio plures virorum re=- 
„lgioforum coetus in Bavaria dentur , quibus eadem 
„Afirumenta ‚„ eademque Jubfidia , queis ego hac vice 
„ufus fum, ad manus funt, hos ergo ad fimilia tenta- 
„zing provoco.’ Möchten doch diele Worte da, wo 
es Noth thut, Eingang finden! | | 
Im erfien Tbeil leiner Schrift handelt Prof, Hein-: 

rich von der Beltimmung der Polhöhe feiner Stern- 
warte, Zuerft belchreibt er [eine Mittagslinie und, 
feinen ız Fuls hohen Gnomon, welcher [ehr zweck«. 
mäfsig, und [o gut eingerichtet ift, dafs die Zeitbe- 
fimmung damit l[elten ein Paar Secunden von deraus 
correfpoudirenden Höhen gefolgerten abweicht. Als» 
ie Vorrichtungen find durch Figuren fo deutlich er- 
läutert , dals man [eine Vorfchriften nur befolgen 
darf, 
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darf, um in jedem felten Gebäude einen ähnlichen 
Gnomön anzulegen, 

An aftronomifchen Uhren fehlt es nicht; die 
Sternwarte hat deren viere, davon eine tragbar it und 
Viertelfecunden [chlägt, Jedoch ift keine mit einem 
, Compenflations - Pendel verfehen. Indellen it die 
Scale der Abweichung von mittlerer Zeit nicht [ehr 
grols; nach den Beobachtungen der einen Uhr, die 
mit einer blofsen eilernen Stange verfehen ift, geht 
folche im Jahr nicht über 6°. Diels wäre aber nicht 
möglich, wenn Prof. Heinrich nicht diedoppelte Vor- 
ficht brauchte, im Winter bey firenger Kälte die Stu- 
be, worin die[e Pendel fteht, mäfsig zu heitzen, und 
dann das Gewicht der Uhr, wegen der ‘Reciprocatiorn 
der Bewegung, nie vor der Linfe des Pendels vor- 
beyzulallen. | 

Zur Beobachtung der correlpondirenden Sonnen- 
höhen bedient fich Prof. Heinrich eines Brander’[chen 
Winkel- oder Scheiben - Inftruments, welches beyna- 
he wie Nairne’s Aequatorial. Infrument befchaffen 
it, das La Lande im II Vol, feiner A/ironomie art. 
2409 Pl. XXV der dritten Ausgabe befchrieben hat. 
Prof. HM. will zwar die genaue und richtige Einthei- 
Jung des Vertical- und Azimuthal .Kreiles daran nicht 
verbürgen; allein zu correlpondirenden Sonnen - Hö- 
hen findet er dieles Werkzeug [ehr bequem, undhier- 
zu ilt bekanntlich eine genaue Theilung nicht erfor- 
derlich. Das angeführte Beyfpiel zeigt auch in der‘ 
That, dafs man damit bis auf die Secunde genau die 
Zeit beftimmen könne. | 

Nun folgen die Beobachtungen der Polhöbe am 
Goomon. Prof. H.lelırt zuerfi, wie die verfichiede-* 

nen 
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nen Linien zu mellen fivd, welche Schwierigkeiten 

dabey vorkommen, welche Vorficht dabey anzuwen- 

den it, Er zeigt, wie man die Mittags Höhe -des 

Mittelpuncts der Sonne finden, und daraus die Pol. 

höhe berechnen könne. Alles ift [ehr deutlich und 

falslich für Anfänger auseinander geletzt, wnd durch 
figurirte Beyfpieleerläutert, Um auch unfern Lefern, 
welchen diele Schrift nicht zu Gelicht kommen Tollte, 
einen Beweis za geben, welche Genauigkeit man mit 
einem l[olchen Gnömon erreichen köune, letzen wir 
ihnen bier die damit beobachteten vier Polhöhen 

hierber. . 

Regensburg den ı9 Augult 1801 = 49° o' 31,"963 
ee. 182: DD 21.2: , RB 9 54, 03% 
ven ee. 4 Septbr. . . Z49 0 10, 97 
a a Oi Z49 0 4 839 

Im Mittel .... = o_10,' 4$ 

Wenn man die erfie Beob. wegläßst — 499 0 3, 28 


Weon man das Mittel aus allen übrigen Beobachton: 
gen, welches man weiter unten finden wird , ver» 
gleicht, fo hätte der Gnomon die wahre Polhöhe um 
16° zu grols angegeben. 

Nun wendet fich Prof. Heinrich. zu lern Mei 
thoden ‚ die Polhöhe zu befiimmen,. utd zuerfi zu 
dem aftronomifchen Ouadranten. Er it von dem 
Augsburger Künttler Frid. Brander verfertiget, und 
hält genan einen Rhkeinländifchen. Falls’ im Halbmef- 
fer. Der Limbus ift durch [ehr zarte Puncte vou 
halben zu halben Graden getheilt ; 'eirie Mikrometer- 
Schraube gibt die Unterabtheilungen,, damit kanti 
man einen Winkel bis 'auf-7,’24 genau mellen. Im 

Mon. Corr. V.B. 1802. Aa Brenn- 
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Brenppuncte des ‚Fernrohrs ift eine mit Diamant anf 
Glas gerillene mikrometrifche Scale, Mit dielem Qua- 
dranten ver[uchte es Prof. H. zuerft nach der bekann- 
ten. Hell fchen, oder vielmehr Horrebow’fchen Metho- 
de, die Polhöhe zu beflimmen, Hierzu wählte er 
die beyden helleren Sterne, Atairund den Polar/fiern, 
um fie in der Dämmerung ohne Beleuchtung beob- 
achten zu können. Erft trägt er die Berechnungs- 
Methode [o vor, wiehie Hell in den Wiener Epheme- 
riden 1771 und 1775 erklärt, dann lälst er feine eige- 
ne beträchtliche Abkürzung dieler, Rechnung folgen, 
Wenn P die Polhöhe aus der füdlichen Meridian. Hö- 
be =a,n die Pnilhöhe aus der nördlichen Mittags- 
Höhe = a, d und ö die Abweichungen dieler beyden 
Sterne bedeuten , [o ik allemal Pd 90° ng 





P+ 
and n 58 — 90° ma; folglich . die “re 


Polhöhe. 


Aus vier Beobachtungen dieler Art folgt die Pol. 
höhe von Regensburg im Mittel'48° 59’ :48",. und 
hieraus:ferner der Fehler des-Quadranten — 43,"437 , 
welchen Prof, H..geneigter it, der Gollimation ganz 
allein, als den Theilungen des Limbus zuzufchrei- 
ben. ‚Obgleich übrigeus eine Rectification des Qua- 
dranten bey der Horrebow’icben Methode unnöthig 
wird: lo -hat fie Prof. H. dennoch übernommen, und 
den Parallelismus des Feruürohrs verbellert ‚: daher 
auch obiger Collimations - Fehler [o klein ausgefallem 
ift, ns 8 

Nun fchreitet ‚unler Verf. zu einer- dritten Me- 
thode, die Polhöhe ‚mittelft katoptrifcher. Werkzeuge 
zu beflimmen. Da er keinen Spiegel- Sextanten vom 
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Ramsden, Doliond, Troughton befitzt, [o verfuchte 
er es mit. einem Brahder’Ichen, vorzüglich aber mit 
dem Brander’[chen‘ amphidioptrifchen Goniometer, doch 
nur mehr um fichia dielen »Beobachtungsarten zu 
üben ,„ als’ um:die: wahre Polhöhe zu beftimmen :  in- 
deflen da ihm bekannt ift, dals mehrere [einer Colle- 
gen und Ordens -"Brüder mit einem Brander’[chen Go« 
niometer verlehen And, fo geht: er über diefes Werk. 
zeug in ein näheres'Detail ein, 'und führt fünf Son. 
nem - Beobachtungen an, welche er damit im Jahr: 
290 beobachtet, und: im Mittel die ale 48° 59° 
37.” 4: gefunden hatı:.« 

Eudlich. beftimmt ‚der Verf, mit el oben be. 
Ichriebenen Quadranten [eine Polhöhe aus Mittagss’ 
höhen der Sonne ,! wobey er feinen aus dem Polar- 
fern wud Atair gefundenen‘ Collimations : Fehler 
ZZ — 43” anwendet; damit findet er aus fiebeuBe- 
FERNE die Polböhe im Mittel 48° 59" 41,"35. 
Stellt man alle diefe verfchiedenen Beftimmungen der 
Poiböhe in eine Überlicht, [o hat man: 


E Mittelfi des Gnomons, Polhöhe von 

Regensburg . . . . » 49° 0’ 3,"28 
2» . . . des Quadranten sch Hor. 

rebow’ Icher Methode en. 48 59 47% 64 
een een. aus einzel. | 

nen Meridian-Sonuen-Höhen . 48 59 41, 35. 
4 2 +. des ämphidioptrilchen 

Goniometers aus Meridian - Son- 

nen- -Möhen. .. een. 48 59 3% 49 


— m nenn sm 


Mittel 48°59° 47% 04 


Man Geht hieräus offenbar , als der Guomon die 
Ar: Poihö« 
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Polhöhe zu grols angegeben habe; allein ihre Anzahl 
war zu. klein, und die Beobachtungen [elbft zu einer 
ungünlftigen Jahreszeit, im Herbft , angeltellt, wo 
das Sonnenbild [chon zu lang und zu [chwacherfcheint, 
um den Halbfchatten vom wahren genau unterl[chei« 
den zu können, Der Verf. hat-fich daher auch vor: 
geletzt, diefe Beobachtungen im Sommer -Solfiitium 
in gröfserer Anzahl zu wiederholen. Indellen. weicht 
das Mittel von der beflferen Gattung der Beobachtung 
mit dem Quadranten nur ein Paar Secunden ab, und 
fiimmt auf das, vollkommeüfie. mit der vorzüglichern 
Methode Nro,. z, daher man auch diele angeletzte 
Polhöhe auf St. Emmeram bis auf. wenige Secunden 
der Wahrheit [ehr nahe halten kann. 

Die Stadt, Regensburg 'erlireckt fich. 2263 Rheinl, 
Fuls von Norden gegen Süden ;. aus der Lage von &t. 
Emmeram berechnet Prof.- Heinräch die: Polhöhe-der 
Stadt am Ufer der Donau 49° 0’ 94" „ und nicht fer- 
ne von der nördlichen- Stadtmauer ‚it der Punct' be- 
findlich, auf welchem: die[e geographilche: Breite ge- 
rade 49° o’ o” ift. So grols gaben auch die Caffini’ ‚ 
[chen Dreyecke die Polhöhe von Regensburg, und 
eben fo grols fand fie P. Nicas. Granmatici im Jahr 
17735 mit einem heben Fuls hohen Gnomon im vormah- 
ligen Jefniter- Collegium (M. C. IB. S. 244). Was 
von diefem Gnomon zu halten [ey, hat Prof. H.fchon 
in der M, C.I B,.$. 608 felbil,erwähnt. Übrigeng 
hat der Ort, wo Grammatici beobachtet hatte,. mit 
der St. Emmeramer Sternwarte einerley Breite, 

In der zweyten Abtheilung der Differtation han- 
delt Prof. 7. von der wahren geographifchen Länge 
von Regensburg, .Von der Gelchicklichkeit, mit 

 wel- 
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welcher unfer Verf. diefes bewerkftelligt hat, brau- 
chen wir den Lefern der M. C. nichts zu fagen, da 
fie (olche, fo wie die überaus vortreffliche Überein- 
fimmung [einer Längenbellimmungen aus nnlerer Zeit. 
fchrift fchon kennen. Der Verf. geht auch hier alle 
Methoden durch, Zuerft Mondsfiufternifle; er ver- 
gleicht mehrere derfelben mit Parifer, Wiener , Crems- 
münfter , Ofner und Kopenhagener Beobachtungen. 
Dann wendet er ich zu Jupiters - Trabanten - Verfin- 
ferangen; endlich zu Sonnen -, Planeten- und Fix- 
fiern - Bedeckungen 'vom Monde. "Um auch hier un- 
fern Lefern die [chöude: Übereinftimmung diefer Beob- 
achtangen vor Augen zu legen, fetzen wir fie ihnen 
hier in folgende Überlicht: 
Meridian - Differenz zwifchen der Pari/er und 
St. Emmeramer' Sternwarte in Zeit: 
Aus Monds-Finflerniflen . . . . . .383" 49"6 
Au Jupiters- Trabanten-Verfinfterungen 38 53, 2 
re Te . .38 52,7 
neh ee ea en JB 2 
Aus Sonnen-Finfterniflen . . .'. . .38 4% 0 
ee, ee IB HR 
Aus einer Bedeckung des Jupiter . .. .38 go 
Aus einem Vorübergang.des,Mercur . . 38 53, 6 
- Aus Stern- Bedeckungen . . . . .» . 38 53, 0 
Das Mittel 38 52, 5z 
oder. geographiflche Länge von der Infel Ferro 
= 29” 43° 8°. Dr. Triesnecker findet nur eine hal. 
be Zeitfecunde mehr, im Mittel aus feinen Berech- 
uuugen (Ephem.aftr. Vindob. 1802 p. 454). 
Die Stadt Regensburg erftreckt fich 5548 Rheinl. 
Fufs von Morgen gegen Abend; diele äufserften En- 
 Aaz den 
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den der Stadt -haben daher einem Längenunterfchied. 
von ;,”"73 in Zeit, auf, welchen allerdings zu achten, 
it, wenn es mehrere Beobachter in Regensburg ge- 
beu, oder wenn dereinft ein anderer Beobachtungs-: 
platz als St. Emmeram Statt finden [ollte. Des Paters: 
Grammatici Sternwarte war ungefähr 600 Fuls von 
St. Emmeram weiter gegen Olten gelegen. 

..$o befchlielst Prof. Heinrich [eine mußterhafte 
Abhandlung. Er hatte keine Enuglifchen Inftrumente, 
und doch beflimmte er [eine Polhöhe mit .einer Ge- 
nauigkeit, die bey mancher. andern be/fer beftellten 
S'erpwarte. der Wahrheit nicht fo nahe kommt. Er. 
hatte kein Paflagen : Indrament, und doch beftimmte 
er feine Zeit genauer, als auf mancher Sternwarte, die 
ein folches Werkzeug hat; dies beweilt die [chöne, 
ununterbroch.ne Harmonie [einer Längen - Beobach- 
tungen, in welchen man keine andere, als die der 
Natur nach unvermeidlichen kleinen Sprünge antrifft. 
Aber was gegenwärtige Abhandlung aufs einleuch- 
tendite beweilt, jfi diealte Wahrheit, dals dem Fleilse 
nichts unmöglich wird, wenn er nur mit ernftlichem 
Willen, mit Gefchicklichkeit und Sachkenntuifs ver- 
bunden wird. In welchem hohen Grade fich diefe 
Eigenfchaften in dem Prof. Heinrich vereinigt fin- 
den, davon gibt feine Abhandlung eineProbe. Möch- 
te lie, fo wie der würdige Profellor [elbft , [einen 
zahlreichen Ordensbrüdern zum Müfter und zur Nach- 
ahmung dienen; möchte diefe doch der Geift eines 
Steiglehner, Heinrich, Fixlmiliner, Derflinger, u. [L.w. 
zur Ehre ihres [o berühmten, nützlichen, und umdie 
Wilfenfchaften von jeher fo verdienten Ordens bele- 
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ri 
XXxV. 


Muthmafsung über den \ Uranus. 


Aus einem Schreiben des Directors Bernoull | 
in Berlin, 





In ältern Briefen eines berühmten Mathematikers an 
mich, der aber fon nicht über aftronomifche Gegen. 
fände mit mir correfpondirte, fand ich neulich fol- 
gende Stelle, die meines Erachtens noch wol verdie- 
net, ausgehoben und in der M.C. aufbewahrt zu 
werden: fie kann andern guten Köpfen zu weitern 
Speculationen Anlals geben. Der Brief war am ro 
November 1781 gefchrieben. 

“Mit dem, wie es [cheint, neuerlich eroberten 
Planeten it es doch eine fonderbare Sache. Ich bin 
bezierig, was man ihm für einen Namen geben wird. 
Hätte ieh einen Vorfchlag zu thun, ich würde ihn, 
da er über den Saturn hinausliegt , Yramgonos nen- 
nen — in derGötterfprache, oder [chlechtweg Transe 
aturnius.” | | 

«Eben itzt fällt mir ein Gedanke ein, den ich 
Ihnen doch mittheilen muls. Wäre es nicht mög- 

lich, dafs diefer wandelnde Stern Gelegenheit zu dem 
Yenus Monde könnte gegeben haben, den man im- 
mer, wie Wargentin irgendwo fagt, gleichlam wie 
sn der Eile und auf der Flucht gefehen hat. Falt 
fcheint mir’s unglaublich, dals Ca[fini, Short, Mon 
taigne, Baudouin, u. a. m. ein Ding, wie der Abglanz 
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vom Auge darftellen muls, eigentlich nur ein Schat- 
tenbild von einem Stern, von einem wirklichen 
Stern nicht hätten - follen unterfcheiden können. 
Denkt man fich aber den neuen Planeten, dellen 
fichtbarer Durchmefler nur ein Paar Secunden, viel- 
leicht 4 — 6 beträgt „ neben der Yenus (welches 
freylich nicht gar zu oft gefchehen wird): [o kann 
jener gar leicht für einen Trabanten der letzten an- 
gelehen werden , und man erkeunt [ogleich, wie 
man ihn. nur zufällig habe dafür halten können, wie 
er plötzlich habe erfcheinen und wegen der gelchwin- 
deu Bewegung der Venuseben fo plötzlich ver[chwin- 
den können, Da hier alles auf die Lage des Hyper- 
eronius und der /enusgegendie Erde, zu den Zeiten 
des beobachteten Venus- Mondes, ankommt: [fo müls- 
te diele vorzüglich unterfucht werden. Da des er- 
fien Bahn nur einen [ehr kleinen Winkel mit der 
Ekliptik zu machen [cheint, al[o feine Breite unbe- 
trächtlich feyn wird: fo wird es [chon ein gutes Zei- 
chen [eyn, wenn auch die Breite der F/enus zu den 
Zeiten klein gewelen ilt, und wird lich vielleicht der 
Mühe lohnen, den Stand des neuen Planeten rück- 
wärts für diefe Zeiten zu berechnen, um zu [ehen, 
ob diefe Vermuthung Grund häbe oder nicht. — — 
Beflätigte ich meine Muthmafsung: fo wäre das viel- 
leicht der erlte Vortheil , den man von der Entde- 
ckung dieles Sterns gezogen hätte”. 
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Voyages au Mont- Perdu et dans. lapartie adjacente des 
Hautes - Pyrendes ;s par L. Ramond, duwCorps legis- 
latif et de UInfiitut national, Prufeffeur aux ecoles 
centrales, membre de plufieurs focietes favantes. A.Paris, 
chez Belin. An IX — ı$or. IV und 392 $. 
ing mit 6 Kupferpl. 


Mi: der Unterfuchung der Pyrenäen haben fich in 
den letzten Jahren des verflollenen Jahrhunderts ver- 
fchiedene Franzöfilche Gelehrte , grölstentheils Na- 
turkundige, zu wiederholteumahlen befchäftigt, Zu 
&elen gehören Darcet, Pala/Jou, Flamichon, La 
Peyroufe, Vidal und Reboul nebft andern. Wir [elbft 
haben bereits im erften Bande der A. G.-E. S. 317 bis 
331 Pafumat’s Schrift über die Pyrenäen angezeigt; 
und von:daher Gelegenheit genommen, unflere Leler 
mit dielen londerbaren, noch wenig belchriebenen 
Gebirgen bekannter zu machen. So grols aber auch 
die Bemühungen der vorgedachten Mäuner find: [o 
hat doch kein auderer zur Aufhellung dieler Gegend 
fo viel beygetragen, als Aamond, deflen jünglt er- 
fchienene Reife nach dem Mont- Perdu und den au- 
liegenden Gegenden gegenwärtig den Lefern der M. 
C. in einem Äuszuge mitgetheilt werden [oll. Sie ift 
fehr angenehm und unterhaltend gefchrieben, und 
wird von jedem, belonders von Naturkundigen mit 
grolsem Interellegelelen werden. Der. Ver£aller lelbit 
Aa; | it 
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it mit diefen Gegenden befler als jeder andere be- 
kannt. Er hatfeit vielen Jahren mehrere Reifen da- 
hin angeftellt, und [chon zum zweytenmahl, obfchon 
vergeblich, verlucht,. die ee des Mönt-Perdu zu 
erlteigen. 

Diefer Berg, welcher ein 'Theildes Marbore, und 
die höchfte Spitze der fämmtlichen Pyrenäen it, war 
von /idal und Jleboul, fo zu fagen, zum erftenmahl 
entdeckt. - Diefe beyden-Gelehrten waren es auch, 
welche feine Höhe zu 1763 Toilen angegeben und be- 
ftiinmt haben. Der Mont - Perdu liegt [chon auf Spa- 
nilchem Boden. Man kann ihn mit Recht den Mont- 
Blanc unter den Pyrenäen nennen, Die Reife dahin 
it, wie man bey Durchlelung dieler Schrift eingelte- 
hen wird, ein höchft gefährliches Wageftück, Noch 
zur Stunde waren alle Verfuche, feine Spitze zu er- 
klimmen, fruchtlos und vergeblich. Aamond hat es 
von verf[chiedenen Seiten ver[fucht, doch jedesmahl 
ohne Erfolg. Indellen verzweifelte er nicht an der 
Möglichkeit, under hatder ausgeftäandenen Befchwer- 
lichkeiten und Gefahren ungeachtet die Luft und 
den Muth nicht verloren, fich zu einer dritten Rei- 
fe anzufchicken. Wir gedenken dem Verfäfler auf 
feiner erlten Reife zu folgen, um unfere Lefer mit 
den vornehmften Relultaten fowol als mit den erftaun- 
lichen Schwierigkeiten bekannt zu’ machen , welche 
diefe Reife begleiten. 

Schon im Jahr 1792 hat es Aamond verlucht, ei- 
ne neue Reife nach den Pyrenäen zu unternehmen. 
Es war die Jahrszeit [chon zu weit vorgerückt, und 
von einer andern Seite äufserten fich durch den mit 
Spanien ausgebrochenen Krieg neue Hindernille. Denn 
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alle Pälfe [elbft auf den höchftien Gebirgen waren mit 
Spanifchen Truppen beletzt, welche alle Communi- 
«tion hinderten und erfchwerten. Unter folchen 
Umftänden konnte nichts mit Erfolg ausgeführt wer- 
den, und es Ichien in ‚jedem Betracht befler, den 
Frieden abzuwarten. Kaum war dieler hergeltellt, 
fo erwachte bey dielem unermüdeten Naturforfcher 
das ansgefetzte Vorhaben, nicht allein die Pyremwien 
za befuchen, fondern auch wo möglich den Mont- 
Perdu felbft zu erfteigen., In der ganzen Gegend her- 
um war niemand zu finden, dem diefer Berg bekannt 
gewelen wäre, .noch ‚weniger fand lich jemand, der 
[eine Spitze vorher erltiegen hatte, und folglich als 
Führer gebraucht werden. konute. Die Schuld davon 
maz in der befondern Lage dieles Berges liegen, in- 
dem er von wenig Orten aus fichtbar ift, und viel- 
leicht von daher feinen Namen erhalten hat, Denn 
mau erblickt zwar [eine Spitze gleich beym Eingange 
in das Thal von Eftaube, wo fie über die Fellenwän- 
de, welche dieles Thal umgeben, hervorragt. Sie 
ser[chwindet aber bald wieder, fo wie man tiefer in 
das Toal hineinkommt. Die Fellenwände des Thales 
fcheinen ein Theil des Fulses des Mont - Perdu zu 
feyn, und man erwartet den, Berg lelbift in [einer gan, 
zen Geftalt vor fich zu fehen, [obald man die Eellen- 
wände erklettert haben wird, Wie aber diels zu ma- 
chen [ey, darin befteht alle Schwierigkeit. Es wur- 
den verfchiedene aus der Gegend zu Rathe gezogen, 
Einige glaubten, aulser dem Port de Pinede gebe eskei- 
»en andern Ausweg. Dagegen brachten andere meh- 
rere zum Theil [ehr gefährliche Pälle in Vorfchlag. 
Ramond machte fich auf, die Sache lfelbfi zu un- 
ter 
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terfuchen ,„ und falste auf der Stelle feinen Ent- 
fchiufs. \ . 
Er trat den ır Auguft im J. 1797 in Begleitung 
feiner Gefährten diefe gefährliche Reife an, Unter 
dielen befanden fich verfchiedene Naturkundige , als 
La Peyroufe, Vater und Sohn , 'fammt einem feiner 
Eleven, Frizac aus Touloufe, der Gärtner der Cen- 
tralfchule diefer Stadt, Ferriere, Mirbel und Pasquier, 
Corbin und Mafley. Siegingen von Bardges aus, und 
erftiegen bald darauf den Coumelie. Von diefem zeig- 
‚te fich die herrlichfte Ausficht in die beyden [ehr rei- 
zenden Thäler von Midas und Eflaube; zu gleicher 
Zeit wurden fie die Spitze des Mont- Perdu gewahr., 
Man konnte fie [ehr wohl unterfcheiden. Sie hatte 
die Geftalt eines abgeftumpften und Ichiefen Kegels 
und war durchaus mit ewigem Schnee bedeckt. Aa- 
mond’s Gefährten freuten fich fchon, ihrem Ziele fo 
nahe zu [eyn; denn fie wulsten noch nicht, dafs he 
bis an den Fuls desFelfens noch vier oder fünf faue- 
re Stunden Wegs zu machen, und diele Felfen ent- 
weder zu erklettern, oder durch lange Seitenwege zu 
umgehen hatten. Sie tratenin’das Thal von Estaude, 
und nun fingder Mont Perduan, fich hinter den Fel. 
fen - Mauern des Thals zu verbergen, bis er bey wei- 
term Vorrücken endlich gänzlich verfchwand. Sie 
entdeckten im weitern Fortgehen zwey [chöne Glet- 
fcher am Fulse zweyer Schueefelder, und nach ei- 
ner Zeit von vier Stunden befanden fie fich unter dem 
dazwilchen liegenden Gletfcher, und flannten die Fel- 
fenwände an, welche fich beynahe in [enkrechter 
Richtung bis zum Himmel erhoben. Die Stelle, auE 
welcher fie verweilten, war die höchfle und letzte „ 
i welche 
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welche die herumziehenden Hirten mit ihren Heer- 
den befuchen. Solche Stellen heilsen in der Landes, 
[prache Couilas, Diejenige , auf welcher fe fich in 
dem Augenblicke befanden, führte den -Namen Coxi» 
lade l’ Abba/Jat - de[fJus. _ Sie Rielsen hier auf zwey Spa» 
nifche Hirten ;. und verfüchten es, von diefen die zur 
Fortfetzung ihrer Reife nöthigen Nachrichten zu er- 
kalten. _ Aber.die Antworten ent[pracheu auf keine 
Art ihrer Erwartung Ein von ungefähr zu. ihnen 
gefiolsener Contrebandier wulste in diefer Sache bel. 
fern Befcheid.. Man ging. mit diefem aufs: neue zu 
Rathe; nach einer langwierigen Berathlchlagung fiel 
endlich die Meinung dahin aus, über dem Port de Pi. 
n2de zu gehen, lodann in dag Thal von Bdou/e bin- 
abzufteigen, und von da ans.über [ehr fteile, ehedem 
augbare Fellenwände: zu. klettern. Hammond war eis 
ver andern ‚Meinung; ibm f[chien der. Umweg und 
der damit verbundene Zeitverluft zu beträchtlich E# 
unterfuchte daher den,über ihnen befindlichen Glers 
cher, und fand am Ende, dafs er [eines fehr fieilen 
Abbanges ungeachtät mit hänfigem Schnee bedeckt 
war. Der Gletfcher felbft führte zu einer Breche oder 
Öffnung , welche dem Mont» Perdu gerade gegen über 
za liegen [chien. Hamond entichlofs. fich, diefs Aben« 
theuer zu befiehen ; alle feine Begleiter Tchüttelten 
dazn die Köpfe. Der einzige verwegene Contreban- 
dier war feiner Meinang. : Die Entfchloflenbeit diefer 
beyden wirkte auch auf die übrigen , und der Contre- 
bandier , um den andern noch mehr Muth zu — 
machte fich voraus. 
Im Anfang Ichien. alles ein Spielwerk zu keys, 
Der Schnee war felt, und der Abhang nicht zu fteil. 
Aber 


P4 
950 „Monatl. Correfp.: 1802. APRIL! 


Aber: kaum waren funfzig Schritte zurückgelegt, als 
der Abhang :anfıng, mit jedem Tritt vorwärts Reiler 
zu werden. ‚Man-fivg an, langfamer zu geheu; kurz 
daranf ward vollends ftill gehalten, und:zu einer neu« 
en Berathfchlagung gefchritten, Der ältere La Pey. 
roufe fing an zurück zu bleiben , felbR :die Bısfpora 
konnten ihm nicht weiterforthelfen. Auf Aamond's 
Zureden ging er gänzlich ab, und.blieb in Gefell- 
[chafi eines andern unten am Fulse des Gletfchers zu- 
rück , von woer, aufeinem Felfen fitzend ; den Fort- 
gang der übrigen Reifenden, Io nr es’ a ae war, 
beobachtete, 
Nach Verlauf einer Viertellunde fing der Schnee 
‚ felter zu werden , und nahm keitie bleibende 
Fulstritte-kn. Um den: Schritt zu fichern, imufste 
man fich des Hammers bedienen und Stufen einhauen, 
fo dafs nmmerieiner in die Fulstapfen des andern trat. 
Die drey vorderften, unter welchen fich der Gärtner 
befänd;;:bahnten den übrigen den Weg. : In-der er 
fen Stundegings noch erträglich: denn man vermiel, 
fo lange es: möglich war, das aufgedeckte Eis, und 
fuchte: durch: Hülfe der vielen Zickzacks den Abhang, 
welcher von einem Winkel von 30 bis zu ‘go Graden 
wechfelte, zu vermeiden. Auf einmahl wurden Be 
einen Menfchen gewahr, der ganz aufser fich zu feyn 
fchien ; fich an eine Fellenwand fiemmte, und jäm- 
merlich um Hülfe fchrie, Es.warder Contrebandier, 
der: ich ohne -Fulseilen und Haken voraus: gewagt 
hatte, Man hatte nicht vöthig, lich nach feinen Aben- 
theuern zu erkundigen, Seine ganze Gefchichteftand 
. nur zu deutlich imSchnee gefchrieben, in welchem man 
eine zweyhundert Schritt lange Stralse gewahr wurde. 
> Ger N Da 
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Da er einmahl im Schuls’war : fo würde er unwieder- 
bringlich verloren gewefen, (eyn, wenn er fich nicht 
an dem Felfen feftgehalten.hätte. . Er hatte feinen Hut» 
Stock, Welte, Eornifter, alles: verloren, Er.erhielt 
aber, aulser dem Stock, durch Hülfe der andern.alles 
übrise wieder. - Er: [elbi;wurde ebenfalls nicht ohue 
grolse Gefahr gerettet, aber der Schrecken, von wel. 
chem er.fich nicht erholen konnte, verbreitete fich 
auf die ganze Gelelllchaft, 

Endlich neigte fich. der .Abhang :des Gletfchers 
bis zu. fechszig Grad. heiunter.. Nun fing der gute 
Rath an tbeuer zu werden, und die Verlegenheit hat- 
te den höchften Grad erreicht, Alle drangen darauf, 
einen andern Weg einzufchlagen und lich an die Fel- 
fen hinzumachen, von welchen das Eis fellgehalten 
wurde. . Ramand war nieht.dieler Meinung, aberdie 
Gemüther wurden immer unruhiger.: Zweymabl ver- 
fıchten lie .es, ans Land zu kommen, 'und.die Weg. 
weiler von Coumselie verfuchten es wirklich, die Fel- 
fen hinan zu kletteru, aber vergeblich. Es blieb da- 
her nichts übrig, als wieder nach dem Schnee zu konı- 
men; und es ‚war auch ‚nach Ziamond’s Meinung im 
Grunde bey diefer ganzen Sache nichts fo gefährlich, 
als die Mutblofigkeit, Denn der Gletfcher hatte an 
der Stelle, wo helichbefanden, die fiachfte Neigung, 
und man ftand [o zu lagen Ichon am Ziele; deun 
gleich obea her wurde der Abhang lichtbar fanfter, 
und alle Auzeigen im Schnee [owol als im Eife ver- 
riethen deutlich, dals fich dieReilenden zunächft am 
Rücken des Kammes befanden. Man verfuchte zu 
dielem Ende noch einmahl alle Kräfte zu faınmeln, 

jeder ermanterte den andern [o viel er konnte, und 
wirk- 
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wirklich ‘fingen mit jedem Schritte die Felfenwände 
des Thales @n niedriger zu werden.: Die fo lang ver: 
borgene Breche oder Öffnung erfchien in riefenmä- 
fsigen.Verhältnilfen, und 'man fühlte fogar fchon den 
aus diefer Öffnung’ hervorbrecheuden Eiswind, ‚Man 
eilte daher, firengte lich aufs neue au, .und fiehe mit 
einemimähl Reht die ganze Heifegefellfchaft ganz aufser 
Athem auf der Höhe oder dem Kamm der Felfen: 
wand. 

' Welches Schaufpiel, welche neue Welt öffnete 
fich hier ihren Augen. - Ein Freudengefchrey. verkün- 
digte die Abänderuug des Schauplatzes: aber diefem 
folgte fogleich ein düfteres Schweigen: Sie entdeck- 
ten neue Tiefen, welchelfie von dem Ziele ihrer Rei: 
fe trennen. Sie werden neue Eisfelder gewahr, mit 
welchen der Berg umgeben ilt: fie entdecken Wol- 
ken, welche: auf feiner Spitze ruhen. : Schrecklich 
erhaben und betäubend war diefe Scene. Was ein 
einziger Augenblick den Sinnen in der fchrecklichften 
Majeftät dargeftellt, war zu grols, als dafs es möglich 
gewelen wäre, die Sinne logleich an diefen Anblick 
‚zu gewöhnen. Ein jeder zeigte dem andern mit Er: 
Raunen den mit Dünften und- Schnee bedeckten, und 
aus einem Chaos von Felfentrümmern hervorragen- 
Mont- Perdu,. Man [chien fein Daleyn , wie das Da- 
feyn Gottes, mehr zu fürchten als zu bemerken, Mau 
fah alles, was zu ihm gehört, ehe man ihn felbfl 
fah. | | 
Und nicht ohne Grund fieht man den Mönt-Perdu 
in allem, wasihn umgibt. Dennalles, was man von 
hier aus entdeckt, ift fein eigen, ilt ein Theil feines 
Ganzen. Selbii der Kamm, auf welchen die Reifen- 

| | den 
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den hinauf gekletiert waren , welcher doch noch’ 
durch eine Vertiefung von ihm getrennt wird, gehört’ 
ihm an. Seine Spitze felbft ftaud etwas’ zur Linken, 
gräulich weils, und [chwamm in einem dichten Na” 
bel, der fich fings’um fie herum bewegte. Zu feiner- 
Rechten abgefondert und dunkler als die Wolken,‘ 
und noch drohender als der Mont: Perdu felbR , erhob 
ich auf feinem ungeheuern Piedeftal’ der Cylinder des: 
Marbor&, fo nahe, däfs es fchien, als wäre es mög.‘ 
lich, ihn mit der Hand zu erreichen. " Aamond, der’ 
ihn hundertmahl aus der Ferne gefelieh hatte, wat’ 
noch nie von feinem Anblick fo erfchtittert worden.’ 
Er war auf einmabl zu einem Colofs heraugewach- 
len, der mit jedem Augenblick fich zu vergtöfsern 
khien. Diefe Geftalt‘ eines abgetrageven Thurms, 
welche zwar an bekauite Gröfsen eripnert aber fich‘ 
mit keiner mellen oder vergleichen läfst; feine Lage, 
feine Farbe, feine Nähe, der Dampf, in welchen er” 
eingehüllt it, alles diels trägt dazu bey, diefen uh-- 
geheuren Felfen zu einem der aufserordentlichften ” 
Schaufpiele zu machen, _ Auf ihn waren daher die’ 
Blicke aller unaufhörlith gerichtet, und die Führer” 
befanden darauf, an dem Cylinder des’ Marbord den‘ 
Mont. Perdu zu finden, und auf dield Art beyde zu 
verwechleln, mir an z 
Noch unerwarteterals diefer feltene Anblick, noch 
weniger vorbereitet, und nur von diefer hohen Stelle” 
aus bemerkbar wär'der unbefchreibliche Anblick der 
majeftätifchen Stützen’ von diefen' beyden Erhöhun. 
gen. Jede derlelben befteht’aus einer gleichartigen’ 
Reihe von Stufen, deren einige mit Schnee, andere’ 
mit Eisfeldern bedetkt Gud‘, welche ‘fich in weiten” 
Mon. Corr. V. B. 1802. Bb und 
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und unbeweglichen Cascaden über einander bis an 
den Fufs eines "Sees hinabwelzen, deflen noch gefro- 
rene aber fchneefreye Oberfläche einen düftern Glanz 
zingsumher verbreitete , welcher dazu diente, das 
blenudende Waller [einer angränzenden Ufer noch 
mehr zu erheben. 

‚ ‚Diefer See, der wülte Boden , auf eben er 
fich befindet, die, aufgebäuften Eisfchollen, welche 
ihu gegen Mittag begränzen, .die [chwarzen Fellen- 
mauern, welche aus ihm emporlleigen,; der Cylinder 
des Marbore und: ‚der. Mont- Perdu, welche fich bey- 
de in einem ‚fürmilchen Himmel verlieren, feine 
nackte, fteile und zerrillene Einfallung, von deren 
einem 'T heil herab Ramond mit feinen Begleitern das 
Imponirendfte. und Schrecklichfte fah, was in den 
Pyrenäen. gelehen ‚werden kann, Alles diels leidet 
keine Vergleichung , und es konpte nur gefchätzt, 
nicht gemellen werden, wenn. nicht der Zufall un- 
fern Reilenden an ein und dreißig auf dem Eife her- 
um irrenden durltigen Gemfen einen bekannten Mals- 
ftab zugeführt hätte. Diele Thiere flohen bey dem 
erlten Geräulch, und kletterten an der Welftfeite des 
Kamms hinauf. ‚Und nun hatte fich abermahls mit 
ihnen aus dieler ‚öden und wilden ‚Gegend alles bie 
auf die letzte Spur einer belebten Natur verloren. 

Es war bereits Mittag, und der Zuftand der At- 
mosphäre verkündigte eine nächft bevorftehende Ver- 
änderung des Wetters, Es war zu gefährlich, fich 
an einer lolchen Stelle den Stürmen eines Ungewit- 
ters blofszugeben. Man fand fich daher genöthigt, in 
der möglich grölsten Eile an die Rückreile zu den- 
ken, welche fogleich angetreten wurde, und miteben 
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fo grofsen Schwierigkeiten und Gefahren verbunden 
war. Erf mit der einbrechenden Nacht’ erreichten 
unfere Reifenden die Hütte von AbbafJat de/fus. — 
Und hiermit endigte fich diefe erfie Reife,..wel« 
cher die übrigen in diefem Buche voch weiter entbal. 
tenen Reilen an Interelle und Belehrung auf keine 
Art nachfiehen. In gevlogifcher Hinficht if diefes 
Werk noch ungleich lebrreicher,, und es enthält [ehr 
wichtige Auffchlüffe über den innern Bau der Erde 
und die Geftalt der höchften Gebirge. Dahin gehört 
z.B., dals der. Mont- Perduim eigentlichen Verftan- 
de ans Kalkftein befteht, und eio auf dem niedrigern 
urfprünglichen Granit [päter erfolgter Auffatz und 
Nieder[chlag des Meeres zu [eyn fcheint. Denn die 
Kalkgebirge der Pyrenäen erheben fich gegen alle bis. 
her bekannte Entdeckungen 100 bis zoo Metres über 
die höchften Spitzen der urfprünglichen Granitgebir- 
ge. Man findet darin jedoch nach Abend häufiger als 
gegen Morgen Schalen, Gebäufe und andere Trüm- 
wer organilcher Wefen. In Betreff der Knochen von 
grofsen Säugethieren fcheint die Sache noch zweifel. 
haft zu [eyn.' Ein einziger Stein hatte einige Ähn. 
lichkeit mit einem Horn. Bey genauerer Unterfu- 
chung Ichien es aber ein blofser Feuerftein zu feyn, 
ohne weitere Spuren und Merkmale eines organifchen 
Baues. Unterdellen reicht [felbft diefes [chon hin, 
um unverkenibarfe Spuren einer fehr frühen gewalt- 
(men Cataftrophe zu'entdecken, welche die Erdei im 
diefem Gegenden in fehr entfernten Zeiten erfahren 
kat, Die Fluth, welche diefe Veränderung bewirkt, 
fcheint ihre Richtung von Südwelt nach Nordoft ge- 
Romınezn zu haben. Und wenn gleich keine Gelchich- 
Bb: te 
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te davon fpricht, fo läfst Gch doch fehr wohl vermu 
then, welches der Zuftand von Europa zu einer Zeit 
mag gewelen leyn, in welcher die Granitgebirge der 
Pyrenäen durch die Gewalt des Waflers einen folcheo 
Zuwachs erhalten haben.- 
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'Neuelte 
Entdeckungen der Engländer 
Ä zwiflchen | 
Neu-Holland und van Diemen’s Infel. 
Aus einem Schreiben des Präfidenten der königl. 
Gefellfchaft der Willfenfchaften in London . 
Sir Jofeph Banks. 





Soho-Square, den ro Fehr. 1802 
oe Hierbey überfchicke ich Ihnen eine vorläo- 
 fige Zeichnung der neueßten Entdeckungen, welch® 

das darauf ausgelchickte Schiff Lady Nelfon, und 
 zwey andere kleine Schiffe, welche vom Cap kamen, 

zwifchen van Diemen’s Infel und dem felten Lande 
von Neu-Holland gemacht haben *), Es ift eine neue 


Stra- 

*) Diele von dem Baronet uns gütigft mitgerheilte: Skizze 
haben wir mit den letzten Entdeckungen des Capitains 
Flinders, und des WWundarzts Ba/Je (vergleiche M. C. IIB, 
8. 612) in Verbindung und Zulammenhang gebracht; 
allein der Stich diefes Kärtchens konnte für das gegen wär- 
tige Helft nicht fertig werden; um unferen Lelern die 
frühelte Nachricht von diefen neuen Entdeckungen nicht 
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Stralse, welche eine neuentdeckte Infel am öfflichen 
Eingange der Baj/je’s Stralse bildet, Diefe Infel er- 
hielt den Namen vom Gouverneur King, Ihre nörd- 
liche Spitze formirt mit dem Cap Albany Otway auf 
Neu- Holland einen ungefähr ı5 Leagues *) breiten 
Canal, deffen Mitte in 39° 30’ füdlicher Breite; 'und 
144° so’ öfllicher Länge gefetzt:wird.. Diefe Stralse 
it gut zu befahren, und eine fehr wichtige Entde- 
ckung für diejenigen, welche nach unferen Nieder- 
laflangen fahren. Die füdliche Spitze **).der King’s 
Infel ift von einem Wallfifchfährer göofehen, und in 
40° 10’ füdl, Breite gefetzt worden. Die Lady Nel- 
fon fegelte zwilchen Kent’s Group und Wilfon’e Vor- 
gebirge zur Strafse .binaus, und eins von den klei- 
nen Schiffen kam zur Banks’s Stralse heraus; beyde 
Dorchfahrten find durchaus licher, Zwilchen il. 
je?s Vorgebirge und dem Cap Albany Otway if eine 
große Bay *#%), von welcher man keinen Hinter- 

ii grund 


EEE ER ‚fo haben wir fie ihnen lieber hier fchon 
mitgetheilt, mit dem Vorbehalt, das Kärtchen im näch- 
fien Hofte nachzuliofern. v u 


*) 20 auf einen Grad des Meridiaus, folglich ungefähr ız 
geographifche Meilen, Die Länge if von der Greenwi- 
cher Sternwarte gerechnet, v. Z, 


*#7) Diele bildet daher wieder eine neue Strafse zwilchen 
ibt und van Diemen’s Land, oder vielmehr den Hunter’s 
Infeln. v. Z. 


*#*®% ) Auf dem Kärtchen ift zwilchen Cap Albany Otway 
und Cap Northumberland noch eine andere Bay, Portland, 
angedeutet, von welcher man gleichfalls im Vorbeyfe- 
geln keinen mu fehen konnte, vw; 2, 
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: gründ erblicken konnte; diefe könnte wol eine neu® 
Sträfse, oder eine. Einfahrt zu einem grofsen innern 
See. [eyn. Diefe Meinung 'wird um fo wahrfcheinlis 
cher, weil unmittelbar hinter ‚unferen Niederlaflun: 
gen fich der Fufs einer hohen Gebirgskette erhebt, 
‚durch welche noch kein Flufs durchgedrungen if; 
Denn bis jetzt hat man noch keinen Flufs oder Bach, 
von: was immer für, einer Grölse,: entdeckt, dellen 
Wafler auf der Oftfeite,, von Neu» Holland einen Aus- 
flufs.hätte. Die Gröfse.der Infel füdlich von dielert 
z»enen Stralse ift beynahe der von Jreianıd gleich *). 


‚ri 1 


. 
—— 





xXXXVIN. 
Nä chr ic h t 
| | von | 
‘neuen aftronomifchen Inftrumenten 
Fe und einigen * | " 
feltenemi Beobachtungen. '- 
Aus einem Schreiben Edw. Trau&hton’s. 





"London Fleetftreet. ‚den 27 Decbr. ı8or. 

De 3 diefes habe ich. mit dem Schiffe Frouw Eli 
zabeth, Capitain Hendrick Meyers, eine Kilte mit den 
Ban Inftrumenten an Sie abgehen laflen, Ich 
habe zwey Abhandlungen von Dr. Her/chel über die 
Natur der Sonne, und eine vom Capitain Mendoza 
über 
*) Nämlich van Diemen’s Infel? So grofs hatten wir Ge 


. Schon in unferer erften Anzeige diefer Entdeckung. be- 
zechnet, 3, M., Gu B, 5, 617. v. 2 
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über Spiegel-Kreile, welche diefle beyden Herrn mir 
für Sie zugeftellt haben‘; beygepackr: Fch’habe diefen 
Brief gefliffentlich [päter gefchrieben‘, weilich hoffe, 
dafs er zugleich mit-den Inftrumenten’ ankommen 
foll *). Unter den Sextanten werden Sie einen Nrö, 
soı finden, der von dem jungen Drechsler aus Han- 
nover „ welchen Sie mir empfohlen haben, gebaut 
worden ift. Ich glaube, Sie werden ihn keineswegeb 
fchlechter, als alle übrige finden. Es war gar nicht 
mein Wille, zu dem kleisiern' Spiegelkreife ein Statiw 
mitzufchicken ; alleın CApitain Mendoza war der Mei: 
nang ‚er liefse fich nicht wohl, und mit gleichen 
Vortheil mit dem grölseren Spiegelkreife vergleichen! 
In diefer Hinfcht habe-ich mich hierzu bewesen Tal“ 
fen, fonft bätte ich wirklich Auftand’ genommen, 
den Preis des Werkzeuges dadurch um 33 Guineas zu 
vermehren -**), Überhaupt mufs ich Ihnen zu mei- 
s Dee 
*) Bis zu gegenwärtigem "kuesublicke c ı7 RFRREN ik. wex 
der diefe angekündigte Kifte, noch ein Avjebrief yon, 
ibrer Landung in Hamburg angelangt R ungeachtet wis 
bey unferem Spediteur Nachfrage gehalten b haben. Faft che 
zu befürchten, dafs die Yrouw Elizabeth in’ den’ letztem 
Stärmen ,„ wovon uns die Zeitungen fo' viel gemeldet 
haben, verunglückt, oder in entfernte. Gegenden, etw» 
nach Norwegen, verfchlagen worden fey. v, Z. 


**) Ich glaube, allen Aftronomen und Liebhabern der 
Sterükunde fioher einen grofsen Gefallen damit zu erwei- 
fen, wenn ich fie hier mit den billigen Preifen der 
aftronomifchen Werkzöuge dieles vortrefflichen Känfilers 
bekannt mache, (ö wider fie mir angerechnet hat. 

Ein 18z0lliger' Troüghton’fcher Spiegelkreis mit ‚üilber- 
mem Gradbogen, Stativ und künftlichem Horizonee 45 
TR, g' a Seen ld Guis 
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ner Rechtfertigung:über diel[e Stativa, noch folgendes 
melden. Anf den: .erfien Anblick fcheint es in der 
That, als wenn es diefen Geftelten an Feltigkeit ge- 
bräche, belonders, wenn das:Infirament [lo aufgeletzt 
wird, dafs. der Gradbogen abwärts gegen das Stativ 
gekehrt zu fiehen kommt, Es.anders einzurichten, 
würde überaus koftbar geworden feyn, und eine lo 
grolse Stätigkeit bey diefer Art’von Werkzeugen il 
äiberhaupt, ‚wie Sie, wohl willen, nicht, erforderlich. 
Das. Inftrument 'mufs ohnehin bey allen Beobachtun- 
gen etwag.gewiegt, und die Stellfchraube immerfort 
gehaudhaht, werden ; allein die ‚geringfte Berührung 
des Inftruments, mit dem Finger hebt alle zitternde 
Bewegung auf,.und bringt das ganze Werkzeug zum 
feften. Stande; ...Die, Schrauben am F ufse des Stativg 
fcheinen dazu beftiimmt zu feyn, den mittleren Pfei- 
lex des Geftells fenkrecht zu ftellen; allein das iftnicht 
der Gebrauch , zu welchem fie eigentlich beflimmt 
find. Sie dienen vielmehr , den Gegenftand in die 
Mitte (des Sehe- Feldes im Ferhrohr zu bringen, wenn 
&r nämlich durch die andern Bewegungen des Stativs 
fchon beynahe dahin gebracht. ifl. 
z Da Sie fo gütig waren,. mir, in Ihrem letzten 
Schreibep zu ver/[prechen, eine Befchreibung meiner 
Spiogelkreife in. Ihrer M, C. zu. em: [o theile ich 
 Ihsen 


oe, Ein 1azolliger Troughton'Tcher Spiegelkreis. mit 
 Eibernem Gradbpgen , Stativ, künftlichem Horizont, und 

“ einem fliegenden Nonius flying. Nonius) von Capitain 

| Mendozg’s Erfindung, 3oGuip,, Ein ıgzolliger Trough= 
ton’ (cher Spiegelfexuant ‚„ double, framed , „mit ilbernem 
5 Gradbogen von 10" zu 19" bis;auß 149, Grad getheilt, und 
„;, zit dıey Vergrölserungen zusp Ferorohr, 165 Guin. v. Z- 
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Ihnen hier noch eiuige Bemerkungen mit, welche 
ich lbrer eigenen Beurtheilung überlafle, wenn Sie 
felbt Gebrauch von dielen Werkzeugen werden ge» 
macht haben, *). | 
Den 22 May, 1 an ich. eine. [ehr feltfame Be- 
deckung des Sterus ß Virginis vom Monde beobach« 
tet: den Eintritt um gU 20’ ı2,"z, den Austritt um 
9U 26‘ 17,72 mittlere Zeit ; beyde in der. dunkeln 
Mondsfcheibe. Ungeachtet der [ehr [chiefen Berüh» 
zung waren doch die Verfchwindungs- und, Erfchei- 
nungs - Momente [ehr augenblicklich, Meine haupt- 
fächlichfte Urfache, warum ich auf diefes Phänomen 
befondersacht gab, war, weiles fich hätte fügen kön- 
nen, dals ich gerade auf einem folchen Erdenfleck 
gefianden hätte, wo der Stern eine nahe Tangente 
zum Mondesrande hätte befchreiben können, und [o 
wäre es möglich gewelen, dalsder Stern hinter Monds- 
bergen weggeftrichen, und von Bergzu Berg mehrere 
gauz kurze EAU erlitten hätte **). Zwey 
| ..andero 
*) Da wir in dem Laufe: unferer Zeitföhrift cher eine 
Befchreibnng diefer neuen, noch wenig bekannten Spie- 
gelkreife geben, und die damit angeflellton Beobachtun- 
gen bekannt machen werden: fo verlpahren wir bie da- 
hin obige angedeuteren [chätzbaren Bemerkungen, wol- 
che ohnehin, ohne vorläufige Kenntnils diefes Inftru- 


ments, oder ohne Zeichnung nicht EEE ganz vor- 
ländlich leyn würden. v2. 


#*#)) Diele Art von Breignils ift gewils eben fo feltlam ; 
«is zufällig, Wir kennen nur eine folche Beobachtung, 
welche dem Dr. Koch in Danzig bey einet Bedeckung 
rue den 7 Mätz'1794 gegläckt ift; er fah den Stern 

Bbz; drey: 
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ı9: Zoll hoch , enthält die“ nordöftliche Küfte von 
Amerika von 47 Grad der nördlichen Breite, bis 5ı" 
»4’, und ıı5 Grad der weltl. Länge von Cadiz bis 
zu ı25° ı7'. ( Cadiz ößlich vom ’erften Nieridiau der 
Iufel Ferro — 11° 22‘ ı8"). Sie ik das Refultat 
der im J. 1792 von der Spanifchen Regierung auf eine 
Unterfachungsreife 'von-.Cadiz ausgelchickten zwey 
Galioten .:Le Sutil .und.. Le, Mexicana „: wovon wire 
wehrmall in unferen A. G. E. Erwähnung gethan 
haben;, und welche zum Zweck hatteu , die berühm- 
te Stralse von Juan de Fuca zu. unterfuchen, und die 
angebliche Verbindung ihrer: fchiffbaren Canäle mit 
dem weltlichen Ocean, (unter dem Namen: nordwe/f- 
liche. Durckfahrt bekannt,) aufzufuchen. Die erfte 
Sage ‚oder vielmehr ‚Lüge.' von einer folchen Durch- 
‚$ahrt, nnd folglich einer Commanication des grofsen 
nördlichen Weltmeeres mit:dem Atlantilchen, durch 
das: gänze Nordamerikaniflche Continent, foll von 
Juan de. Fuca felblt herrühren; ‘auch hier fand man, 
was: lo: oft gelchieht, "wahres mit ‘halb wahrem und 
mit unwahrem vermifcht‘, dals man am Ende: auch 
das Wahre für Erdiehtung hielt. Juan de Fuca, ein 
Grieche aus der Infel Cephalonien gebürtig, (ein 
wahrer Name war Apoftolos Falerianos,) war vier- 
zig Jahre lang als Matrofe und Steuermann in Spa- 
nifchem .Dienle. Als er von [einen grofsen Rei- 
fen zurückkam „ kam: er im Jahr 1596 in Venedig 
mit einem Engländer Michel Lock zulammen, wel- 
chem:er feine letzte Expedition erzählte; diefer [etzte 
. eine kleine Nachricht davon auf, die uns Samuel Pur- 
ehas in feiner- Sammlung von Reifen aufbehalten hat. 
A beau mentir' qui viend'de loin; J. de Fuca kam auch 
ei fehr 
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fehr weit her, er erzählte alfo dem Engländer, dals 
er 1592 in dem grofsen nördl. Ocean zwilchen dem 
4" und 48 Grade der Nordbreite an der N. W. Küfte 
son Amerika eine grolse Oeffnung gefunden habe; 
dafs er in diefelbe hinein gefegelt, und [o auf diefer 
Durchfahrt bis an das. Atlantifche Weltmeer gekom- 
men fey. Über diefe fo berüchtigte Durchfahrt wur 
de viel und lange geftritten; Geographen und Seefah- 
rer fchrieben dafür und dawider. Fleurieu nimmt 
den Fuca in'Schutz, und vertheidiget ihn an mehr 
als einem Orte in feiner Einleitung zu Marchand’s 
Reife. Aber ift es denn auch gewils, fragt er, und 
ft es wol billig, dem Faca den Vorwurf zu machen, 
dafs er zu [einen Entdeckungen hinzu gedichtet ha- 
be? Fuca hat ja nicht felbit gelchrieben ; ift denn 
Isek ftrenge: bey der Wahrheit des Erzählers geblie- 
in? Hat Purchas als Herausgeber und Redacteur 
des Lock’f[chen Auffatzes fich keine Abweichungen’ 
erlandt ? Fleurieu if vielmehr geneigt zu glauben, 
dafs Gich irgend ein eifriger Vertheidiger der nord> 
wefllichen Durchfahrt diefen dieufifertigen und from- 
men Betrug erlaubt habe, um eine allgemein herr: 
fchende Meinung dafür zu gewinnen, und dadurch 
die Englifchen Seefahrer defto ficherer auzulocken, 
and dem Unternehmungsgeiflt zu diefer Entdeckung 
defio mehr anzufachen. Warum follte Fuca, von 
deflen Nachrichten, wie wir jetzt willen, [o vieles 
wahr ift, Se geflilfentlich entftellt haben? Heut zu 
Tage wiffen wir den Roman von der Wahrheit zu 
unterfcheiden, und Fleurieu trägt daher förmlich auf 
eine Art Aeparation. d’hommeur für Fuca an. 


we. » >u u 1Qsta 2. Pr — u 2 .. Der 
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chen vorliegende Karte aufgenommen worden it, 
Von ihren Befehlshabern wurde er zu feinem Leid- 
welfen überzeugt, dals ihre Nation verlchiedene Orte 
fchon eritdeckt und unter[ucht hatte , die er zuerlt 
befucht zu haben glaubte. Da beyde Gefchwader ei- 
nerley Zweck hatten: [o fegelten fie einträchtlich zu- 
fammen, und waren fich einander eine höchft ange- 
nehme Gefellfchaft. Yancöuver, der diele Zulam. 
menkunft im VII Capitel des II Buches [einer Reile- 
befchreibung erwähnt, rühmt das rechtfchaffene und 
freund[chaftliche Betragen und die Gefchliffenheit der 
Spanier fehr; tröftet ich aber damit, dafs er fo Ipät, 
und erft zack ihnen angelangt [ey, indem er Sagt, 
es /cheine,. dals ihre Unterfuchungen fich nur blols 
und gänzlich auf die äulserften Küften einfchränkten, 
und dafs fie nicht die gering/lfe Aufmerkfamkeit auf 
die (ehr ausgebreiteten Arme und Einfahrten gewen- 
det hätten, welches den Engländern fo viele Zeit und 
Mühe gekolftet hätte, | 
Dafs fich diefes nicht ganz fo verhalte, gibt ge 
genwärtige Karte, welche wir mit der Yancowve”- 
fchen zugleich vor Augen haben, zu erkennen. Es 
ift uns nicht bekannt, obdie Belchreibung diefer Spa- 
nifchen Entdeckungsreile bis jetzt ans Licht getreten 
if. Wir wulsten nur aus einer, von dem mitder Spa* 
nifchen Litteratur fo vertrauten, verdienftvollen Ge 
lehrten, Chr. Aug. Fifcher, uns mitgetheilten Nach- 
sicht (A. G. E. III B. $. 417), worin er uns [chon 
zu Anfang 1799 mit obigen Karten bekannt gemacht 
hätte, dafs auf derfelben in einer Anmerkung gelagt 
wird, dafs die Reifebefchreibung diefer beyden Galeo- 
ten und das Schifferjournal ( Derrotero) für den Drück 
bereit 
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bereit liegen, Auf unlerm Exemplar lautet diefe An- 
merkung( Advertencia) wörtlich überletzt alfo: ‚ Die 
„allerrneiften Geographen haben aus ihren Studierfiuber 
„verfichert, dafs die Meerenge ( E/trecho) *) ‚genannt 
„Juan de Fuca, auf der N. W. Küfie von Ameris 
„ka nicht exiflire, Diefe Karten beweilen , dafs diefe 
„Behauptung ein Irrthum fey, fo wie das Porgeben, 
„da/s diejer Eingang der Anfang einer Verbindung des 
„wefllichen WVeitmeeres von Amerika mit dem Atlanti» 
„fehen fer ‚ welches man kürzlieh noch. geglaubt hat, 
„Aus der Reifebe/chreibung der beyden Galeoten le Su- 
„tilund la Mexicana, welche wöick/lons ans Licht 
„treten wird , foll- das Publicum erfahren, was zu die- 
„fer Entdeckungen Veranlaflung gegeben hat. Ks foll 
„auf ebers diefem' Wege den Eifer und unternehmenden 
„Geift kennen lernen, mit welchem man diefe Entde- 
„tkung üra wenigen Monaten zu Stande gebracht hat, 
nDiefe Reife wird auch die Schwierigkeiten erzählen, 
„denen man fich unterziehen mu/ste, um diefen Auftrag 
„2a erfüllen”. 
in der That, wenn man die beyden Karten, die 
Spanifche und Englifche, gegen einander vergleicht, 
fo hält es Ichwer zu enticheiden, welche mit mehr 
Fleifs, und mit mehr Detail aufgenommen fey. Es 
gibt 
*) Auf der Karte heifst diele Moerengs nicht E/frecho, for 
dern nur Entrada, das ift Eingang des Juan de Fuca; und 
iss der Thates ift uur ein Eingang, und keine Meerenge; 
denn dielfe ,„ Fretum, Bosporus, Detroit , Strait, letzt 
eine. Durchfahrt oder eine Verbindung zweyer Meere 
woraus, welches bey der Oefinung von Fuca doch nicht 
der Fall if, 
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gibt Partien, weiche: von den: Spaniern ,. wieder an- 
dere, welche vonden Engländern genauer unterfucht 
zu.(feyn fcheinen: lo hat z. B. Yancowver den Cana} 
der Admiralität, den Hood’s Ganal, und Puget Sound 
genauer erforfcht,. dagegen [cheinen die Spanier den 
Archipelagus von. Nootka, von Claucuad, von Niti- 
nat forgfältiger unterluchtzuhaben. Yancouver gefteht 
felbi, dals er die Spanifchen Karten benutzt habe; 
alles was bey ihm: nicht Tfehattirt ift, ift daraus ent- 
Jehnt. Diefes fteht zwar nicht auf unflerer Spani- 
[chen Karte bemerkt, aber die unfchattirten Theile 
fcheinen uns ficher aus Fancouver’s Karte genommen 
zu feyn. Indellen finden wir doch einige Abweichun- 
gen der beyden Karten, befonders. im Canal del Ro- 
fario, wo die Infelde Texada ganz eine andere Lage 
und Ausdehnung hat, alsdie Infelde Feveda auf Yau- 
couver’s Karte, wenn es anders eine und dieflelbe In- 
fel feyn foll, und nicht.ein Stichfehler im Namen if. 
Überhaupt erfchweren heut zu Tage die fo verfchie- 
denen Namen, welche die verfchiedenen Nationen 
ihren neuen Entdeckungen geben, die heutige Geo- 
graphie ungemein, und man hat eine Menge [ynony- 
mer Benennungen. zu merken, welche nicht .felten 
Verwirrungen und Verwechlelungen verurlachen, 
befonders wenn die geographilche Lage, und infon- 
derheit die Längen ( welches meilt der Fall ıft ) , nicht 
genau beflimmt find. So hat z. B. Dixor auf diefer 
Küfte eine Bay, Port Banks genannt; La Peroufe fand 
zwey Bayen, wovon erdie eine Port Necker , ‚die 
zweyte Port Guibert nannte, Allein man weifsnicht, 
in welcher von beyden Dixon vor Anker gegangen 
war, und welches eigentlich Port Banks ılt.: Wie 
| ver 


XXATX. Spanifche Seckartem, gm 


ver[chieden find oft die Angaben! Das Cap St. Ja. 
mes von Dixon ilt das Cap Zleotuor von La Peroufe; 
jener letzt es in 5ı" 46’ nördl; Breite and 132° 20° 
Länge von Paris; dieler in sı”' 57" 26” nördl, Breite 
und ı33° 37’ Länge,  : viren ’ 
N ‚N, B. ’ Länge 
So it nach Dixon Cap Cos en g1° 30° 150° 327 
nach La Peroufe Cap Fleurieu SI .45 13531 IS. 
nach DixonInfeln Berreford so 52 132 3 
nach LaPeroufe Isles Sartines so 56, 131 38 
nach unlerer Spanifchen Karte ;o sı$ 132 44 


Kein Wunder daher, wenn man eine unddielelbe 
Entdeckung doppelt und als verfchieden angeführt 
findet, Auf Yäncouver’s Karte find die meiften Infeln, 
Strafsen, Vorgebirge n. f. w. unter andern Namen, 
as auf der Spanifchen Karte angeführt, Letztere hat 
ı.d.nur einen Canal del Rofario, der hinter Nootka 
fonläufıt; bey: Faneouver wird er durch die Iufel Fr- 
Beda gerheilt, und der Canal del Rofario läuft an der 
sordweftlichen Küfte fort; an der [üdöltlichen wird 
er Georg’s Gulyh genannt. Fancouver und die Spa- 
nier haben dielen ganzen Strich, vom Eingang Fuca 
in 483° N. B. bis zum Ausgang an derfelben Küfle, 
bey Cap Scotin:5o’ 52’ N!B., umichifft. Die Spa- 
nier nennen diele obere Mündung La Salida de las 
Goletas; der Engländer Queen Chärlotte's Sound. Die 
äufserfien Spitzen: nannten die Spanier; die nördliche 
Punta Mexicana, die füdliche Punta Sutil: Yaneous 
zer fetzt an ihren Eingang die Inleln Galiano und Yal- 
des; den Canal nennt er Strait Johnstorte, Was den 
Spaniern Bahia de"Sän Jofef it, ift bey La Peroufe 
Baie St. Louis. Am Eingäug der Stralse Iüca ilt Isla 
Cc: . de 
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de Tutufi und Punta Martinez; bey Vancouver Rock 
Duncan, und Capitain Cook’s Cap Flattery, welches 
er auf feiner erften Reife 1778 entdeckte, auf welche 
er eigends ausgefchickt wurde, diefe grolse und ewr 
ge Frage einer nordweßtlichen Durschfahrt durch Ame- 
rika zu entfcheiden. Eben [fo ift Porto Ouadra der 
Englifche Hafen Discovery, die Isla Carasco die Isle 
Protection, der Canal de Fidalgo die Strawberry - Bay 
u[Lw. 

Auf demfelben Blatte befindet fich der im J. 1790 
durch die Belitzuehmung oder Wegnahme und Mıls- 
handlung eines Englifchen Schiffes von dem Spani- 
[chen Befehlshaber Don Martinez lo berühmt gewor- 
dene Nootka Sound, welcher Eugland und Spanien 
ohne die Vermittelung von Frankreich beynahe in ei 
nen Krieg verwickelt, *) und die unwirthbare, öde, 
und kaum entdeckte Külte, wegen ein Paar Katzen- 
Bälge **) (wie ein Englifches Parliamentsglied fich 
damahls ausdrückte,) mit Blut gefärbt, und den ro- 
hen aber friedlichen Völkern dieler unfrachtbaren 
Küfen ein Schaufpiel gegeben hätte, wie fich civili- 
firte Völker nach den Regeln der Kunft und Ehre mor- 
den, und um dieles zu thun, eine Reile zur See von 
fechstaufend Seemeilen unternehmen, um die von 
Gottes Gnaden allerrechtmäßsigfien Befitzer und fon- 
verainen Herrn von ihrem Eigenthum abzufetzen und 
es unter fich zu theilen; und alles diefes, von Got- 
tes, von Rechts, und der Katzen-Bälge wegen! 


Cook 

*) The Spanish Memorial of 4 June confidered; by Alex. 
Dalryniple. London 1790. 8. 

**) Otternfelle, 


% 
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Cook entdeckte bekanntlich diefe Bay auf feiner 
erften Reile;. er liels den 29 März ı 778 denerften An- 
ker darin fallen, und nannte fie King Georg’s Sound, 
Allein die Eingebornen- nennen fie Nootka *) und 
es ift billig, dafs dieler Name gelte, und die Ober- 
hand behalte. Die Spanier nennen fie Porto de San- 
Lorenzo ,**) ob fie gleich diefe Bay nicht zuerft ent- 
deckt, fondern nur als ein Eigenthum, und als eine 
partie integrante ihrer Befitzungen auf diefer Küfte 
anfehen , welches ihnen auch am Ende von den Eng» 
ländern zugeftanden ,; und ‚Nutka als Spanifcher Ha«- 
fen anerkaunt worden ift.***) “Die Spanier hätten 
diefen Hafen längft, und noch vor Cook- kennen [ol- 
len; Fleurieu vermuthet dieles fogar, und gibt in fei- 
ver Einleitung zu Marchand’s Reile nicht undentlich 
zu verftehen,, dals er oft in Verfüchung gerathen ley 
zu glauben, die Spanier hätten hier geflillentlich,, und 

aus politilcher Klugheit einen Schleyer über alle Ent- 
deckungen an dieler Küftegeworfen;; fonft it eskaum 
begreiflich, wie Don Juan de Ayala, und Don Juan 
Erancefco de la Bödega y reale ‚t) welche im Jahr 

| 1775 


*) Nach englifeber Schrofbert; auf Deutlich mufs es: Nurka 
gefchrieben und fo ausgelprochen werden. 

*2) Auf unlerer Spanifchen Karte wird er doch nur allein. 
Nutka genannt, 

+#%)) JVancouver's Reile 8.403 Originalausgabe, 

+) Derfelbe, 'welöher nachher mit Vancouver, als Spani- 
fcher Gouverneur in 'Nutka unterhamdelte, und den Eng- 
ländern alle Häufer und Gärten u, [. w., welche ihnen 
vormabls gehörten, im beflen Zuftande zurückftellen liels, 

wobey die Spanier fich auch hier von einer rg 

Seite zeigten. Co3 
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177$ aüf der Golete 1a Sonora,' von $,.Blas, an der 
Küfte.. von Galieia. (einer ‚Mexicanifchen Provinz) 
auf eine Entdeckungsr&ile ausgelchickt: werden, diel 
felbe hätten über&hen.  können;: : Denn fowol:im 
Hipauf.. als. im Hlerabfahren längs diefer Külte bätten 
Ge nothwendig nicht nur. Zoatka; Sound, fondera auclı 
die Mündung von»! da-Fuca, entdecken müllen.-; Al- 
lein, wenn: man .das Schiffe -Eagebuch*) D. Ayalats, 
wie :Fleurieu gethan ;hat, "recht ‚beleuchtet, fo wird 
wan:finden,. dafs; er meiftens fo gelegelt:ift, (oder'es 
wenigfiens fo vorgibt‘) dalb er alles Land»aus dem Ge 
fichte gehabt hat,.: Da wo ‘er Land, ‚Vorgebirge, In- 
feln erkennt, da zeigtier. nur upbedeutende kleine 
Infeln an‘, wie z:B;: die: Isle ıdeslas- Dolores, die lo 
gahe an der. Küflte,junid nicht weit vom. Eingang de 
Fuca,lieg: Da: wo er. die Külten_ berührt, ans Land: 
geht, ‘und ich: fogatı! mit. den» Eingebörnen herums 
Schlägt, macht er: von feinen Entdeckungen gar keine 
iawähnung. :0 : lan 2,1 lim aa ' 

. ‘Im 12148%& hatten die.Spanier; das,Gerücht.aus’ 
gefprengt;.. die Kailerin von Rufsläbd‘\ Catharina 1I 
habe ihre Arme nach Nootka Sound ausfirecken, 
und von Qunalgska aus davon Befit ‚mehmen, lallen 
wollen. Allein, man hielt" dieles Gerücht mit Recht 
nur für einen Vorwand, weil die häufigen und be- 


fändigen Beluche der linden an ‚giefen ‚Küften, 


die 
ire } “ ‘0 Kr 614071 NY j 


.#). Daines Baririe werfchefft Ach, eine-Abfehrift dea Jour- 
... mals des Stengemanns. D., Fr. Ant. ‚Mlgurelle,, yrelcher, auf 
‚ „ Bodega's Schiffe, war. ,‚üherfetzte „es. ins Eimglifche,, und 
„ Niels es 1781 in, London, in feinen Mifellanies drucken; 


‚ ‚allein die dazu gehörige: Karte „konnte. ex Gab nicht ver- 
Schaffen. >) ‚u c 
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die den fo einträglichen‘Pelzhardel‘ däfelbft trieben } 
das'Spanifche Gouvernement [ehr beunrgkigte.: Dies 
gab dann auch 'zu-- der‘ berühmten Expedition: des 
D:. Martinez ERBE welche ' bald ‚einen bluti- 
gen Krieg veraulafst hätte. «1 1,7 14 u. A mais au 

Den Nütka:Sund finden wir auf: umferer'Spanis 
Schen Karte etwas äudeis, als aufder’ Fancowver’fchen! 
gezeichnet ;: hierfinden wir nicht:die grofse dreyeckig- 
te Isla de Nutka’am Einkange des Sundes;' fie it nicht 
mit dergrofsen Hatptinflel.zu’ vermengen, welche Y/an- 
eouwer Isle of Quadra:and'Vancouver nennt. Den Ar- 
ehipelago de. Glaueiiad 'fchreibt der. ‘Engländer Clayo- 
quot. — Auf dieler Karte befindet‘ Ach auch eine Anfichr 
der Einfahrt des Oanalsı de: la Salida de las Goletäs 
(Pneez. Charlotte's. Sound) ‚gegen Ofen gefehen. 
Alle Sonden oder Tiefen find nach Brazas bemerkt, 
de Braza zu zweyiCaltilifchen YJaras. In 48° 9“ 
R,Br.ift ein Stichfehler, und Pie de ia foll woh 
P* ie Ayala heilsen.: 

No: » führt den Titel: Gais esnafohtse de los Re- 
eoxecimientos hechos en la Cofla ‘Ni O. de "Americas 
desde ld parte en que empiezan atangoftar los‘ Canales. 
de in. Entrada de Juan: de:Fuca hafio. la Salida de las 
Goletas Sutil y Mekicana, Diele Karte begreift 
nur in einem gröfseren Mafsltabe und Detail die-N, 
W; Küfte von Amerika, und alle Entdeckungen der 
beyden 'Spanifchen 'Galeoten Le Sutil’ und La Mexi! 
eana von 49%: 30. bie 5ı" 33° nördl.Br. und won 
118° 25” bis 123° 26’: weßtliche ‚Länge 'von Cadiz, 
Der.:Mafsftab if beynahe noch einmahl [o grols als 
bey-Nro. ı. . Es befind&n fich. zivey perfpectivilche 
rss darauf; die eine-Stellt den füdlichen 

Ccy Ein- 
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Eingang von Nutka vor, die zweyte die Anficht des 
Cabo trondofe ( Pointe Boifee, Woody Point). Das. 
Papier und der Grabftichel an beyden Karten könnte 
vortrefllich:genannt werden, wenn unter dielen Spa- 
nifchen Karten nicht noch vortrefflichere Blätter wä- 
xen, welche man für wahre chalcographifche Meilter- 
Bücke könnte gelten lallen. Das Papier aus der Fa- 
brik Juan Serra’s il.eine Art Velin von grolser Fellig- 
keit und Steifigkeit , nicht Jumpicht und brüchig, 
aber nicht [onderlich weils, Die Kupferftecher wa« 
ren Juan Moreno Tefada und Joaguin Ballafter. Beyde 
führen einen guten Grabfiichel, doch geben wir dem 
erlien den Vorzug. Diefe prächtigen Karten kommen 
in keinen Deutfchen Kuufihandel, und können für 
uns nur Seltenheiten feyn ; es. wäre daher zu wüb- 
{chen , dafs ein guter Deutfcher Grabftichel tie bey 
uns einheimifch machte; ein folcher Nachftich dürfte 
wol erlaubt feyn,. und den Spanilchen Original - Kar- 
ten gewils keinen Abbruch thun. 
Noch viel wünfchenswerther wäre die Erlchei- 
‘ nung der Reilebelchreibung der beyden Galeoten 
felbt , welche alle diefe merkwürdigen Entdeckun- 
gen gemacht haben ; allein es fcheint, dafs fe das 
Schicklal mit Malespina’s Reilebelchreibung theilen | 
wird, von welcher es ausgemacht fcheint, dals hie 
wol nie ang Licht treten dürfte. Malespina und [ein 
Redacteur, der vormahlige Beichtvater des Königs, 
Padre Gil, [chmachten noch immer im Gefängnilfs. 
Alle Papiere und Zeichnungen find ihnen [orgfältig 
abgenommen worden, und man weils von ficherer 
Hand, dals alle Gelehrten, Naturaliften, Botaniker; 
Mineralogen, welche Malespina auf [einer Reife be- 
. glei- 
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gleitet hatten, den förmlichen Befehl von der Regie 
zung erhalten haben, nichts von ihren Eutdeckungen 
irgendwo bekannt zu machen. Man hat diefe Pro- 
fcription anfänglich als eine blofse Hof. Intrigue dar- 
geteilt, und dem Molespina eine [ehr [chmutzige 
Schmähfchrift gegen die Königin und den, Friedeus-» 
fürften Schuld gegeben. If es aber wol glaubbar, dafe 
ein Krieger und Seemann,. vom Verdieuft eines, Ma- 
lespina, lich in dem Augenblicke, wo er lich ‚mit der 
Redactiou feiner Reife um die Welt befchäftiget,, zu 
lfolchen Erbärmlichkeiten erniedriget, und feine koft- 
bare Zeit damit verloren. haben follte, Aber geletzt 
auch, dals die häfsliche Anfchuldigung wahr wäre, 
und.dafs’Malespino deswegen eine foharte. Beftrafung 
verdient hätte: [o it diefes noch keine Urlache, dals 
die Fıeilebelchreibung nicht erfcheint. Warum if 
denn der Bedacteur oder Stylilte dieler. Befchreibung 
Padre Gil in diefer Uuguade mitbegriffen? Warum 

das officielle Verbot an alle Gelehrten dieler Expedi- 

tion? Die wahre Urfache mag daher wol-eine andere 

feyn. Der Auftritt mit Nutka; Vancouver’'s lo forg- 
fältige Ausforfchung dieler Küfte, und ihrer inneren 
PafJagen ‚, wozu er befonders beauftragt ı war; die ftar- 
ken Befuche der Amerikaner; die Niederlaffung der 
Rullen auf diefen Küften, und ihr aufkeimender Un- 
ternebmupgs- und Handelsgeift, der von den Eng- 
de in Macao *) ageregt und benutzt wird; alles 
Ä die- 


*) Man kennt ja aus ‚Le/Jeps’s Reife von Kamtfchatka nach 
Frankreich den Handelstractat, den ein Englifcher Kauf- 
mann Lance und Capit. Peters aus Macao mit dem Rufl. 
Zaufmann Schelikoff gefchloflen hatten, und wofär fich 

Co5 Catha» 
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dtefes’macht'die Spanifche Regierung eiferfüchtigund 
fcheu,, 'eine- Solche: :Betriebfamkeit: aud «Hablucht "im 
ihrer Nähe-erwachen zu fehen; welchenur Zunder 
und Stoff :zu. künftigen“ blutigen :i Häüdeln: geben 
könnte. Desn! fo .fehr und fo' begierig die ‚Spanier 
einft unter'einem Oortesieine Verbindung der beyden 
Meere gefücht ; und was:.die Natur hier verfagt durch 
Kühfterhalten wollten, fo wenig -wünfchemdie heuti- 
Ben Spänier!, dalseine folhaGoshmmicationije gefun- 
dän werde, oder eine ‘fölche Vereinigung dieler:bey- 
dh entgegengeletzten Weltmeere je zu Statide'koin? 
me, und’ lebten die Cortdi ‚die Antonio de Meidoza; 
die Coronada;' die Alergori, die Cabtillö, welche alle 
im : 16 Jahrlinndert ‚nordweftliche Durchfährten ges 
Fucht haben ‚' in: unleren Tagen: :fo würden! he walırs 
[cheiulich nach der. Corunna igelchickt: werden, 'derh 
Malespina Gefellfchaft zu leiften ‚welcher! die N. W., 
Küfte von Amerika wahrfcheinlich zu [einem’Unglü- 
cke fo flei if sig ugiterfucht. hatte; dafserdarüber eim 
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Catharina | JI ‚Interefürt hatte, Unglücklicher weile ging 
das Schiff the Tork auf der Kupferinfel verloren. Merk- 
würdig find ‘die Betrachtungen ind Bertierküngen , die ein 

- " berühmter Seemann bey dieler Gelegenbeit anftell#}' und die 
* "yyär hiötber ‘za letzen uns nicht entbrechen können: Cas 
-" ‚udetails particuliers prouvent, [agt der Staatsrach Fleurieu, 
& quel point l’activitö commerciale des Anglais f'exerce [ur 
tous les points 'du globe, \et'camment par-däß. [pecu- 
lations combinees j; par des operations :d’echange,: doubles et 
triples „ it favent, en maltipliant, pour ainfı dire, le m&me 
voyage ‚' döubler' ei tripler les A fans augmenter les 
”  frais de Pexpedition, 
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‚Fortgefetzte. Nathrich ten 
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netten Haupt: Plansten 
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| wäferes Sonnen- Sfitems , 
Ceräs Ferdinanden. 





Saudda E Ceres Fordinanden wieder ee, 
undihre Stellung darchunfereZeitfchrift, ler durch 
Briefe allen- Altronomen- bekagut gewordeb war, lo 
bemühte fich ein jeder nach Fieils und Kräften, die- 
fen nenen Weltkörper am Himmel aufzufuchen und 
ofronomifeh zu.beobachten. Dies ilt einigen früher, 
auderzi [pätergelungen, je nachdem fe vondem Wet- 
ter, oder ihren ‚Werkzeugen-begiinftiget würden, 

Unter den ausländilchen Äfrouomen :waren die 
Frapzöfifchen die erften, und darubter war Mechain, 
Adminifi irateır der National. Sternwarte, 'der erfie, 
welcher diefen neaen Planeten in Frankreich beob- 
achtet hatte;, ihm find Le Franz ais,- -Dur chlüardt nnd 

Douvard gefolgt. ” - 
Mechain‘ hatte die.Güte, uns feine nächfolgen- 
den Beobachtungen einzufchicken; allein es biod nor 
vier Meridian „Beobachtungen darnnter, welche an 
dem achtfülsigen Bird’fchen Mauerquadranten ge 
macht worden ;_ die Abweichwigen’ find zwar durch 
die Strahlenbrechung verbellert , aber die’ Wirkung 
der Parallaxe, und der. Collupationsfehler des Qua- 
| ä 5 en 
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dranten find dabey nicht angebracht; letztere geht 


nicht über 3” *), 


Beobachtungen des neuen Planeten auf der National - Sternwarte in Paris, 








do gekommen. 























ee. nn u. 
eit eradeAuffiei-] Abweic Vergleichun eobach 
© gung der 2 | dee 2 N. . m ia 
[) 8 ' o 
12 58 oJı8g ı5 38 ıı 52 20 Imit 7 ip Le Frangais Mechain 
12 23 20 Jı88 19 45 Jıı 55 564l— dio — 1 
13 210° 55 |188 20 16 Jıı 55 59 {mit e 1 von Zach _—— 
16 14 2831188 20 53 lıı 56 28 |mit3# Maskelyneund se vonZachl —— im Merid. 
16 10 48 i188 24 49 jı2 o 43 mit4* MaskelyneundsvonZach| -— — — 
22 5 10 j188 34 11412 13 24#6jmit s MpvonZach — 
12 4 0118 38 402|12 23 253j—- dito _ BEE 
ıı 54 00/188 42 1212 38 130]mit 34 np Ze en 
15 40 39 ]188 42 20,9lı2 . 39 2$8,0]mit 4* Maske ge von Zach Bassiie Merid. 
10 57 20 |188 41 234|13> 1 0o |mit 34. NP Le Frangais Mechain 
ıı 21 30.|188 36 7.0j13 19 30 mit 34 und gı My Le Frangais _— 
15 ı2 54 l188 36 -0,7Jı3- 20 2941Mitg« a ala vonZach| —— im Merid, 


*) Wird nicht gefagt, ob + oder —, Man if mit diefer Unterfuchung noch nicht ganz zu Stan- 
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Beobachtungen, welche auf der Sternwarte dü 
Champ de Mars, von Le Frangais und Burckhardt 
angeltellt wurden, erhielten wir nur zwey, wa 
an demi Mauerquadranten gemacht waren. 


ı802 [Mittlere Zeit Alcen!. rect. 2 ee 


er 2 N 

Jan. 2616U 10’ 48,2 188° 24 50,'0 12° 1° 11," 

Feb. 27113 59 15, 0:1186 58 44, 1 13 15 548 

Der Präfident der königl. Gefellfchaft der Wil. 
[enfchaften in London, Sir Jofeph Banks, hatte die 
Güte, uns zu benachrichtigen, dafs der k, Afronom 
Dr. Maskelyne dielen Planeten auf die erhaltene Nach- 
richt, erft den 3 Febr, in Greenwich zu beobachten 
angefangen. habe, und dafs hierauf alle übrige Eng- 
lifche Aftronomen gefolgt wären, Wir erhielten zwey 
Greenwicher Beobachtungen, vom ;3 und 4 Febr. am 
Aequatorial- Sector augeltellt; da fie aber noch nicht 
gehörig reducirt find, und man ein folches Gefchäft 
dem Beobachter [elbft überlaffen mußs , fo machen 
wir hier keinen Gebrauch von dieflen Beobachtungen, 
zumahl da fie Dr. Maskelyne in diefem Zuftaude nicht 
bekannt gemacht zu haben wünfcht, 

Nach Italien gelangte die Nachricht von der Wie- 
derauffindung der Ceres [ehr fpät; denn durch ei» 
nen Zufall waren unlere Briefe in Mailand drey Mo« 
nate lang uneröffnet liegen geblieben. Oriani, an 
welchen alle unlere Briefe gerichtet, und auch die 
an Prof. Piazzi nach Palermo eingelchloflen wären, 
mulste plötzlich den 29 Novbr. v. J. nach Lyon zur 
Cisalpinifchen National- Verfammlung abgehen; er 
hatte uns diefes nicht früher, als den 22 Dechr. aus 
Lyon melden können. Allein dieler Brief gelangte 

nicht 
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an uns, und fo fuhren. wir fort,. unlere ‚Nachrichten 
fortdauernd nach Mailarid zü [chieken. Die. indeflen 
eingegangenen Briefe-wurden dem Oriani, nicht nach 
Lyon nachgefchickt,; weil jedermann glaubte, dafs 
diefe ganze Deputationsreile in drey Wochen geen- 
digt feyn würde; er kam erlt den 9 Febr, wieder nach 
Haufe, und Fand da den:gänzen Vorrath von afttono- 
mifchen Nachrichten über die Ceres, welche er über 
die politifchen Händel, in ‘welche man ihn hinein- 
gezogen, ganz aus dem Gelichte verloren hatte, Wir 
haben nun:auch Hoffnung, bald aus diefer Gegend 
fehr genaue Beobachtungen der Ceres Ferdinandea zu 
erhalten. 

In Berlin beobachtete Prof. Bode den neuenPla- 
neten den ı März am Mauerquadranten um 13 U so” 
ı2” mittlere Zeit, in 186° 40° 46" Icheinbare gerade 
Auffteigung, und ı5° 29’ 40” fcheinbare nördliche 
Abweichung. Seitdem überfchickte er uns folgende 
drey, zunächft vor und nach der Oppolition ihm 
gelungene Beobachtungen. Er verglich den Planeten 
am Mauerquadranten mit $, ß und o S) 


























Berlin Mittlere Afcenfo ; Ahweich. | Geocentr. Beocenir 
..: Zeit rectä ss oN. _ Länge 2 ı.}Breite N. 
15 Marz |:a U 44° ag"jı84° 3° 7°h6? 5% ee 5220° 43° 39”j27° 8’ "20" 
16 — 1239 506 Jın3 50 27 17.3 13 ss 30 33 117 n ı7 
19 — Hlı2 25 32 Jı83 ı2 17 1% Er 5 2559 9 |jız 6 qı 





Hieraus berechnete er ferner, dals der Gegenfchein 
beyläufig erfolgt ley; den ı7 März um U ;6’ M. Z. 
in 524.26° 2ı' 38” derLänge, und 17° 8° nördlicher 
Breite. n 

In /Fieu wurde der neue Planet auf der:kaifer- 
lichen Sternwarte erfi den ; März aufgefunden ; al- 
lein da. die Stellungen der Sterne ;Nre. 87,iısı: und 


187 
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187 m in Prof. Böde’s, (‚zu .deflen Uranographie ge- 
hörigem) Sternverzeichnils [ehr fehlerhaft angegebeu 
find ;. (bey. Nro. tır it [ogar ein Irrthum von ı; Min, 
in JR) undbey den Wiener Beobachtungen gebraucht 
wurden ; fo mufsten..nothwendig auch die.dadurch 
befiimmten Stellungen des Planeten fehlerhaft ausfal- 
len. »Wir fiihren, daber- auch diele uns mitgetheilten 
Beobachtnngenhier nichtan, bis fie durch ihren Beob- 
achter [elbft: verbellert. worden find,, wozu ‚wir ihm 
bereits die Mittel und die. Angaben mitgetheilt ha-+ 
Den ı; März fand und beobachtete die Cetes der 
k. Aftronom und Canonicus David , auf der Prager 
Sterowärte. Er fahe den Planeten [ehr nahe bey Nroi 
147 des Bode’fchen Verzeichnilles; aber auch bier ift 
ünglücklicherweile die Polition diefes Sterns höchft 
fehlerhaft angegeben. Dä wir diefen Sterh genau be- 
fimmt haben, fo finden wir die gerade Auflteigung 
nicht weniger als um ı' 38”, und die Abweichung 
am eine gauze Minute, bey Bode zu Aleür angegeben. 
Wir theilen daher aus demfelben Grunde auch ’diefe 
Beobachtungen der Ceres des Canonieus nicht mit, 
bis er folche felbfi verbeflert haben wird , wozu -wir 
ihm unfere Data bereits zugelchickt haben, 


Wir haben es in unlerem vorigen Hefte S. 275 
fchon erinnert, mit welcher Behutlamkeit diejenigen 
Aftronomen bey Beobachtung dieles Planeten zu Wer- 
ke gehen millen, welche keine unmittelbare Meri- 
dian -, fondern nur blolse Differential - Beobachtun- 
gen anftellen können, und lich hierzu nur folcher 
kleinen Sterne bedienen müllen, welche fich im Pa- 

| raliel 
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rallel des Planeten darbieten, und die oft nicht fehr 
genau beflimmt find. Ein folches Beylpiel ergab lich 
auf eine fehr auffallende Weile bey den Wiener Beob- 
achtungen. ’Der Stern No. 87 im erwähnten Bode. 
fchen Verzeichnifs ift in gerader.Auffteigung um 42" 
zu grols, und in der Abweichung um 34” zu klein 
angeletzt; daher auch die Stellung des Planeten an 
dem Tage, wo er mit diefem Stern verglichen wor- 
den, um fo viel fehlerhaft ausfallen mufste. Man 
fieht hieraus, wie nothwendig ein Verzeichnils und 
die Kenntnils einer genauen Stellung folcher Sterne 
fey; welche mit dem Planeten in ein Parallel kom- 
men, dafelbft Altronomen, welchees nicht bedürfen, 
fich dieler Beobachtungsartbedienen. Dieler Umltand 
it es nicht allein, welcher den Beobachtungen der 
Ceres Schwierigkeiten in den Weg legt ; oft kommt 
der Planet mit unbeflimmten Sternen von demfelben 
Anulehen fo nahe zufammen, dals man Mühe hat, [o- 
gleich zu enticheiden , welches der Planet, welches 
der Stern fey. Dies hat fich den ı5, ı9, 23 März 
ereignet, und es follte uns gar nicht Wunder neh- 
men zu hören , dals hierbey irgend eine Verwechle- 
lung vorgefallen (ey. Mit noch mehr Schwierigkeit 
haben diejenigen zu kämpfen, welche den Planeten 
mit keinen fixen Infirumenteu beobachten ,„ und ihu 
daher aus freyer Hand aufluchen mülleu, Dr. Olbers 
fchrieb an uns deswegen : “Es würde für alle Ihre 
'„Lefer, glaube ich, ein fehr [chätzbares Gefchenk 
„feyn, wenn Sie uns in Ihrer M. C. eine Karte von 
„der ganzen Gegend, durch welche die Ceres in 
„den nächften Monaten ihren Lauf nimmt, mittheil- 
„ten. Die Karte mülste etwa von 174° bis ı90* der 
„gera- 
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„geraden Auffteig. und von 9° bis:zo* 'der:Abweich. 
„gehen.: Allein he-mülste wlle Sterrie.dex La i Lande" 
„Ichen Hifloire c&lefie [rangaife enthalten. Jetzt mufs 
‚ch doch jeder Allraonom.eine [ulche-Karte- gut oder. 
„chlecht felbft machen; denp ohne dielelbe hält es. 
„[chwer, die Ceres wieder zu erkennen, wenn meh«. 
„tere Tage trübes Wetter eingefallen ift.: Bode's gro- 
„se, fonft fo fchätzbare Karten haben doch für die 
„Ceres nicht Detail genug.” 

Eine folche Karte, welche in der That. ein man- 
gelndes Bedürfnils--war, haben wir bereits entwor-. 
fen, und fie wäre fchon in dem gegenwärtigen Hefte 
erfichienen, wenn cer Kupferltecher.. Wort ‚gehalteır 
und die Platte zu rechter Zeit abgeliefert hätte: lie 
wird daher im nächfikommenden Heft& zuverlälfig er- 
icheinen. Wir theilen indeflen unfern aftronomilchen 
Lefern und Beobachtern bier ein Verzeichnils, und 
die genaue Stellung derjenigen Sterne mit, ' welche 
mit der Ceres in- ein Parallel gekommen find, oder 
künftig noch kommen werden. Wir werden dieleg 
Verzeichnifs in der Folge fortletzen, und für künf- 
tige Monate, wo es noch mehr aarhig (oyu wirdy 
noch weiter ausdehnen. 


3 
il 
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Verzeichnifs’ derjenigen Sterne, welche mit der Ceres 


o. des Bode’fchen 
Verzeichnifles 


ai: 






in einem Parallel fehr.nahe zufammmen 
-» kommen können. 
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Hierbey it zubemerken, dals bey meinen Beob- 
achtungen jedesmahl die jährliche Veränderung nach _ 
meinen Angaben der Vorrückung der Nachtgleichen 
CM. C. 11 B. S. 500) angegeben ilt, Bey den übrigen 
Beobachtuugen bin ich derjenigen gefolgt , welche 
jeder Beobachter felbi angegeben hat. - Die Abwei- 
chungen, welche die Manheimer Aftronomen , Henry 
und Barry, an dem $fülsigen Bird’[chen Mauerqua- 
dranten beobachtet haben, find aus ihrem handlchrift- 
"lichen Verzeichnifs genommen,*) $o wiedie La Lans 
de’fchen Befimmungen aus leiner Hifioire celöfie fren- 
gaife und aus der Connaiffance des tems entlehnt find. 
Bey diefer Gelegenheit haben fich folgende Fehler-in 
Bods’s grolsem Sternverzeichnille gezeigt, weiche zu 
bedeutend find, als dafs wir eine Anzeige davon hier 
übergehen könnten. Die gerade Auffteigung. des 
Sterns No. Ill it um ı5 Minuten zu grols angeletzt. 
Die Abweichung von Nro. 310 mufs nördlich, nicht 
füdl. feyn. 'Nro. 171 fehlt ganz am Himmel. Nr.67 15f 
inder Coma Berenices ift die Abweich. um ro Grad zu 
grofs. Wirübergehen die kleinern Febier bey den Be- 
fiimmungen; [fo if z. B. Nro. 87 über eine halbe Min. 
in der geratl. Auffteig. und in der Declination irrig an- 
gegeben, wie wir oben [chon erinnert haben. Den 
ı5 März kam Ceres [ehr nahe mit einem Stern der 7 
Grölse zufammen, lo dafs eine Verwechfelung leicht 
möglich war; es war Nro. 147; und wir beltimmten 
feine fcheinbare gerade Auflteigung 134° 0’ 58'8» 
[cheinbare Abweichung ı6° 57’ 33,9. Den ı9 März 
kam der Planet abermahls mit einem kleinen: Stern 
9 Grölse zulammen; wir fanden ihn nirgends ange 
| geben, 

°) M.C. VB. 8.277. 
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geben, und beflimmten feinen Ort; [cheinbare 
AR Z.183° 14° 43,”6, Icheinb. Abw, ı7° zı' 5,’0. 
Den 2; März befand fich Geres wieder bey einem un- 
bekannten und unbeflimmten Stern von derfelben 
Gröfse und Anfehen, wie der Planet, fo dafs es 
fchwer wurde, [ogleich zu erkennen, welches der 
Wandelftern war. Der Steru ging dem Planeten vor, 
und ftand 3 Miu, nördlicher; wir beobachteten leine _ 
fcheinbare Stellung an diefem Tage A = 182° 16° 
$3,"5, [cheinbare Abweichung ı7° 39° 21,"5. Diele 
Stellungen werden deujeuigen Altronomen fehr nütz- 
lich feyn, welche an den bemerkten Tagen die Ceres 
beobachtet, und unfehlbar mit den daneben fehen- 
den Sternen werden verglichen haben. Übrigens Reht 
die mittlere Pofition dieler drey Sterve für den Anfang 
des Jahres ı80: in obigem Verzeichuifle an ihrem ge- 
rigen Orte, 

Die Gaufs’ifche VII elliptifche Bahn des neuer 
Planeten ( voriges Heft $. 272) flimmt fortdauernd ge- 
zu mit unlern fortgeletzteu Beobachtungen dieles 
planetarifchen Weltkörpers, wie nachfolgende Berech- 
nung und Vergleichung des Dr. Gaufs zur ‚Sentge 
beweifet. 


Seebergt Berechnete | Unter- |Berechnete 1 Unter- 
1902 Afcenfio fchied |Abweichung| fchied 























_recta 2 nördlich 
Febr, 19 187° 187° 23" 81 — 4”ı h1g® 20’ aq,’ol + a1," 
ze z 34,4 tt 1,0l15 9 20, ıl + 25,8 
rn 235 +5,8lı5 ı6 20, 2| + 26,3 
-— 128|186 51,91 +37 lı5 23 19, 1] + 18, ı 
März 16 & 31. 4) + 3 5 Jı5 30 16, 0 +39 
52,21 + 3, 3 |15 37 ı0, 6 
_ 1 = 55, 1] +2 6 lı5 44 01 +19, 7 


Die geraden Auffteigungen ftimmen allo noch immer 
vortreffllich, und der Fehler in der Abweichung 


fcheint ich wenig oder gar. nicht geändert zu haben. 
Ddz Mit 
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Mit Weglaflung der vom ı März wäre er im Miutel 
aus fünf Beobachtungen -» 22”. 

 Inzwifchen dürften üch unlere Beobachtungen 
nun bald von diefer Ellipfe etwas mehr entfernen, 
da die hauptfächlich vom Jupiter herrührenden Stö- 
rungen [ehr beträchtlich And, und ihre Summe, wie 
uns der Senateur La Place berichtet, fich aaf einen 
halben Grad belaufen kann. Dieler grofse Geometer 
erwartet unter zwey bis drey Jahren keine genaue 
Kennitnils der wahren Bahn dieles Planeten; er fchreibt 
uns daher, dafs er einfiweilen feinen dritten Band 
der Mecanique celefle dem Drucke übergeben habe, 
und die Theorie diefes neuen Planeten für den vier- 
ten Band aufbehalteu wolle, 

Dr. Burckhardt hat indellen die Berechnung die- 
fer Störungs-Gleichungen unternommen. Diele konn- 
te nur durch eine [uccelive Annäherung gefchehen, 
denn fie [etzt die Kenntnille einer nicht genau be 
kannten Bahn voraus , und diefe muls wieder durch 
die ungefähre Bekanntwerdung der Störungs - Glei- 
chungen. der Wahrheit immer näher gebracht wel- 
den. Diele wechlelleitigen , von einander abhängen» 
den Verbeflerungen müllen fo lange wiederholt wer- 
den, bis die zuletzt gefundenen rectificirten Ele- 
mente der Bahn, mit allen ihren anomalifchen Glei- 
chungen, allen Beobachtungen vollkommen Genüg® 
leilten. 

Dr. Burckhardt hat hiernach gefunden, dafs die 
Summe aller Störungs - Gleichungen, welche allein 
vom Jupiter herrühren, auf 27 Minuten gehen kön‘ 
ne; wobey aber die Gleichungen, welche von den 
Quadraten der Excentricitäten herrühren, vernachläf- 

figet 
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Siset worden find, weil fie,  wenigftens für jetzt, 
nicht [ebr bedeutend [eyn können, . Denn das Argu- 
ment der allerbeträchtlichlten , welches von.der drey- 
fachen Länge Inpiters, weniger .der Länge der Ceres 
abhängt, nimmt in einem Jahre nur. um ı3 Grade zu; 
ihr Einfluls kann daher für den Zeitraum, in wel- 
chem wär gegenwärtig dielen Planeten beobachtet ha- 
ben, nur fehr geringe feyn. Indelfen um fich auch 
hiervon ganz zu verlichern, foberechnete Dr. Burck- 
hardt auch diele Gleichung, und fand, dafs fie fich 
»ur ı2” in einem Jahre, das ift während der ganzen, 
Zeit geändert habe, ale man dielen Weltkörper bis 
jetzt beobachtet hat. 

Dr. Burckhardt berechnete auch die Störangen 
der Ceres in der Breite; er fand, dafs ihre Summe 
auf ı# Minute fich belaufen könne. Auch dieEinwir- 
kung des Saturnus auf den fremden Galt hat er in Un-. 
ttrluchung genommen; . fie fiel (ehr unbeträchtlich 
aus, Die Störungen, welche Mars hervorbringen 
muls, konnten auf einem [chnelleren Wege durch nach- 
folgende Betrachtungen überfchlagen werden. Das 
Verbältnils der grofsen Axen der Ceres- und der 
Mars- Bahnen ift beynahe dem der Saturnus - und 
Japiters- Bahnen gleich; man darf daher nur die Stö- 
rungen dieler beyden letzten Planeten durch das Vers 
hältnifs der Maflen multipliciren, um eine ziemlich 
genaue Kenntnils der wechlelfeitigen Störungen des 
Mars und der Ceres zu erhalten. Man erkenut auf 
diefe Weile, dals diefe Einwirkungen ganz und gar 
unmerklich find, und kaum eine Secunde betragen, 
Nur die Gleichung von einer fehr langen Periode 
könnte anf einige Secunden gehen; allein ihre Bes 

Ddg | fiim- 
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Nimmung erfordert eine viel genauere Kenntnifs der 
Beftimmungs -Stücke der neuen Planeten - Bahn, als es 
bs jetzt noch ‚möglich it, fie zu erhalten. Umge- 
kehrt folgt derfelbe Schlafßs;’ dafs auch die Wirkung 
der Ceres auf die Bewegung des Mars gauz unmerk- 
lich fevn .müfle, uud dafs daher in dieler Hinficht 
keine Verbeflerungen der Marstafeln zu erwarten fte.; 
hen. Der Einflufs aller übrigen Planeten kann mit 
aller Sicherheit hiutangeletzt werden. 

Nach Anbringung aller diefer Perturbations- Glei- 
chungen brachte Dr. Burckhardt folgende rectificirte 
Elemeute der Ceres- Bahn heraus, 

Epoche ı801 für deu Parifer Meridian 7° ı9' 17" 

Aphelium für 1801 „+ 326 42 32 
— —  dellen jährliche Bewaguag +. 2.5 

D für ı807r .»... u Ken Br er 

—— deflen jährliche Bowegung . x .  fehr geringe 

Neigung der Bahn . „ » . 2. s 10° 36' 52” 

Halbe grofse Ax0 . . . 276587 

Exceutricittät . - - 00788725 

Tropilche Umlaufszeit . 1679,34 Tage 


Diefe Elemente find indelleu nur genäherte, und 
bedürfen in der Folge noch einiger Verbellerungen; 
fie ellen vier Beobachtuugen auf wenige Secunden 
dar. Dr. Burckhardt hofft aber, nächfiens zu meh- 
rerer Bequemlichkeit Tafeln für den heliocentrifchen 
Lauf dıeles Planeten einzufchicken, welche wenig- 
fteus auf ein Paar Jahre unfere Beobachtungen ziem- 
lich genau darfiellen, und zur künftigen Wiederauf- 
findung fo behülflich feyn werden , dals män die 
Fernröhre nur dahin zu richten haben wird, wohin 


es diefe ei vorfchreiben werden. 
Eine 
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Eine Betrachtung, welche fich uns hier über die 
heutigen grofsen Fortfchritte und die fchnelle Aus- 
breitung der aftronomilchen Wilfenfchaften mit Macht 
aufdringt, können wir bey gegenwärtiger Veraulal. 
fang unmöglich unterdrücken. Was vor ı 3 Jahren’ 
eines der fchwierigften Probleme in der Aftronomie 
wär, delfen Auflölung lo viele grofse Geometer ver- 
geblich verfuchthatten, und an deflen Erfolg man faft 
verzweifelte, ift in unfern Tagen glücklich und voll. 
kommen gelöft worden. Vor ız Jahren hatten wir 
voch keine vollftändige, unempirifche, auf das un- 
vergängliche Attractions -Syftem matliematilch richtig 
gebaute Planeten- Theorie; was wir hatten, waren 
unvoliftändige Bruchltücke. Vor 13 Jahren gab es 
noch keine einzige Planeten - Tafel *), in welcher die 
gegenfeitigen Einwirkungen und Störungen der Pla- 
ieten mitgenommen waren; fie waren fämmtlich noch 
zıch rein elliptifchen Elementen der Bahn berechnet, 
Mitdern unfterblichen La Place, dem Newton unfe- 
rer Zeit, ging im Jahr 1788 die erfte Epoche der wah. 
sen Plaueten- Theorie an ; was vor ihm gefchehen 
war, waren nur angedeutete, unvollkommene Ver- 
fache, De Lambre war der erfte Aftronom, welcher 
nach diefer neuen Theorie die wechlelleitigen Störun- 
gen des Jupiter und Saturnus berechnete, ihre Secu- 
lar- und periodifchen Störungs-Gleichangen beftimm- 
te, und hiernach, auf das einzige Geletz der allge- 
Dd; mei- 

*) Die Sonnen- Tafela ausgenommen, in welchen jedoch. 
die Störungs Gleichungen [ehr unvollftändig waren; wie 
unfre Lefer aus der M.C. VB. S. 57 willen; es fehlten 12. 
neue Gleichungen, dieauf ıı" bis 12" gehn, -und welche’ 
La Place nun gefunden und angegeben hat. 


594 Monatl. Correfp. r802. APRIL. ° 


meinen Schwere gegründete Planeten- Tafeln verfer- 
tigte, welche fich nur wenige Secunden . von dem 
klimmelslauf entfernten , da wo vorher halbe und 
Viertels - Grade unvereinbar waren. Uranus wurde 
im Jahr 1781 entdeckt, und im Jahr 1789 waren. [eine 
Störungen [chon berechnet. Aber wozu vor einem 
Jahrzehend noch -acht Jahre gehörten, dazu braucht 
man heut zu Tage nur Monate und Tage. Ceres Fer- 
dinandea war kaum ı3 Monate entdeckt, und [chon 
find ihre Störungen beftimmt, in Tafeln gebracht, 
und ihre Bahn hiernach berechnet. Diefe Störuugs- 
Gleichungen, wie uns La Lande berichtet, hat Dr, 
Burckhardt in einem Tage berechnet (il les a fai- 
tes dans la journde). Voracht Jahren waren vielleicht 
nicht 4 bis ; Aftronomen in ganz Europa, welche 
eine folche mühfame Berechnung in einigen Monaten 
hätten unternehmen können: heut zu Tage gibt es 
vielleicht mehr als ein Dutzend junger und gewand- 
ter Männer, welche eine [olche Arbeit in wenigen 
Tagen vollenden, 

Wer verkennt hier die deutliche Spur, wie tiefe 
Theorie der verfeinerten Praxis zur Seite gegangen, 
uod wie fie fich wechlelfeitig hülfreiche Hand gebo- 
ten haben. Nur die aulserordentliche Schärfe und 
Gelchicklichkeit, mit welcher man heut zu Tage den 
Lauf der himmlifchen Körper beobachtet, fetzt den 
Berechner in Stand, in fo kurzer Zeit [o genaue Re- 
fultate zu erhalten. Die Theorie hingegen eilt bis- 
weilen der Praxis zuvor, und lehrt ie Data, wozu 
Jahrhunderte von Beobachtungen gehören würden, 
um he aus Erfahrungen zu finden, Soeilt diefe erha- 
bene und gründliche Willenfchaft in [chnellen Schrit- 

ten 


-. 
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ten ihrem Zeitalter voraus, und ihrer Vervollkomm- 
nung flündlich entgegen, wozu vordem Jahrhunderte 
erforderlich waren. Und doch, pofi mille [aeculanon 
deerit occafio , adhuc aliquid adjiciendi, wie [chon 
Seneca lagte! Aber wer wird, und werkann fich dar- 
über wundern? Wer vermag es, nur zu denken, 
dafs der menfchliche Geift diefe unendliche, uner- 
melsliche Weisheit in dieler himmlifchen, göttlichen 
und vollkommenften aller Anordnungen je gauz er- 
Ichöpfen , ganz ergründen werde? Multum reflat. 
eperis. So unermelslich und unendlich die grofse 
Schöpfung und das majeltätilche Weltgebäude ift; die- 
fer für Menlchenkinder ewige 'Typas der Weisheit 
und Vollkommenbheit ; fo unermefslich und unend- 
ich werden auch die Gränzen unleres Forfchungs- 
giftes leyn , lo ewig ihre Gefetze find, [o ewig wer- 
den uns auch ibre Endurfachen verborgen bleiben. 
Auäherung wird daher ewig möglich bleiben, aber 
nie Erfchöpfung. Aber wie können dies auch diezur 
Vergivglichkeit gefchaffene und gebornen Erden. 
föhne nur hoffen oder erwarten, deren Leben und 
Streben immer nur a/ymptotifch bleiben wird. Künf- 
tigen Jahrhunderten bleiben noch grolse Entdeckun- 
gen übrig, und unlere gegenwärtige Generation hat 
wenigfiens das Verdienfi, fie zum Theil eingelehen 
zu haben. Sie hinterläfst fagar unfern Urenkeln Auf- 
gaben, die fie genau erwogen, ihre Möglichkeit und 
Exiltenz angegeben , aber ihre nähere Beflimmung 
künftigen Jahrhunderten überlaflen muls *), | 
| I Wir 
*#”) Unfere Lefer können aus dem vorigen Hefte $, 247 die 


zueue Gleichung des Senateurs La Place, ‚welche sr 2 
glück. 
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Wir haben anferen aftronomifchen Lelern in un- 
ferem vorhergehenden Hefte unlere, auf der Seeber- 
ger Sternwarte angeltellten Beobachtungen der Ceres 
bis zum ı9 Februar mitgetheilt. Wir laffen nun hier 
unfere fortgeletzten Beobachtungen diefes Planeten 
folgen, welchen wir jedesmahl, fo oft es die Witte- 
rung erlaubte, mit aller Sorgfalt beobachtet haben, 
Die geraden Aufflteigungen beobachtete ich am Pafla- 
gen -Inftrumente; die Abweichungen nahm Prof. Bürg 
an dem 4füfsigen Meridian -Quadranten. Der Planet 
"hatte indeflen au Heiligkeit [o zugenommen, dafs B. 
die Zenith - Diftanzen deflelben am feinen Spinnen- 
faden im Fernrohr beobachten konnte,’ da der Planer 
nnn [chon eine färkere Beleuchtung vertrug. Das 
Anfehen dieles Weltkörpers veränderte ich indeffen 

oft 


glücklich war aufzufinden, und deren Wirkung fich in 
dem verfloffenen Jahrbundert dadurch geäulser: hat, dafs 
die mittlere Bewegung des Mondes immer abzunehmen 
fchien. Seitdem entdeckte der Scharfinn diefes grolsen 
Analyfien eins zweyte Gleichung von diefer Form, 
z Sin. (Apog. C + 2 Long. 2} — Apog ®). Da lie 
beynahe diefelbe Periode, wie die vorige, hat, und ih- 
re Argumente immer ungefähr um 6 Zeichen von einan- 
der unterfchieden find: lo wird diefe Gleichung lange mit 
der vorigen confundirt Bleiben, und nur künftigen Jahr- 
hunderton bleibt es äufbehalten , fie zu trennen, und aus 
Beobachtungen zu befliimmen. Indeflen hat ea Prof. Bürg 
doch fchon verfucht , aus Beobachtungen herzuleiten , 
dafs die beyden Gleichungen y— z= 15" feyn können, 
und La Place hat es logar gewagt, für y=38" und für 
 :=— 7" zu ferzen. "Wie richtig? Das werden unfere 
“ Enkel erft im XX Jahrhundert erfahren, und vlniche 
* "auch bewundern, 
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oft von einem Tage zum andern, und es war [chwer 
zu entfcheiden , was davon unlerem Dunfikreile, 
was der eigenthümlichen Lichtveränderung des Pla 
netenn zuzufchreiben (ey, Wir überlaffen dielen 
Ichwierigen Panct den mit mächtigern Sehewerkzeu- 
gen verlehenen Altronomen, einem Herfchel und 
Schröter, zur künftigen Eutfcheidung. Indeulen [ehen 
mehrere Allronomen dielen Plaueten etwas düfter und 
nebelartig *). Dr. Maskelyne [ah eine wohlbegränz- 
terande Scheibe, bemerkt aber zugleich, dals er die- 
les auch bey Sternen, z.B. 34, und bey Jupiters- 
Trabanten öfters bey [ehr heitera Nächten beobachtet 
habe. 


Beobachtungen der Ceres Ferdinandea auf der 
Seeberger Sternwarte angeltellt. 
Tag derBeob ; Mittlere ; Scheinbare ı Scheinbare Ab- 























achtung Seeberger | gerade Auf- weichung 
Zeit eig der? der ? 
U, a ‚ 

ı802 26 Febr.|1ı4 3 52,2 187 7 33. ‚40 5 8543 nordlich 
ar — 713 59. 21,3'180 55 47,40'15 15 2,8 
23 — 13 54995, 186 49 48.15,15 -2 15 +2 57.9 
ı Märzlız 13.50 1 1186 4 45 27,90|ı5 29 qı,ı 
3 — lı3 45 42,016 30 4800|. . .o 

Be AT I EI 15.43 423 _ j 
6 — 113 27 1981155 49 1870116 3« 302 
7 — |I13 a2 32.811855 38 15,90|1:6 10 15,9 
ı0 — |13 8 amılıns 3 25,96|16 29 19,9 _ 
ii — 13 3 443]:54 51 rer Be 
15 — dı2 44 45.0784 2 52,c0l16 58 3709: 
16 — 112 39 58.Klıyy 50 1900117 3 58.9 
17 — |ı12 35 1:4,3,183 37 3450 3180117 9 6,4 
14 — (12 30 2551153 24 50,72l17 14 5,3 
9 — jr 25 383 183 ı1r 58,65!117 ı8 so.x 
233 — Im 6 a0lı82 20 23,83117 36 27,9 
27 — 'ı az ©,3lı8t 29. 1,05/17 So 29,6 
a8 — jr 42 33.7[|180 0.1 16 17,20|17 53 23,1 
2” — Hi 37 40lıaı 180 3 49,20l17 56 4,2 


22 — 11 33 2,51180 51 23,85J17 58 25,1 
31 — |jıı 28 170lı80 88 5,colıg o 48,4 


Obige 


*) Mechain fchreibt : : „Je vois comme vous la planste um 
„peu nebuleufe et plombse”, 
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“ =Obige geocentrifche Beobachtungen begreifen 
glücklicherweile den ganzen Zeitraum, in welchem der 
"Planetim Gegenfchein mit der Sonne, oder in deflen 
Nähe gewandelt it. Um- daher den rein heliocentri- 
fehen Ort diefes Wandelfterns zu erhalten : fo be- 
‘obachteten und beflimmten wir zu gleicher Zeit und 
mit gleicher Sorgfalt‘ jedesmahl den Ort der Sonne 
‘oder vielmehr der Erde, am dadurch den Fehler die 
fer Tafeln auszumitteln , und den heliocentrilchen 
Ort der Ceres unvermilcht und frey von allen frem- 
den Irrthümern zu erhalten. Die nachfolgenden 
Sonnen -Beobachtungen geben demnach unmittelbar 
die jedesmahlige richtige Stellung unlerer Erde, und 
man kaun fich hiernach jeder beliebigen Sonnen - Ta- 
feln bedienen, weil fich dadurch ihr mittlerer Fehler 
fogleich beflimmen läfst. Wir haben diefs mit unfe- 
ren eigenen verbeflerten Sonnen - Tafeln gethan , und 
ihre Abweichungen in der letzten Spalte angegeben, 
Diele Beobachtungen waren um [o nöthiger, weil 
fie zugleich zur Berechnung der [ehr merkwürdigen 
obern Zufammenkunft der Venus mit der Sonne die- 
nen werden, welche fich um diefelbe Zeit ereignet, 
und welche ich am Tage [elbft der Conpjunction beob- 
achtet hatte. , Ich hatte nämlich den ı6 März das 
Glück ‚im Augenblick felbft, als die Sonne zugleich 
mit der Venus durch den Mittagskreis ging, den 
Durchgang der Venus zu beobachten. Der Planet 
war nicht mehr ale 12" in gerader Auffteigung vom 


nächften öftlichen Sonnenrande entfernt *), 
Beob- 


*) Ich konnte daher an dielem Tage div Sonne nicht beob» 
achten, weil der öflliohe Sonnenrand zu [chnell auf den 
Plane. 
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Beobachtungen der Sonne, auf der Seeberger 
Sternwarte angeftellt, 


Beobachtete -T_ 
gerade Auffteig, Fehler 
1802 derSonne in | :Beobachtete der 
Zeit Lünge der Sonne| Tafeln 


_—  —— 


a7 Febr. |22 U. 39' 25,"25_ ft Z 99 ı2' Tuyjr 8,0 





U 2 3 ı, 1 ve 9 12 20, ıl-# 11,5 
ı März lı2 45 35,96 jıı 10 12 32, 9/-+- 14,4 
ss — 223 50 40, 91; fl 11 12 97, 7|)+ 8,0: 
3 — 22 54 24,88 fr 12 12 53, 14 94 
— 233 534g - fir 15 13 53+ 54 
_ 23 9 16,68 ji 16 13 44m 49 
8 > 23 12°’ 8,22 fr ı7 12 55,01 89 
ı — 13 5 57 jIT 25 294,54 55 
B — 123 9'357 Jıt 27 10 2,894 3,3 
3 — 2 5 15, 87 rt 23.9 Sı, 7) 5 6 
ung 233 56 54 99 Jıı 29 9 wirali- 5,1 
“2 7 o 033,56 |0 © 8 5.4 2,3 


Unfere obigen Beöbachtungen der Ceres begrei- 
fen demnach die Zeit, in welcher der Planet mit 
der Sonne in den Gesenfchein kam. Um hieraus 
den fo wichtigen heliocentrifchen Ort'des Planeten 
zu berechnen, wählteu wir die glücklichen Beob- 
achtungen in den fortlaufenden Tagen vom ı5, 16, 
17, 18, ıg März, welche dieles merkwürdige Mo- 
meüt, und den aus der Sonne gefehenen Ort des 
Planeten in ihrer Mitte einlichlielsen. Zuerfi wurden 
aus den beobachteten fcheinbaren geraden Auffieigun- 
gen und ‘Abweichungen der Ceres, ( welche letztern 
tioch durch die Einwirkung der Parallaxe ;3,”ı für 
die beobachteten Meridiäuhöhen , 'verbellert wur- 
den) die [cheinbaren geocentrilchen Längen und Brei- 
ten berechnet ; und diefe wieder mit der letzten 
Gaufs’ifchen elliptifchen Bahn VIL*) verglichen, und 
ihre UÜnterfchiede beilimmt, Hieraus kamen nachfol- 


gende Data: 
1802 
Planeten folgte. Der Unterfchied der Abweichungen war 
nur ein Grad und etliche Minuten. 


*) März - Heft » 8. 272. > 
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Der mittlere Fehler der oberwähn- 
tem Gau fsilchen Ellipfe wäre demnach 


"— 31,°ı in der geocentrifchen Länge, 


ER -- 27,"z in.der geocentrifchen 
Breite; die letzte Beobachtung der Ab- 
weichung als zweifelhaft davon ausge- 
[chloffen. | 

Um demnach Zeit und Ort des Ge- 


‚genfcheins ganz unabhängig von den 


Fehlern unferer Sonnen-Tafeln zu be- 
ftimmen, [o verbellerten wir diele letz- 
ten nach unferen eigenen oben ange- 
führten Beobachtungen; wir nahmen 
hierzu das Nlittel aus den fünf, ‚dem 
Gegenfchein zunächft gelegenen Ta- 
gen, dem 17» 13, 19, 20, 2I März, 
und fanden, dafs alle aus unlern ver- 
beflerten Tafeln für diefe Zeit berech- 
neten Sonnen -Längen um. 4,”4. ver- 
mindert werden mulsten Wenn nun 
hierzu die befländige Aberration =r20,.”0 
gefetzt wird, fo entftehen für obige Be- 
obachtungs Momente der Ceres folgen- 
de Sonnen - Elemente des “Alena. 


ß 
Es 


Länge der Sonne Log. Dikant.. 





302 I — 4’4 + 20,"0 u. 5° 
März 15/112 24° 43° ı1,"5| 9. 99x00 
ı0]ı£ 23 4 37, I 9 9OII20 „,, 
ızlıı 20 42° or6| 9. 99824357 - 
ı8lır 27 dr 22,4] 9..9983058  » 
ıpır 0 49 42, 0) 9. gy84pi 


Da 


18 02 ı AR 


XL. Üeber die-Ceres Ferdinanden. 401 


Da lich bey.künftig veränderten i.iamenten: der. 
Bahn auch unfere gegenwärtig gebrauchten heliocen. 
trilchen Data ändern werden: [o letzen wir die indel» 
Sen hierher, fo wie lie aus den Gaw/s’ifchen VII Ele. 
menten abgeleitet worden find, Da aber der mitt- 
lere Febler derfelben 'befimmt , alles nur aus den 
Beobachtungen „ und der motus relativus. aus dem 
Elongationen hergeleitet. worden : fo wird dadurch 
die Berechnung des Gegenfcheins nicht fonderlich ge. 
ändert werden, . Ä | m 


» 


Elongation | curt, 
HT GC 


Dit O8 


— 


1803. (Heliocentrifche }Heliocentr. 
Länge Breite . 
März 15152 25° 56. 14,#5!10° 35’ 36,"6152 a7 so" aynı] ©, 0108 
3615 26 11 17, 6110 35 a2, ıl3 99 12 7 ‚o 0, 4015806 

is 26 a6 'a0, zlıd 35 6,8l5 39 37° B,ralo, 4026334 

10 34 50,915 28 20. Sy, 9|-0, 4017360 


»4I5. 26 41 .23,.1 
2915 26 56 25, ılıo 34 34315 27 7 54 7| 0, goası6o 














Hieraus folgt nunmehr, dafs fich der Gegenfcheip der 
Ceres ereiguethabeden ı7 März um 4 Uhr-ı8‘ 0” mitt- 
kre Seeberger Zeit. Für diefen Augenblick if die 
Länge. der Sonne. vom fcheinbaren ‚Aequinoctium, 
nach uuferen Sonnen-Tafeln, 1ıZ 26° zr’ .ın,”o und 
nach Anbringung der. Verbellerung — 4,4, ‚und.der 
Aberratiop -+ 20,’0 — 112. 26° 21 26,”6. DieEles 
mente des Dr, Gaufs geben für die[e. Zeit. den geos 
centrifchen. Ort der Ceres 5sZ z6° 20°; $5,”"4 ' Die 
gefandene Verbellerungift -—31,°1; daher verbeflerte 
geocentrifche Läuge der Ceres 5Z 26° 21’ 26,";. Die 
heliocentrifche Länge des Planeten ift aber $2 26° 2r' 
7,7: folglich der Fehler der heliocentrifchen Länge 
Zz— 18,°8. E 
Desgleichen ift die aus den Elemeuten berechnete 
geocentrifche Breite der 2 17° 8' 36,”2 nördl.; uns 
fere Verbellerung —ı17,"2; daher verbeilertegeocen- 
Mon, Corr, V, B, 1802, Ke tri- 


F 
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tifche Breite ı7° 8” 9,6: folglich die heliocentri» 
föhe Breite 10° 34° 54,"8. Allein die Gau/s’ifchen 
Elemente geben für diele Breite 10° 35’ ı2,"2: allo 
Fehler in der heliocentrifchen Breite + 17,"4. 

Der Oberamtmann Dr. Schröter fährt fort, den 
Durchmelfer der Ceres anhaltend zu beobachten, 
Folgendes find einige feiner Beobachtungen, welche 
Dr. Gaufs berechnet hat , und uns mitzutheilen fo 


gütig war. 


Scheinb. Durchmeller berechn. Durchmeller 
| 5 | in Her ULERDURE I. 


‚1802Jan. 10...» 2°500 0. 2 ...'5"16 


25 .e.. 2 514 o ... 4» 77 
26 » 2... 2, 687 » . 0. 6,07 
28 eu .'. 2 774 Pe a » .0 Y) 18 
3U 0202 050°. 0 0 00 5 38 
Feb. Ger... 3, IZOO. «. » a Se sg 


10»... 59:342 » .o. . 5,90 
 DasMittel wäre 5,’29 0,308 von der Erde, oder 
529 geographifche Meilen , mit 'Ein[chlufs des atmos- 
phärifchen Nebel. Nach Schröter’s Meffung der 
fcharf begränzten Scheibe wäre der Durchmeller der- 
felben nur 3,”44 in der Diftanz — ı, alfo falt genan 
z vom Durchmeffer der Erde, oder beträchtlich klei: 
ner als unfer Mond. Kein Wunder allo, dafs ein [ol« 
ches Fianatchem uns lo lange verborgen geblieben 
iftr 

' Da die Gaufs’ilche vr Ellipfe der Ceres- Bahn die 
Beobechtungeh dieles Planeten noch immerfort ziem- 
lich genau darftellt, fo theilen wir unlern aftronomi- 
fehien Lefern noch bey guter Zeit eine fortgeletzte 
Ephsmeride ihres Laüfes für die künftigen drey Mo- 
nate mit‘, deren "Berechnung Dr. Ganfs gütigß über- 


nom- 
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nommen hat. Es ilt zwar nicht glaubbar, dafs Ceres 
bis dahin fichtbar bleiben follte; denn wir bemerken 
[chon gegenwärtig, den 27,und. 28 März, eine folche 
[chnelle Lichtverändernng bey dielem Planeten, dafs 
wir fie ganz andern Urfachen, als dem Zuftande. un» 
feres Dunfikreifes, oder [einer Entfernung von der 
Erde zuzufchreiben geneigt find, Indeflen, damit 
diejenigen Aftronomen, welche mit-Aequatorial- und 
parallactifchen Infirumenten verfehen find , nichts 
unverlucht laffen mögen, fo werden fie fich die im- 
mer [chwieriger werdende Auffuchang der Cerös da. 
durch nicht wenig erleichtern. 


Stellungen der Ceres im April, May und Junius 1802; 
für Mitternacht, mittl, Seeberger Zeit, 


AR, 2. | Abweich, AR.P: 
inGraden] nördl. in Zeıt 
April dı 177° Y ı7° 52! In ag 559 
aıl 176 5 43 
7 176 qı ı7 30 ir 3 
301 176 29 37 87 IT 45 & 
gib Te a | net 
May 3 176 a ı7 3 345 n2 
176 37 10 45 1 45 
9) 176 15 ı6 27 lı 35 2 
ı12| 176 ı7 14% .jır 45,10 
151 176 3 | ı5 47 Jır 45 27 
181 176 31 15.25 Jır 46 
al 176 15° = hr 
24; 176 57 14 3 jır 4 
a7| ı7z 14 14 13, Iıt 48 32 
so ı 
5t 
53 

















30] 177 34 13 47 18 
Jun, 2| ı77 57 13 2 ir 

s| 173 92. 53. 

8 173 49 12 25 jır 55 ı 

1 179 19 se 56 Jıı 7 ı 

ı4| 19 5t ı 27 lım 59 23 

ı7i ı80 35 ı0 57 12 1 40 
a0] 188 ı 10 8 12 3 4 





23] 151 39 95 12 35 
26] 182 18 9.25 FE 913 
a0| 183 0 854 jıa 1 59 





Ceres kommt zum Stillflande, und wird recht‘ 
länfiıg den z May in Länge 5Z 19° 45”, und den 
9 May in ZA 176° 15‘. Die Grölse des Rückganges 

L Eez beträgt 
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beträgt dielsmahl in Länge 13° 10‘, und danert 9: 
Tage, im AR ı2° 27’, und dauert 95 Tage. DasVer- 
bältnifs der Lichtfärke des Planeten, mit Vernach* 
läfigung der Gröfse der.Phafe, hat Dr. Gau/s folgen- 
derinafsen berechnet: 


ee 'Abftand von der | 














Licht- 
u 2 5 ftärke 
! EEE Einen © _— _Ö_ — 
ı801 Dechr, 7| 2, 54:3 2, 4892 0,4277 
u 1302 März ı6J 3, 5706 1, 6024 1,0009 
May 6| 2. 5961 I, 9039 0,8945 
Jun, 29| 2% 6305 | 2, 5735 I 0,3703 





-.. Beym Schlufle des gegenwärtigen Heftes erhalten 
wir zwey Schreiben vom Profellor Piazzi aus Paler- 
mo vom 2 und ı7 Febr., aus welchen wir erfehen, 
dafs er bis zu.dielerEpoche nochkeineKenntnils von 
der wieder aufgefuandenen Ceres hatte. Ganz au 
Ende fügt er ein Paar Zeilen Nachlchrift bey, in 
welchen er meldet, dafs er lo eben aus Zeitungen 
vernehme, iman habe die Ceres in Denutfchland glück- 
lich wieder-aufgefunden ; er fetzt hinza: ** Imagine: 
„vous ma fatisfaction! Jattends d’en etre afJure plus 
„particulierement par vos lettres.” Von dem nicht 


hierher gehörigen. Inhalt dieler Briefe ein ander- 
mabl, | 


a u. LI, 
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| XLI. . 
Daniel Bogdanich’s Tod. 
Ans einem Schreiben des- Profeflors L. v. Schedius. 





Peft, den 3 Febr. 1802. 


ne An 3ı Januar früh um 6 Uhr flarb im 37Jah- 
re feines Alters unler Daniel Bogdanich, deflen Geil 
uns [o verehrungswürdig war und bleiben wird. Seit 
dem Februar des verfloffenen Jahres kränkelte Bog- 
danich an einem Katarrhälfieber, das [päter in einen 
Bluthuften, und am Ende in Lungenf[ucht überging. 
Da ihm die dünne Luft auf der hohen Ofner Stern- 
warte wicht zuträglich war, fo erbot fich gleich im 
iıfaug leiner Krankheit der hiefige Buchhändler 
Alm Kilian, ein biederer Mann und wahrer Freund 
des Verfiorbenen „ ibn zu. fich hierher nach Pelt zu 
sehmen. Bogdanich nahm dieleg menfchenfreundli- 
the Auerbieten freudig an, und leit 8 Monaten wurde 
er allo hier auf das liebreichlie gepflegt, gewartet, 
von zwey verltändigen Ärzten behandelt, tınd über- 
haupt‘alles zu feiner Genefung: erforderliche gethan 
‚und verfucht. Ich mufs Ihnen dielen fchönen Zug 
der Freundfchaft und Menfchenliebe, der den bie- 
dern Kilian allen feinen Freunden noch wertber 
macht „ ‘erwähnen , da folche Beylpiele wirklicher 
Menufchenliebe heut zu.'Tage immer [eltner werden. 
Noch, während [einer Krankheit., [o lange er nicht 
anhaltend bettlägerig wurde, unterhielt fich-Boögda- 
m. 280 Ee 3 nich 


406 Monail: Correfp. 1802. APRIL. 


nich immer mit mathematifchen Specnlationen, und 
arbeitete von Zeit zu Zeit an feinem leider unvollen- 


det 


gebliebenen Werke. Auffeinen Tod *)hat lein 


grolser Gönner, un fer Confiliair und Domberr Georg 
Aloys Szerdahely zu Ofen folgendes Epigramm verfer- 
tiger, ünd mir zugelendet: | 


* 


Afironomia fuas in quo- firmare volebat 
Vires, et vitam ducere, mortuus eft 
Pr juvenis Daniel! Vitam labor improbus ıllä 
| Eupit, et in luctum fidera nojira dedit. 


) Wir hatten nicht das Glück, den Verewigten perfönlich 
zu kennen; abeı feine vortrefflichen Eigenfchaften , fein® 
Talente , feins ausgezeichneten Kenntnille , waren uns 
dus [einem Briefwechfel, aus feinen Arbeiten, unddurch 
feine beyden hier auwefenden, durch diefe Todesnsch- 
richt tief gerührten Freunde, Pasquich und Bürg , be» 
kannt, Nur wenigs willen diefes oft, und die es willen 
follten „erfahren es eıt dann ,„ wenn ein folcher Mann 


_ für den Staat, für fein Vaterland nicht mebr if. Vi 


zu fpät kam Bosdanich in eisen nützlichen Wirkung 
kreis, aber vielzu früh farb er für die Wiffenfchaften, 
und für feine in- und auswärtigen Freunde, welche fei« 
nen; Verluß mit. dem innigfien- Schmerz fühlen und b» 
trauien,; 9, 2, “ nr a 


13 “ yu Ko 
e xLil. 
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XLII.. | 
Bedeckung, der Plejaden 
vom Monde 


den 15 Januar ı802 in Bremen beobachtet 
von Dr. Olbers und Senator Gildemeifier. 7 





Eintritte Mittl, Zeit ' Austritt 
Electra „u. 8U 47’ 1" Güdem, 

Claenm... 9 123 — 

Mia .... 9 42 60... 1ol;5" 32"0n 
Alcyone „.. ıo 24 ı5Gildem, 
Pleine ...ı1 30 36 — 
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Zu diefem Stücke gehört die Abbildung von Fallon‘s katop 
srilchen Mefs- Infrumente, 
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XL. 


Ueber die Vermuthung des Dr. Seetzen zu Jever, 
dafs fich der Niger in Afrika vielleicht 
mit dem Zaire vereinigen 
könne. 

Von 
Reichard in Lobenfein. 





Diefe von dem D. 8. als Frage anfgeftellte Vermu- 
tbunggründlich zubeantworten, wird es nöthig [eyn, 
den Weg zu verfolgen, den der. Niger von dem In- 
nern von Afrika ausnehmen mülle, umzu dem Zaire 
zu gelangen. Die genaue Betrachtung diefes Weges 
wird uns mehr als einen Grund dasreichen, nm uns 
vom Gegentheil zu.überzengen.. 

Mon. Corr, V. B. 18e2, F£ Wir 
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Wir willen aus Mungo Park ,' asls das Gebirge 
Kong fich [ehr weit nach Often im Parallel mit dem 
Niger und der Küfte von Ober- Guinea hinzieht Es 
fcheidet Soudan und diefes Küftenland bis gegen den 
30Grad öftlich ‘von Ferro. Hieran if’ um lo weniger 
zu zweifeln ‚y weil längs Ober - Guinea bis Benin ein 
Küftenfluls am andern mit unter von ziemlicher’Grö- 
fse, und derenEntftehung unwiderfprechlich in die- 
fer langen Gebirgskette zu fuchen ift; hiernächft wei- 
ter öftlich über, Benin .ein [chon in den ältern Karten 
angezeigter Nebenfluls des Niger, der Lamlem und 
Mekzara durchflielst, aus demflelben Gebirge ent- 
{pringt. Ferner ift bekanut, dafs die Gebirge von 
Habe[ch, das Monds- und Kumrifche Gebirge eine zu- 
fammenhängende Kette von Olten her ausmachen, 
welche ihre Wafler nach Norden und Süden [chickt. 
Die Nachrichten, die Browne während [eines Aufent- 
haltes in Fur von den dafigen benachbarten Gegenden 
mit unabläffger Mühe und vieler Beflimmtheit einge- 
zogenhat, belehren uns im Zufamimenhauge mit Mun- 
go Park und den übrigen älterno Angaben nunmehr 
ganz deutlich, dals im Innern von Afrika in der Ge- 
gend der Reiche Ghana und ZYangara eine Niederung 
fey , welcher die in den umliegenden füdlichen Ge- 
birgen und Höhen entfpringenden Flüfle zufrömen. 
‘Denn [owol der Niger lelbfi, der als Joliba aus den 
Gebirgen bey Kong hervorkömmt, und der auch 
fchon in den ältern Karten angegebene Nebenflufs 

‘durch Lamiem und Mekzara, als auch.die Flülle Kzlle, 
al Gazelle, Mifjelad, und alle andre kleinere zwi- 
fchen denfelben, welche in den Gebirgen Kumri und 
den Mondsbergen ihren Urfprung haben, und von 

Süd- 
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Südoften nach Nordweften laufen, haben ihre Rich- 
tuus dahin, So weit nun diefe Abdachung des Lan- 
des von einer Seite nach Nordoften und Often, von 
der andern nach Nordwelten und Welten hin reicht, 
fo weit kann auch der Niger keinen [üdlichen Lauf 
nehmen. Es bleibt allo eine noch ganz unbekannte 
Strecke vom 30 bis zum 35 Grad ölll. von Ferroübrig, 
durch welche der Niger mit [einen Nebenflüffen 
durchbrechen köunte, wenn fich jene füdlicheren 
Gebirge nicht [chliefsen und ihm den Weg verfper- 
ren. Diele Strecke mülste dann offenbar niedriger 
feyn, als diein /Fangara, und das Land längs fei- 
nem Laufe bis zur Vereinigung mit dem Zaire immer 
niedriger werden. Dafs fie auf alle Fälle vor dem 
3; Grad der Läuge, folglich weftlicher als nach der 
Rennell’fchen Karte von Nordafrika, anzunehmen 
fey, erhellet daraus, dals nach Browne, wenn man 
feine aftronomilch belftimmte Länge von Kobbe (45° 
47’ 33” öltl. von Ferro) zum Grunde Irgt, der welt. 
lichte unter den ihm bekannt gewordenen Flüffen, 
der Bahr- Kulla, (einen [orgfältigen Erkundigungen 
gemäls, in den Anfang des 36 Grades der Länge zu 
liegen kommt, wo die Abdachung des Landes noch 
immer nordweltlich, und dem füdlichen Laufe des 
Niger, vielleicht noch eine ziemliche Strecke wetli- 
cher, noch zuwider ilt. Laflen nun die Gebirge dem 
Niger dalelbft eine folche Offaung übrig: fo kömmt 
er zuerlt den Flüllen in den Weg, die lich aus dem 
Innern von Zethiopien nach dem öfllichen Winkel 
des Guineifchen Meerbufens zu wenden, insbefondere 
dem, dem Aufchein nach, gröfsten derlelben, dem 
Carnaronen- Flufs, welcher nach dem Berichten der 
| | Ffa | Geo- 
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Geographen weit von Norden, oder vielmehr Nord- 
ofen herkommt, und an dellen nördlicher Seite fich 
vom hohen Lande der Ambozes an eine lange Reihe 
von Gebirgen nach Nordnordoft hinauf zieht. Ohne 
Bedenken läfst fich wegen der weiten Mündung der 
Lauf diefes Flulles auf wenigflens ıso, wo nicht 200 
geographifche Meilen [chätzen ; diefes würde von 
Welten nach Öften, von der Infel Fernando Po im 
26° 20‘ afropomilch beltimmter Läuge von Ferro an- 
gerechnet, ohngefähr 10° geographilche Länge zwi- 
fchen den Meridianen von gedachter Infel und dem 
Bahr Kulla, im 36 Gr. der Länge betragen, und die 
Quelle des Camarones etwa in den ıı oder ı2 Grad 
nördl, Breite, alfo gerade in die weltliche Gegend 
des Gebirges Kumri, fallen: folglich den Ort überliei- 
gen, wo ich der Niger hinter ihm durchwinden und 
dem Zaire nähern könnte. Wollte man aber auch 
jene Vorausfetzung der Gröfse des Camarones nicht 
Statt finden lallen, ihm feine Quellen näher an der 
Küfte anweifen, und annehmen, dals der Niger hin- 
ter ihm vorbey ginge: [o würde dieler ohne Zweifel 
erft noch über das Land von Anzico und Kongo pal- 
fireun müllen. Diefe Länder liegen aber nach einftim- 
migen Portugiefifchen und Englilchen Nachrichten 
fehr hoch und ihre Flüffe haben einen [ehr ftarken 
Fall, und unter dielem der Zaire gerade den aller. 
ftärkfien, als welcher, nach Lopez, nicht allein mie 
. grolsen geräulchvollen Katarakten ver[ehen ilt, [on- 
dern auch lein Waller, wenn er angelaufen if, mie 
aulserordentlichem Unpgellüm über vierzig Seemeilern 
weit ins Meer flürzer. Noch mehr — man kennt 
auch auf der Nordfeite des Zaire, der bis ıoo Meilen 

auf- 
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aufwärts von Europäern theils befchifft, theils bereift 
worden, keinen [o beträchtlichen Nebenflufs deflel- 
ben, der dem Niger in der Menge des Waflers gleich 
kime, die er dafelbfi bey lich führen mülste, wenn 
er fich mit dem Camarones oder irgend eiuem andern 
der dortigen Flüfle nicht vereinigt hätte, Im Gegen- 
theil kömmt der Hauptftrom des Zaire oberhalb fei- 
ner weltlichen Krümmung in der Provinz Pango un- 
ter dem Namen Coanga von Süden her, und hat fein 
breites Bette und ungeheure Menge Waller zuverläf- 
fig den tropifchen Regengüllen in dem hohen Lande 
von Kongo und der Jaggas und dem See, woraus er 
der Sage nach entlpringen foll, zu verdanken. Es 
verliert fich daher alle Wahrfcheinlichkeit, dafs der 
Niger, der von FFangara aus immer niedrigeres Laud 
braucht, durch Arnzieo bis nach Kongo hinauf unmit- - 
telbar kommen könne. Eben fo wenig kaun aber 
auch der Camaronen. Flufs unweit der Küfte und. durch 
ihn der Niger mit dem Zaire vereinigt [eyn; eines 
Theils, weıl man diefen letzten, wie fchon oben ge- 
dacht, bis zu [e.ner Krümmung hinauf zu gut kennt, 
und von keinem [olchen Arme weils; andern Theile, 
weil die zwilchen beyden liegende, meift hohe, Kü- 
fie, von der viele kleinere Kültenflüffe herabgehen, 
es hindern würde, Alle diefe Gebirge in und um 
Kongo, Anzico und den benachbarten Reichen hän- 
gen zufammen, und es ift gar nicht unwahrfchein- 
lich, dafs fie fich tiefer im Lande an das Gebirge 
Kumri aufchliefsen, und mit ihm eine Kette ausma- 
chen; beyde haben überdiels ein gleiches Erzeuguils, 


nämlich Kupfer. 
Ff; Nach 
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"Nach diefen Betrachtungen behielte nun die Ver. 
einigung des Niger. mit dem Camarones oder den an- 
dern nahen weltlichern Flüffen noch etwas mehr Wahr- 
fcheinlichkeit., Mit beyden zugleich lälst lich wegen 
der auf der Nardleite des erften befindlichen hohem 
und langen Gebirgsreihe nicht wohl denken. Eskann 
fich aber diefe Bergreihe weiter oben entweder nach 
Welten zu wenden, und mit den Kongifchen Bergen 
in Verbindung. Rehen, oder, ‚welches glaubwürdiger 
feyn möchte, fie kann in der Richtung des Camaro- 
zıes bleiben und an das Kumri- Gebirge Rolsen. Im 
erfien Fall würde der Niger nach diefem Flufle zuge- 
drängt; aber follte man wol, [fo grofs auch feine 
Mündung für einen Kültenfluls if, das Nigerwaller 
in ihm vermuthen, das lich nach einem [o weiten We- 
ge und Durchgange durch wallerreiche Gebirge beym 
Ausgange ins Meer viel weiter ausbreiten mülste ? 
Im andern Falle würde lich der Niger wefllicher, vor 
jener 'Bergreihe, varbey, beugen müflen, und die 
Flüffe Benin, Neu Calabar, Bandi, del Rey u.a. m, 
würden feine Mündungen feyn; denn nach Bosman’g 
Belchreibung von Guinea find diefe Flülle alle, un- 
iereinander verbunden, und das Land durchgängig 
Flach; — ganz die Beichaffenheit der Vündung eines 
grolsen Stromes, wie z. B. des Ganges. Sollte nun 
der Hauptumftand, _ warauf eigentlich hier alles an- 
kommt, nämlich, dals die Niederung von FYangara 
oder überhaupt . dieler Theil Soudans zum Ahflufs 
des Niger in die füdlichern Gegenden hoch genug 
fey, dargethan werden können : fo würde die 
Vermuthung eines folchen Abfluffes nach Benin und 
4werri herein durch den Icharfünnigen analogi- 

[chen 
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fchen Grund des Dr. "Seelze ä&m Mängel eines Salz- 
Sees, noch mehr unterlützt, und fich beynahe zur 
Gewifsheit erheben, ' Gänzlichen Auffchlufs haben 
wir wol nicht eher hierüber zu erwarten, als bis die 
Hornemann’fchea Berichte eingelangt hd; 

Unterdeflen geben Jdiele Betrachtungen zu einer 
einftweiligen kleinen Berichtigung der ARennell’fchen 
Karte: vön-Nordäfrika Gelegenheit, - 'Es hat näiilich 
Browne in feiner Reife,nach Zur die geograpbilche 
Länge des F lafles. al Gazelle, im Königreiche Bagher= 
mi, unter, dem, 17( Grade ‚nördl. ‚Breite, Aurch Berech- 
pung der Tagereilen der Karawanen zu Aufang des 
39. ‚Grades öltl, „Län von, Ferro gefunden;, daher fälle 
die Länge des ößlichen Endes von. PWVangara ‚ die 
Stadt Semegonda, "wenn die von "Rennell angenomme- 
ne weltliche Entfernung dieles Ortes vom Flufe al 
Gazelle zü Pr Grad'Länge und feine Ausdehnung des 
Reiches /Fanzar&‘ beybehalten wird, in den 35 Grad 
da Länge und mit'ihr ganz Hangara 33 Grad well- 
licher , ale ih’angeführter Kärte; und fo lallen fich 
denn auch die 'Browne’fchen Angaben von den dem 
Reichi6 Für weftlicher gelegenen Pens and Ländern 
eher damit zulamrsiem reimen, | 


N: , 
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XLIV. 
Über u 
eine {chwierige Stelle 
BE in | 
Virgils Landbau ıvB. V.23r u.folg. 
a a Von ” 
' Dr. Karl Mollweide , 
Lehter am königl a a rg in Halle. 
Virgit vefimimt dafelhf die Zeit der doppelten Ho- 


migerndte durch den Auf- und Untergang der Pleja- 
‚den. ‚Die Stelle lautet fo: Ä 


Duo EDER melfis: 1 
Taygete r: ımul os terris ofiendit honeflum 
 Pleus, et Oceani fpretos pede reppulit Eermetn. 


i Aut eadem fidus fugiens vbi Pifeis.aquofi 
Triftior hibernas coelo defcendit in vndas. 


‘Unter dem 'Aufgange der Plejaden-ift das Hervor- 
treten derfelben aus den Sonnenftralen (ortus helia- 
cus) gemeint, welches in Italien zu Virgils Zeit in 
die erfte Hälfte des May fiel. Der Untergang hinge- 
gen, welcher hier verftanden werden muls, ift der, 
welcher beym Anbruche des Tages gefchieht ( oecafus 
cofmicus,) und diefer traf auf das Ende des Octobers, 
Darin find die Ausleger einfiimmig. Aber der Zulatz, 
dafs die Plejade bey ihrem Untergange das Gellirn 
des wälsrigen Filches fliehe, hat ihnen Schwierigkei- 
ten verurlacht, indem fie nicht wulsten, anf welches 

| Gelirn 
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Geftirn dies zu ziehen fey, Der ältelte Commentator 
des Dichters, Servius, verftebt darunter den füdlichen 
Fifch.( Pifeis Notius [. Aufiralis) ; wir wollen fehen, 
ob er hierin Recht habe. _ | 

Zu dem Ende müllen wir uns vor allem um die 
Bedeutung der Redensart:. Ein Geltirn fliehe ein an- 
deres, bekümmern. Beym Arat kommt fie mehrere- 
mahl von einem Geftirne vor, das mit dem Aufgange 
eines andern zugleich unf@fgeht,. Allein in dielem 
Sinne kann fie hier nicht genommen werden. Denn 
der füdliche Fifch it, wenn die Plejaden im Abend- 
horizonte fliehen. bey jedem Stande der Sphäre unter 
dem Horizonte. Es fragt fich allo, ob die Redensart 
in weiterer Bedeutung yon einem Gellirne genommen 
werden ‚könne, das um diefelbe Zeit am Morgenho- 
tizopte Gchtbar wird, wo ein anderes am Abendhori- 
zonte verlchwinder. Vergleicht man in dieler Ablicht 
eine ähnliche Stellebeym Förgil, Landbau I.B. V.z1;5, 
fo.mufs man diefe Frage bejahen, Die Stelle heifst: 


Fere fabis fatio : tum te quoque, Medica, putres 
Accipiunt feei, et miho 'venit anmıa cura, 
Carididus auratis aperit quum cornibus annıim 
Taurus , et adver[o cedens canis occidit affro, 


Hier ift offenbar cedere eben das, was in der obi- 
gen Stelledurch fugere angedeutet wird. Sirius ging 
zu des Dichterg Zeit etwa den, 22 April heliakifch 
unter „und die Plejaden traten den ı2 May. aus dep 
Sonnenfiralen hervor. .Zwilchen beyden Erfcheinun- 
gen ift alfo beynahe eine Zeit von drey Wochen; 
nichtsdefloweniger fagt Firgil vom Hunde, er weiche 
dem Stiere aus. Übrigens bezieht fich das Beywort 

Ff; adver= 
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adverfus, welches /irgil dem‘Stiere ‚beylegt , und 
worin manche Ausleger einen Anftofs gefunden ha: 
ben, wol'zanächlt' anf das Eutgegengefetzte in. den 
Erfcheinungen des Auf- und Untergangs. BR INA 
"Da alld fugere in deit vorhin angegebenen wei- 
teru’Sinne fichen kaum , fo’ kömint es nur daränf an, 
auszumächtir, 'öb irgend einer der drep fogehannten 
poetifchen Aufgänge deggfidlichen‘ Filches kurz vor 
dem kosmilchen Uvtergänge'der Plejäden' erfolge, in 
welchem Falle zwilchen dem füdlichen Fifehe und’den 
Plejaden diefelbe Beziehutig' Statt habed: würde ‚ wel» 
che im’ der zuletzt angeführten Stelle: zwilchen-dem 
Stiere und’'dem' Aluride tich findet. "Män’kabh dich 
leicht Aurch einen Globus davon verficherv, dafs’der 
beym Einbruche der Nacht erfolgende 'Aufgang des 
füdlichen Fi ifehes (ortus'acronyehus ) nicht dange‘vor 
dem Kosmifchen Untergange der Plejaden :eintrat.' Die 
Rechtung zeigt diesgenauer.' Weil aber dieiu JFolf’s 
Flem. afironom, und [onft angegebene Metköde;, ver- 
ınittellt, der fchiefen Afcenfonen nnd Defcenuüonen 
fehr weitläuftig ift, fo fetze ich eine kürzere her, die 
ich dem ‚Longomontan cAfi ron. Dan, ub, II cap, IF) 
verdanke. 
. Es fey die Länge eines Sterns. is feine Breite 
aD Abweichung —3,'der Pofitionswinkel ; welcher 
in dem den folgenden Formeln zum Grunde liegen- 
den Falle [ö genommen it, dafs-der Abweichungs- 
kreis nach: Norden öftlich vom Breitenkreife fälle, 
zp, die Schiefe derEkliptik =. Mau firche einen 
Bogen u, für welchen 


» ’. f iss =. 
‚ tang 
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. tang u = fin‘. tang s; lo if ne ' 

» [ .. wur 4 gu ee » 

nen and... .. 

cof u . N a 

tang p — En u. or —; in weichen Formeln, 
cof { (B+u) 


fo wie in den folgenden, nördliche Breite und Ab* 
weichung pöfitiv find. Ferner fey''der Winkel-des 
Horizonts mit dem Abweichungskreife beym Auf- 
oder Untergange eines Sterns — 4, der Winkel des 
Horizonts mit dem Breitenkzeile 272, fo if, ‚wenn 

die Polhöhe geletzt wird. 

fin 9 Mo fin ©, 

N I cold 
und = =. $ = p, wo das:obere Zeichen für. FA Auf. 
gang, das nntere für den ‚Untergang gilt. _ Die Ver- 
fchiedenheit des Vorzeichens von p rührt daher, dals 
der [pitze Winkel des Abweichungskreifes_ mit dem 
Horizonte beym Aufgange eines Sterns nach ‚Ofen, 

beym Untergange aber nach Welten zu liegt. | 

Endlich fey die Länge des mit dem Sterne zu- 
gleich auf - oder untergehenden Puncts der Ekliptik 
— 1, der Abftand dieles Puncts vom Breitenkreile auf 
der Ekliptik gerechnet — A, und der Winkel der 
Ekliptik mit dem Horizonte beym Auf. oder ‚Unter- 


gange des Sterns — ,; fo it | 
tang A — tang 2. finpß | ‚ 


Il=ı= u, das obere Zeichen für den Adfpäng, 
das untere für den Untergang, gebraucht; 
| und cof y Z ool.p. 1 6 
Diele Formeln geben nur die wahren oder altro- 
nomifchen Auf- und Untergänge, Will man die fcht+ 
baren willen, fo mufs man'dus der Tiefe der’Sonde, 
wel« 
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welche fie haben muls, damit ein Stern entweder an 
derfelben Seite des Horizonts oder an der entgegen- 
geletzten noch fichibar fey, ‚oder aus dem Sehungs- 
bogen den Abftaud derSonne von dem auf- oder un- 
tergehenden Puncte der Ekliptik, oder dem dielen 
entgegenfiehenden Puncte fuchen. Es [ey dieler Ab- 
Rand —d, und der Sehungsbogen — a, Io ik 


"Gaga fra 
Buy. 


Dies fo gefandene d wird der Länge des i im bs: 
genhorizonte befindlichen Puucts der Ekliptik zuge- 
fetzt, von der Länge des im Abendhorizonte befind- 
lichen aber abgezogen, um die Länge der Sonne für 
den fichtbaren Auf- oder Untergang zu haben. 


Die folgenden Tafeln liefern die vorhin genann- 
ien Grölsen d, p, 6 für die Alcyone in den Plejaden, 
für den Sirius und Fomahand im Maule des füdlichen 
Fifches , nebft den Gröfsen 2, A, l und „ für den 
Auf- und Untergang der Plejaden, den Uutergang 
des Sirius und den Aufgang des Fomahand, Die Län- 
gen find aus dem Iycho’'nilchen Sternverzeichnillfe 
auf das Jahr Roms 709, als das erfte der Julianifchen 
Aere, reducirt, die Breiten aber nach Ptolemaeus 
angeletzt. Die Schiefe der Ekliptik it nach den 
von Zach’fchen Sonnentafeln zu 23° 38°, die Pol- 
höhe von Rom p zu 41° 54’ angenommen, 





Für die die Aloyone Für den u _ Fär den Fomahand 








TEEN = 10 37 = 3 

e= 2 30 N. = 39 10 rn =23 oR 
-5 ı N| = 16 78 l=a 1 8 

p= 20 48 = 5:57 = 17 54 
=4 4_ = 4 2 = 9 


Für 


XLIV. Plejaden Auf- und Untergang. 421 


Fär den Auf. Für den Unter.[Für den Udtet-] Für den Auf. 
gang der Al- | gang des Sirius gang au dl. Igang des Fo 


one MER EREER. mahan 
eu | 3 5 = 323 = 5% 
= 65 = —29 0 = 13 |=-66 58 
l= 242 83vYi= 597%] = 251 9%9= nım 
y=2 39 = 28 34 = 7171 )J2.246 


Setzt man nun den Sehtngsbogen für die eh 
den , wenn fie kurz vor der Sonne aufgehen, 13°, 
für den Sirius, wenn er kurz nach der Sonne unter- 
geht, 10°, fo findet man den Abfland der Sonne von 
dem mit den Plejadör zugleich aufgehenden Puncte 
der Ekliptik 31° ı8' nnd den Abfland derfelben von 
dem mit Sirius zugleich untergehenden Puncte der 
Ekliptik 11° 24’. Folglich ift der Ort der Sonne 
beym heliakifchen Aufgange der Plejaden ; 5s45'’%, 
und Bey eben fo benannten Untergange des Sirius 
233’ 8°. 

Um bieraus das Datum des Monats zu beftimmen, 
darf mian nicht vergellen, dals in dem Römifchen 
Kalender die Aequinoctien und Solftitienauf den ach- 
ten Tag vom Ende des Monats an gerechnet, und 
zwar im achten Grade des V, &, der = und des % 
filen.*) Man findet einen hiernach geftellten Kas 
lender mit dem Sonvenlaufe unter den Tafeln, wel. 
che Petri Crugeri Doctrinae Afiron. Sphaer. angehängt 
find p. 86, auch in Henriei Brucaei de motu prime 
libr. p. 73 - 

Es ergibt fich daraus, dafs der heliakilche Kor 
gang des Sirius den 22 April, der gleichbenannte Auf: 
gang der Plejaden aber den ız May, wie vorhin an 
gegeben ift, erfolgte. 


*) Plin, Hiß. Nat, II, 19 et XVIII, a5. 
Die 
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‚ Die zweytie der obigen Tafeln gibt [ozleich den 
Or: der Sonne für den kosmilchen Untergang der 
Plejaden 1° zu’ M, und für den akrouyktifchen des 
Fomahand ı2° ıı' —. Jenen erreichte dieSonne am 
73 Octoher, diefen den zo September, [o dafs die 
Zwilchenzeit drey Wochen beträgt, mithin zwifchen 
dem aufgebevden füdlichen Fifche und den unterze- 
henden Plejaden dalfelbe Verhältuils Statt findet, als 
zwilchen den aufgehenden Plejaden und dem unter- 
gehenden Flunde. Dafs diefe Befimmung nach dem 
wahren akrouyktilchep Aufgangedes Formahand, und 
dem wahren kosmilchen Üntergange der Plejaden 
gemacht ift, darf nicht anftölsig [eyn, da, wie aus 
Pfaff’s Commentat, de Ortibus et Occafibus fiderum 
posticis erhellt, die Alten eben fo häufig Zeitbeflim« 
mungen nach den wahren Auf- und Untergängen, 
wie.nach den fichtbaren, machten. Oft werden bey- 
de angegeben, da denn die Zwifchenzeit die Dauer 
des Auf- oder Untergangs gibt. Um diele Beltim. 
mung auch hier zu machen, muls nur bemerkt wer- 
den, dafs die Tiefe der Sonne, damit an der entge- 
gengeletzten Seite des Horizonts die Sterne erlier 
Gröfse fichtbar werden, von Lambert ( Photomet. 
Part. V cap. 1II) 6° 233’, oder, welches zu den 
hier zu machenden Beftimmuugen genau genug il, 
6; ° grofs gefunden ilt. Lälst man nun für die Sterne 
der übrigen Grölsen den Sehungsbogen verhältnifs- 
mälsig wachlen, fo kann ‚man für die Aleyone, als ei- 
nen etwas dunkeln Stern dritter Grölse, etwa 94° 
(etzeu. Man erhält hierdurch den Abftand der Sonne 
von dem beym Aufgange des Fomahand im Abend- 
Horizonte fiehenden Puucte der Ekliptik ı5° 23° 

| | er 
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und den _ Abftand der Sonne von dem beym Untergan- 
ge der Plejaden im Morgenhorizonte befindlichen 
Puucte der Ekliptik ı0° 26’. Allo it der Ort der 
Sonue’ beym fichtbaren 'Spätanfgange des Fomahand 
26° 42’ M und beym-fichtbaren Frühuntergange der 
Plejaden ı3°. 1’ M. -Jenen hatte fie den.ı5.Septem- 
ber, diefen den 2ı October. 

Was bisher beyge bracht ift, wäre für fich [chon 
hinreichend, die Erklärung des Servius zu beflätigen, 
Allein es kommt noch hinzu‘, dafs gerade der füdliche 
Fi ifeh mit einem Sterne der erfien Gröfse prangt, al- 
fo um fo eber genannt zu werden verdiente, als die 
Filche der Eklıptik, der Wallfifch und andere Ge- 
firne, welche man hier gelucht hat, Die ähnliche 
Stelle fowol Virgils, als anderer Schriftfteller von 
der Landwirthfchaft, erwähnen auch nur vorzüglich | 
die durch die helllten Sterne ausgezeichneten Ge- 
fürne. 

Und endlich fcheint felbfi das Beywort aquofıs 
auf den füdlichen Fifch. bin zu weileo. Wenn man 
es für wälsrig überhaupt nehmen wollte, weil das 
Waffer das Element der Fifche ift, [o wäre es ziem- 
lich müfsig. Das if es aber wol nicht, fondern be= 
zieht fich vielmehr darauf, dafs der füdliche Fifch 
den Ausgulsdes /Ya/Jermanns zu ver[chlucken [cheint. 
Wahrfcheinlich fchwebte dem Dichter die Stelle des 
Arat, Phaen. V.386, vor, die ich, weil mancher 
Lefer den Arat wol nicht gleich zur Hand haben 
möchte, ganz herletze, 
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FF) Nero Ö’Ayınsgnos Umo wuonss vorom 
Ix$us &5 Knros. TETEALEVOG Hognras, | 
Olog AWO WEOTEgWV , VoTiov ds & KINÄNTKOUCWN. 
AAO ds amogadnv Umorsmevos Togoxoni 
Knreos aitegioo xas IxIvos neesdovras 
_Msrco9, vuxeAses naı dvavunos * &yyusı de oda 
Aefirseng dmo xeigog dyavou Toeoxooio, 
Oin rıs ToAıyn xuoıs vbarıs Evda as eva 
ZHIÖVAHEVOU, Xagomoı na dvaAösss siAsarovrar 
Ev ds 0Dw Övo warAov Eesidousvon Dogsoyrai 
Asegss, ours Tı moAAov dmrnogai, oude war’ iyyus‘ 
Big we Um du Dorugun mooWw naAog TE WEyas Ts 
Togoxoou "0 ÖS Huavsou Uaro Knreog ouen‘ 
Tous Favyras xaAsouciW Uwe : — 
Durch die fo begründete richtige Auslegung des 


Servius fallen alle übrige fallche Deutungen von felbf 
weg, und bedürfen daber keiner Widerlegung. 


u ii 


*) Unterhalb des Steinbocks fchwebt im Hauche des Süds 
gegen den Wallfifch gekehrt ein Fifch, gefondert von 
den andern beyden; man nennt ihn den [üdlichen. Ein- 
zelue Sterne liegen zerfirent unter dem Wallermanne, 
swilchen dem Filche und Wallfifch : matt nur find fie 
und namenlos, Aber zur Rechten des glänzenden Wal- 
fermanns wälzen fich wie ein Ausguls hierhin und dort- 
hio rinnenden Wallers nur fohwach leuchtende Sterne. 
Unter ihnen [chweben zwey Sterne mit kräftigerm Sırabl, 
nichtzu fern und nicht zu nahe einander; der Eine, grofs 
und [chön unter des Wallermanns F en, der Andere unter 
dem Schwanze des Wallfifches, Alle heilsen das VValler. 

ALV. 
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et OREVar dm 
Geographiiche Ortsbeitimmungn 
| in der Türkey. 


Aus einem Schreiben des küönigl, Dänifchen‘ ke 


Jufizraths Carfi en ‚Niebuhr. 


Ir 


E e 
a 3 
\ 


ee Ina Gahre ee PRUETALREEN Pe 
die Länge und Breite.der von: mir befuchten. Örteg 
zuzalenden , und 'zwar diesmabl. meine aftranomi- 
fchen Beobachtungen zu Confiantinopel.,.. bey .'den 
Dardenellen ‚der Stadt. Ahodus n.:l.:w. Davon war 
die geographilche: Lage der Hanptliadt. des. ganzen 
Türkifchen. Reichs. zwar [chon zu meiner Zeit vicht 
mehr unbekanut ,; und nach mir hatranch noch- Beau 
han; darüber Beobachtungen. angeltellt, die.er-ja 
den Franzöffchen:! Afronomen mitgetheilt haben wird, 
Aber keiner wird ’dafelbfi. Abfiände des Mondes von 
einem Fixfterd. gewörbmen haben; ‚welches ich. hier 
zuerit auf dem felten Lande verluchte, und.fo kön- 
oen denn auch diefe meine Beobachtungen, wöräg 
ich unter meinen Papieren keine Berschunng; finde, 
mit dem Beobachtungen. anderer verglichen. werden. 
Sobald ich zu Gonfiantinopel voh: der Ichweren 
Krankheit, die mich in der Gegend:vou Cerigo:über- 
fallen hatte #), wieder. etwäs hergeßellt - war ,. liefs 
ich‘es meine erfte Befchäftigung: feyn, :die Inftrumen- 
te auszupackeng wolshe ich: zu Beobachtungen- amt 
& A Era ‚feßter 
MC. Vn Suars PETER ES a 
Men. Cort. VB. 1802. u e 7 





d* 


4265 ° Monatl. Covrefp. 1802. MAT. 


feften Lande mitgenommen, und noch gar nicht ge- 
braucht hatte, Ich fand oben auf dem Haufe des kö- 
nigl. Dänifchen Gelandten ein grolses geräumiges Zim- 
iner (einen Kiosk), von’ weltiiem man 'nach‘allen 
Seiten eine ganz freye Auslicht hatte, Hier, glaubte 
ich, eine gute Sternwarte angetroffen zu haben. 

Aber der fonft fchöne Kiosk, von welchem nian ‚ganz 
Conflantinopel mit allen feinen Vorfiädten überlehen 
kounte, war zu nichts weniger als zu altronomifchen 
Beobachtungen gefchickt.. Das Haus wär fo. leicht 
gebaut, dafs der Faden an meinem Quadranten fch 
bey jedem Fufetritt bewegte, und der Kiosk: hatte 
nach allen 4 Seiten‘ ein [o weit hervorftebendes Dach, 
dafs ich, nahe am Fenfter, keinen etwas hochltehen- 
den Stern fehen konnte. Die allsonomilche Wand- 
uhr, welche ich. zw Beobachtungen der: Jupiters- Tra- 
banten u. f. w. mitgenommen hatte ‚konnte ich hier 
am wenigfien brauchen, da jeder etwas flarke' Wind- 
flofs den ganzen Kiosk -erfchütterte , und auch :der 
flarke Zugwind. einen Einfluls auf! den Schwung:des 
Perpendikels haben konnte. dJohıfand: die aftronomii- 
fche Wanduhr auf einer Reife, wie die meinige,. [o 
unbequem, dafs ich mich entlchlofs „ felbige zurück- 
zufchicken, welches mich auch nie-gereut hat. 

» Andels- übte ich. mich in. dem Gebrauch : meiner 
Infrumente auf dem erwähnten Kiosk, fo lange mei. 
ne annoch [chwache Gelundheit mir.nicht erlanbte, 
mich lange in der freyen Luft aufzubalten. So ver- 
fuchte ich hier, und nachher auch noch bey den. Dar- 
danellen , verfchiedene in Büchern ‚vorgelchlagene 
Methoden , die Uhr zu corrigiren, und fand keine 
fo zweckmälsig als die, welche‘ich bey Beobachtun- 

- gen 
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gen über die Länge .zur See ‚angewandt:hatte, Ich, 
nahm nämlich kurz var, oder bald.nach einer Beob- 
schtung der Abflände.des. Mondes xop einem Fixflern 
auch die ‚Höhe eines ‚Sterns, und brauchte für, eine. 
fp kurze Zeit keinen ungleichen Gang, meiner Secun, 
den Tafchenuhr zu. befürchten. Ich verfuchte auch, 
verschiedene in Büchern, vorgefchlageye, Methoden z 
weinen; (Quadranten. zu rectificiren, und fand keine 
weder. fa bequem noch ‚fo, zuverlällg,, als Sterne, 
beydes nach Süden. und Norden, im, Meridian zu be. 
ebschten ,. wie,meig Lehrer mir folches, empfohlen, 
hatte, ;; Haben diele Sterne ungefähr eine, gleiche Hö- 
he:.ıfo if zwar das:delto: beller. Ich habe aber bey. 
weinesm,auf das genauelte eingetheilten Quadranten. 
keinen Unterfchied gefunden, wie fehr auch die Hö- 
ke.der Sterne verlchieden war. Nur die Refractign, 
konnte. einen’ Unterfchied machen; und dafür haben, 
wir ja Befractiong-Tahellen, welche. für Beobachtun. 
gen, die ein Aeilender. zu, machen hat, Bewilk bin« 
länglıich genau, nd, , . »w 

Ich bielt die Methode . ‚ den ae darch 
beobachtete Sterne an beyden Seiten des Zeniths zu 
tetifitiren ; "fürfo" wichtig‘, "dafs ich’ he zuweilen 
auch bey Beobachiuggen über die Länge angewandt 
habe, indem ich -dazu Steroe,.beydesnach Ofen und 
Welten. vom Monde; wähle; ‚Kenner werden. davon 
unter meinen Bepbachtungen 'Beyfpidle-finden, und 
ich wünfche um (o mehr, dals Sie dısfeu ihre befon- 
dere Aufmerklamkeit widmen mögen, da ich die Ab- 
fände , welche ich ‚an der einen Seite genommen 
hatte, nicht mit den än der andern Seite genomme. 
nen verglichen, fonderh nur aus allen das Mittel ge- 
vl G ga nont- 
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dommen habe.”S0’war'ich es mir zwar bewufst; dafe 
ich bey meinen Beobachtungen zu Alexandrien"und 
Kähira alle‘ Aufmerklamkeit' angewandt hatte, ond 
wär daher verfichert; dafs’ meine Befimmung der 
Breite und Tänge dieler Städte fo'genau befunden 
werden wiirde, äls der Geograph folches aus einer 
fo entfernten Gegend nur verlängen wird. Dafs'fel! 
bige aber“ “mit den Beobachtungen der Franzößfchee 
Afröpomeh, die mit weit'bellerg Inftrumenten und 
ändern Hulfsiitteln verfehen ‘waren, als- ich’, fo ge! 
Yau übereihftiimmend 'gefütrden werden würden ‚das 
war über meihe Erwartüng. "Ich vermuthe indelsy 
dafs dieles häuptlächlich ‘dem Umftande zuzufchrei® 
ben fey, "däls’ich zu Polhöherr Sterne, beydes’nach 
Siiden und Norden vom Zenith, und zu Längenbe 
inimüngen’ Sterüe, ‚beydes nach Ofen und Wefell 
vom" Mönde, gewählt häbe. Für’ Kenner, wie von 
Zach, vor‘ Biile und Bürg), 'äls welche die Güte g# 
“ Rabt haben, die'erwähnten‘Beobathtungen zir 'untel 
fuchen, brauche ich deswegen. nn theht hinzun 
letzen. sie 


— 


Beflimmung e Polhöhe z 37% Bea; Bay Confniman 
., 2961, am 18-wıd 19. dugufl. 

Correction des: Infiruments — 2! 36*:: ", 
Entfernung“ p nn Scheitelp, 56° »394'-20" 
gr mhagttarii Tin 62 
: u us voii Sur 47-2’ 5 

„Alfo die Polhöhe ee 

nach ß Capricorni 41° 2‘ 7” 

— n® Sagittarii 4i 213 

Polaris . . 4 2 6 2 
u Bey 
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‚.: „Bey meiner :Zurückiknnft erhielt. ich.hier am. 26 
und 293 May 1767 folgende Beobachtungen : 
Correction des luftruntents == 2’ 29”, 


Polaris weitelte Entfernung v. Seuff 50° 54' 38" 
« Virginis vom Scheitelpunct : . . so 58 30 
Arcturns eo * . ro ie,,|e, Im 4 Pi, „20 38, 18 


“ Hiervon gibt’Aie Poliche: rn 
‚ ‚ r ii» y Y [rum 30 R 


“ 
» 
[20 


‚ Polaris, :.; 1° 153": aa ea > 

:# VÄrgÄDIB. 4 1.53 ;,\, Bei 4° en 
Arctarus 4ı 1 54 

Das Mittel aus allen & Beobachtungen gibt die 

Polhöhe des könipl, Dünifchen Pallaflös zu: Per 

= 41° 2’ 1”, und'man wird wenig fehlen , wenn | 

man die Polhöhe des Sera des Sultans zu. 41” ı’ 30” 

nn at aaa... nd 


Zur Beftimmung der Länge von ’Pera bey’ Conjlan- 
| tinopel 1761, den 3 ‚Sept. 
 ac# vom Scheitelpunet, FE ers 
Wahre Ent, Obfgrriug. De ee - 


fernu wg 
76° 35’ Erz gu ız’ 3 |» 54" |. _— 








‚276 52 56 |8 20 33 | 20 4 | — 


27 
Tz 465 43 18. 38 24 18: 37:54,%° — (gun 


RT Ent- 

. ” Diele Angabe fimmt bis auf wenige Secunden mit der- 

, jenigen überein, welcheder Fransößfche: Ingenieur Tondu 

in den Jahren 1795 und 1796 zu Pera ‚in .dem königl. 

„, Pallafi des Franzöf. Bochlchafters, angeßellk, ‚and aufdie 
= “, Haupt-Mofchee 5, Sophia, in Conftantinopel nn. 


Gg3 Ber or 


430 ' Monat, Correfp.igoz. MAY. - 
Entfernuäg des wein Randes des Möndes von ' “ m 


" Öorreetion der Uhr — 32°, 
er lecviuh Wahre Zeit er des 


von a 


im 0” "3% ETII THE 
»+47 r 25 21 10 


y; "a2 38° a. Se 
"Ich finde hiervon keine Berechnung unter’ mei 
nen Papieren, und mufs os. allo den Afronomen über- 
laffen, es zu befiimmen, ob diefe meine erften Beob- 
achtangen zur Beftimmung der Länge auf dem felten 


Lande brauchbar find, oder abe werden miüf- 
sen. e) je‘ 


"pm 
.r- 


De de, s 4 
Eigentlich ı Kin Kalld; bey dem. Caftell auf der Ala 
' ‚ -tifähen Seite 1761 ,. den 'ısSept. 


: Corröetim"des Inftriments 4" 34", 
Obfervirte Entfernung vom Scheitelpunct | 

Br’ Capricoroi Pu o. 572 5. 

er . RR Polaris 4757 ° 
“an 16 September. | 

Obere Rand der Sopne vom Scheitelp. 37 25 4 


Nach diefen Beobachtungen iR’äie Polhöhe von 
7... Küm Kalld: 
nach 5 Capricorni. ;- « „ı. 40° 8’ 18" 
Polaris , . 22.40 8 18 9) 
der Sonne „, „ », go 8 oa 
Zut 
'#) Die'Länge von- $. Sophie in Conflantinopel wird von den 
Frensöf: Aftönomen ıU 4“ "20" öktlich von Paris ge 
Setzt, u. 2, 
e ) Nach PügusPs und Tondus EINER wär. 


-"Näech ' des "Holländifchen Admirals v; Kinsbergen 
nz 
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Zar Correction der Uhr am 16. Sept. 176r, 
'Entfernung der. Sonne vom. Scheitelp.: .' 







Ober. Rand ee Öbfervirte |, Correctiom. - 
vem Scheir.}Eätfern. v,| Zeit Wahre Zeit der Uhr . 
Scheitelp, " 





sg” zı’ = Sy9.34 '0* 8 U 40° 56” BU 34 0 S5* u BE en 
40 28°, 5 a 28 Io 3.0 19 57 5€ =5p%, 


Die Correction der Uhr war alfa um gU zz’ 18° 
= — 5’ 56" 1761 den 17 Sept. 
Ober.Rand a der 


- der vom währe Pbfervirte Correction 
She las, v. | Iwahre zei der Uhr .- 











Scheitelp. 
53° 50° 30" |s° 3’ a6” Igu 15/25” az | _ 5° 38% 
3 34 0o |I3 46 56 ı7 8 |9 a % - 5.4 





Und am ı7 September des Morgens um gU 16°. 


= — 5'422", 
Auch finde ich bey Küm Kalla abi den 16 Sept. 
noch aufgezeichnet: 
Obfervirte Entfernung vom Scheitelp. des Sterns 
ß Geminorum: 


8° 26° 0” zurZeitderUhr — 16U zı’ 44° 


MOL. Rn 16 25 43 
welche Beobachtüngen ich aber nicht'berechnet habe, 


1761 den 16 September. 


ı) Entfernung des hellen Randes des Mondes 
von & Capricorni, 


Correction der Uhr — 5' 49”. 
Zeit d. T d. Uhr Wahre Zeit Zeit|Wahr, Abft. 
au q7’ zon ILU gi > 1" fög® zit 

z1 = 47 .. 4 35 |63 go BON 

u '@ 48 37 164 43 2 
u. 2 ... 5234 164 44 


Gg4 | | Das 
*) Bey der zweyten Beobachtung den ö Capricorni [cheine 


ein ‚grober Schreibfehler zu [eyn, weswegen lelbige wird 
verworfen werden müllen. Nr, 
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Das Licht’ des Sterns war fehr -fchwach‘, und 
gleich nach den :Beobachtungen‘ ward .alles mit Wol- 
ken hedeckt, Unterdels geben diefe vier. Beobach- 
tungen den: wahren Abftand des hellen Randes des 
Mondes von 3 Capricorvi — 64° 42’ ı6“ Zu der 
wahren Zeit — 11 U 46’ 52” und darnach gibt mei- 
ne Berechnung die Länge von Küm Kalla ZZ ı U'3y' 

8) 
2) Entfernäng des hellen Mondes von be 


Correction der Uhr — 5 45”. 


Zeit d. ia ARE Zeit 
"16155" 40” Jıöu 99 55" 

ı7 0 26 16 54 gi 

ı7 4 15 |16 58 30 |39 25 © 

 zodız 2 ı5 „23, 

EN war allo die wahre Entfernung des hellen 
Raudes des Mondes von Aldadaran Z 39° 25' 41" 
zu der wahren Zeit _ ı6U 56' zı "_ Meine Berech- 
nung gibt die Länge des Caftells a Kalla von Paris 


=: sg" 19°, 


: 3) Abfiand des hellen Randes des Mondes von 
Ridfjel Orionis, 


‚ * Correetion der Uhr etwa — 5’ 45". 


Zeitd. Uhr br |Wabre Zeit Zeit ‚Wahr. Abtt. 
17U 10° sof ızU 5! 5” 52° ı: 12’ go” 
ı7 ı2 so !ız 7 .5: |52 12 30 
ı7 ı5 26 |1? 9 4ı |52 10 30 


Wahr. Abtt. Abit. 


30" FIT GET 25" 
39 25 40 

















4 

















Nach diefen Beobachtungen war der wahre Ab- 
ftand des hellen Randes des. Mondes vom Aidfjel 
52° ı1? 53", zu der wahren Zeit ZT ı7U 7' 17", 
und Em ange) I a Er 46 von Paris. 
2. „,nAho- 
’-#) Nach einer Fraiizöfifchen er ureng 

nur U 35' 57 u Z, 


! 
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Rhodins'. "T 


Das Schiff lag auf der Riehde vor der s Stadt. Nach 
Süden war die Infel and nach Norden war das felte 
Land im Horizont; und da wir hier nur eine kurze 
Zeit verweilten, fo kongte ich meine Inftrumente 
nicht ans Land bringen, um dafelbft genaue aftrono- 
milche Beobachtungen anzuftellen. Ich [uchte allo 
die .Polhöhe aus 2 beobachteten Sonnenhöhen und 
der dazwilchen verfloflenen Zeit zu befiimmen, wo: 
zu ich folgende Beobachtungen erhielt, 


. 1761 den 21 September, 


Höhe des Auges über dem'Waller — 24 Fufs. 
Die Correction des Inftruments _ : 30". 
Ob. Höhied.| Wahre 
unt. Randes| Höhe des 
der Q .| Centri () 
13° 39° 30" |13° 43° 30 
4 52.30 |14 56 50 
5; ız o 115 21 20 
% ;6-30 136 3 ıo In 5 w kau-st 10, 2. 6 
37 26 30 |37 33 © 19 10 16 feı 16 24 2? 6 8 
37 46 wo 7.53 0.39 m 18 148.2.12,.6 % 
Zur Beflimmung der Polhöhe wählte ich die weh 
re Höhe der Sonne — 14 56° so” und 37° 53' o” 
und die dazwifchen. verfloflene. Zeit von zU 3’ 5ı". 
ingleichen die wahre Höhe der Sonne ı5° zı’ .20” 
und 37° 33° o“ mit der zwilchen den Beobachtun- 
gen verfloflfenen Zeit — ı U 59’ 50”. Die erlften 
Beobachtungen gaben die Polhöhe 36° 25’ 42” und 
die letzten 36° 26’ 30". Durch eine nähere Berech- 
p»ung wird die Polhöhe der Stadt ae genauer be- 


fimmt westge | können, Hm 


PIE 


su hi &f, Dr) Ent- 
.{‘ tx ol ds: „’ Pre 


De; a AfronomDa@hasele fand im 1. 1404 die 
Gg5 .n .s «ir ‚Brei- 






Obferirte:f, , .::_.;be 
. Zeit |Wahre Zeit ar ie 
» Js i \ 
17 U 7 o I9u 8 23 2 6 
7 i8,A 19 I 8: a‘ tg 
ı7 10 2 9 ı 2 
m 

2 
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SONSEONNE des hellen Randes'des Mondes von dem 
- .. .  nächften Rande der Sonne; - 
Polhöhe: 36° 26’. 0”. 
Werft!: Rand| wahre Ent- 





Zeitder Uhr wahre Zeit der 9, . ‚ fernung 

j »U3 zo" 0" 30°] zıu 36° ag" 1.80%. 39’ e 80° 36’ go” 
-— 3 41-394 | — Bo | 35 50 
oa: IH ol 

-—, 3 o1l-4 3 - 35, 0 io 32 2 


"Nach diefen Beobachtungen war der wefliche 
Band der Sonne von dem öftlichen Rande des Mon- 
des — 80° 34’ 35". Zu der wahren Zeit zı Ü 40° 
40”. Die Berechnung hat_mir die Länge des Schiffes 
und zugleich die Länge ‚der Stadt Ahodus ıU 47 29" 
gegeben. | 

Nach einer beobachteten Sonnenhöhe des Mit. 
tags am ı9 Sept. und unferer gelchätzten Entfernung 
von folgenden Infeln hatte ich gefunden: 


Die Polhöhe der Infel Samos 37°. 46° 
Eee rt nr Furna „. 37: 42 
® 5 d“‘ . i ..o Pr .%“ dearia .r. 37 44 


r } tu ’ N 
s ’ “ H 
I) ao ‚ . XLVIJ 
.. r . . R ® 
u 6 in 


ne Breite iefar Infel 36° 28' 30". Auf der Kartodes Admi- 
rals van Kinsbergen if fie in 36° 30' niederg gelegt. Man 
.,,. febe die nautifchen Bemerkungen über den Grischifchen 
Archipelagus in dem Holländifchen Almanach ten Dienfte 
Er ee ur 
BB, i4l. % 2 e 
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g . € p = ” ag 
u = > D nm # si ‚» 
N „ gen - f N nn Y 
ie " \ . "XLVI sat rn l .- Ri 
® 


a A Ye Oiterfeftes. . 
oO ‘, Won _ 18 N 


Dr. Gauf in Braunfehweig, 


7 er ee 





Der 15 Nitan des jüdifchen Jahrs A, än welchem 
die ‘ Jaden "ihr Ofterfet feyern, fällt in: das Jahr 
A— 3760 —B der chriftlichen Zeitrechnung ; ; zur 
Beltimmung des ent[prechenden Monätstageh dient 
folgende rein arithmerilche Regel: «u! .Vi 

Man dividire 1zA-- 17, oder weithin hier. ner 
leyil, 12 B-+ ız mit ı9, und nenne den Reft a; 
ferner dividire man A oder B mit 4, und letze den 
Ref — b. Man berechne den Werth von ' 


jur g, vr €, 2 ji ER. ‚We rth gg Decimal- 
brüche ge 
.# zer. i TE EEE! * a Ren Hr tx 
MERTE yııı y ' 4 „4343, 9415 
y Ir hen Ag 558 Eur zur) 2 20. 
044053 a 9496, 98498 
272953 
al \ 7 5.5 1 BEE 2) P0 771 2 2 BEE ER Zee 
ß Eh 113 sl“ ‚oder von SB Ti %4s ! “, A y 
+ 0,25 b .. t925, bb... 3 of : 
» { I: ee ’ Oo if 
= 0,0031 A — 0,0031 Boss, 
Lt 1 Eee ABER "2 


und fetze ihn — -M + m, [o dafs M die gänze Zahl 
and m.den (Decimal) Bruch bedeute, Englichdivie 
diremanM + 3A sb-+-s oderM- 3B+sb+r 
mit 7, und fetze den Befl — c, Nun hat man fols 
gende vier Fälle zu unterfcheiden: 


FL 2) eren 


1.19. 
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1. IK c = Toder 4" 6der 6. 1ofattt-Oftern den 
M + ı März alten Styls,; wofür man den M — z0'°" 
April [chreibt, wenu M > 30” wegen Adu. 
Rey, zugleich a>°6 nd aalserdein'h > 


0,6328703,{ 31.67 — 3) fo fällt Oftern dem 
492480... 21607: ) „0 


M —+ 2 März a. St. wegen nr 
‚I. cz en 8 zugleich a> ıı und noch 2 | 


nalen = 2) [o it, Oßern den De 

492480 25920 

März a, St. ‚wegen Batu Thakpad, | 
IV. In allen übrigen -Källen ift Oera an. Mic 


nen ._ en 


r her. Mu 1% ' mer vr 
SIE Zu 5 ff ar mg 1, »o tt » 
"  Erfle Anmerk. Diele Vorfchriften dienen zugleich 
zur Beftimmung des ı Tisri oder Neujahrs, welches 
allezeit: 163 Tage nach Oftern des vorhergehendes Jah- 
res einfällt. 
Zweyle' Anmerk. Das’Jahr A iftein geineines Jahr 
(von ı2 Monaten) wenn a< 12, hingegen ein mn 
jahr (dom i 13 Monäten) wenna> ır 27 


Beyfpiele zu diefen Vorfehrifien, - 
ub: > 3205% ker) 4 oe =; 13 t &,% y . 
. Funde N I. AZ 5562 "B = 1802. 

YA 17 = 66761 EueuZ ze 


4 * 
var a. mit 19 dividirt gibt a 14° PN 1 EL 
5562 oder ı802 mit 4 dividirt gibt pr aa. 
Kan Bier. 


l 


u 
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HIER PRONn Oblger‘ Former —— -- 
32,0440932 .. " 1r20,0955877 j 

m 21,7593852 21,7593952 

. 0:5 e 6,5 

— 1730748905, IRZ P 5,7263848! } A 





r.: PpiB. . 7:71:24: 7 06 rl ic ey“ 364628588 1: : SEN, $L; 


N EM REITER» eu 





.Mdcıni @:: voV MZ= BB io. du,g id 
A 16686, 54a, 
b a. 9 wu: fg 
nn ee 
16737 „1.5 A 9453 


‚mit 7 Arldirt gibt cZo 


-._ Y 


“ 4 . 
388 2 DE 2 25 


Da m bier kleiner als. 0189772376» 0 En dieRe- 


gel III bier nicht eintreten, und es ift daher nach 
IV Oftern den 36 März alten Styls oder den 48 u. 
nenen Style), dii. denııy Aprili nie 

2; Ben‘ meiflen Fällen iteshinreichend, von: a 


ger Formel wur -erwaiz nn... zu Fan 
CP f- Da nn jr er erjay g Ar 

AK BETT: Wue YIR BE TE RENTE TE IT Zu a I 
En a ee Er } 
a ut sicht, ds i 
193 3 Aa TIEBeTET. ! 
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chungen:an Ort und Stelle verdienen, :wenn de auch 
nur am Rande des felten Landes, auf-einem äußerf 
kleinen‘ Stürke der : Erdoberfläche gemacht: wnrden 
. frid) und einen Gegenftand betreffen, . welcher in 
mancher andern Hinlicht der Vergellenheit Kaaice nieht 
entriffen zur werden brauchte. ;, 

„.}ch ‚befinde. mich :bier-in einem folchen Falle; 

wo das ;»was ich in dielem :Auflatze fagen:werde, auf 
den 'erfien Anblick -eine Kleinigkeit betrifft; Indef; 
fen ihre nähere Übter[uchung ift einmahl; in einer 
öffentlichen: Zeitlchrift: *): für: etwas mehr erkläret 
worden; ' und. mir hat fre-Gelegenheit gegeben, eine 
geologifche Behauptung zu prüfen , von:der ich weile) 
dals verfchiedene rangwürdige :Mineralogen hie heg- 
ten: Wenn 66 auch ein Mährchen ilt, wodurch eine 
wiffenfchaftliche Unterfuchung diefer Art veraulafst, 
und::irgend ein’ bedeutendes Refultat ‚erlangt; wird: 
fo darf.mian. wol nicht fürchten, dals es’ unrecht [ey, 
dem-Lefer'diefs Mährchen noch einmahl:in die ua: 
u) ‚zurück zu rufen. . . 


ı*7 10°  s pr; u " 
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Es war ‚einft eine. alte Sage, welche fogar in die 
Bücher einiger Gelchichtichreiber als eine-glaubwür- 
dige Erzäblung aufgenommen worden ift, dals es auf 
der nördlichen Külte der Inf[el Ufedom, am Strande 
der Baltifchen See, in der Nachbarfchaft eines dort 
anjetzt:gelegenen Dorfes Damerow, einmahl eine be- 
rühmte: Stadt, ünter dem Namen Fineta, gegeben 
m > ührch den ausgebreitetften Handel blü- 

ö "hend, 


| “) v. Zachh allgem, geogr. Epheiner, IB, 8,236, 
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hend; und zu damahliger Zeit die gröfste in Europa 
gewelen (ey. Griechen und Sach/en follen lie bewohnt 
und jede Nation ihren eigenen Gottesdienft darin ge. 
habt haben. Von’zwey Königen-aus Dänemark und 
Schweden ihres Überfluflee an Beichthümern und 
Koßbarkeiten aller Art beraubt, ley hie zuletzt im. 
Jahre 1043 Oder 1044 durch den König Magnus von 
Dänemark grölstentheils zerftört- worden, Ein fürch- 
terlicher Erdfall habe darauf ihr ganzes Dafeyn ver- 
nichtet, indem fie von der See verfchlungen worden 
fey. Jedoch habe der Bürgermeifter Johann Libek 
von Treptow, vor mehr als z00 Jahren, bey der Eb- 
be noch einen Theil ihrer Häufer und Mauern gele- 
hen ,„ welcher an Umfange die heutige Stadt Lübeck 
übertroffen baben fol. (M.L. Fi/cher’s Gelchichte 
des Deutfchen Handels ı Theil, $. 180 — 185; und 
Storch’s hiftorilch Ratiltılches Gemälde des Rullifchen 
Reichs, S. 45 £.). 

Angenommen, dals es an dem angeführten Orte 
jemahle eine Stadt, gleichvie) unter welchem Na- 
men, gegeben habe: fo könnte die Möglichkeit eines 
folchen Uuterganges wohl eingeräumt werden; denn 
Ge enthält nichts Unnatürliches, und die Gelchichte 
liefert Thatfachen genug, welche dafür zeugen. Der 
Dollart z. B. verlchlang im J, 1277 am ı3 Januar und 
25 December einen Strich Landes von Offriesland, 
welcher von zwey Flüflen, der Tiamund Eche,durch- 
fchnitten wurde, und über 43 Dörfer, nebilt einer 
fehr blühenden Stadt, Namens Torum enthielt. In 
neuerer Zeit entftand bey Helbra, im Mansfeldifchen, 

ein Erdfall, von mehr als 40 bis so Fuls tief, Grö- 
Iserer Ereiguille, wo ganze Berge uud Infeln verfun- 
Mon, Corr. V.B. 2802. Hh ken 
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ken find, z. B. im Meerbufen von Tarent in Cala- 
brien, nicht zu gedenken. Freylich würde maneine 
Begebeuheit diefer Art in einer Gegend, wo die Infel 

Ufedom it, weder dem Erdbeben oder unterirdifchen 
Feuerfchlünden, noch dem Einflürzen weit ausgehöhl- 
ter Kalkfchlotten zufchreiben dürfen ; denn von dem 
erften find dort nirgends die geriugfien Spuren vor- 
handen, und die letzten konnten dort nicht entfte- 
hen, weil fie immer einen Abflufs des Grundwallers, 
wodurch die lockere Erde weggeführt, und der Erd. 
boden ausgehöhlt wird, in ein tieferes Waflferbehält- 
nifls erfodern, welches am Strande des Meeres, und 
befonders unter dem Wallerfpiegel durchaus nicht 
Statt finden kann ‚- [ofern fich das Ab- und Zuftrö- 
men des Wallers überall nach den Gefetzen der Hy- 
droftatik richtet. Inzwilchen find Erdfälle und Feu- 
er[chlünde nicht die beyden ausfchliefslichen Mittel, 
wodurch das Verfinken eines grolsen Theils der Erd- 
oberfläche veranlafst werden kann, Es gibt nämlich 
in den aufgefchwemmten Gebirgen manche Thonla- 
gen und Mergelfchichten, welche fich vom Waller 
dergeftalt erweichen lafflen, dals fie, wie ein breyarti- 
ger Teig, allmählig in die Tiefe benachbarter Seen, 
Flüffe oder Sümpfe hinabgleiten, die[e höher ausfül- 
len, und dadurch das Einfinken der vorhin über ih- 
dien befindlichen Erdfchichten nach fich ziehen. Die 
geographifchen Nachrichten von verfchiedenen Lin- 
dern enthalten Beyfpiele genug, wo gerade nur diefe 
Urfachen bey Erdfällen vorhanden feyn konnten. 
Ich übergehe Begebenheiten, welche fich lange vor 
unlerer Zeit zutrugen, wie unter andern das Entfte- 
hen eiues grolsen Sees bey Moordyk in Holland, wo 

. 0 ehe- 
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themahls viele Dörfer fo tief verfanken, dals kaum 
#öch ihre Thurmfpitzen aus dem Waller hervorrag- 
ten; weil es uns gewöhnlich an den dabey benöthig.- 
ten umftändlichern Nachrichten fehlt, ohne welche 
wir nichtim Stände find, diefe als Erfahrungsbeweile 
ünferer Behauptungen anfzuftellen. Aber es gibt 
Thatfachen genug, wovon wir hinreichend unter- 
richtet find, um durch fie die Wahrheit des geologi- 
fchen Satzes darzuthun, dafs durch das Aufweichen 
und Abfchwemmen leicht anflöslicher Erdfchichten 
aänfehnliche Stücke der Oberfläche des felten Landeg 
untergehen können. Es genügt hier eine einzige 
merkwürdige Begebenheit, welche fich im Jahre 14902 
mit dem Landfitze Borregaard, auf der Welleite des 
berühmten Wallerfalles Sarp in Glommenftrome im 
Norwegen zutrug. Die Erde verlank dort, während 
einer einzigen Nacht, in einem Umfange, der wag- 

sect gemellen drey bis vier hundert Faden lang, und 

zwey hundert Faden breit war, [o tief, dafs von 

dem gauzen Landfitze‘, dellen Gebäude zum Theil 

aos Thürmen und Mauern beftanden, nachher auch 
nicht einmahl einige Trümmer wieder zum Vorfchein 
kamen *), Alsdiele Veränderunggelchah, bemerkte 
man, aufser einem etwas ftarken, aber gänz natürli» 
chen Sturmwinde, nicht das geringfte, was einem Erd« 
beben hättegleichen können, Man muls fie daher ledig: 
lich auf Rechnung des drrt in der Nähe befindlichen 
Waflers [chreiben, welches das Kräreich | in der Tiefe 
BueLe 


*7) zon Zach‘ allgemeine geogräphilche Ephemeriden I B* 
S. 5346 — 548. 
Hbz 
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untergrub, und dadurch die obere Decke deflelben 
»öthigte, nachzufinken und einzuftürzen. JIn.new 
ern Zeiten hat fich ein ähnlicher Zufall nicht weit vom 
Glommen, zehn Meilen nördlich, zugetragen.. Wer 
daran,zweifelt, dals an diefem allen blofs das aufwei- 
chende Wailer und der innere Zuftand [olcher Erd- 
fchichten, die fich leicht aufweichen laflen, Schuld 
fey, der lefe Pallas Bemerkungen auf einer Reife iu 
die [üdlichen Stattbalter[chaften des Rulfilchen Reichs, 
in den Jahren 1793 und 1794 *). Dieler gefchätzte 
Oryktognoft hat die, in geologifcher Hinficht fehr 
‘ merkwürdige Beobachtung gemacht, dals die Thonla- 
gen, welche zwilchen den felten Flözen in der Krym 
grofse Räume einnehmen, und;in welchen die Quel- 
len noch fortfahren zu unterwühlen, einen grofsen 
Einfluls auf die Zerrüttung und den Einflyrz der Kıy- 
milchen Gebirge haben. Am Berge Sinor find [ehr 
fteile Seeküften. Hier zeigen Gch zuweilen beträcht- 
liche Einftürzungen, welche aber nicht das Werk 
vulkanifcher Erfchütterungen, fondern lediglich die 
Wirkung aufweichender Quellen find. Hieraus erhel- 
let nun, dals, wenn jemahls wirklich ein Yineta auf 
der Nordküfe Ufedoms ohne Erdbeben untergegan- 
gen, und von der See verfchlungen worden wäre, 
diefer Zufall in der Reihe gewöhnlicher Begebenhei- 
ten fiehen, und den Gelchichtfchreiber in keine Ver- 
legenheit fetzen würde, die Urlache davon anzuge- 
ben. Ä 
Allein jede Erklärung diefes vorgeblichen Ereig- 
nilles muls leer ausgehen, nachdem nicht nur ver- 
fchiedene vaterländifche Gelehrte, namentlich Zöll- 

ter 
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ner in. Berlin *), Sell in Stettin **), undganz neuer- 
lich der ehrwürdige Veteran in der Gefchichtekunde, 
Schlözer in Göttingen ***), den Ungrund des Glau- 
bens an die vormahlige Exiftenz eines /Yinetha (Jams 
metha, Jumin, Jumue, Julie, Jomsbury u. f. w.) 
klar aufgedeckt, fondern auch einige Einwohner von 
Stettin und Swinemünde (vielleicht durch die Zöll- 
ner’fche öffentliche. Aufforderung }): bewogen) eine 
Unterfuchung an Ort und Stelle unternommen, und 
dabey die völlige Uurichtigkeit der alten Sage, von 
vorhandenen Trümmern einer auf der Nordküfte 
‚Ufedöhis untergegangenen Stadt, erwiefen haben }f). 
Diefe nautifchen Forfcher nahmen am 14 Auguft 1798 
ihren Weg zur See vom Hafen Swinemünde vor La- 
feroıw auf der Infel Ufedom vorbey, und holten fich 
von hier eiu Boot mit Lotien und Mannfchaft, um 

| | die 


*) Zöllner’s Reife durch Pommern nach der Infel Rügen 
a. [. w. im Jahr 1795, Beylagse 4. Berlin bey Maurer 
1797. - 

**)) Sell’s Verluch einer Gefchichte des Pommerfchen Hau- 
dels, erfie Abtheilung, S, 13 — 19. Stettin‘ 1796. 


***) Neuer Teutfcher Merkur von F7ieland, 1801, das 
11 Stück, 8, 166 folg. | er 

+) von Zach's algem. geogr. Ephemeriden, 2-B. $. 235. 

tr) Die Gefellfchaft, welche fich in diefer Hinficht ver- 
dient machte, befland aus dem Jußlizrath ‘Wittchow, 56 
nator Kraufe , : Schiffahrtsinfpector Miaafs , Kaufmann 
Maans und Bahike ,„ fämmtlich von Swinemünde, ferner 
aus. dem Kaufmann Maans, vom Stettin und’dem Dia 
ichen. Schiffscapitain Finck, von Kopenhagen, in Begleir 
£% eines Eoglifchen Pzenters Goms ‚Boas.aus. Schotzlang 

auchers, 
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die vermeinten Trürnmer Yineta’s aufzuluchen. Un: 
gefähr 3 Meilen vom Lande, indem der Streckelberg 
8.8.0. lag, fand fich zuerfi ein. grofser Stein 4 Fuls 
unter Waller. Man ankerte fogleich .: und-.unterfach- 
te ihn fo gut, als es unter dem Waller anging. Der 
Stein war länglich, oben faft dreyeckig,, mit einer 
ganz nuebenen Oberfläche , äufserfi hart, räthlich 
grau, mit Aumpfen Ecken, und feine. Oberfläche be- 
_ trug ungefähr ı2 Fuls im Umfange:-: Nirgends war 
eine Spur eines gebrannten Steines oder eines Hauens 
und anderweitiger Bearbeitung daran lichtbar; auch 
konnte man wegen der Härte nichts davon: abllölsen, 
Neben; dem Steine war es perpendikulär abfchülfg 
10 Fufs tief. Man lothete umher[chwarzgrauen Sand, 
Der Taucher ging: unter Waller; :und fand rund um- 
her auf dem Grunde keinen’ andern Körper ; der ‚mit 
‚dem Steine zufammenbing, aulser groben Sand und 
Kiels (Gerölle), ingleichen Moos um und an ihm. 
Auch war kein anderer felter Körper i in der Gegend 
des Steines umher zu finden. Manlichtete wieder die 
Anker und kreuzte weiter; um mehrere Steine zu fu- 
chen, und fand in der Entfernung von go Schritten 
von dem erften in S. O. einen andern Stein von 6—8 
Fuls im Umfange; 20 Schritte ‚weiter davon in $. O, 
wieder zwey Steine unter Waller; [ämmtliche Steine 
aber waren nicht fichtbar.. Weiter hin fand man nach 
zwey Steine, den einen. ız Fuls unter dem Waller, 
den andern nur 3 bis, ı Fuls. tief; und da hier die See 
Rark brach... fo konnte,man deutlich-fehen,. däfs es, 
wie .die ‘vorigen, ein. natürlicher gemeiner'Feldflein 
war,’ fehr‘hart, . von buüter röthlich gräuer Farbe, 
ünd etwas mit Moos bewachfen. ‘ Auch kongte man 

"70° aller 
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aller Mühe ungeachtet nichts von demfelben abfto- 
fsen. Nach Ausfage der. Lotfen liegen weltlich von 
diefem Orte noch mehr dergleichen Steine. Man 
würde vielleicht noch weitere Nachfuchungen ange- 
ftellt haben; aber da es ftark zu wehen anfing, und 
‚die See fehr unruhig wurde: fo konnte man ohne 
Gefahr nicht länger dort See: halten , fondern fuhr 
Jandwärts nach Damerois, .Diefs find nun (endet der 
Bericht des Prof. Seil *) die f6 berühmten Trümmer 
der von der See verfchlungenen Stadt Fineta. 
Wenn .gleich eine genaue lithologifche Befchrei- 
‚bung jener Felsmallen hier fehr erwünfcht feyn wür- 
‚de: fo läfst ich doch aus der unzweydeutigen Angabe 
“iniger, durch diefe Unterluchung an Ort und Stelle 
bekannt gewordener Hauptkennzeichen: des dortigen 
Gelteins der fichere Schlufs ziehen , dafs es nichts an- 
ders als Granitblöcke von fehr grofsem Praumgehaälte 
find. An der Wahrheit dieler Sache’ift nicht im min- 
defien zu zweifeln, weil man theils am nördlichen 
‚Strande der beyden Infeln. 7F0llin und UJedom ‚ theils 
an den übrigen. Pominerfchen Küften, befonders aber 
in den aufgefchwemmiten. Gebirgen längs dem untern 
Oderthale, in welchem Ach: die Betten.des Damm/chen 
Sces, des Damänfch., des Papenwal]ers und des gro- 
Ssen Haffs befinden, vorzüglich Granitgefchiebe von 
fa ,beträchtlichem Umfange antrift. Hiermit ind nun 
die vorgeblichen Trümmer von Fineta ein wichtiger 
ur er er ' Gegen- 


B > Eiu faft wörtlicher Auszug aus dem, von jener Gelell- 
“ Schaft geführten (mir abfchriftlich mitgetheilten ) 8ee- 
‘= "Journale, welcher fich in des Prof. Sell Programm vom 
Jahre 1800 (zu Stettin gedruckt‘) Seite 2x und 22 befin- 
r. des Hby 
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Gegenftand der new geworden; denn es entfteht 
jetzt die Frage: _Z7’ar find fie, blofse Ge/chlebe, oder 
: Veberbleibfel rn dort vorhandener Grundge. 
‚birge? Und wenn: nur das erfie.feyn follte : wie.ka 
men fie von entlegenen Hochgebirgen dahin? 

‚ Der kürzefle. Weg zur Entfcheidung diefer Auf- 
‚gabe ift hier zugleich ‚der [chwierigfte; denn eskömamit 
auf nichts geringeres an, als auf eine. wiederholte 
noch mühlamere Unterfuchung an. Ort und Stelle, 
_ wobey man fein Augenmerk befonders darauf zurich- 
ten hätte: ob die dortigen Felstrümmer [ehr weit: ia 
die Tiefe gehen; ob man fie nicht [chräge‘unterboh- 
‚ren könnte; ob der Grund umher, unter der erften 
-Schicht von 'Gerölle,.' felfig,: oder fo weit man nur 
eindringen kann „locker if; ob am Grunde der See 
noch ein unverkennbarer , durch irgend eine Art 
:künßlicher Werkzeuge bemerklicher Zulammenbhang 
zwilchen jenen Granitmallen wahrzunehmen [ey, und 
ob die untergetauchten Steingtuppen eine Art von 
‚Felsruine bilden, wie etwa die Zöhenklippe unterhalb 
‚der Heinrichshöbe am Brocken, oder wie die Schnar- 
eher auf der Weßtfeite.diefes Berges. Der Umftand 
fcheint merkwürdig zu feyn, dafs man unter den, 
auf der Nordküfte von Ufedom befindlichen Granit- 
blöcken einige antrifft, welche aufrecht ftehen ; we 
»igftense begünfligt er die Meinung von dort zerfid- 
‚ckelten Grundgebirgen .einigermafsen, indem eine 
folchen Steines oberer Durchmeller von 3,8 bie4Ful, 
zu ıo Fuls Höhe [ehr unverhältnifsmäfsig if, undei- 
ne Art von Pfeiler bildet, welcher um der Brandun- 
gen willen fehr leicht um/chlagen mülste, wenn 6f 
am Grunde nicht [ehr felt oder breit wäre. 
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Nach den Auslagen verfchiedener Seefahrer, be- 
fonders aus Schweden, haben die Küften diefeg-Lan- 
des mit den Pommerfchen: eine fehr grolse Aehnlich- 
keit, und. man hält es micht für unmöglich „: dafs 
auch an dem füdlichen Strande der Baltifchen See 
verborgene;Scheeren vorhanden leyn können, .Es,gab 
allo wol irgend eimmalıl im grauen‘ Alterthume: des 
Erdbedens..ein ‚Felfengebirge,. welches vor der. Aus: 
tiefung: desjemigen .Theils vom Beltthale, der zwi- 
fchen den Mündungen:des jetzigen: Oderfiroma und 
den am lüdlichfien gelegenen |Nordbaltifchen Ländern 
it, einen urfprünglichen Zulammenhang- mit den 
Schwedifchen:Scheeren hatte, und inifpäteren Zeiten 
theils durch die Einwitterung der Luft, theils durch 
Höhenwaäller und frömende:Fiuthen zerftört. wurde? 
Vielleicht ging damahls nur ein [chmaler Strom, der 
keinen Urquell dem entfernten ‚Uralifchen Gebirge, 
derhohen Abdachangsgränze im nordweßtlichen Alien, 
werdankte;idurch das gegenivärtig von unfern: aufge- 
Ichwertiniteu"Südbaltifehen Ländern ausgefüllte uralte 
Thal, etwainder Gegend von Mecklenburg und Hol: 
fin, nach dem jetzigen Brittifchen Canale, delleu 
Alter, um der Gelalt: der.grofsen Doggerbank und 
anderer im Deutfichen Meere befindlichen: Untiefen 
willen, höher zu leyn fcheint ‚als das Alter des $ut- 
des mit: einem ‘T'heile des Kattegat’s, oberhalb des 
Thals vomWererfee, welcher fein Waller von je her 
ins: Schagerrar ergielsen':mulste, Jedoch findet das 
Gegentheil von dieler Vermuthung Statt, wenn.der 
Elbfirom, vom Riefengebirge 'her, einft die weite 
Gruft austiefen konnte;' welche fick‘ zwilchen Nord» 
deut[chland :und.der. Doggerbank nach: dem: Bristi> 
Hhz [chen 
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fehen‘ Canäle hinzieht.. Nimmt nan'gute Seekarten 
zur Händ, in welchen die Tiefe des Deutjchen Mee- 
res: überäll genau angegeben ift: . fo' [cheirit es. [ehr 
wahrfcheiblich zu feyn; dafs die Trennung des ‚ural- 
ten Albions von Gallien, :deren :»ehemahliger Zufam- 
inehhang fich bey einiger: Aufmerkfamkeit anf ihre 
beyderfeitigen‘ Flözgebirge durchaus’ nicht bezweif- 
len ’läfst‘, durch das fliefsende Waller eines: alten gro- 
fseri Strombettes gefchehen fey; 'welches’fich von dem 
Hochländern des mittlerem'und: öflichen Earopa’s, 
öder auch" wol des nordweßlichen Afens:ins Atlanti- 
Sehe Meer'ergofs.: .-Die:.Doggerbank; Weilse- Bauk, 
PYls- Bank und: das Jütifche Riff find Tehr.merkwär- 
dige !Erhöhungen: im Deutfehen' Meere, 'welöhe: um 
der: Richtang ihres Kamines;; und umnder Einfchnitte 
willen zwifchen ihnen, auf einen chemahligen Zu- 
fammenhang Englands mit dem. füdlichfteä ‚felten 
Lande von Schäden hinzudenten [oheinen: (Man ver- 
gleiche die 'geologilchen ‚Refwitate aus Beobachtungen 
übereinen Theil der Südbaltilchen Länder, Halle 1794 
$. 92 und 93). er 

Die Möglichkeit wird. pun zwar san: dals 
zwifchen Gothland .und den. oben angeführten Fels- 
trimmern auf der Küfte:von Ufedom &in Grundge, 
birge vorkommen konnte; ‚welches durchi die:auflö- 
fende' Gewalt des Waflers in einer langen:Reihe: von 
Jahrhunderten gänzlich zexftört wordesi fey; madl.die 
am: Grunde der benachbarten-' See vorgefundenen 
Granitblöcke: als emparragende: Klippenszürückgelal- 
fen haben mag, Indeflenift-doch die Behauptungider 
HVirklichkeit eines folchen Grundgebirgeszu: milslich, 
wend.manlhe Ban! bloise Vorausletzungen bauen. will, 
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usid wenn ‘es nicht durch T'hatfachen :erwiefem wer: 
den .kahn,,::dals die':auf der 'Nordküfte.iJadoms be- 
£indlichen :Granitblöcke "mit- einer tiefer liegenden 
Grundgebirgsmalle als ‚Klippen —. REN 
hängen.: , . ruri 

Nach der Analogie zu artheilen i if wenige ‚Hoß- 
nung vorhanden, dafs diefe letzte Meinung fichdurch 
Unterfuchungen an Ort und Stelle beftätigen werde; 
denn es gibt alleothalben ‚am untern Oderthale, [o- 
wol auf der Ötß- als Welt Seite, fehr beträchtliche 
Granitgelchiebe von mehrereir Ellen im Umfange und 
mehrere Fufs hoch. ‘ In den vorhin genaunten geo- 
logifchen Refultaten find (5. 27f.) verfchiedene der- 
(elben :aufgeführt,, "und dem abfoluten. Gewichte 
nach, befimmt worden, welches fich bey.ifehr vielen: 
bis über 3000 Ceptner.. beläuft, Von dielen Steinen: 
find einige untergraben ‚. andere durch: Schießpulven 
gefprengt worden, und es hat fich überall gefunden; 
dafs fie auf ER eines Beer base _ 
ges ruhen. 

‚ Es gibt nun zwar angelehane Miteralogen und 
Oryktoguoften „ welche behaupten, dafs es fchon wes 
zen der allenthalben in den aufgelchwemmten Län- 
dern vorhandenen Granitgefchiebe und Felstrümmer 
anderer Art, unumgänglich nothwendig fey, ehe 
mahlige Grundgebirge vorauszufetzen , welche hier: 
an der Stelle des gegenwärtig gelchichteten Erdteichs 
gewelen feyn müffen. Allein ich getrauie mir nicht, 
diefer.Meinnng lofort,-. Ohne forgfältigere Prüfung, 
beyzufiimmen, wenn.he gleich viel empfehlendes für! 
fich.'haben. mag , ‚weil: fie nicht nur. allem Wunder- 
baren, fondern auch jeder: Überfpannung ıder = 

räl- 
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kräfte, ‘welches fat eben daflelbe ift, ausweicht. Es 
fey! mir. erlaubt, hier einige ıkritifche Bemerkungen 
darüber zu machen, und hiermit die Hauptablicht zw 
erfüllen, :welche ich mir bey. gegenwärtiger :Abhand- 
lung vorgefetzt habe. (Die Fortfetz. folgt.) 
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Nr. 3. Cartä:esferica de las Coflas de la America 
meridionäl.desde el Paralelo de 36° 30' de latitud S, 
hafia el Cabo de Hornos, leventada de Orden del 
Bey en‘1789,.90, 94 'y 95 por varios oficiales de fu 
Rt Armada. :Prefentada & S. M. por Mano del’ Exmo 
Sr Dr: Juan de Langara,-Seeretärio de Ejlado y del 
Despacho univerfal de Marina. Anno de 1798. 

!:  Diefe :35.Parifer Zoll hohe, 22 Zoll breite, mit 
dem Stempel’ des Depofito hidrografico verfehene 
Karte begreift im grölsten Detail die ganze weftliche 
Küfte des’ Südmeers ; die füdliche Spitze um Tierra del 
Fuego und Cap Horn; und die ganze öftliche Küfte 
am (Stillen: Meer vom 36° 46° bis zum s® Grade der. 
füdlichen Breite, und von so" 26 ». 70° 25” wett. 
Länge von Oadiz. 

So: wie.die'im iss Hefte angezeigten 
beyden Karten:.das Refultat der von der Spanifchen 
Regierung ausgefchickten;, und von D; Dion, Galiano 
wndD, Gaj, Faldds geführten zwey Galeoten ia Su- 
a ei 
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&il und La Mexicann waren, [o ilt gegenwärtige 
Karte das Relultat der beyden zu gleicher Zeit mit 
obigen Galeoten den 30 Julius 1789 unter Commando 
des Don Alexander Malefpina aus Cadiz ausgelaufe- 
nen zwey Corvetten La Discubierta, geführt von 
Male/pina, und La Atrevida geführt von Don Juan 
.de Baftiamente. Die beyden Galeoten trennten ‚Ach 
auf einer gewillen Höhe von den Corvetten ; jene, 
um ibre im. vorigen Hefte angezeigten Unterfuchun- 
gen der N. W. Külte von Amerika und der Stralse 
Fuca zu unternehmen; diefe um ihre Unterfuchungs- 
reile nach Süden nud um das Cap Horn. fortzu- 
fetzen. 

Dafs gegenwärtige Karte wirklich ein zu Males- 
pina’s. Reife. gehöriges Blatt fey, beweilen die Rou- 
ten, die {owol von der Discubierta, als auch von der 
Atrevida, von Tag zu Tag darauf verzeichnet lind, 
Auffallend ift es aber, dals auf dem Titel der Karte 
weder der Commandeur diefer kleinen Escadre Dos 
Alexander Male/pina, noch fein Begleiter Don Juan 
Baftiamente, auch nicht einmahl die beydeu Schiffe 
namentlich angeführt find, fondern esnur blolsheilst, 
Leventada por varios oficiales ; da doch auf den bey- 
den vorigen Karten die Galeoten und die commandi« 
renden Capitains genanut find, Nur bey der Erklä- 
rung der Zeichen und der Routen findet man die Na- 
men der beyden Corvetten, welche erft eine gemein: 
fchaftliche, nachher eine verfchiedene Route hatten, 
da fich die Atrevida in der Folge von der Discubierta 
trennte, So weit wir die gemeinlchaftliche Route 
des Male/pina auf dielem Blatte verfolgen können, 
fo kommt fie unter dem 39 Grade der füdl, Breite, 

und 
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und 50° 26'.weftl. Länge von Cadiz zuerfi zum Vor- 
fchein. Er kam;den 22-Novb. 1789 in diele' Gegend, 
Hier lief -er lävgs der Külte von Pampas und Pata.- 
gonien, der Halbinfel S. Jofef, dem. Golfo de $, Jorge 
vorbey, und den 14 Dechr. in den Hafen Deofeado ein. 
Den ı;5 Dec. fegelte er fchon wieder von daab, ging 
‘in gerader Route nach den Malouinen- Infeln ( Falk- 
land’s Islands,) und warf den ı7 oder ı8 December 
dafelbft in dem Hafen Egmont die Anker. Sechs bis 
Tieben Tage mag er dafelbft zugebracht haben ; denn 
den 24 Decbr. finden wir die Discubierta und Atre- 
vida [chon wieder auf der geraden Route nach dem 
fetten Lande, wo he den 28 Dec.bey Cabodelas Vir- 
gener, am -Eingange der Magellanifchen Straße an- 
langten. Hier fegelten fie diefe berühmte Strafse vor- 
bey, längs der weltlichen Küfte von Tierra del Fuego, 
bey Cabo S. Vincente und $. Diego, die Stralse Le 
Maire vorüber, um das ganze Staaten -Eyland (7. de 
los Eflados ) herum, den 30 Decbr. um die äufserfte 
weftliche Spitze von Cabo de St Juan, und vondaden 
31 December in die: hohe See, gerade nach Süden, 
wo fich die Route am Rande der Karte, den 2 Januar 
1790 im 58° der füdl, Breite, und im 57° 25' weftl. 
Länge von C. verliert; fe kommt aber am äülser. 
ften Ende der Karte am ıı Januar in 69° 4’ der Län- 
ge wieder zum Vorfchein, und verliert lich wieder 
bey 69° 52’ in einer füdöltlichen Richtung. An der 
öftlichen Küfte des ftillen Meeres kommt diefe abge« 
brochene Route. ein Paar mahl wieder vor; den: zr 
und 22 Januar zwilchen dem ;o und $2 Grade der 
Breite, in der Gegend der noch zum Theilunbekann- 
ten Infel’de la Madre de Dios, und dann den 'zgJan. 

im 
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im 45° der Breite bey der Inlel de Chiloe, wo diele 
Schiffe an der nördlicheh Spitze derfelben umher- 
kreuzten , endlich in den Hafen $. Carlos einliefen, 
fich eine geraume Zeit dalelbft aufgehalten haben mül- 
fen‘, weil wir die Route erft den 20 Febr. fortgeletzt 
finden, von wo Male/pina feinen Weg gerade nach 
Norden längs der Külte nimmt, der Punta de. Yaldi: 
via, der Infel de la Mocha vorbey, bis fich [eine 
Spur am. oberfien Raande der Karte bey C. de la Mo- 
cha im 67° ı0' der w. Länge ‚wieder ganz verliert. _ 
Aus dieler Karte, und aus den zerfirenten Nach- 
richten können wir allo lo ziemlich gevau die ganze 
Reife um die'Welt des Don Maie/pina verfolgen und 
entziffern. Den 30 Julius 1789 lief er aus Cadiz aus, 
kam zu Ende des Jahres bis an die äufserfte Spitze 
von Südamerika‘, Ichiffte weit unterhalb: dem Cap 
Horn vörbey, und [uchte wahrfcheinlich ( wie wir 
jetzt erfi feit einem Jahre willen) das ckimärifche Süd- 
Land von Drake ( Terre auftrale de Drake) welches 
kein andres ‚als die Inleln des Hermites um das Gap 
Horn war. ‘Von dä lief er im J, 1790 läugs den Kü- 
fen von Chili im fiillen Meere nach Norden. Nach- 
dem er die. N.W: Küfte von Amerika 1791 unterlucht, 
ging er im.J. 1792 die Marienifchen und Philippini= 
[chen Iuleln zu beluchen, fo wie auch die Chinefi- 
fche Küfte bey Macao; [egelte zwifchen den Minda- 
nao- Infeln durch, richtete feinen Lauf längs den Kü« 
fen von Neu: Guinea, und durchfahr jenfeits des 
Aequators einen. Meerbulen von soo Seemeilen, wel- 
chen kein Europäilches Schiff vor ihm bemerkt hatte, 
Als er feinen Lauf nach Neu- Seeland und Neu- Hol 
land richtete,nentdeckte er unter den Infelo, die un« 
ter 
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ter dem Namen der Freindfchafts- Infeln (Isles des 
Amis) bekannt find, eine neue Inlelgruppe, deren 
Einwohner Babacos heilsen. Nach einer Menge an- 
derer Unterfuchungen im [üdlichen Weltmeer landete 
er endlich den 20 May ı793 zu Callao an. der Küfe 
von Peru. Aus diefeın Hafen machte er noch ver- 
fchiedene Excurfionen felbft bis au die Molukkifchen 
Infeln ‚ kehrte alsdann. wieder über Cap Horn ins At- 
lantifche Weltmeer zurück, lief in den Flufs de la 
Plata eiu; verliels im J. 1796 diele Küfte und kam 
nach einer Fahrt von go Tagen in Cadiz an, ° 
Die Nachhanfefahrt der Discubierta glauben wir 
auf unferer gegenwärtigen Karte zu fipden, und wir 
irren ficher nicht, wenn wir dieklein punctirte Route 
dafür halten. Die Corvette kommt hier den 19 Dec, 
1793 unter dem 54° ı10' füdl. Breite aus der hoben 
Südfee zum Vorfchein, und fegelt gerade auf dieKü- 
fie der Tierra del Fuego, bey Cabo Negro fehr nahe 
bey den Infeln de Diego Ramirez vorbey, umfchift 
den 24 and 25 Decbr. das Cap Horn, und geht, nach- 
dem fie vordem Eingange der Stralse Le Maireherum- 
gekreuzt, bey dem von Capit.Cook 1775 entdeckten 
Cap of good Succefs ( Cabo Buen- Sucefo ) vor Anker. 
Von da fchift fie die Stralse Le Maire vorbey, fo wie 
fie gerade vor vier Jahren (30 Dec. 1789) den obern 
Eingang vorübergefahren war, fegelt um die Infeln 
de los Eftados, durchkreuzt den 27 Decbr, bey Cabo 
de S. Juan ihre vor vier Jahren gemachte Route , und 
läuft von da nach Norden abermahls in den Hafen 
Egmont auf den Malouinifchen Infeln den ı Jan. 1794 
ein. Von da richtete Male/pina leinen Lauf nach dem 
Golfo de S. Jorge ; bekam den 2; Jan. die Palagonen 
Küle 
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Küfte wieder .zu Gefichte, und kam den 28 in dem 
Hafen von St. Elena vor Anker, Hier fcheint er et-: 
liche Tage ausgeruht, und dann feine Fahrt nach 
dem Plata Flufs. den 2 Febr. fortgeletzt zu haben. 
Den 9 Febr. kam er abermahls ins Geficht der Külfte 
von Pampas, und den ı: verliert fich feine Route 
am Rande der Karte in 39° 55° füdl, Breite, | 

Nun zeigt ich ferner auf dieler Karteeine Route 
der Atrevida vom Capit. Bafliamente geführt, Diefa 
Scheint uns ebenfalls ein Stück der Nachhaufe. Fahrt 
zu feyn, Sie kommt auch aus der hohen Südfee in 
56° 41‘ füdl. Br, den ı9 Dechr. 1793 zum Vorlfchein, 
und legelte fall immer unter dieler Breite, nur etwas 
tiefer als die Diseubierta, Diele beyden Corvetten - 
wuflsten wahrfcheinlich von ihrer grolsen Nähe, und 
eine von derandern nichts, obgleich ihr Lauf vom 
22 bis 24 Decbr. [ehr nahe zulammenfällt; den 2c 
und 22 December waren fie nur eine Tagfahrt, und 
höchftens nur 4o bis 45 Franzöf. Seemeilen von ein« 
ander entferut. Die Atrevida doublirte das Cap Horn 
den 22 Decbr., richtete ihren Lauf fchnur gerade 
bey Cabo S, Juan vorbey nach den Malouinen, und 
kam den: 25 Decbr. 1793 auf der ganz Öftlichen Kü.. 
fie der Iufel Soledad in dem Hafen der Soledad vor 
Anker, in welchem [ich auch ihr fernerer Lauf ver. 
liert. - 

So viel erhellet demnach ans diefer Karte für 
Malespina’s Entdeckungs Reife ! Nun wollen wir 
diefe Karte etwas näher beleuchten. 

Diefe Karte fängt mit dem [ehr genauen Detail 
der Külte von Pampas und von der Punta S, del Ca- 
vo dä S, Antonio, deflen Länge durch Seeuhren be. 

Mon, Corr, VB, 1802, li fimmt 
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fimmt worden if *). Allein nicht nur die Külten 
find fehr genau unterfucht und aufgenommen, -fon- 
dern diefe Sorgfalt befonders in den Sonden, und in 
ıler überaus genauen Anzeige der Ankertiefen unddes 
Ankergrandes durch zwanzig Arten von Abfiufungen, 
bey welchen fogar ihre Farben angegeben werden, 
erftreckt fich auf 20, 4o bie so Seemeilen von der 
Küfte in die hohe See. Dabey ift jedesmahl die Ab- 
weichung der Magnetnadel, auch in gröfseren Ent- 
fernungen, angezeigt, wo in 100 und r:o Faden 
(Brazas, zu zwey Calüiliani[chen Yaras gerechnet‘) 
kein Grund mehr gelothet worden if. Schwerlich 
bat irgend eine [eefahrende Nation auf einer [o lan- 
gen und allgemeinen Strecke eine [ogenau abgelothe- 
te, und durch aftropomilche Fixpuncte [fo richtig be 
ftiimmte Karte, wie gegenwärtige, aufzuweifen, und 
man ınafs es den gelchickten Spanifchen Seeofficieren,- 

der Wahrheit zur Steuer, nachfagen, dafs fie äufserf 
_ wackere und gelehrte Seefahrer iind, und in diefer 
Kunft den Engländern und Franzofen gar nicht nach- 
ftiehen, fondern fie hier und da wol übertreffen, Dafs 
diefes den übrigen Europäilchen Nätionen , befonders 
deuen des feften Landes, weniger bekannt ift, daran 
if nur eine gewille Eiferfucht, oder Behutfamkeit 
der Spanifchen Regierung Schuld, welche [olche Ex- 
peditionen mit keinem Gepränge ankündiget, fie im 


Stil« 


*) Fleurieu wirft den Spaniern vor, dafs fe im J. 17779 fich 
noch der gemeinen Schifferrechnung zur Bellimmuog der 
Längen, und keiner Seeuhren oder Mondsdiftanzen be 
dient hätten. Sehr haufig mögen vor dem J. 1773 diele 

_ befferen Methoden bey andern leclaırenden Nationen auch 
nicht feyn gebraucht worden. ° 
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Stilen ausführt, die Refultate der Welt in keinen 
'Prachtansgaben derch den Druck verkündigt und all- 
‚gemein bekannt. macht.: Die Franzolen zählen nur 
eine von der Regierung verauflaliete und glücklich 
ausgeführte Heife um die ZYelt: es ilt die von Bow 
gainwille im Jahr 1768. Ihre zweyte von Marchand 
iu den Jahren 1790 — 92 vollbrachte Weltumfchiffang 
war keine Entdeckungsreile, fondern blofs eine kauf. 
männifche Privatanternehmung. Man führt von ihr 
als eine grolse Merkwürdigkeit an, dafs fiein fo kur- 
zer Zeit, in einem Jahr und acht Monaten, fey vol. 
lendet worden. Allein wie viele Reifen um die Welt 
köunten die Spanier nicht aufzählen, von denen un- 
fere Lefer nie etwas gehört haben! Wie viele haben 
wol aufser unlerer Zeitfchrift (M. GC UI B. $; 319) 
von einer Reile um die Welt der Spanifchen Corvette - 
$. Ignacio de Loyolä, Capit. Don Jacinto de Sacia, 
etwas vernommen ? Sie brauchte weniger als die 
Hälfte der Zeit, wie Marchand, dazu. Sie umlchiffte 
unfere Erde in 8 Monateu und ı Tagen. Sie lief 
deu 22 Dechr.. 1798 von Pa//ages aus, und kam den 
ı8 Aug. 1799 wieder zurück. Ze .: 
Die Englifchen und Franzöfifchen Seefahrer wil. 
fen diefes fehr wohl. Daher [ich auch Daines Bar. 
rington, Dalrymple, La Peroufe, Fleurieu Ablfchriften 
von. Spauilchen Schifferjournalen mit großen Koften 
‚werfchallen, La Peroufe Ichickte zwey Ablchriften 
Spanilcher Seereilen, welche er fich in Manilla zu 
erfchaffen wulste, über Kamtlchatka , Sibirien und 
Puflsland nach. Paris. Sie find als Anhang zu feiner 
Feeile in eiuer Frauzöf, Überfetzung gedruckt. Fleu- 
rieu Jiels lich logar diein Neu - Spanien gedruckten, 
l iz. ERT und 
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und in Spanien felbft [chwer zu erhaltenden Reifen 
Diario hiftorico de los Viages de Mar y Tierra hechos 
al Norte de la California in Madrid abfchreiben. Bar- 
rington konnte fich nur. des berühmten Don Franc. 
Ant. Maurelle Journal, aber nicht feine Karten ver- 
fchaffen, La Peroufe forfchte den Maurelle, den ex 
in Manilla antraf, felbfi aus, und fchrieb deu ıo Sep* 
tember 1797 von Awatska an Fleurieu: „.. "nous 
- „aurons tous les fecrets de M aurelle”. 
Längs diefer Küfte iod mehrere afronomifch be- 
- immte merkwürdige Puucte feftgefetzt, welche wir 
-waopfern geographifchen Lelern am Ende diefer Anzeige 
‘n einer Überficht darftellen werden. Wir glauben 
dadurch jedem Geographen einen um [fo angenehireren 
Dienft zu erzeigen, je weniger Hoffnung vorhar.den 
ift, dafs die Malespina’ilche Reife fobald erfcheinen 
wird, oder dafs die gegenwärtigen Spanilchen See- 
karten fo leicht und fo. bald in Deutfchland zu erhal. 
ten feyn dürften. Mit vorzüglichem Fieilse fcheint 
an diefer Küfte der Golfo de San Jorge von 45° bis 
47° der füdl. Br. unterfucht worden zu feyn. Der 
nördliche Theil dieles Meerbufens ift auch auf einer 
befonderen Karte ganz oben, in einem leeren Raum 
des feften Landes, nach einem ı0o mahl gröfseren 
Mafsftabe vorgeltell. Wir finden da ein Punto di 
Malespina, und eine Entrada de Bufiamente *),wel- 
chemitder Halbiufel Gravina einen guten und Äichern 
‚Hafen zubilden [cheinen. Auch die Einfahrt der 42a- 
gellan’ifchen Stra [se fcheint vorzüglich genau beflimmt 
zu feyn; denn wir finden [owol die nördliche Spitze 
der- 
*) So finden wir diefen Namen hier geflochen ; Fifcher 
and andere [chreiben ihn Baftiamente, 
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derfelben, Cabo delas Virgenes, als auch die füdliche, 
auf der gegenüber gelegeuen Infel, Cabo del Espiritu 
Sorto, fo bezeichnet, dals ihre Längen durch See- 
uhren, und ihre Breiten durch Beobachtungen zur 
See feftgeletzt worden find. Auch die Einfahrt zum 
Canal S, Sebafiian auf Tierra del Fuego ilt eben [o 
bezeichnet , [» wie weiterhin das Cabo Sta, Inas, 
und das äußserlte öftlliche Cabo de S. Juan auf den 
Staaten - Eylanden, wozu noch einige mit einen A 
angedeutete trigorometrifche Verbindungen kom- 
men; , 4 ' ’ 

Ä (Die Fortfetz. die, Anz, folgt, ) 
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Fortgeletzte Nachrichten 
über, den : er 4. : 
neuen Haupt. Planeten: 


unferes Sonnen- Syfieins , 


Ceres Ferdinandea 


FH 





Wi fahren fort, unlern aftrouomifchen Leferm; 
alle Beobachtungen der Ceter Ferdihandea mitzuthei- 
lev, welche zu unferer Willenfchaft gelangen. Wir 
tragen Sorge, diefe Sammlung fo volllländig als mög” 
lich zu machen, damit der‘Aftronom hier beylammen 
fiude, was er [out aus [ehr zerftreuten Blättern zu- 
fammen [uchen, vielleicht auch gar nicht antreiien 
würde, 

Gegenwärtig befchäftigte die Aftronomen am al. 
lermeilten die wichtige Beobachtung des Gegeufcheins 
der Ceres mit der Sonne. Diele gibt brkauntlich ei- 
neu heliocentrilchen Ort des Pianeten. Das ift: die- 
fe Beobachtung gilt fo viel, als wäre fie im Mittel. 
puuct des Planeten - Syliems , oder von einem Beob- 
achter im Mittelpuncte der Sonne [elbft angeflellt wor« 
deu. Diefes wichtige Datum, welches nunmehr bey 
der Ceres zum erfienmahl beobachtet wird, dient zur 
Berichtigung und Verbellerung ihrer vorläufig be- 
ftimmten Babn. 

Wir haben unfere Beobachtung dieles merkwür- 
digen Ereiguilles [chon in dem vorigen Hefte $. 398 
angezoigt; wir lallen nun hjer die der übrigen Altro- 

- nomen 


. 
u 
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nomen folgen ‚:in der Ordnung, wießhe 
ans [olche mitzutheilen [o gütig. waren. 
Dr: Burckhardt beobachtetediefeOp- 
pohtion des. neuen Planeten in Paris auf 
der Sternwärte des Mars- Feldes. Er ge- 
brauchte hierzu die Beobachtungen vom 
10, 15,18, ıg März.‘ Auch er :verbel- 
fette die De Larmdre'ichen Sonnen- Tafeln 
durch Beobachtutigen, und fand ihren 
mittlern Fehler —: 11,"0, vomdem be 
rechneten Orte. der Sonne abzuziehen. 
Den Ort der Geres berechnete er nach l[ei- 
nen in der M.C, April St, S, 392 angege- 
benen Elementen und Perturbations- 
Gleichungen ; ‚doch hatteer vorber zwey 
Verbefferungen: in.: den Elementen der 
Bahn angebracht, weil er zwey neneStö- 
tungs - Gleichungen mitgenommen hat, 
welche er anfänglich vernachläffiget hat- 
te, amd leparate Glieder waren, die von 
deri Argumenten nt.—+- = und nt re’ *) 
abhängen; Nachdem er auch: diefe in 


Rechnung gevoimmen hatte, farid’er die 


Neigung 10“ 37' ı7" und den 5) 81° 2’ 
20% Erftere wäre: er geneigt, noch um 
f3" zu vermindern; letztere um io” zü 
vermehren, | " 

Hiernach find feine vier Beobachtuün- 
gen Samnneı, welclie alfo ftehen: 


-*). Diefe Buchftäben beziehen fich auf die Le 
Place’fche Bezeichnung in [einer Theorie, 
lig 
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ı Es folgt hieraus der mittlere heliocentrifche Feb» 
ler der Burckhardt’(chen Tafeln der Cores in der Länge 
= 5,"4 und in der Breite — 21,8; woraus ferner 
kommt, dafs lich der Gegenfchein in Paris den r7 
März um 3 Uhr 46’ 8” mittlere Zeit, auf die Natio» 
hal- Sternwarte reducirt, ereignet habe, als der Pla- 
net in 5Z 26° zı‘ 26,5 der wahren heliocentrifchen 
Länge war, das it, von allen Einwirkungen : der 
Aberration , Nutation und Parallaxe .befreyt , und 
in 17° 7’ 57,"5.der geocentrilchen-nördlichen Breite, 
Dr. Burckhardt glaubt zwar, dafs der Breiten - Feh- 
ler von 21,”8 auzeige, dals die Aadii vectores noch 
elwas vergrölsert werden müfsten, allein mit Recht 
it er der Meinung, dals, um hierüber ficher zu ent- 
[cheiden, man noch fernere Beobachtuagen abwar- 
ten mülle. Vor der Lland find feine Tiafelu mehr als 
hinlänzlich, den Ort diefes Planeten auf lange Zeit 
Sehr genau voraus,zu berechnen, 

i. Nachdem wir dem /Fiener Beobachter die fehler- 
hafıen Stellungen feiner gebrauchten Sterne aus dem 
Bode’fchen Verzeichni/le angezeigt, und unfere berich» 
tigten Pofitionen mitgetheilt hatten, [chrieb er uns un« 
ter dem ; April: “Mich freuet es rechtfehr, daßsSie 
„meine Vermuthung über die unrichtige Stellung vor 
„Nr. ırı X im Bode’[chen Verzeichuils, und dieGröfse 
„dieler Unrichtigkeit bellätiget gefunden haben. Nun 
„Aimmt Ihre Beftiimmung mit Nr. ı87 IM. Nach der 
„von Iunen berichtigten Stellung des 87 1? habe ich 
j„mun auch meine. Beobachtung des Planeten: vom 
„7 März berichtige. Auch der berichtigte Stern 
„Nr. 147 # Rimmt nun mit Ihrem 0 g) undmit 114 N? 
„den ı; März,” — 

ud 6 Nach 
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"Nach allen diefen angebrachten Verbellerungen 
und Berichtigungen ftehen die Wiener Beobachtnügen 
der Ceres 'allo:: 

Hieraus wurde ferner nach den 
Gaufs’ifchen (VII) Elementen der 
Gegenfchein berechnet: 
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Um diefe Zeit war die beobach- 
tete heliocentrifche Länge der Ceres 
— 5Z 26° 21’ 25,"4. Dieaus den 
Gaufs’ifchen Elementen berechnete 
um 3,"5 grölser. Die geoteutrifche 
beobachtete nördl, Breite — 17° 7° 
42,05 die heliocentrilche 10° 34" 
38,"6;5 die aus den VII Elementen 
berechnete um 33,”0 grülser, 

In Cracau beobachtete Profeffor 
Sniadecki den Gegenfchein des Pla- 
neten. Schon den ı März hatte er 
die Ceres aufgefunden und zu beob- 
achten angefangen ; allein auch er 
wurde durch das Bode’fche neue 
Sternverzeichnils irre geleitet, in- 


dem er lich beym Vergleich [ehr fehlerhafter Stellungen 


bediente, Um dies nur mit einigen Bey[pielen und zur 
liz | War- 
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Warnnng zu belegen ‚fo ift der vom Prof. Sniadeckige- 
brauchte Stern, No, 407 des Bode’fchen Verzeichnilles 
nicht wenigerals um ı Min, 53 Sec. in.gerad, Aufft.zu 
grols,; und in derAbweichung. ı3" zu klein angeletzt, 
Aus dem Sternbilde des.Krebles entlehnte P. Sniadecki 
unglücklicher Weife zwey ebenfalls äufserft fchlecht 
bellimmte Sterne. No, 10 ift um 65 Sec. zu klein in 
PA, und um 2’ 20” zu grols in der Abweichung; 
No. ı41 © :hingegen it um +’ 9,*ı zu klein in A 
und um 6,"8 zu grols in der Abweichung angeletzt. 
Die übrigen fehlerhaften Stelluugen haben wir fchon 
im vorigen Hefte angezeigt. Man fieht hieraus, wie 
wenig man fich bey genaueren -Beobachtungen noch 
auf upfere heutigen Stern - Catalogen verlajlen kann, 
wenn lie nicht mit [orgfältiger Auswahl verfertiget, 
und nur folche Beltimmungen darin aufgenommen 
werden , welche von’ den neuern Alironomen feftge- 
fetzt worden find, Hätte Prof, Piazzi ich bey [einen 
eriten Beobachtungen der Ceres ähnlicher Stern - Po- 
fitionien bedient, und nicht unmittelbare, [ehrgenaue 
Meridian - Beobachtungen gemacht, [o würde Dr. 
Gaufs nimmermehr eine folche gepaue Eikpfe her- 
ausgebracht haben , in welche fich die Piazzi’fchen 
Beobachtungen [o fchön gefügt haben, und vielleicht 
wüfsten wir noch zur Stunde nichts von einem ach- 
ten Haupt- Planeten unleres Sonneulylems, _ Welch’ 
ein [chönes Spiel hatten beynahe die Spötter [chon, 
(die laut zu werden anfıngen) welchen es freylich 
leichter wird, einen Witz fliegeu zu-laflen, als ein 
folides Argument aufzaltellen. ‘ Zu jenem gehört nur 
unverlchämte' ea zu: diefem mi 
Kenntnils, - s 

u Wenn 
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Wenn nun die Cracauer Beobachtungen nach die 
fen berichtigten Stellungen, der Sterne verbeffert-wer- 
den, fo verhalten fich diefe Beobachtungen alfo: 






Beoh. ger. Verglejchung mit den 
Crachu “ Mittlere | Aufiteig. FBeob, Abw,|Sternen nach den Bo- ' 
1802 Zeit der 2.,ı der2S. de’ichen. Nummern 


u 








März .ılı;u 50° ;4” 186° x yo ) 43” (5 ee. 
tafıy 95 Kae ti 36 44” 
15lı2: 44 53 JS 3 9 | 
ih 0 sh -50-37 1’. ..8.. 
ı7j12 3% 21 fıs3. 37 Ssılr 9 8 
160f[i2 25 47 [183 12 15 jı7 18 53 
anlıa Sı olıya S9 20 lı7 23 47 


Ne, is 793 479 | 
Nr. ı2 84 125 199 ß 


."]n Greenwich hatte, Dr, Mzskelyue folgende Be- 
obachtungen der Ceres gemacht, welche er dem Dr, 
Gaufs zugelchickt, und uns gütigft mitgetbeilt hat: - 


1802 Aufit. der 2 n ” der ie? 
Febr.4 |ızu 25’ „0"lı8%? 42° 56, '2 45, 12,"oN 
— 12 j15 4.38 |ın8 30 2%. 7 2 8, I— 
— 19 |ı4 34 3% |187 44 17, 6j14 20 0, 9— 
März 6 lı3 az 4lıs5 4 5816 2 49, 5— 








Bau Zeit ıBeob. gerade 'Beob. Abwei- 


Dies find alle Meridian. Beobachtungen aufser. 
der erften, welche au dem Aegnatorial : Sector ge- 
macht wörden if *), Bey der vom ig Februar 
Scheint ein öffenbarer Schreib - Febler io der Zeit-, 
minute bey der geraden Auffteiguug. vorgefallen zu 
feyn ;'ond: die A >>: au! diefem > muls en 58" 
17,."6 'gelefen werden, 

- Jo ‚Berlin beobachtete Profaflor Bode die Ceres 
den 27 März, Seine uns mitgetheilte/’ Beobachtung 
it folgendes 2 2 Ze : 


Berlin‘ 


#), M.C, VB, 8.38: 
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Vom Profeffor Piaxzi erhielten wir zwey 
Schreiben aus Palermo, in welchen er uns 
meldet, dafs er nach der ihm überfchickten 
Gaufs’ıfchen Ephemeride den Planeten [o» 
gleich auf daserftemahl, undohne Mühe den 
23 Februar aufgetunden, aber wegen fchlech- 
ter Witterung erlt den 26 ordentlich zu be- 
obachten angefangen habe. Er Ichreibt: 
„Fe vous felicite de tout mon coeur d’avoir &r& le 
„premier ä retrouver Certs. Comme vous avez 
„on la plantteavant ‘moi, il efl inutile que je vous 
„parle de fon apparence, qui d’ailleurs Etait a 
„peuprös comme dans les premiers jours, que je 
Er letzt hinzu: “ Faites jevous 
„eh prie mes complimens et mes vemercimens a Mr. 
„Gaufs qui nous a pargne beaucoup de peine et 
„detravail, et fons le quel, peut Eine, ilne m au- 
„rait pas reulfs de werifier ma d&couverte” Ex 
letzt fich nunmehr vor, den Planeten, [o 
lange er im Meridian: fichtbar bleibt, auf das 
forgfältigfte zu beobachten, _ 


Aus Mailand erhalten wir von Oriani 
die Nachricht, dafs er die Ceres den z4. Febr. 
dafelbfi aufgefunden, aber wegender Ichlech- 
ten Witterang erft den 10,  ır und ı; März 
wieder zu Gefichte bekommen, nad .mit fei- 
nen Collegen Aeggio und Cefaris zu beob- 


achten angefangen habe. Er belchäftiget fich jetzt_ 
‚mit der Berechnung ihrer Störungen, und erwartet 
hierzu noch die Beobachtung des Gegenlcheins, um 
hiernach die Elemente der Bahn vollends berichtigen 


zu können, 


Auf 


Y 
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Auf der Seeberger Sternwarte haben Prof. Bürg und 
der Herausgeber ftets fortgefahren, die Ceres Ferdi. 
nandea bey jeder heiteren Nacht zu beobachten, Un- 
fere Beobachtungen reichtenim vorigen Hefte bis zum 
3ı März; wir laffen nun hier die Fortletzuug im 
April Monat folgen. 


Beobachtungen der Ceres Ferdinandea auf der 
Seeberger Sternwarte angeltellt, 








Tax d.j Mittlere Scheinbare Scheinbare Ab- 
Beob .| Seeberger | gerade Auf- weichung 
acht. Zeit iteig. der? der 2 
wie; _ er FF Den 4 und 3 beob- 
April slın. 23 32,4j190 26 45,45118 2 49,8 nördlich] . achteteProf. Pas. 
— alıı 18 49,7,180 14 46,50|18 4 34,8 | 
— 3lır. 14 60190 3 2,40|1B 6 10,4 quich die AR, der 
-- 412 9 24111779 57 50,901)8 7 29,4 », denızund ı3 
— 5i11. 4 4191179 39 54,10118 8 27,3 
—. 7fı0 55 21.3179 ı7 30 70lı8 9 q7,1 April Prof,Züärg, 
— 12110, 32 r8,0jı78 26 31,00/18 8 54,0 
— 13'10 a7 4171178 ı7 12,3018 7 42,6 
— ısiıo 18 41,8l177 59 23,701ı18 5 7,5 
18T 5 17,0lı7z7 35 4 ‚Colt? 59 59 29,1 
— 1910 0: 50,9 177 27. 37,20l17 57 8,7 





Die Übereinftimmung unferer Beobachtungen mit 
der VII Gaufs’ifchen Ellipfe kann man noch immer ala 
fortdauernd anfehen, obgleich fich in den letztem 
Zeiten eine grölsere und zunehmende. Abweichung 
davon zeigt, und in der Folge nöch mehr zeigen 
wird. Dies war auch gar nicht anders zu erwartens 
Dr. Gaufs gab feine Elemente auch nur für provifos 
rifch beltimmt aus, da ihm [ehr wohl bekannt war, 
dafs die Störungen der übrigen Planeten, und infon« 
derheit des Jupiter, einen flarken Einfluls auf die 
Ceres äulsern, und dieler in der Folge fich immer 
fichibarer zeigen müfle, Seine VII Elemente hat er 
aur beftimmt, um diesmahl den Planeten allezeit mit 
Leichtigkeit und Sicherheit auffinden zu können, 

 Die- 
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Diefen Dienft babeo fie uns auch wirklich geleiftet, 
und welcher Aftrovom wird dem Dr. Gaufs dafür 
nicht Dank wilfen ?_ Wir wenigftens zollen ihm die» 
feu mit dem gröfsten Vergnügen’hier öffentlich, und 
bekennen aufrichtig , :dals uns feine Ephemeride im- 
mer licher geleitet, und fehr viele Mühe und Arbeit 
bey Auffachung dieles kleinen unkenntlichen Welt- 
körpers. erfpart bat; wir find überzeugt, dafs jeder 
wahrheits- und gerechtigkeitsliebende Aftronom in 
diefes Lob mit uns unbedingt einftiminen werde, 
Denn, noch einmahl! Ohue Dr. Gaufs’s Bemühun- 
gen, und ohe unfere Zeitfchrift wäre vielleichtnoch 
keine Ceres vorhanden *). Dies erkennen die mei- 
fien Aftronomen. Prof. Sniadecki eröffnet daher in 
fsinem Schreiben die Anzeige leiner Auflindung der 
Ceres mit folgenden Worten: *Par votre zele infali- 
„guable vous avez tant travaille les afironomes, que vous 
„les avez force a la recherche de la/ire de Piazzi”, 
Dagegen gab es wieder Menfchen von anderer 
Art, welche über alle diefe Bemühungen Ipöttifch 
hkohulächelten.: Niemand weils dieles beller, als det 
Herausgeber ‚- welcher zu jener Zeit manchen perl- 
fiirenden,, mitanter mathwilligen Brief erhielt , in 
welchem man es ihm verargte, dafs er feine Zeitiund 
Kräfte auf die Auffuchung einer folchen chimärifchen 
Erfcheinung-. verwendete, und andere hierzu ver* 
führte, . ‚Manche gaben nicht undeutlich zu verlte- 
hen, 
- %) Diele Auffindung war ein wahres, und ein um [o guö- 
‚ Sseres Glück , da unlere Lefer in dem nächfifolgenden 
‚Auffatze logleich erfahren follen, welche ganz eigene und 
‚ Sonderbare Verwirrungen ein Zufall hätte, veranlallen kön 
nen, aus welchem klug zu werden, 08 vielleicht ein 
 Moenfchenslter erfordert hätte ! 
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hen, wie begierig fie feyen, zu fehen, auf was Art, 

und mit’ welcher Gewaudheit er mit feinen "Fortge- 
„fetzten Nachrichten über den längfl vermutheten 
„neuen Hauptplaneten” einleuken, nnd diefen'‘, feie 
acht Monaten in feiner Zeitfchrift belehenden, und 
mit gleichem Interefle fortgefetzien Artikel mit Fi 
ren befchlielsen würde. Noch am ı April diefes Jahrs 
erbielten wir aus einer eıitfernten Weltgegend ein 
Schreiben, worin man fich über unnlere allerfeitigen 
Bemühungen luftig macht, und uns recht wohlmei: 
nend anräth, doch einmahl von diefen Luftfchlöffera 
abzuftehen, wozu es nun höhe Zeit wäre, Dabey 
wird uns im Vertrauen ins Ohr geraunt, dafs es mit 
dem neuen Planeten ungefähr fo ehe, wie ein Cis 
ceroan eiven [einer Freunde [chrieb: De eo quod feri= 
bis nihil el; dagegen antworteten wir unferem wohl: 

meinenden Correlpondenten mit einer Stelle aus dem 

Virgil: Zros Rutulusve fuat. .. . Kürzer undleichter 

wäre es freylich abgethan, an keinen Planeten zu 

gläuben,, die Häude in den Schoos zu legen, unddie' 

demüthige Kapuziner Klugheitsregel zu befolgen, Ea 

wird, hier und da, an Leuten, [elbft an Lehrern der 

Wilffenfchaft, nicht gefehlt haben, welche gegen das 

Daleyn eines folchen Planeten genug werden dech- 
mirt haben. Einige haben eine folche neue und Küh- 
ne Behauptung (jıro more) wöl gar für unbiblilch 
und atheiltifch erklärt, Diefe Menfchen und ihr Geift 
haben lich bey dieler Gelegenheit nur zu [ehr zu er- 
kennen gegeben. Hic niger efi, hunc tu Romane, ca- 
veto | 
Wir können uns hier nicht entbrechen, bey dio- 
fer Veranlallung eine _n Stelle aus einem Briefe 
- | | unleres 
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unferes Dr. Gau/s herzufetzen, welche auch von die- 
fer Seite die vortrefflichen Eigeufchaften und die 
Denknozsart dieles würdigen Gelehrten fchildert *), 
„Es it kaum begreiflich”, fchreibt Dr. Gaufs, “ wie 
„Männer von Ehre, Prielter der Willenfchaft, fich 
„auf eine folche Art zeigen köunen. In Rücklicht 
„auf mich, {ehe ich folche Vorfälle nur als Prüfun: 
„gen an, ob ich um mein [elbft, oder um der Sache 
willen, arbeite”. Dies Gnd nun einmahl die Onera 
des Ruhms, und Dr, Gau/s wird folche, da er feine 
Iıtterärifche Laufbahn erft antritt, in der Folge noch 
mehr erfahren, Aber bey einer folchen Deukart, wie 
die feinige, bey einem lolchen Bewulst[eyn und Stre- 
ben, nur für die Willenfchaft zu arbeiten, werden 
diefe Laften ihn nie drücken; fie werden ihn weder 
für fein Zeitalter verlfiimmen, noch fein Leben ver- 
bittern. Wir ermahnten ihn daher, ja felt bey dielen 
edlen Grundfätzen zu beharren, bey welchen wir uns 
gleichfalls [ehr wohl befänden, und lich an folgen- 
den woralifch - politifch - mathematılihen Calcul un- 
feres ftets muntern, lebensfrohen, und würdigen al- 
ten Patriarchen und Lehrers zu erinnern, 
| | Reful- 

*) Ein zehnjähriger Freund unferes Dr. Gau/s, der gehei- 
me Etats Rath von Zimmermann in Braunich weig,, [chrieb 
uns letzthin: .„ . .„ “Dabey wird es Ihnen nicht unlieb 
„feyn zu wiffen, dafs Dr Gau/s daneben ein [ehr edelden- 
„kender , höch/t unintere/firter junger Mann ift (er if erft 
„24 Jahre alt), Als ich ihm ankündigte, da/s unfer vor- 
„trefflicher Herzog ihm von freyen Stücken eine Penfion von 
„4oo Rthir, bewillige, fagte er: aber ich habe es ja nichk. 
„verdient, ich habe noch nichts für das Land gethan; und 
„eben de/swegen wollte er nun auf feine Koften einen Sex" 
„tanten kaufen, um Ortsbefiimmungen danıjt vorzunehmen”. 
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Hefultat d’un Caleul matkematico» » politique' et möral, 
par le Citayen, La Lande, 
Doneg des Aflronomes, 


DNy a mille millions d’habitans fur la Fafan de .la terre, 


7 


Sur ce mille millions des retes® | 
Que des mechans , des foux, des Dieter, 
Mais nous ne pouvons les guerrir, 

DL faut les, plaindra ‚et les fervir.. | 


Bis zum ; März haben wir .im vorigen Hefte 
$. 389 die Übereinftimmung unferen Boobächtungen 
mit den Gaufs’ilchen Elementen angeführt., Seitdem 
hat Dr. Gau/s diefe Vergleichung ‚wie lie hier folgt, 


fortgeletzt. 


en eh EEE u treu Dreier nen he lie eignen ir 
SeebergjBerechnere AR| Unter- | Berechn, Ab f Unter: 
1802 der __ ichıed Jjweich. der 2 _fchıed 
März 6] 155° a9’ 23,3 | + 4”0 | 16° 4 12.2 | + 23,%0 
— Al ı85 33 22,0] +.%,ıJ]ı6 10 45 6 + 2,7 
— 10) 185 3 si] + 83]: 948,41 9,5 
11) 184 53 5,21 + 9.4] 6 35 55,2 |: 200% 
hr 3,91 5 2 
— 101 183 so 2.41 +r alız 21 0,6 + 2,7 
17) 183 37 4851 m 13,71 17 32,6] + 26, 2 
— 18183 %5 322 + 12.5] 17 14 3,41 m 29 £ 
Yun rer ya 


Auch zwey Greenwicher Beobachtungen verglich 
Dr. Gaufs mit feinen Elementen, und die geraden 
Auffteigungen fiimmen auf das allergenanelte wit den 
unfrigen, wenn man obige unbezweifelte Vorans- 
fetzung macht, dals bey. der vom ı9 Februar durck 
ein Verfehen die Minute verfchrieben fey. 


Mon. Corr. V.B. 1802, Kk Green- 
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Diefe Vergleichung zeigt nun offen- 
‘bar an, dafs fich die Beobachtungen des 
Planeten gegen Ende März zunehmend von 
der Gau/s’ifchen Ellipfe entfernen werden. 
Allein f[öllten fie auch , was doch nicht 
wahrfcheinlich if, im Junius um ; Minu- 
ten fehlen, [o wird dies doch gar nichts 
‘auf lich haben, denn der Fehler kann fich 
nur allmählich anhäufen, und man wird 
ihn’alfo, wenn man immer die vorherge- 
henden Beobachtungen mit den Elemen- 
ten oder mit. der Ephemeride vergleicht, 
'allemahl mit hinreichender Schärfe voraus 
‚willen. . Dr. Gau/s (cbreibt uns auch, dals 

‚er bereits folche Vorbereitungen geinacht! 
habe, dals er die Elemente gleich wieder 
[o ändern könne, dafs fie ich an die neue- 
ften Beobachtungen auf das genauelte an- 
[chliefsen, fobald der Fehler fich auf eine 
Minute anhäufen follte, und man kanı 


alsdann wieder auf eine geraume Zeit eine [ehr ge- 
naue Übereinftimmung erwarten. Sobald aber die 
Beobachtungen für dies Jahr geendiget und beylam- 
men [eyn werden, gedenkt er die wahre Ellipfe mit 
allen ihren Perturbations- Gleichungen fo genau als 
möglich zu beftimmen. 
Auch Prof. Wurm in’ Blaubeuren verluchte es, 
‘die Störangen der Ceres nach der, im X ‚Bande der 
‘Göttinger Commentarien vorgetragenen Klügelfchen 
Methode iz’ Rechnung zu nehmen, Er fafste diefen 
Entfchlufs fogleich, ale er durch das Februar- Heft 
| der 
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der M. C. von dem Daleyn und der Wiederanffindung 
der Ceres verlichert war. Zwar kannte er damahls 
die verbeflerte Gau/s’ilche Ellipfe nicht, deren Ele- 
mente Dr. Gau/s mit Zuziehung der neueften Beob- 
achtungen beflimmt hatte, Allein Prof. /urm wag- 
te es blols, ein Mittel aus den Elementen, die im De- 
cember - Hefte 1801 vorkommen, zum Grunde zu le- 
gen, und die mittlere Entfernung der Ceres = 275 
und ihre Excentricität — 0,0829 dabey anzunehmen, 
Er rechtfertiget dieles Verfahren allo : "Es würde 
„wenig genützt haben, [chreibt er, wenn ich [chon 
„verbeflerte, aber noch ohne Rücklicht auf Jupiters 
„Einwirkungen gefundene Elemente des Dr. Gaufs 
„gebraucht hätte. Denn nach der äulserfi beträcht- 
„lichen Grölse der Störungen, die Ceres durch Jupi- 
„ter leidet, müllen [chlechterdings die Elemente der 
„Bahn mit möglicher Rücklicht auf die Störungen 

„des Jupiter gleich anfangs beflimmt werden. Iftdies 

„einmahl gefchehen, fo laflen fich erfi alsdaun mit 

„diefen berichtigten Elementen die Störungen durch 
„Jupiter aufs neue und genauer, als das erftemahl, 
„berechnen; gewille falfche Pofitionen find hier ein- 
„mahl unvermeidlich. Ich habe übrigens keine Stö- 
„rupg der Ceres durch Jupiter übergangen, die von 
„grofser Bedeutung feyn möchte, und die noch nicht 
„die höheren Potenzen der Excentricität *) in lich 
„fchliefst, dals es in Rückficht auf diefe höheren Po- 
„tenzen noch ziemliche Gleichungen geben wer- 
„de*), 


%*) Klügel’s Methode, welcher Prof. /Yurm gefolgt ilt, er- 
fireckt fich nicht über die erfte Potenz der Excentricität 
hinaus, 

Kk: 
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„de *), leidet keinen Zweifel; aber eben fo gewils 
„lälst fich vorausletzen, dafs’ die von mir [chon be- 
„rechneten doch im Gauzen die wichtigfien leyn wer- 
„den. Sobald ich die von Dr. Gaufs berichtigten 
„Elemente der Ceres erhalte, werde ich meine Stö- 
„rungs- Rechnungen darnach zu verbeflern [uchen. 
„Vielleicht hat Ceres auch eine Art von grande inega- 
„lite, wie Jupiter und Saturn, da fie fo fehr durch 
„die Nachbarfchaft des Jupiter leidet; nur kann diele 
„periodifche die mittlere Bewegung berichtigende Un- 
„gleichheit nicht fo reciprogue, wie bey jenen beyden 
„Planeten feyn **). 


Störungen der Ceres, vom ProfefJfor Wurm 
berechnet. | 


Es [ey y — dermittleren heliocentrifchen Länge 
der Ceres, weniger der mittleren heliocentrifchen 
Länge des Jupiter. Die mittlere Anomalie der 2» 
des 4 —uw' ***) fo find die Störungen der Ceres 

In 


*) Dafs diefe Gleichungen nur fehr gering find, erhellet 
aus Dr. Burckhardt’s Unterfuchungen. $. April-Helt 
$. 391. 


#+%)) Da die Kenntnils von diefer grolsen Ungleichheit von 
jener der mittleren Bewegung der Ceres abhängt, fo wird 
noch eine geraume Zeit vergehen, ebe wir zu einer g% 
nauen Kenntnils von beyden gelangen werden; es [ey 
deun, dals man die Ceres in einem unlerer ältern Stern- 
verzeichnilleauffindet, wodurch miteinemmahl diefe mitt- 
lere Bewegung ziemlich genau bekannt werden dürfte, 


#*%#) Wegen anderer Arten, die Störungs- Argumente auf- 
zudrücken, fiecbe Besl, aftr. J,. B. 1802 S. 149. 
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In der Länge: 


223, yoliny rärg,” 95 Enzym,” s4fin 3 vr 9,"44 fin yon 2,"85 ins yemo,’glinsy 
+ 24," 63 fin (vr) ann an’65 fin (vy—u) 

— 51,"03 fin (2Y-Hw) — 494’ız fin (zy—uw) 

— 6,"42 in (3y-ra) — 234,57 fa (3zyv—w) 

— 1,736 in (4y+u) == 11,°09 fin (4y—uo) 

-> 100,'18 fin (v—n’) pr 1,"42 (in (zy-a’) 4 243,°29 fin (zy—w’) 

-+ 0,7 80 fin (zy-mw')— 28,"07fn (3y —w’)-r0,"36 fin (4 ya’) — 5,"36hn (4y— uw’) 


Im Radius veetor: \ 


+ 74"35 coly— 263," 2902929," 56 colz y—ı"54col4y— 2," 43 00; y—o,' 88 col6y 
— 10,"81 col (ya) -r 14” 94 cool (v—») 

-b 21,"30 col (zy-mu) -- 49"74 col (zy— ») 

+ 3,702 col (3zy--w) + 101.”23 col (3y— w) 

- 0,"84 col (vw) — 5"68 cool (ay—uw) 

— 13,"89 0 (y—u’) — 0,"90 col (2 y-mu’ )— 108,"04 c0l(2 ya’) =0,"60C0l (3 you’) 
* 17"76 col (zyv—u') 0," 30 col (vu) + H’o2 ol (gy—u'), 
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Noch bis- jetzt ind alle Bemühungen, den neuen 
Blaneten in, älteren. Sternverzeichnillen aufzufiuden, 
fruchtlos gewelen. : La Lande[chreibt uns, dafs man 
einen Augenblick geglaubt habe, die Geres in (einer 
Hifioire cclöfie frangaife in der Zone vom ı3 März 
1797:gefonden zu habeu. Der Plauet war wahr[chein- 
lich im Fernrohr ;,.da er aber nicht zur Zone gehörte, 
die man fich an diefem Tage zu: beobachten vorge- 
fetzt hatıe, fo tiefs man ihu vorbeygehen. Auch be- 
richtet uns La Lande, dafs der Secretair der königl. 
Gelellfchaft der Will. in Loudon,. Sir Charles Blag- 
den, welcher fo eben in Paris angekommen ift, die 
Nachricht mitgebracht habe, dafs .Dr. Herfchel den 
Durchmeller der Ceres höchliens nur eine Setunde 
gefundenhabe. .-.- - 

Auf uufere Vorfellung, dafs es höchft unge- 
recht fey,, dem erlten Eutdecker diefes neuen Pla- 
nieten das. ihm offenbar zufändige Recht nehmen 
zu wollen, feinem Planeten einen Namen, beyzule- 
gen, antwortet uns Za Lande: "Il me-[emble-que le 
„nom de Ceres preidra, mais möl, qui voudrais lap- 
„peller Piazzi, je n’employerai que le plus tard pof- 
„‚fible le nom de Cer&s”. Jeder Aftronom follte lich 
freuen, durch ünbedenkliche Annahme des gar nicht 
üofchicklichen Namens dem erftcn Entdecker [eine 
Dankbarkeit bezeugen zu können, wie es die Deut- 
fchen und Englifchen Altronomen gethan haben *), 
Auch gegen unfer vorgelchlagenes Zeichen einer Si- 
chel I Finden die meiften. Alironomen nichts einzu- 
wenden, und bedienen fich deffelben häufig in ihren 
| ' Brie- 


——f 


o Sir Pe Banks und Dr. Maskelyne nennen den Pla- 
neten immer Ceres Fordinandsa. 


L. Ueber einen nöuen -Cometen.- 4gL 
Briefen. Prof. Piazzi' fehreibt uns hierüber: “Bode 
„m’ecrit: gu’il voudrait miärquer Cer&s par un Epi de 
„cette fagon*), il me femble qu'il fandrait faire**), 
„ou adopter votre ‚fine d« la Faueille?. Arranger 


„vous avee Bode, et‘ je me fäirai un devöir de vous 
ieh 3 F 5 : .ä i5l } 





’ Ueber einen neuen 


von Dr. Olbers in Bremen 


entdeckten 


höchk fonderbaren Gompten 


ie. 


Den 3 1 März d. I. erhielten wir von unferm hoch- 
gefchätzten Freunde Dr. Olbers aus Bremen die 
Nachricht, dafs er lo glücklich gewelen fey, den 
8 März dieles Jahres in dem nördlichen Flügel der 
Jungfrau einen beweglichen Stern, der Ceres an Licht 
ünd Gelftalt vollkommen ähnlich, von einem Fixftern 
fiebenter Gröfse gar nicht zu unterfcheiden, ohne al. 
len Lichtnebel, rückläufig wie Ceres, nur mit fiärker 
zunehmender nördlicher Abweichung zu entde- 
cken, 

*) Hier if das Zeichen im Briefe ungefähr wio das für 
die Venus, nur flatt des runden Ringelchens ein oblon- 
ges Oval. 

**) Hier it eine Kornähre gezeichnet ; allein dies Zeichen 
ift'Yiel zu künflich, als dals man es bequem und] mis 
einem Federzugs Ichreiben könnte, 

Kk;z 
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cken, Hier die merkwürdige Gelfchichte dieler Eat- 
deckung. Als Dr, Olbers, wie gewöhnlich, auch am, 
38 März die Ceres beobachtet, und mit Nro.3 Comae, 
Berenices verglichen hatte, durchmufterte..er mit lei- 
nem Cometenfucher die kleinen Sterne im nördlichen. 
Flügel der Jungfrau, um fich noch mehr mit ihnen. 
bekannt zu machen, und [o die Ceres bey den fol- 
genden Beobachtungen leichter unter ihnen heraus 
finden zu können, Von ungefähr fiel fein Blick auch 
auf Nro.z0oNr, und mit Verwunderung [ah er einen 
Stern fiebenter Gröfse, der mit Nro. 20 I und Nro, 
ıgı MP deg Bode’fchen Verzeichnilles ein .faft gleich- 
feitiges Dreyeck bildete. Da Dr. Olbers, wie unlere 
Lefer wiflen, die Ceres am ı Januar an demfelben 
"Orte wiedergefunden , fo‘ kannte er diefe Himmels- 
gegend [ehr genau, und wufßste allo gewils, dafs dort 
im Januar. und Febr. kein Stern hebenter Gröflse licht: 
bar gewelen [ey. Seine erfle Vermuthung war daher, 
dies möchte ein veränderlicher Stern [eyn,, etwa wie 
« Mira Ceti, der fich vielleicht jetzt in feiner gröfs- 
ten Lichtflärke zeige. Er verglich den Fremdling [o. 
gleich mit Nro.zo M, und letzte die Beobachtungen 
von 93 Uhr bis gegen ıı Uhr, daestrübe wurde, fort. 
Allein immer gaben die folgenden Beobachtungen die 
gerade Auffteigung kleiner, die Abweichungen grö- 
fser, ohnedafs diele Unterf[chiede den Beobachtungs- 
fehlern allein zugelchrieben werden konnten. Er 
wurde alfo noch denfelben Abend von der Bewegung 
des neuen Sterns falt gewils. | 

Am folgenden Tage, 29 März, war glücklicher 
Weile das Wetter wieder [ehr heiter, und nun fand 
_ Dr. Olbers feinen Stern lehr merklich fortgerückt. 
Er 
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Er hatte über ıo Minuten in’gerader Auffteigung, und 
20 Minuten: in :der Abweichung fich fortbewegt. Er 
verglich ihn abermahls [o genau wie möglich mit No, 
zom. Am 30 März war wieder günftiges Wetter. 
Der .neue Stern war nun [chon zu nördlich, um ihn 
mit.No. :oiMf vergleichen zu können; er beflimmte 
feinen Ort daher durch zwey Sterne des La Lande’- 
fchen Verzeichnilles ( Conn. d. t. Annee X. Nr. 673 u, 
674.) 

Seiner Sache nunmehr gewils, hatte Dr, Olbers 
Togleich die Güte,, uns unterm zı März Nachricht 
von diefer fonderbaren Entdeckung zu geben. Är 
fchickte uns vorläufig feine drey Pofitionen dieles 
nenen Geflirns, vom 28,.29 und 30 März, und 
fchrieb: “Ich bitte Sie, mein verehrungswürdigfier 
‘ „Freund, fuchen Sie meinen Stern fobald wie mög- 
„lich auf, denn wir müllen [ehr eilen, bald. einige 
„gute Beobachtungen von ihm zu erhalten, weil er 
„kaum noch vier Wochen im Meridian zu [chen 
„feyn wird. Meine Beobachtungen werden nicht 
„hinreichen, feine Bahn mit erträglicher Genaujig- 
'„keit zu beflimmen. Ich bin natürlich [ehr unge- 
„duldig, bald zu hören, ob Sie dielen fremden Gaft 
‚„gefunden und beobachtet haben”. 

Sonntags, den 4 April Morgens um ıı Uhr, er- 
‘hielt ich diefe Nachricht, als eben die beyden Pro- 
feflforen Bürg und Pasquich auwelend-waren. Kaum 
‘waren ız Stunden verfloflen, als wir alle drey um 
ır Uhr Abends diefem neuen Geftirn fchon gehuldigt 
"hatten. Wir fanden es nicht allein fogleich, fondern 
‘wir machten auch eine äufserft genaue und vollflän- 
‘dige aftronomifche Meridian - Beobachtung dellelben, 
Den 


I 
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Den folgenden Tag, Montag den 'z April, bes 
günftigte uns‘ der Himmel abermahls; diefls war nun 
der Tag, an welchem wir uns der eigenen Bewegung 
diefes neuen Wanderers verlichern follten. Nach ge- 
machter Beobachtung zeigte es fich auch wirklich, 
dals diefer Fremdliug 9’ 43” nach Olten, und ı8’ 3r” 
nach Nörden l[eit geftern fortgerückt war. 'Dr. OL 
Bers’s Wahrnehmungen wurden demnach. auf das voll- 
kommenfte beflätigt; nur zeigten lich diefe beyden 
Bewegungen etwas abnehmend, 

Den 6 war es trübe; aber den 7 hatten wiraber- 
imahls das Glück, den Wanderer im Meridian vollfltän- 
dig zu beobachten; er hatte fich jetztg’ 23" ingerader 
Auffteigung, und ı7' zo" in Declination .. fort- 
bewegt. 

Den 8 war der.Himmel mit lanfenden Wolken 
überzogen. ‚Der Englifche Seefahrer läuft mit con- 
trairem Windeaus dem Hafen, um den guten zu [uchen; 
der unermüdete Altronom oblervirt bey /chlechtem 
Wetter, am das gute zu finden. Die Ceres wardiefen 
Abend durchaus nicht zu fehen, abereine Viertelftun- 
de nach ihrer Culmination fah ich das Olbers’I[che 
Geltirn an meinem Pallageu- Ipftrumente, und beoh- 
achtete deflen /R fehr genau durch dünne Wolken, 
Prof. Bürg konnte es aber im [chwächeren Fernrohr 
des Quadranten nicht wahrnehmen. Auch in dielen 
letzten 24 Stunden hatte fich unler neuer Gaft wie- 
‚der regelmälsig 9 Min, nach Ofen und ı7 Min. nach 
Norden fortbewegt. 

Dem Dr, Olbers kommt die Ceres etwas weniger 
lichtltark vor, als fein neues Geltirn. Diefes [chien 
ihm aber etwas mehr Licht zu haben, als der Stern 

Nro, 
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Nro. ı9r MP des Bode’fchen Verzeichnilles. Der Ober: 
Amtmann Schröter, der diefen Stern auf Dr. Olbers 
Anze:ge den 30 März gefunden, und mit 2898 mahliger 
Vergröfßserang des ı;3fülsigen Teleskops betrachtet 
hat, findet ihn etwas grölser und etwas befler be- 
gränzt als Ceres, den Durchmeller — 4 6 da’ am 
23 März der Düurchmefler der Ceres nur 4 031 ge- 
meflen wurde. Dem Prof. Pasquich, Bürg und mir kam 
dieler nene Weltkörperauch etwas lichter-als (eres 
vor, doch wnride ich in den folgenden Tagen in diefer 
Meinrure vieder unfchluffıg; aber wie fehr: hängen 
dırfe wi lkührlichen Schätzungen von dem Zuftande 
unlöres Dünftkreiles, oft varvomeinem kleiuen Strei- 
fen des Himmels ab. Ich würde iudellen diefes Ge- 
firn eher in die Clafle der achten, als der fiebenten 
Ordnung letzen. Von einem Schweife, einem Licht- 
nebel, oder Dühfikreile konnten wir auch nicht die 
allergeriügfte Spur entdecken. Sollte diefer Welt. 
körper ‚wie es doch fcheint, ein Comet [eyu; fo ift 
er von der fönderbarlten, ‚noch nie gelebeuen Gat- 
tung; denn alle bisher beobachtete Cometen’ zeichne- 
ten fich durch ihre nebelartige Geftalt und Anufehen 
aus ; 'gegenwärtiger erfcheint' aber ganz rein, von ei- 
nem Stern hebenter oder achter Gröfßse gar nicht zu 
unterf[cheideh,' ja er erfcheint fogar reiner als der in 
feiner Nachbarfchaft. Reheude -dAunklere Planet m 
Ferdinandea. 

“Aber was follen > wir von diefem neuen Stern 
„denken ?'”: frägt unfer Dr. Olbers. ' “Iftes ein fon- 
'„derbarer Comet? Das ganze Anfehen des Sterns'wi- 
'„derfprioht diefer Meinung. 'Ift es ein Planet? Was 
a eine großse ‚-ganz-paradoxe Neigung mülste feine 

„Bahn 
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„Bahn nicht haben ? Noch wage ich es nicht darüber 

„zu urtheilen. Was für ein höchft [onderbarer Zufall 

„war es nicht, dals ich diefen merkwürdigen Welt- 

„körper faft an der nämlichen Stelle finden mulste, 

„(nur 26 Min, nördlicher) wo ich die Ceres am ı Ja 
„nuar zuerlt wieder erblickte.” 

Unter dem 4 April über[chickte uns Dr. Olbers aber- 
mahls drey nene Stellungen [eines Gellirns, vom ı, 
» und 3 April, und fchrieb : “ Ich bin nicht ruhig, 
„bis ich meinen kleinen Stern von Ihnen aufgefun- 
„den und beobachtet weils ,.befonders da er fich lo 
„gleichförmig zu bewegen fortfährt.” 

Wir hatten indellen dieles Geltirn den 4, 5, 7» 
8 April [chon fehr genau heobachtet, als mit einem- 
mabl die anhaltend fchöne Frühlingswitterung lich 
änderte, und eingetretener Froft, Stürme und Schnee- 
geföber uns einen neuen Winter zu verkündigen 
fchienen. Den ı2 und ı3 April beobachteten wir die 
Ceres zwifchen laufenden Wolken; aber den Olbers’- 
fchen Stern war uns erlt den ı; wieder vergönnt zu 
‚fehen ; die Bewegung dieles Gellirns [chien nun [chon 
ungleichförmig abnehmend zu werden. 

Unter dem ıo April überfchickte uns Dr. Olbers 
feine fortgeletzten Beobachtungen . diefes- Geltirns, 
welche wir weiter unten nebft den unferigen anfüh- 
ren werden. Er benachrichtigte uns dabey, dals ar 
es einftweilen verfucht habe, Kreis - Elemente daraus 
zu berechnen, aber gefunden habe, dafs fich: diele 
Beobachtungen durchaus durch keinen Kreis darlel- 
len laffen. Die Bewegung diefes Weltkörpers if be 
trächtlich gefchwinder, als fie in einem Kreife leya 
könnte; allo nähert ich feine Bahn mehr einer Para- 

bel; 
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bel; Ge kann indeflfen noch immer eine Elliple Ieyn. 
‚Die flarke Bewegung iu der Breite macht es jetzt [chon 
möglich ,„ den Kreis ganz auszulchlielsen. ‘Sehr 
'„merkwürdig, [chreibt Dr. Olbers, bleibt dieler klei- 
„ne räthlelhafte Weltkörper doch immer... Einen /ol- 
„chen Cometen hat man, [o viel ich weils, nie ge- 
„fehen. ‚Er ift noch immer von einem Fixftern, und 
„auch von der Ceres:im Fernrohr gar nicht zu un- 
„terfcheiden, Schröter findet feinen Durchmeller 
„noch immer 43 Secunde, und die Begränzung meh- 
„rentheils befler als bey der Ceres”. 
in den Annalen der Cometographie findet man 
allerdings nirgends einen Cometen erwähnt, dellen 
Anfehen einem Fixftern vollkommen ähnlich gelehen 
hätte. Da man aber diele in unlerem Sonuen[yfteme 
nicht permanirenden Weltkörper nie anders, als unter 
einer nebelartigen, fich von andern Sternen auszeich- 
nenden Geftalt erwartet: [o ift es auch möglich, dafs 
uns mehrere kleine Cometen von dieler reinen Ge- 
alt entgangen leyn könnten. Vielleicht könnte man 
zum Theil-auch hieraus.die Ver[chwindung mehrerer 
kleinen Fixflerne erklären , deren man [chon eine 
ziemlich grolse Anzabl kennt *), und deren Entfte- 
hung nicht ganz und ‘unbedingt Beobachtungs - 
Schreib- oder Druckfehlern zuzufchreiben [eyn dürfte. 
Man. war feit Jahrhunderten lo gewöhnt, Cometen 
- immer nur mit einem Schweif, mit Bärten, mit Haa- 
ren, mit Nebelringen umgeben zu fehen, dafs [ogar 
| ihre 
*) La Lande gibt in..det. Conn, d.t. Anne VII S. 355:ein 
Verzeichnils von 146 lolcher verfchwundenen Sterne, 
VEN IDEENSIENE NR 2 
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ihre Benennungen daher genommen worden. " Denn 
felbfi das Wort Gomet, Cometa, .Cometes ‚| opt, 
kommt. von dem Griechifchen Wort zdun, Coma, das 
Haupthaar , ein Haarbufch, her; Daher auch die 
verfchiedenen Benennungen bey den Alten, Stella 
-comans, ‚crinita , cincinnata „:capillätav barbata, cau 
'data ‚.hirta, Hippeus., pogonias u.fo. w., welche Be- 
-nennungen [ärmmtlich von Haaren hergenommen find. 
:Selbftin’ uuferen heutigen Europäifchen. Sprachen fol- 
“gen wir diefem Gebrauch , und nennen :.Cometen 
auch Haarjterne , etoiles!' chevelies,, 'hairy, blaziug 
flars u. w. Diele fcheinbare. Eigenfchaft der Co- 
'meten if fogar' mit in die Definitionen diefer Welt- 
körper übergegangen, und unfer claffifcher Gnmeto- 
‘graph P. Pingre *) definirteinen Cometen allo „En 
2 ‚attendant que nous demontrions que les Cometes font 
-,de vraies Plandtes, nous definirons., d’apr&s Claude 
t,Comiersy une Comdte, un corps lumineux , qui: pä- 
-S,rait de :nouveau dans le cielavecrune durde remarqus- 
"„ble: il ferait & propos d’ajouter. que ce corps ‚lumineux 
",doit ‘avoir 'quelque mwivement ‚propre, ou-dı moins 
°,)qu’on doit.y remarquer quelque Chevelure ou 
-„quelgque Queue, afin.de.ne pas confondre.les Come. 
- tes ävec les'dtölles nowelles (changeantes.)” ‚La 
-Landeim X4X Buche feiner A/tronomie ift diefer Mei- 
Bung »picht, er fagt: “L’on ne doit pas regarder les 
"„‚queues des Cometes comme leur caractere difiinctif, "Er 
“Führtfogar eimigeCometenan, fans.queue, fans barbe, 
“fans chevelure. Allein felbfi diejenigen, welche er anfüh- 
ret, haben doch immer ein ausgezeichnetes nebelar- 
:tiges Anfehen gehabt, dafs man fie unmöglich mit 
e Eee ae oz Fix- 
*) Com&tograpliie, Pait.1’5,39. .' 
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Fixfternen hätte verwechfeln können, wie dies jetzt 
vollkommen der Fall.bey dem Olbers’I[chen Gefira 
it. La Lande fagt, der Comet vom J..1585 [ey voll 
kommen rund und ohne Schweif gewelen ; das fagt 
Tycho, der ihu einen Monat lang beobachtet hatte; 
auch, *zullum [enfibile caudae indiciumn oftendebat”*); 
er [etzt aber fogleich hinzu: *Sed folummodo rariorn 
„guaji fibris quibusdam refertus juxta cireumferentiank 
„exctitit, mimusque ülicducebat” Der gelehrte Aftro: 
nom. Landgraf /7ilhelm von Helfen, der diefen Gös 
meıen zehn Tage früher als Zycho gelehen und beobh 
achtet hatte, [chrieb ihm aus Rotenburg . den 25 Oct) 
1585: “Erik klein, und umb und umb hero voller 
„Haer, das wir achten, er [ey ex genere cometarum‘\, 
„fo man unlers Verfehenscircaeos nennet”**), Offeni 
bar, waralfo dieler Cowet nicht nur haarig, fondera 
auch neblicht,, und Pingrd fagt: * On powvait la coikä 
„pärer & la nebuleufe de Vecriviffe”. Den ı Novbr, 
habe man einen Strahl daran wahrgenommen , “7 
„rayon  tr&s grele et difficile a decowvrir de la longuenp 
„d’une palme au plus”; Der zweyte Comet, dev Z4 
Ländesanführt, ift der vom Jahr 1665; er lagt: “elle 
„täit fort claire, fuivant Hevelius, et il ny avaib 
spresgüepas;de chevelure”. Allein T/evelius in feiner 
Cometogtäphia Lib, XI p. 775 gibt fogar bey jedet 
Beobachtung die Längeund die Lage feines Schweifes 
an „Zoci ad quem cauda porrecta fwit” und „Angulur 
„deviationis caudae”; allo auch . Comet hatte 
| | u: 7 
0. gych Brühe PETER inftaur, Proryninaf, Uranibuigi 
. #6 Pragas MDCIH p. 95: 
#%#5 Tych. Brahe Epiftol, aftronom, Uranib. MDCX S. 3 
Mon. Cor, VB :180%4 : .:.. „LE. vu. 0. 
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die bisher als cbaracterifiifchangenommene Auszeich- 
nung. : La Jande fpricht noch von zwey hellen Co: 
meten, . dem von 1682, “qui au rapport de ‚Gaffini 
„etait auffi ronde et auffi claire que Jupiter” , unddem 
vom Jahr 1763 “qui n’avait point de queue „' gnioique 
„fort pres. de la terre”; allein: in der Hifl..de‘!' dead, 
royale Tome I p. 350 wird: ansdrücklich von einem 
Kern (noyau) und einem Kopfe (tete) des Cometen 
von 1682 gefprochen; erfterer war romahl kleiner, 
als der ganze Planet. Flamfieed und -Hevelixs hatten 
diefen Gometen ebenfalls beobachtet ; erlterer fagt in; 
[einer Thfl: coelefi. Britt. Vol, I p. 108: Caput autem 
wıbo peduni 16 confideratum..exile apparuit, fed [rifo 
inde eniayante capillitio, five: cauda longa 5 Grad, et, 
Hevelü:s in ‘den Actis Ernditorum' 1682 p- 391: gibt 
Tab. XX eine Zeichnung: von dielem 'Cometew’mit 
einem [ehr langen Schweif, und fagt: "iraitio.cauda 
„ız fere grad. videbatur, deinde nonnunguanı :breviory 
„etiam, interdiu longior ad 15 et 16 gr. extitit”. ' Den 
Cometeu von 1763 nenut Meffier, welcher iha'ent. 
‚deckt hatte, ausdrücklich une nebulofite, und (agt*): 
„je ne vis au centre de cettenebulofit&qu’une.lummere plus 
„vive qui formait le noyau fans dtre terminde”, - Allo 
auch hier das vollkommen .cometenartige, anf einen 
Blick zu erkennende Anfehen eines Wandellterns. 
Es icheint ausgemacht zu feyn, dafs unfere co" 
metographifchen Jahrbücher keines reinen, einen hel« 
len Fixfiern, ähnlich. fehenden Cometen: Erwährußg 
machen; nur bey dererftien Entdeckung des Uranus, 
welchen, man. anfänglich- für einen Cometen..bielt, 
kam diefe Erfcheinung vor ; aber bekanntlich olffen- 
er Ä .. bare 
> Men, de l!’Acdd. RB, de Paris 1774 pı 23«  » 
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Barte es'fich bald, dafs diefer Weltkörper ein wirkli- 
cher zu unferem: Sonnenfyltem gehöriger Hauptpla- 
»et: war. :Man !hat bisher bemerken wollen , dafs 
nur. Coibeten,„ ‚die in einer [ehr grofsen Entfernung; 
von der Sonne und der Erde vorübergehen, fich oh-. 
ne Schweif gezeigt hätten; wie z. B. der Comet von 
1729, dellen. kleivufte Entfernung von der Sonne vier- 
mahl grölser;. als die der Sonne von der Erde :war, 
Eive gralse:Entfernung kann allerdings eine Urlacha 
leyn., ..dals,iman einen folchen dünnen Lichtnebel , 
aus: welcheih :die Cometenfchweife.zulammengeletzt, 
foheinen, mit unferen gefchärften Blicken nicht mehr, 
etkennen kann,:und in dielem Falte ift dieles nur, 
ein Beweis für die Schwäche:unferer Organe, nicht. 
gegen‘ die Exiltenz. eines [olchen Lichtfchweifes; ja 
das. Gegentheil hat ebenfalls Statt gefunden, und wir 
haben fehr pahe Cometen ohne Schweif gefehen , wie, 
z.B. der ebenioben angeführte. Meffier’Iche: Comet, 
von 1763 ,.,welcher [ehr nahe:bey der Erde vorbey- 
ging, und fichidoch ganz ohne. Schweif zeigte. Eben: 
fo.unverbürgt: fcheinen die übrigen älteren Meinun,, 
gen über die Kütfliehung, Ab- nnd Zunehmen diefer: 
Nebelfchweife zufeyn, feitdem man aus.den vortxeff- 
lichen: Schröter’fchen Beobachtungen weifs,,. welcheu 
Schnelle, Verägderungen und Modificationen diefe, 
Lichbtihaterie unterworfen zu leyn fcheint, Vielleicht, 
führt jeder. Planet , auch unlereErde nicht ausgenom-. 
men,. wielleicht überhaupt’ jeder. Stern eine ‚folche 
ätherifche,.hntinicht. gerade für ‚uns hemerkliche Ne- 
belhülle mit fich, dergleichen felbft die Sonne in ih- 
rem durch das Zodiakallicht uns fichtbar werdenden 
Schweif machlchleppt. ! Die Allronomen -baben fich 

sul .qg U sırl. -a.LLr 2.» längft 
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läineft einen Cometen von einer fo beflimmten und 
‚ fcharf begräuzten Geflalt, wie unfer Olbers’fche Stern 
fich zeigt, gewünlcht,. Wenn ein [olcher Comet:im 
einer Entfernung von der Erde, welche viel kleiner 
als die des Planeten Mars, oder der Venus in der 
Erdnähe, vorüberginge: fo würde eine genaue Beob- 
achtung ihrer Parallaxe ein viel genaueres Mittel an 
die Hand geben, die Parallaxe der Sonne; und folg« 
Hob die ganze Ausmellung unleres planetärifchen Son- 
neufyflems zu erforfchen, als durch die deshalb [obe- 
rühmten und fo [elteu ich ereigneuden Vorübergäns 
ge der Venus vor .der Sonnenlcheibe. . :Pingre-fagt 
daher auch in feiner Introduction p« 172.**Ceei fuppofe 
„que le noyan de’la comete' [era affez net, ‚afJez &xacte« 
„ment determine, pour qwon puifleobferuer fes pajja: 
„ges avec une preeifion feffifante”. Dies:kanır man iw 
der That, und mit einer vorzüglichen/Schärfe, bey: 
dem neuen Oibers’fchen- Cometen ;: ‚allein es: gehört 
Zu einer folchen' Beftimmung noch ein anderer [eltes 
ner Zufammenflufs von günftigen Umfiähden,, au:de 
nen Pingre felblt verzweifelt *), : dafs’ fie je State ha“ 
ben [ollten, worunter der [chwierigfte ıft, dafs ein 
folcher Comet von zwey [ehr weit von einander ent- 
feruten Beobachtern zu gleicher Zeit beobachtet wer- 
den müfste, um hieraus eine hinlänglich grofse Baßıs‘ 
für den trigonometrifchen Calcul zwerhalten. Wenn!‘ 
aber das Oibers’[che Geftirn lich in. unferm Sonnen-: 
Syltemie verweilen, undin demfelben;, in einer nicht 
fö ganz excentrilchen Ellipfe, ihren ‚Umlauf halteı, 
*) U parait qu’on ferait peu fonde & Efperer la röunion:deces 
eirconflances favorables, Cometogr. Part, II p. 151. 
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und lich daheriöfters zeigen follte, lo wäre es daun 
doch möglich, dals obige -Umftäude einlt noch ein- 
treten könnten. | 
Allein nun fragt ichs, was lollen wir aus dielem 
aufserordentlichen, .picht nur dnrch feine Gellalt, 
fondern auch durch feine gleichförmige Bewegung 
aufallenden fonderbaren Weltkörper machen, *) wel- 
chen Dr. Olbers der Kürze wegen, um ihn von der 
Ceres zu unterfcheiden, Pallas zu nennen Luft 
hätte. 
Vor der Hand wäre allerdings das Gicherfte, eine 
hinlängliche Anzabl guter Beobachtungen abzuwar- 
ten; dann vorläufig einen Verluch mit der Berech- 
nung einer parabolilchen Bahn zu. machen , woraus 
es fich fchon ergeben wird, in wie ferne eine Ellipfe 
erforderlich [eyn dürfte. Eine Reihe fehr genauer 
Beobachtungen. wird um [o nöthiger feyn, wenn wir 
diefes fonderbare Gelflirn übers Jahr in feiner künfti- 
gen Oppofition.wieder auffuchen und fipdeu wollen, 
Nun werden aber die fehr [charfen Beobachtungen 
deffelben in der MNlittagsfläche, wegen der heranna- 
benden Dämmerung, bald unmöglich werden, Auf 
‚3 | der 


*“) Als einft Crar Peter der Grofse fich mit dem Berliner 
Aftronomen. .Gottfr,. Kirch über den WVeltban unterhielt, 
und dieler ihm bey einer gewillen Frage lsgen mufste, 
dies wi/len wir nicht, fo erwiederte der Kailer : “Dies ifl 
„kein Wunder, dafs der Menfch vieles nicht wei/s; dies 
„ift ein VVunder , dafs der Menfch , das kleine Beeft 

„chen, wobey der Czar auf leine Bruft fchlug , foviel von 
den Werken Gotteserkennenkann”, Dia“ Töllner's zwey- 
tes Sendichreiben 5, 39. 

Liz 
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legt uns der, durch feine Gellalt und Bewegung lich 
auszeichnende Olbers’Iche Weltkörper ein kleines Ge- 
wicht in diefe Schale, und wird uns gerade dadurch 
ein neues, und daher das allermerkwürdigfie Gellirn 
im Weltraume. Aber welch’ ein Zufall, welch’ ein 
grolses und. doppeltes Glück begünfligte die Afrono- 
men nicht bey Aufluchung und Anffindungder Ceres ? 
Hätte fich der Olbers’Iche bewegliche Stern irgend ei- 
neın Aftronomen zuerfidargeboten, würdeerihn nicht 
fogleich für den Piazzi’fchen Planeten gehalten , und 
als folchen angekündigt haben? Würden nicht alle 
Altronomen, ja Piazzi [elbit, ibn [einem Anfehea 
nach dafür erkannt und beobachtet haben ? Welche 
Verwirrung entftand dann nicht, wenn man die Bahn 
dieles Weltkörpers hätte berechnen, und die Piazzi- 
[chen Beobachtungen deflelben mit den gegenwärti- 
gen vereinigen wollen, wenn man fie beyde für Be- 
obachtungen eines und deflelben Geftirns gehalten 
hätte? Die Gaufs’ilche Elliple wäre fogleich verdammt 
worden, und man hätte die wahre Ceres zu fuchen 
aufgehört und vernachläffgt,, fich wit Beobachtun- 
gen und Berechnungen der Olbers’Ichen Pallas 
gepeinigt, bis Ceres wieder in den Sonnenftrableu, 
und vielleicht für. uns auf immer, verloren gewelen 
wäre, Denn, wo hätten wir lie nach zwey Jahren 
wieder [uchen [ollen, und wer. hätte uns, wenn wir 
ihre Erfcheinung im Jahr 1902 verabfäumt hätten, 
wieder einen Fingerzeig geben können? Welcher 
Triumph für die: Antagonifen der Meinung * ),: dals 
| es 

*) Ein auswärtiger Aftronom fchreibt uns fo eben: *Piazzi 
avec lequel j'etais fort lid, doit fentir avec tous les Aftrono» 
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es noch einen Planeten zwilchen Japiter und Mars 
geben könne? Welche Demüthigung für diejenigen, 
welche auf. diefer Meinung beharret ind? Welcher 
Verdrufs für ‚Piazzi lelb, und welch’ ein [chönes 
Feld für Hypothelen- Krämereyen? Sicher würden 
wir damit reichlich, und wie der Franzofe lagt, a 
perte de ve, beichenkt worden feyn? Aber:lo fand 
höchft glücklicherweile gerade das Gegentheil Statt. 
Audaces fortuna juvat. Diekühn an die Exiftenz die- 
fes achten Hauptplaneten geglaubt haben, mufsten iha 
zierfi finden, und der neue Wandelßern gleich daraiıf 
entdecktwerden: nun war.eine Verwechlelung nicht 
mehr. möglich. Alle Hypethefen - Schwärmerey *) 
fällt mit einemmahl weg, und wir bleiben damit ver- 
Was aus der Olbers’ichen Pallas werden. wird;, 
wifflen wäir:noch nicht. Wird hie bey uns'pereimiren, 
oder wird Gefich gleich den übrigen Hiaarjlernen, deren 
Aufehen dies Geftirndurchaus nicht hat, in dem un- 
endlichen. Raume verlieren, nicht wiederkehren, und 
uns etwa nochmahl in folche Gefahren bringen, 
welchen . wir ‚diesmahl lo glücklich entgangen lind ? 
Man lafle uns daher diefes ewig merkwürdige Ereig- 
nils in den Annalen derSternkande, unsunpd anfern 

Enkela 


mes tout co qu’on doit a votre zele et & votre ve er fans 

“ desquels la Planete n’aurait pas ete cherchee, ni [itöt retrou« 

vee par les Aftronomes du continent, dont quelgues uns non 

-feulement doutaient, maitmeme disputaient fur ? escifien. 
"sa; corame je m’en [uis convaiıicu par ina' 6orresponidence..! 
*) Allerdings such hier Audax Japeti gerlus e% aber fiby. 
lich :coslam ipfum potimus finltitiar m mn“, 
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'Enkeln zur immerwährenden'’Warnung, aufftellei, 
und zum künftigen Beylpiel dierien, Uns und ihnen 
kann es dereinft noch wichtig leyr, zu wiflen ‚dafs 
es aufser- der ‚Ceres ein ihr. vollkommen ähnliches 
Geltirn gibt, das im grofsen ‚Weltraume umher wao- 
delt, Wir kennen in der Gefchichte der Sterokuude 
!nur ein ähnliches Beyfpiel, welches die Aftronoinen 
‚beynahe fo wie gegenwärtiges, im ein unerklärbares 
‚und unauflösliches Labyrinth geführt hätte; aber auch 
hier entkamen die Altronomen’ dieler Klippe auf eine 
"eben fo glückliche Weife. Es ereignete fich‘bey Ge- 
legenheit . des Cometen vom J. 1664, welcher alle 
‚ftrologen und Cometomanen vorzüglich in Bewegung 
geletzt hatte, dafs der :berühmte Hevelius bey einer 
Beobachtung diefes Cometen am ı8Febr, dewfelben 
mit einem -Nebelfleck, oler mit [ont einem unge 
wöhnlichen Gegenftande oder Wölkchen am Himmel 
werwechlelt hatte, und eine Beobachtung zum Vor- 
Schein brachte, welche. fich durchaus mit der Bewe 
gung diefes’ Cometen nicht vereiubarenliefs. Zlevelke 
( Hevelius) gerietli darüber in:Streit mit dem berühm- 
ten Franzöfifchen Altronomen Auzout,. welcher dielen 
Cometen ebenfalls beobachtet hatte ; allein. Hevelke 
vertbeidigte, und:beltand hartnäckig auf feiner:Beob» 
achtung. Zum Glück hatten mehrere andere Aftro- 
n»omen um dielelbe Zeit dielen Cometen in Frank- 
reich, Italien , Spanien und England beobachtet, und 
fo wurde Hevelke’s Irrthum glücklicherweife ent- 
deckt. duzout machte damahls: eine Bemerkung, 
welche vollkommen auf unfern gegenwärtigem Vor- 
fall mit der Ceres und der Pallas palst,. _ ““ Ce qwiil 
„ya de plus facheux en cette rencontre, [agt Anzout, 


c’efl 
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„ef que s’il.n’y avait eü, que Hevelius qui, eht ähferoe 
„avec des lunettes, ow que le temps.eüt &t&:couvert depuis 
„le ı8 -Fevr..en forte que perfonne n’eüt pw obferver la Co- 
„mete aprös ce jour lä, il aurait embarrajft.pour jamais 
„es Aflronomes pröfens et A venir par une obfervation f£ 
„etrange.. Wäre die Olbers’fche Pallas zufälliger- 
weile vor det wirklichen Ceres entdeckt worden, [o 
wäre es in der That , wie Anzour [agt, der Fall ge- 
welen, elle aurait embarafft ‚pour jamais les Aflwonomes 
prefens et ävenir. Allein die Zahlen, welche wir hier 
folgen lallen, entfcheiden für das Gegentheil, und diefe 
werden uns in der Folge den weitern Aaflchlufs über 
diefes merkwürdige Olbers’Iche Geltirn geben, 


Beobachtungen 


einesnenen von Dr. Olbers entdeckten, von ihm [elbft 
mit dem Kreis-Mikrometer beobachteten merkwür- 
digen Geftirns, Pallas genannt. 


Mittlere [Scheinbare 1Scheinbar. 
Zeit in gerade nördl. in 

ı&2 [Bremen Aufiteig. |, Abweich. Vergleich, mit Sternen 
der ‚Pallas [der Pallas 
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Diele Beobachtungen;, wie uns Dr. Olbers Ichreibt, 
leiden alle, wegen der fchlecht beftimmten kleineren 
Sterne, eine etwas fchärfere Reduction, welche in 
der Folge noch angezeigt. werden Toll, Den 4 April 
Rand die Pallas nahe unter dem Nebelltern 143. Dr. 
Olbers fand nocheinen andern Nebelfleck darauf, der 
nicht im Bode flieht, und dach eben fo augenfällig 
it, als Nr.143. Die ZR diefes Nebelflecken ift etwa 
184° 3°. Die nördl. Abweichung 14° 4. 

Hier folgen unfere auf der Seeberger Sternwarte 


angeftellten Meridian - Beobachtungen der Pallas. 


MittlereSee-( Scheinbare ; Scheinbare nördliche 

1802 berger Zeit |gerade Aufit, Abweichung der 
derPaltas Pallas 

Aprit alu U 24° 51,"ylıaz° a4 6,"0l13° 54’ 52," 
siıt 20 17, 31183 34 23, 7j14 33 22,9 

zlıı a 0,0183 2 33514 y nı 

8 6 38, 81143 3815 16 10,0: 

ı5j10 35 m, 6lıs2 10 16,5 16 54 30,8 

ıxlıo 22 16, olıyı 5 30, Hlız 46 7, 

ı9|10 17 55, 8jıgı 44 25, 3lı7 46 Sail 

s6 37, giıyı 19 37, BlıB qR: chätzung 

as!9 52 25, ajısı ı5 32, 2lı8 52 : Schätzung 

2649 48 15, Ayıyı 12 1, 80 1 9,4 

2719 4 6, 31181 8 9 6119 10 46, 8 

2919 35 32, 6lıgı 16, 6119 27 43, 7 


3 
Von andern Aftronomen find uns ur zwey Me- 
ridian- Beobachtangen der Palas, vom Prof. Bode, 
bekannt geworden: 


Mittl. Ber- | Scheinbare |Scheinbare 
1802| liner Zeit gerade Aufft.] Abweich, 
der Pallas der Pallas 


April 1ıoU 53° 9”182? do’ 245 15° ss’ 24,”’olß und 0 $2 
— ı2lıo 34 33 lıyz 33 2%5| - - . . #0 undsz Bode 


Der Präfident der königl. Gefellfchaft der Will. in 
London, Sir Jofeph Banks, fchreibt uns, dafs auf die 
erhaltene Nachricht Gilpin, Clerk der k. Gefellfch. 
der Wifl, die:Oibers’iche Pallas fogleich den 9 April 

auf- 








ı verbeffert werden. Beym achten Stern von oben herab mufs AR. 
174° itatt 774° feyn. Der eilfte Stern it Nr. 482 $2, ‚des Bode’fchen 
Verzeichniffes, Der fechszehnte Stern it Nr. 3 Com. Berenic. Der 
‘darauf folgende mufs 181° ftatt 10° AR, haben, 


LE .Nachfchrift, 50L 


aufeefünden habe: Den 1; April habe fie ein junger 

Een ' Namens: Lee in: London 

ee TıÜ 50':48%_ mit, Z, ZB der Pallas 
2° 24’ Abweichung: 16° z7'. 

Der königl. Aftronem - Dr. Mafkelyne in einem 
an uns.erlafleuen Schreiben. aus. Greenwich vom ı5 
April, worin. er uns feine Beobachtungen der Ceres 
mitzutheilen, fo süug war; erwähnt des Olbers‘ fchen 
Gelirms nicht n 
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Nachfchrife zu dem Aufiatze Nr. XLIX 
S, 499. 





Gerade beym Schlu/lfe gegenwärtigen "Heftes erhal- 
ten wir vom Prof. /Zurm aus Blaubeuren folgenden 
Nachtrag zu feiner S; 477 angeführten Störungs -Rech- 
zung der; Ceres,. Als.er das März-Stück unlerer M.C, 
erhielt, und darin die VII Gaufs’ ifchen Elemente der 
Babn diefes Plaueten fand, fo liels er es [ogleich. fein 
eries ‚Gelchäft [eyn ,- mit diefen Elementen zwar 
picht alle, aber doch diejenigen [einer Perturbationg- 
Rechnungen „ wo der Coefficient (ehr beträchtlich 
war; zu wiederholen; Die Gneflicienten, welche ex 
mit diefen VlI Elementen picht zum zweytenmahl be- 
zechnet. hat, würden blofs hier und da ein oder ein 
Paar Seounden. Änderung erleiden. Indels wollte er 
nichts verfäumen,, um auch für den erftien Verfuck 
die Störungen fo genau, als es möglich war, zu be- 
fimmen. Hier folgen nun diefe Änderungen. - 
Störun« 
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Störungen der ‘Ceres dürch Jupiter mit Dr Gaufrs. 
verbefferten VII Elementen: mittleter-Abftand der ? 


= 2,76996 und-Ekxcentricität:I- 05081406 | 
vom Prof. :/Fürm berechnet, ’ 


Pi 5 5 2 SE — - 

POLE Störungen'der Länge; : 
Verbeffer: | er‘ Anftatt ii 

_ 231, "6560 Y . ze ee 225,” 4o Sin y 

+ 495" 24 Sin 2 Y + 459" 95 Sin-2 %: ' 

— 519,50 Sin (29—w) — 494," 12 Sin (2y—uw) 

— 219,"0 Sin (3y—») beyläuf.| — 234,‘ 57. Sin(3zy—w) 

+ 109,"73 Sin you') + 100,"1$ Sin (y—w') 

+ 233"91 Sin (ay—w') |+ 243,"29 Sin (2y—w') 
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‚Fundirter aftronomifcher Preis.., 


. . { J 4 = 1 ’ 


eben von La Land 
rag 8 4 D f ...) N 


Ni: "königl. Gefellfchaft der Wilfenfchaften in Lon- 
Ada vertheilt älle Jahre einen von Copley' 'fondirten 
Preis für das befte und wichtigfte Werk, 'welches in ir> 
gend einem Fache der Wiffenfchaftenerfcheint. Nach 
dielem Beyfpiele wollte auch La Lande einen immer- 
währenden aftronomifchen Preis fundiren. * Er hat 
daher das Parifer National- Ioftitut ‘der Wiffenfchaf- 
ten und Künfte um die Erlaubnils gebeten, ein Capi- 
tal von zehnutaufend Franken auf dem Mont piert anle- 
gen zu dürfen, wovön die Zinfen jährlich zu einer 
goldenen Medaölle beitimmt, oder auch’ihr Werth an 
denjenigen vertheilt werden follte, es [ey in Frank« 
reich oder itn Auslande, er fey ein Mitglied des Na- 
tional -Inftituts oder keines, der das befte Werk oder 

| die 
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die nützliche Beobachtung zum Förtginge der Stärnküunde 
machen würde. Die Preisvertheilung foll nach dem Urtheile 
der aus der Section der Aftronomie zu Commilflaires ernann- 
ten Mitglieder gefchehen „ welche. ihren Bericht hierüber dem 
National . Inflitur erftatren, Im Ermangelung einer‘ wichtigen 
Abhandlung oder einer merkwürdigen Beobachtung foll das 
National-Inflitut berechtiget (eyn, diefo Medaille irgend ei- 
nem Eleven ‚oder j jungen Augehenden Altronomen als Aufmun- 
terung zuzuerkenuen, wenn er Beweile ays ozeichneter Ta 
lente und eines grolsen Eifers für dielo Wilfenlchaft gegeben 
hat. Sonft kann das Infitut auch diefen Preis zurücklegen , 
und auf das nächfifolgenda Jahr verdoppelt. ausleizen. 

" Wenn zu diefer Fundation die Genchmj zung der Regie- 
zung nöthig [eyn ‚folie,, (o bat ‚La Yonde die Infitut, folche 
äuf die gehörige Art einholen zu Jaflen. Es wurden diher 
aus diefer gelehrten Gefellfchaft fogleich einige Mitglieder als 
Commilaires ernannt, um diefe Bewilligung von der Regie= 
rung zu erlangen. Diele hat den Antrag logleich genehmigt, : 
und es Gnd in dem Proces Verbal Daukfagungen an La Lande 
decretirt worden. Auch der Ober - Couful hat ihm hierüber 
mündlich eioe Dankfagung gemacht, und das ganze National. 
Ioftitut hat, folche ‚einmüthig und par acclamation in ihrer alls 
gemeinen Siten den 5 5 Germinal votirt. La Lande fagt ig 
feinem Memoire, ex wönfehe nur einen Theil von dem, was 
er von der Alltonomie bisher em fangen habe, derfelben, 
und zu ihrem Vortheil wieder zurückgeben zu können. Schon 
im’Jahr 1768 den 3.Februar legte La Lande im Secrotariag 
der vormahligen königi Academie der Willenfchaften ein Tess 
tament nieder, welches fich noch zur Stunde dafelbft befin- 
det, in welchem.er der Academie [ein ganzes niebt unbeträcht- 
Tcbes Vermögen vermacht hat, um jährlich drey bis vier 
Preife für die Aftronomie zu fundiren. Allein damabls hatte 
niemand Rechr und Anfprach‘zuffein Vermögen; feitdem hat 
fein Neffe Le Frangais geheirathet; und nun hat er für diele 
aftronomilfche Familie zu forgen, welche fich ganz dieler Wil- 
fenfchaft widmet, 
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an der Stelle einer vorgeblichen, auf der Nordküfte 
Uledoms von der See verfchlungenen Stadt Vineta, 
in geolögifcher Hinficht. U. f. w.*) 


Von 
PB FR Wrede, 


en Profeffor der Mathematik und Naturwillenfchafe 
zu Berlin, 





(Fonferzung zu 5.452) 


Min kann den Urfprung der'gegenwärtigen aufge- 
Ichwemmten 'Gebirge‘ auf zweyerley Art erklären, 
entweder dals es: Präcipitate und Bodenfätze aus dem 
Meere, oder dafs es Wirkungem firömender Waller 

find. 
*) Seite 438 mufs ıg01 Rechen, Matt 1781. 


Mon, Cörr, V’B.16o2. Mm. 
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find. Das erlte läuft zwar bey einer genauen Zerglie- 
derung auf Widerfprüche hivaus*) ; jedoch mag es 
hier in kritifcher Hinficht fiehen bleiben, blofs um 
zu prüfen, ab es lich mit der Meinung verträgt ‚.dals 
uufere vielen Gefchiebe von eingeltürzten Granitge- 
birgen herrühren, welche einft an der Stelle der ge- 
'gen wärtigen Erdfchichten vorhanden waren. Man 
wird;zugeben, dals einer ‚jeden. Nieder[chlagung der 
Zuftand der Auflöfung vorhergehen, und dals jedes 
Präcipitat oder Sediment in [einem Auflöfungsmittel 
vorher eine Zeit lang [chwimmen mulste, bevor es 
in fefter Geftalt wieder zu Boden fank. Dies ift we- 
nigftens die Vorausletzung derjenigen Geologen, wel- 
che die gefammten Formationen der Gebirge unter 
einem ruhigen Meerwaller vorgehen lallen, Nun lie- 
‚gen aber die Gefchiebe überall ın und auf den Schich- 
tungen der aufgelchwemmten Länder. Waren die 
Erdmaflen,, woraus diele befiehen, einfi üllg, und 
wurden fie aus, einem ruhigen Wafler nieder gefchla- 
gen; wie kamen denn die grofsen Gefchiebe bis auf 
das kleine Gerölle von den unterdellen nicht aufge- 
löfeten Granitklippen. allenthalben ihin? Ich muls ge- 
ftehen, dafs meine Einhicht das Vehikel nicht ausfin- 
dig zu machen weils, welches viele hundert Cent- 
ner [chwere Granitblöcke von den alten Felsrücken 
nach allen Seiten-bis‘anf 10, 20 und-inehr geographi- 
[che Meilen: entfernen konnte, : ‚ Vielleicht imöchte 
mancher glauben wollen, fie wären. von den alten 
Granitklippen..blofs, nach und nach. ‚herabgeroller,. 
und auf diefe- Weila;theils “= theils, über die Erd- 
la 


*) Man vergl. die geolog, Refultate u. L w.; 3,38. u L. 
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fchichten zu liegen gekonimen. „Dies ginge: 'wohl an; 
wenn die Abftäude;gewiller. Striche. nnd Standpuucte, 
wohin man in Gedauken die zerltörten Grundgebirge 
legen könnte; unter fich nicht fogar beträchtlich feyn 
dürften; und weun!nicht diefelben Schichtungen ge 
mengter Erden viele Meilen weit ohne die geringite 
Unterbrechung fortletzten : folglich. von keinen fich 
nahe liegenden - Felsklippen -durch[chnitten wurden, 
Aber ;wenn nun unter diefen Umftänden. jene .Ge- 
fchiebe nicht anders, als: durch :blofses- Herabwälzen 
von ihren zertrümmernden Grundgebirgen fortge- 
fchafft werden follten:. fo mulsten fie dicht um diele 
liegen bleiben, und-fich bier anuhäufen, Das finden 
wir aber nicht in. den ‚wirklichen Schichtungen der auf. 
gefchwemmten Länder, Sollten ie denn etwa, durch 
das Umwälzen auf einer geneigten Fläche, einen fol- 
chen Schwung bekommen, dafs fie blofs dadurch im 
Stande waren ‚viele Meilen weit wegzurollen? Wer 
wird dies glauben können, wenn er an ein widerlie. 
hendes Meerwaller, an einen, weichen Grund denkty 
und über dies Rechenfchaft davon geben will, wie 
gauze Lagen von Granit- Gerölle, deflen einzelne 
Körner beym Herabrollen von ihren Hügeln doch 
unmöglich ‚einen beträchtlichen Schwung erhielten, 
fich weit davon nnter, und über andere. Erdfchichten 
anlegen konnten... Hieraus erhellet doch wol klar ge; 
mug, dafs die Gefchiebe, ohne Beyhülfe eines fe um- 
gebenden Mittels, nicht fo weit von ihrer Urltätte 
weggelchafft werden: konnten ‚, um allgemein verbrei- 
tet zu feyn. Ein ruhiges Meer taugte zu einer lolchen 
Beyhülfe fchlechterdiugs nicht, und wir müllen da- 
anf gänzlich Verzicht -leilen, wenn wir anders 

»M:ıMmeg .:o assıt® . nicht, 
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nicht, wie mänche 'unkritifche'Geologen, uns einer 
züacllofen Einbildung hingeben , und etwa ein Meer: 
wafler annehmen wollen, deflen eigenthümliches Ge 
wicht fo grofs war, wie etwa des Queckäilbers, in 
welchem alles Geflein umher [chwimmen, fich fo 
überall verbreiten, und endlich einmahl mit Bequem- 
lichkeit zu Boden feuken konnte, [obald jene Flüffig- - 
keit eutweder durch das fonfi ungemein beliebte un- 
terirdifche Feuer verdampft, oder, nach [einer chemi- 
fchen Zerfetzung, in Gasarten ‚verwandelt war, oder 
fich auch in die: vermeinte inwendige ‚grofse Höh- 
lung der Erde, als in einen Heronsball; verkrochen 
hatte. Alle diefe'Ideen beleidigen die gefunde Ver- 
nunft, und vertragen lich alfo. durchaus nicht mit 
der Behauptung, dals die aufgelchwemmten Länder 
zum Theil die Stellen ehemahliger Grundgebirge ein- 
nehmen, und dafs.die in jenen vorhandenen Gefchie- 
be nichts'anders, als die zerltückelten Überbleibfel 
ehemahliger, an derfelben Stelle, wo fie Bepen: auf- 

gethürmter Felfen find, nd. Ä 
E gibt einen gewillen berühmten, durch [einen 
Hang zum Aufserordentlichen und Wunderbaren all- 
gemein kenntlichen Geolögen, welcher annimmt, dafs 
die fämmtlichen Gefchiebe von einem inwendigen 
Granitkerne der Erde durch das Einflürzen einer hoh- 
len Erdrinde, ünd durch dievon ihr-Aeftig zu ıJammen= 
gedrückten expanfibeln Flüffigkeiten ‚ die aber keine 
Erzeugnifle von Vulkanen waren ‚*) losgeriflen, aus- 
Ben und überall nn worden leyn. 
Ich 


-:#) Gren’s Journal der Phylik 1792, B.6 H.1, 8,65 und an 
andern Orten dieles, Stücks, 
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Ich. nehme aber auf feine unhaltbare Behauptung hier 
gar keine Ruückficht‘,. weil fie in der-That- eben fo un- 
durchdacht als willkürlich ıt , und nicht nar allen 
hierbey malsgebenden ‚Geletzen- der: Statik flüffiger 
Körper, fondern atıch dem innern Gefüge aller :auf- 
gelchwemmten Gebirgfchichten offenbar widerftreiteti 
Expanfible Flüfßgkeiten ftehen in den eingelchloöffe- 
nen Räumen jederzeit ziber den Ipecififch [chwerern 
Körpern, und treiben folche nicht anders vor Tich 
her, als wenn dieÖffnangen, worin -fie auf.einandet 
wirken, zu eng find, um [ich auszuweichen. - Will 
mar ,. bey dem Einfürzen der Erdrinde, ‘durch elalti- 
fche Flüfßgkeiten irgend etwas. Feflles empor werfeu 
Jaffen :- lo wird.es nur. den einffürzenden Theil der 
Höhle, allo den Sand.und das feinkörnige Gerölle 
(den:Gries), keinesweges aber den am Grunde ie 
genden Granit betreffan, Wo find denn auch die Spw 
ten von allen: dergleichen Öffnungen :im den Erd- 
fchichten der aufgelchwemmten Gebirke: anzutreffen ; 
aus welchen: Gramitblöcke und. kleinere .Gelchiebe 
wie Botnben herausflögen ? Oder: wie 'oft follte wol 
das Innere der Erde fich vön dergleichen eingeklemm- 
ten: Gasarten entladen. 'um'die vielen Billionen gro- 
fser and kleiner Gianitgefchiebe zu Tage zu fördern? 
Kurz! Disfe Ideeift ein: leeres .Hirngelpinft. 

Es [ey mir:dakler vergönnet, nun'noch zu unter- 
{uchen;;: wiefern:die Bildung der: aufgelchwernmten 
Göbisge durch;fänörkenides Waller die-Meinung begün- 
Rigt), dafs unfere Gelchiebe keine adgelägerten, fon: 
dernvblofs sin euzander geflürzten. Belstsämmer find, 
Man: kann diefen Gegeultand hier: wieder von zwey 
Seiten betrachten and annehmen, entweder dafs 'die 

Mm; Ober- 
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Oberftäche der‘Erde da, wo fich Gefchiebe befinden, 
nichts anders als eine dicke Schale von Granit ge- 
habt. bat, welche nach und nach zerflöret worden ift;z 
oder auch , dals-die Grundgebirge nur gewille Züge 
öder Lager am Umfange der Erdkugel hatten , das 
heifst, aus gewillen zwar laugen, aber doch fchmalen, 
udd nach wenigftens. einer Richtang unterbrochenen, 
Maflen beftanden,. Das Erfte konnte nicht wohl Statt 
finden; weil fon alle Gefchiebe der äufgelchwemm- 
teb Länder zur Granit feyo müfßsten‘, undkeine Trüm- 
mer von zerftörten Flözgebirgen darunter vorkommen 
würden. Da diefe letzten aber iebr häufig find.: . fo 
it man eben daram genöthigt, im Rückficht auf jene 
zu: prüfende -Hypöthele , fich an eben die Ordnung 
zu'binden, welcheibey den gegenwärtig noch .hehen- 
den Hochgebirgenm vorhanden ift, dals nämlich zwi- 
Ichen den Grundgebirgeii grofse :Lücken waren, in 
welchen fich Flöze von a —. an die 
rn anlehnten, ! 

‘Aus dieler: Unterbrechung: äber ; sl RER 
is Weife' zugegeben werden: 'mufs , folgt nun 
anbedingt. der Schläfs, dafs, wenn’ keine andere be- 
wegende Kraft: auf'die Felsträmmet wirken konnte, 
als- die.diofse. Schwere, lie nur firichweife als Gefchie- 
be und Gerölle ‚vorkommen. mülsten. : Dies if nun 
£chon falfch ; denn: die Gefchiebe finden fich zwar an 
einigen Stellen ‚gehäufter als’an. anderen, aber gank 
frey i& doch keim Fheil des aufgefchw#emmten Larides 
davon, fondern fie find allgemein verbreitet, Dazu 
kömmt noch, dals die Granitblöcke,,; unter jener Vor- 
ausfetzung, :nichtallenthalben ‚:ifo: weit wir eindrio- 
gen. können, auf wirklichen lockeren Erdfchichten, 

; fon- 
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fondern; wenigfieus- an- eipigen „Orten auf alten ge 
fchleiften Grundfellen. liegen mülsten , welche bis 
an die. äulserfie, Oberfläche des. Erdbodens oder doch 
bis:nahe an. diefe hervprragten. Das finden wir aber 
;n unfern Gegenden: ;pirgendse „ -wir mögen hie ‚von 
natürlichen, Stromgeriumen;, tiefen, Flufsbetten :und 
künftlichen Canälen noch fo weit durch/chneiden 
und durchkreuzen laflen. Man könnte zwar eiuwen» 
den,. die, uralten jetzt noch fefiliehenden Trümmer 
lägen [o tief, dals uulere ‚bekannten Einfchnitte von, 
einigen.20, 5o upd;mehreren hundert Fufs. fie nicht 
erreichten. .. Aber; wie: war es denn-möglich, dafs die 
grofsen ‚Granitgelchiebe.fo hoch über die ralirten Fel- 
fen, zur liegen kamen??',Wo finde.ich. das Mittel, ‚weh+ 
ches die abgellutzten Felsklippen mit. vielen lockern 
Erdfchichten bedeckte, und diefe oben auf noch mit 
vielen 'Granitblöcken bepackte ?: Diele Frage letzt 
mich in fehr grofse Verlegenheit, 'So lange’ die Gra« 
zütklippen höher,waren, als die zwilchen ihnen an- 
gelegten. Schichten von löfem Erdreiche, konnten die 
Bruchftücke, welche von ihnen abgeriflen wurden „ 
fehr wohl durch die blolse Schwere auf kleine Stre« 
cken-won ihnen .weggewälzt werden, Man könnte 
hihi auch ‚wol einmahl,, obgleich. auf:-Koften.-der: 
Wahrheit erlauben, ‚die Unterbrechung. der Granpitla« 
ger klein genug anzunehmen, um mit der Schwung« 
kraft, welche der bergab rollende Stein erhielt, für 
die Weite auszureichen, ‚durch welche er von [einer 
Urftätte, entfernt wurde, Dies hörte aber auf, ale 
die-Lücken zwilchen den Granitfelfen mit verfchie= 
denen Erdlagen fo hach vollgefchichtet waren, dafs 
keine geneigte Fläche mehr übrig blieh. In jeder 

Mmy4 Erd. 
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Erdfchichte, welche mit den noch’fiehenden: Trüm- 
mern gleich hoch war, müfste nach jener Vorauslet- 
zu:'g kein einziges, wenigltens kein’grofses Gefchie’ 
be wehr vorkommen. Uud doch'liegen:-fie [o fehr 
hoch ‘über denjenigen Erdfchichten , wo keine be- 
trächtliche Neigung oder Bölchung Zum Rollen durch 
die Kraft ihres eigenen Gewichts mehr übrig blieb. 
Sie kommen fogar auf Erdfchichten :vor , bey wel- 
chep fich fchlechterdiugs nicht behaupten läfst, dals 
©hemahls Granitfelfen aus ihuüen hervorragten, oder 
Dur von unten bis nahe an fie hinatfreichten; denn 
die Malle diefer Schichten bildet ein fo vollkommen 
gleichartises Continpuum , welches von Wechfeln, 
Rückungen, Mulden u [. w. dermafsen frey ilt,' dafs 
fich an kein fpäteres Ausfüllen diefer oder jeuer Stel- 
le denken läfst und die gleichzeitige Anlegung aller 
Tbeile dieler beträchtlich ausgebreiteten Schichten 
keinen. Augenblick zu verkennen ifl. Dies nöthigt 
uns zu gerechtem Mifstrauen gegen die Meinung, als 
fey das blofse Gewicht der Felstrümmer die alleinige 
Kraft, welche fie dahin fchaffte,,' wo fie jetzt liegen. 
Das Gewicht der Granitblöcke hätte diefe zuweilen 
der lothrechten Richtung der Schwere geradezu ent: 
gegen treiben müflen, wenn fie durch daflelbe allein 
auf Erdfchichten zu liegen kommen [ollten ‚unter 
welchen ihre Grundklippen, denen fie angehörten, 
fo tief vergraben lagen. Dies iltoffenbar widerliunig. 
Freylich fiud hier noch Auswege übrig, um Widerfprü- 
che diefer Art, welche foleicht iu die Augen fallen, 
zu vermeiden, Wie wenn man dieSache foerklärte» 
dafs die jetzt vorhandenen Granitblöcke liegen ge- 
blieben , die anderen gleichartigen Trümmer der 
| Grund- 
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Grundgebirge aber [ehr bald zerftört und in Sand ver- 
wandelt ‚worden wären .? 

So kurz dieSache mit diefer Erklärung Ba 
zu feyn fcheiner, :[o unüberwindlich. wird doch.:die 
Schwierigkeit, welchefich even dadurch erhebt wenn 
man non die Möglichkeit befriedigend ‚ausdinander 
fetzen [oll, wie-aus gleichzeitig zerfiörtem: und mei- 
ftentheils gleichartigen Felstriimmern fo gan2 ungleich» 
artige Erdfchichten, 'in Abficht auf die Verhältnifle 
ihrer Gemengtheile, entftehen ‚konnten, indem die 
eine Schichte' bald Thon, .baldKalk, bald Eifenocker, 
die andere dagegen theils reinen Quarzland-, .tleils 
Lehm ui f-w.'zu ihrem Hauptbeftandtbeile:hat; .dss 
Torfes ,. der:Braunkohlen, . des Berüfteinä,.: ganzer 
verfchütteter oder überlandeter Waldungen onter den 
Erdlagern unferer aufgelchwemmten Gebirge nicht 
zu gedenken. Überdiefs [ehe ich nicht ein, wieman 
fich zu der'Behauptang, . dals die meiften'Gebirgs- 
trümmer fehr bald zerfiöret wurden, und'nur:die ge- 
ringere Menge ausdauerte, berechtigt halten kann, 
wenn man :die Granitblöcke; welche in und. über 
den Erdfchichten der Niederungen liegen, ‘mit eige- 
nem Auge betrachtet. Sind denn diefe. etwa [o leicht 
zerlörbar? Keines Weges, [ondern fie werden noch 
vielen Jahrhunderten trotzen können, belöndershier 
onten, in den über die Meeresfläche weniger erhöh-. 
ten Thälern und Ebenen desErdbodens, wo diemitt» 
lere Temperatur immer gleich bleibt, und das fallen- 
de Pegenwaller fie nur mehr und mehrglä ttet. Aber 
warum follte denn diele Fefiigkeit nicht auch jenen 
Felsträmmern , welche man als völlig zerltört an« 
nimmt, in eben dem Malse zukommen ? Zwarkann 

Mm; man 
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keiner: andern Gewalt-zerftörbaren 'Gebirge'nach und 

näch iri lauter abgelöfete Trümmer:zerbröckeln. 
Zum Zerfiören des' Ganzen hoher Granitklippen 
find allo bey weiten: audere Umftände vorhanden, 
als diejenigen, worin 'fich ihre, den aufgefchwemm- 
ten: Gebirgen - eingemengten. Bruchflücke befinden. 
Es if daher ‘nichts weniger, wie folgegebend , dafs 
jene fchöt mürbe gewefen feyn müflen, weilfie (der 
Vorausfetzung nach) zerfallen fiod, und 'dals alfo 
“ Nicht alle‘ Trümmer eine gleiche Härte gehabt haben. 
Eben dardım ftehet nun die Behauptung, dafs die mei- 
fien Gefchiebe fich' in 'Sarid aufgelöfer haben, und 
nur einige wenige Als "archäolögifche Denkmähler 
übrig 'gebHeben find in der That fehr unlicher. Ja 
‚hie Fällt ganz’ hin , weil fie durchaus mit der wirkli- 
chen Strücter der aufgefchwemmten Gebirge im Wi- 
derfireit it; ‚dern unter jener Vorausfetzung müfste 
in den geken wärtigen’ Niederangen nichts anders, als 
ein eleichförniig gemengtes Erdreich ohne alle‘$chich- 
tungen vorkomitien,' ‘utld idf'jede zugängliche Tiefe 
FortferZen.! -Däs’ift aber Täflch, und der einzige Aus- 
weg, welcher nun noch ‘übrig bliebe, ulm’jene-Mei- 
nlıng von zerflörten Gründgebirgen an’ der Stelle der 
aufgefchweinmten zu retten, 'wäre vielleicht diefer, 
dafs man annehmen‘ tHülste: "die Erdfchichten .feyen 
einmahl’fo höch über ‚einander gelegt wörden, dafs 
alleübrig gebliebene Klippen der Grundfellen bedeckt 
wurden, und in jenen oberflen Schichten, bey wel- 
chen die Böfchung der alteil zerfallenen-Granitberge, 
folglich auch die Möglichkeit des Herabrollens‘ ihrer 
Bruchfücke wegfiel, fey kein Gel[chiebe mehr vor- 
gekommen; fondern diele rn haben-aus blofsem 
Sande 
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Sande und andern fein zermalmten Körpern beflan- 
den, welche von dem ftrömenden Höherrwafler leicht 
fortgefchoben und über einander gelchichtet weıden 
konnten. Nachher aber fey diefe oberfte Decke der 
aufgelchwemniten Gebirge wieder weggelpühlet,,. und 
die zum Theil noch zu Tage ausgehenden Klippen 
unterdellen zerfiöret worden. Das Höhenwaflerhabe 
fich puın neben ihnen Rinnen gegraben, nıurd dadurch 
feyen fie nicht nur bald aufgelöfet ‚ fondern' auch in 
äufserft kleine Stückchen zerbröckelt, nach den tie- 
fern T'bälern der ‘See fortgeführet worden. Auch 
müfsten die lolchergeltalt entltandenen Ritmen , :ald 
der Urfprung beftäudigerStrom- und Flufsbetten, an- 
gefehen werden. Ja diefe habe das Höhen- ünd Re- 
genwafler, imgleichen der Wind die oberui Sandfchich« 
ten der aufgefchwemmten Gebirge hineingelpült-oder 
kineingewehet , und eben dadurch feyen’dann die 
tiefer liegenden Erdfchichten, in welchen 'hich Ge: 
zölle und Gefchiebe befanden , wieder zum Vorfchein 

geköihitien. | | 
° ICH überlalle es einem jedenandern, zu entfchei- 

den, ob diefe Erklärung genügt. ' Schon auf den er- 
fen Anblick erfcheint fie nicht nur ehr gezwungen, 
fondern ich bin auch überzeugt, dafs esnicht [chwer 
halten wird, bedeutende Einwürfe dagegen zu ma- 
chen, fobald man fich der Mühe unterziehet, fie ge- 
nDau zu zergliedern. Denn was oben [chon gelagt 
worden ift, dafs die Gefchiebe lich in allen Erd[chich- 
ten befinden, welche ein vollkommen gleichartiges 
Continuum bilden, wobey an gar keine ehemahligen 
Trennungen vermittelt hervorftehender Granitklip- 
pen, von denen die Gelchiebe herabgerollet, und 
| fol- 
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folchergeflalt auf jene hingelagert worden wären, ge 
dächt werden darf, eben das kömmt auch hier wieder 
zur Sprache, ‚Wie willkürlich und blofs aufgegrif- 
fen ißies hierbey, theils die Höhenwaller an denje- 
nigen Stellen, wo fie den meiften Widerftand finden 
mulsten, - ihre Gerinne bilden, theils die Überrefte 
der Grandgebirge unter den Erdfchichten fo leicht 
zerftören zu laffen, dals fe beym Audrange dernach- 
mahligen, tropfbaren Ergielsungen zuerlt überwältigt, 
und in die tiefern Thäler der Meere fortgedrängt wer- 
den können, um die Räume, welche die fonft aus- 
füllten, den Berg - und Regenfluthen zu ihren nach- 
herigen befländigen Betten zurück zu lallen. ‘Wenn 
über dies nur an [olchen Stellen, wo gegenwärtig die 
Eintiefungen der Bäche, Flüfle und Ströme find, 
ehemahlige. Felsklippen: geflianden haben f[ollten , [o 
dafs uns: um der. gegenwärtigen Fluthbetten willen 
keine.dergleichen mehr zu Gelichte kommen köno- 
zen: wie,unmöglich war alsdann die ziemlich gleich- 
förmige Vertheilung der Gefchiebe, durch das blolse 
Bergabrollen, für [o grofse Zwilchenräume, wie die 
Gch zunächlt gelegenen Bäche und Ströme oft ein: 


Ichlielsen. 
(Die Fortfetz, folgt.) 
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LIV. 
Befchreibung 
der Befitzungen 
der Holländifch - Oftindifchen Vompagriie 


\ 
auf dem ap: .Y7 


Varseblipe der guten Henn | 
Ein Auszug aus Barrow’s Account of travels” into the 
interior of feuthern Africa, in the years 1797 


and 1798. London 1801. 
Bee Zu 1 





Das Vorgebirge der guten Hoffnung ward zuerk be 
kauntermafsen von den Portugiefen entdeckt, . und 
erhielt, wegen der vielen in [einer Nähe ausgefland 
denen Stürme: -die. Benennung. Cabo dos tormentos. 
im Jahr 1620, unter K, Jacob I, Tetzten’ fich die 
Engländer auf einige Zeit dafelbi fett; fie unterlie-, 
fsen aber in‘der Folge alle fernere Anftalten, um fich, 
diefen Beltz für die Zukunft-zu verfichern, : Drey« 
Isig Jahre fpäter, 1650, fchicktedie Holländi[c»O/tin- 
difche Compagnie den van Riebeck dahin, um eine 
Niederlaflung zu gründen. Bis zu dieler Periode hat 
ten die Portugiefen, Engländer und Holländer ohne: 
Unterfchied: in. dieler Weltsegend Erfrifchungen ein-: 
genommen. :Die Portugiefen, ob fie gleich die erften, 
Entdecker. waren , hatten fich in einer Entfernung! 
von 606: Englifchen Meilen öflich am Aio Infante, 
heat zu Tage Fish:Rüver ‚ıaber da ihre Schiffe da we- 
nig Schutz fanden, noch ößlicher, in der Bay de la 


Goa, 
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Goa, angepflanzt, in deren Befitz he fich noch hent 
zu Tage befinden. Fan Riebeck war allo der erlte, 
welcher fich auf dem eigentlichen Cap niedergelallen 
hat. Von diefer Zeit au blieb es 180 Jahre hindurch 
in den Händen der Holländifch Ofündifchen Gefell 
fehaft, bis es endlich in.dem letzten Kriege von den 
Engländern erobert wurde. Diele Colonie nalim an 
Bevölkerung und Flächeninhalt fehr bald anfehnlich 
zu. Jene verdoppelte fich mit jedem zwanziglten 
Jahre. Die erfien Pflanzer beltanden aus ıoo Mauns- 
_ perlonen, welchen bald daraufaus den H.: lländilchen 

Arbeitshäulern eben [o viele Weibsperfouen nachge- 
fchickt wurden. Die heutige Bevölkerung überfteigt 
die Anzahl von 20000 Weilsen. 

Einige‘ Zeit hindurch hatten die erfien Pflauzer 
mit grofsen Hindernillen zu kämpfen. . Außer dem 
Widerftande der eingebornen Hottentotten wurden ih- 
nen die.da ‚häufig befindlichen Löwen,. Leoparden, 
Hyänen und: Wölfe, weiche ihre Räubereyen bis an 
die Verfchanzüngen der Holländer fortletzten, fehr 
gefährlich. Nach und nach wurden die wilden Thie 
re theils getödtet theils iu das Innere zurückgetrieben. 
Die Eingebernen felbfi. wurden durch: flarke Geträn- 
ke, Taback und andere Gelchenke nach und nach 
zu friedlicheren Gelionungen geftimmt, und bey zu- 
nehmenden Kräften in der Folge durch Gewalt ge 
zwungen:und angehalten : fodals fich von nun andie 
Coloniften nach Gefallen feflfetzen ‚und ausbreiten 
konnten, : Da man aber in Holland .belorgte, diele 
Colonie möchte fich in der Folge den’ vom Mutterlan- 
de vorgelchlagenen Verfügungen und Aufragen wi- 
derfetzen: fo: hielt man es der. Klugheit aungemellen, 

wenn 
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wenn man die Pflanzer durch grofse Entfernungen 
von einander trennte, und fie dadurch aus Mangel 
eines nähern Verkehrs in ‚befländiger Unwillenheit 
erbielte. Zu dielem Ende vertbeilte man die Grund» 
fücke unter fie gegen eine jährliche Abgabe von 24 
Reichsthaler, unter der ausdrücklichen Bedingung, 
dafs jede Pflanzung, mit dem dazu gehörigen Wohn- 
haufe, wenigftens drey Meilen von der andern ent- 
fernt leyn, und in dem Zwilchenraume keine andere 
Wohnung erbaut werden follte.e Da an vielen Orten 
das Waller [elten war, [o gefchah es, dals manche. 
Meyerhöfe in einer ungleich grölsern, wo nicht dops 
pelten , Entfernungangelegt wurden. Völliges Grund: 
eigenthum wurde niemand zugeftauden, aufser in det 
Nähe des Caps. In dem Mafse als die Holländer. vor: 
drangen, zogen lich die Eingebornen. tiefer ins Land 
hinein. Die, welche mit ihren Heerden zurück blie. 
ben, fahen lich [ehr bald genöthigt, fich den neuen 
Aukömmlingen zu uzterwerfen, | Ä 
Während der Holländifehen Oberherrfchaft hatte 
diefe Niederlaflung nie feftgeletzte Gränzen, Das 
Hirtenleben, welches die Bewohner der entfernteren 
Difricte gewählt hatten, erfordert, um die zahlrei« 
chen Heerden zu weiden, eine grolse Ausdehnunk 
ihres Gebiets, an welcher fie durch die Schwäche und 
Nachgiebigkeit der Eingebornen auf keine Art gehin- 
dert wurden; auch von Seiten der Regierung wurden 
dem Erweiterungstriebe der Pflanzer keine Schran. 
ken gefetzt. Diele hatte aus Mangel von Karten von 
den entferntern Diftricten eine fehr unvollkommena 
Kenntnifs. Nardie dem Cap zunächfi gelegenen Pflan- 
zungen waren der Regierung genauer bekannt. ‚Selbft 
Mon. Corr. V.B. 1802. | Nu fol» 
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vorn zın die Pütiner dund ; Rechtsfälle, und belorgt alle An- 
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folche Perfonen, welche mit allen Hülfsmittela ver- 
fehen, auf Befehl der Regierung .in das Innere des 
Laudes abgeordnet wurden, waren mehr auf Han- 
delsvortheile mit den angränzenden Stämmen bedacht, 
als dafs fe fich die Mühe gegeben hätten, gemeinnüt, 
zige Nachrichten zu fammeln. ‚Die einzigen, wel- 
che in diefer Ablicht jene Gegenden durchreilt find, 
waren der Gouverneur von Plettenberg und der Oberlt 
Gordon.: Diefe beyden Männer beftimmten auf der 
Stelle die öfllichen Gränzen der Colonie, fo wie he 
gegenwärtig-find. Die Gränzlinie gegen Welten wat 
der Gegenftand, welcher durch vorliegende Reile full- 
te berichtigt werden. Die Karte, welche dahey ver 
falst worden und dem Werke beyliegt, ‚wurde auf 
Befehl des Lords Macartney zu Stande gebracht, 0 
dafs man alfo ert von nun an im Stande ift, den Um- 
fang diefer Colonialbefitzung mit einiger Zuverlälüg- 
keit zu befimmen. Diefem zu Foige beträgt dieLän- 
ge von Welten nach Olten, vonder Cap-Spitze bis zum 
Kafferlande 580 Englifche Meilen, vom Koufji-- Iufs 
nach Zureberg szo. Die Breite von Süden geg? 
Norden beläuft ich vom Kouffi- Flufs bis zur Cap- 
Spitze auf 315; vom den Nieuweldt - Gebirgen bis zuf 
Plettenbergs - Bay auf ı60, und. von’ der Mündung 
des Fifch - Fluffes bis zu Plettenbergs- Baaken auf 225 
Englilche Meilen. Dies zufammen gibt ein Paralle 
logramm, deflen Länge 5sso, die Breite 233 und der 
ganze Flächeninhalt 128150 Englifche Quadratmeilen 
beträgt. Diele grolse Strecke Landes wird, die Be 
völkerung der Cap/iadt abgerechnet, von 15000 WEi- 
fsen bewohnt, fo dafs auf diele Art auf jeden derlel- 
ben acht und eine halbe Quadratmeile Land zu ver 

thei- 
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theilen käme, . Ein folcher Landesantheil würde fehr 
bedeutend feyn, wenn die Fruchtbarkeit des Bodens 
in gleichem Verhbältnils wäre, Diefer if aber in:den 
Ebenen von einem harten undurchdringlichen Thon 
und mit einem leichten kryflallartigen Sande bedeckt, 
uud zu einer immerwährenden Dürre verdammt. Al- 
les was darauf wächft und gedeiht, if niedriges 
Strauchwerk, Ein anderer Theil des Landes befteht 
aus einer langen Strecke von Bergen, welche entwe- 
der ganz nackt oder mit folchen Pflanzen bedeckt 
find, welche zum animalifchen Gebrauch eher fchäd- 
lich als: nützlich And. | 

Die erfte grofse Gebirgskette ftreicht von Often 
nach Welten. Zwilchen ihr und der füdlichen Külte 
befindet ich ein unregelmälsiger Landftrich von zo 
bis 60 Engl. Meilen, in welchen ver[chiedene Bayen 
ich hinein erftrecken. Diefer Landfrich hat einen 
tiefen und fruchtbaren Boden, wird von zahlreichen 
Bichen durchwällert, bringt gutes Gras hervor, und 
it an vielen Stellen mit [chönen Waldungen bedeckt, 
Dis Clima ii wegen der Nachbarfchaft der See un- 
gleich gemälsigter als im Innern des Landes, 

Die zweyte grofse Gebirgskette ift der Zwarte- 
Berg oder die Schwarzen Berge, Sielind ungleich hö- 
her und fteiler als die erftien. Der Boden des Landes, 
welches zwilchen diefen uud jenen Gebirgen einge- 
Ichloffen wird „. befteht theils aus nackten Hügeln, 
theils aus Ebenen, welche mit Thon bedeckt find, 
Dichts hervorbringen und bey den Colonilten Carroos 
heifsen. Hin und wieder tölst man auf fruchtbare 
und gut gewällerte Stellen. Diefes gauze Land liegt 
höher, Die ‚Temperatur ift ungleich. Der Zugang 

Nun: über 
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über die Gebirge ift nur von wenigen Seiten offen, 
und es fteht an Werth DRS erfien in jedem Betracht 
nach. 

Die Nieuweldts- Gebirge bilden die dritte Reihe 
von Gebirgen, und ftolsen in Verbindung mit den 
zweyten an den grofsen Carroo, oder die Wülte, wel: 
che von keiner meofchlichen Seele bewohnt wird. 
Diele Wülte bildet die dritte Stufe von der Terralle 
des füdlichen Afrika, und erhebt fich fehr hoch über 
die zweyte. Sie erfireckt fich in ihrer Länge von 
Often nach Welten gegen 300 Meilen; ihre Breite be- 
trägt 80 Meilen. Sie wird lelten von Regen befeuch- 
tet, und hat eiven thonigen, mit Sand dünn bedeck- 
ten Boden, aus welchem nur hin und wieder einige 
zufammengelchrumpfte, halb verdorrte Pflanzen her- 
vorragen. 

Das Land erhebt fich ebenfalls von der weltli- 
chen Küfte nach dem Innern in aufeinander folgen- 
den Terrallen , deren höchfte, genannt Roggewelt, 
fich in den Nieuweldt - Gebirgen verliert. Nordwärts 
vom Cap ift der ganze dahin gelegene L.andftrich fan- 
dig, dürr und weniger bewohnt, als gegen Aufgang. 
In dieler letzten Richtung nimmt das Land an Schön- 
heit und Fruchtbarkeit zu, je weiter man kommt. 

Das zum Porgebirge der guten Hoffnung gehöri- 
ge, und zwilchen den oben angeführten Gränzen ge- 
legene Land it in vier Difi [riete eingetheilt. Jedem 
'derfelben fieht eine Obrigkeit unter der Benennung 
eines Landdrofien vor. Dieler in Verbindung mit lechs 
Heemraaden , oder einem Rath von Landbürgern, lorgt 
für die Polizeyangelegenheiten des ihm untergeord- 
neten Diltricts, legt die Streitigkeiten bey, entfchei- 

" det 
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det unbedeutende Rechtsfälle, und belorgt alle An- 
gelegenheiten der Regierung. Von den Entfcheidun- 
gen dieles Gerichtshofes gelangt die Appellation an 
den obern Gerichtshof in der Cap-Stadt. Die vier 
Difiriete ind: ı) der vom Cap, 2).vom Stellenbo[ch 
und Draakenfieen,, 3),von Zwellendam und 4) von 
Graaf Reynet, . In der Ordnung, ‚wie fie hier ange- 
führt worden, wurden diefe Diftricte auch angebaut 
und bevölkert. 

Der Cap-Diftriet befteht grölstentheils aus der 
gebirgigen Halb - Iofel, deren füdlichfte Spitze von 
den Portugiefen den Namen Cabo dos Tormentos er- 
bielt, und nach der Umfchiffung deflelben Cap der 
guten Hoffnung benannt wurde. Der Tafelberg,. wel- 
chem gegen Olten der Teufelsberg und, gegen Welten 
der Löwenkopf zur Seite Rehen, macht das nördlich, 
fie Ende diefer .Halbinfel. Die Länge von Norden 
gegen Süden, beträgt 36, und die, Breite 8 Meilen, 
Das Ganze befieht [o zu fagen aus einem einzigen 
Berge, welcher in verf[chiedene Maffen abgetheilt, 

od durch niedrigere enge Thäler verbunden wird, 
Einige diefer Mallen find oben flach, andere kegel- 
förmig gefaltet. "Einige beftehen aus nackten Felfen, 
andere find bewachlen, Die Halbinfel hängt-mit dem 
felten Lande durch eine flache und niedrigere Land- 

ge zulammen, Au der füdlichen Seite befindet fich 
die. fal[che, fo wie an der nördlichen die Tafelbay,, 
die zwey gewöhnlichften Plätze, wo die Schiffe ein- 
laufen, um ihre Gelchäfte zu wachen oder Erfrifchun- 
gen einzunehmen, , Während des Sommers, [o lange 
die Süd- Wet. Winde wehen, .vom September bis 


zum Maymonat, fioden die Schiffe in der Tafelbay 
Nnz . mehr 
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mehr Sicherheit und Schutz. Die Simons -Bay , eine 
Bücht an der weltlichen Külte der falfchen Bay, 
fchützt den übrigen Theil des Jahrs hindurch , in 
welchem die Nord - und Nörd- Weft- Windedieherr- 
[chenden find ; aber keine dieler Bayen ift ficher ge- 
nug oder fchicklich gelegen, um da Schiffe auszubel- 
fern. Die füdliche Breite der Tafelbay it 33° 55’; 
ihre öftliche Länge ı8° 30’; die Breite der Simorzse 
Bay beträgt 34° 9’, die Länge ı8° 32°. Aufserdem 
gibt es auf dieler Halbinfel auch zwey kleinere Bayen, 
die Hout- oder Holz- und die Chapman’s- Bay, wo 
von die letzte gegen alle Winde fchützt, 

Alle diefe Bayen und die Zugäuge zu den Gebir- 
gen können, [o wie die ganze Halbinfel, wenn fie 
hinlänglich befetzt find, gegen jeden Angriff hinläng- 
lich vertheidigt werden, Viele der vorhandenen Be- 
feftigungswerke wurden von den Englifchen Inge- 
Dieurs in einen bellern Zuftand verletzt ‚ und mit 
neuen Aulsenwerken verfehen :' [ö kann z. B. von 
nunander Palsam Fufse des hohen and fReilen 'Maus- 
bergs, vermittelt deffen man allein vom Cap» nach 
der Simons- Bay gelangen kann, als unbezwingbat 
angelehen werden, ob fich gleich die Holländer ohne 
grofsen Widerftatd daraus vertreiben liefsen, Diele? 
Pafsift das eigentliche Thermopylae des Caps, wo hier 
wie dort dreyhundert Mann auserlefener Mann/chaft 
das Vordringen einer ganzen Armee (ehr leicht abhal, 
ten und verhindern kann. 

Die Cap- Stadt if der einzige Ort dieler Pilan- 
zung, welcher den Namen einer Stadt führt und ver- 
dient. Sie hat an der Spitze der Tafel- Bayeine [ehr 
anmuthige Lage, und erhebt fich an einem lanften 
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Abhange ar Fulse des | Teufels. -Ber&as , ‘des Tafel- 
Berss und des Löwenkopfs. Die Stadt befteht aus un- 
gefähr ııcoo Hänfern, welche regelmäfsig gebaut, in 
geraden, parallelen und in rechten Winkeln ich durch- 
f[chneidenden Strafsen gebaut find.- Viele von diefen 
Strafsen werden vom Waller durchfloffen, und find 
zu beyden Seiten mit Eichen beflanzt.: Aufserdiefen 
gibt es drey bis vier öffentliche Plätze. Zuden öß 
feutlichen Gebäuden diefer Stadt gehört das Caltell, 
einereformirte und latherifche Kirche, ein Stadthaus, 
in welchem lich der Bürger- Rath über die innere 
Polizey der Stadt berathfchlagt, ein grolses Gebäude, 
in welchem 330 Sclaven verwahrt werden, nebft ei» 
nem Gerichtshofe, in welchem alle Civil- und Erir 
minalhändel abgethan' werden. “Zwifchen der Stadt 
und dem Tafel- Berge findet man eine Menge niedli; 
cber Gebäude, welche .mit Pflanzungen und Gärten 
umgeben find. Unter diefen zeichnet fich die Pflan- 

zung’äns ‚ welche der Regierung gehört: 
=#Män hat mit dem belten’ Erfolge verf[chiedene 
ausländifche Pflanzen und Gewächle nach dem Cap 
verpflanzt. ‚, Unter’diefen gedeihen vorzüglich die 
Baumwollpflanze , zwey Arten von'Indigo;.der Thee- 
bäum ift einheimifch, aber [eine Pflege wird vernach- 
läflizt. 'Vör ungefähr drey Jahren wurde auch eine 
junge Kaffepflanze aus Isle. de Bourborr nach dem 
Cap gebracht, und’die beften Hoffnungen erweckt. 
Ein gleiches gilt vom dem Zuckerröhr. Flache und 
"Hanf iverden in gröfser Menge hervorgebracht. Der 
Maulbeerbaum wächf zwar auf dem Gap, aber der 
'Seidenwurm if’ nieht einheimifch. Die Vortreflich- 
ld: N no 73 f keit 
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keit, des hierher. verpflanzten Weines’ ift allgemein 
anerkannt, 

‚Der Tafel- Berg hat eine Höhe ı von 3582 Schuh, 
Er hat feine Benennung von einer zwey Meilen lan- 
gen Fläche oder Ebene, in welche fich feine Höhe 
verliert. Die Höhe des Teufelsbergs beträgt 3315, 
und die des Löwenkopfs 2160 Fuls. Das Frühjahr 
fängt auf dem Gap mit dem Monat September an. 
Der Sommer, vom December bis März, ift [ehr heils, 
Die Herbftzeit ift mehr veränderlich, Der Winter, 
vom Junius-bis zum September, ift im Ganzen nicht 
unangenehm, aber auch nicht felten Rürmilch, reg- 
nierifch und:kalt, . Die heftigftien Winde ind N. W. 
und $.°O. Wind. : Der erfie weht vom Ende des May 
bis Ende des Augufimonats-und zuweilen auch den 
ganzen September hindurch. In den übrigen Theilen 
des-Jahrs if der S.: O. Wind der herr[chende, und lo 
wie ich eine Wolke andem Tafel- Berge zeigt, lo er- 
folgen heftige Windftölßse und Regepgülle.. Das Cli- 
ma 'ift an fich fehr gelund. Von. 5000 Mayn Engli- 
fcher Truppen befand fich mehrere Monate hindurch 
kein einziger in dem allgemeinen Militair - Hospital. 
In den Regiments - Hospitälern zählte man in eben 
diefer Zeit der Kranken ungefähr hundert, Die g* 
wöhnlichfte Krankheiti bey Leuten von mittleren Jah- 
ren if die Wallerfucht. Der Grund davon liegt in 
Aer: Lebensart. . Denn man ifst auf dem Cap des Tags 
zwey bis .dreymahl, Mam kocht ‚fehr fett, und die 
‘Speifen werden ftark gewürzt. Dazuraucht man viel 
“Taback undıliebt-hitzige Getränke... In den Nachmit- 
-tagstunden wird gelchlafen, und: an Leibesübungen 


"wird gar nicht gedacht, Die Sterblichkeit in denletz- 
| ten 
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ten acht Jahren belief fich unter den Weilsen aufzwey 
und einen halben, und unter den Schwarzen auf 
drey vom Hundert, Unter der Zahl der Verftorbenen 
findet man wenige hingerichtete Verbrecher, Wäh- 
rend eines Zeitraums von acht Jahren wurden 10 
zum Tode verdammt, aber nur an 33 derlelben, 
grölstentheils Sclaven, wurde das Urtheil wirklich 
vollzogen. . Die übrigen wurden zu öffentlichen Ar- 
beiten auf Lebenszeit verdammt. Die. Tortur und 
das Rad wurden von den Zngländern abgefchafft, 
Dies wirkte [o gewaltig auf die dortigen Henker, dals 
einer derlelben, aus Furcht vor bevorftehendem Man- 
gel, an lich felbft zum Henker wurde, Einen häßli- 
chen Anblick gewährt jedem Fremden die Reihe von 
Galgen und Rädern, auf welche man zwilchen dem 
Caftell und der Stadt Röfst. Der Endzweck wird 
dadurch ganz verfehlt, ‚Denn die Meufchen gewöh- 
nen fich am Ende durch den täglichen Aublik an [ol. 

che Scenen, und das Schreckliche fällt hinweg. _ 
Hätten die Holländer die Hottentotten in nü. si: 
chen Kenntnillen und Handarbeiten unterrichtet, und 
dabey einen bürgerlichen Werth zugeltanden,, [o wür- 
de keine andere Pilanzung den Sclavepfland [fo gut 
entbehren können ‚als die Niederlallung auf dem 
Cap. Ein auswärtiger. Sclave koltet da im Ankauf 
100 — 400 Pfund Sterling, und doch gibt es Häulfer, 
welche .deren gegen 30 unterhalten, und fodann ge- 
gen einen gewillen Lohn. an andere vermiethen. Von 
Negern ‚werden ‚wenige eingebracht. . Die Malayen 
find zwar die gelehrigften unter allen dortigen Scla- 
ven, aber zu gleicher Zeit die gefährlichften, Sie 
find ehrlich und arbeit[am, aber die geringlte Belei- 
Nn; digung 
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digung reizt ihren im höchfien Grade rachgierigen 
Geil. So z. B. ermordete ein Malaye einen feiner 
Mitfclaven,, aus der Urfache, weil ihm fein Herr un- 
geachtet [einer langen uud getreuen Dienfte auf wie- 
derhoftes Anfuchen die Eütlälluug verweigert hatte, 
Er erklärte dabey vor dem Gerichtshofe , dals er die 
Habfucht feines geizigen Herrn auf keine andere Art 
empfindlicher hätte kränken Können, als indem er 
‘hmanf diefe Art einen Verluft von 2000 Reichstha- 
lern dadurch verurfacht, dafs er ihu feines Mitfcla- 
ven beraubt, und fich felbfi an den Galgen gebracht 
hätte. | 

' Die Erziehung der Jugend wurde zur Stunde auf 
dem Cap in einem hohen Grade vernachläfsigt. Die 
Regserung hat, um diefen Endzweck zu erreichen, 
gar keine 5ffentliche Avftalten getroffen. Schreiben 
und Rechnen find die einzigen Kenütnifle, in wel, 
Chen die’Kinder von Privatperfonen unterrichtet wer- 
dep, weil diefes die Mittel find, um in die Dienufie 
der Compagnie aufgenommen zu werdeu, welche ei- 
ne Menge’ fchlecht bezählter Menfchen unterhält, 
Diele «ntfchädigen fich dadurch, dals Ge kleine Diebe 
werden, und hebenher einen kleinen cigenen Han- 
del treiben. “Überhaupt legt fich alles, vom Gouver- 
neur an bis zum letzten’ Bedieniten der Compagnie, 
auf den Handel, und der TFiteleines Kaufmanns gibt 
da. den eigentlichen Rang. Alfe Thätigkeitift daher 
auf den Erwerb gerichtet. “Der übrige Theil des Ta- 
ges wird itiGenuls und finnlichem Vergnügen hin- 
gebracht. Wenige Menfchen finden einen Gefallen 
am Lefen guter Schriften "öderan der Befchäftigung 
mit vützlichen Künften, ‚ Balle find die einzigen öfl- 
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fentlichen Vergnügungen; - aller übrige gelellfchaftli- 
che Verkehr gelchieht im Kreife einiger Familien, 
und befteht im Kartenfpiel und Tanz. Geld- und 
Handelsgefchäfte find die Lieblingsgegenftände von 
jeder Zulammenkunft. Reiche gibt es wenige, aber 
der wohlhabenden Menfchen gibt es um [o mehr. 
Bettler findet man auf dem Cap gar nicht, dagegen 
werden einige wedige Dürftige von öffentlichen Al- 

eaiteeen: Das Frauenzimmer auf dem Cap 
ift artig, lebhaft und hat wenig von dem dem Hollän- 
difchen Charakter [o eigenen phlegmatifchen Welfen. 
Der Unterfchied in den Manieren und Anltand zwi. 
fchen jungen Männern und Weibsperfonen" it derfel- 
ben Familie ift unbefchreiblich grofs. Die erften find 
von ungelelliger Gemüthsart. Dagegen find die /letz- 
ten von einem [chlanken und gefälligen Wuths, et- 
was unter mittlerer Leibesgröfse, ohne Zwang und’ 
Affectation, mit Gelchmäck gekleidet, und lieben die 
gelelllchaftliche Unterhaltung, welche ihnen von ih- 
ihren Eltern [o wenigunterlagt, als von ihnen gmifs- 
braucht wird. Überhaupt hävgen hier zu Lande’die 
Töchter von dem Eigenfiun der Eltern ı weniger ab, 
und find auch bey allem Mangel guter Erziehanksan- 
alten doch ungleich beller unterrichtet 2 als die Söh- 
ne von derlelben Familie. a 
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Ueber die 
vom Senateur La Place _ 
entdeckten 


Gleichungen der Länge des Mondes 


und .: u 


über feine mittlere Bewegung. 
Von J. T. Bürsg. 





Aus einer Anmerkung des Freyherrn von Zach in 
dem April-Hefte der M. C.S. 396 it bekannt, dals 
die. von dem Senateur La Place angegebene Glei- 
chung, durch welche die i ip der mittleren Bewegung 
des Mondes beobachtete Ungleichförmigkeit [o befrie- 
digend erkläret wird, eigentlich aus zwey Theilen 
befiehe, y Sin (Apog@ -+ 2 Long n — 3 Apog ©) 
und.z Sin ( Apog C +2 Long n — Apog ©). Der 
in.dem März - Hefte vorkommende, Verfuch , den 
Werth von y aus Beobachtungen zu beflimmen', if 
zu einer.-Zeit gemacht worden, da der zweyte Theil 
der-Gleichung z Sin (Apog € -+ z Long X — ApogO) 
noch nicht vermuthet wurde, und wenn gleich das 
gefundene Relultat durch einen glücklichen Zufall iu 
Rückficht auf die Tafeln nichts von [einer Brauchbar- 
keit verliert, fo kann es doch nach diefer fpäteren 
"Entdeckung nicht mehr als der ab[olute Werth von 
y angelehen werden. Dieles würde nur dann ange- 
hen, wenn z —o wäre; zudieler Vorausletzung hätt® 


man aber nicht mehr Grund, als zu der ganz entgege®- 
. geletz- 
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gefetzten, dals yo und z — — 15” [ey, Die Theo- 
rie hat blols: die Form der Gleichung gegeben, ohne 
über den Werth des einen oder des andern Coefficien- 
ten, oder über das Verhältnils diefer Werthe etwas 
zu beftimmen, Sie begünftiget die neue Vorausletzung 
nicht mehr als die andere, und eben [o wenig lielsen 
fich eine oder die andere Hypothele durch Beobach- 
tungen unterftützen; es ift allo das natürliche, das 
gefundene Refultät ( 14,"9 oder in einer runden Zahl 
15’) als das Aggregat der beyden Coefficienten yund 
zanzufehen. 

Der Unterfchied de beyden Argumente 

Apog € -# z Long X. — 3 Apog'’® und 

Apog <C > z Long n — Apog Oi 2 Apog © 
Da nun für 1800 die Länge des Apogaeum der Sonne 
39 9° 31‘ war: fo war der Ünterfchied der beyden Ar- 
gumente für diele Zeit 65 19° :’. Vor hundert Jahren 
war diefer Ünterfchied 65 15° 30° und nach hundert 
Jahren wird er 65 z2° 34’ [eyn. In dem ganzen Zeit- 
raume, aus welchem wir brauchbare Beobachtungen 
befitzen, waren folglich diefe beyden Gleichungen 
Dicht viel mehr als 6 Zeichen unterfchieden ; fie hat- 
ten ihre gröfsten, [fo wie ihre kleinften Werthe unge- 
fähr zu gleicher Zeit, und es werden mehrere Jahr- 
hunderte dazu gehören „ um den Unterfchied [o fehr 
zu vergrölsern, dals einer dieler Coefficienten unab- 
hängig von dem andern, und vortheilhaft aus Beob- 
achtungen beflimmt werden kann, 

Aus dielen Betrachtungen erhellet, dafs-lich das 
Aggregat der beyden Coeffhicienten y und z [ehr wohl 
aus Beobachtungen herleiten laffen , dafs aber die 
bis j en bekannten Hülfsmittel fchwerlich hinreichen 

dürf- 
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dürften, um den abfoluten Werth von y und z ent- 
fcheidend zu beflimmen. Es war indeflen der Mühe 
werth zu verluchen, was hich aus den bis jetzt vor- 
handenen Daten folgern laffe, Die Überzengung, 
keine Gewilsheit erhalten zu können, [chliefst die 
Möglichkeit nicht aus, für ein Refultat mehr Wahr- 
fcheinlichkeit zu finden, und follte [elbft diefes nicht 
gelingen, [o bliebe doch noch der Gewinn übrig, zu 
willen, dafs fich aus den Beobachtungen durchaus 
kein Nutzen ziehen lafle. 

Eine eigene Schwierigkeit bey diefer Unterlu- 
chung ift, dals der Werth der Coeflicienten y undz 
[ehr genau mit dem der mittleren Bewegung zulam- 
menhängt ; ein Umftand, der die Ungewilsheit in 
Rücklicht ihrer abloluten Wertbe um vieles erhöht. 
Um eine Gleichung zu erhalten, in welcher der Mul- 
tiplicator von y lich der Einheit nähert, der von : 
hingegen [ehr klein ift oder umgekehrt, muls man 
[ehr entfernte Beobachtungen vergleichen, und das 
Refultat wird von der mittleren Bewegung delto mehr 
abhängig, je gröfser der Zwifchenraum der Beobach- 
tungen if. Man kann dieler Schwierigkeit nicht aus 
weichen, ‚ohne in eine noch grölsere zu ‚gerathen, 
in die nämlich, den Coeflicienten y oder z durch 
einen Divifor befiimmen zu müflen, der um vieles 
kleiner als die Einheit it, 

Ich habe den letzten Weg nicht unver[ucht ge 
lallen ; die vortheilhaftefte Gleichung, die ich Ber 
ten konnte, hatte die Gellalt 
|, motus 38 annorum ->.0,0057 -» 0,3612 — A. 
Wenn man auch vorausletzen dürfte , die mittlere 
Bewegung für 38 Jahre lehr genau zu kennen : [0 

glaube 
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glaube ich doch nicht, dafs es jemand billigen würde, 
den Werth von z unter Umftänden herzuleiten, in 
welchen die in der Grölse A möglichen Beobachtungs- 
fehler beynahe dreymahl vergrölsert werden mülsten, 
Ich habe es immer forgfältig vermieden, ‚Gleichnngen, 
die von Beobachtungen abhängende Grüßsen enthal- 
ten, als algebrailche Functionen anzulehen. Wenu 
man fich in folchen Fällen erlauben würde , [uccefhi: 
ve Subflitutionen zu machen, und die unbekannten 
Gröfsen durch übrigbleibende kleine Diviloren zube: 
fimmen, fo kann das gefundene Refultat weit unge- 
willer werden, als jenes war, was man [chon vorher 
kannte. Wie widerlprechend waren z. B, die Ver- 
bellerungen der Mondsparallaxe, die man hin und 
wieder aus Sternbedeckungeu gefunden hat? Wie oft 
hat man eine Vermehrung derfelben nöthig gefun- 
den, da ie doch vermindert werden [ollte? Die Ur- 
lache diefer Widerfprüche liegt aller Wahrfcheinlich- 
keit nach nicht fowol in den Beobachtungsfehlern 
lelbft, als ia der Vergröfserung derfelben durch die un- 
günfigen Umftände, unter welchen diele Verbellerun- 
gen hergeleitet worden find. 
Diefe Betrachtungen veranlafsten ‚mich , jeden 
ferneren Verfach auf diefem Wege aufzugeben, und 
Mittel zu fuchen, die Schwierigkeiten in Rückficht 
der mittleren Bewegung [o viel möglich zu vermin- 
dern. Es konnte allerdings vorausgeletzt werden, 
das die in dem März. Hefte beltlimmte mittlere Be- 
wegung für hundert Jahre bis auf einige Secundeny 
richtig fey, und diefes war bey meiner damabligen 
Ablicht vollkommen hinreichend. Nach.der Entde- 
“kung eines zweyten Theiles der Gleichung waren 
aber 
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aber die Umiflände ganz verändert. Man mufste [u 
chen , diele Bewegung mit Rückficht auf den Coefli- 
cienten z, und mit Anwendung derjenigen Vorlichts- 
regeln feltzufetzen, von denen fich wahrfcheinlicher- 
weile die gröflste mögliche Schärfe erwarten liels. 
Ich häufte zu dielem Ende mehrere von einander un- 
abhängige Gleichungen an, um die Bewegung für 
eine möglichft lange Reihe von Jahren zu erhalten; eine 
zweyte Ablicht, die ich zu erreichen [uchte, war, 
die entfiehende Finalgleichung in einer folchen Ge- 
ftalt zu erhalten, dafs man fie von den unbekannten 
Coefficienten y und z unabhängig anfehen köpbnte. 
Ich wurde dabey durch die Bemerkung des Senateurs 
La Place geleitet, dals die Werthe von y und z der 
Form nach, in welcher fie durch die ‘Theorie geg® 
ben werden, [ehr gering [eyn follen; da nun aus den 
Beobachtungen y— z ——+-ı;s"il: fo muls z einen 
negativen Werth haben, und die Finalgleichung wird 
nicht merklich durch die Coefficienten y und z geän- 
dert werden können, wenn lie in derfelben einerley 
Zeichen haben. Es [cheint mir, dafs man fich von 
diefem Verfahren noch diegröfste Sicherheit verfpre- 
chen dürfe, weil esden Vortheilgewährt, die gröfste 
Anzahl Beobachtungen gebrauchen zu können, und 
weil es dabey möglich bleibt, zur Beftimmung des 
Coefficienten y oder z eine Gleichung anzuwenden, 
in der fich ihre re[pectiven Multiplicatoren der Ein- 
heit nähern. Würde man fich bey diefen Unterfu- 
chungen ‘auf faccefive Subftitutionen einlaffen, um 
eine oder die andere unbekannte wegzufchaffen : [6 
würde der übrigbleibende Multiplicator von y oder 2 
| fo 
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do klein werden ‚ dals ungereimte- Relultate unver« 


meidlich'werden mülsten. 


Die Gleichungen , die ich zu meiner Ablicht 


brauchbar fand, find folgende: 


Da man nun aller Wahrfcheinlich- 
keit nach 0,799y -F 0,717 z als eine un- 
bedeutende Gröfse anfehen darf: fo if 
mot. ann, C -+ ZZ 45 9° 23° 4,"8557. 
‚Diefe Beftimmung entfernt fich nur 
wenig von der im März - Hefte gefun- 
denen (48 9° 23’ 4,”7993 ) bey welcher 
auf den Coefficienten z keine Rücklicht 
genommen werden konnte, Ich möchte 
die jetzt gefundene Bewegung noch aus 
dem Gründe für genauer halten, weil 
lie ein Mitrel aus einer ungleich gröfse- 
ten Anzahl Beobachtungen ilt. 


Die Summe der ra Nr. ı 
wdNr. 2,gibt folgende: 
mot, 294 ann, = 1,077) Er 0. 0652 
55 9° 55' 16," 5;, 68 ılt ‚folglich 
110777 -+0,0652 8," 4» allo y— +7 "8. 
Man darf aus diefer Darftellung hoffen : 
fichder Wahrheit fehr zu nähern , wenn 
man y— 8” letzt; der Werth von z ift 
dann — 7", nnd diefe Werthe ift auch 
La Place geneigt , beyden Coefficien- 
ten zu geben. Ich weils aber nicht, ob 
ihm die Analyfe dazu einen Grund dar- 
geboten habe, oder ob er [ich mit der 


allgemeinen Wahrfcheinlichkeit begnüg- . 
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te, dafs bey einer folchen Vorausletzung die Tafeln 
am wenigften fehlen können, 
Die Exiftenz der Gleichung 

z finus (Apg C — z Long 2n — Apog ®) 
bringt eine kleine Änderung in der Fundamental- 
Epoche für 1779 hervor, die auf ı,"7 geht; die Epo- 
che für 1802 ift nun folgende 

Long med (== 75 24° 24’ 13,"1 


yfin(Apog G +2Long L —3ApgO) = + 4 
z fin (Apog‘(l ++ aLong $$— Apog ©) = — 10 
Eee fecul = 4 146 

.. 278 24° 237 sg/"ı 


Mit diefer Epoche ift die zweyte Reihe von Beob- 
achtungen verglichen, die ich fo glücklich war, auf 
der Sternwarte Seeberg auftellenzu können. Jchhof- 
‘fe von der Billigkeit competenter Richter, dals Ge 
die Abweichung der Beobachtung vom 4 April mehr 
als einen Fehler in der Beobachtung als in den Tafeln 
anfehen werden; ich wollte verluchen, wie nahe der 
Sonne. ich den Mond durch das vortreffliche Pall- 
gen-Inftrument [ehen würde; ich muls aber gelteben, 
dals ich das ıchmale Ächelförmige Segment nur ver 
muthen mulste , bey welchen Umftänden der Beob- 
_ achtang wol keine Genauigkeit zugetraut werden 
kann. - 
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t8 — zeit + 
05 m] : 285 + 
2 —| 245 + 
62 + v9 + 
ts —ı vi + 
tz +] vor 
or +] Zir -H 
ziccı I vH + 
v . > ıob Des u 
. ..0 z'o ass: 
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ss + Bir 
RE. 81 + 
92 —| Kick 
” [2 
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<LVi. 


> . Vorfchriften , um aus der geocentrifchen Länge 


' 


ee 


j 


—— 


und Breite_eines Himmelskörpers, dem Orte feines 

. Knotens, der ‘Neigung der Bahn , der Länge der 

21: $onne und ihrem Abftande- von der Erde abzulei- 

‚ten: des Himmelskörpers heliocentrifche Längein der 
' Bahn, > wahren Abfland von der Sunne und wahren 
 Abftand von der Erde. De 











N REM Vo n 
Dr. Gaufs in Braunfchweig. 
= 
Bedeutung der r Zeichen. 
Gegeben: Gefucht : 
"n Länge des auffteigenden Knotens.|v beliocentr. Länge des Himmels- 
VW Länge der Sonne. körpers in der Bahn. 
& Geocentrifche Länge des Him-[r Wahrer Abitand von derSonne, 
melskörpers. | A nc Abftand von der Erde. 
6 Geacentrifche Breite, - A 
i Neigung der Bahn, Hülfswinkel, 
R Abiftand der Sonne vonderErde. j 
J. 
col(V-Q) Jtang 6 8 j finArg(V—SR) _ : 
in V—a) ee  fin(A-+i) =BW—- 2) 
fa(V—«) i colBlin$tg(V— 
. S— ZB Seel N _ ug) 
elVy-2) fin (B-+58) coli 
fin (V-g2)186 finCbn (V— SQ) 


= Sn(V-o)ıgi 2 sch CC+V-Moeofi Demo 


g col(V-N)ie6 te 6 D ÄinDig(v— col(V—a«) 
co (V-a)ıgi — -t8 fin (D+V—aJcofi — SUId 
Anmerkung : Da Winkel, die-um 190° verfchie- 
ı den find, einerley Tangenten haben, fo it hier noch 
‚eine 
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eine Vorfchrift nöthig, wie die durch ihre Tangen- 
ten beflimmten Winkel A,B, C etc, und v— g an- 
geletzt werden müllen. Den Winkel v— S) hat man 
allezeit zwifchen o und ı80° anzunehmen, wenn & 
poßtiv (nördlich) ift; it hingegen die Breite füdlich, 
fo muls v— n, zwifchen 180° und 360°, oder wel- 
ches einerley ift, zwilchen — ı80° und o fallen. If 
& —Zo, fo ıt der Himmelskörper in einem Knoten, 
und man wird nie zweifelhaft (feyn, ob es 4%, öder 75 
if.*) Die Hülfswinkel, A, B, C, Daber, fo wie 
die folgenden E, F etc. kann man in dieler Hinfhicht 
ganz nach Belieben anfetzen ; wobey. es [ich jedoch 
von felbft verfteht, dafs man auf dieZeichen + gehö. 
rige Rücklicht nehme; ich habe fie in folgendem Bey- 
[piele immer zwifchen — 90° und -+ 90° genom- 
men. — Logarithmen, deren zugehörigeGrölsen ne- 
gativ find, habe ich durch ein beygelchriebenes z 
ausgezeichnet, 











IT. 
j te6 = fiaEfin(V-R) _ x 
9 in) — BE iD) R 
z - eolFfin(V—SY)En6 __r 
6° 1gißnla = fin(F—E)Ainw—g)oofi R 
, __eolGÄn(V-a) .. rF 
U DUEURVOSES ET, Bl) RK 
„ala (x—$£2) m — finH fin fin (V—a “) _ ER. 
ai -% fu (H—W— SR) in ( Ge R | 
9 


*} Der analytifchen Vollfländigkeit' wegen bemerke ich, 
dafs in ARE Falle der Himmelskörper in | 3 Ya ‚ nach- 


[. einerley 


demfin(V—x) mn \ entgegengeletzte. } : 


Zeichen haben, 
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j tg _ An oo (V-Q)_ r 
2” Mmicdla-g) 8 mMmı-R-)  R 


A [Kinßeol V— 





| finChn(v—a) fin L rn 
1° SrcHVzayesheon = Wl inu-N- Leon R 
—a)tg(V—SVcoli finw— Q—-L)cokV- SD) TR 

o _finD.cof(V— U, _ finM E0E.3 

a cat (D+-V— Sl) coli — 8 M inw— SQ —NM) caf(V—-SU) — R 
Zzıl, 
rfinv-SDfni 

® Sei} Bestes 
13 ine =A 

.„ RänEfin (V-S2)Eni _ RoofEfin (V-NMhni _ 
4 ni —E) ing — Sn(i—EJjinla—SL)colE ä 
. „. RoolF in (V-gY)tg i _ RfinF fin (V — 82) fin (e— SU 
15 fin CF—6) — in F—6) =A 


Und fo laflen Gch noch mehrere Ausdrücke für A 
aus der Verbindung von ı3° mit allen Formeln ZI 
ableiten, 


N 


Beyfpiel. 
= 980° 59’ 12,"07 | 
= 281 I 34 99 
« — 53 25° 2 46 
i = 10 37955 a BR 
log x 6 = 8, 7349698 5 = - 3 6 33,"561 
log =_9>9926158 «tegativ oder fudlich 
Folglich vV- Ip = 200° 2’ 22,"92 
V-a = 227 38 3» 53: 
a —- = —ıT 36 961 
I 


letg6 -.- . 87349698 n Folglich 
logeo!V—- NR . . 99728762 n Am 3° 57' 2,136 


compl. Ig in V-a o13138 7 u Aa+i = 6 go 44 
log tg A . . . 88592287 n | " 
Iog fin = Be BEJENSEM Q Forner 

ogtgV—LN » » 95620014 v—-=—ı2” 12' 37,"942 
re OR 0,0350608 allo vu = 68° 46' 34"128 





log tg (vl) » 933525770 


2°, 
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2°, 


lg inV—a. Ei 98686173 0 
lgtgi. . = ; 92729872 , 
Clog oIV—$% 00271238 m Folglich _ 
lgtgB . . . 91687283 B = 8° 23° 21'888 5 
bgolB . . . 99953277 B+-6=5 16 8,3227 
ein . .» . 873433000 

log v7 . 9,5620014 

Compl, log in B-+6 1,0360961 

Clgoli . .- 0,0075025 _ 


bgıgu— SR .. « ,9,3352577 0 wie oben N 








o 


3 . 
len V- 5% . 9,5348776n Alfo 
s2 87349698 e=— 739’ 7'056 


Cp Toefin Y —-a 013135827 n C+V—$2I= 192 23 15 864 
Clogtang i . - 0,7270128 | 
leBC . . - 91282429 m 
log im C 0. 91243503 0 
lo mnV—N ._ 95348776 0 
Clog in C+-V—$2,0,6685194 n 
Col, ogeoli . _ 0,0075025 


egu—g . - 93352578 n wie vorhin. 
4. 

aV—T.. 991287620 Allo | 
ke 6 s . 27 lndos n D=- 21° 59° 51'183 
Clogcot V—a 0,1714973n Dr V—a= 205 35 4 348 
C. log gi - - 07270128 
leg D . . . 96063561 m 
lefiaD . . . 95735295 u 
leg V— SL. . 95620014 
leotV—a.. 98285027 
C.le&nD+V—a 0,3637217n 
Clecli . . , 00075025 
legu—5% - 93352578 wie oben. 

















5°. 
E 2... 87349698 m „AHo 
>; —_ N... eoshoran. E= 6° gı’ 12,"402 


log 18 E . . . 90690725 i-E=3 5 57 138 


004 log 
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leirE ... 9,066108I 

loe in V—N.. 9,5348776m . Ferner 

C.le fri—E ..: 1,1637907 N ER no:_ 
ClgGov—sl.. 06746802 n BF = logR+-log — = 


\ 


| r. u. 0,432072 
lg “0000. 04394566 an 
6°. 
log tgi, . . . 92729872 
le ina— N . 9,6658973 Daher 








lg tgF . . . 8,9388845 u F=—4° 57' 53,"955 
logeoofF.. . 999836074 Fr6=-ı 5ı 20 39 
lg in& .. . 87343300 0 
log in V-N . 95348776n . 
©. kin F—E . 1,4896990 n 
Cleinvy— SL. 06746802 

A coli. . . 0,0075025n 


r . 
log R "+ + 94394567 Nahe wie vorher. 


7°. 
log cofi . . . .9,9924975 Alfo 
lgtgv— N. . 933553577 G=— nm? o' 27,118 
log eG ... 9,3277552 n a—-N-G=— 15'355 42,” 492 


log olG . . „ 9,9903922 
plig in a— 1—G 0,5705092 u . 
C. logcofu—fl . . 0,0099379 








r 
IE * * * - 04394566 Wie oben. 


8°. 


log tg ad. . 71837440 Folglich 

Jog cofi ” . . 9:9924975 H g° ) "97 
leigH . . . 972587001 28° 0° 39"979, 
logfinH . . . 9,6717672 n eo 
au. . . 986861750 

C.logäuH— (u— N) 0,5649695 u : 

C.logina— Sl. . 0,3341027 n 


r 
log BR: ** 04394567 Wie vorher. - 
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9°. 
be t86 > S% 24 873496985 n 2 \ Hieraus 
.ioglinı ... 07345153 « 1=— 18° ı3' 55,%33 
C. log cola — Sl 0,0524771 JENZ2I> e 2, a 


leigl . . . 95219622 n 
log fin I ee 94991749. m 


leolVv— N... 9,9728762 nn a4 
Chopin v—N-—I 0,9674054 DR 
r . 
log BR’ >> >» 94394565. Wie vorhin. 


10°. ; 


In der Nähe des Knotens weniger [charf. 


ini . . . 92654847 

ola— sl. . 99475229 x R au Er 

pigu—Jjl . . 933525770 g "67 1 26, 344 

log ıg K en. 85 a1 5 7 217 
clK . . . 99997290, 4°, 

in6E . . . ‚8,73435000 

olV—N . 99728762 

€ iak— 65. 17225836. 


\ log colu— fl 0,0099579  _ 


5 „uU 2 2 Per, 0,4394567 Wie vorhin, | 





1." 
C+V— a. 219° 59" 25”474 
keinC . -» . 91243583 n Allo 
leinV—-&. . 9,8686173 EB = — 19" 42" 32,”533 


ClogootC+V—a 011568550 nu—N—L= 7 29 54, 591 
CletgV— N, 04379986 


Clogcofi . . 00075025 _ 
lgteL . . . 9,5541617n 
] ie L) . . 95279439 0 
C. log ot V — N, 0,0271238 n 
1 | 
le as hm = 04394565 Wie zuvor, 


L 4 


Oo S 12°, 
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fen des’ Mercur, der Venus unddes Mars, von-denen 
wir keine Trabanten kennen, zu gewähren. [cheiut, 
Mercurs Malle findet fich a. a..O.:durch das angezeigte 
Verfahren um 3%, und des. Mars. Malle um 17; mahl 
gröfser als: die:Erd Malle, hingegen die Venus - Malle 
um die Hälfte'kleiner. : Diefs ilt allen fonft auf anr 
derm Wege,’ wenn fchon. nicht mit völliger Zuver- 
läifügkeit ‚gefundeuen, Befliimmungen dieler Maflen 
entgegen: überdies wenn z. B. die Malle’ des Mars 
1,3 mahl gröfser als die der Erde wäre, fo müilste, 
wie ich aus den Perturbations-Rechnangen für dielen 
Planeten gefunden, die Störung der Erde durch. den- 
felben im- Maximum bey 25” ([o:weit'fie vom Angu- 
lar-Abfiande des Mars abhängt), und eine andere auf 
die Anomalie des Mars fich gründende Störung der 
Erde durch den‘Mars bey 18”: betragen ; - Ungleich- 
heiten, welche zu fiark find, als dafs unfere Sonnen- 
beobächtungen fie nicht [chon ‚längft hätten anzeigen 
müllen. 

$. 2. Die Yega’lche Abhandlung (a. a, 'O.') erin- 
nerte mich an ähnliche, für die Maflen der Planeten 
von mir ‚unteraäommene Berechnungen im Berlinet 
aftron. Jahrbuche 1792 S. zıo f., undgab mir zugleich 
Anlafs: zu gegenwärtigem neuen Verfuche „-in wel- 
chem ich mich bemühen werde, .auf dielen nichts we 
niger'als hinlänglich aufgeklärten und bisher nur [par- 
fam bearbeiteten Gegenftand die neuelten und Ächer- 
ften 'Rechn ungsmethoden ‚. eben fo wie die neuelten 
ündgensueften Data von hierzu erforderlichen Beoh- 
achtungen anzuwenden. Letztere Beobachtungen 
aber, wie den Altronomen bekannt if, find theils 


noch fo. feiten,- theils ihrer Natur nach fo fein und 
: fo 
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fo’ [chwierig, ‚dafs die daraus gezogenen): Refultate 
immer fur eine felrteingefchränkte Zuverlälligkeit 
haben können ‚ und durch zahlreichere'! und! fort 
fchreiteud’ genauere‘ Bebbachtungen' künftig immer 
befler berichtigt werden müllen. Selbft beym Jupiter, 
dellen Mäfle wir vergleichtiugsweile: aufs ‚genaudlte 
keutien( "hängt die Züverläfligkeit ‚ihrer Beitimmung 

m’ Theil noch viniemen mit [oO WenigerSicherheit 
bekhtiiteit' Elemente’) :'dem feheinbaren Halbıneffer 
Japiters, ab, und wird fo’lange davos abhängen, bis 
die Abifätde [einer Träbanten mit-Mikrometern, wel- 
che’die Winkel vervielfältigen, nach: "Burckhardt 
Vor fchlage ( Com. AT, PBir lannde RIES 381) wer- 
den 'zemieffen werden 'köunen. Und, follte man es 
wor Aubeift -je-HatHdctt man den Halbrüeller Jupi- 
ters’mach ‚diefem 'oder jenem neuern 'Alttonomen vor- 
dusfefzt?"fo' Andet man die:Mäffe diefes'Planeten um 
ein ganzes Zehntheil- gröfser oder kleinerz" und wm 
&ben”fö°Piel,/ namlich win feiben zehnten Theil,:ift 
allo auch der numerifche Werth der fäimmtlichen oft 
hicht wihbeträchtlichen Störungen Satarng durch.-Jupi- 
ter,“ die“des letztern Malle als Factor'enthalten ; ‘um 
ebeä’fo viel it felbit die fogenannte grofse Ungleich- 
keir‘’des Satarı ‚’-die {über 48 Min. betragen kann) 
ungewils (T. unten. 11). Nicht Scherer -lind die 
Perturbations. Rechnungen Für Jupiter , .:da Saturns 
Maffe vielleicht tm zwey volle Zehntheile des Gan» 
zen üngewils ift ($. 17). In den nun Folgenden Bei 
rechmuiigen, welche meiner Abficht nach: blofs zeige 
follen;, wie weit'es färjetzt mönlich oder nicht mög- 
lich ift, die Mallen der Planeten bis zu einem gewil- 
fen Grade von Sicherheit anzugeben , werde ich 


N. 
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4) die Maffen: des Mondes und: der Sonne, Il) die 
Maflen der. Planeten, welche Trabanten haben, und 
Hi) fowol für diefe Planeten als auch mit Zuziehung 
der wahrfcheinlichen, Mafle für die übrigen, das Ver- 
hältnißs zu. beflimmen fuchen, in ‚welchem .die Maile 
jedes. Planeten mit .leinem,Umlaufe und mittlern Ab- 
ftande von.der Sonne fteht; denn diefe drey, Stücke 
dürfen nach dem [chon gedachten. Kepler’fchen Ge- 
Jetze .($. ı) nie.anders alsän der genauelten Verbin- 
dung unter ich beftimmt werden, und find ganz von 
einander abhängig. Diels Geletz dient ganz eigent- 
lich dazu, die mittlern Entfernungen der Planeten 
fo genau wie:möglich , und mit Rückficht auf .die 
Mallen zu'berechnen;; eine Rückficht, die man , anfser 
neuerdings; beym Jupiter, $Saturn.und Uranus, bisher 
bey keinem:Planeten in Anwendung gebracht;hat, 
» 6,3. Um die Maflen..der. Planeten. unleres Son- 
menfyftems-zu beflimmen, .müllen 
:;1) vorläufig die Maflen des Mondes und dex Souue 

genauer. bekannt leyn. i 

Die MajfJe des Mondes zu finden, Fe man fich 
einer doppelten; Er[cheinung auf der Erde bedienen, 
Einwahl läfst lich. jene Mafle aus der Anziehungskraft 
des Mondes auf die flülfigen. Theile des Erdkörpers, 
and dann auch noch aus der beobachteten Pendellän- 
ge ableiten. Eine dritte Methode, wobey Abftand 
und Umlaufszeit der Erde. mit den gleichen Stücken 
bey dem Monde verglichen wird, und welche aus 
der Formel $; ı ich folgern lälst, wollte ich nicht ge- 
brauchen , weil ‚fie die Sonnen - Malle als fchon be- 
kaunt vorausletzt, , - | 


$4+ 
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" "4. Es föy nun, um die erfie Methode anzu- 
wenden , p die mitilere Parallaxe der-Sonne‘, '? Jie 
mittlere des Mondes, x das Verhältnils der Wirkung 
des Mondes auf Ebbe und Fluth zur Wirkung der 
Sonne, nach. La Place wie 3 zu ı, foift, wenn die 
Sonnen- Malle — ı geletzt wird, die Monds -Ma/lae 
ip? 
finP3 
fiderifche Umlaufszeit der Erde um die Sonne, T die 
fiderifche- des Mondes um die Erde bedentet, und 
die Erd- Malle = wu geletzt wird, lo it x = = —r, 
Vergl. Aftronomie par La Lande 3568. Expofiion 
du Syfleme du monde par La Place, P.11.$.2ı und 
139. Ebendaf.-Mechanik des Himmels, von Burck- 
hardt überletzt I, Th! $; ı57.- -Um die letzte Formel 
zu bereolinew, fetze ich das Sideraljahr..der Erde 
£ — 35T 688 9° 7,r19 — 36sT.25633255 (Log 2.562597) 
und den fiderifchepn Umlauf des Mondes 





oder 2 x. oder, wenn x — 3 und £ die 


Tr = aT at 43" 1, "244 = 27T ,32166139 (Log 1.4365071) 
voraus. Dabey ift der tropilche Umlauf der Erde 
365T sSt 48’ 48” and des Mondes 


‚274.78 43 4'177 27,132158243 
angenommen; letzteren ‚berechnete ich, mit Bürg’s 
neueften Monds - Elementen ,. aus der tropilchen Se- 
cularbewegung des Mondes 102 7° 52’ 40,7 oder 
1732564360,7 (von Zach’s. M..C. 1801. Aug: $. 134). 
Die jährliche Vorrückung ‚der Nachtgleichen, womit 
der tropifche Umlauf beydemahl auf den, fiderilchen 
reducirt worden, fetzte ich 50,"07 als das. Mittel aus 


einer fünffachen Beflimmung von Zach’s zu 50,"0545 
De 


552 Monatl. Correfp. 1802. $VNIVS. 


De. Lambre’s.zu 50,"ı0, Triesnecker's. zu 5o,"so, Pias- 
zUs zu soy"os und Horufby’s zu 50,”0o5 (M, C. 1800. 
Nov. 8. soo). Mit den angeführten Elementen finde 
ich aut dieler,erften Methode die Monds - Malle 


.. der Erd- a. La Place hat nach eben- 


— m [m 


er 


derfelben_ "berechnet. 
507 
"&..5. Nach der .zweyten Methode ergibt ich die 


Malle des Mondes im Verhältnifs zur Erd- Malle — ı, 
durch die (Wiener Ephemeriden 1802.S.. 405 näher 
2 +’ a? 

erwiefene) u ae zer 
das Verbältnifs des Umkreifes zum Durchmeller, P2 
den mittleren Abftand des Mondes von der Erde, 
der Eid - Halbmeller, 7; den Sideral- Umlauf des 
Mondes’ in Secanden (nach $.4 — Log 6.3730208,) 
und g den aus derbeobachteten Pendelläuge gefolger- 
ten Fall Ichwerer Körper auf der Erdoberfläche in 
einer Secunde bedeutet, Die Grölsen 5 g müllen 
in einem gleichförmigen Malse, z. B. in Parifer Fuls, 
ausgedrückt werden. Der mittlere Abfiand des Mon- 
des a beruht auf der mittleren Monds -Parallaxe; 
nach einer genauen Formel von La Pläce ( Mecha- 
nik des Himmels Th.I S. 155. Vergl. ‚Expofition 
du Syfi. du monde P..lI;: S. 22) findet fich unter 
dem Parallel - Kreile 35° 16° der conflante Theil 
jenet Parallaxe 56’ 53,73, wozu der mittlere Ab- 
ftand des Mondes von der Erde 60,42488 Erd- Halb- 
ineller gehört; diefs, mit der Sonnen..Parallaxe 9," 
(1.$.6) auf Parifer Fuls gebracht, gibt den Loga- 
tithmus 4 ZZ 9.0736534. Dem Halbmeller der Erde 5 

letzt 


— 1; wobey + 
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detzt La Place nach den neuellen Franzöf. Gradmel. 
{ungen ([. Mechanik ebendaf.) für denpfelben Paral- 
delkreis 6369514 Mötres — 3268032 Toifes (denn 
fo muls die Zahl 3269093 $. ı55 der Mechanik ver- 
bellert werden) — 19608192 Par. Fuls(T.og. 7.2924376). 
Da ferner nach La Place ([, ebendaf.) den beobach- 
teten Pendellängen zu Folge, unter dem gedachten 
Parallelkreife, der Fall fchwerer Körper in einer De 
cimalfecunde Zeit des neuen Syllems — 3,65548 Me- 
tres T 11,25319 Par. Fuls (im Verhälinifs des Metre 
zum Par, Fufs wie ı zu 3.078444) oder für eine Sexa- 
gefimalfecande Zeit — 4.896852 Möätr. — 15,077469 
Par. Fufs zu fetzen, und diefe 15,07469 Fuls noch 
um ihren 432 Theil (oder um 3 der Centrifugalkraft 
unter jenem Parallelkreile) zu vergröfsern (ud: [o 
wird für g in Pariler Fuls der Werth 15.10958 (Los 
garithmus 1.1792523) angenommen werden müllen, 
Mit dielen Beflimmungen gibt obige Formel die 
Monds - Malle — Per der Erd- Malle. Oben fan« 
73 


den wir nach der erfien Methode - 2. Das Mit« 
55 


tel aus beyden r7 kann für die wahrlcheinliche 





Monds - Malle gelten ( La Place findet durch Combi- 
nation [einer Theorie mit Bürg’s Beflimmungen aus 


berechneten Finfternillen re Conn. d, t. p. Pannde 
7 

XIL S. 499). 

.. 9.6. Die MajfJe der Sonne kann erltlich aus der 

Länge des Pendels auf der Erd- Oberfläche, und dem 


damit zulammenhängenden Falle der Körper in einer 
Mon. Corr, V.B.ı1802. P p Se- 
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Secunde berechnet werden. Man bedient fich hieza 
der vorigen Formel in $ ;, nur dals hier T = Side- 
ral-Umlaufder Erdein Secunden (Log. T = ,49g91 114 
nach $.4) a — mittel, Abftand der Erde von der Son- 
ne in Parifer Fuls. Mit der Sonnen - Parallaxe 8,”7 
aft Log. a Z 11.6673435. Auch 5 und g werden eben 
fowie $. 5 für den Parallelkreis 35° ı6' in Pariler F. 
ausgedrückt. Die mittlere Sonnen -Parallaxe, wo- 
mit obige Reduction vorgenommen werden muls, 
fetze ich 8,”7 voraus; ich finde diele Gröfse als Mit- 
tel aus den vielfältigfien und licherftien Berechnungen 
des letzten Venus- Durchgauges. La Placeund Bürg 
finden aus der Mondstheorie 8,”6 ( Connaif]. d.t. pr. 
Vannde XITS. 496, von Zach’s Mon. Corr. 1801 Auguft 
S.ı27) welches fehr nahe mit dem vorigen Relultate 
übereinftiimmt, Sonft nahm La Place den Werth die- 
fer Parallaxe nach Du Sejour 8,"8 an; das Mittel aus 
8."8 und 8,”6 it ebenfalls g,”„. Mit 8,7 und der 
Erd- Malle — ı erhält man nun nach dieler erften 
Berechnungsart die Sonnen - Malle 342774,6. Eine 
andere auf das nämliche Relultat führende Formel, 
um ebenfalls aus der Peudellänge die Sonnen - Malle 
zu beflimmen,, gibt La Place in feiner Theorie dx 

mouv. elliptique des planetes S. 66. 
$. 7, Zweytens ergibt fich die Sonnen - Malle aus 
Vergleichung des Umlaufes und Abftandes des Mon- 
des von der Erde mit dem Umlauf und Abftande der 
Erde von der Sonne, wobey aber, wenn die Rech- 
nung genau geführt werden foll, die Monds - Malle 
als bekannt voransgeletzt wir. Nach der Formel 
$. ı feyen £ und T die fiderifchen Umlaufszeiten der 
Erdeund des Mondes in Tagen, « und « die mittle- 
ren 
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ren Entfernungen der Erde von der Sönne und des 
Mondes von der Erde in Erd-Halbmeflern, m die 
Maffe-der Erde —— ı und in eben folchen Theilen M 
die Malle der Sonne und „ die Monds- Malle, Io it 
M-+ı=Z = (ia). Man nehme t und T aus 
$.4und a 23708, 60 Erd-Halbmeller mit der Sönuen- 
. Parallaxe 8,”7. « ZZ’60, 42488 Erd- Halbm. nach $. ;. 
Die Monds- Mafle (S. ebendaf. fey „; der Erd-Malle, 
und demnach ı -Fr —_ı,151515't fo findet lich nach, 
diefer zweyten Methode die Sonnen -Malle 343098,2 
die Erdmalfle — ı geletzt. Eine dritte Art, die Son- 
nen - Malle aus der Grölse der Fliehkraft auf der Erde 
zu beftimmen. (.Zffron. par La Lande 357) gab mir 
keine fo gut übereinftiimmende Refultate. Im Mittel 
aus beyden Methoden $. 6 und 7 iltallo die Sonnen- 
Mafle 342936 mabl fo grols als die Erd - Malle für die 
Sonnen - Parallaxe 8,*7. Dadie Sonnen - Mafle umge- 
kehrt fich verhält, wie der Cabus dieler Parallaxe: 
fo findet man jene 355038,5 mit $,"6 oder der Parallaxe 
nach La Place, und 331377,4 mit der Parallaxe 8,”g 

nach Du Sejour. 
$. 8. Nachdem wir die Sonnen - Malle vorläufig 
befimmt haben, [o laffen fich nun auch II) die Maf- 
fen derjenigen Planeten, welche Trabanten haben, ge- 
naner berechnen, Dazu müllen aber vor allen Din- 
gen die Abftände und liderifchen Umlaufszeiten der 
Trabanten mit möglichiter Schärfe bekannt feyn, Von 
Abftänden der Jupiters - Trabanten find die neuelten 
fehr [chätzbaren Beobachtungen diejenigen, welche 
der k. k. Aftronom Triesnecker mit dem Objectivmi- 
krometer eines 3 füfsigen Dollond’Ichen Fernrohrs 
Pp: in 
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in.den Jahren 1794 und 1795 zu Wien in grofser An- 
zahl angeltellt hat (Wiener Ephemer. 1797 $. 318). 
Er findet als Mittel aus allen feinen Beobachtungen 
‚den Abftand des erften Trabanten vom Mlittelpuncte 
des Jupiter 1" 50,”8, des zweytenz’ .56,’6, desdrit- 
ten 4’ 43,"8, des vierten 8’ 17,"8. Dabey liegt aber, 
‚weil die Abflände nur vom Rande des Planeten ge- 
nommen worden , der [cheinbare Halbmeller Jupiters 
in deffeo mittlerer Entferuung von der Sonne nach 
:Triesnecker's Befimmung ı8,'9 zum Grunde, Ich 
glaube, nach neuern Prüfungen deflen, was ich im 
JI Supplementbande zu Bode’s aftron. Jahrbüchern S. 
.g angeführt habe, und befonders mit Zuziehung von 
„Schröter’s treflichen Beobachtungen, jenen Halbmef- 
fer — ı18,"35 annehmen zu dürfen: fo finde ich ihn 
nicht nur im Mittel.aus den Schröter’[chen, [ondern 
‚auch im Mittel aus andern neuern Beobachtungen, 
wiewol er vielleicht nach von Zach’s Mellungen noch 
‚um ein beträchtliches kleiner genommen werden foll- 
te. Mit dem Haibmeller ı8,"35 verwandeln fich nun 
die Triesnecker'[chen Abftände, bey dem erfien Tra- 
banten in ı' 5o,"25, bey dem zweyten in 2’ 56,05, 
bey dem dritten in 4 435"25, bey dem vierten in 
8’ ı19"25. ‚So verändert habe ich die Abflände bey 
‚Berechnung der Jupiters- Mafle unten vorausgeletzt. 
.Die Umlaufszeiten der Jupiters- Trabanten leitete ich 
aus den von De Lambre verbellerten Tafeln für diele 
Träbanten auf folgende Art ab: [ynodilcher Umlauf 
des erflen ıT ı18St 28’ 35,”"945, des zweyten 
3T 13St 17" 53,"730, des dritten ZT 3St 59° 35."826, 
des vierten 16T ı8St 5‘ „»"o25. Der tropilche Um. 
lauf if kürzer, als der Anodilche, bey dem erfien 

Tra- 
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Trabanten um ı’ 2,"469, bey dem zweyten um: gt: 
11,"806, bey dem dritten um ı7' z2,"933, bey dem 
vierten um ıSt 32° '98,”297. Damit erbält man end-. 
lich den fiderifchen Umlauf in Tagen und deren De- 
cimaltheilen, für den eren Trabanten ı T,769137778, 
den zweyten 3T,ssrr8101, den dritten 7T,25455280% 
den vierten 16 T,69901947:- a, 
" 8. 9. Unter dem Trabanten Saturns find nur die 
Abflände des vierten und fünften (oder nach der veu- 
ern Ordnung des fechftien und hebenten ) von Pound: 
und Herfchel unmittelbar gemeflen worden. Den: 
Abfland des vierten findet Herfchel 3’ 8,"918 (Philok 
Transact, 1790. 8, 444.) Newton fetzt nach Powid'e 
Beobachtungen 3°’'4”; aber genauer hat: Za. Lande 
aus Pound’s Meflungen diefen Abflaud®zu 2’ z8,"zr! 
berechnet; auch- La Grange hat fich'allein der letzten 
Angäbebedient „wm ‘damit diejenige’ Mafle Saturns, 
die man feitdem:in mehreren Lehrbüchern antrifft,’ 
inddie .z. B. auch: La: Place in [einen Schriften vor-- 
auslerzt, zu beftimmen:(Aftron. par La Lände 3070). 
Dan Abftandd des fünften oder äulserfien Satarn- Mon-. 
des beobachtete. Herfchel 8’ 31,."79 (Aftton. Jahrb. 
1796 8. 99): ich fetze dafür mit einer leichten Än+ 
derang 8° 31,”65, wie ich aus Her[chel's unmittelba- 
reu.Meflungen oder’ aus der Elongation' 9’ 43° am' 
10 Octb. 149: mirtelft der De Lambre’[chen Saturns- 
Tafelmgefunden habe. Pound macht eben dielfen Ab-' 
fand (beyläufig, wie Newton fich ausdrückt) 8" 16”; 
& il [ogar zweifelhaft, ob er auch nur auf einer un’ 
mittelbaten Mellang beruht ( Vergl. Wiener Ephem,.’ 
797-9. 3352). -:Der [ynodifche Umlauf des vierten‘ 
Saturas» Trabanten ift nach La Lande (in feiner Aftro- 
Pp3z nomie, 
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noomie;, ‘Tome III. Additions, S. 235) ı5T 23$t 15° 
23,”153, des fünften (Aftron. 3067) 79T 22St 3’ 12,"883; 
tropilcher Umlauf des vierten 15T 22St 4r’ 15,"98, 
des’ fünften 79T 78t 53° 42,”77.. Daher üderifcher 
Umlauf des vierten ı5T,9453513 und des fünften 
79T,3296353. Von Uranus - Trabanten if nur allein 
der Abltand des zweyten unter den zuerlt entdeckten, 
oder uuter fechs Monden des vierten von Herfchel 
unmittelbar gemellen, und am ıg März 1787 46," 46 
gefunden worden. (Aftron, Jahrb. 1793 $. 104): dar- 
aus ‚berechnete ‚ich durch die De. Lambre’[chen Ta- 
feln: das Uranus den mittleren Abftand- des :Trabauten 
44'079. _Herfchel, der jeue Tafela noch nicht benut- 
zen. konnte, Setzt 44,”23. Die Abfiände der-übrigen 
Uranus - Monde’ find‘ blofs durch das Kepler’Iche Ge- 
fetz aus den beobachteten Umläufen hergeleitet wor- 
den,. und.können daher für die Berechnung der.Mafle 
des Uranus keine Dienfe leiften. ‚Den fynodifchen 
Umlauf des obigen Trabanten beobachtete Herfchel 
15T xıS$t. 5’. 1”; ;.. woraus ich. dem tropifchen 'zu 
131° ı10St 56’ ‚29”865, und:den fiderilchen zu 
13 T,4559204 berechnet habe. — Die. bisher angeführ- 
ten Data, [o klein auch ihre Anzahl it, find alles, 
wasich zur Berechnung der Maflen des Jupiter, Saturn 
and Uranus brauchbares aufinden konnte. 
$. zo. Um die Maffe eines Hauptplaneten mittelf 
der Umläufe und. Abflände feiner . Trabanten zu be 
fimmen, brachte ich eine dreyfache Methode in An- 
wendung. ı) Vergleicht man Umlauf und Abitand 
eines Hauptplaneten mit dem Umlaufe und Abftande 
der Erde, fo if, nach dem verbeilerten Kepler’ichen 
| Geletze 
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a3, t? 


Geletze ($.ı) M' u —_. (M -- m) wo 
| | 3. 7” 


bey M' die Malle des Hau ptplaneten ‚ „ die Mafle lei- 
nes Trabanten , M die Sonnen -Malle, m die Erd- 
Maffe (eine von beyden letztern wird — ı gefetzt); 
ferner a den mittleren Abfland der Erde von der Son- 
ne — ı und £ ihre fiderifche Umlaufszeit in Tagen 
($, 4), « den Abfland des Trabanten von [einem 
Hauptplaneten und T den äderifchen Umlauf des Tra- 
banten in Tagen ($, 8 und 9) bedeutet. Um den Ab» 
Rand « in Theilen.der mittleren Entfernung der Erde 
— » auszudrücken, wird der fin « mit der mittleren 
Entfernung des Hauptplaneten von der Sonne, malti« 
plicirt; zwar. um:die mittlere Entfernung des Haupt- 
planeten ganz genau zu finden, follte eigentlich die 
Waffe des Planeten fchon bekannt feyn ($. 14); al 
lein  diefe Art. vom ‚Zirkel il bier. unvermeidlich, 
macht aber das Refultat. für. die Mafle um nichts un- 
zuverläffger. Obige Formel enthält die gewöhnliche 
Art, ‚die Malfen zu berechnen, , Man. pflegt zwar 
fonft hierbey fowol m als « — o zuletzen. Mehrerer 
Genanigkeit ‚halben ‚habe ich indels überall m odey 
die Erd - Malle — x vorausgeletzt, und von dem Fie- 
faltat M’ -+ „ die, bekannten Werthe der Maflen der 
Jopiters - Trabanten (Expofition du Syfteme du mon» 
depar La Place P. 11.8. 94) oder die ‚Grölse „ abge: 
zogen; diefs ändert jedoch die Mafle Jupiters fehr we- 
nig.- Bey den Saturns-, und Uranus - Monden ift man 
genöthigt, « als unbekannt — o zu fetzen. 2) Wird 
Umlauf und Abftand der Trabanten mit dem Umlauf 
und Abflande unferes Erd-Mondes verglichen, lo 
findet ieh M’ „=. ganz durch diefelbe Formel, wie 

P’pg in 
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Nro. ı.. Nur, if jetzt £ — der. Umlauf des. Mondes 
in Tagen ($ 4) unda dellen mittl. Abitand,von der 
Erde — 60, 42488 Erd- Halb. ($°5) welche mittel 
der angenommenen Sonnen - Pärallaxe 8,"7 durch Di- 
vilion mit 23708,60 auf Theile der mittleren Entfer- 
nung der Erde gebracht werden inüllen, ' Miß hier die 
Erd-Malle — ı geletzt, und n die Malle des Mondes 
ib eben folchen Theilen, demuach M+-m— L4IS1515 
(wiein$. 7). 3) Endlich kauh auch Umlauf und 
Abftand eines Trabanten mit der beobachteten Pen- 
dellänge einer Wirkung der Erd: Schwere verglichen 
werden: (0 erhält man A’ + Er 
Was für +, Bund & zu nehnien;, findet-Ach in gs 
Da eben dafelbfi 5 und g in Patifer Fufs ausgedrückt 
ind: [o mufs auch der Trabauten- Abfland « auf: diefed 
Mafsftab gebracht werden: man mültipliciret zu die! 
fem Endzweck den fin « mit der mittleren Entfernung 
des Hauptplaneten, und diels Product wird noch mit 
23708,60.1960819: (vergl. $. 5) mitltiplicirt; der hide 
tifche Umlauf ‘des Trabanten T’mufs hier in Secm- 
denausgedrückt, oder der Umlauf in Tagen mit 86408 
Zultiplicirt werden; die Erd- Malle m wird 32 1 ge 
fetzt. — Wenn in den vorigen drey Methoden’ die 
Erd: Malle m = ı angenommen worden‘: fo erhält 
man in eben folchen Theilen unmittelbar auch M:. 
oder die Planeten Mafle; in Theile der Sonnen-Mal- 
fe = ı verwandelt fich aledann 47 wenn es durch # 
oder durch die im Verhältoifs zur Erd. Maäfle ı be 
ftimmte Sonnen - Malle dividirt wird. Übrigens ga 
ben mir jene drey Methoden immer [ehr nahe diefelbe 
Maffe durch einerley Trabanten; nur: mit verfchiede- 

nen 
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nen Abftänden der Trabanten erhält man auch merk. 
lich veränderte Maflen. Über ’den.Eioflufs der Son- 
nen -Parallaxe auf die nach en dreyfachen Art be- 
rechneten Maflen vergl. $.ır.. 


$ ri. Die Mae FRER finde ichnun nach PR 
dreyfachen Berechnungsart in $. ıo aus den Umläufen 
der Trabanten nach De Lambre und den: Abfländen 
nach Triesnecker ; jedoch mit verbellertem'Jupiters- 
Halbmeffer ($. m durch den erlten Trabanten, nach der 


erften Methode _— ! _, nach der zweyten AEBR. ca 
1090, 87 "1090, 34 
nach der dritten __|__: im Mittel __T_— der 
| 1092,08, 1091, Io 
Sonnen-Mafle, "oder 314, 30 für die Erd-Malle — Be I; 


durch den zweyten Trabänten aufgleiche Art 





Tre 


Bu und s : 3m Mittel En der Son- 
1078,98 i0o80, 70 1079. 73 


nen-Mafle und ;z ‚nst der Exd.Malle; durch den drit- 
ten T 12 WERE IREN und ı_! 51 
n Trabanten Per ze‘ —— ; im 








1052, 12 1053,30 ° 
Mittel __"_- der ee und 32 2 derErd- 
„1052, 35 | 
Mafle; durch sn vierten‘  Erahanten. REEL ON 
5 on 1058,12 
tt and. _ : im Mittel __!__ der Son- 
1057, 62 1059, 31 ver 35 


nen- Malle, und 324.03 derErd.Malfe. Das Mittel aus 
diefer zwölffächen Betintnnng durch alle vier Tra- 


banten gibt: alflo __t__ derSonnen-Malle und 320,45 
"+ 1070, 15 
der Erd-Mafle. Schon aus Vergleichüng dellen, was 
der Abfland eines jeden Trabanten insbefonderegibt, 
Pps läler 
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läfst fich leicht beurtheilen,, dafs wir felbft die gröfs- 
te: und nach ihren Wirkungen auf unfer Sönnen- 
[yftem die bedeutendfte: Planeteu-Mafle noch lange 
nicht mit aller erforderlichen Schärfekenven. Aulser- 
dem aber, :dals von -den.gemellenen Abfiänden der 
verfchiedeuen Trabanten jeder eine etwas veränderte 
Mafle gibt... macht noch. eine eigene Schwierigkeit 
der Halbmeiler Jupiters, ‚der bey. allen diefen Ablän- 
den zum Grunde liegt.. _Gefetzt,' man ‚hätte dielen 
Halbmeller nach Arernecher (ammt dellen unveränder- 
ten Abfländen ($. 8) in Rechnung genommen, fo 
wände man im Mittel aus alleu Trabauten die Male 





‚gefunden haben. Hingegen mit dem Halb- 
— 35 -- 


meller Jupiters 15,"3; aan Zach’s Beobachtungen 
gibt z.B. der erlte Trabant nach der erfien Methode 
und. mit. Triesheckbrs unverändertem Halb- 


1186, 6 
meller 18,°9 gb eben diefer Trabant nach’ derfelben 


Me 
mehr Malle ur mit demHalbmeller 15." 3°: Unter 
fchiede, die in Fällen, wo man von’'der Jupiter* 
Maile wirkliche Anwendungen zu machen hat, doch: 
gewils von Bedeutung find. Ich eriunere übrigens 
noch, dafs die verfchiedene' Sonnen - Parallaxe auf 
Berechnung der Maflen nach der obigen dreyfachen 
Methode keinen Einfluls hat, wenn nur die eu 
eines Planeten im Verhältnifs zur Sonnen. Malle = 1 
befimmt wird: dagegen ändert fich mit der Een 
Parallaxe ‘das Verhältnifs der Planeteni‘- Mafle zur 
Erd«Mafle — ı geletzt. Das Verhältnils der Jupi- 
u tors- 


; demnach‘ ungefähr ein Zebhtheil 
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ters - Malle zur Erd-Mafle, das wir-oben im Mittel wie. 
320,45 zu ı fanden, letzt die Sonnen - Parallaxe 8,” 7 
voraus. Mit der Sonnen - Parallaxe 8,”6 würde man 
zwar auch, wie oben, die Malle Jupiter __! 


1070, 15 
der Sonnen - Malle erhalten, aber (vergl. $. 7 undıo). 


= 331,76 der Erd-Malfe. Mit der Parallaxe 9,"g - 
hingegen fände ich 309,65.der Erd-Mafle. 

$. 12. Die Male des Saturn ergibt fich mit den 
Elementen $. 9 durch den vierten Trabanten mit Her- 
[chel’s ABER Abflande nach obiger dreyfachen 


Methode 








ZHEHEENNE SRORUREL. "WOHER. >, GEEOEAER. ANKER 99 Mit- 
non 2856, 56 2861, 11 


——— ; aber mit Famud's Abllande 2" 58,"21 
ey? 15.3 


findet man 


tel allo 





und : im 


I 

ee. "3403,03. ‚ „3408, 46 

Mittel allo ——— I der Sonnen - Malle. Durch den 
: ren 

fünften Trabanten, mit dem Aa nach Befehl 


El a a U im Mitte] ; 
3561, 26. 3559. 58 | Tepe "rs 


mit Pound’s Abftande hingegen 




















PER 20° 


Peer Ten 
 und_._!:. _ im Mittel __!__ der Sonnen - Malle. 
3913,02 E 
Es fällt in die Augen, wie wenig alle diel[e Re- 
fültate übereintimmen. Für das Mittel ans beyden 


von zu ie beobachteten Abfläinden erhielte man 
der Sonnen-Mafle und 108,12 der Erd- 








3171,74 


Malle; aus beyden Abftänden nach Pound aber_— _ 
3 Tee 06 


der | 
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der Sonnen - Mafle und 94,21 derErd-Mafle ; endlich 
für das Mittel nach Aer/chel und Pound überhaupt 


der Sonnen Malle und 101,17 der Erd. Mal- 








HIN? 

fe, letzteres Verbältnifs für die ER Parallaxe 

8;"7: denn mit der Parallaxe g,”6 würde‘es fich in 

104,74 und mit der Parallaxe 9,"8 in 97",76 verän- 
ders. ‘ Aber welche Sicherheit kann diefe Saturns 
Malle gewähren, da’ fie nach Jlerfchel's Mellungen 
um volle zwey Zehntheile aus dem vierten Trabanten 
grölser gefunden wird, als aus dem fünften, und da. 
eben fo wenig Uebereinltimmung zwilchen den Re 
fultaten aus Pound’s und Herfchel’s Beobachtungen 
herr/cht?. Jene Unlicherheit. wird noch durch zwey 
Umiltände [ehr vermehrt; theils durch die grolse noch 
immer'niehbt gehobetie-Ungewilsheit wegen des {cheio- 
baren Saturn - Halbmeflers, theils auch dadurch, dals 
wir die Ellipticität der‘ Bahnen der Saturns- Monde 
nicht kennen, und ihre Abftäude vom Häuptplaneten 
eigentlich zu beyden Seiten beobachtet Teyn follten. 

Wegen letzterer Urfache halten daher auch Herfchel 
und Ta Place die bisher einfeitig gemeflenen Abfände' 
zur Berechnung der Saturns...Mafle für nicht gauz 
brauchbar : allein für jetzt blieb uns nun einmahl 
nichts befleres übrig, um ein für unfere Planeten 
Theorie fo wichtiges Element berzuleiten. Die Maj. 
fe des Uranus erhalte ich nach $. 9 aus dem vierten 
| [einer [echs Trabanten (oder dem zweyten unterden 


ältern ) nach. der erltien Methode in $. ıo I DER 
19698, 28 


L I 
—— —  gpach der te Ü nn | der 
19688; 96 mean 19720, 36 näch 
drite 


. 
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dritten ; demnach im Mittel ans dieler dreyfachen 


der Sonnen- Malle, Die 





Berechnungsart — [en 
‘197024 53 


erfte Methode gibt 17,409, die zweyte 17,418, die 
dritte 17,390, oder im Mittel 17,406 der Erd-Mafle, 
die Sonnen - Parallaxe zu 8,7 augeuommen: [etzt man 
diefe 8,"6, foilt die Malle des Uranus 18,020 , und 
mit 8,"gift ie 16,819 der Erd-Mafle. 

$. 13. Die mehr oder weniger zuverläfligen Re- 
[ultate unferer bisherigen Berechnungen ($, ır u. ı2) 


en ‚dem Sa- 
107%, 15 





geben dem Jupiter eine Malle von 





a — 


= und dem Uranus von 
3389» 8o 19702, 53 
der Sonnen Malle, diele — ı geletzt. Es il, wie 
die nähern Umitände der vorhergehenden Rechuun- 
gen zeigen, blols Zufall, dals diefe Gröfsen mit den 
bisher gewöhnlich nach Za Grange ( Diem. de Berlin 
1782. Ajiron. par La Lande T.1IS. 120) angenomme- 
nen, und auch in den neuelten Schriften von La Place 
vorausgeletzten ziemlich nahe übereinftimmen : die 
gewöhnlichen Grölsen nämlich find für Jupiter 


turn von 


BE. ER ‚ für Saturn a un für Uranus = s 
1067. 09 3359, 40 19504 
mau fiudet diefe Angaben, nach welchen die fämmt- 
lichen Störungen für die Tafeln diefer drey Planeten 
von De Lambre berechnet worden, auch in der Me- 
chanik des Himmels von La Place (1 Th. Burckhardt’ 
fche Tafel S.VI) und im II Th. [einer Expofition du 
fyfieme du monde. Je weniger gewilles aber, wie aus 
dem Gange der obigen Unterfuchungen fichtbar ge- 
Aug ill, für die Mallen der drey oberfien Planeten 

felbt 
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-felbft aus den beften bekannten Beobachtungen lich 
‚folgern läfst, um [o weniger kann der Wunfch be- 
fremden, den die beyden vorhin ‚genannten grolsen 
Geometer (La Grange in den Mem. de Berlin 178: 
S, 186 und Z.@ Place in den 4.G. £. 1798.11 B.S. 254) 
fchon laut geäufsert haben, dafs die T’heorie durch 
häufigere und genauere Beobachtungen theils der 
Trabanten - Abflände, theils der [cheinbaren Durch- 
meller der Planeten befler, als bisher unterftützt wer- 
denmöchte. In weit gröfserer Verlegenheit fieht 
fich der practifche Aftronom noch immer in Anfehung 
der Mallen derjenigen Planeten, von denen wir kei- 
ne Trabanten kennen. Zum Gebrauch bey den fol- 
geuden Rechnungen $. ı4 nahm ich inzwifchen die 





Mafle des Mercur Zn ‚„ der Venus —— . 
3221517 323381, 1 


und des Mars ——--— der Sonnen -.Malle. 
3833869 

So beflimmt, verhalten fich diele Maflen zurErd- 
Malle — ı geletzt, mit der Sonnen -Parallaxe $,’7 
wie 0,10645 bey Mercur, wie 1,06047 bey Venus, und 
wie 0,08945 bey Mars, oder mit der Parallaxe 8,"6 
wie 0,11020. 109789. 0,09260 und mit der Parallaxe 
8,"8 wie 0,10286. 1,02472 und 0,08643. Die Malle 
der Venus berechnete ich aus dem Maximum der Stö- 
rung der Erde durch die Venus aus Sonnen-Beobach- 
tungen hergeleitet (MC. ı801 Auguft S, 137). Die 
Mallen des Mercur und Mars beftimmte ich durch 
das bekannte, aber noch [ehr zweifelhafte Geletz von 
La Grange, nach welchem die Dichtigkeit der Plane- 
ten im umgekehrten Verhältnifs mit ihren mittleren 
Entfernungen Rehen [oll. Dabey fetzte ich Mercurs 
= Durch- 
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Durchmefler in der mittl. Entfernung der Erde von 
der Sonne 6,”’0ı nach meinen Unterfluchungen im 
Aftronom. Jahrb, 1803 S.166: für eben diele Entfer- 
anng nahm ich den Aequatorial- Durchmeller des 
Mars im Mittel aus Herfchel’s und Triesnecker’s Be. 
fimmungen 9,’145 und mit der Abplattung „; den 
Polar-Durchmefler $,°5734; diels gab mir, um die 
Dichte des Mars zu berechnen, (Expof. du Syfi. du 
monde par La Place, P.II S.;;) den mittleren Durch. 
meller — 3 (2zAequat. Durchm. -— ı Polar- Durch. 


meller) —8,"9545. Die. Mailen des Mercur ae 
. 2025810 





und des Mars — der Sonnen -Mafle, wieman 
1846082 


fie gewöhnlich nach La Grange’s "Berechnungen an- 
nimmt, fetzen den Durchmeller des Mercur +,”o und 
des Mars (nach Picard) ı1,”4:: demnach beyde um 
ein beträchtliches zu grofs voraus. Wahrlcheinlich 
it die Mafle des Mars fogar noch kleiner, als fie oben 
mitherabgeletztem Durchmefler aus dem Gefetz der 
Dichte folgt; Klügel (im4ISuppl. Bande zu Bode’s 
altr. Jahrb, $.49) macht Geblols — %, = o,o1o20 der 
Erd-Maile. Dieoben beftimmten Werthe zum Grunde 
gelegt, find die Logarithmen der Ma/fjen der Plane: 
ten in Beziehung auf die Sonnen-Malle= ı: für 
Mercur: 3.4919396, Venus 4. 4902853, Erde 4. 4647869, 
Mond 2.6452430, Mars 3.4163627, Jupiter 6.9705553, 
Satorn 6.4698259, Uranus 5.7054780. 
$. 14. Mit Vorausfetzung der angezeigten Mallen 
($. 13) und der fiderifchen Umlaufszeiten der Pla- 
neten kann nun III) auch der mittlere Abfiand der 
Planeten von- der Sonne genauer beflimmt werden, 
wenn 
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wenn dabey’ die Kepler’fche Regel ($. ı ; mit Einfüh- 
zung der Maflen gebraucht wird, ‘Nach diefer Regel 
it, wenn t und T die fiderilche Umlaufszeit der Erde 
und eines andern Planeten, a den mittleren Abftand 
der Erde — ı, « den mittleren Abltand des Pla- 
neten, M die Sonnen-Malle, m die Erd-Malle, « 
3 hm PT (M- + x«) 
e (mM (M + + ın) 
Nimmt man zur Berechnung dieler Formel die Erd- 
Malle m — ı: fo ift mit der Sonnen- Parallaxe 8,"7 
alsdaunn M -- m ZZ 342937 ($. 7) M + «für Ura- 
nus — 342953,41, für Saturn — 343037,17, für Ju- 
piter — 343256,45 u. [. w. nach $. ı1, ız und 13. 
Übrigens hat die ver[chiedene Sonnen -Parallaxe auf 
die [(o berechneten mittlern Abltände keinen welent- 
lichen Einflufs, da M oder die Sonnen - Mafle [owol 
im Dividendus als im Divilor der Formel enthalten 
it. Die Umlaufszeiten der Planeten habe ich zum 
Gebrauche für diefe Formel aus den neuellen Elemen- 
ten mit möglichfier Schärfe hergeleitet, und dabey, 
um den Unterfchied des fiderifchen und tropifchen 
Umlaufs za beftimmen, die jährliche Vorrückung der 
Nachtgleichen, wie oben $.4 ”Z 50,”’0” geletzt. Die 
fiderifche Umlaufszeit der Erdeilt [chon $. 4 beftimmt, 
und — 365T,25633255 (Logar. 2.5625977 ) gefunden 
worden, Die tropifche Secular-Bewegung Mercurs 
fand ich im Mittel aus den neuelten Mercurs - Ele 
menten von La Lande ( Connaill. d, t. p. l’annee VI, 
$. 223) von Oriani (Mayländ. Ephemer. auf 1797 und 
1798) und Triesnecker (Wiener Ephem. 1799 $. 325) 
—— zZ 14° 4’ zo” und hieraus die tropifche Umlaufs- 
zeit Mercurs 87T 23St 14’ 32",61655, die fiderifche 
8; T 


des Planeten Mafle bedeutet: 
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87T 23St 15’ 42,”"39116 =. 87T,969240387 ( Loga- 
rithmus- 1.9443309). Die tropifche Umlaufszeit der 
Venus berechnete ich mit 62 ı9° ı3' o" der tropi« 
fchen Secularbewegung in La Lande’s Tafeln ( Aftro: 
nomie, III, Ausgabe). — 224T .ı6$t 41’ z4,"33r 
(vergl, Aftron. Jahrb. 1802 $. ı84 ) und.daraus die fide- 
rifche— 2247 ı68t 49' 5,75 Z 2247,76076100 (Lo« 
gar. 2.3516046).. Die tropifche Secularbewegung des 
Mars ift von mir aus einer vierfachen Beltimmung, 
nach La Lande’s Tafeln in der Ill. Ausg. (einer Aftro- 
nomie, nach Oriani ( Mon. Corr. 1800. Octbr, $, 323), 
nach Triesnecker (ebendaf. 5. 351) und nach den’ neu- 
erfchienenen 'Märstafeln von Le Frangais (Conn. d, 
t. p. Vannee XH. p.334 JimMittel zu 22 1° 42’ 3,”70 
abgeleitet, und hierdurch der tropifche. Umlauf des 
Mars 686T 22St ı8' 32,"783644, der fiderifche 686 T 
238t 30° 25,"51 ZZ 6861,97946192 (Log. 2.8369438) 
gefunden worden. Die Umlaufszeiten der drey ober- 
ten Planeten habe ich aus den De Lambre’fcheu Ele» 
menten und Tafeln auf folgende Art feftgeletzt: aus 
der tropilchen Secularbewegung Jupiters nach De 
Lambre ([, deflen Tables de Jupiter.et de Saturne. Pa- 
is. 4- 1789) — 52 6° 17’ 33,” 185 folgt der tro. 
pifche Umlauf Japiters 4330T 14St 38° ss5."7005 und 
der fiderifche 4332T 14St 16’ 48,”0 77 4332T ‚59500000 
(Log. 3.6367481). Dietrop. Secularbewegung Saturns 
bey De Lambre (a, a.0.) — 42 23° 31’ 36,”4r gibt 
die tropifche Umlaufszeit Saturns 10746T 198t--14° 
49 "10467, und die fiderilche 10759T oSt 46° 20,7. 
= 10759T,0321840 (Log. 4.0317732). Aus der:trop. 
Secularbewegung. des :Uranus nach De Lamdre 7 9° 
si‘ 19.”54 folgt.der tröpilche Umlauf 30589T 8$t 30*% 
Mon. 'Corr, V.B, 1802. Qq 15," 
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bequemer [ey., als wenn er zu [einen Beobachtungen 
einen Quadranten bey [ich führen wollte. 

Ich hatte eine Vorliebe für die nächtlichen Beob» 
achtungen des Mondes erhalten, weil ich Abfiände 
deflelben von mehreren Sternen, ja von Sternen bey- 
des nach der Olt- und Weltleite des Mondes beobach- 
ten konnte;*) und ich war nicht verfichert, ob man 
denn auch den künfllichen Horizont zur Zeitbeftim- 
mung bey Beobachtungen von Sternenhöhen brau- 
chen könne. Allein leit der Zeit, da ich mich noch 
mit de, Altronomie belchäftigte, haben die Altrono- 
men auch bequemere:Reifeuhren erhalten, alg meine 
fonft [ehr gute Uhr war, die ich von Conftantinopel. 
zurück lfandte, Und was braucht denn auch ein rei- 
fender Aftronom die Abftände des Mondes von Fix« 
fteruen zur Längenbellimmung auf dem: feften. Lan- 
de?**) Auf langen Seereilen, wo man nicht willen 

| kann, 


.*) Diefe Beobachtungsart bleibt ncoh immer die wahre, 

wenn man den Fehler der Mords- Tafeln ganz aufheben 

“will; noch immer ift fie daher den Beobachtrern von 
Monds- Abfländen zu empfehlen, =, Z, 


“#%*) Nicht nur der Seefahrer, fondern der reifende Geograph 
auf dem feften Lande kann immerkin zu Abfländen des 
Mondes von Fixfternen feine Zuflucht nehmen , um eine 
geographilche Längenbefiimmung zu machen, weni z. B, 
der Mond Ichon zu weit von der Sonne, aber in der Mor- 
gen- und Abend - Dämmerung fich Abftände von gırölse- 
ren Sternen doch noch nehmen lallen; oder wenn bey 
“ Tage der Himmel bedeckt it, und heitere Nächte folgen. 
"Wir glauben nur‘ überhaupt da Monds »- Abftände von 
der Sonne vortichenzu müllen, wo eine ehr grofse 'Ge- 
'„nänigkeit verlangt wird; ‚ denn nach unferer Erfahrung 
u 4 glau- 
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kann; ‚wie weit man durch Stürme usd verborgene 
Ströme von’ dem Wege verletzt it, den die Schiffi- 
rechnung gibt, ift es oft von der grölsten Wichtig- 
keit, die Länge wenigfiens ohngefähr zu willen. Wenn 
der Seefahrer einer Külte' zu nahe zu kommen fürch- 
tet,.fo.thut.er immer [ehr wohl, auch Beobachtungen 
der Abfltände des Mondes von Fixfternen nicht zu 
verabläumen, Diele Beobachtungen find auf dem 
Schiffe nicht befchwerlicher, als auf dem feften Lan- 
de; oft aber hat“ man keinen lo reinep Horizont, dals 
man genaue Sternenhöhen zur Correction der. Uhr 
N kann, *). Auf dem felten Lande braucht ein 

nes | eu: Tei- 


glauben wir nicht, Ai man ‚die RR OAEAR EHE: hellen 
Fixferns mit.dem Mondsrande mit einer folchen Schärfe 
- „’ beobachten könne, wie- die Berührang der beyden Son- » 
. zen - und Mondständer,, Wir glauben, dals die Ungewils- 
heit. boy -dex„erfien. Art. von Beobachtungen bey.der Be- 
rühfung auf 10” bis 15" gehen könne, dagagen wir bey 
leızterex 3".bis 4’ verbürgen zu können, glauben, ». Z. 


-*) Wenn auf einem Schiffe keine guten "Uhren find, auf 
deren Gang man fich mehrere Stunden verlallen kann, 
und man fich Teiner Zeitbeflimmung dann ert verfchern 
Soll, wenn man des, Nachts Monds- Abftände von Ster- 

_ zen nimmt: fo bleibt die Dunkelheit oder Unfichtbarkeit 
des; Horizonts allemahl ‚eine der gröfsten. Schwierigkei- 
‚ gen bey diefer Art von Längenbeflimmungen., welche, 
‚wie, bekannt, vor,alleg Dingen eine genaue Zeitbeftim- 
mung vorausferzt. , Wir haben daher, weil unfere Pla- 
neten.: Tafeln jetzt auf einen [o hohen Grad der Vollkom- 

x menheit gebracht find, diefe hell glänzenderen, und in 
‚der grölsten Dänmmerang, ja felblt bey Tage, noch ficht- 
‚baren Welskörpen,an diofom Behufe vorgelchlagen. ‚Gleich 
T "Qq3 nach 
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reifender Alttenom, nach meinem Bedünken, eigent- 
lich nur Abflände des Mondes von der Sonne, um 
die Läuge zu beflimmen. ‘ Hierauf braucht er nicht 
fa lauge zu warten, als anf Sonnen- oder Monds- 
finflernille , auf Verfinfterungen der Jupiters- Traban- 


ten und Bodeckungen der Fixfierne vom Monde; *) 


»ach Sonnen - Untergang, wo man den Meeres - Horizont 
in (einer grölsten Deutlichkeit fehen kann, kann man mit 
aller Bequemlichkeit und ohne Anftrengung Höhen der 
Planeten Venus, J upiter, Mars, Saturnin und aulser dem 
Meridian nehmen ‚'nachderh fölchein der Lagend; erfers 
können bey dem Zuftande diefer Planeten - Theorion zu 
Breiten-, letztere zu Zeitbeftimmungen gebraucht wer- 
den. ‘Auch 'Abflände des Mondes von diefem Planeten laf- 
fen fich noch bey bellem Tags ıehmen, ‘woman feiner Zeit- 
befiimmungnoch fehr gewils werden kaun.: Diele’Rück- 


' fichten haben auch wirklich das k. Dänifche Längen- Bu 


reau in Kopenhagen bewogen, feinem neuen Schifler - Ka- 


i " lender hiernkch einzurichten. Die Seefahrer werden dem- 
"> wach, wenn fie einen -folchen Dänilchen Kalender. zur 


Ze 


Hand haben, nicht mehr Mühe und Rechnung bay diefer 
Gattung von Beobachtungen haben, als bey den bisher 
üblichen und [chon eingeführten. v. Z, 


) Bey dem heutigen fo fehr verbefferten Zuftende der 


. neuelten Bürg’fchen Monds- Tafelı laffen fich Längenbe- 


fiimmungen auch aus einfeitigen Beobachtungen vonSon- 
nen - Finfterniflen und Sterubedeckungen mit vieler Ge- 
nauigkeit herleiten, wie diefes x. B, bey Cumana,’ Port 


Praslin, Diarbekir u, a, m. ( M.C.IBS.s96 VB. 8. 311) 


zefchehen ift, ' Es wird dabey der Fehler der Monds- Tafeln 
ntweder voratıs geletzt, oder ganz vernächläfigt,: dals 
diefer bey den neuelten Bürg’Ichen Monds - Tafeln fahr gr 


 winge ey, und Selten über 10° gehe‘, davoh: find wir jeist 


über 
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So lauge der Mond zugleich mit der Sonne über dem 
Horizont it, kann er [o viele Abflände diefer beyden 
limmelskörper nehmen, als er nur Luft hat, undda- 
bey hat er das grolse Vergnügen, dafs er feine Länge 
fogleich berechnen kann, anftatt dals er auf Verfin- 
fterungen der Sonnen -, der Monds- und der Jupi- 
ters - Trabanten oft Monate warten, und [ich erftnach 
correlpondirenden Beobachtungen umfehen muls, 
bevor er von feiner Länge gewils wird. Ich habe 
sunmehr von Ihnen und Ihren Freunden [o viele 
Ortsbefllimmungen vermittelft beobachteter Abflände 
des Mondes. von der Sonne, und Zeitbeflimmungen 
vermittelt des ‚FHadley’ichen Sextanten mit einem 
künftlichen Horizonte gefehen, dals ich diele Methos 
de, die Länge zu bellimmen, für Reifende vollkom- 
men ’hinlänglich halte, 

Hiebey folgt ein. Vorrath von Längenbeobachtun- 
gen, die ich am und auf dem Arabifchen Meerbufen 
angeftellt habe, mit: der Bitte, folche gemeinfchaft- 
lich mit Prof. Bürg zu unterfuchen und zu berechnen, 
das, was dem Geographen nützlich feyn kann, be- 
kannt zu machen und "das unbrauchbare zu verwer- 
fen.' Selbige bedürfen um fo mehr einer abermahli- 
gen Berechnung, weil ich esdamit während der Reile 
nicht [o genaunehmen, und [olche nachher nicht aufs 
nene berechnet habe, (Die Fortf. folgt.) 


überzeugt, Aber felbf bey Berechnung der b 
Monds- Abftände wird derfelbe Fable Ber ae ae 
vernachläffgt. Folglich läuft es auf eins hinaus, Län: 
enbefimmun en aus Wonds-Diftenzeu oder aus einfai- 
tigen Himmels-Phaenomenen zu machen. Nur hat man 
deu ige erftere _ ak wiederholen zu kön- 
nen; bey der jetzigen Verbellerung ganzer Spie 
läfst ich daher fchr viel von diefer Meikodeorware nen 
| LIX 


20494 


576 ° Monatl. Coivefp. 1802. SFUNIVS., 





.- 


LIX. 
Fortgefetzte Nachrichten 
über den 
neuen Haupt-Planeten 


unferes Sonnen - Syftems 


Ceres Ferdinandea. 





Eadlich find wir fo glücklich, unferen afronomi. 
[chen Lefern die erfieu Beobachtungen diefes neuen 
Planeten, [eit feiner Wiederauffindung von ihrem er- 
ften Entdecker in Palermo angeltellt, hier mitzurhei- 
len... Wir erhielten fie in einem Duplicate, einmahl 
, gerade durch die Briefpoft , das: auderemahl durch 
Einfchlufs an Oriani‘ über Mailand. . Beyde langten 
fat zu gleicher Zeit an; die Copien find vollkon- 
men gleichlautend. Daäbey fchreibt uns Prof, Pia::i 
unter dem ı$ April: “Ich habe die Ceres [eit dem 
»23 Fehr. bis auf den heutigen Tag fö oft beobachtet, 
„als fie bey ihrem Durchgange durch den Meridian 
„Achtbar war. Sie finden hier eine Abfchrift diefer 
„Beobachtungen, welche, wie ich: hoffe, noch ge- 
„nauer find, als meine erlien. Bey Verwandlung der 
„Sternzeit in mittlere Sonnenzeit habe ich mich der 
„Beobachtungen am Päflagen - Infrumente bedient, 
„in welchem fünf Fäden eingezogen find; im ganzen 
„Kreife habe ich nureinen Faden. . Ihre Sopnentafeln 
„geben bey diefer Zeitverwandlung o,"4 mehr als die- 
„jenigen, deren ich mich zeither bedient habe; ich 


„wollte gerade jetzt nichts ändern ‚. werde es aber in 
„der Folgethun”. _ Wir 
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Beobachtungen der Geres Ferdinandea, if der k, Palermoer Sternwarte 
| vom Prof. Piazzi angejtellt. 


— 













Sterne womit verglichen 



































‚Da 


LIX. Ueber die.Ceres Ferdinandea. 


Wir laffen alfo vorerf diefe Beobachtungen ganz 


genau in der. 


? 


Form hier folgen, in der Ge uns Prof. 


gütigft mitgetheilt hat. 


lazzi 
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Da Dr. Gaufs bey Berechnung der Elemente der 
Bahn diefes Planeten fich der Piazz/’fchen und unfe- 
rer Beobachtungen , nach anferer Reduction und 
Zeitverwandlungen, bedient hat: [o haben wir auch 
gegenwärtige Beobachtungen, der Gleichförmigkeit 
wegen, auf diefelbe Art reducirt. Es haben lich bey 
‚dieler. Verwandlung einige Unter/[chiede von halben 
und ganzen Zeitlocunden gezeigt. Bey der Beobach- 
tung am. 3ı März [cheint aber ein Schreibfehler von 
xo" in der mittl. Zeit vorgefallenzu [eyn. Wirhaben, 
wie billig, denam Pallagen - Inftrumente beobachteten 
geraden Aufltsig. den Vorzug gegeben; »arden 9 April 
kabenwir diele, da folche am Mittags- Fernrohr nicht 
beobachtet wurde, von dem ganzen Kreile entlehnt. 
ne ftehen die Piazzi’ichen Beobachtungen allo: 
For Mittlere Zeit Te Beobschtete 


1302 in Palermo fg#rade Aufft. | Abweich. 
dei Cr res Iderleres N, 


os, kihr 22|14 u a1 42,"4ylı87° 38° 52,"50 
ng d 23114 8 22, 461187 g- 54, 00 

- sdlıa 3 52. = I 26, 55 
ne Su 27113 59 58 = 
“ .- 2sj13 54 Se 86 40 352, 5 





re 


„ März elı3 45 34, 61186 30 54, 3° 

| 41:3 36 31, 05l186 10 39, oafı: 
sl:y 13 12, 27Iıss 15 35, 70 

11jı3 3 46 alınya 52 5,55 

. s:lıa 509 a, dalıdy 40 1, 35 

f f 2412 49 32, 7öfı84 15 26, 4 

. ı9jJ1ı2 25 ac, 5sjiı83 12 6,c6 

‘ a.ji2 1 43, 0:{182 7 39,45 

söjlıt . 52 9, @lıßT AI 50, 10 

arliı 47 22, Zifı8t. 09 4.095 

zılın 02% 10, ıKlı8o 39 4, Sc 


April ılıı 34 56 180 26 51,73 
52, 07f180 14 50, 25 

25 16) :79 51 21, 00 
43, Of179 40 0, m 
3, 1.1179 28 43, 6 
23, 30179 17 445€ 
3 3:179 70,00 
66 1778 s6 27, 75 
:of10 MI 30, © 4 Fü 46 15, 75 
‚spio 18 43, 821277 59 2%, 50 

. ifo 183 2a, 478177 5ı 4, Bolıg 
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In Paris hat man auf der: National - Sternwarte die 
‚Ceres Ferdinandea fortgefetzt beobachtet: Wir haben 
einen Theil. diefer Beobachtungen im April - Hefte 
‚5. 380 bekannt gemacht, : Hier folgt die von Mechain 
‚uns gütiglt mitgetheilte:-Fortfetzung derfelben: 

/ 


ee Beobaohtete |Beobachtete 
Mittlere Zeit| fcheinbare Abweich., 








BER 
| 


L 
— 


EEE... a 935 32, 15183 11 44,'25)17, 19 2, 
Aprilizlıo %5 14, 91179. ı7 a3, 20lı8! 9 
«8110, 50 36, 0179. 6. 39, oolı8' 9 50,0 Michain! 
12lıo 32 11, 8{178 26 22,.05|18' 8 "31, 0]Bowvard | 
23110 37.38, 5lıra 16 58, solis 7 33; 4 Michain u. Bowvard 
3 
ı 











1802 in Paris gerade Auffk. der Ceres Beobachter 
der € efes _„hördl. BR 
Febr. 26 Iqu, au. 3 36, 6," 3 187° 7' a5," 35 ie x 5’ ' 87, ," ] 
Bl 59 15, 61186 SH a1, © 15,15 58, 3 
März slız 3 4%. a5 6 185 59 5, oolıs 57 11, 4 ‚Michgin ’ 
6113. 27 6, alıss gg dm, zofı6 3 a8, |] 
9lı3 13 % Hlın5 !15 As, 5116,23 :9, 0 el) 
20|13 8 21, alıss 3° 1, 80l16' 29 92,5 
24112, 49 24, ılına 15 _ 1, Solı6 52 58, 8 Michais kn Bonuar 
25112 44. 38. TIıs4 27 37, aolıöd. 58 35,4 un 
ırlıa 35 6,cti83. 37 20, v0lız! 8 155,5 _ ._ 
ı8lız 30 19, olis3. 24° 31, 35lı7 14 10,3 2 
ı 
6 


38, 


35» 6lı7z 59° 9,.90118 
z6jJın .14 » 3]177 So . 48, colts 
37]10° 9 38, Olızz 92 40, 54118 


25, € PR w „ls 
33, 4 EN SEE ii 
Greenwicher Beobachtungen der Ceres haben wir 
unfern Lelern im May - -Hefte \ S. 467 viere mitgetheilt; 
| feitdem überfchickte uns Dr. Maskelyne noch folgen- 


de zwey:, 







R eradeAnf-| Nördl, 
Ben a er Reizung Abweich, 
‚182 [in een. der Cereg | der Cedes 


Br 8] 120 4 17? 138° 04 a' 27" I179, 20°. ıcHdw 
a 10 3 iu = 2 1% 9 10,%'* Er 


c 


. 


In aaa Fahr Prof. Sniadecki Eike Forb, 
den neuen Planeten fo oft, .als es anging, an feinem 
‚Mittags - Fernrohr: und an: einem in die Mittagsfläche 
geftellten Quadranten' zu beobachten, Er hatte die 
‚Güte, uns feine [ämmtlichen Beobachtungen vom 
2 März bis 3 May zu überlchicken, wovon wir be 


reits 


» 
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reits 'einige im’May - Hefte‘ $. 467 bekannt gemacht 
haben. Da erfich aber fehr-kleiner und [chlecht be- 
ftiimmter Sterne zum Vergleich bedient hatte, fo wie- 
.derholte-er feine fämmtlichen Reductionen nach den 
verbeillerten Stellungen diefer: Sterne, befonders von | 
No, 165 und 415 (May St. S. 479). Nach dieler 
Reviflion fliehen’ [eine Beobachtungen allo;: 


2. Scheinbare . 
Mirtl. Zeit] Scheinbare |Abweichung | Sterne womit verglichen 
1802 iggfracau AR. der Ceresf der eg worden 
oo ‚nörü 


—— eg rn m 
aj13U 35’ 3 136° 30" 27,0 J15? 3% 45."0 (167 304 407 SL 


b) 
15[12 34 53 j184 2 51, :olıo 58 37.0 |1o7 399 
125 2 469 


‚ 36j12: 3) ‚jiıs3, So 10. co 
12 25 it 24, 30)17 ı18' 55,.0 
er 125 rd 190 $L 


n20j12 I \ us sg 15, 17]ı17 23 58,8 

asttı ST 4f[ 8 54 a1, 3 Jız 43 36,8 : 373 oo 
azlıı 4” 30 1:81 29 15 cclı? so 7 3: n 165 232 4dıs jr) 
axlıı 22- 4» Iı8ı 160 15. &]|17 53 29,014 195 . 7 60 
z2ıJıs AS Le iIND 39 4, 7-118 oO Me ö j Pe 


slıı 18 58 Iıxo 14 50,0 18 48. 3 163 ais Q 6 Nr 
=“; ı 14 13 1190 3 1,2118. 9,8% In 165 a5 6 Ny 
@.alır 9 32 Jızy 'Sı 34,'00lt8 38, oc |9 B_ıös 15 it 68.11 
slıe 4 a9 lır9 39 5%, aclıg s„.o1ß 2 AR 


Prot, Sniadecki überfchickte uns zwar feine (ämmt- 
lichen Beobachtungen bis zum ; May, da er fichaber 
Shre Revifion vorbehalten hat , [o werden wir diefe 
Folge erft im künftigen Hefte mittheilen können. 
'Indelfen berechnete er aus [einen Beobachtungen 
vom ı5 bis 25 März den Gegenfcheiu diefes Planeten, 
und fand, dafs folcher in Cracau fich ereignet habe 
den ı7 März um 4U 56’ 45,"8 mittl, Zeitin 5Z 26* 
21’ 22,78 der geocentr. Länge 2 und ı7° 7’ 54"0 
‚der geocentr: Breite 2? nördlich, ' 

Aus: /Filna ‚haben wir'nächfiens Hoffnung, fehr 
genaue Beöbachtungen der:Cerzs zu erhalten; - - Prof. 
‚Sniadecki diels ‚die. Auzeige davon :an den Director 
‚Poczobutt:gelangen; feiner Nachricht zu -Folge:wird 
nun die.Ceres dafelbit leit dem z April an dem vor- 

tref- 


zZ .... :9 
17]ı2°35 21 1 32 2. olız 9 10,0 80 
29 47 an: A 





N an 
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trefflichen Ramsden’fchen Sfülsigen Mauerquadran. 
ten und an einem vorzüglich guten Mittags - Fern. 
rohr beobachtet. 

Nach Cremsmünfter gelangte unfere Nachricht von 
der wiederentdeckten Ceres erlt den ı; März. Prof. 
Der/fflinger beobachtete diefen Planeten [eit diefer 
Zeit an feinem Nanerquadranten , und [chickte uns 
feine folgenden Beobachtungen, welche wegen der 
irrigen Stellangen der zum Vergleich gebrauchten 
Sterne ebenfalls einer Verbeilerung bedürfen werden, 
welche aber um [o leichter anzubriugen feyn wird, 
da Prof. Derfflinger die zu lobende Vorlficht ange- 
wandt hat, die jedesmahlige gebrauchte [cheinbare 
Stellung des Sterus dabey anzugeben. Indeflen will 
Prof. D. feine beobachteten Abweichungen nicht atıf 
eine Viertel- Minute verbürgen, weilaucherdiefen Pla- 
neten [ehr [chwierig zubeobachten fand, bald wegen 
der zu geringen Beleuchtung , welche dieler Him- 
melskörper verlangte, bald wegen des unreinen Him- 
mels und der grolsen Lichtfchwäche diefes Planeten, 


Beobachtungen der Ceres auf. der remsmün fler 























: Stermvarte, 
Met R Scheinb ie . 
Zeitin u. en vera 0. en 
» er eTrES Pu s 2 .ı“ . 
_ nr Ceres nördl. TE desx N, 
U, lo . u 4 oa oı a 
März 17 .|ı2 35 ı5]183 37 47 17 ss Au lo 40 54,4]16 53 ı5, 5 
18 |t2 30 30|183 25 31]17 13 29 1f2|474 174 43 15,8]17 13 35, ı 
19.112 25 43] :83 12 43)ı7 ı8 32 470 173 45 54,0'!17 20 24, I 
sollız 20 54['8? 59 2617 23 6 Pla S2_|149 8 17.4117 43 21, 0) 
182 59 37|17 22 48 _1476_S21'74 45 54.0l17 20 24, 
zıirı 28 19lıso 58 Sılıg oa7zıflı Sl 119 816,7 17 43 21, 2 
— mn nn nn | mm nn - . —— ui 
April 3 Jı1.23 34]130 26444118 a 5rıfıly $t_1:499 8 16,6 1? 3 Bir 5 
s ltr 18 solıso ı4 golı8 344 222 lı59 43 1,6]. 
z:Jır 142 9180 2 ı5lı8 6 11 22 1159 43 1,6] 18 1 20, 4 
31.j10.36 54| 178 35 39118 9 44 |222% 159 43 1,2J18 12 21, oO 


Auf 
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Auf.der Seeberger Sternwarte wurde Ceres unaus. 
geletzt bey heiterem Himmel beobachtet. Im vorigen 
Hefte gingen unlere Beobachtungen diefes Planeten 
bis zum ıg April. Seitdem find nachfiehende hinzu- 
gekommen. 





Mittl. Zeit Scheinbare Scheinbare 
gerade Aufit. |Abweich. der 
ı802 | in Sceberg | "ger Geres. | Ceresnürdl: 
Aprilagjgu 39° 4,"8]176° 55° 40,%00 [17° ga’ 14,"35 
2519 34 47. 3[176 50 a1, oo Jı7 38 30,4 
2619 .30 31, 51176 45 22, 60 lız 34 46, 3 
2719 26 17, 51176 40 49, 90 fı7 30 51,8%: 
2919 17 53, 2|176 32 g,@ | 2 7,7 
May 1ıl0 9 35, 21176 26 8, 10 Jız ı2 4,7 
29.5 38. 3l1ı76 a3 a2, 30 fızr 7 sı, ı |JAR, Decl, Zfrg 
3l9 31 23, 4|176 ar 6,@lır 2 92,5 | 
313 53 12, 2lız6 ı7 30, 40:|16 52 ax, 9:;] AR. Decl. Bürg 
s 29 16, 31176 16 16, so |ı6 46 ı5, ı |JAR. 2. Decl. Harding 
28 45 17, 0]176 ı5 24 oo |16. 40 19, 4 |AR. Pajquich Decl. B. 
88 gr 19, 1ılı76 14 54, zo !ı6 34 26, 0 !AR. PäfymwihDer).B. 


Auch Dr. Gaufs hat , wie bisher , fortgefahren, 
unfere fämmtlichen Beobachtungen dieles Planeten 
mit den VII Elementen [einer Bahn zu vergleichen. 
Diefe Vergleichung beftätigt nicht allein, dafs die 
Fehler dieler Elemente ich fehr wenig und langfam 
ändern, folglich den Ort des Planeten während der 
sanzen diesjährigen Sichtbarkeit überflülfg genau 
darfiellen, [ondern die[e Vergleichung wird ihm auch 
künftig noch , bey einer feinern Correction dieler 
Eleınente, und wenn die Störungs Gleichungen mit- 
genommen werden, [ehr zu Statten kommen. Bis 
zum ıg März hatte Dr. Gau/s im May - Hefte S. 470 
diefen Vergleich fortgeführt; hier folgen nun die he 
[ultate zwölf darauf folgender Beobachtungen. 





Berechnete |Berechnete 
Sepberg| AR. der | Abweich. | Unterfchled 
1802 Ceres der Ceres I"; AR. 1in Decl. 
März 23|182° 20’ 39,”"9j17° 36° sı,"4]+ 16,1) + 23,"5 
arlıgte 29 21, 2|ı7 50 55, 5[+ 20, 1 25,9 . 
a8jıgı 16 4, gj17 53 52, 9|-+ 23, 7j+ 29, 8 
alısı 4 7, 5lı7 50 36, 3) 18, 3|+ 32, 3 
30.180 517 40, 317 59 5, 5|+ 16, 414 36,9 
.31lı90 39 21, 1lı8 1 20,34 24, 1) 31,9 
Arrii ajlıso a7 10, 7jı8 3 a0, Oft 25, 2] 30, 8 
alıso 15 10, 1lı3 6 6, 2] 23, 6i+- 31,4 
sl 3 20, 1lıg 6 37, 4] 17, 7j 27, 0° 
41179 5Sı 0. 7 53 5ir 8 24, £ 
5I1ı79 40 15, 6lı8 8 54, 91+ 21, 5) + 27, 6 
zlı9 ı8 3,9jı8 10 19, 5Ip 24 si 25 4 


Den 
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Den Gegenfchein des Planeten mit der Sonne be- 
technete Dr. Gau/s aus unferen Beobachtungen vom 
15, 16, 17. 18, ı9 März, und fand, dafs er üichden 
ı7 März um 4U 21’ 10” mittl -Seeberger Zeit ereig- 
net habe, in 5S 26° zı’ 27,3 der Länge und 17° 7' 
s9,"6 der geocentr. Breite. 

Wir haben im vorigen Hefte $, 474 die Störungs- 
Gleichuugen mitgetheilt, welche Prof. /Furm für 
Ceres nach den älteren Gaufs’ilchen Elementen der 
Bahn berechnet hat. Als er aber das Märzitück unfe- 
rer 7, C. erbielt, und darin die VIL Gaufs’ilchen Ele- 
mente der Bahn dieles Planeten faud, [o liefs er es [o- 
gleich (ein erftes Gelchäfte feyn, mitdielen Elementen 
zwar nicht alle, aber doch diejenigen [einer Pertnrba- 
tions-Rechnungen, woder Coeflicient fehrbeträchtlich 
war, zu wiederholen, Die Coeflicienten, welche er 
mit diefen VH Elementen nicht zum zweytenmahl be- 
sechnet:hat, würden blofs hier und da ein oder ein 
Paar Secunden Änderung erleiden. Indels wollte er 
nichts verfäumen, um auch für den erlten Verluch 
die Störungen ‚fo genau, als es möglich war, zu be- 
fimmen, Hier folgen nun diefe Änderungen, 


Störungen der Ceres durch Jupiter mit Dr.. Gaufs’s 
verbefferten VII Elementen: mittlerer Abfland der > 
zn 2, 76996 und Excentricität — 0.081406 
vom Prof. /Furm berechnet, 


Störungen der Länge. 
VerbejJert 


- 131,736 Sin o — 223,40 Sm p 
+ 45"24 Sie 2.% tr 459,"95 Sin 2 
= 519, „0 Sin (ay—un) — 494.” 12 Sin (2 uw) 
= 1227,"48 Sin (39 = «) — 254."57 Sin (3 y-— w) 
+ 109,773 Sig (ya } . 109,718 Sin ei 
+ 237"9ı Saliy—- m») Ir 243,'29 Sin (2 y— u) 
Die 








Anftatt 
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Die Störungen der Ceres durch Saturn hat Prof, 
FPurm gleichfalls in Unterfachung genommen, und 
folgende Gleichungen für die Länge gefunden: 


_17,"48finy+4 "18 fin2V+0,"36lin3y—o,’sıfn (2ay+%) 
— 6."17fhn (2 y—w)—1"35fn(2ay—w' 

+ 0."3fin(y—w)+o0”gfiu(y-+w) 

+ 1,7 fin (y—w)+ro"7fin(gy—w) 

— 1,"6&n(h — Aphel, h ) 


Für den Radius vector eıhielt er: 
+ 3,"26col v— 2,"79 col 2U — 01”28 col.3Yy -+0,"24 col(ay-+«) 
+ 2,"12c0l(2y—w)+0.’greol(l2ay—w' 
-0,"300l(y—ao' J)—0o,"4col(ly+w) 
+-0,"4col(y—w)—o”’gcol(3y —w) 
—o,"1cof. Ch —Aphel. h ) 
Hierbey it „= Länge der Ceres — Länge des 
Saturns „_ mittl. Anomalie der Ceres, und »' des. 
Auch die Störungen. der Ceres durch die Erde 
hatte Prof, /Furm genauer unterlucht. Es liels hch 
 vorausfehen, dafs fie fehr geringe feyn würden und 
ganz vernächlälfigt werden dürften, da ihre Summe 
nicht viel über eine halbe Secunde betragen kann. 
Um indeffen zu diefer Überzeugung zu gelangen, 
hielt er die umftändliche Berechnung dieler Störup- 
gen nicht für überflüfßg, und fo erhielt er für die 
Störung der Ceres durch die Erde | 
— 0,"442 fin y--+ 0,’or2 lin zy + 0,"003 in 3 y- «« 
+0, 06a (ve) n'ol4y fin (y— u)... 
wo y = mittlere heliocentr, Länge der, Ceres — Län- 
ge der Erde, «© — mittl. Anomalie der 2. Eben lo 
unbeträchtlich find nach Verhältnils die von der Erde 
herrührenden Störungen für die übrigen Argumente. 
Den Störungen der Ceres durch Mars wollte Prof. 
IV urm ebenfalls eine eigene Unterfuchung widmen. 
Allein er beruhigte fich über den unbedeutenden 
Werth derfelben ganz mit der im April- Hefte jdet 
nn 2 “ 21,C. 
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M.C.$. 39r geäufserten Bemerkung -des Dr. Burck« 
hardt. Da Prof, Farm in feiner im-gegenwärtigen 
Hefte S. 546 f.abgedruckten Abhandlung über die Maf- 
fen der Planeten, die des- Mars um die Hälfte klei- 
ner findet, als fe gewöhnlich nach. La Grange und 
La Place angenommen werden, [oa wird. dadurch die 
Einwirkung des Mars auf die-Ceres noch mehr ber- 
abgeletzt, und vollends nur halb lo grofs, als Burck- 
hardt fie vorläufig gelchätzt hatte. ODriani fiodet in- 
delfen doch, wie unfere Leler fogleich fehen werden, 
dals Mars eine Störung var ‘2,"4'hervorbringeu kön. 
ne, und obgleich wir unler Befremden hierüber ge- 
äulsert hatten, fo beharrt er nach wiederholter Rech« 
Dung ee darauf, dafs diefe Einwirkung wirk- 
lich fo grofs [ey, Unficher wird diefe Gleichung im- 
mer bleiben, da es die Malle des Mars noch [elbft if; 
indellen genügt uns zu willen, dalsGeaufkeinen Fall 
londerlich auf die Bewegungen. der Ceres wirke. Alle 
diele Rechnungen find für jetzt doch nor blofse Annä- 
berungen,, und eine Annäherung wird durch dieandere 
ohnehin in der Folge erlt verbellert werden müllen. 
Oriani unternahm die Perturbationsrechnung für 
die Ceres nach der La Place’(chen Theorie und Me- 
thode, und führte fie gleichfalls nach. den VIL Gaufs'i- 
fchen Elementen diefer Planeten Bahn. Seine uns 
mitgetheilten Störungs - Gleichungen find folgende, 
Dabey werden für die Argumente die Epochen für das 
Jahr 1800 vorausgeletzt, lo dals für b = 422° ı7', 
für 4 = 22 22° 9‘. Für die folgenden Zeiten erhält 
man diefe Argumente, wenn man zu den Epochen für 
b X Zihre Sideralbewegung leit 1900 bis auf-die gege- 
bene Zeit hinzufetztr,. Der Buchltabe i bedeutet die 
Mon, Corr, V.B. 3802. Rr Seit 
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feit ı800 verfloflenen Jalianifchen Jahre. - Die Up 
gleichbeiten unter 2” wurden vernachläfligt. 
Secular- Ungleichheiten der Ceres. 


Jährl. trop. Bowregung des Aphel, der Ceres -+ 120,"8914 
Pr — u des Knotensd. Ceres — 3,"5328 
‘Jährliche Veränderung der Excentricitätt . -—- 0,000009736 
— 0-0 — der Neigung — 0,"4173 


Periodifche Störungen der Ceres. 
1) Durch Saturn: 


Der heliocentrifchen Länge - Des Radius vector 
— 7,°55 fin (?— h) -— 0,000004 = 0,000044 cof(2— BP) 
+ 4,"16fin2(?—h) — 0,000038 cot2(2-b) 
+ oa"36fin3 (?—h) — 0,0004 col3 (2 h) 


5,88 in (92h — 26° 36 Io „amoagcol (P—2 hs’ 
Ä 2) Durch Mars: 


+ Der heliocentrifchen Länge. 
— 2,"36 in (5?—2d—68° 0'). 

| 3) Durch Jupiter: 

| a) Der heliocentrifchen Länge 
— 231,"95 fin (2—%) 

+ 496,"71 in2(?2—%) 

+ 4,’15 fn3(2—Y%) 

+ 10'07fn4(2—-%) 

+ 3”’05fin5(2-%) 

+ 1'07fn6(2-—%) 

+ 0"41 in 7(2—-%) 

+ 0'"15{4n8(2-1%Y) 

+ 60,27 6n(+-17° 42') 

— (618,”88+1.0,"019 ) in (22 — 26° 56° 34" Hi. 68,"21 
— (443.76 +1. 0,"0209) in (22—3% — 11° 34' 52" +i, 1.0) 
+ 56."52fn (3? —4 4 — 12° 13’ 15") 
— 11,’51&n (42—-5% + 31° 43’ 11") 
+ 3,’318 (52 —64 — 10° 39' 40°) 


5 


2; 
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ul“ Y + 36° 30' 31") \ 
53."936n (32 —2%4+33° 25° 1") 
- 5" — 34 +31? 20' 54") 
— 36,"46lin(2 Y + 62° 45') 
+95.’06fin(34 —2+ 36° g0’ ı ., 
75,96 fin (22? —4Y — 25° 39' 36") 
+(211,°15+1.0,”0268) fin (32 —5% — 21° 13' 14’ +i, 111,*26) 
—(439,"38-+ 1.0,"0678) fin (2? —54 —39° 12" 35" Mi, 255,”63) 


b) Des Radius vector der 2. 


= 0,000095 + 0,0p1730 ol (2—7%) 

— 0903802 cool 2 (2—2y) 

— 0,000421 ol 3 (2—y) 

— 0,000108 co 4,(2—Y%) 

— 0,000035 cool 5 (2—-%) 

— 9,000013 cool 6(2—2,) 

— 0,000005 cl 7 (2—2) ; 
*+ 0,000277 col(4+37° 41’) 
+0,000968 co (2 —2% —aı? g42' 13") 
+ 0,000818 col (22 — 3 —ı0° 23’ 51") 
= 0.000525 col (53? —4 4 — Io” 55' 20") 
= 0,000070 col (42 —54 — 26° 49" 10”) 
= 0,000037 eol (52—64Y —ıı? 29’ 38") 
— 0,000137 cof (22 — 4 + 37° 41" 29") 
+ 0,000305 col (32 —2% + 32° 56' 23”) 
+0,000941 col (42 —34 + 29° 44 42") 
+ 0,000410 col (24 + 57° 33' 2”) 
-++ 0,000200 cof (3X —2 + 5ı* 31" 25”) 
— 0,000084 eol (2? —42— 22" 49' 28”) 
— 0,001404 col(32 —5Yf— 22” 42° 25°) 
+ 0,000222 col(2? —-5 439° ı2' 47”) 


e) Der heliocentri/chen Breite der Ceres, 
- 11,89 fın (GL — 73° 53°) 


+14'33 in (da +18 36) RR 
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+ 5,"36 fin (29 [ — 73” 36’) 

+ 28,"62 in (29? —3 KL + 78*-36') 
+ 1,"34 hin (39 —2 if — 78? 36’) 
— "37 fin(3? —AaL + 78° 36) 
+ oa lhnl3? —-5L — Wo) 
og fin (54 + 36). 

Die Meridian- Beobachtungen der Ceres haben 
nunmehr, wenigftens in -unferen höheren Breiten; 
in dıeler Periode ihrer Sichtbarkeit ihr Ende erreicht. 
Schon den 7 und 8 May hielt es [ehr [chwer, wegen 
der ftarken Dämmeruug und des abnehmenden Lichts 
des Planeten , den/elben genau zır beobachten; die. 
darauf folgenden Tage war auch keine Spur davon 
mehr fichtbar. Nur diejenigen Altronomen, welche mit 
grolsen und fixen Aequatorial Infirumenten verfehen 
find, werden im weltlichen Himmel noch einige Zeit 
folche Beobachtungen fortletzen können, welche an 
Güte und Brauchbarkeit den bisherigen Meridian-Be: 
obachtungen das Gleichgewicht halten werden. Der 
gleichen Beobachtungen findaber nur aus Greenwich, 
Oxford und Mailand zu erwarten. Inzwilchen ift die 
Reihe der bisherigen gelammten Beobachtungen die- 
fes Planeten hinreichend, eine [ehr genäherte Theo- 
rie der Bahn deflelben zu begründen, und es ill zu 
hoffen, dals, bevor noch die künftige Periode feiner 
Sichtbarkeit wieder eintritt, wir [chon ziemlich g& 
naue Tafeln feines Laufes erhalten, welche in der 
Folge nur leichte Verbeflerungen bedürfen werden, 
Somit wäre für diesmahl die Erndte am Himmel g® 
Schloflen; uns näher bekannt wird’ Ceres künftig rei« 
cher und glänzender aus den Sonnenftrahlen hervor 
treten. Verbirgt lie fich gleich vor unfern Blicken, 


verfolgt fie gleich kein ferbliches Auge, [o weils fie 
doch 
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doch der unfterbliche Geif des Menfchen in ihrer 
verborgenen Bahn zu verfolgen; er wird ihr genau’ 
den Weg vorzeichnen, auf dem fie nach den unver= 
änderlichen Geletzen dieles Weltalls fortwandern 
muls ; Argusaugen werden he auf dem Fleck wieder, 
finden, den ihr der menfchliche Geift als Erfcheinangs« 
puntt angewielen haben wird. Dies find die Kräfte: 
der heutigen Sternkunde; diefe hohe Kraftäulserting. 
it in den Annalen der Altronomie ohne Beylpiel:;: 
Ohne Vergleich war. die Auordnung der Theorie des» 
Uranus mit weniger Schwierigkeiten verbunden; 
ohne Vergleich wurde die Entdeckung dieles- Her- 
[ehel’fchen Planeten durch viel glücklichere Umfäude‘ 
begünftigt, und doch gelchah bey unferer Ceres nachVer- 
lauf'eines Jahres, was bey Uranusin zehn Jahren noch 
nicht vollendet. war. Kein Ereignifs hätte das Ver- 
mögen dieler Willenfchaft aufflärkere Proben [etzen, 
keines die Vervollkommnung der verfeinerten Praxis, 
und .der fublimftien Theorien in einem glänzendern 
Lichte darftellen können, als die gekrönten verei- 
nigten Bemühungen unferer heutigen Aftronomen 
bey Bearbeitung der Ceres Ferdinandea, Ein ähnliy. 
cher, vielleicht noch [chwerer zu erringender Tri- 
umph. bleibt ihnen noch zu erreichen übrig ; wie, 
glücklich fie auch hierin waren, wird der hiernächft 
"folgende. Auffatz lehren, 

Es ıft billig, dafs man eine folche, in der Ge. 
Ichichte der Sternkünde Epoche machende Erfchei- 
nüng verewige.: Die Himmel werden diele Werke 
allen Völkern und allen Jahrhunderten verkündigen” 
„Fidebo coelos tuos, opera digitorum tuorum, Cere- 
„rem et Palladem, quaetu fundafii”. Unerlchöpf- 

Rr 3 lich 
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Hich ift die Natur in ihren Werken, und in jedem 
Jahrhundert verkündigen die Himmel neue Wun- 
der. | | 

Nach einem [o eben eingegangenen Schreiben 
des Prof. Pıazzi lälst der König von Neapel zum Au 
denken diefer merkwürdigeu Begebenheit, auf die 
Entdeckung dieles achten Hauptplaneten eine Me 
daille prägen. Embleme und Auffchriften werden 
uns nicht angezeigt; aber die Überfendung derfelben 
nächfiens ver[prochen, Wir werden auch unferer 
Seits zur Verbreitung diefes [chönen Denkmals durch 
eine nähere Befchreibung deflelben, und einen fau- 
bern Kupferftich in unferer Zeitichrift beyzutragen 
fuchen, 

Über die Rrreitige Benennung des Sicilianilchen 
Planeten [chreibt ‘uns Prof. Piazzi noch folgendes: 
s»Jai vü dans un de vos memoires dans votre journal 
„l'envie de quelquesuns de donner a la nouvelle Plantte 
„lenom de Junon de pre&ference a celui de Ceres. 
„Mais j’espere que les afironomes , gti font gens paifi- 
„bles, ne confentiront jamais & appeller leurs divinitds 
„du nom d’une de£fle fi ingqniete, Jaloufe et vendicative 
‚comme Junon. Jupiter Da enfin chaf]ee du ciel, comme 
„uU Vavait menacce plufieurs fois sa fe place il a fait 
„paraitre Ceres, qui a tant de droits aux hommages du 
„genre humain, et quilcachait tout pres de lui, lar 
„mant encore eperduement. .... Ces doivent 
„toujours etre traitdes en ee 


Diefe letzte Bemerkung anter[chreiben wir voll» 
kommen. 
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Fortgefetzte Nachrichten 
über 
einen neuen 


von Dr. Olbers in Bremen entdeckten 


zwifchen 


Mars und Jupiter fich bewegenden 


höchftmerkwürdigenPlaneten 
unferes Sonnen - Syltems. 





Ars wir im vorhergehenden Hefte die erfte Anzeige’ 
der merkwürdigen Entdeckung des neuen Olbers’- 
fchen Gellirns machten: fo berechtigten uns die da- 
mahbls vorhandenen Beobachtungen , Berechnungen 
und gelammelten Erfahrungen noch nicht, diefen 
fonderbaren Wandelftern als einen, unferem Sonnen- 
Syfieme angehörigen Planeten zu verkündigen; ob- 
gleich fchon Vermuthungen, welche wir auch geäu- 
fsert haben, vorhanden waren, dafs dieles [einer Be- 
wegüung und feinem äufsern Anfchen nach fich fo’ 
fehr auszeichnende Geltirn nicht in die Clalfe der ge- 
wöhnlichen [ogenannten Cometen zu [etzen [ey. 
So grols war indellen fchon die Vermuthung eines 
Planetismus gleich bey dem erften Anblicke diefes 
Weltkörpers, dafs ihr Entdecker es fogleich wagte, 
deffen Bahn, nicht etwa erft, wie es fonft zu gefche- 
ben pflegt, in emer Parabel, fondern in einem mit 
der Sonne concentrifchen Kreife zu verfuchen, Al- 
lein es liefsen lich, wie wir fchon $, 486 des vorigen‘ 

Rry Hef- 
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Heftes angezeigr"haben, die vorhandenen Beobach- 
tungen durchaus in keiner Kreisbahn darftellen, und 
fo gerivg auch ihre Anzahl war, [o machte es diellar- 
ke Bewegung diefes Gefiirus in der Breite doch [chon 
möglich. den Kreis bey künftigen Unterluchungen 
diefer Bahn auf immer auszufchlielsen, 

Daflelhe. ver[uchte Dr. Gaufs; auch er fand Dr. 
Olbers Erfahrung befätigt, dals nämlich die Bewe‘ 
gung der Pallas immer [chneller war , als fie den 
Kepler’(chen Gefetzen zu Folge in einem Kreife leyn 
konnte, Sobald aber: Dr. Gaufs des Dr. Olbers Beob- 
achtung diefes .Geftirns vom ı7 April erhalten hatte, 
unternahm er die Beftimmung.des Kegellchnittes un- 
abhängig von aller Hypothefe, nach [einer eigenen 
Methode, deren Vorzüglichkeit [chon Ceres auf eine 
fo glänzende Art befiätigt hat. Es liels fich zwar vol« 
auslehen, dafs die kreismikrometrifchen Beobachtun- 
gen zu diefer delicaten Rechnung nicht genau, und 
ihre Dauer nicht lang genug [ey, zumahl da Pallas im 
Anfang Aprils in einer ungünfligen Lage war, indem 
die Tangente der geogeutrifchen Bewegung durch 
den. Sonnenort ging. Inzwilchen fand Dr. Gaufs 
eine Ellipfe, in ihren Hauptdimenfionen von der, die 
nachher beflimmt wurde , nicht [ehr verfchieden, und 
das ‚Relultat fimmte im allgemeinen dahin überein, 
dals: Pallas ein Planet zwifchen Mars und Jupiter fr: 
de[Jen Bahn an einer Stelle der Ceres- Bahn [ehr nahe 
kommt, und. bey, einer [ehr flarken Neigung eine be» 
trächtliche Excentricität hat, 

« Die Excentricität war hierbey 0,3; alfo Rärkerals 
bey allen andern Planeten, aber doch nicht grols ge 


uug, um der Pallas den Namen eines Planeten ver 
BER 
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weigern zu können. Denn: das Verhältnils. der gro- 

fen zur kleinen Axe ift wie ı vi — (0,3 )? )t 
allo ungefähr: wie 1r:0.95; "folglich die Ellipfe noch 

nicht fo platt, als die Jupitere- Scheibe. 

' Da die hierzu gebrauchten Beobachtungen natür- 
lich bey weiten nicht fo genau als Meridian - Beob- 
achtungen find, fo fetzte Dr. Gaufs ein gegründetes 
Mifstrauen in diefe Elemente, undhieltihre Bekannt- 
machung bis auf künftige Prüfung zurück. Erlt wie 
er unfere Seeberger Meridian- Beobachtungen diefes 
Gefirns vom ı5, 18, ı9 April, und nachher drey 
Parifer Beobachtungen vom ı0, ız, 13 April erhielt, 
entichlofs er fich, in Ermangelung einer längeren 
Reihe von genauen Beobachtungen , diele vorläuf- 
gen Elemente [fo zu verbeflern, dafs fie fich an fechs 
Seeberger Beobachtungen vom 4, 5. 7, 15, 18, 19 
April, und an die drey Parifer anfchlöffen, und fo 
fand er [dfört beym erften Verfuch folgende 


Elemente der Pallas (1). 


„.: ‚Bahn einer ‚rechtläufigen Elipfe. 
Epoche 1802 März 31 MitteginSeeberg . . . 166° ı' 39”2, 
Tigl. mittlere tropilche Bewegung eo. 800,"770 
Umlaufszeit . . . nee. = 16185 Tage 


Log, der halben grofsen Axe . . . . . . 0,4310494 
Sonnenferne 1. 2 2 2 er ln en 364° 36' 30” 
Ä ? zur Zeit der Epoche fiderifch ruhend *) 
Knoten De en ee ea 
Excentricität ... 2...» . 1.00 D . * . 0,215708 
Neigung rn . 08 00. 08 000. . ° 33° 39' 16,6 
| ' Mit 


”") Eben die Vorausletzung, welche Dr. Gaufs auch bey 

Ceres zum Grunde gelegt hatte, wo erdas Aphel, und 

den fl nicht in Beziehung auf unfer Aequinoctium, [on- 

dern auf die Fixfterne, als rubend anfah, 
Rr;5 
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Mit diefen Elementen verglich nuu Dr. Gaufs fehr 
fcharf fowol-dse Seeberger Beobachtungen, welche er 
dawahls hatte, als auch die übrigen von uns erhalte- 
nen, zugleich mit den Parifer Beobachtungen und 
einer Olbers’ichen, welche folgende Übereinflimmung 
gaben. 

Berechnete Unterfchiede 


Berechnete 
Abweich. BERGE 
1302 |ARder Pallas der Pallas | AR.linDecl Beobachter 























Ayril 3 183° a4’ 6,”3 nr 54’ 51, "ol— 0,”3] — 2,"0jv, Zach 

slın3 34 25,714 13 19,242 0) 5, 77 0 
71183 15 r 48 55, 5I+ 1, 5i— 6, 6| 0° — 
siı83 6 3°, 215 9% Ei 2 Oi 0,92 
10/182 48 56, 5]15 » 40, 91— 1, sS|— ı, ı/Dr. Burckhardt 
12lı92 32 34 3116 ge 4 2) 2, Si 6,’2|Me&chain 
13182 24 47. 2lı6 26 ‚64+2,8[#0,6| — 
15/182. 10 13. 2116 54 33, 0) 3 3[+ 2% 2,V° Zach 
ı8jrgı" so 26, alız 34 26,55 44» - » — 
ıplıgı 44 28, olız 46 51 7i4 2, 7725| 0 
alıgt 19 39, 4118 42 27, 8i+ T, ... —_ 
aslıgsı ı5 44, ı)ı8 52 28, 3111, 91.» » _— 
aslıst’ 12 10,419 2 43, SIt+ 8, 61— 59] 
azlıst 8 57, 9|19_ 10 44, 0|+12, 21 2,8) 
zsglıgı 3 39, 6119. 27 21. 2,423, 012 Ss — 
32018: ı «33 vl19 35 18, 2424, O|—15, 3 

May ılı0 59'435, 1119 42 42, 5|+25, 6|+ 1, 7 
ılı80o 59 38,019 9 38, © ir 5 01r 79 ö|Dr. Olbers 





Die Unterf[chiede mit verkehrten Zeichen der Rech- 
nung zugelet2t geben die Beobachtung. 

Dr. Gaufs s behält auch hier, wie bey der Ceres, 
feine alte Gewohnheit bey ( welche Nachahmung ver- 
dient), die geraden Auffteigungen und Abweichun- 
gen aus den Elementen felbft abzuleiten , und mit 
den beobachteten zu vergleichen, und nicht aus den 
beobachteten BR: und Decl. beobachtete Längen und 
Breiten herzuleiten. Der Grund dieles Verfahrens if 
fo einleuchtend, dafs man fich wundern mufs, dals 
folches nicht fchon längft allgemein eingeführt und 
befolgt worden it. In Anfehung der Mühe ift es 
gleich viel, ob man mit der Beobachtung der Rech- 
nung einen Schritt u gebt, oder die Rechnung 

ganz 
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ganz bis zur Beobachtung hinführt. Nach. einem 
dem Dr. Gau/s eigenen Verfahren wird diefe Paralla- 
xen Fiechnung vielmehr noch etwas einfacher. Man 
gewiunt aber dadurch hauptfächlich den Vortheil, 
das Gute von dem etwa weniger Zuverlälfigen zu 
fcheiden; [onft kann es leicht kommen, dafs eine gu- 
te gerade Auffleigung durch eine unrichtige Declina- 
tion verdorben wird, .und fo nicht blofs eine fehler- 
hafte Breite, fondern auch eine .[chlechte Länge her- 
auskommt. Da bey dem obigen Vergleich der Beob- 
achtangen mit den Elementen der Bahno die Unter- 
fchiede gegen Ende immer zunehmend werden, lo 
liels üich vorausfehen „ dafs bey: der- kurzen -Dauer 
der Beobachtungen ein Unterfchied von 25” noch ei- 
nen ehr farken Einfluls auf die Befiimmung diefer 
Elemente haben mülle. Eine fortgeletzte Unterl[u- 
chung, die Dr. Gau/s nach diefer Vergleichung fo- 
gleich wieder vornahm, hatte ihm auch gezeigt, 
dafs die ıstägigen Beobachtungen , auf welche fich 
feine vorigen -Elemente gründeten, zwar nicht hin- 
länglich waren, eine [chon genaue Bahn-Beftimmung 
zu liefern, aber doch die Natur des Geltirns [chon 
ziemlich kenntlich anzeigten,, Er hat nun fofort aus 
der ganzen Reihe unferer Seeberger Beobachtungen 
neue Elemente beftimmt, die lich, [o gut lichs thun 
liefs, an diefe Beobachtungen vom 4 April bis ı May 
anfchliefsen, und da der auf der Bahn durchlaufene 
Bogen bereits 7° 23‘ beträgt, [fo dürfte man zum we. 
nigften über den Planetismus des Olbers’[chen.Ge- 
firns wol keinen Zweifel mehr hegen. Die neue 
Ellipfe diefes planetarifchen Weltkörpers ift demnach 
Folgende: 

/ Ele. 
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Elemente.der Pallas aus 2rtägigen Secberger 
. Beobachtungen, - 


Eu (1.) 
Epoche 1802 März 3ı Mittag in Seeberg 161° 12" 432 
Tägliche mittel. topifche Bewegung . 757," 166 
Log. der-halben großenAxe .'. . » «» . 0,4472636 
Sonnenforne | ae ee ee a OR Ar 4 
fiderifch ruhend = 
Knoten | Pe Pe u 0 u 172° 34 35 
Excentricität Pe er BE Se er Tr Be Br BEE Ze Ze 0,2391095 
Neigung E ww ur .e. 35° o 42" 
Mit diefen Elementen verglich nun Dr. Gaufsdis 
ganze Reihe unferer Seeberger Beobachtungen, und 
fand ihre Übereigfimmung ‚ wie hier folgt, 


. 
s 02 


Berechnete | 














Bee er RES Unterfchiede 
18% As. der Pallas BEE 
der Pallas nördl. in AR. Jin Decl. 
Aprilg |183° 34° 5,"7]13° 4’ 55"74| — oo] + 3,"4 
5 183 34 24 öliy 13 22, 6 a — 3 
7 1133 15 39, 614 9 43] +1, — 0,7 
i shs3 6 35,4l5 6 15,2] — 4. 5? 
15 Jıs2 10 17, 9]16 54 3,7] +14] + 49 
18 lısı so 29, 4jı7 34.27, 1] — u 2 » +. 
ı9 lı8ı 44 30, 7|ı7 46 s,9] + 5a — %5 
84 fısı 19 35, 8jI8 42 27,91 — 2» 01 ,. +.“ : 
25 lısı 15 38, 3]18 52 18,09 +6,11... ‘ 
26 lıst 22 2,019 ı 44,9] + ©, 2] — 45 
a7 lıst 8 46, 6|19 10 46, 3] #1, 0] — 05 
29 Jısı 3 aı, 2lıg 27 36,2] + 4, 6) — 3 
ohısı r ın, alıy 35 24,91 +1,51 — 5 
May .ı |120 59 a2, 9|19 42 50,8 +0,4| + 1% © 
a lıso 57 56, zo 9 53,2] +4 8] m 6 
3 180 56 52, 4l19 56 32, 9| — 3, 2| .— 14 8 
5 [180 55 49, 6720 8 35,61 — 5,0] + 6,9 
6 lıyo 55 51, ale 14 19,41 — 2 7] +». 
7 |i80 56 14, 920 19 32, 1] — 891 — 32 
8 Io sz 0,4] 24 23, 7] — 9 6] + 3» 
ıılge 1 25, 5120 36 58, 81 —ı6 2 — 14,4 


Sehr leicht hätte fich Dr. Gau/s an die letzten 8% 
raden Auffteigungen noch etwas genauer apf[chlielsen 
können; aber wegen der, bey anrückender Dämme- 
rung, weniger zuverlälsigen Declinationen würde ef 
doch nicht ficher gewelen feyn., ob er'dadurch wirk- 


lich eine YerbefJerung der Bahn erhielte. Er will 
. 4 
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daher noch Ipätere Beobachtungen abwarten , ehe er 
eine neue Correction diefer Elemente vornehmen 
wird, e. 
Dem fey nun wie ihm wolle, fo fcheinen doch 
alle bisherige Beobachtungen , Berechnungen und 
Vergleichungen den Plauetismus der Pallas zu be- 
gründen, und uns gegen alle Zweifel, Bedeuklich- 
keiten und unrbeftimmte Hypothefen zu fchützen. 
Denn, wie Dr. Gax/s in einem Schreiben ganz gut 
bemerkt :  * Einem feharfen Caleul kann man'doch 
„nichts entgegenfetzen ‚.als einen eben fo Scharfen Cal 
„eul, und nicht leere Vermuthungen und vage Raifon- | 
„nermens, < Allerdings werden zu einer leichten FPieder- 
„auffindnng der Pallas im Jahr 1803 meine II Elemente 
„noch anjehnliche Verbefferungen bedürfen, und hof 
„fentlich auch erhalten, wenn nur noch hinlängliche 
„Beobachtungen dazu glücken ; allein anfehnlich 
„werden diefe VerbefJerungen nur in Rückficht der Be- 
„flimmung des Orts für 1803 feyn, aber nicht in An« 
„fekung des Planetismus, oder Nicht-Plane- 
„eismus der Pallas.” | 
Schon bey den früher gefandenen Elementen fiel 
die Bahn der Pallas, da wo ihr auflteigender Knoten 
auf der Ceres- Bahn ift, [ehr hart an die Ceres.Bahın, 
Dies brachte Dr, UÜlbers auf die Vermuthung eineg 
wirklichen Schnittes der Pallas- und Ceres- Bahn; 
dafs beyde fich etwa in einander, wie zwey Glieder 
einer Kette, fchlingen. Nach einem Überfchlage, wel- 
chen Dr. Gau/s für die Abftände der Pallas und Ceres 
in der Knotenlinie ihrer Bahnen gemacht hat, fand 
er für Y den Abitand der Pallas von der Sonne 2,86, 
und der Ceres 2,93; beym n find diefe Abfläude we- 
| niger 


598 Monatl. Correfp. 1802. SV NIVS. 


niger gleich. Die Reihe der Beobachtungen ift aber 
noch zu kurz, um die Möglichkeit, dafs die Diftan- 
zen an dieler Stelle vielleicht genau gleich find, läug- 
nen zu können. Dr. Gaufs will der Rechnung ganz 
ihren Gang lallen, und [chlechterdings nichts hypo- 
thetifches einmifcheu, Es ift freylich noch zu früh, 
Hypothelen nachzuhängen , da wir Ilatt derfelben, 
wenn künftiges Jahr die Wiederauffindung der Pallas 
glückt, bald Gewilsheit bekommen werden. 

Iudeffen , zu welchen Speculationen über die 
Entfiebung und Gelchichte unleres Planeten[yftems 
wird diefer f[onderbare Weltkörper nicht Anlafs ge- 
ben? Welch’ eine ganz unerwartet grolse Neigung 
für einen Planeten? und wie ganz auffallend die Lage 
feiner Bahn gegen die Ceres-Bahn? Diefs brachte 
Dr. Olbers auf den Gedanken, dafs beyde Planeten 
wol nur Audera eines Einzigen, durch den Stofs ei- 
nes Cometen zertrümmerten feyn könnten. Wer 
hätte [o etwas jemahls in unferem Planeten[yfleme 
erwartet, und zu welchen neuen, wichtigen und 
grolsen Auffchlüffen kann und wird uns diefer Welt. 
körper nicht führen, welcher in mehr als eiuer Rück- 
ficht zudenallerwichtigften ,„ jemahls gemachten aftro- 
nomifchen Entdeckungen gehört. 

Eben fo merkwürdig findet Dr. Gau/s die grofse 
Übereiofimmung der mittlern Beweguugen bey die- 
(en beyden Planeten, Bis jetzt vermag man nicht 
mit Gewilsheit zu enticheiden, ob fie vielleicht ge- 
nau gleich ind. Kennen wir doch die eigentliche 
tägliche Bewegung der Ceres noch nicht auf eine $e- 
cunde genau. So klein aber auch die Mafleu der Ce. 
res und Palias find, [o muls es doch für den Unter- 

[chied 
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fchied ihrermittlern Bewegungen eine Gränze geben, 
innerhalb welche er nicht fallen kann, ohne durch 
die wechlelleitige Einwirkung ganz aufNull gebracht 
zu werden. Nun lind aber diefe mittleren Bewegun- 
‚gen nach den II Elementen aur wenig verichieden, 
und vielleicht kommen fie bey genauerer Kenntnifs 
der Bahnen einander noch viel näher. So könnte es 
doch vielleicht feyn, dafs Ceres und Pallas einerley 
Umlaufszeit hätten, immer nicht [ehr weit von ein- 
ander entfernt wären, ohne doch einander jemahls 
von Anbeginn an zu nahe gewelen zu leyn,, oder 
künftig zu nahe kommen zukönnen, da beym 9} Pal- 
das, beym {5 Ceres, wegeu der fo [ehr verfchiedenen 
“ Mittelpunctsgleichung allemahl voraus wäre. Man 
wird aisdann auch nach einer langen Reihe von Jah- 
ren aus Beobachtungen der Ceres die Malle der Pallas, 
aus Beobachtungen der Pallas die Malle der Ceres 
fehr gut beflimmen können, Dr. Gaufs findet nach 
einem Ueberfchlage, dafs ız Secunden Ünterfchied 
in der mittleren täglichen Bewegung eine [ynodifche 

Revolution von beynahe drey hundert Jahren gibt. 
Zu welchen Unterfechungen wird ein folches 
Phänomen, einzig in [einer Art, nicht Veranlaffung 
geben ?_ Welche neue Bedürfnille der Willenfchaft 
wird es nicht wecken ? Denn mach allen unferen 
bisherigen Kenntniffen hätten wir uns lolcher aulser- 
ordentlicher Erf[cheinungen im Weltfyfiem nicht ver- 
fehen! Wie werden uns unfere bisherigen üblichen 
Rechnungs - Methoden verlaflen und unzureichend 
feyn ! z.B. wenn wir nur die Störungen die[esneu- 
en Weltkörpers berechnen follen. Bisher hat man, 
nach den allein üblichen Methoden, die Excentrici» 
sät 
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tät und Neigung der Bahnen gleichlam äls,unendlich 
kleine Grölsen betrıchtet, und die Eatwickelung 
nach den Potenzen derfelben, mit Vernachläfßgung 
der höhern, vorgenommen. Diels wird aber nicht 
mehr der Fall leyn können bey zwey fo flarken Ele- 
menten der Pallas Bahn, deren höhere Potenzen ge- 
wifs nicht vernachläffget werden dürfen. Daher 
gründet vielleicht auch die Pallas nothwendig eine 
"nene Epoche in der phylifchen Afronomie. Nur was 
wir durch ftrengen Calcul willen, ift ja das einzige, 
was wir'über den Weltban wirklich wiffen. Aber der 
Calculator bedarf Erfahrungen und Beobachtungen; 
nur durch diefe fempelt er Hypothefen zur Wahrheit, 
Die Pallas ift daher von allen Aftronomen mit eben 
fo grolsem -Fleifse als Sorgfalt beobachtet worden. 
Wir theilen unferen Lefern die ganze gefammelte 
Reihe diefer koftbaren Beobachtungen mit. Unfere 
Zeit[chrift war bisher das Archiv aller Beobachtun- 
gen der Ceres; hie foll es auch für die Pallas feyn, 
und wir werden keine Mühe [paren, diefe Sammlung 
fo vollländigalg möglich zu machen, damit die Aftro- 
nomen hier alles beyfammen finden, was fie nur aus 
zerftreuten Blättern mühfam zufammen Iuchen müls- 
ten, und nur [pät, vielleicht auch nie, finden würden. 
Einer der fleilsigtien und uonermüdetlien Beob- 
achter der Pallas war ihr Entdecker felbi. Wir ha 
ben im vorigen Hefte S. 499 feine Beobachtungen 
vom 28 März bis zum 23 April augeführt; hier folgt 
die Fortfetzung. Die geraden Auffteigungen werden 
nach unfern mitgetheilter Stellungen der Sterne ver- 
glichen, die Abweichungen nach La Lande’s Hifi. 
celefle frangaije, 
Fort» 
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Fortgejetzte Bedbachtungen der ef Olberfiana , 
von ihm felbfi £ mit einem Kreis - /dakrometer 
‚angejtellt. re 2 
| Mitt. Zeie |Scheinbare | SiyraL 


: 1802 in Bremen der Pallas jpseich, 
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«58 2 35 |180 56 

— qyı2 20 27 !ı80 56 go 20 ı9 38 
Da vielleicht auch’ andere Aftronomen bey Beob- 
achtung der Pallas lich derfelben Sterne zum Ver- 
gleich bedient haben köunen, deren Stellungen wir 
[ehr genau befimmt haben: lo fetzen wir zu diefem 
Gebrauch unfere jedesmahlige /cheinbare Beftimmung 
hierher.” Wenn bey den Abweichungen Secunden um 
Zehntbeile vorkommen, fo find folche ebenfalls von 
uns beftimmat worden, wo aber die Anzeige nur auf 
Minuren geht, da ilt folche, blofs um den Stern za 


deigniren, ungefähr beygefetzt. 


Scheinbare Stellung. einiger nicht genau, oder gang un- 
beflimmter Sterne im Parallel der Pallas, auf 
der Seeberger Sternwarte beobachtet. 


. Br 2 
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Auch wir baben unausgefetzt auf der Seeberger Stern» 
warte, fo oft es die Witterung, und [o lange es die 
Dümmerung erlaubte, dielen Planeten im Meridiau 
zu beobachten fortgefahren, Im vofigen Hefte haben 
wir unfere Beobachtungen bis zum z9 April ange 
führt; hier laffen wir die Fortfetzung folgen. 
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Meridian: Beobachtungen der Pallas auf der Sen 
', Berger Sternwarte angeftelit. 


Mitt. ı Scheinbafe 
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In Paris waren Burökhard! und. Möckain die pr. 
hen , welche die Pallas.den 10 April, den erhaltenen 
Nachtichten zu Folge, auffanden, Mdckain beobach+ 
tet# diefen Planeten an demfeiben Abend, an einem 
mit einem Nlikrometer verlehenen Achromat,. ver 
glich ihn mitpn, und fand um 13 U 58’ 50” mu Z. 
deflen Al 182° 45° 10”, nördl. Abweichung i5° 4i* 
32.”5. Seitdem beobachtet er die Pallasim Meridian, 
und hier find die Beobachtungen, welche er uns gü- 
tigft mitgetheilt hat. 


EDEN der Pellas Olb erfi ana, auf der 
Parifer National. Sternwarte 
alıgejlelit; 


I 5 Scheinbare 
Mittel; Parifer Scheinbar® 
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Schou wütersi 8 April hatte ich die Nadtiche 
‚von der AtdBckung der Pallas nach Mailand gg _ 
6863 ben, 
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“ben, ‘Da aber der Brief fehr lange tinter Weges wir, 
auch l(ehr- feblechte Witterung in Mailand einfiel: fo 
kountemdie eingefchickten Beobachtungen nicht hin- 
reichen, diefen Planeten fogleich darnach aufzufin- 
den. ‘Um ch demnach bey. dieler Auffuchung nur 
einigermialsen zu leiten ‚. berechnete | Oriani aus Dr. 
Olbers ‚Beobachtung vom :28 März ,. und.aus unlerer 
Beobachtung vom.4 April eine Kreisbahn. Er fand 
damit die heliocentrifche Länge den -3: März zur Zeit 
der Beobachtung 184° 46’ ; die tropilche mittlere Be- 
-Wegunb 1193,”23, Abfländ von der'Sönhe‘z,, 16, Auf- 
Neigung sn '168#°) Neigung z4®”,. "Mir dielen ib: 
-beu Elementen gelang &s ihm jedoch’, den Plaheldn 
sden 25' April glücklich aufzfiuden ;hier''ind feide 
ai Acquatorial - Sector angeftellten' Beobätktungen 


- 


? ee < . rn. 1 5 
» Beobachtungen der Pallas- Olberfiana auf der 
"Brera-Sternwarte in Mailand, an einem Aequa- 
int. -torials Sector von Oria mi er 
2 Eger Pre Ze Zu 'angefteilt, - N ı.dbi 
Scheinbare | Sebeinbare = 


Mittlere Zeit AR. nördl, 
1802 in Mailand der Pallas a noE 
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Unter demfelben Datum, wie: nach Mailand, 
hatte ichauch nach Cracau an Prof. Sniadecki die Nach- 
richt v0n der Olbers’fchen Entdeckung gegeben. Er 
erhielt unfer Schreiben den 25 April, durchmufterte 
fogleich den Himmel, fand das Geltin noch denfel- 
‚,'bem'Abend, uud'verficherte lich am folgenden "Tage vol- 
„.lends von deflen eigeuer Bewegung; hier folgen leine 
in der Mitrags-Fläche angeftellten Beobächtungeh. Die 

Js L ger 
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geettn Anffleigung hält er für fehr.genau,, ..da »er'den 
laneten mit güt. befimmten Sternen in A, mitiaä 
Rs m N und 5 Bootise.. nach Dr, Maskeiyne‘s and, 
unferm S$ternverzeichnille verglichen: hatte} nicht: [al 
ficher hält er die beobachteten de theile 
weil das Fernrohr: feines Quadranten: nicht von fons 
derlicher Güte if, und keine hinlängliche Beleuch- 
tung der Fäden ‚vertrug., theils weil er.die, Befim« 
mung der gebrauchten. Sterne im der Abweichung fü 
ünzuverlällig hält, .-So glaubt :er z. Bi, dala. die Aba 
weichung von 33. Bootis fehr ‚fehlerhaft än. Bode’e - 
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-»Störangs- Gleichungen derf‘ 
ME 2 390 44 son] 
Be 
Eh dieCares. ia altern 8tärn.| Medaille ul Wie insdieiling 
ps RER TEBESH N der Ceres; Beprägtuggo. 
480 Fr: «' ! “ jOefigo, Bengrs känge, di: katal 
Ephamerida des ante der] 213 £. 
”s Ceres vom März bis ı8| Chafx Alto dk Madrid 139 
U kprilrang vom 21 April|Chalet a Gobet 68: I% 
06 bis 29: Jan, 403 Chapinän’s Bay, a 
Gegenfchein der C. mig.det|Charlotte'% Bund; Qa m 
Soßitie «den 17 ‚März 1802| 375 | 
"Rnözgo, ee SIT 453, ‚'580, Chilıres oder Berteide: 6 
‚583 '°6  ]Chiloe, Inlel-495° '. -»! 
über die Benssnung'-diefes|Ciccolini, Afronom ibey (der 
ob Plänsten 280, 596, 606 |" Sternwarte iv Bölögna 61 
über die’Ceres Ferdinändea,|Claucuad , Archipal''zyo,, 375 
Iryvom'-Oberamtın, Schröter Clayoquot f. Cläuchad ı ° 
282 — 297 Coanga Fl, 413 
"Bternkatte vom Lauf der Ce|Coilnet 366 
U res 384, 385, 478 beym|Cömer id, zu. Juße 1801 entdecke 
Maybeft der M.C, befindl.| >;336 


en .f EN 


Zweifel über das Daleyn der- 
felben 470, 471 
Sterne) getiahl.b.ftämmmte) site 
dem Sterrbilde des u. 
und des Löwen 47%: 
a "ihrer Meridiau- Bu 
” ashtungem gg *:r 
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-—_ Ds Olbers deir 287Copley 502 - 
März ‘1802 whtlleokt 481 Fe 348 

(:Ballas.: . | GCormande nder Gürmels. 68 
Cometen;: Befchaffenheit derl: Corfiea, Flächenish, dell, 163 

475 verlchiedene Benennung Göslin, geogr. Breite, 205,206 
‚ derl, 488 Clalßfisation dorf. ‚Gouilas i in den Pyrenäen 349 
Conftantisopel, St. Sopbien- | 348, 381 ! 

Mofohee , geögt. Länge 4306 Courjevaux oder Kurwoll 68 
ee Fand. 372 873. 456 |Crelfier oder Grilsch 68 














u er en D, Be 
Baleymplo, ‚Alex. 68, ss, mination d'un Art de Me‘ 
459 dien 165 d. Berechnung & 
Damafch ur wechtelfeit. Störungen di Ja 


Damiät, Niebuhr's Grandrils 
defl. 32% geogr. Länge und 
Bieite 330 E. 

Damfche Seo 447 

Danzig, geogr: Breits PER 
208 

Daranöd, Beögt: Breite 333 

Darcer 345 

Dardanellen, geogr, Länge u. 

‚." Breite 430° — 432 

David in Prag 383 


-piter und Saturn 3931. 3944 
565 defl. . Sonnentafeln 46j 
Jupiterd » Trabanten - Tafela 
556 Baturns-Tafels 552 
Uranus- Tafeln 558 
- Volkezählungen, 19% ; new 
entdeckte Gleichung dı Lin 
ge des Mondes 241 & = 
‘396, 332 E 
eirut, geogr» Br. 332 
De Chazelles 433 Derfllinger in. Exemsmäsft 
De ls Caille 53, ' 81 581 
Deo la Lande 35 f. 79; 82i|Defkado 454 
480, 557 dell; Refultar d’un|Deutfchland „ über die dust 
- ealoal marlematico-politique] gehörigeit Länder 195 


et moral 473 del, afiroho- Diarbekir, geogr. Längejıl u 
wilcher fundirter Preis 502 ,| 3i6 


563 
De Lambre 55, 58 dell. Me) Entdeckungen 356 
ıbodes aualys. pour la deter-|Disoovery ; Zlafen 573 
 Dixos 


R e 4 if er; 615 
Dixon 366, 367, 390, 371 Drake's Südland 455 , 


Doggerbank 449, 450 Drechsler sus Hannover 359 
Dollart, Entfiehung defl, 441/Dubocage, Barbier 260 | 
Dolores, Isla de los 374 Dac-la» Ghapelle, Anno- Jean 


Donau 5, 6 projesctirte Ver.| ‚Pascal Chryfoltome, biogr. 
bindung dexl. mis d. Rbein| literar. Nachricht. vondemf, 


7,8 | er 73 & defl. Porttait vor dem 
Douglas 366 Januar - Heft, | 
Douwes, Vertheidigung der Duncan, Capt. 566 

Methode dell. 236 — Rock 372 
Draakenficon 525 Durand 57, 128 
R- 

Eche Fl. 441 Örtsbeftimm. im Niederläch. 
Elbe 449, 450 Glchen Kreile 226 £ 

Egmont ‚ Hafen 454. 456 Engl. neuehe. Entdeckungen 
Eichsfeld. 22 zwilchen Neu - Holland und 


Ekliptik, Schiefe derfelben 56] van Diemens Infel 356 £. 
Mechain’s Beobacht, derlelb,jErd- Halbmefler 552 
137, 250 Erd - Sphäroid ,, abgeplattetes 
Elepbantenzahn-Infel 127 nach La Place 55 
Elizaberh, Vrouw 358, 359 |Ergenzach od. Arconcio 68 
Emery , Jol. dellen Chronome |Efaube, Pyrenäen-Thal ;47, 
ter Nr. 936, 233 348 
von Ende, F. A, Freyh, geogr. 


\ F, 
Fallon's, L, A, Belchreib. ei-|Feuillde, P. 317, j19 


nes einfachen initruments zur|Feveda, Inf. de 370, 371 
Erleichterung des Situations- Fidalgo ; Canal de 372 
Details; nebf einer Abbil-jFilcher, Chro. Aug. 368 


dung defl, 289 — 310 '!Fish River 519, 523 
Faong oder Pfauen 68 Flamfteed’s Mondsbeobachtun- 
Kehrbellin, geogr. Breits 2053| gen 242, 243 
Ferdinando Po Inf, gıı Fleurieu 365, 373. 378, 458, 
Eoatiere 348 ..459 


‚ Flie- 
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Flieben,, fügere, Bedeutung Froment de la Garde 56 
‘diefes Wörtes von Gefirun Fuca, Juan do 36£ f. 
gebraucht 417 f. — — — Sıralse (Bfrecho) 

m. ‘neue Sternwarte zul oder Eingang (Entrada) 364 
- «Middelburg in Zeeland 64 | 366. 567, 369, 3715 374 

: Freefe’iii Aurich "r13 | Fusgo, Tierra del 456, 461 
Freundfchafts - Infelt 456  jFurna, Iaf. geogr. Breite 4% 

Frizao 348 a e 


G. u 
Galam 127, 28 ° aulw 59 E£ Elemente 
Galiano, D. Dion. 363 & .4 derPallas 593 f. Ephemeride 
—  Infel 71  ,  derfelben vom 24 May bis 2 
Gals 67 . Jun. 1802 606 °'* ' 
Gambia Fl. 125, 136, 129 al Gazelle, Fl. 410, 415 
"—  Infel 177 -  "IGehirge, aufgefchwemmte, ü- 









Gardelegen , geogr. Bt 205 ber den Urfprung derf, 5o5f. 
Gairard’s W. Tables for redu |Ghana 261, 410 
cing lunar obfervations and Gil,.P 376, 377 
“ "obviating the difficulties in Gilpin 500 
finding the Longitude. Chel Georg’s Gulph 371 
[ea 1800. 144. — Sound 373 | 
Gaufs D. deflfen EHipfe der Ce |Gnomon, Beobachtnng der Pol. 
res Ferdinandea 178 f. 26 höhe an demfelb, 336, 3 
vid. Ceres, Elemente der| 339, 30 
Ceres- Bahn 8. Ceres. Be |Goldküfte 129 
rechunng d. jüdifchen Ofter-|Gordon 522 
foftes 435 f. Edle Denkart|Goree, Int. 127, 129 
und Belohnung deffelb. 472|Graf Reynet 525 
Vorfchriften, um aus der geo-|Graimmatici, P, Nicaf. 340, 342 
centr. Länge und Breite eines|'s Graveland 62 
Himmelskörpers, dem Orte/Gravisa, Halbinfel 460 
feines Knotens, der Neigung Greetswöer, eiüim Dollart ui. 
der Bahn u. f, w. herzulei-] tergegangenes Dorf 123, 124 
ten: des Himmelskörpers he-|Grey oder Kendrick 366, 367 
liocentr, Länge in der-Bahn Giilach ocer Creffier 68 
Grobest 
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Grobert 54, 156 - Gümminen 67 
Guibert , Post 370 Gürmelz oder Cormonde 68 
Guinea, Ober. 410 
H. 
Habelch 410 demf. 70f. 227, 3228 Ueber 


Hadley’s Spiegelfextant 291,| die Natur der Sonne 358 
321, 324, 325, 571, 572 |Herlchel, Mifs Caroline 77 


Hiff, grolse 447 Hevelius 489, 490, 498 
Halle, geogr. Breite 209 Himmelskörper , heliocentri« 
Harding 177,,178, 282 £. [che Länge derfelben in der 
Heas, Pyrenäen- Thal 348 Bahn u. l. w. 5go£ 


Heinrich, Placidas, de longi |Hodgfon 362 
tudine et latitudine geogra.|Holland , trigonom, Vermell, 
phica urbis Ratisbonae cet deff. 125 


333 £ Holländifch - Oftindifche Befit- 
Helbra 441 zungen auf dem Vorgeb, der 
Hell's Beflimmungs « Methode] guten Hoffnung 519 £. 

der Polhöhe 338 Holmquift 158 
Henry 277, 3838 Hood's Canal 370 
Hermites, I. des 455 Horrebow’s Beftimmungs-Me- 


Herfchel D. 557, 558 deflen]| ıhode d. Polhöhe 338 
25füfsiges Teleskop für die]Hout oder Holz-Bay 526 
Madrider Sternwarte 56 Bio-|von Humboldt, Alex, 59 
graph: literar. Nachricht von|Hunter's Infeln 357 








& 
I. 
Jaggas 413 Johnftone, Strait 371 
Jaun od. Bellegarde 67 Joliba oder Gülby Fl, a6ı, 


Icaria, Inf. geogr. Breite 434| 262, 410 
“Jever, trigonom, Vermefl. defl,|Jorge, Golfo de $, 454, 456 


gewünfcht 124 Islington 362 
Infelsberg, über Beflimmung|Juan de Lisboa, Inf. 64, 65 

feiner Polhöbe 26 £. Jupiter, mittlerer Abfland y, 
Infrumente, neue aftron. 63,| d. Sonne 570 

200 , 201, 358 E. Iupitersbeobachtungen , ange 
Mon, Corr, VB. 180:. Tt Relle 


Pr 
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ftellt den 25 Jan. 1502 auflJupiters Trabanten - Abflände 

d. Seeberg. Sternw. 185 nach Triesnecker’s Beobach- 
Jupiters-Mafle 561, 565 tro-| tungen 555 E; 

pifche u. fdexilche Umlaufs | — Umlaufszeiten 556, 557 


zeit 569 Jütifches Riff 450 
K. 
Käfferland 522 | Kepler’s Verhältnils zwilchen 
Käbira f. Cairo Umlauf und mittlerer Ent* 
Karl der Grolse 7 fernung der Planeten 547L 
Karten: Kerzers od. Chietres 68 


A Copy of Part, of an an-|Kilien, Adam, in Peft 405 
cient M. S. Map in the[jKing, neuentdeckte Infel 357 
britifh Mufeum u. f. w.[Kittis 160, 162, 164 
herausgegeben von Ale- Klezke, geogr. Breite 203 
xander Dalrymple 65. K.|Kniephaulfen , trigonom. Ver- 
von der Schweiz 66 f. K.| mell. dell, gewünfcht 124 
mit Arabifcher und Per-|Kobbe gıı 
filcher Schrift 260 Kart.|Koch, Dr. in Danzig 361 
von Aegypten 326, 327,|Kong.» Gebirge 410, 414 
328 Spanilche Seekarten|Kongo 412, 413 
363£. 452 f. von van Die-jKoulli Fl, 522 
mens Land zum April.|Kulla Fl. 410, gıı, 412 
Heft S. 256 gehörig und’Kum Kalla oder Dardanellen 
beym Mäy-Heft befindlich| 429 £. 








Kehrfaz 67  |Kumrifche Gebirge 410 E. 
Kengis 161 Kurwolf oder Courjevaux 6$ 
Kent’s Group 357 

L. 
La Billardiere 58 | machung derf, 121, 122 
La Goa, Bay 519, 520 Längen-Beflimmung, verfchie 
La Grange 557 dene Methoden derl. 341 
Lance 377 Lamlem 410 


Länder - Vermellungen, trigo-|La Peroule 366,370, 371,459 


nonmietr. öffentliche Bekannt- 460 
La 
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La Peyroufe 345,.348  ı Le Monnier 513, 314,, 316, 
Lappländifche Sradaul. .55.| 319 
156 £& 161 £. Lenz, C. G. 138. 
Laptoıs, [chwarze Matrolen in|Lenzen, geogr. Br. 203, 20%. 
Senegal 151 . Leon, I. de, b. Cadiz, Stern- 
Laus Inf. 130 warte dal. 56 


Le Chevalier, Verfaller d. Be-|von der Linden 117, 1209 
[chreibung der Fbene von|Lock, Mich. 364, 365 


Troja u. [. w. 137, 138 Lowe 362 
Lee, Afironom 501 Löwenkopf, Berg 525, 527, 
Le Frangais 268, 379, 381 528 
Le Maire, Stralse 454 Lübek, Job, 441 
M. | 
Macartney 522 © Maskelyne's verbeflertes Stern- 


Madre de Dios, I. de la 454 verzeichnils 59, 60, 6I, 249 
Magdeburg, , geögr. Br. 208 Collimationsfabler [(. Mauer- 
Magellanifche Stıralse 460 quadranten 59, 60 Mond# 
Magnus, Königv.Dänem. 441] beobachtungen 243 Beob» 
Malayen auf d. Cap 529, 530] achtungen der Cores 381, 397« 
Malespina , Don Alex, 376,] 467. 579 


. 3775 453%€ : |Mafon’s Monds- Tafeln 242 £ 
— Punta de 460 Malley. 348 
Malouinen- od. Falklands - Inf.|Maupertuis 160, 164 
454, 456 FR Maurelle, Don Franco. Ant, 374 
Mars , mittlerer Abfiand -von] 460 
der Sonne 570 -* ..  |Mausberg 526 


Mars-Malle 566, 567 tropi-|Meares, Capit. 366, 367 
fche und fiderilche Umlaufs |Mechain 59, 85 f. 132. 268, 


zeit 569 | 379, 380, 579. 603 
von Malortie 232 Meerbufen von D. Malespina 
Manlura , geogr. Breite 332 entdeckt 455 
-Marbore,-Berg 346, 353, 354] Mekzara 4160 
Martines, Don 372, 375 Melanderhielm D. über die 
—-—— Punta 372 neue Gradmellung in Lapp- 
land 156 £, 


Ttıa Men- 
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Mendoza, Capit. über Spiegel: def. 241 8. 532 £. Zweyte 


kreile 359 ' Gleichung von deml. ent- 
Mentz 113 £. deckt 395, 396 
Mercurs mittlerer Abftand von Monds- Ablände von Fixfier- 
der Sonne 570 Mercurs- nen oder der Sonne für 
Malle 566, 567 tropifche Se- Längen-Beflimm. wichtig, 
oularbewegung 568 tropilche $22. 323, 324 wahre Be- 
und fiderifche Umlaufszeit obachtungs - Art derl. 572 
568 , 569 — für den Seefabrer un] 
M’fidder elchadder, geogr. Br. den Geographen auf dem 
332 . feften Lande wichtig 572. 
Mellier 64 573 


Melsinftrument , katoptrifches Monds » Beobachtungen unge 
von L.A. Fallon 289 — 310 ftellt d. 20 Jan. 1802 auf der 


Mefeftange, tbermiomertr. für die Seeberger Sternwarte 185 
Lappländ. Gradmeflung 55 vom’ 13:Oct. ıgoır bis 20 
Mexicana, Punta 371 Jan. 1802 dafelbft angeftell 
Mindanao- Inleln 455 259 — merkwürdige 361, 
Mirbel 348 362 
Miffelad Fl. 410 Monds-Gebirge 410 
Mocha, I. de la 455 Monds - Malle 550 £. 
Mögodor 129 Mondstafeln, neue von Bürg 
‚Molsdorf, über Beflimmung 241 f. 574, 575 
feiner Polhöhe 26 f. —-— von Tobias Mayer :4lı 


Mollweide, D. K. über eine 242 
fchwierige Stelle in Virgils| —— von Mafon 242 L 
Landbau IVB. g16 £ Mont - Perdu 345 f. 

Mond ‚eine von La Place ent-|Montucla’s Gefchichte der Mr 
deokte Gleichung feiner Län-] thematik 62 
-ge, und mittlere Bowegung|Moordyk 442 


N. 
Nachtgleichen, jährliche Vor-|Nelfon, Lady, Entdeckungste 
rückung derl. 551 [o diefes Schiffes 356 f. 
Naugard, geogr. Breite 205 |Neu-Holland, neuefte Entdr 


Necker, Port 370 ckungen auf deml, 356 f. 
| Non 
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Neu -Holländ) Hanf 58 - |Niemivara 162 Zn i 
Newton 557: dellen Verdienfte Nieuweldt- Gegirgte 522, 524 
um Phyfik und Afßronomie|Niger Fl. muthmafsl. Vereini- 
334 “.$ gungdefl. mit dem Zaire 260 
Niebahr, C. 46 deflen aftrö-| f. 409 f. 
nom, Beobachtungen aus d.}Nigritien 261 
Griechifchen Archipelag. 210|Nitinat, Archipel 366 
f. Ortsbefimmungen in Ao-[Nootka Sound 366, 370 f. ’ 
. gypten 337 — 332 inderTür |Norden's Karten von Ober-Ae- 
key 425 f. Lämgenbeobach.| gypten 327 
tungen auf dem Arabifchen|Nouet 53, 54, 57 
 Meerbufen 570 f. Nutka, Isla de 375 
Niederfächf. Kreis, Flächenin- 
halt deff, 103 


s 0. 
Ofverbom 157, 160 
Ohrdruff, über Befimmung 
feiner Polhöhe 26 £. 


fchen 200f. im Griechifch. 
Archipelagus 210 f. im Nie- 
derfäch/. Kreife 226. in der 
Olbers D. 93, 176 £ deflen| Türkey 311 — 320, 425 f. 

Wiederauffiadung der Ceres| 434 

Ferdinandoa 173, 174 Ent |Oßerfoft, jüdifches, Berechn, 

deckung eines neuen Planeten] dell. 435 £. 

su £ : . 1Oeßterreichifcher Kreis , Flä- 
Orffyreus D. dell, Perpetuum| cheninhalt dell. 103. Volks- 

mobile 62 menge defl. ı91, 192 
Oriani 381 , 382, 468, 585 £.]Oflfriesland ‚ über trigonom, 

6%. | _ undtopograph. Vermell. deff, 
Ortsbeflimmungen, geograpb.] 113 £ . 

in Thüringen 26 f. in Aegyp |l’Ovo, geograph.Breite 216 

icn 46 150 £ 321 £&£ in]Oxford, Earl of (Robert Har- 







Lappland ı64 im Preulsi] ley) 65 
P. 
Pahtavara 160,162, 166 . | entdeckter Planet 493, 591 f 
Palaflou 345 f. Planet, 


Pallas, ein neuer von Olbers Er 454, 4572 Pango 
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Pango 413 

Papenwaller 447 

Pariler Nationalfternwarte 64, 
85 f. 132 £. 

Park, Mungo 410 

Pasquich über die Befimmung 
der Polhöhe von Molsdorf, 
Ohrdruf' und vom Infelsber 
ge 26 f. 

Pasquier 348 

Pelletar Memoire fur la -Colo- 
nie franc, du Senegal 57 
Auszug aus demf. 125— 132 

Pera bey Conftantinopel, geo- 
graph. Länge u. Breite 428, 

429, 430 

Perpetuum mobile z. Caflel 62 

Perrault, Erbauer d, k. Stern- 
warte in Paris 88 | 

Peter d, Grolfse 493 

Peters, Capıt. 377 

Pfauen od. Faong 68 

Piazzi 66» 93: 94» 468. 481, 
576 £. 

Pictet aus Genf 63 | 

Pingre , dell, Definition eines 
Cometen 488, 492, 494 

Pifor’s Beftimmungen d. Pol- 
höhen von Fehrbellin, Klez- 


ke, Lenzen, Tangermünde, 


Gardelegen, Prenzlow , Stet- 


lin, Schlewe, Stolpe, Dan+ 
zig, Magdeburg und Halle 
in d. J. 1800 u. 1801. 200 £} 


Planet, neuer, am 28 März] 















1802 von Dr; Olbers in Bre- 
men entdeckt 481 f. sygı, 
beobacht. d. 29 u. 30 März 
in Bremen 482, 483 d.ı, 
2 u. 3 April: 486 Verzeich- 
nils der Beobachtungen vom 
28 März bis 23 April 49 
v.-26 April bie 7. May 601 
auf d, Sternwarte Seeberg d. 


'4x 5, 7 und 8. April 483, 
.484 den 15-April 486 Ver- 


zeichnils d, Beobacht. v. 4 
bis 29 April soo _. vom4 
April bis ıı May 596 den 
30o März in Lilienthal 485 


 v. 30 April bis ıı May 603 


den ıı u. ı2 April in Berlin 
500 den 9 u. 13 April in 
London 500, 501 vom m 
bis ı7 April in Paris 603 
vom 25 April bis 7 May ia 
Mailand 604 vom 25 April 
bis 3 May in Cracau 605 
Lichtftärke defl. 484, 485 


_ Dürchmeller 485, 487 


deff. Lauf zwifchen Mass u 
Jupiter 592 
elliptifche Bahn 592 £. 


Elemente d. Pallas (1) 593 


= - 7. 


Abfand der Pallas von der 
tin, Stargard, Naugard, Cö-| 


Sonne für ?3 597 
höchft merkwürdig fär die 
phyfifche Aftronom. 598 £ 
fcheinbare Stellung einiger 
nioht ae od. ganz un 
beflinm- 
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beflimmter Sterne im Pa-[Pöczobutt in Wilna 54, 580 

rallel der Pallas, auf der|jPodor, Fort 177, 128 

Seeberger Sternw. beob-|Polhöhe, ver[chiedene Metho» 

achtet 601, 602 . den ihrer Befimmung 337 f, 
Ephemeride für die Pallas |Pommerfche Küfte ‚»  grolse 

für Mitternacht in Seebergj Aehnlichkeit derfelben mit 
. vom 24 May bis 29 Junius]| den Schwedifchen 449 


1802 606 Port ds Pinede in den Pyrenä- 
hieroglyphifches Zeichen d.| en 347, 349 
Pallas 606 Portendick 126, 128 


Planeten, Ableitung ihrer ge [Portland Bay 357 

raden Auffteigungen und Ab |Portlock 366 

weichungsn aus d. Elemen-|Pound 557 

ten felbft 594, 595 Preis, aftronomifcher von La 
Planeten - Höhen für Breiten-| Lande fundirt 502, 503 

u. Zeitbefimmungen wich-[|Prenzlow, geogr. Br 204 

tg 573» 574 Preufsifche Staaten, Volksmen«-- 
Planeten - Maflen 546 £. ge derf. 190, 191 
Plejaden, Auf-und Untergang [Protection, Isle 372 

derf. in Virgil's Landbau[|Puget, Sound 370 


416 £. Pullingi 162 
v. Plettenberg 522 Purchas, Sam. 364 , 365 
Plettenberg’s Baaken 522 Pyrenäen 345 


Plettenberg‘s Bay 522 


Q. 


Quadra ,„ Porto 372 | zur Zeitbeflimmung auf dem 
Quadra and Vancöuver , Isle| feft. Lande 324, 325, 326 

of 375 ei | Beftim.d. Polb,m.d. 337, 338 
Quadrant, Brauchbarkeit dell.|Quenor 54 





R. 


Racord 132, 133, 134 | tie adjacente des Hautes . Py- 
Ramirez, J. de Diego 456 renden 345 f. 
Ramond’s „ L. Voyages aujRamsden + 97 
Mout-Perdu et dans la par-|Reboul 345, 346 
Teig Regen» 
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Regensburg, über geogr. Län |van Riebeck 519, 520 
ge und Breite dell. 333 f, Rio Infante 519 

Reichard, in Lobenflein, über|Roggewelt 524 
die Vermuthung, dafs fichjRofario, Canal del 370, 371 
der Niger in Afrika vielleicht |Rofotte oder Rafchid, geogr. 
mit dem Zaire vereinigen] Längeund Breite 329, 350 


könne 409 f. Ruppersweil oder Villarepoz 
Reichs Anzeiger von 1796.62] 68 
Rennell 261 [Ruflel's Mondskugeln 1355 
del Rey Fl. 414 Rufßfche Niederlaffung aufder 
Rheinfall bey Schaffhaufen 9,} nordweßll, Küfte von Amei- 

10 ka 377 
Rhodus, geogr. Länge und Br, 

453, 434 Ä 

ne S. 

Sacia, Don Jac. de 459 Sapienza, geogr. Breite 216 
Saint Jofeph, Fort 127, 128 |Sarp, Waflerfall im Glommen- 
—— Louis, Baie 371 firome 443 - 
—— Louis, Inl. 126 . [Sartines, Isles 371 
Salida de las Goletas, la 371/Saturn, mittlerer Abftand von 

375 der Sonne 570 Saturns-Maf- 
Samos, geogr. Breite 43 le 563, 565 tropilche Seca- 
San Blas 374 larbewegung,, und tropilche 
—— Carlos, Hafen 455 und äfiderifche Umlaufsseit 
—— Diego 454 569 Saturns-Trabanten-Ab- 


—— Jorge, Golfo de 460 fände 557 £. 

—— .Jofef, Bahia de 371 Schedius, L. von 405, 406 
_——  Jofef 454 Schelikoff 377, 378 | 
—— Lorenzo, Porto de 373jSchlawe, geogr. Breite 206 
—— Sebaftian, Canal 461 |Schlözer 445 

Sanct Pauls Kirchofin London/von Schönau’s Vereinf. d. Seg- 


362 ner’fchen Boctors 292 
Santa Elena 457 Schröter, Dr. in Lilientbal 
Santa F& de Bogota in Peru |] 282 f, 402 dell, felenotopo- 
Sternwarte dal. 58, 59 graph. Fisgm, II Th. $;t. 


nouelte 
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‚nönehe -Böiträheik, Brwteite-| -; Pinfkmills und Srokn- 


zung d. Steruk.: 140 £: bedsckungen zu 'geriauen 
.  abewalie. BERSERIRRE, een 
EN Pe yon 15745 375.0 u 
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Über die 
Gebirgs-Trümmer 
an der Stelle einer vorgeblichen;, auf der Nordküfte 
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in geologifcher Hinficht, U f. w: 
Von | 
E. F; Wrede, i 


Kun il. Profeffor der Mathematik und Natuiwilfehfenäf:. 
zu Berlin; 


vr 
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C Korsoisuni zu 5: 518 des Innins ‚Haan J. 


s fcheint mir:pun überhaupt eine Sergebliche Be> 
mühung zu leyn, den Satz in der. Geologie behaup- 
birgen, ‚als Gelchiebe .. F elstrümmer Yarlige 
lich von Grund- oder Flözgebirgen an Ort und Stelle 
herrühren, und ‚Qafs keine anderg;bewegende Kraft;. 
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als die Schwere allein, bey ihrem Hinlagern av die 
Örter, wo fie lich noch befinden , auf fie gewirkt 
habe. Diels Kefultat if, foviel ich jetzt einzulehen 
vermag, unvermeidlich, tvenn män Jich auch noch 
fo viele verfchiedene Anfichten von dem hier unter- 
fuchten Gegenftande wählet. Aufterdem ift man nicht 
fo nothgedrungen, diefe Vorausfletzung als die einzig 
mögliche zu 'behanpten; denn esgibt,noch andere be- 
kannte Mittel, wodurch die Gefchiebe mit dem lofen 
Erdreiche zugleich von entlegenen Gebirgen wegge 
führt werden konnten. Was vermag nicht das blols 
ftrömende Waller, befonders aufeinem etwas fellen, 
durch Froft und andere Befchaffenheit eines beträcht- 
lichen Widerltandes fähigen Boden , wodurch die Ge- 
fchiebe am Einlinken gehindert werden können, folg- 
lich dem Stofse des firömenden Waflers fo lange aus 
geletzt bleiben mülfen, als noch irgend ein Gefälle 
vorhanden if... Die Granitblöcke , welche fich be- 
fonders in. den Südbalti[chen Ländern, vorzüglich 
aber im Thale des Oder-Stromes von [o erftaunlicher 
Gröfse vorfinden, fetzen uns freylich auf deu erften 
Anblick in eine nicht geringe Verlegenheit, wie wir 
uns ihre Wegführung von entfernten Grund- Gebir- 
gen erklären follen ; denn wenn gleich die Anzahl 
diefer Blöcke, in Vergleichung gegen die Menge des 
übrigen Gerölles äufserft klein ausfällt : fo mulste 
döch irgend einmahl’eine grolse Kräft erfordert wer- 
den,-um einige taufend Centner Ichwere Granitmal- 
fen fortzufchaffen. Indellen läfst Ach'auch dazu noch 
ein dienliches Mittel "ausfindig machen. Wenn ich 
bier das Eis nenne, fo will ich dadurch keinesweges 
eine Behanptung in Schutz nehinen‘,‘ welche viel- 
= leicht 
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leicht in den oben angeführten’ geologifchen Reful- 
taten aus Beobachtungen über einen Theil der Süd. 
baltifchen Länder zur allererft geäufsert worden if. 
Mag es der kritifche ‚Geift, welcher in jener Schrift 
athmet, entfchuldigen, dafs ihr Verfaller damahls kein 
anderes Analogon auffinden konnte, welches in die- 
fer Hinficht widerfpruchslofer war, als alle übrige, 
die. ibm zu Gebote fanden. Sollte auch dieles als un- 
fiatthaft dargeliellt. werden können : fo 'gefiehie ich 
gern , dals uns die Analogie bey diefer geologilchen 
Aufgabe ganz verläfst, und dals,wir die Herbeyfchaf- 
fung der grofsen Granitblöcke an diejenigen Stellen 
der aufgelchwemmten Gebirge, wo fie jetzt vorkom- 
men, durchaus nicht. erklären können, 

Indeflen ift es Pflicht, jede geologifche Meinung 
fo darzuftellen, dals’ derjenige, welcher ihre Prüfung 
unternimmt, den: rechten Geüchtspuuct vor fich ha- 
be, aus welchem ‚fie betrachtet werden muls, um 
entweder ihre Einftimmüung mit. den gegenwärtigen 
natürlichen Ereignillen leicht zu finden, oder auch 
die etwanigen Wider[prüche, worin fie mit den all- 
gemeineren Geletzen: der Erfahrung: fieht, durch 
reifliches Nachdenken zu entdecken. Ich bemerk& 
hier deswegen, dals das Eis, welches fich an die Gra- 
nitzacken in den Gebirgen feft anlegt, hie fchon bey 
feinem Entfiehen losbrechen , dann. bey anfchwellen- 
dem Waller fie-aus ihrem Urlager herausheben, :und 
vermöge feines geringen eigenthümlichen Gewichts 
in. den Früblinpgsfluthen nicht nur [chwimmend er- 
halten, fondern auch auf weite Strecken fortführen 
kann, — dafs das’ Eis, fage ich, mir in diefem Au- 
genblicke für das geologifche Problem, wovon hier 
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die Rede if, auch noch am folgegebendfien zu 
feyn fcheinet. Wenigftens geräth der Geologe hier 
nicht in die Verlegenheit, dafs er den gegründeten 
Vorwurf hören muls, er habe das Mittel blofs erdich- 
tet, wodurch einige taufend Centner fchwere Steine 
fortgefchafft werden konnten; dena in Rehenden Ge. 
birgen, fogar ın den uns benachbarten, ift diefs jetzt 
‚noch der Fall... An der ‚Rofstrappe bey Thale z.B. 
werden alljährlich 'Granitblöcke von mehr als 20 bis 
30 Centner losgebrochen , und einige Meilen weit 
fortgeführt *).. . Sollte man diefe Gewalt , welche 
‚ein kleiner unbedeutender Bach ausübt, nicht hun- 
dertfach nehmen dürfen, um die grofsen, etwa hun- 
dertmahl fo [chweren Grauitblöcke im untern Thale 
‚der Oder, von ihren Urlagern fortfchaffen zu lalleu ? 
Die Rofstrappe hat für den‘ Anblick, auch in der an- 
muthigften Jahrszeit, viel [chauerlich grolses ; aber wo 
bleibt fie in Vergleichung gegen die Schuseizer- Alpen! 
Was will ihr [prudelnder Waflerfturz fagen , wenn 
man ihn mit den hochraufchenden Urfprüngen der 
Lütfchine, der Aar, oder des Rheins gegen einander 
hält! In jenen felfigen Gegenden fürchtet man je 
länger je mehr die nachtheiligen Folgen des Wirkli- 
chen, an deffen Daleyn wir hier, in unfern niedri- 
gen eiuförmigen Ebenen, fall gar nicht, oder nur 
kaum glauben wollen. Die Aar drohet durch ihre 
Gefchiebe den Brienzer- und Thuner - See einmahl 
auszufüllen**), Dolomieu fand auf [einer letzten Al- 

pen 


*) A. E Götzg nätrliches Allerley ; nege vorb, Auflage, 
1788. 2 Th. $. 237. 


“ **) Plouquet’s Schweizerreife 1786, B. 14 
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pen-Reife (1801) .in der Gegend des Berges Aiggi, 
zwilchen dem. Luzerner - und Zuger - See, die -un- 
gleichartigfien Gelchiebe 700 Toifen, hoch, anf einan- 
der gelagert *). Ein. Anblick ,.der.die ganze Auf- 
merklfamkeit dieles denkwürdigen Naturforfchers auf 
füich zog, und der ihn, bald auf die wichtige Entde, 
ekung leitete, dals diefe Bruchflücke von. Bergen als 
ler Art.ibr Daleyn Begebenheiten verdanken , wor 
durch ausallen Theilen der Alpen losgerillene Fellen- 
fücke zafammen gebracht worden find, die nieht zu 
einander ‚gehören, So ift allo das urlprünglich ‚ge 
meinfchaftliche Thal diefer beyden. Seen eipft, durch 
unermelslich viele Gefchiebe abgedämmt , in befonde- 
re Keflel oder Waflerbehälter getheilt werden; ind 
was wird nicht anuderwärts. gelchehen [eyn oder 
noch gefchehen zwilchen den gähnenden. Klüften je, 
ner hohen Felsklippen, die kein nengieriger Frem; 
der je [chauet. 

Ich. glaube nicht,. dals der Einwurf [ehr sches 
lich fey, wenn man fagt, die Natur zeige doch jetzf 
zicht ınehr lo gewaltige Arbeiten vor, wie. lie eke- 
mahbls durch das Höhenwaller in  fefter und flüffiger 
Gelftalt verrichtet haben [oll, Wer daran zweifelt, der 
gehe hin an jene erhabenen Mallen, der Felfengebir- 
ge, deren Scheitel lich jenleits der Wolken verlieren, 
an diefe mit heiligem Schauer erfüllenden. Denkmä- 
ler:.der. Vergangenheit, die eine lange, [ehr grolse 
Reibe von Jahrtauleuden umfalst; er nahe fich der 
Grundichwelle diefer Laboratorien einer ewig wirken, 

den 


*)) Bericht über die letzte Alpenreife Dolomieu’s, vorm Prä-« 
fect Eymar , ina Journahfrankreich. 1802 1 Stück X; S. 93» 
’ „A 4 


8 Monatl. :Correfp; 1802. $UVLIVS. 


den Natur, die’das Gänze der 'Felfengebirge [chafft, 
vnd die einzelnen Theile’ derfelben zerfiöret; hier 
wird'er gewifs mit geöffneterem Auge fehen, was fie 
dürch ‘ein Mittel auszurichten vermag*), deflen Wir- 
kuugen wir 'nicht forgfältig genug achten, weil es 
uns'-entweder im Kleinen zu alltäglich if, oder im 
Groölsen zurückfchencht ‚, -ilih vertraulicher zuzufe- 
hen, «und alles zu nuterlachen , was es macht. Eine 
fonderbare Anforderung,‘ dafs die Natur vermittelt 
dds Wäallers doch Höch einmahl fo etwas ausrichten 
folle, wie hiergefechehen if, um utis von feiner Stär- 
ke zu überzeugen! Können wir [6 bald vergeflen, 
was alle Ströme vermögen, wenn fie von den Gebir- 
pen einmahl’einen reichlichern Zuflufs erhälten, als 
ihr Fluthbette faffen kanu, wie fie Wälle durchbre- 
Üben. Gebäude wegführen, auf Wielengründen neue 
mächtige Sandfchellen anlegen, oder Höhenablagern, 
untergraben und zum Einfturze zwingen: fo werden 
die Begebenheiten ‘entweder zu äufserordentlich [eyn, 
oder fich im Laufe der Zeit zu fehr drängen müllen, 
um uns Genüge zü thun.: Beydes aber findet, bey 
der jetzigen Gehalt unferer Erdfläche , nicht ınehr 
Statt, 

Ich denke, es Be: nicht zu läugnen leyn, dals 
eben die Mäterie, welche jene noch täglich vor un- 
fern Augen verwandelt, es von Anbeginn her gewe- 
fen 'ift, wodürch Berge und Thäler, ebene‘ Felder 
und'Strombetten , Hügel und Seen’gebildet, Gefchie- 
be und Granithlöcke uinher -zerfireut worden find; 
= dals 


:&) Manivergl. Hornemann’s Nachricht vom Pic de Midi bey 
Bagnäres, im Genius des 19 Jahrh, ISt. 5. 54. 1802 
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dafs fie. aber’ manchmähl, wiewolmwicht gar.zu oft ‚-in 
grölserer Malle gewirkt:habe, als gegenwärtig. Zur 
Bewährung dieler Gedauken find. inder Natur allenr- 
haiben Thatfachen genug vorhanden.. An diele Voraus- 
fetzuug , dafs die Thäler desErdbodens durch Höben- 
waller eingetieft worden , und die jetzigen Felsberge 
diejenigen Stellen find, welche: als Scheidewände 
zwifchen den Thälern fliehen blieben, fchliefst.'ich 
der Character! eines jeden Gegenltandes, ;welcher in 
die Archäologie unleres Planeten gehört ,. fo ganz un- 
gezwungen an, dals man entweder dieNatur wie feibfl 
beobachtet haben, oderzu befangen leyn mufs, wenn 
man anders urtheilen will, : Die Form der Gebirge, 
die fich jedesmahl nach dem Stamme und nach Jen 
Zweigen der 'Thäler richtet, welche hoch’ zwifehen ih+ 
ren hohen Frücken befinden; die Einfchnitte.und Fi- 
guren»gewiller Abhänge,. wie z. B, bey Adersbach in 
Böhmen ; wo der aufmerkl[ame Reilende,-auf der ent- 
gegengeletzten Seite:der fo oft fruchtlos,bewunderten 
Steinpfeiler. eine neue Schöpfung von:eben.der Art 
beginnen -hiehet; die 'Schichtung der: aufgelchwemm+ 
teu Länder; die von Jahr zu Jahr.menr. lichtbäre Ab» 
»ahme der Höhe [owol der Granit- und .Flöz - Gebir» 
ge, als. auch der Hügel in flächeren Gegenden ;. die 
in Deut/ehland, Preufsen,. Holland, England u. [, wi 
unter den -Erdfchichten der aufgelchwemmten Län- 
der begrabenen Waldungen; die Lagerang der Land: 
feen und Nloore; die deutlicheu.Spuaren,, dafs -der Erd- 
boden : vor vielen Jahrhunderten und Jahrtaulfenden 
an verlchiedenen Stellen in! einer grölsern' Tiefe ur- 
bar gewelen , und von den Fülsen feiner .animali- 
Schen Landbewohuner betreten worden, folglich nach 
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der Zeit noch init neuen Erdlchichten überlegt wor- 
den [ey ; diefs‘alles dentet ganz unwiderleglich :auf 
Wirkungen des firömenden Wallers hin. Nur würde 
es der Natur Gewalt anthun heilsen, wenn man an- 
ziehmen wollte, ‘dafs 'einft hätten [o grofse Fluthen 
nöthig feyn müllen, von. denen nicht nur ganze 
Strombhetten ‚und: Stromgebiete. ausgefüllt ,. fondern 
auch das dazwifchen liegende Land hätte unterge- 
taucht feyn müflen.‘ Der Augenlchein lehret an allen 
ftieilen Ufern, welche am. Rande der gegenwärtigen 
Eintiefangen fownl kleiuer als grofser Flüfle fichtbar 
find, dafs diefe letzten‘ damahls noch nicht vorlıan- 
den waren, als die höher gelegenen Erdfchichten hin- 
gelchwemmt wurden ; denn lie 'wech[eln meilten- 
theils zu beydeu ‘Seiten der Flüfle in eben der Ord- 
nung, und.laufen, wenn man quer über die Flufsbet- 
ten eine gerade Linie ziehet, in wagrechter Richtung 
über einander fort, .da fie fonft, ' wenn die Eintiefun- 
gen der. Stromthbäler urfprünglich gewelen wären, in 
der Naohbarfchaft derfelben. jederzeit Senkungen ha- 
ben, oder fich [chräge gegen das Thal neigen müls- 
ten. Dafs die gegenwärtigen beftändigen Strombet- 
ten nur nach und nach entftanden find, und oft eine 
ganz andere Lage gehäbt haben; davon find noch al- 
Jenthalben für den aufmerkfamen Beobachter die deut. 
lichten Merkmahle vorhanden. Alle Moore und 
Landfeen Gnd nichts anders, als Überrefte der 'ehe- 
mahiligen Arbeiten firömender Waller, vorderjenigen 
Zeit, in welcher es [chen die jetzigen Hauptfiröme 
gab. Thatfachen und Beweile hierzu finden Tich 
vicht nur überall, fondern auch befenders noch un- 
weit Berlin iu der Mark Brandenburg fehr häufig. 

Wem 
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Wem es um Überzengung zu thun if, der fehe di 
Landfeen 'z. B. bey Biefenthal, Joachimsthal und 
Löwenberg. “ Befonders einleuchtend wird es dem 
Zufehauer an diefem letzten Orte werden, dafs Seen 
und Sümpfe ihren Urfprung keiner andern wirkenden 
Kraft verdanken, als dem ftirömenden oder bergab 
fliefsenden Waller, deffen ehemahlige Geriune diele 
Eintiefungen und Schluchten in früheren: Zeiten 
waren; dieaber aufhörten es zu feyn, nachdem lie 
entweder durch Flugfand oder Regengülfezugewäller, 
durch Vegetation unterbrochen, oder durch eine 
zufällig eutftandene nene Abdachung genöthigt ‚wa- 
ren, fich an andere Stellen. in das mehr eingetiefte 
Thal eines benachbarten Hauptltromes. zu ergielsen. 
Man darf diefem nach eine Zeit aunehmen, wo 
es auf unlerer nördlichen Halbkugel der .Erde keine 
beftirnmten Strom - und Flufsbettengab , oder wo ihre 
Gerinne doch noch fo klein waren, dals he nur: [ehr 
wenig Waller fallen konnten, ohne dafs dieles aus - 
treten und überall fliefsen [ollıe. In dieler Zeit be- 
durfte es eben keiner grofsen Fluthen, um allenthal. 
ben lofes Erdreich abzufpülen, wieder aufzufchwem- 
men, und weit ausgedehnte Flächen mit einerley.Erd» 
fchichte zu überdecken. Wir finden, dals.diefe Über- 
einanderfchich:iung oft fehr leicht und ganz unver- 
merkt gefchiehbet, wenn die Abdachung des Bodens dem 
rinnenden Höhenwaller zu Hülfekömmt. Inder Eng- 
lifchen Provinz Darby war , Jofeph Blancanus *) Nach- 
richten zu Folge, einft von dem Kirchthurme des. Dor- 
fes Kraih, wenn man auf einem gewillen Berge ftand, 
noch 


*) Jefuit und Profeffor zu Parma, Er farb 1624. - 
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sıoch keine. Spur zu erblicken, weil ein anderer ho- 
her Berg dazwilchen lag, der fich von. Hepton bis 
FFirksworth erfireckt, Allein 80 bis 100 Jahre nach- 
her konnte man nicht nur den Kirchthurm , londern 
auch fogar einen Theil der Kirche [elbft wahrneh- 
men, weil das Hindernifsdurch das Regen waller nach 
und nach aus dem Wege geräumt worden war, In 
dtalien liegen alle Trümmer von Städten, welche zur 
Zeit der Römer erbanet und nachher zerflöret worden 
find , tiefer als der gegenwärtig bewohnte Boden: 
Diefe merkwürdige Veränderungrührt von dem Gebir- 
geher, welches fich durch ganz Italien der Länge nach 
erfireckt,: und diefem Lande nach allen Seiten eine 
fehr beträchtliche Abdachung gegen das Meer gibt, 
wodurch es dem Wafler leicht wird, das lockere Erd- 
reich von den Höhen der Berge wegzuwalchen und 
es in ‘den’ Niederungen, wo der Boden keine [o fark 
abfchüffige fchiefe.Fläche gegen das Meer bildet, wie 
der aufzufchwemmen. Auch der Grund der Ströme 
mufs unter Umfiänden, wie die dortigen find, ich 
erhöhen, und eben darum einerley Senkungsverhält- 
niß ’zu ihren Ufern behalten. Was dort in der 
Fremde: fich wahrnehmen läfst, das zeigt uns eben- 
falls unler einheimifcher Boden. Nicht nuram Ahem- 
Strome,, befonders in der Gegend von Neuwied, wo 
man eine vor Zeiten ver[chwemmte Stadt wieder ent 
deckt hat, fondern auch in der Mark Brandenburg 
z. B. bey dem Dorfe Braunsberg *) und an verfchie 


denen Örtern in Pommern, wie auch in Sachfen, 
ı.B. 


= Wagner's Ländermerk würdigkeiten, Berlin 102. I Th. 
8.282 und 236 
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z.B. im Saalfeldifchen, hatman Spuren gefunden, dafs 
tiefer liegeide Erdfchichten vormahls die oberfte Decke 
diefer Gegenden ausgemacht haben, und dals fie.nach 
der Zeit'höher aufgefchwemmt worden find, Selbf 
dann, wenn ehemahlige tiefere Gegenden , die ge- 
genwärtig ungeachtet ihrer beträchtlichern Erhöhung 
fumpfig geworden find, Holzungen zu tragen einft fä- 
hig waren, dürfen wir die Urfache in nichts ande- 
rem fuchen, als im Regen - und Höhenrwäller, wo- 
durch manchmahl die Ausgänge von gewillen frucht- 
baren Niederungeu zugefchwemmt , ihre Abdachung 
gegen das Meer geändert, und eben dadurch ein ganz, 
neuer Wallerftand verurfacht wurde. Befonders lehr- 
reich find in diefer Hinlicht die Moräfte in gewillen 
Gegenden Englands, z. B. in den Provinzen York» 
Sormmerfet, Chefier , Lancajter und Stafford, woman 
viele Fuls unterhalb der jetzigen Oberfläche des Bo- 
dens Baumftämme aller Art antrifft, unter welchen 
einige [ogar fchon ehemahls von Menichonhändeg 
bearbeitet worden find, 


(Die Fortfetz, folgt.) 
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Lichtfcheig' belonders äufmerkfam- war ‚ bemerktezu- 
gleich , "dals die Sonne:um--den: Mondsrand immer 
blaffer wurde, jemehr der Mond auf der Sonnenlchei- 
be fortrückte, ET EI 
‚Alle ’diefe: Erfchtindegen karben-k in derfelben.Ge- 

ftalt wieder ‘vor ‘in 'deh totalen‘ Sonnevfinfternillen 
vom‘ 2’ März. 1724 und ‘24 Jun. 1772. Die erlte war- 
de von Maraldi, en u von Ka Ullva beobach- 
bet 

* ’ Märaläi fand RE UENENTERE? | däfe die Licht, 
krone um‘ den Mond vollkommen concentrifch war, 
allein der Himmel war auch während der ganzen Be- 
öbachtuug mit: vielen eiozelnen Wolken bedeckt, 
welche ' das‘ Licht ungleich'zerfireuten und das Auge 
trügten. Don Ulloa-hivgegen, welcher unter einem 
viel 'günfligeren Himmel beobachtete, fauidden Mond 
mit diefem 'weilsen Schein fehr gleich umgeben, et 
was röthlich-am-Rände,: and höchftens nur ein Sechs 
theil des Mondsdurchmeflers breit. 
‘i Diefevier Beobachtungen, die einzigen, welche, 
wie ich ‘glaube, in diefer Hinficht mit einiger: Auf 
merkfamkeit gemacht worden ,''beweilen .offenbar, 
dafs diefer beobachtete Lichtfcheih gänzlich dem Mon 
de ängehöre. Daher auch mehrere: Afironomen- auf 
die Vermuthung gekommen find, dafsidiefer Schein 
von‘der Monds - Atmosphäre herrübre. Allein lehr 
fichere , und öfters wiederholte Beobachtungen haben 
unwiderleglich dargethan, ‘dals die Monids:- ‚Atmos 
phäre ( wenn wirklich eine Statt hat) nur äußerll 
fein und wiedtig feyn, und folglich unmöglich"dieer 
wähnte ‘Licht Erfcheinung. hervorbriugem'; könne. 
Denn alle: Beobachter von Siernbedeckungen,, Teibl 
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der kleinftien Sterue, kommen darin überein , dafs 
die Sterne während ihrer Annäherung an. den.Mond 
nichts von ihren Glanze verlieren oder an Licht ab- 
nehmen, fondern beym Eintritt immer plötzlich hin- 
ter dem Niondsrande verfchwinden, .und beym Aus 
tritt eben [o plötzlich wie ein Blitz fogleich im vol« 
len Glanze wieder hervortreten, 'Allo entfiand die 
Bläffe, welche Louvilie am Mondsrande auf der Son» 
nenfcheibe felbft beobachtet hat, micht, wie er 
glaubte, von dem Dunfikreife des Mondes. 

Welches kann denn allo die Urlache der Eotfie- 
hung udieles fonderbaren Lichtes. feyn,. welches den 
Mond jedesmahl bey totalen Sonnevfinfternillen um- 
gibt? Gewilsiftes und kann es nur das Sonnenlicht 
feyo, das der Mond anzieht, und um den Theil her- 
um, welcher gegen die Sonne gekehrt it, verdickt, 
und über den Umkreis des dunkeln Theils, welcher 
gegen uns gekehrt ilt, hervortritt. Dafs die Anzie+ 
hung der Körper das Licht von feiner geraden Bahn 
ablenkt, es um ihre Oberflächen verfammelt, und da 
verdickt, und dieles manchmahl und unter. gewillen 
Umftänden in einem Umfange, der dem Durchmeller 
diefer Körper felbit gleich kommt; diels haben Nervus 
ton und Grimaldi, und belonders in dem neuern Zei» 
ten De (Isle der jüngere, De la Hire und Marat au- 
fser allen Zweifel geietzt.e. Folgender. Verfuch De 
PIsle’s, welchen Marat und mehrere andere wieder. 
holt haben, ift in diefer Hinficht äußserlt merkwürdig, 
und erklärt vollkommen: den oberwähnten Schein, 
der bey Sonnenfinlternillen fets den Mond umgibt, 

‘Der Schatten cıner Kugel, die in einer finfiern 
Stube vor einem; kleinen runden Loch ‚aufgehängt 
Mon. Corr, VI,B, 1803, B wird, 
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wird, darch welches die Sonnenftrahlen ungehindert 
hereinkommen, erfcheint aufder gegenüberfiehenden 
Wand mit einem lichten Schein umgeben, wenn 
gleich die Entfernung der Kugel von der Öffnung fo 
it, dafs kein Lichtftrahl dahin kommen kann, Man 
fieht deufelben : Schein die ganze Kugel umgeben, 
wenn man das Auge. in den Mittelpunct des Schattens 
fetzt. La FHire hat beobachtet, dals man dielen 
Schein [ogar bey hellem Tage, obgleich viel fchwä- 
cher, erblickt, weoun man die Kugel zwifchen der 
Sonne und dem Auge [o aufhängt, dafs die Sonne 
davon ganz bedeckt wird, Die vollkommene Ähn- 
lichkeit diefes Scheins mit jenem, den man bey 
Sonnenfinftierniflen um den Mond herum wahrnimmt, 
beweilt offenbar, dals beyde aus derlelben Urfache 
entfpringen müllen. Daraus folgt, dafs die Bläffe 
der Sonne gegen den Mondsrand , welche Lowville 
beobachtet hat, von nichts anderem herkommt, als 
weil-der Mond um feine Oberfläche die Lichtftrah- 
len, welche nahe vor ihm vorbeygeben, anzieht und 
verdickt; folglich die Strahlen von dem nächft daran ' 
liegenden Theile der Sonne weniger verdickt zu uns 
kommen, als die der übrigen Theile der Oberfläche 
der Sonne, welche aulser dem Anziehungskreife des 
Mondes fich befinden. 

Aus dem gelagten erhellet zur Genüge, dafs die 
Sonne keinen fichtbaren Dunfikreis, wenigftens nicht 
von dem Umfange habe, den man vorausletzt. Wo- 
her kommt denn aber diefes Licht, welches. wir das 
Zodiacallicht nennen , welches die Sonne beftändig 
begleitet, und allen ihren Bewegungen folgt? Wir 
wollen zeigen, dals A ai feiner Entftehung voll- 

kom- 
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kömmen dieflelbe wie bey dem Monde it, wovon wir 
fo eben geliandelt haben; nämlich, dafs es die gegen 
die Sonne gekehrte Halbkugel unferer Erde ift, wek 
che um lich herum das Sonnenlicht anzieht und ver 
dickt, und es während der Nacht für uns fichtbar 
macht. rn 

Wirwillen, dafs die Nacht für uns beginnt, wenn 
die Sonne ungefähr ı$ Grade unter dem Horizönte 
fieht. Es [ey a der Ort des Beobachters (Fig..ı),; 
AB fein Horizont, dd ein Bogen von ı8°, und $ 
der Ort der Sonne. Die erleuchtere Halbkngel.der 
Erde wird alsdann fl feyn, und folglich der Bogen 
af = ı8°. Es ley ah die Tangente des Beobach- 
tungsorts, und ef die Höhe des Lichtfcheines. Der 
Beubachter in «= wird dann an [einem, Horizonte 
den Anfang diefes Scheins fehen. Da der Bogen, a F 
nur 18° hat, [o ift die Höhe ef nur „\; des Halbmel- 
fers der Erde. Allein Don Ullos hat bemerkt, dafs 
die Höhe des Scheins , welcher den Mond nıngab, 
wenigfieus 4 feines Durchmellers, oder 4 [eines Halb= 
mellers war, und Marat hat gefunden, dafs die Hös+ 


heu der Lichtfcheine u verfchiedene Kugeln im Vere . 


bältnifs ihrer Durchwefler waren; folglich tmuls die 
Höhe des Lichtfcheins um unlere Erde wenigftens 5 
ihres Halbmeflers [eyn, Allein ganzgewils fehen wir 
diefen Schein um den Mond, wegen der nicht volls 
kommenen Dunkelheit, nicht in feineti ganzen Um- 
fange. Marat hat auch durch feine Verfuche gezeigt, 
dafs im allgemeinen die Höhe diefes Lichtlcheius 
bey den Kugeln fich bis auf $ ihrer Darchmelfer er- 
firecke; wir können daher die Höhe diefes Erden: 
fcheius aufs wenigftie dem Erd- Halbmefler gleich fet- 

B> ze. 


Eu 
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zen." Seine Höhe über dem Horizonte , oder det 
Winkel’eam, unter welchem fich diefer Schein dem 
Beobachter in # darftellen wird, wird in diefem Falle 
wenigftens 56 Grade feyn. Aber die Strahlenbre- 
chung kann ihn noch mehr erheben; überhaupt hängt 
deflen Gröfse unendlich viel von dem jedesmahligen 
Zuftande der Luftab. Wir willenja, wie [ehr dieler 
Umfand die Cometen - Schweife verlängert und ver- 
kürzt. Z. B. der vom Cometen 1769 erfchien in Pa 
sis 60° lang, in Marfeille 40° und zur See zwilchen 
Cadix und Teneriffa go°. 
Wir wollen nun fehen, in welcher Geftalt lich 
diefer Erd-Schein am Himmel darftellt. Es fey A 
die nächtliche Halbkugel der Erde (Fig. 2), gbh der 
Begränzungskreis :des Lichtes, z der Ort des Beob- 
achters, ab der Bogen von ı$8° fenkrecht auf den Be- 
gränzungskreis g5A und auf den Erd-Schein BCD 
gezogen. AlleOrte, wiec, d, unde, f, zu beyden 
Seiten von 5, find mehr und mehr von dem Beobach- 
ter in z entfernt; daher auch nothwendig die Höhe 
diefes Scheins sin demfelben Verhältnils mehr nnd 
mehr abnehmen , tiefer und [chwächer erlcheinen 
mulse; [owol wegen der Krümmung der Erde, wel- 
che den Beobachter, nach dem Mals, als diefe Ent- 
fernung zunimmt, mehr davon zu [ehen verhindert; 
daher ihm nur der obere Theil davon zu Gelichte 
kommt, welcher der am wenigften erleuchtete iß; 
als auch weil dieles [chwache Licht alsdann durch ei- 
ne immer tiefere Luft- Malle dringen muls. Dieler 
Erd- Schein wird allo zu beyden Seiten von 5 immer 
tiefer und tiefer er[cheinen, und in der Himmelsge- 
gend, wo die Sonne untergegangen it, oder wo de 
auf. 
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aufgehen wird, eine elliptilche Säule bilden, unge- 
fähr wie dCf, deren Breite um [okleiner feyn wird, 
je weniger die Luft heiter ift.: Aus dem Gelagten er- 
hellet demnach offenbar, dafs der Beobachter , wenn 
er feinen Standpunet von d oder f verändert, ’eine 
ganz andre Lichtläule zu Gefichte bekömmt , und 
dals folglich jeder Beobachter feine eigene hat, die 
er erblickt, oe 

Um nun zu finden, welche Lage diefe Lichtfäule 
gegen den Horizont annehmen wird ; fo wollen wir 
vorausfetzen, däfs fich die Sönne in einem® ihrer 
Aequinoctialpuncte befinde. a [ey der Stand des 
Beobachters, (Fig. ';) ab ein Bogen von ı3° fenk- 
recht auf den Licht-- Begränzungskreis Pbp gezo- 
gen. Der Beobachter wird alsdann die Lichtfäuleam 
dentlichften bey Ö [ehen, weil es der ihm zunächft 
gelegene Ort ift,; an welchem fich die Säule am höch- 
fen erheben wird. Allein da lich die Erdkrümmung 
inmer mehr und mehr von Aequator gegen die Pole 
Beist, und da übrigens die Atmosphäre gemeiniglich 
weniger heiter gegen die Pole, als unter dem Aequa- 
tor it: foıft klar, dale diefer Erd - Schein gegen Nor- 
den zu in einer kleineren Entfernung von 5 ver- 
Ichwinden wird, als gegen Süden, und dafs folglich 
die Lichtfäule wie eine geneigte Ellipfe erfcheinen 
muls, deren Axe gf ungefähr nach der Sonne ge- 
richtet feyn wird, 

Wir fetzen nun den Fall, die Sonne [ey in der 
Winter -Sonnenwende in k (Fig. 4). Der Beobach- 
ter wie zuvorina, der Bogen ab = ı8° fenkrecht 
auf den Licht- Begränzungskreis dbh gezogen. Au- 
Iser den oberwähnten Urfachen ift es offenbar, dafs 

B 3 der 
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der nördliche beleuchtete Theil in diefem Falle mehr 
vom Beobachter entfernt leyn wixd ais der füdliche 
Theil, und dafs folglich der Erd.Schein auf der nörd- 
lichen Seite näher an 5 nnlichtbar;; dagegen auf der 
füdlichen Seite weiter von 5 lichtbar [eya wird. Die 
Lichtfäule wird demnach viel geneigter gegen den Ho- 
rizont [eyn, wenn fieh die Sonne unter dem Aequa- 
tor befindet, und die Axe gf diefes Scheins wird hier 
abermahls wie zuvor gegen die.Sopne gerichtet 
feyn. ' 
Hieraus er[ehen wir die Urfache, warum das Zo, 
diacallicht zu den Zeiten der Tag -- und. Nacht - Glei- 
chen. für uns, die wir die nördliche, Halbkugel der 
Erde bewohnen, am deutlichften ‚exrfcheinet. Denn 
wenn die Sonne unter dem Aequator ift, lo verhindert 
die Erdkrümmung, den lebhafıeften Theil diefes Lichts 
zu (eben; und jifi he über dem Aequator, [vo verhin- 
dern uns die Länge der Dämmerung ‚und die Hel. 
ligkeit der Nächte, dieles [chwache l.icht wahrzuneh- 
men. Man fieht leicht ein, dafs fowol die Sichtbar- 
keit, ala die Gefialt diefes fchwachen Lichtfcheines 
gänzlich von dem Zuftande der Luft abhängt, und 
dafs folglich daher die befändigen und  taufendfälti- 
geu Veränderungen berrühren, welche man an diefem 
Lichte imwerfort wahrnimmt. Da die Exilteuz eines 
folchen Erdfcheins nicht zu bezweifeln it, und da 
er fich am Himmel vollkommen fo zeigt und darlellt 
wie das Licht, welches Ca/fini das Zodiacallicht nennt: 
fo find wir vollkommen überzeugt, dals es ein und 
daffelbe Licht ii, upd dafs man aus allen unfern Na- 
turlehren die Mairan’[che Erklärungsart des Zodiacal- 
lichtes, fo wie auch dea ord/cheins ( welche nur ei» 
ne 
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ne Folgerung der .erften .ılt); keck :verbaünen kann; 
Nur bleibe ich überzeugt, dals der Nord/chein, fa 
wie es Mairan zu beweifen’gefuchthat, von’dem Zo- 
diacallichte entftehe; diels wird vielleicht‘ künftig zu 
einer befondern Abhandlung über diefen Gegenfland 
Gelegenheit geben. - 





Il. 


Trigonometrifche 


Vermeffung von Schwaben 
Vom Prof Bohnenbergen.... . 
in Tübingen, un. 





(Fortfetz. des im April-Heft ı802 S.226 abgebroclienen: Artikels.) 





4) Berechnung der Lüngen und Breiten. 


Zar Berechnung der Längen und Breiten der trigos 
npometrifchen Standpuncte bediente ich mich ‚ver[chie- 
dener Methoden, von denen eine die folgende it: 
Ich betrachtete die aus den Dreyecken berechne- 
ten fenkrechten Abftände vom Tübinger Meridian 
und, dellen Perpengikel als Linien der kürzelien Dis« 
tanz auf einem elliptilchen Spbäroid. Aus der von 
Clairaut, ( Mem, de P Acad, roy. des Sc. 1733) ge 
fundenen Eigenfchaft dieler Linie, dafs ich-nämlich 
ihre Wiokel mit den Meridianen verhalten, wie die 
von’ deu Darchfchnittspuncten auf die Umdrehungs. 
axe gefällten Perpendikel, leitete ich folgende Glei- 
chungen ab. Esley w - 
j "By dex 
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der Halbmefler des -Aequators :— a Toif. 

die halbe Erdaxe — b Toif. 

Excentricität in Theilen des ! au Var 
Helbineffers des Aequators j Fan 

Länge eines Gradäs auf einer 
Kugel , deren Halbmeller | br 
der halben Erdaxe ai 
a 

die Breite des Orts, auf del- 
fen Meridian die Perpendi- 
kel bezogen werden 

das von dem Ort ’ deffeni Län- 
ge und Breitegelucht wird, 
auf jenen aka gefällte 
Perpendikel 

Abfchnitt des Meridians zwi« 
fchen dem Fufspunct die | | = Ft 





ie Qu —n,- 


fes Perpendikels und dem 

gegebenen Ort 
Breite diefes Fulspuncts — | 
Män fetze 
> 


3600 
M = m, und — P=p: 
r m, un r p 


fo it 
A=LE (ı— je?) m£}e?. 206265 iamool(2L£m) 
| -+- für nördlichen 
— für fädlichen AbBand. 
Man berechne einen Bogen y durch die Formel 
vy=p-— 4 e?’fn‘?(p+3.206265 fin 2p): 
fo hat man fogleich die Be Breite $ aus der Glei- 


chung 
fin ® = Ein A col ww, 
Endlich berechne man einen Hülfswinkel z durch 
die Formel 
Tang Y j 
Tang z = air: 


Mn | fo 
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. if der ‚Längennnterfchied 
- u=z-—30e?y oof.A, 

Diefe Gleichupgen haben mit denen von Du Se. 
jour ( Traite analyt. des mouwv. app. des corps cet. 
T. 11 $. 67) einerley Form, unterfcheiden fich aber 
dadurch von letzteren, dafs. fie lich auf die wahren: 
Breiten beziehen, und der Mühe, die verbeflerten 
Breiten, hernach aus den gefundenen verbeflerten 
Breiten wieder die wahren zu berechnen, überheben, 
Übrigens find fie nicht’ weniger genau, da nur die 
vierten Potenzen von e vernachlälligt ind, Noch 
fetze ich, um den Gebrauch.obiger Formeln an ei- 
nem Beylpiele zu zeigen, die Abmeflungen der Erde 
her, fo wie ich Ge aus’ der neueften Franzöfßifchen 
Gradmellung, verbunden mit der uoter dem Aequa- 
tor, berechnet habe, 

Ener des Aequators a 3271209,584 Toif, log a = 6,5147033662 








halbe Erdaxe . „ „ . b= 3261433, 887 Toifß, log b = 6,5r34099 111 
—b ı 
Ab lattun - —— 
P 8” 334,9704 
s’-b2 


7 = 0? = 0,00596176427 ; log e2 = 7,7753747999 — 10 
br 
150 — le 8 = 4,7552872787 


log -— = 8, golo12221ı — 10 


Bey/piel: Des Hof: Trhurms in Dillingen Abfland 
vom Tübinger Meridian ift 54647,8 Toif. öftlich; vom 
Perpendikel auf dem Tübinger Meridian — 3737,97 
Toif. nördlich*). DieBreite von Tübingen letze ich 

nach 
*) Der Hofkammerrath Amman hat mir feine Dreyecke 
von Dillingen bis Bufsen mitgetheilt, woraus obige Ab- 


Rände berechnet find, 
B; 
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nach einem Mittel aus einer 'grofsen Anzahl mit ver- 
fchiedenen Inftrumenten angeliellten Beobachtungen 

— 48° 31! m’ ZL, | 
LgM= 35726358 | 


3600 
Ip m, 8010152 — Io: 


T"T 





Lg m = 2,3736510; rn == 236,"402 = 3' 56,”402 
Isie = 7,173 3148-10 2 ae 


Lg e?m9g, 5469658 — 10; iom- = 0, 352 
L= 97 5 30: 
er 3 56 


3 


— 





L+-m=97 6 16 
Lg of(2L+m) = 9. 0092940 —. 1a. 
Lg finm = = 7,0592250 — Io 
Ig}je =7,1733148 — 10. 
Lg 3 = 0, 4771213 
Lg 206265= 5, 3144251 _ 
9, 0333802 — 10 
Hiezu gehört, . weil 2L.-+m ı 
ftumpf it, die negative \ — 09,"108 
Zahl 
folglich ıft 
148° 31" 10°-+3'56,"402 —0,"352 —0,"108 = 48°35'5, "942 
u Zeice 
3600 
7 — '8, 8010152 — 10 
Le p = :3,5385898; p = 3456," 112 = 57" 36,"112 
i.: Le$e:= 7,1733148 — 105 2p=ı".,55' 12,"224 
:Lgfiin A?= 9,7500504 — Io 
0,4619530 ; 4 €? Pfin A2 = 2,"997 


———___ 
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Isfinzp= 8,52351136 — 10 
Ig4 = 0, 1760913 
Ig 206265 = 5,3144251 
Isjeini?= 6,9233652 — 10 (aus obigen Logarithmen ) 


0,9589982 ; i e’fiin?fin2p = 8,"689 
ser: = 2, 897 

















Igfini= 9,8750252 11. 586 

Mol 99999394 v=57 24,536 

Ifino= 9,87496465.P = 48° 34' 33,"3 { Breite des Hof. 

' thurms von 
r> \ Dillingen 


Isung y = 8,2227447 
Iofı — = „I? 8205354 


Igtangz — — ns 4022093 ; 2 = ı" 26' 46," 455 


Ige’ = 7,77537438 — 10 
Isy = 3,5371295 
lgolı = 9,8205354 — ı0 


leyoor= 1, 1330397 
ey ColA=ı3,"584 ; Hälfte = 6,"792 


u = ı” 26° 39,663 ° 
Länge von Tübingen = =26 43 24 
ıloLänge des Hof- Thurms\ ... 
= 28 10 3,665 
in Dillingen, j 
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IV. 


 Aftronomifche 
Beobachtungen an und auf dem Arabifchen 


Meerbufen. 
Von dem k, Juftizrath Carflen Niebuhr, 


(Fortf. zum Junius Heft S. 575.) 
si — 


In der Stadt Sues hatteich nicht viele Ruhe zu altro: 
nomilchen Beobachtungen. Bey meiner Ankunft da- 
felbft aus Aegypten mulfste: ich Anftalt zu einer Reife 
nach dem Berge Sinai machen, ‚and bey meiner Zu- 
rückkunft von daher mufsten meine  Reifegefährten 
und ich uns zu der Seereife nach Dfjidda vorberei- 
ten. Indels erhielt ich dalelbft folgende Beobachtun- 
gen zur Beltimmung der Polhöhe. 


1762 den I September. 
Correction des Infiruments — ı’ 30”. 


Namen der | Beobachte- | Berechnete 
Sterne jter Abitand | poinöhe 

v. Scheirelp. 

& Lyrae N | x° 38° ga”| 29° 57’ ı2” 

« Ayuillae |zı 42 15 | ..56 39 














a Cysni N jı4 30 45,1 -.$7 72 
a Pegalı 2 40 ..57 9 
Y Pegali 16 - 6 50 .57 35 


Das Mittel aus dielen ; Beobachtungen gibt die 
Polhöhe von Sues — 29° 57’ ıı". 

Abftände des Mondes von Fixfternen oder der 
Sonne habe ich in dieler Stadt nichtgenommen, [on- 
dern nur die Verfinfterung eines Jupiters- Trabanten 
erhalten, welche ich zu [einer Zeit mittheilen werde. 

Von 
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Von Sues bis Dfjidda reilete ich auf einen [oge- 
nannten Kahirinifchen Schiffe, welches fo beladen 
war, dafs Sachen, dienicht leicht verderben konnten, 
oben an der Seite des Schiffs angebunden waren, und 
alle Reilende, grölstentheils Pilgrimme, auf dem 
Schiffe nicht Platz fanden, f[ondern noch ver[chiede- 
ne in einem grolsen Boote wachgelchleppt wurden, 
Der Eigenthümer des Schiffe und zugleich der Capi- 
tain war ein vornehmer Kahiriuer, der von der Re- 
gierung eines Schiffes wol nicht viele Kenutnille ha- 
ben mochte, und ich daher gänzlich auf [einen Loot- 
[en verlallen mufste, welcher beftländig vorn auf 
dem Schiffe and, um nach verborgenen Corallen« 
Klippen auszufehen. DieMatrolen, zum Theil Grie. 
chen, welche jährlich nur eine Reife nach Dfjidda, 
und wieder zurück machten ,„ konnten auch nicht 
viele Erfahrung haben. Auch hatten diefe nicht ein- 
mahl Platz zu arbeiten, wenn etwa die Seegel anders 
geftellt werden [ollten. Das ganze Verdeck war mit 
Reifenden befetzt , welche ihren Platz den ganzen 
Tag über nicht verlielsen, und gleich in Eifer gerie- 
then, wenn die armen Matrofen ihnen oder nur ihren 
um fich heram ftehenden Sachen zu nahe kamen. 
Weil die Pilgrimme alle fremde Religionsverwandte 
für unwürdig hielten, dielen von ihnen für heilig 
gehaltenen Weg zu betreten: fo hatten meine Reife- 
gefährten und ich die grolse Cajüte für uns allein ge- 
miethet, und wir er[chienen nur [elten auf dem Ver- 
deck, um den eifrigen Mahomedanern keine Gelegen- 
heit zu geben, uns mit Schimpfworten zu überhän- 
fen. Ich wählte den /Fächter ganz zu meinem Ob- 
lervatorium; freylich ein [chlechter Platz; indels auf 

es die- 
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diefem Schiffe der befte,. wo ich meine Beobachtungen 
ungeltört anftellen konnte, 

Nachdem ich Sie nun mit den Schwierigkeiten 
bekannt gemacht habe, unter welchen ich meine 
aftronomilchen Beobachtungen auf diefem Schiffe an- 
geltellt habe: [o werden Sie von diefen keine [o gro- 
[se Genauigkeit erwarten, als von denen, welcheich 
vorher auf dem königl. Dänifcheu Kriegsfchiffe z. B. 
bey Marfeille angeltellt hatte. Die auf der Rehde von 
Tör erhaltenen fiimmen nach meiner Rechnung lo 

_ wenig überein, dafs ich fie für unbrauchbar halte. 
Ich will aber Ihnen und Prof. Bürg auch diefe Beob- 
achtungen nicht vorenthalten, indem®-fie vielleicht 
zu andern nützlichen Bemerkungen Veranlaflung ge 
ben können, wenn gleich fie zu Läugenbeftimmun: 
gen unbrauchbar gefunden werden follten. 

1762 den ız October, auf der Rehde von Tür; 
in gerader Linie etwa 43 Deutfche Meile nach 5, W. 
vom Berge Sinai. 

* Die Höhe des Auges über dem Waller 
“ etwa ıgFuls 
' die Correction des Infiraments . . . + 2’ ;0" 

der untere Rand der Sonne im Meri-* 


dian . 98 0 2 6. 54 6 30 
_ am 13 Oct. der untere Rand der Sauna 
im Meridian . . . 53 44 0 


* Das Mittel aus diefen bed Beob- 
achtungen gibt mir die Polhöhe von 
Tör £} . a s . % . ° * * en 28 i2 19 


Der Geograph wird wel fchon zufrieden [eyn, 
wenn er aus dielen Gegenden lie Polhöhe auch nur 
in 


B 
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in ganzen Minuten erhalten kann. Zu. meinen Län- 
geubeubachtungen auf der See habe ich die Polhöhe 
gleichfalls nur in vollen Minuten angenommen, 


Auf der Rehde bey Tör, 1762 den ı2 Octbr. 
Vormittags. 
Die Höhe des Auges etwa ı8 Fuls 
Correction des Iuftruments + z’ 30” 


währe Hübe 


r = 
UntereRard| |, Sonnen. 








Zeit der chra Zeit | Coörrettion 

















der Synone ' Mittehr. Uhr’, der Uhr 

Sy 12° 15”| 539 25° so" } sıuo' 16° ou 33° 19” I+ıu 33° 3” 
3 5 ls 5 ira 6 |..35 37 |+rı 3035 
52,39 215253 0 ,.0olııy = ..422 23 IH 3 5 








1762 den 13 October. 
Correfpond, Höhen des untern Randes der Sonne, 
umtere Rand 
der Sonne 
gU 53’ 23”! 55° 0’ 'go"l 10oU 5a’ so" ul zz‘ 6" 
5 2153 6 oJ HS Hl 23 9 


9 59 215 16 zo jJıo 46 de lıo ‚23 5 
o 3 21]|53 24 zojJıo 493 *f[fıo 23 ır 


Hiernach follte meine Uhr in 24 Stunden 3’ 39” 
verloren haben, welches mir nicht wahrfcheinlich 


if, Vielleicht habe ich Ichon in der Berechnung der 
Zeit gefehlt. 


Vormittags Nachmitt. Mittag 














ı) Abfland des öftlichen Randes des Mondes von dem 
wejtlichen der Sonne am 12 Octb. 1762. ° 
Vormittags. 

Correction des Infiruments-+ 2' 30”. Die Cor- 
rection der Uhr habe ich bey meiner Berechnung zu 
U 32’ 50" 'augenommen. 











® = . ”. te . i 
obferv. Zeitiwahre Zeit ride währe Di. 
U 36" 29” gu gr 191 By9 ıy 50” öy° au" a0” 
7 38 12 |9g 1m “| ..ı8 2090| ..20 50 
7 2.0 1938 301 50.10 9 | 0539 9, 
3 519 15 51 ..15 39, ..18 0 
3 as lo = | ::3 @| ..ı6 m 
zz gg ao ıy 2a © .13 20 . 19 50 








2) Und 
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2) Und nachher, wobey die Correction der Uhr 
ıU 33° 10” angenommen ift, 


obfervirte 




















wahre Zeit Diitanz wahreDit. 
gU gr sg"! nl 15° g" DE 2s’ ol 65% or 30” 
.4 solu 18 ol. 27 20|.. 29 50 
36 32 | ıı EI 27 091... _%9 30 

. so ıs | ıı 23 25 25 20 . 27 50 
. st galıır 243 50|.. 23 0 25 30? 
. 53 oJıı 9 30|.. 23 ol.. 25 30? 








Die erften 6 Beobachtungen gaben die wahre Ent- 
fernung des öltlichen Randes des Mondes von dem 
weltlichen Rande der Sonne — 69° ı8’ 32”, zu det 
wahren Zeit gU ı5’ 22”; die letzten 6 Beobachtun- 
gen 68° 28’ 7", zu der wahren Zeit ııU zı' ı5" 


1762 den 13 Octob. des Vormittags. 


Correction des Iufruments -- 2’ 30 


Bey meiner Berechnung habe ich «die Correction 
der Uhr zu ıU 36’ 43” angenommen ; welche aber 


näher zu unterfuchen it. 
3) Abftand des öfllichen Randes des Mondes von 

dem weltlichen der Sonne, 

wahre Zeit 


obferv. Zeit ki Ditt, 























"SU < ot zı"l 10U 36" 14" ss” 6' so” 55? 9’ 20” 
9 0 „al... 37 5 5 201.. 7 59 
9.3 °|..:- 9% 5 30]. 8 0 
9 4 12 .. 40 55 .. 4 30 7 oO 
9 5 Ol... 41 31... 4 2%.. 6 9 
4) und nachher: 
gu z 332"| 1oU 44’ 15") 55” 4’ 20” | 559 6 So” 
= 39 #6 22|.. 35 |1..6 = 
er 27 > Io | .. 1 20 ..3 9° 
4 9 |. ’ ı1..o%» | ..3 0 
.. 14 2 91..0% ..23 ot 


Die erften fünf Beobachtungen geben die wahre 
Entfernung des öftlichen Randes des Mondes von 
dem 
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dem weftlichen Rande derSonne —- 55-7’ 48”; zu 
der wahren Zeit 10 U 39’ ız". Die letziern die Ent 

fernung 55° 4’ 36”; zu der wahren Zeit 10 U 47’ 
56, 1. ; 
Aufser den vorher erwähnten Schwierigkeiten, 
welche ich auf dem Kahirinifchen Schiffe bey Läugen- 
beobachtungen fand, machte auf der Rehde von Tür 
auch der Umftand lelbige befchwerlicher , weil der 
Mond an der Weltfeite der Sopne ftand, und allo der 
Octaut bey diefen Beobachtungen uıngekehrt werden 
mulste, Ich liefere meine Beobachtungen, wie ich 
he auf der Stelle aufgezeichnet habe, Werden einige 
derfelben fehlerhaft gefunden: “To werden Kenner 
darım die -Methode,, .die Länge duargh. ‚beobachtete 
Abltände,des, Mondes von der Sonne oder von Fixiter- 
üen nicht verwerfen. 
‚(Di Foren fe a 


wi € he, 


£ s 
Der “ 
% . 
FL. yiat rzanoslirı; u Arte | 
s»' (2 EEE 1 a a 2 i 
* r « “ F 4 
} R 4 a antgıee, : \ 
I . . I » 
+ ı dı 
» sy.) [] t 'YyY 
v 
T I) T ’ . }; Hs ’; 
FE: 
rip ‚ 
t - 
a 4) sYR 
i 9 N 
ze‘ 
k 
RLLET eo We ı>b 


Verbefferung, April «Haft 54 328.2. 13 Ba Ausflufr 1. Leufı 
des Fluffes ; und S$. 329 2,5 von unten datt 3Nov, 1,5 Nov. 
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2) Und nachher, wobey: die Correctiomn eu 


ıU 33° 10” angenommen if, ° 


N rte | obfärei rte 


 Dilt, 
wahre ns Dittanz kei 
u 


a en Win ne ——e 
SU zer zarlmuu is aelanr as Br ar 
i .. 44 so 18 o| xy 27 20 | .* 29 To 


tı 
46 372 | ıı 19 a a 


eur. E05: IE 11 *23 25 25 er er 


EEE 3 De ee 

Die erften 5 Beobachtungen gaben u 

fernung des öflichen Randes des UnSz u> 
weltlichen Rande der Sonne — 69° ‚8 

wahren Zeit gu 15” 4% die letzten © 
sen 68° 28’ „” „ zu der wahren Zeit = 


eit 
















25 
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1762 ders 13 Octob. des Korm: 
Correction des Iufiruments + 2 
Bey meiner Berechnung habe ' 
der Uhr zu ıUJ 36’ 43” angeno m 
näher zu unterfuchen if, Ali 
3) Abftand des öfllichen Ball 
dem weltlichen der Sonne. 
obferv. Zeit wahre Zeit B; Ahr 


„ ‚BU. Bf uses 2 
9 o 9gzal 

9 3 

9 4 

1 5 






- 
Ge 
Per BErRzERZ 


den weine 
ger WaureL : 





% _ 90 e. und 


> ). cotang d — | 


Vittagsfernrohrs. 35 


\lelkreife, welche die Ster- 
"Käfiner’s Geometr. 50 Satz 
“ir den Fall, wenn einerley 
n Pol-beobachtet wird, er 
'en nachher unter dem Poler- 
'r dem Pol in dem Fernrohr 
ın dieFormeln, wie aus den 
verftauden find, dafs von ız 
oder wo ı2 Stunden weiter 
'n werden: [fo wird die Zahl) 
über dem Polangibt, einerley 
ıe Erfcheinung unter dem Pol 


1% —i. feyn. Mithin wirddie 


177. 9. 346.) 


De#)). tang d; jetzt ..: 


tanz d d —: Es Sölet IRA—go" » 


j 
vd 


0. cotangd d 


-3 (pr *)) u 0. 0. col.(Pp)" 


Verth von,x völlig. unbeflimmt; , 
-ucke ind —äny. üin x; undtaug; 


‚enn zwey Sterne beobachtet wer-. 
ıed ihres Durchgangs durch einer- 

‚mer gleich dem Unterfchiede ihrer 

ıg dasheifstn -—P == —'p, 


- p allo wird auch hier wieder 
gd—Ain (P- p) tangö 


DET D7Y oe 


3 
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| 
Ueber einen Fall, wabey die Lage eines fehlerhaft 
geftellten Mittags - Fernrohrs nicht auf die von 
Henry angegebene Art (M.C. 1801. Apiil.) 
- beftimmt werden kann. 
v om 
Diacon us Camerer 


in Stuttgardt 





I der einzige Fall, in welchem Henry’s Art, dieLage 
des Mittagsfernrohrs zu 'beltimmen ( und eben fo.die 
gewöhnliche Art feiner Prüfung -vermittellt Gircam- 
polar. Sterne) keine Anwendung findet, ift der, wenn 
die Axedes Fernrohrs nicht, wie fie eigentlich follıe, 
in dem Durchlchnitt des Aequators und des Horizonts 
liegt, fondern gegen den.Horizont lich neigt, doch 
J» dafs fie immer in der Nähe des Aequators liegt. 
Alsdann nämlich befchreibt das auf feiner Axe fenk: 
rechte Fernrohr bey feiner Bewegung zwar nicht den 
Meridian, aber doch immer, die Lage feiner Axeauf 
der Fläche des Aequators (mithin die Neigung dieler 
Axe gegen den Horizont und die Abweichung des 
Ferorohrs von der Mittagsfläche ) mag nun feyn, 
welche fie will, einen Kreis, auf dem die Axe des 
Fernrohrs, mithin auch (Käfin. Geometr. 47 Satz) 
der durch die Axe des Fernrohrs gehende Aequator 
feukretht-ift, d. h. einen- Abweichungskreis (Stan: 
denkreis ), der den en und alle mit ihm gleich- 

laufen- 


f 
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laufende Kreife (alle Parallelkreife,, welche die Ster- 
ne durchlaufen ) halbırt (Käffner’s Geometr, 50 Satz 
2Zuf.). Mithio wird für den Fall, wenn einerley 
Stern über und unter dem Pol- beobachtet wird, er 
immer genau zwölf Stunden nachher unter dem Poler- 
fcheinen, nachdem er über dem Pol in dem Fernrohr 
er(chieuen war.. Weil nun die Formeln, wie aus dem 
Beyfpielen erhellet, fo verftanden iind, dals von 12 
zu ız Stunden gezählt, oder wo 12 Stunden weiter 
find, diefe weggeworfen werden: fo wird die Zahl‘) 

welche die Erfcheinnng über dem Polangibt, einerley 
feyn mit der, welche die Erfcheinung unter dem Pol 
angibt, d.h. es wird p =’ feyn. Mithin wirddie 
Formel ( Monati. Correfp. $. 346.) 


— a (P—:(ptr)), 
ta — .t d, jetzt 
Dg ı ip 7) ang ’) 


tang A — di DE, here Min d, 2.00 ‚ folgl. IRA—go" ; 


WyZ=o—r=0— 90°, und : 


x = — fin 5 (p—r). cotang d _ 0, cotang d , s 

coli col(P—3(p+r)) 0. col.(B Pp) 
folglich bleibt der Werth von,x völlig. unbeftimwt; 
mithin auch die AugdrückefinJ —äny.. ünx; und . 
D= colin %..taug x. 

‚Für.den Fall, wenn zwey Sterne se wer-. 
den, ift der U nterf[chied ihres Durchgangs durch einer» 
ley Standenkreie immer'gleich dem Unterfchiede ihrer 
geraden Auffteigung dasheift r -— P = z — 'p, 
oder I — x ui — p allo wird auch hier wieder 


% 
na 





fin; (ar) tang d— fin cP- p) Bar 


nn ne m nn nn nn Fran nn nn 


sıu ı In.((u—P). ur (F=-p)) ' 
Cz 








ung a m AR 
oo. — fin 


nr 


VLIVS. 
En u f ' ,folgl.i - 
Ueber einen F all, f | 
geftellten Mittag. 4 4 | Be 


cu 


. ange: fi 
2 | ‚ug d— taug 5) 
«on x, folglich von J und Du. 


E Über die "0. 
Landesvermeflung von Bayern. 


Aus mehreren Briefen des Chef de Brigade Hay 
‚2: in München, nn . 


ww 


Fi wird Ihnen EN feyn, dafs die Bayerfche Re- 
gierung. im Jahr 1800 eine trigongmetrifche Aufnab- 
me'von ganz Bayern angeoränet | haf; und in der That 
eine 'folche war höchft nothwendig,, "da Ihnen beiler 
als'mir bekantit‘if;- weiche elende‘Karten man bis: 
her von dielen Ländern gehabt hat.  Die-Finckhifche' 
Ben: aus’ der“ td lasiert *) zufammenge- 

Be 


*) Die Philipp De ifche Kae, ‚wie. RE > zwar, 
nur in Holz, aber [ehr [chön gelchnitten, erfchien auf 
22 Blättern im J. 1566. Georg Philipp Finckh brachte diefe 
Karte im J. 1663 auf'lo viele kleine Quartblätter; er (ah 
heim J. 1671 wieder durch und. ach fie felbfk in Kup- 

| fer. 
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gen, giltmoch fi S bachteten" Höinkel 
Ton, nicht vig "e;: | 
sichneten x 
klich & \ | 
'n » $ gi dele Winkel wurden 
I 38 2 y"Dar gemellen ; bis 
a de: ıB, welcher we- 
‚anden „ vü. 8}; Kileinheit aus 
‚nen zu einer Karte 3 » hergeleitet 
Frieden [chlug der Franzöfile. u u | 
Biyerifchen Regierung vor, diele. . 
lich, und durch Mitwirkung Bayerfchı ö 
Gicher Ingenieurs vollenden zu laffen. DL, Me» 
liche Project wurde von dem Charfürften um If. gen 
ger angenommen und gedehmigt, da es mit te 
bereits gefalsten Eutfchliefsungen und Vorhabenyg, 
kommen übereinflimmte. : Er wollte fogar die beya;,, 
fer Vermeflung angeltellten Franzöf. Ingenieurs [elhp, 
befolden ; allein das Franzöl. Gouvernement nahm 
diefes edle Anerbieten nicht an. Es bezahlt [eine 
Ingenieurs felblt , und es hat fich dagegen von dem 
Churfürften nur eine Originalzeichnung aller Mate. 
rialien, die zur el I dieler Karte gehören, 
„und 


m 


fer. ‘Im Jahr 1766 hat die k. Preufs, Academie der Will... 
in Berlin diefo Finckh’ilche Karte auf 4 Bogen bringen, 
und die Lage des Landes nach einigen Sronomifchen 
Beobachtung ın berichtigen laffen. G.C. Buna , Prediger zu’ 

- Froyberg „ hat diele Finckli'ilche Karte bey feiner Karte von 
Bayern auf 9 grolsen Bogen ebenfalls zum Grunde gelegt. 
Sie follaber nicht fo gut, als die Berlinifche (eyn, Alle 
übrige Deutfche, Holländifche, Franzöfifche Karten von 
Bayern find aus dielen Quellen genominen. v, Z. 


C; 
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— fin XN—r) (tang En) 
0 


0 ‚folgl.x 


nen wer 
_ fin ((n—P)— pP) 


t D — ml en ———— 
a 8 col} coll ( N—r) taug d— col(P—p) taug?) 


w 


o 
Tercol. (1—r) (taug d— taug ö) 
mithin . der Werth vonx, „ folglich von J und D un- 
beftimmt, : 


l 


u ee 5 = . ° “ r nur F 
.n w ni m + 
——— — 
. 
5 » + 


a.n hen . ar VI de u 15° 7 een. Bu 7 
Über die 0 
Landesvermeffung von Bayern. 


Aus mehreren Briefen des Chef de Brigade Henry 
‚4 München ° ._____ 


Be wird Ihnen ba (eyn, Aafe die Bayerfche Re- 
gierung im Jahr 1800 eine trigongmetrifche Aufnah» 
me‘von ganz Bayern angeoränet haf; und in der That 
eine 'folche war höchlt nothwendig, ‘da Ihnen beiler 
als’mir bekantit‘ if,‘ welche elende‘’Karten man bis- 
her von dielen Ländern gehabt hat. Die Firckhilche 
a aus‘ der‘ an *) zufammenge- 
. 7. "tragen, 


*) Die Philipp Pr itche Karte, wie. heksnar, 2 War. 
nur in Holz, aber fehr [chön gefchnitten,, erfchien auf 
22 Blättern im 3.1566. Georg Philipp Finckh brachte diele 
Karte im J. 1663 auf-[o viele kleine Quartblätter; er lah 
heim J. 1671 wieder durch und.fach fe [elbf in Kup- 

fer. 
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tragen, giltmoch für die befte; diefswill, wie Sie wohl 
willen, nicht viel gefagt haben. : Unter der jetzigen 
ausgezeichneten und glorreichen Regierung wurde 
auch wirklich der. Anfang zu diefer ’Auftaähme ge: 
macht; allein die Gegenwart der Arıneen unterbrach 
diefe Arbeit bald. Die Franzofen: hatten indellen, 
und während der Zeit, als ihre Armeen in dielen Ge- 
geuden fanden , von ihren Ingenieurs [ehr gute Ma- 
terialien zu einer Karte fainmelti laflen. Nach dem 
Frieden fchlug der Franzöfifche -General Lahorie der 
Bayerifchen Regierung vor, diefe Karte gemein/[chaft- 
lich, und durch Mitwirkung Bayerfcher und Frauzö- 
hfcher Ingenieurs vollenden zu lalfen, Diefes nütz- 
liche Project wurde von dem Charfürften um [o willi, 
ger angenommen und geuehmigt, da es mit feinen 
bereits gefalsten Entfchlielsungen und Vorhaben voll- 
kommen übereinftimmte, : Er wollte [ogar die bey die:' 
ler Vermellang angeftellten Franzöf. Ingeuieurs felbft 
belolden ; allein das Franzöl, Gouvernement nahm 
dieles edle Anerbieten nicht an, Es bezahlt [eine 
Inseuieurs felbft , und es hat fich dagegen von dem 
Churfürften nur eine Originalzeichnung aller Mate- 
nalien, die zur Verfertigung dieler Karte gehören, 
| . und 

fer. Im Jahr 1766 hat die k. Preufs, Academio der Will. 

in Berlin diefe Finckh'ifche Karte auf 4 Bogen bringen, 
und die Lage des Landes nach einigen aftronomifchen 
Beobachtung ın berichtigen laffen. G@.C. Buna , Prediger za‘ 
‚Freyberg, hat diefe Finckh’ilche Karte bey feiner Karte von 
Bayern auf 9 grofsen Bogen ebenfalls zum Grunde gelegt. 

Sie foll aber nicht fo gut, als die Berlinifche feyn. Alle 
übrige Deutfche, Holländifche, Franzöfifche Karten von 

Bayern find aus dielen Quellen genommen. v. Z, 


C; 
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und.eine gewille Anzahl Exemplare, wenn fie gelo- 
chen [eyn wird, bedungen. . 

Die Fundamente zu dieler Karte find [chon ge 
legt. Eine Grundlinie von 11107, 54 Toifen ilt von 
dem Ingenieur - Göographe Bonne mit aller möglichen 
Sorgfalt, in. der Richtung von München nach Auf- 
kirchen , gemellen worden.‘ Unterdeflen [uchte ich. 
das Verhältnils diefer gemeflenen Grundlinie zu der 
ganzen Linie vom Kirchthurm des Dorfs Aufkirchen 
bis an den nördlichen Thurm der lieben Frauen - Kir- 
che in Müuchen, durch [ehr genaue, mit einem Bor- 
da’fchen Kreife gemeflene Winkel, aus einem dritten 
Staudorte Dachau zu befimmen. Ich glaube mit mei- 
nem Werkzeuge durch die bekannte Vervielfältigungs- 
Methode jeden Winkel bis auf eine Secunde verbür 
gen za können. Hier [chicke ich Ihnen die Überlicht 
diefer Grundlage zur ganzen Operation, 





M ik der nördl. Thurm der lieben Frauen-Kirche in 
München, 

D der Kirchthurm in Dachau, 

A der Kirchthurm in Aufkirchen. | 

C das eine Ende der Grundlinie gegen München, 


B das andere Ende der Grandlinie gegen Aufki- 
chen, 
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So waren .die ‚beobachteten Hfinkel 

folgende : 

AMDZ 86° zı’ ı5,*2) 

a. z ie . = 5 | Alle diefe Winkel wurden 

CDM= 2 15 440 - unmittelhar gemellen ; bis 

DCM— 7 2; auf ADB, welcher we- 

ADB 0 22 26.7 gm feiner Kleinheit aus 
.4 EEE 

Fe | den übrigen: hergeleitet 

BCD-ı0 37 07| worden. u | 

0©BD=2 1 2 8353| Be 

BDCZ ga 20 50, 5} | 

Die Bafis BC wurde gemellen 21649,,009, Me, 
tres — 11107, 538 Toifen, folglich, kamen nach ge= 
fünrter Rechnung 

die Seiten 
BC 11107,538 Toifen- 

AM 14617,820 —- 
EM 3306,92 — 
AB 203,347 —. 
AD 16524,960 — 
DM 8691,480 — 

Der Borda’[che Kreis, deffen ich mich bey mei. 
nen Beobachtungen bediene, ift nicht einer der be- 
ften, und der erfte, den Le Noir verfertigt hat. In- 
deffen fuche ich durch Sorgfalt und durch Verviel- 
fältigung der Beobachtungen (ich vervielfältige einem, 
Winkel 30 bis 4omahl) das zu erfetzen, was an der 
Vollkommenbeit des Werkzeuges abgeht. Um Sie von 
der Genauigkeit der ‚Beobachtungen zu überzeugen, 


welche ich mit .diefem Iuflrumente erreichen kann, 
6 4 fetze 


4 
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fetze ich Ihnen hier den Gyrus Horizontis her, wel- 
chen ich bey Aufkirchen ERODREINKE habe. 


FFinkel zwifchen 


München und Dachau . . . . . 31° 39' 2,6 
Dachau und Freyling . » » 2 2.9 0467 
Freyling und Taurm BIO’ & 44 50 1143 
Freyüing und Thurm Nro. 2 = 5 37 5 
Thurm Nro.s. und Wingaaliug :sab 9 
Thurm Nro. 2 und Wimpaefmg . . 56 22 12 
Thurm Nro z und Lappach . . .ıos 14 26 1 
Wimpaefipg und Mittpach . . . . 72 56 3% 7 
Mittpach und München „ ... . . 87 22 55.9 
Lappach und München . ... .mı 27 52 

Man kann diele Winkel anf dreyeriey Art com- 


biniren, um den Gyrus Horizontis herauszubringen, 
wie folget, 


























Nero. 1. Nro. 9: Nro; 3. 
en ED nv.) Sn 
31° 39° ch 31? 39° 2n,"6 31° 39° 46,0 
go 46, 59 0.46, 7 Eu 
52 37 5% 4 52 37 544 44 50 1ı} 
105 14 26, ı so a2 1, | 4 98,3 
sr m_ LS | 72 56 38,7 72 5.3.7 
1 2, 36812, alresuns 
Summe 359 59 55, € 359 59 57,4 359 59,58. 9 
300° "0'"o0, © 3600 00,06 360 ö' 0, © 











m 











— 


Fehler . _,.',5,'0 — 2,6 1 


Ich habe bey dielen Beobachtungen einen Inge 
nieur vom Depot de la guerre zum Zeugen gehabt, 
der alle Winkel. felbft abgelefeu. und aufgefchrieben 
hatte, Sie fiud alle ron demfelben Standpuncte, ob’ 
ne das Inftrument:zu verrücken, beobachtet worden. 
Der Kreis fand auf Krenzbalken, ‚mit welchen der 

j 3 Beob- 
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Beobachter gar keine Verbindung hatte. - Da die Ge- 
gend ganz eben ift?' fo" find die'Reduttisnen’ obiger 
Winkel auf den Horizont äulserfi klein ‚ und-beträ- 
gen käum ein Paar Zehütheile einer Secunde. Sie 
fehen hieraus, dafs ich 'es’ an nichts ermangeln lafle, 
diefe Meflung fo gefrau und vollfändig, als es mir 
pur immmer möglich ift, zu machen; denn mein Ehr- 
geitz il, nicht unter ‘der Arbeit derjenigev' berühm- 
ten Aflronomen zu bleiben , welche mit ‘fo vielem 
Eifer und einer 'fo außserordentlichen Genauigkeit an 
der'Meflung des Meridianbogens in’ Frankreich gear- 
beitet haben, EEE Sr 

Caffini de Thury hatin Bayern (ehr fchlechte Ar- 
beit gemacht. Diefe Fehler verdieuten in mehr als 
einer Rückficht in Ihrer Zeitfchrift angezeigt zu wer- 
den. Der Churfächf. Legations - Secretair Beigel wird 
Ihnen hierüber fehr intereflante Nachrichten und Be- 
merkungen mittheilen, welche einer öffentlichen Be- 
kanntmachung werth find *).' 

Da mir hauptfächlich der afronomifthe Theil: 
der SPENUDE übertragen ‘worden it: fo war mir vor 


allen 


*) Der Legations - Secretair Bei gel hat uns aid bereits 
mündlich zugefichert, dnd einen eigenen Auffatz überdie 

_ Bayerfche Vermelfläng verfprocben, an welcher er felbit 
einen grofsen und'thäugen Antheil genömmen hat. Ganz 
unvermuthet hatte ich den ıı Jun. d. J. das Vergnügen, 
diolen.alten ı7jährigen Freund wiederzulshen, . Auf einer 
Rüäckreile von München nach Dresden hatte ich .die Ehre 
feines Befuches auf der Sooberger Sternwarte, wo er 
mich von fehr fchätzbaren Papieren über die Bayerfche 
Vermeffung Einfcht nehmen liefs , und woron nnlere 
Lefer'in der Folge bald mehr erfahren follen, "v. Z. 

5 
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allen Dingeu auch darum zu thun, die wahre geo- 
graphifche Länge und:.Breite von- München feltzalet- 
zen, da von. diefem Meridian, eigentlich alle unlere 
Meflungen und Orientirungen. ausgehen. müllen, Die 
Läugenbeftimmung hat mir bisher nicht glücken wol- 
len; denn füuf Monate lang war ich ohne aftronomi- 
fche Uhr; ich mufste daher.manche koftbare $ternbe- 
deckung unbeobachtet vorübergehen lalfen, Man hat 
zweymahlnach Mannheim um eine aftronomilche Uhr 
gefchrieben; allein Barry [chlug es ab, da lie dieein- 
zige it, welcheerhat. Endlich [chickte uns Le Paute 
eive aus Paris; dielelbe, welche dem P. Pingrd gehört 
hatte, Iudeflen. kam die [chlechte Witterung heran, 
welche mich bis jetzt verhindert hat, eine gute Stern- 
bedeckung zu erhafchen. In Erwartung eines güolti- 
gern Schickfals habe ich mich inzwifchen an die Beob: 
achtung der Breite gemacht. Da, wie Sie willen, bey 
Beobachtungen mit Borda’I[chen Kreilen ein [ehr ge- 
[chickter Gehülfe nothwendig if: [o habe ich dielen 
in der Perfon Broufseaud’s, Ingenieurs der erfien Claf- 
le, gefunden, eines jungen hoffaungsvollen Officiers 
voll Liebe, Eifer und Gefchmack für die Willenfchaf- 
ten. Dabey if er von einer Unermüdlichkeit und Ge- 
fchicklichkeit in der zarten Behandlung der Werkzeu 
ge, dals er für mich ein unerletzlicher Mitbeobach- 
ter it, Wir find nun beyde- beym: Umdrehen des 
Kreifes, beym Stellen des Fernrohrs, beyın Eiofpie- 
len des Niveaus [o geübt, dals'wir mit jeder Minvie 
eine nene Höhe nehmen. Gern und mit Recht thei- 
le ich das Verdienft der äufserft glücklich und genau 
gelungenen Breitenbeobachtungen mit ihm, welche 
ohne leine gefchickte a vielleicht, nicht lo 
fchasf 
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Icharf ausgefallen feyn würden, . Hier fchicke ich Ih- 
ven die ganze Reihe meiner Beobachtungen in allen 
ihren Theilen , ‚damit Sie folche [elbit unterfuchen 
und beurtheilen mögen *), 


Breite des nördlichen Thurms der L, F. Kirche 
in München 
ists 


Tg |. ‚Anzahl 
nn 
der Beobachtungen 
en Gb mn nn Bam nn mn nn 
durch die Sonne 


48° 8’ 19,” 





Berechnete Breite 





191 9December 1% 4 
0 18 a3 819,9 
9 13 43 8 19,6 
'%a2 ı? März 36 aa 819,6 


durch den Polarftern 
L—— en  einhnigni 
Beym obern Durchgang durch den Meridian 


"ot. 37 Dechr. 20 a 8’ a1r,"a 
a 5 Jan, | 18 | 4 8 19,8 
- 3 — 30 “a 8 19,9 
Beym untern Durchgang durch den Meridian 
m 4Pebruar 20 4 8" 20."4 
=  ı März 30 43 8 21,3 
u ı — 30 43 8 19.09 
. nn — 30 8 8 »2,7 
a3 —_ 36 u 8 19,8 


durch Aldebaran 





"92 4 Febr. | 24 48° 8’ 20,”2 


Nuel 2.222.235 | 43° 8° 19,9 
Bey- 


‘) Der Chefde Brigade Henry hatte die Güte, uns alle feine einzelnen 
Beobachtungen zu fchicken. welche ihrebewunderungswiirdige Deber- 
einftimmung zeigen ; wir führen aber hier, zur Erfparnils des Raums, 
nur blofs feine Endrefultate in obiger Tabellean; fchon daraus werden 
Kenner erfehen, mit welcher ungemein grofsen Präcifion die Breite 
von München dadurch feftgefetzt worden fey. Wenige Orte in Europa 
haben eine folche Breitenbeftimmung aufzuweilen, felbit die älteren 
Gradmeffungen nicht, Um Henry’s Beobachtungs - und Verfahrungsart, 
anzuzeigen, begnligen wir unsauch, ein einziges Beyfpiel von (einen 

scum-Meridianhöhen der Sonne anzuführen, v.Z, 
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München 


aa men ma 


vs 
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2° 


beoozchtung von Scheitel.Ablän. 





En nen — nn - - 
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beobachteter Scheitel- Abftand des ee 
obern Sonnenrandeg . .» . = 49° 24’ 32,"6 
Reduction auf Mittag . . » 2.2 153 
mittlere Strahlenbrechung nach 
Brady: . » 2» 2» 2 2 0er. »+ı 6 
Verbeflferung für die Temperatur . . + 
Höhen - Parallaxe der Sonne eo [— 6, 
Halbmefler der Sonne . . 2... +16 7 


an an © 





wahrer Scheitel- Abftand desMit- 
telpuucts der Sonne "2°. . . 49° 39° 26, X 
füdliche Abweichung der Sonne . . 1 31 3 


a — 


Breite der! Sternwarte „aloe in» 48:4:8,5 176: 8 
Reduction auf den L. F. Thurm „.. ». + :1n8 


Breite des nördl. Tharms der’lie-- “nl. ul 
ben Frauen Kirche . , „2. 493 Bridge 


ı 
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|| 
VI. 
Über die 
geographifche Ortsbeftiimmung 
von 
Kaifer Franzens-Beunn 


— — | 


bey Eger in Böhmen. 





Dee :4May d.1. begleitete ich Prof. Eurz, weicher 
feine Rückreife nach Wien antrat, bis nachBöhmen; 
wir hatten mehrere Hadley’Iche’ Sextunies wit ihren 
Apparaten bey uns, und wir hofften au cieler Reile 
mehrere geographifche Beftimmungm: :u wuachen. 
Allein unglücklicher Weile trafen wire, J/aft in 
gan Europa Statt gehabte, aufserardnsche Witte. 
reng; plötzlich trat eime_grolse Kälte Mi i0 heftigem 
Shnensrütöber ein, dafs der Schnee den Böhmi- 
chem Gebirgen Schuh hoch hegen .bfieund Baum- 
ähe uxre kom Laß erlegen mußn- Zwilcben 
Ser: wmd 104 fandap wir die Hiwege lo hoch 
mau... da ahl dm Prhörzlse kufürtkommen 
— wen dmiolbe aus weinen, wuuer Feld ein 
ee eisen. ii mu! ar Plauer ge Qach Ach 
un Z una, A, jipler gaw Üoute war 
== mic an hate. Erft!17 Mayhell- 


me —-- . 0. NousenBreuns: wir [äum: 
—_= Ai.e rt Binde m Lagen* zwiflchen 
Ze a oe, und wiöinen fol- 


= ET . ! r a 
u A, Ab \öem fir Au Bruder 
zur 
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zur Italienifchen Vermellung befiimmten Troughton’- 
[chen Sextanten, 


Kaifer Framzeus- Brunn, den 17 May 1802. 





Profefllor Bürg. 
Zeit des Chro- 








m u nn 
Doppeite Höhet Zeit des Chro- Doppelre Höhe 














des untern Son- nometers des untern Son- hometers 
nenrand*s nenrandes 
| — - a ae Tage 
93° 20' aıU 25° 5” er 0 2,0 31° gg” 
9% 30 25 42 95 50 38 32 
SS »2_. 6 19 »” oo 39 13 
95 - 59 26 57 <<” 10 39 53 
oo 27 35 ıfa | 99 20 40 31 
9 30 4ı ı2 


Besen Mittag, da die Sonne glücklicher Weile 
aus dem Schneegewölke hervortrat , nahtten wir 
Bschltehende Circuns- Meridianhöhen der Sonne: 








- 





des unters on nometers Mn Profellos Burg. 
nenrandes I EEE RT FRTPNEE- YarTearpEnurTimmum 
— ‚Moruritg Hüuhe: Zeirdes Chro- 
u7°-50r 050 - al zor Zu iz es untern Son«| °* nometers 
Sn ‚50 % z ne. 
B ee a TE 
ji Ss 3 0 , 17 4 $. ‚23U gı’ 20” 
a re ve y Tr rar 1 43 9, 
9% s4 48 33 u 


Prof. Bürz fand den Collimationsfehler des'Sex« 
tanten — 8’ 4,". Ich fandihn — g' 43". Mit die- 
eo Datis, und in der Vorausferzung ‚' dafs Kaifer 
Franzens- Brinın 6' 34" in Zeit öftlicher als die See- 
berger ‘Sternwarte liegt , "beiechnete‘ Prof. ai io 
nachftehende Refultate? ve 















Wahre Höhen Tun > 2 -— 
des Zeit des Chro- Stunden- eos Zeitdes wah- 
Mitte! uncts nometers winkel’ ; in Zeit ren Mittags 
er Sonne | _ - 

a teten ae 1 eo 1 
ge zung,“ | aılas’ 5" 136% 88 12” | U ag-g2ir8 23U u’ 37,”% 
47:6 qı, 5 a1 25 92 35 553 8 |2 23 55,8 27, 2 
“a .r 42,8] a1 26 ı 35490 20 I“ 23 17.3 3%, 2 
6 2,9 ” 26 57 ir 29 56 |2 22 39,7 36, 7 

3 71.43, ı 27 35 2 oO 8 ]|2 2 157 37. 2 
‘ "u im Mittel . 33 9 37° 

. ass Zeit im wahren Mittag . 23 50 04 


Abweichung der Uhr. „ ...0 33, 


DD 


Für den Gang des Chronum. von ıl 36’) , os 
bis 33 U 4°... - Ba-S oe oe " : 
| | , 6’ 33.” 

nn 3: 2. a; ' Die 


u 


46  - Monatl. Correfp. 1802. $VLIVS.: 
| VI. 

Üb er die 
geographifche Ortsbeitimmung 
£ 'von 


Kaifer Franzens- Brunn 
mm bey Eger in Böhmen, 





Den 14 May d.J. begleitete ich Prof. Bürg x, welcher 
feine Rückreife nach Wien antrat, bis a Böhmen; 
wir hatten mehrere Hadley’[che’ Sextanten mit ihren 
Apparaten bey uns, und. wir hofften auf diefer Reife 
mehrere geographifche Beftimmungen zu machen. 
Allein unglücklicher Weile trafen wir die, falt in 
ganz Europa Statt gehabte, aufserordentliche Witte 
rung; plötzlich trat eine.grolseKälte mit [o heftigen 
Schneegeftöber ein, dals derSchnee auf den Böhni- 
[chen Gebirgen Schuh hoch liegen blieb, und Baum- 
äfte unter feiner Laft erliegen mufsten. Zwilchen 
Rehau und A/ch fanden wir die Hohlwege fo hoch 
verfchneit, dafs auf der Poftfirafse kein Fortkommen 
war, wir diefelbe ganz verlaflen, und quer Feld ein 
fahren mufsten, um auf dem Plauer Wege nach 4fch 
gelangen zu können. Auf dieler ganzen Route war 
kein Sonnenblick zu erhalten. Erf den 17 Mayhell- 
te es fich in Kaifer Franzens- Brunn auf; wir [äum 
ten nicht , diefen günftigen Augenblick zwilchen 
Schneewolken zu benutzen, und wir nahmen fol- 


gende Sonnenhöhen , mit dem für meinen Bruder 
j zar 


: 
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zur Italienifchen Vermellung beftimmten Tromphton? - 
[chen Sextanten, 


Kaifer Frammeus- Brunn, den 17 May 1802. 





Profellor Bürg. 




















Doppelte Höhe} Zeit desChro- , Doppelte Höhe Zeit des Chro- 
des untern Son- nometers des unternSon-|'. nometers 
neurandes ‘ nenrandes - 
— —— — m eg Teer ne 
95° 2 IzıU 25" 5” 97° 0’ 210 3 gt 
9 30, 25 42 | 98 50 38 32 ° 
3.00 ..° 1: :6 19 u „” oo 5 39 13 
H 56 a6 57, 9 10 | 39 52 
o ‚27 35 ME 2: 5 MRS 40 31 
9” 30 aı ı2 


Essin Mittag, da die Sonne glücklicher Weile 
aus dem Schneegewölke hervortrat , nahmen wir 
sschftebende Circuns- -Meridianhöhen' der ‘Sonne: 


rn » OBERE RIEF ID BER VERB-CEBED PERS SEHR 
Doppelte Höbet Zeit eg: Chro- Pı ‚ofellos Burs 


desuntern Son- nomieters ‚ya: ri 

——_ | taz Morpeıtg Hühe: Zeirdes Chro- 

u7r-50r 050 IE BU ji es üntern Son | ker 
2,0 Hd, oo =w „Denen, 
> pi 3 0 . 7° HA ee 23U “ = 
9 00 ” I er i ‘a % 


Prof. Bürgz u den Eofkuadchafehler des'Sexs 
taten — 8° 45". Ich fandihn — 8’ 43". Mit die 
fen Datis, und in der Vorausferzung ,‚' dafs: Kaijer 
Franzens- Brinın 6' 3$" "in Zeit öfllicher ale die See. 
berger Sternwarte liegt ‚berechnete‘ Prof. Zasguiul 
nachhehende Refultate s 

















Wahre Höhen 5 su 
des Zeit des Chro-! Strunden- Zeitdes wah- 
Mittelpuncts nometers winkel’ | in Zen ten Mittags 
der Sonne 
untl _ | u EEE VERER EEE 
ae sulrg2,"s: | aıllas’ 5” | 36° 58 22” I sWhag'- 248 TE 23U4y’ : ay’ a 
ü 6 4,6, a1 35 42 35 54,98. 12.23 55,8% 2 
‚E42, 8.| ar, 26 19 35 49 20 |“ 23 17,3 S0 2 
Ri 6 4,9 | 2ı 26 57 E 29 50 |2 22 39,7 36, 7 
8 Hua ı I 21 27 35 ıfa 30 4 2. 97 37, 2 
im Mittei . » 23 9) 38 
' Mittlere Zeit im wahren Mi ttac 130 94 
tote HIER ER Ei 
Abweichung der Uhr. 0 93.4 
Für den er, des Chronom. von 2ıÜl 26’ l Re 
bis 23 U4 * ” » [2 “ » . » » n ’ 
6’ a3 
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-... Die Cireum :-Meridiaaköhen fiehen alsdann al- 








Wahre Hi 











t > P$tuh- Unver y*" "Wahre 
tedesMit-| Zeitdes | den- Ihefierte | _ Höben- 
telpungts | Chrono- winkel [Höhen- |Verbef-| Aende- [Wahre Mit- 
der$onne ‚meters in Zeit |JAende- | ierung rung tagshöhen 
+ rung — 4 
. | ae. 57 Fi ru (88 7 -,- ı6, 
9° T Er? ep BI 4 5 2373 —.0,"2| m -,ol 59? 7’ 26,°3 
07 2 Im zu! 71 —0SIi+ 19 25. 7 
9” 7 n.3 52 0 2,4 8, 1 — 1,411 + 6,6 1 
59 6 48, 8 ‚3 0] 34 ‚6, r — 8,0] + 14, 0 12, 8 
„6 48,8 Sg co 44 26,8 | — 2,51 + 24 3 13,1 
EEE nn - - 
im Mitte! tt. 5047 1973 
' 95° + Abweichung der Sonne 179 13 243 


„Polhöhe von X, Franzens-Bruns » 6 5,0 
; 


Hätte man obige gröfste Meridianhöhe 97 
24," 3 für .die wahre Mıttagshöhe augenommen,, [o 
erhält man die Polhöhe 50° 6° ‚%"o, welche nur ;’ 
vom Mittel aus allen abweicht. Ä 

Um zu fehen, wie, weit die einzelnen, früh ge- 
nommenen, und weit vom Mittage abltehenden Hö- 
hen mit den Circum Meridianhöhen der Sonne in 
Bezug auf.: :die, Polhöhe übereinftimmen „, fo leitete 
folche Prof. ze h, ‚vach [einer Methode (MC. 
Jau. 802° 9. 40 Ü N.12”) folgendermaßen ab : Er nahm 
“die Polhöhe $ =, 50° .6...0" ; . die Abweichung D im 
Mittag I ee Ne N ie "uudie, darnıch berechnete Ab- 
weichung d für den mittleren, Augenblick der Früh- 
BesE Euer = WIE ETZOr Sy’ 16,8 
B 136° 25° 26." 5- So ift 


Log Cof.® = a.8071626 — ı Log Da) 1.01% 
' Log-Cpt ame ter ., Igine = nn 





Log Conft. = 0.782399 — ı a tr 
‘ e ? Br . “ 5 x Log fin B eg 


ı 


| nu — mn u 


Cöritante Verbeff, — 20,°3 Bi 2CHREN 
DEN v. Hier- 
"#)_Folgender.Druckfehler 8.43 Nro. 14 if in dielem Heke 
noch zu verbeflern, woßatt m ı ee m= 2 heilsen mul, 
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Hiernach ftebt die Rechnung .für die erfie Früh- 
höhe allo: 
Log conftans = o. 7823059 — ı 
Log in?! r — 0.9830690 — 2 
0. 7653749 — 2 
Log fin ß — o. 7744630 — ı 
Loginz Ah — 0.999919 — 2 — 5° 37’ ın"7 
| Ah II 14 23,4, 
hZ47 so 42 6 
unverbeflerteMittaghöhe ss 6. o*) 
Hiernach berechnete Prof. Pasguich die übrigen 
vier Frühhöhen, und fand für diefe verhgere Mit- 
tagshöben 59° 5’ 6’05 I1’45..17,"65 1908; 5,"65 
Mittel 59° 5’ 13.”3 -— conli. Verbefl. 1’ ı10,”8; gibt 
wahre Mittagshöhe 59° 6° z4,"ı1; Abweichuug der 
Sonne 19° 13° 24”3; Polhöhe 50° 7’ ©,"z. 

Diefe Polhöhe fimmt auf das genauelie [owol mit der 
aus der Meridianhöhe, als auch mit der aus den Cir- 
cum - Merielianböhen der Sonne hergeleiteten über- 
ein, welches [owol ein Beweis von der Güte dieler 
Höhen, als auch von der Zuverläffgkeit der Zeitbe: 
finnung it, Nimmt man das Mittel aus dielen drey 
Behhmmungen der Polböhe: [o erbalten wir für die 
wahre Breite von Kaifer Franzens Brunn <o° 7' ı1",8 
oder in runder Zahl so’ 7' 2”. 








— 
m 
-_—_ 
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') Der vorhergehende Bogen war fchon abgedruckt, als ein Schreib- 
febler in den vorhergehenden abgedruckten Berechnupgen entdeckt 
wurde; der Halbmeifer der Sonne wurde nämlich um eine ganze 
Minute zu grols angenommen, wodurch alle Höhen um diefe Mi- 
nute zu grofs ausgefallen find, um fo viel müflen folche daher ver- 
mindert fo wie die Polköhe um eine Minute vermehrt werden, Der 
Einflufs diefer Minute auf die Zeitbeftimmung aus den einzelnen 
Sonnenhöhen beträgt 3,”"37, wodurch die Uhrzeit im wahren Mit- 
tag zu klein, mithin die Abweichung von der mittleren Zeit um 
3,”37 zu grofs ausfiel. / 
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Im Jahr ı 797 den 29 Junius beftimmte der k. Allro- 

nom und Canonicus David *) den [ehr nahe bey K. 
Franzens- Brunn gelegenen fogenannten .Anmaberg, 
wo fich eine Kirche mit einem Gebäude befindet. Sehr 
gern hätten wir uns an diefen Ort verfügt, und del- 
fen Beffimmuüng dalelbit wiederholt, wenn die Witte- 
rung einladender gewelen wäre; fo mufsten wir uns 
aber mit jener am Kaifer Franzens- Brurmm begnügen. 
Canonicus David fand die Breite von Anmaberg so’ 
4' 40”. ‚Hiernach liegt allo Franzens - Brunn 2’ ::' 
nördlicH#fals Annaberg. Die Länge von Franzen: 
Brunn beftimmte ich vermittelft meines Chronometers 
allo. Oben berechnete Prof. Pasquich dem wahren 
Mittag an meinem Chronometer mit (ler verbellerten 
Polhöbe so’ 7’ 2... . 23U49' 40,37"; mein Chi 
nometer hätte aber an diefem Tage in Seeberg den 
Mittag gezeigt 23U 56’ 15,47” ; folglich war der Mit- 
tagsunter[chied zwilchen Seebergund Kaijer Fr. Brum 
6’ 35,”I. Seeberg iltöftl. von Paris 33’ 35,0: dem- 
nach X. Ir. Brunn von Paris 40’ 10,”1. Alfogeograpl. 
Länge von Franzens - Brunn 30° 2° 31,”5, Can, Da: 
vid fand die Länge von Annaberg aus der Bedeckung 
von gM den 7 Jun. und aus der Sonnen - Finfternils 
den 24Junius 1797 ZZ 29° 59’ 22,"s. Demmnachliegt 
K. Franzens- Brunn um 3' 9,’o öltlicher als Arnaberz. 
Diele, beyden Bellimmungen [chlielsen die Stadt Eger 
ein; man wird daher nicht weit von der Wahrheit 
entfernt feyn, wenn man durch eine Interpolation 
die Breite von Eger auf 50° 5’ und die Länge auf 
30° 3‘ anletzt- 
VII. 





*) Geogr. Ortsbeftimmung des Marienbergs bey Krulich und 
Annabergs bey Eger. Von Aloy/. David u.[. w. Prag 1799. 
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VM. 
Spanifche Seekarten, 





(Fortfetz, der im May-Stück S. 46ı von der Karte Nro, 3 
abgebrochenen Anzeige.) 





Diete fchon erwähnte Karte begreift nochim genau- 
en Detail die ganze Magellan'ilche Stra/se, den Canal 
$. Sebaftian, die Strafse Le Maire, die Staaten Ey» 
lande, das Cap Horn und die ganze Inlel von Tierra 
del Fuego. Seit Entdeckung dieler, von. Wagelhaens 
benannten Strafse im J. 1520, ift fie feitdem von [o 
vielen berühmten alten und neuen Seefahrern aller 
Nationen befchifft worden, von einem Drake, Ca- 
vendish, Olivier, van Noort, Simon de Cordes, Spile 
bergen, Pedro Sarıniento de Gamboa, Narborough, 
Beauchesne , Marcant, und in neuern Zeiten von 
Byron, Wallis, Carteret, Bougainville u. [, w., dafs 
man [chon eine ziemlich genaue Kenntnils von diefer 
berühmten Meerenge haben follte. Sie ift'jedoch mit 
allen ihren unzähligen Canälen noch lange nicht er- 
forfcht; denn endlos find die Häfen, Buchten, Sıra- 
isen, Infeln u, [. w, welche überhaupt die Külten von 
Tierra del Fuego nach allen Richtungen amgeben und 
durchkreuzen, fo dafs ihre totale Erforfchung eine 
wabrhaft herculifche Arbeit wäre, Schon Cook bes 
merktees, um von dielen fo lehr durchfchnittenen Kü: 
ften und von ihrer fonderbaren Bildung eiuen richti« 
gen Begriff zu geben, dals man fie am beften mit den 
Norwegifchen Küften vergleichen könne, und dafs man 

D: davon 
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davon keinen Raum von drey Seemeilen vorüberlegle, 
ohne eine Öffnung, eine Mündung, eine Bucht, ei. 
nen Hafen zu entdecken. 

Wer fehr genaue Nachrichten von allen, feit der 
Entdeckung diefer Strafse, von Spanilchen Seefahrern 
durch diefelbe unternommenen Reifen lefen will, der 
verfchaffe (ich die von der Spanifchen Regierung il 
J. 1798 herausgegebene Relacion del ultimo viage al 
Eflrecho de Magallanesen los annos de 1785 y 178°. 
Fxtracto de todos los anteriores , desde fu deseubri 
yniento, impr eflos y Mss, Trabajada de Orden del Rey. 
Madrid 1788. Por la Fiada de Ibarra, 4t0 mit Kar- 
ten. Hierin findet man nicht nur eine vortreiiche 
Befchreibung einer in den Jahren 179; und 1786 auf 
der Fregatte Sta. Maria de la ÖOnbeza, zur Unterfu- 
chung diefer Meerenge eigens veranfialteten Expedi- 
tion; fondern auch fehr zweckmälsige Auszüge aus 
den kofibarlten, in den Spanilchen Archiven aufbe 
wahrten handlchriftlichen Reile-Journalen , welche 
mit vielem Scharflinn und einer grofßsen Sachkennt- 
nifs von einem bekannteus verdienftvollen und pelehr- 
ten Spanifchen Seeöfficier (welcher fich aber nicht 
genannt hat) zufammengeltellt und [yftematifch ge 
ordnet worden lind. 

Schon im Jahr 1619 hatte die Spanifche Regierung 
den Brüdern Nodal aufgetragen, eine grofse undvoll- 
ftändige Karte dieler Strafsenach mehrern Handzeich- 
nungen, befonders aber nach den Papieren und Rei- 
fe-Routen des Don Pedro de Sarmiento de Gamboa 
von den in den Jahren 1579 und 1581 unternommt- 
nen Expeditionen zu entwerfen. Hauptfächlich 
nach diefer Karte entwarf nachher der Spanifche Geo- 

graph 
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graph. Dou Juan de la Cruz eine Specialkarte der Mas 
gellanifchen-Strafse,. welche der $panifchen Überfet- 
zung von Byron's Reile, von Don-Ca/imir de Ortega 
1769 herausgegeben, angehängt if, ‘Man findet‘ die 
Namen aller Spanifchen Seefahrer daranf, "welche 
diefe Stralse befahren und unterfucht haben. Eine 
gute Karte von dieler Stralse und von Tierra del Fue- 
go findet man auch bey dem oberwähnten Ultimo via- 
ge al E/firecho de Magallanes, ' -_°: »: | 
Dies Icheint nebft. den Karten der nenern Eng. 
lichen und Franzölilchen Weltumfegler das vorzüg- 
lichfte zu feyn, was bither von dieler. Weltgegend 
erfchienen ift. Gegenwärtige im Jahr 17798 herausge.- 
gebene Spanifche Karte. [cheint:aber alles bisber be- 
kannte und in diefen Gegenden entdeckte nach: den 
letzten Berichtigungen zu umfaflen. Indeilen befrem= 
dete es. uns dennoch, den Caxul de. Sta, Barbara und 
die Durchfahrt nicht deutlicher und befiimmt aufdie- 
fer Karte angezeigt gefunden zu haben,+da es.doch 
ficher ift, dafs fchon im Jahr ıyı3 der‘Franzöfilche, 
Capitaiu Marcant mit [einer Tartane la Ste. Barbe 
durch. .dielfen Canal ganz: durchgefegelt, .und aus der: 
Magellani[chen Strafse in 'das. grofde füdliche Welt- 
meer gekommen'ilt. Dieler Canal mülste daher die 
weftliche Spitze der Inlel Zierra del. Fuego ganz dutch? 
[chnesden., welches’ ( [o wie-überhaupt keine Durch 
fahrt‘) auf dieier. Karte gar nicht angedentet.ik. ' Est 
it fehr wahrlcheinlich,s :dafs ‘es mehrere Canäle oder 
Burchifahrten geben. mmüße;’ welche die Tierra del. Fue:. 
go. lo wie jetzt van Diemens- Land, durchlchneiden 
yad.in jmehrerg Infelu zerlegen, „Es.ift-um Jo mehr 
zu verwandern, .dals ınan bisher noch keine .dieler 
D 3 .gadı tr umd Dürch- 
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Durchfahrten entdeckt hat, da [olche fchon ältere 
Seefahrer vermuthet und fogar angezeigt haben, Flet- 
eher; welcher den'-Admiral Drake auf [einer Reile 
begleitete, und deren Gelchichtfchreiber war , be 
 Mierkt diels fchon in feiner Befchreibung *) und be- 
richtet: “Als wir uns dem Ausgange aus dieler Meer- 
„enge ins Süd-Meer näherten „ [chien uns der Nor. 
„den ganz verfchloflen zu feyn, und wir erblickten 
„in Süden eine fo grofse Anzahl offener Canäle zwi- 
‚„fchen.den Iufeln, dafs es uns unmöglich ward zu 
„beurtheilen,, wo wir hinfahren follten”, .... und 
weiterhin . .'. . "Diele Strafse it nicht die einzige 
„Strafse, nicht der einzige Canal, fondern man ent 
„deckt in Süden Canäle ohne Ende, welche die In- 
„feln von einander trennen, und jenfeits dieler ik 
die offene See, das grolse Weltmeer”, .. . 

Freylich ifi es gegenwärtig für die Schiffahrt we- 
»iger nothwendig, diele Strafse genauer zu kennen, 
da man diefebefchwerliche und mühfelige Durchfahrt 
jetzt ganz vermeidet, und bequemer und ficherer 
uam das Gap.Horn fchifft, feitdem man die gute Jahr 
zeit kennt, wenn man lich in diefen Gegenden ein- 
finden muls, und feitdem Capit. Cook den vortrefli- 
chen Chriftımas- Sound auf der [üdlicheu Küfte von 
ZT. del F, entdeckt hat, und noch mehrere entdeckt 
werden , welche dem erfchöpften Seefahrer eine 
fichern Zufluchtsort, und alle Bedürfoiffe an Holz, 
Waller nnd heilfamen Kräutern gewähren. Die Alo- 
gellani[che Strafse. wird als 'ein 'fehr befchwerliches 
'*) The world encompäffed By Sir Fraricis Drake collected out 


 of'thenotesof M& Fr. Fletcher,'Preächer „ . . London. 
» Nich. Bourne 1652. : 
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Labyrinth um fo mehr ganz verlaflen werden, da die 
füdlichen Küflen von 7. del F. den [peculirenden 
und gewinnlüchtigen Ilandelsmann [ehr anlocken, 
feitdem es bekannt ilt, dafs dort herum, wider die 
angenommene Meinung, Wallfifche, Robben, See- 
löwenin Menge vorhanden find; auch nach Fallkener’s 
Bericht im innern von T. del Fuego und Patagonien 
Straufse, Hafen, fchwarze Kaninchen und andere 
gute Handelsartikel fich befinden, welche zum Theil 
vortheilhaft in China abgeletzt werden könnten. Ca 
pitain Codnelt verlichert in feiner Reife,*) dals, als 
erdas Cap Horn umlchiffte, er eine [olche Menge 
Wallfifche da angetroffen habe, dafs, wenn die Hälfte 
der Londuer Wallfifch - Schiffe bey ihm gewelen wä- 
ven, hie alle ihre Tonnen mit Speck und Thran wür- 
den haben füllen können.  Vermuthlich verfuchten 
es einige Englifche Kanfleute, fich deswegen auf dem 
Staaten-Eylande in New Year Harbour ( Pto de Anno 
uwuevo) miederzulallen, wo [chon die Spanier im Jahr 
1786 eine Factorey hatten, aber fie wieder aufgaben, 
weil das Schiff, welches ihnen Proviant zuführen 
lollte, fcheiterte. 

Eine fernere Unterfuchung der Magellanifchen 
Stralse [cheint bey fo bewandten Umftänden künftig 
Bur befonders dazu ausgerülteten Expeditionen zur 
Erweiterung der Kenntnils unferes Erdballs vorbe- 
halten zu bleiben, Eben fo wenig wird jetzt die von 
le Maire und Schouten.im Jahr 1616 zuerft entdeckte, 
und nach dem eriten benannte Stralse von den Welt. 

umleg- 

*),»A voyage to the South Atlantik and round Cap Horn into 

‚this pacife Ocean, By Capit. J. Colnett T.ondon. 1798. 
D4 
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umfeglern befahren. Die neuern Seefahrer Malespi- 
na, Bafliamento „. Marchand umlchifften lieber das 
Staaten Land um Cap $. Juan. Cook im Jahr 1769, 
und La Peroufe i im ı Jahr 1784 pallirten diele Le Maire 
[che Strafse, 

In neuern Zeiten machten die Spanier Anfprüche 
auf die erlie Entdeckung des Cay Horn. Der Redac: 
teur des ofterwähnten Ultimo viage al E/ftrecho de M. 
hat diefe zuerft geltend zumachen gelucht, indem er 
aus den Handfchriften von Urdammta beweilen will, 
dals fchon unter K, Carl /, Don Garcia Jofre de Loa- 
ifa das Cap Horn zuerlt entdeckt habe. Allein der 
Staatsrath Zleurieu beweilt dagegen in (einen, Mar- 
chand's Reifebefchreibung angehängten Unterl[uchun- 
gen, Tume .V. Note V, dafs die Spanier in dieler 
Nationalprätenfion lich gar [ehr irren, und dafs das 
von Don Loaifa entdeckte und vermeinte Cajı Horn 
nichts anders war, als das von Capit. (ook im Jaht 
. 1755 wieder aufgefundene Cap of good Suecefs (Cabo 
buen Sucefo), welches im 5; Grade der Breite liegt, 
und nicht die füdlichiie Spitze von Tierra del Fueg0, 
fondern nur die des öltlichen T'heils diefer Infel ley, 
welche den füdlichen Eingang zur Strafse Le Maire 
bildet. Fleurieu beweift vielmehr, dals, obgleich die- 
fes Vorgebirge den Namen Cap Horn von dem Hol 
Jändilchen Schiffe Eendragt, das von Le Maire ge 
führt,und von dem Holländifchen Hafen Horn an der 
Zuyderfee ausgefchickt worden, erhalten habe, die 
erfie Entdeckung denuoch dem Englifchen Admiral 
Sir Franeis Drake gebühre, welcher es [chon im Jahr 
1578, allo 38 Jahre vor Le Maire entdeckt hatte, 
worüberauch durchaus kein Zweifel mehr [eyn kann, 

Denn 
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Denn fchon Fletcher [etzte die Breite diefes Caps auf 
s6°, Cook auf ss’ 58”, der Alirovom FF alles auf 55’ 
59’, und die gegenwärtige ER Karte fetzt die- 
fes Vorgebitge gleichfalls in 55" ss” der aeleed 
Breite, 

Die Sonden hören auf diefer Karte [chon bey in 
Staaten «Eylanden auf, und aufder ganzen füdlichen 
Küfte von Zierra del Fuego hudet man nur’hier und 
da [parfam einen Ankergrund angezeigt. Wir Führen 
diefes nicht als einen Tadel an, [ondern vielmehr nur 
um die Schwierigkeiten der Schiffahrt in diefen Mee: 
ren dadurch anzuzeigen nnd zu erkennen zu geben! 
Wir köuben uns daher nicht entbrechen, "über die 
Entwerfung [olcher Seekarten bey dieler Gelegenheit 
das competente Urtheil' eines fehr erfahrnen Sceman- 
nes und billigen Richters hier gleichfam als Richt- 
Ichnur bey folcheu Karten- Beurtheilungen wöttlich 
anzuführen. Nachdem La Pöronfe der Carte des Capir. 
Cook von diefer Gegend alle Gerechtigkeit häat’wieder- 
fahren lallen; fo fetzt er hinza *): “Mais les details 
„ul ; font la farere de la navigation n’ons pt eire feiss 
„nes: le capitaine Cook et tous les autres navizötenrs 
„me peuvent repondre que des routes gu ls one faites 
„ou de fondes quils ont prifes, et il efi poffe ble qufavec 
„de belles mers, ils uient paffe & cot& de bancs on bat» 
„teures qui ne brifaient point: alıft ceite navigation de= 

„mande beamconp plus de precautions que celle de nos 
„eontinens d’ Europe. 

Noch erfcheinen auf diefem Blatte die Falklands« 
Infeln‘ oder Malouinen, Sie wurden zuerft von Sir 

| -Richard 


”) Voyagode la Peroufe. Tome Il, chan. IL, p: 54 
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Fichard Hawkins den z Febr. 1594 entdeckt, Ergab 

ihnen der Königin Elifabeth zu Ehren den, Namen 

Maidenland (Jungfern - Laud ). daher fie auch la Terre 

de la WVierge, de la Pucelle, la Virginie de Hawkins, 

“genannt wurden, Die Holländer verfiümmelten die- 
(en Namen ‘und machten Aukes. Magdeland daraus. 

Im J. 1689 fuhr ein Engländer , Capitain John Strong, 

durch einen großen Canal dieler Infelgruppe hin- 

durch, (von den Spaniern jetzt E/firecho de S. Carlos 

genannt) und benamnte diefe Inleln Falklands Infeln. 

Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts wurden dieleln- 

feln von Franzößlchen Schiffern aus St, MMalo befucht, 

daher kam ihnen der Name Isles Malouines,, oder Isles 

d’Anian, von dem Namen eines Armateurs von St. Ma- 

lo. Die Franzößifchen Seefahrer nennen he auch bis 

weilen Isles zzeuves de St. Louis, Die Spanier Islas Ma 

luinas, die grolse Infel aber Isla Falkland 6 Gran Ma- 

luina, die kleinere Isla de la Soledad, Im J, ı600ent- 

deckte ein Holländifcher Schiffer Sebald de /Fert drey 

Infeln in dieler Gegend, denen er feinen Namen 

gab, welchen die Engländer in Ja/on’s Islands umtau- 
fen. wollten; allein es ifi jetzt anerkannt, dais fie zu 

der nordweltl. Infelgruppe der Malouinen gehören, 

wo jetzt auf unlerer Karte die Infel Beauchesne liegt. 

Obgleich diele Infeln zu Zeiten Roggeween’s (derlei- 

ne Reife im J. ı72r unternahm) fehr wohl bekannt 

feyn mulsten, fo [cheinen doch die Holländer damahls 

noch keine fichere Nachrichten davon gehabt zu hx 

ben. Denn in des Mecklenburgilchen Pfefferküchlers 
Behrens Befchreibung diefer Reife kommt.vor,. dals, 
nachdem man vergeblich Auke’s Magdeland gelucht. 
| | man 

*) Purchas Collect. Vol. IVB. 7 cha 56. 
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man diele aufgegeben urid fich zur Auffuchung der 
neuen Infeln gewandt habe, welche die Franzofen 
Isles St. Louis genannt hätten; Aoggeween wulste al- 
fo damahls noch nicht‘; dafs beyde eins und die[elbe 
Infelgruppe wären. Die Franzofen hatten im J. 1764 
eine . Niederlaflung dalelbi ; fie überlielsen fie den 
Spaniern im J. 1766. Die Engländer fetzten ich auch 
da 1765 felt, allein die Spanier vertrieben fie 1770. 
Die Spanier haben auch einige aftronomilche Beftim- 
mungen dafelbft gemacht; wir werden diefe [ämmt- 
lich, wie wir folche im May - Hefte $. 460. ver[pro« 
chen haben, in einer Überlicht im- künftigen Heftd 


darftellen, A, ur 
(Die Fortfetzung folgt.) 
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" Fortgefetzte‘ ‘Nachrichten. . 


über den’ 


neuen Hau p t- Planeten 
‚unferes Sonnen -Syftems, 


„ı  Ceres Ferdinandea. 





%. 


Indem wir fortfahren, unfere- aftron. L.efer mit allen 
Beobachtungen diefes Planeten bekannt zu. machen: 
fo fuchen wir zu gleicher Zeit auch alle die Verbelle- 
rungen von Schreib-, Druck- oder Rechnungsfeblern 
anzuzeigen, welche hier und da bey [ogrofsen Zahlen- 
Rechnungen unvermeidlich fiod. Sohaben wir, fowol 
im May-Hefte S-467 als-aueh-im-Jun. Hefte $. ;79 &% 
nige von dem k. Aftronomen Dr. Maskelyne in Green- 
wich angeftellte Beobachtungen dieles Planeten mitge 
tbeilt. Allein fchon damahls hatten wir einen offenba- 
ren Schreib- oder Rechnungsfehler nicht ohne Grund 
vermuthet, undhiernach eine Verbeflerung angezeigt. 
Diefe Vermuthung hat fich nicht nur beltätigt, [on 
dern Dr. Maskelyne hat in einer neuen Abfchrift [ei- 
uer fämmtlichen Beobachtungen der Ceres die beob- 
achteten geraden Auflteigungen derfelben durchaus 
um 3,”8 vermehrt. Der Grund diefer Vermehrung 
it um fo wichtiger, weil er von einer allgemeinen 
Urfache herrührt, und für practifche Aftronomen von 
folcher Bedeutung ift, dafs man fie nicht fchnell ge- 
nug unter denfelben bekannt machen kann, Dr. 


Mas- 
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Maskelyne hat nämlich die-ger. Auffteigung des Sterns 
a dquilae, einerleits aus Vergleichung mit der Sonne, 
und Mädererfeits aus den beobachteten Abweichungen 
in den entgegengeletzten Aequinoctien [eit einigen 
Jahren fehr genau beftimmt, und daraus gelchlolfen , 
dals die gerade Aufiteigung diefes Sterns, und folg- 
lich auch alle jene [eines Catalogs von 36 Fixfternen 
(die lichalleauf « Aquilas gründen) um 3,8 vermehrt 
werden mülsten. Ars demfelben Grunde müllen da- 
her auch alle-unfere vorigen Angaben der geraden 
Auffteigung der Ceres um eben [o viel vermehrt wer- 
den ,„ indem auch unferem Zodiacal - Sternverzeich- 
nille dieler Maskelyne'Iche Catalog von 36 Fixfternen 
zum Grunde liegt. Ob auch zu den geraden Auffei- 
gungen aller übrigen Aftronomen, welche die Ceres 
beobachtet haben, gleichfalls 3,”8 addirt werden mül- 
fen, hängt von dem Sterncataiog ab, deffen fie ich 
beym Vergleich bedient haben, und in [o ferne zur 
Angabe die Sternzeit ift gebraucht worden. Vor der 
Hand fcheinen uns nur noch die Beobachtungen in 
Palermo vom Profellor Piazzi diele Verbeflerung zu 
bedürfen. Hiernach [tehen [ämmtliche Greenwicher 
verbe/lerte Beobachtungen allo: 


Mittl. Zeit] Scheinbare |Scheinbare 

"in Green- |perade Auf- | Abweich, 

1802 wich teieung der| der (eres 

Ceres nördi. 

Februar 4lızU 25’ a6"jını" 43° 0,"ojıa® a4’ 45,Y0 
— 1215 4 18 J188 30 32, 5l13 3 1 
a 20 09 
16 3 49,5 
6 52 0,0 
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on can -ın oo! 
2 
ES 


— 19114 35 334 lısz. 58 16, 
Miürz 6lı3 27 41185 9 2, 
,—- 1lıa @ 22Jı5ı 5 3% 


— 1812 30 17 Jıs3 23 30, 14 10, 6 
— 25 56 46 (ısı 54 18, 8lız 43 09 8 
April 6l10° 59 53 |179 28 22, 8[ı8 9 10,2 
— a1) 9 sı 56 Jı77 T, alız 5ı 41,4 


13 
May 119 9.27 |176 6 ı1,alız ı2 34,7 
— 4% ı7 u|lı6 9 Hold 57 ° u7Z 
— 1118 29 28 176 15 48, 0,16 18 41,.% 
— 13|8 21 a Jı76 19 6,9116 1 48,6 
| In 


62 Monatl."Corvefp. 1802. $VLIVS. 


In. Mailand hat.Prof. De Cefaris die Ceres an ei- 
nem vortrefllichen achtfülsigen Ramsden/chen Maner- 
Qnadranten, wie folget ‚ beobachtet. 

Gerade Abweich, 


Mittl. Zeit | Aufflteig. I der Ceres 
1802 [in Mailand 1 der Ceres nördl. 


‚”"u1176° 19° 10” 116° s7’ 13 
16 6 6 


33 26, [ 
29 33, 71176 15 44 16 ı5 
1218 25 31, 4]ı76 16 43 Jı16 8 
1718 6.43, 5]176 26 59 lıs 3 
ı8I8 2 59, 5lır6 30 4/15 26 ı9 
1917 59 ı7, 2176 33 26 Jıs ı8 47 
20l?2 55 36, 2]ı76 37 19 |ı5 1 10 
aılz 51 56, 1]ı76 40 16 Jı5 53 28 


Aus Yilna in Litihauen erhielten wir von dem 
Director der kailerl, Sternwarte Martirz Odlanicki 
Poczobut , Ritter des weilsen Adler- u. St. Stanislaus- 
Ordens. folgerde Beobachtungen der Ceres. Sie find 
an einem vortrefllichen Mittags-Fernrohr von 5; Fols, 
mit 4 Zoll Öffnung, und an einem Sfülsigen Mauer- 
Quadranten von Famsden angeftell. Wir theilen 
diefe Beobachtungen ganz in der Form mit, in wel- 
cher er fie uns eingelchickt hat. Obgleich Prof. Snia- 
decki uns hierauf aufmerklfaın gemacht hatte, dafsbey 
den beobachteten Abweichungen diefes Planeten kei- 
ne Strahlenbrechung angebracht zu feyn [cheint, 
weil er feine Beobachtung immer in diefer f[cheinba- 
ren Geftalt zu geben pflegt: fo haben wir dennoch 
diefe Verbellerung nicht anzubringen gewagt, da uns 
der Barometer- und Thermometer - Stand während 
diefen Beobachtungen, folglich auch die Correction 
der mittleren Strahlenbrechung nach der Dichtigkeit 


und Temperatur der Luft unbekannt war. Da « 
| auch 
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auch uns ausgemacht zu [eyn [cheint, dafs die fimmt- 
lichen Abweichungen durch keine Strahlenbrechung 
verbellert worden find, und wir noch Hoffnung ha- 
ben, den Stand der meteorologilchen Werkzeuge nach- 
zuholen: fo behalten wir es uns vor, diefe Verbefle- 
rung in der Folge noch anzuzeigen. Director Poc= 
zobut, ein ehrwürdiger Greis, welcher gegenwärtig 
in fein 8; Jahr tritt, ift noch von einem folchen ju- 
gendlichen Feuereifer für feine Wiflen[chaft befeelt, 
dals er nicht ruhte, bie er die Ceres aufgefunden 
hatte. Bey Ichlechter Witterung, welche ihm [ehr 
ungünftig und hinderlich war, hat er dennoch mit ei« 
ner [olchen Beharrlichkeit und Anfirengung diefes 
neue Geftirn aufzuluchen und unermüdet zu beob- 
achtet fortgefahren, dafs ihn mehrmahls Ohnmach- 
ten während den Beobachtungen überfielen, Welch’ 
ein Beyfpiel, und welche Belchämung für unlere 
jüngeren Aftronomen! Auch das Planeten - Zeichen 
der Sichel für die Ceres 2 hat [einen Beyfall erhalten 
und er hat hierauf folgende Lateinifche Verfe ge 
dichtet: 
QOuae fegetum culmos docuifüi falce fecare 
Faix dentata facrum fit tibi ftemma Ceres, 


Beobachtungen der Ceres auf der Ruffıfch- Kaiferl, 
Sternwarte zu Vilna in Litthauen, von Martin 
” Odlanicki Poczobut angefiellt. 


Mittlere Zeitend®r ıScheinbare; Scheinb. »Nbrdliche 
Culminationen gerade Zenith- Ifcheinbare 
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‚| Mittlere Zeiten der. |Scheinbare | Scheinb. Nördliche 
Culminationen rerade Zenith- |fcheinbare 

1802 In ee Auffteig. Diftanz jAbweich. 
|von4$t N Ivon der 2 | der Ceres | derCeres der Ceres 


mn u nn nn — 


U56° 19") 9Ugr’ sa"jırz® 7’ 34|30° 51’ zorlız‘ 2% 3a" 











April 22| 7 
2317 52 2819 43 34 177 12 48,36 54 48 46 14 
ealT 48 a2 |9 39 15 1ı7d 56 il 8 ui ae 
a5| 7 4 2719 34 57 |176 so 16137 1 sı Jız 39 ı 
a7) 7 36 35 | 9 26 ar Jır6 go alır 9 ajır 33 m 
ai 7 32 39]9 22 15 |ı76 36 ga |37 13 44 |jı7 27 18 
917 28 431)19 18 Zlır6 32 s8 |37 ı8 10 Jız 22 52 
9 z 24 47|9 13 54 |ıT6 29 28 137 22 43 'ı7 18 4 
May ıı7 20 5sı|9 9 45 1176 96 13 37 27 a7 Jır'ı3 35 
lz 16 519 5 alıs a 42 i37 32 27 ı7 85 


Wir haben im vorigen Hefte Seite ;$o unle- 
ren Lefern die Fortfetzung der Cracauer, vom Prof. 
Sniadecki felbfi revidirten Beobachtungen dieles Pla- 
neten verfprochen. Da wir fie erhalten haben: lo 
theilen wir fie hier mit.  Dabey bemerkt Profellor 
Sniadecki, dals er fich zur Beobachtung der geraden 
Auffteigung der Ceres meiltentheile der Sterne « und 
p Leonis nach Dr. Maskelyue, und „ und f Leonis 
mach mir bedient habe; da wo er bisweilen kleinere 
Sterne gebrauchen mufste, hat er ich auch jederzeit 
meiner in den vorigen Heften angegebenen Stellun- 
gen diefer Sterne bedient. Hieraus folgt, dafs auch 
fämmtlichen vom Profeflor Sniadecki beobachteten ge- 
raden Auflteigungen der Ceres die obbemeldeten 3,"8 
hinzugeletzt werden müllen , welches wir jedoch 
nicht gethan haben, um an den uns eingefchickten 
Original -Beobachtungen nichts zu ändern, und um 
jedem die Freyheit in Anbringung diefer Verbefllerung 
zu lallen, 


Beob- 
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Beobachtungen der Ceres auf der -königl.: Stermvarte 
in Cracau, vom Prof.-Sniadecki, 

Mittlere ” 


Zeit Scheinbare 
in Cracau| AR. der Geres 


r— 
6. 


er 


Scheinbare f - - rd 
Abweich, }Sterne womit verglichen 
der Ceres worden, © .'- 


2 —— 
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ApillU , | oo 
6lıT © 9j179 28 38,8 
zjı0 55 301179 17 43,7 


10/10 41 361178 46 21,4|18 10 5,04, 165,415, 222.11  ! 
14110 25 211178. 8 3,8118 6 325/94 165.415, 222 S1." 
‚22| 9 47 521177 7 29,317 48 3981165, 415, 22298 
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24| 9 39 111176. 55.36,0]17 42 22:5|a.9, Bl415,222 1.66% 
25] 9 34 541176 50. 13,0|17 38 32,31ß, „165 222,415 3° 
26] 9 30 38176 45 20,7|17 34 37,31, 9165, 415,272 JE 2 
27 9 26 241176 49. 345|17 30 49,6|& 9.372, 415, 476 4) 
28] 9 22 11]176 36 23,617 26 23,419, 372,415, 47641 
291 9 ı8 0 176 32 31,4 17 22 25,01%; „> 37; 415, 476 N- 
30| 9 13. 50j176 29 2,7j17 17 20,6j&: 9, 372,476. dl 

May ı| 9 941176 26 0,017 12 43: la, n, 372, 47N 

21 9 5 36176 23 225117 8 7010, 37, 4761: 

3] 9 129/176 20 48,017 2.530|a, , 372,476 SI 

7| 8 45 21|176 14 51,0[16 42 440|ß, 641 

"87 8 41 24]176 14 43,716 34 31,1,B,04N wi 

91 8.57 30]176 14 43,7|16 27 5381 5,91} ae 
ı1] 8 29 42|176 15 30,5|16 ı$ : 56H s 


Prof. Sniadecki hatte [chon aus (feinen vorigen 
Beobachtungen den Gegenfchein diefes Planeten be. 
rechnet, wie wir folches auch $..;86 des vorigen 
Heftes angezeigt haben. Nachdem er aber alle feine 
Beobachtungen revidirt, und nach-den Berichtigun- 
gen der Stellangen der hierzu gebrauchten Sterne 
verbellert hatte: fo berechnete er die Zeit und den 
Ort ‘der Oppofittion aufs neue, wie hier folgt: 











= Geocenfrffche "Liinge der Soine 

G trifche , : oe her 

1808 Länge der 0eres‘ Ateite MaR., ie male e 
März 1515226° 44’ 23,°7117° 8°-27° ItıZa2g® 41° 32,"25 
16 26 30,33 7117. 8 12 II 25 490 51,99 
1715 26 16 53 8ı7 8 2 Jıır 26 40 21, $0 
1915 26 49 15,0]17 $ 38 lım“ 28.38 56. ga 
"Mon, Corr. VI,B, 1802. E Hier- 
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„. Hieraus ferner aus den Beöbachtungen vom ı6 
und ı7 Märd Zeit des Gegenlcheins der Ceres undder 
Sonne um 4 Uhr 53‘. 22” mitikZeitin -Cracau,in 52 
26° 21’ 16;”8 der geocentrifchen Länge, und ir g' 
5,"z der nördl. geocentr. Breite. 

--In Prag beobachtete der k. Aftronom und Cano- 
nicus David diefen neaen Planeten vom ı6 März bis 
8 May. Da auch er allemahl den Stern und feine 
Stellung benennt, mit welcher er den Planeten ver- 
Blichen- hat::fo lailen fich denn auch in der Folge lei- 
ne Pofitionen um fo eher verbellern, da der Can. D. 
jederzeit die Alcenlional- Differenz in Zeit beygeletzt 
bat, _ Übrigens hatte er fich grölstentheils unleres 
Sternverzeichnifles bedient. Denn die von ihm ge 
brauchten Sterne Nre.66N?, 147 und 476.1 kom. 
‚men im April - Heft S. 386, Nro, 165 n im May -Heft 
S.479, No.103 Com.Ber. (oder nach Flamjieed No.:5) 
im Junius- Heft S. 602 vor. Von drey Sternen hat er 
fich älterer etwas zweifelhafter Beflimmungen bedient; 
wir [etzen daher die genaueren hierher. 


x Mittlere |Jährl, Mittl. Jähr- 
a Mlasd : rn nn .‚Beob- a Ver Beobachter 
Bode! Nro u ie . achter | nördl, ] äud. 
. an _— 
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Re 3 6 u7 19 348 51, ‚62. Iv. Zach 17 50 40 9.17 Henryu. Barry 

EERSER EN - Mena = 

Nur No. 150.8 finden wir unter unleren Beob- 
achtungen, und Can. David beltimmt daher dellen 
fcheinbaren Ort nach 7ob.! Mayer für den ı April ı8o1 
R= 130° 30’ 552 Abweich.. nördl. — ı8° 7' 32, 2 
Die Stellung dieles Sterns wird fich auch in der Folge 
noch berichtigen lallen. 
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„Beobachtungen der Cores aufder k, Prager Sternwarte, vom Can. David angejlellt, 
Sterhe womit verglichen worden 
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om. Beren. nach Za Lande 
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> unermüdet die Beobachter in der anche 


des [cheinbaren geotentrilchen, Laufes diefes neuen 


elfe Beobachtungen vom 
Monat May fing an &i« 
nem Kreis- Mikrometer 


ns 


cz 
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Planeten waren, fo unermüdet waren die Berechner 


in der Beflimmung derjenigen Elemente, welche uns 


deirwahren heliocentrifchen Läuf diefes Gellirns dat- 
. tellen follen. Oriani, diefer gefchickte, und in den 


verwickelten Störungsrechuungen fo [elir gewandte 


Cal- 
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‚Catchlator ‚ liels fich dieMühe nicht verdrielsen, die 
‚ganze Perturbationsrechnung der Ceres in einer an- 


‚dern Hypothefe der mittlern Entfernung zu ‚wider- 


holen, und dadurch zugleich feine erft erhaltenen 
Refultate *) nochmahls zu prüfen. Hier if das Re- 
-fultat diefer ganzen geführten.Berechnung, welche 
uns diefer grolse Allronom. mitzutheilen die Güte 
hatte. 
Es fey D— mittlere Länge der I — mittlere Lin. 
ge des %; | | . 
A’ — mittl. Anomalie /; A mittl. Anomalie der? 


. HB’ —gmitıl. Länge % — mitt. Länge ® 


- H = mittl. Länge ? — mittl, Linge 22. 


multiplicirt mit 


. Ferner ift zu bemerken, dals man die Störungs- 
Gleichungen für jede andere Excentricität «e der Baha 
erhält, wenn man die Glieder, welche A enthalten, 


er ee 


0,081406 
die Glieder, welche 2A enthalten, maltiplicirt mit 


) 
0, 081406 


die Glieder, welche 3 A enthalten, multiplicirt mit 


a 
0,081406 


Die Störungs - Gleichungen der Ceres. durch Ju- 





piter und ihre Änderungen find alsdann wie folget: 


R % 


. *) Siehe, voriges Heft 5,586, 
} ' Nach 
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beulsisnd verdstrh: RT8 gen BaipryeSet.c -. 
Nach den VII Elementen der | ms er 
Bahn nach Dr. Gau/s SOEL Nach vfl Elementen mehrt. 
in der Lähge ne z 35 des Dr, ‚Gau/s Bere. 
_—- En Er U Ben e- 
—— eg ur I gung 
— 228,”78 (in D —231,"07|— 0,000098 "9 
+ 496, 7ı in 2D 4432, 33[+ 0,001030c0fD “Rro25 
+ 44, 15 fin 3D + 43. 67] — 0,003802/cofa D 7688 
+ m, ozlingD | 4 + 9 74|— 0,00421n0l 3D —.1409 
+ 3,5 lfinsD + 7 FI — SAFE ER 103 
+ .1,,07fin6D + os 14] 0,020333 ep[5 D — 34 
+ 0,4:lin7D + 0, 40|— 0,0000136016D- Mer 
. * I— 0,000003 col’7 8 
+ 23, 45 finA’ -+ 33, 70l— 0,000062 cof A’ — 6 
— 8 fin (A—D) — 40, B1l-r 0,000196 col(A—D) +19 
+ 110, 21 Bu D-—-A’) -+106, 201— 0,000198 col DA’ — 
— 535, 92 ea) —526, 86|-4- 0,0007 BD Fr 
+ 23%, 96 fin a ) +241, 12/2" ,0014ogcofa D— A’ 11424 
— 231, 57 fin GD—A) —242, 38|4- 0,001394C0f3 D—A -F1403 
DER) x: 60c013D—A' a51 
Fi eulipaila du. alt DER il Fe 
4D — 1) hr Söah Piodossscol4 u #56 
= RBB - Elder _ 56 
— 1,85 fin (5D — 1 Tr red — A Hm» 
Tat DA 1" 851-7 OvooBend.cof D—A + 20 
fin a 1, 44|— o,0mora2 col3D-+ A! —- 12 
Fpene D-+-A) + 24, 34] — 0,000145:g0lD HA — 144 
+ (3D4-A’) 1440; Kl ooog.cofzD-FA — $ 
_ 34 fin G@D+A) 4 —_ 2 81l-+ ee ER . 1.290 
+ 0,4ofn(sD-+A) , + 050 o, cof4D+ A! Im a 
= 2: (3D D+A) — 5, Be + 0,0000380f3 DA #3 
+ 0, mwfin(sD-+A'), + 0, Il ©, col5D-HA' 1 2 
= en A — 1, 571+ ER + 12 
_ 4.0, 451— 0, col2A!, - 8 
Br + 7» RER AD) _ 
e- Fu 1er 
= "2 eh} (@ aD ki 9 
+  Ucbootpcof Ca A! — ı 
— 26 cof (A'-+- ab) — r 
+ varı,aof (aA-—53 3D) 110 
+ — 38co[ (@ —3D-+-4 45 2» 
—_ DD — aa 21. a a8, 05 4 Siobnidg chf (aD—2A) I 103 
+ 59, 58|— 185col (3D— A’ — 182 
3 4D- 2A). - 7, 9l+ 80.col (4D — 2A) Fr 78 
—. — 24 —4°45)] — 15, ae a) + 5 
+ ei 3D—aA’) RM 
Br cof aD Fass + 
+ 30 » 93 coft — 397 
+2 2 bu 6D—.H— 4° a5')I+ 21, 79|— ı8ocol (5 eh 45')| — 153 
_ ah + 135 
+ 4 
7c0 N Ps) + 
+ 84 461 Pop PLXaR 3A) do 48°" 
158, 45|+  ızıcof { D- ya + 148 
173 = = —A aA 148 
+13, 45178 c0 De ir 5) —- 0 
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Die Störungen in der heliocentrifchen Breite äind: 


Nach den VJI Gaußifchen Ele- |Wenn die mittlere jährliche Bewe- 


menten der Bahn in der gung der Ceres um zo Min, 
Länge vermehrt wird. 
-—— 13,"19 in(H—D) — 12,"97 
"+ -1, 62 fin H’ + 1,5 
„+ 16, 21 fin (aD H) + 16,0 
— 1,9fin (D—-H') _ 1.98 
-+ 33, 38 fin (3D—H) + 32,78 
— 3,97 in (2D—H’) — 4,01 
— 5, 50fin‘4D—H) — 5,351 
»> 0, örfin (3D—H’) + 0,65 
+ 6, ırfifnCD-+-H) + 6,06 
— 0, 7ö6fin (aD+-H’) — 0,74 
-r. 31, 52fin («eD-+-H) + 1,9 
— öo, ıolfin(5D-+-H’) — 0,18 
+ .16, ı5fin (4D— A’ — H— 2° 33") + 13,8 
— 13, 8 lin(sSD— A—H— 2° 33’) — ıI, o 


Die durch den Planeten Mars auf die Ceres be 
wirkten Störungen betragen: Wenn d—S—? und 
wenn a mittlere Anomalie J | 





| Die mittlere jährliche Bewegung 
Nach Fe re der Ceres um 20 Min. ” 

N vermehrt, 
er 0,"54 fin (3A—2d) „M 
— 1,17 fın een = 2 
+ 0,8 fin(A--2a—4d) + 0,5 
= 0,19 fin aid = 0,14 
+ 0,28 in (A+2H — 12° 29’ —2d) + 0,20 
- o, ı7 fin (a+2H— 12° 29’—3d) — 0,13 


Man fieht, dafs diefe Gleichungen [o geringe find, 
dafs man fie füglich ganz vernachlälfgen kann, So 
bleiben G durch Saturn bewirkten Ungleichheiten 
beynahe dielelben, wenn gleich die mittlere jährli- 


che Bewegung der Ceres um zo Minuten vergrölsert 
wird, 
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X. n- 
Fortgefetzte Nachrichten 
| über den | 
neuen Haupt-Planeten 


"unferes Sonnen-Syftems, 


Pallas Olberfiana. 





So wie die Ceres Ferdinandea mit der grölstenSorg- 
falt, und mit anhaltendem Eifer beobachtet worden 
ift; mit 'enen [o grolsent, wo nicht noch grölserem‘ 
Eifer, und mit verdoppelter Aufmerkfamkeit wurde’ 
die Pallas Olberfiana von allen ee in Euro? 
pa beobachtet. 

Die Beobachtungen diefes Plauieten find gegen- 
wärtig auch von einer fehr grofsen Wichtigkeit, und’ 
um fo nothwendiger, als die der Ceres, ‚weil diele 
bereits feit anderthalb Jahren fehr genau beobachtet, 
und ihre Bahn der Wahrheit fchon fo nahe befimmt 
worden if, dafs uns diefer neue Weltkörper nun 
nicht wieder entwilchen kann; dagegen die Pallas 
nur erft feit drey Monaten beobachtet wird, folglich 
ihre Bahn aus einem [fo kleinen durchlaufenen Bo- 
gen weniger genau berechnet werden konnte, wo- 
darch ihre künftige Auffindung in dem kommenden 
Jahre 1803, wenn dieler‘Planet aus den Sonnenftrah- 
len wieder hervortreten, und feine Sichtbarkeit mög- 
lich werden wird, ungleich mehr erfchwert werden 
dürfte, zumahl wenn fich die gegründete Vermu- 

Eg | thung, 


pP 
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thung , (welche unfere Lefer bald näher erfahren f[ol- 
len) als ob wir die Pallas in den nächfien zwey Jah- 
ren wegen ihrer Lichtfchwäche, und ihrer zu gro- 
fsen Entfernung von der Erde, mit unferen beften 


'Fernröhren nicht wieder fehen können , beftätigen 


follte, Doch ehe wir unlern aftropomifchen Lelern 
diefe Gründe vorlegen , wollen wir vorerft, fo wie 
wir bey der Ceres gethan-haben, mit der gröfsten 
Sorgfalt alle.die Beobachtungen fammeln, welche über 
den Olbers’fchen Planeten angeftellt worden, und zu 
unferer Wiflenfchaft geiangt find. 

.; Dr. Maskelyne fing, diefen Planeten erft den 2; 
April im Meridian zu beobachten an; die geraden, 
Auflleigungen find wie gewöhnlich am Mittägsfern- 
rohr, die Abweichungen an dem achtfülsigen Bird 
fchen Mauerquadranten beobachtet, Die in dem vo- 


rigen Auffatz über die Ceres Ferdinandes erwähnte 


Verbeflerung von.;,’8 it an allen hier folgenden 
Greenwicher Beobachtungen [chon angebracht, 


Beobachtungen der 'Pallas von'Dr. Maskelyne auf 
der k. Sternwarte in Greenwich 


angeftellt, 


Mittl. Zeit 
A ‚. 2802 -,| inGreen- 
wich 
April 33 100 ar’ 
52 


Scheinbare 
gerade Aufft. 
der Pallas 


Nördliche 
Abweich. 
der _der Pallas 
18° 32° 33’ 28,”o 
18 52 29,7 
902 23,6 
19 42 54,4 
be 49 .. 
= 533 
‚ 11860 55 46, 5120 19 29,9 
7 |180 58, 21, 6l20 28 48,5 
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Im vorigen Hefte haben wir [chon einige Beob- 
achtunigen der Pallas aus Mailand mitgetheilt, wel- 
che Oriani an einem Aequatorial-Sector -angelellt 
hat ; hier folgen diejenigen , welche auf derfelben 
Sternwarte an einem vortrefflichen achtfülsigen Rams- 
den’fchen Mauer- Quadranten vom Aftronomen Ce 
faris’beobachtet worden, 


| Mittl.Z Scheinbare | Nördliche 
1802 eit er. Aufiteig. Sirene 
in Mailand |P derPaliuss der Pallas 








May aoUıs' 43,”1) 190° 56° 0” | 20° g’ so” 
519 11 45, 3] ı80 55 37 |20 8 33 
619 zZ 9, 31 ı90 55 44 l2o 14 4 
2719 3 55. 6 ıs2 s6 14 |20 19 20 
39 oo 32110 57 5 2024 22 
918 56 12, 1] ı90 58 15 |a20 28 43 
1018 52 22, 4| ı80 59.5 20 32 55 
1118 48 3, 3] 18ı 1 3 20 36 47 
2218 44 ar, ol ı&ı 3 5ı 20 0 16 
37|8 26 12, 9| ısı 20 20 53 22 
ısi8 22 33, 3) 181. 24 18 |20 55 98 
1918 18 55, 8 180 28 53 |20 55 3ı 
2018 15 19, 6| ıgr 33 50 | a0 57 45 
2118 17 44, dl ısı 9 8 |20 58 4ı 
lg 8 nı, 2l ı8r 44 46 lao 59, 22 


In Cracau fuhr der gelchickte und fleifsige Prof. 
Sniadecki fort, die Pallas zu beobachten ; aber lei- 
der mulste auch er [chon den ız May die Meridian- 
Beobachtungen derlelben aufgeben. Zu. den im vo- 
rigen Hefte S. 605 angezeigteu Beobachtungen lind 
daher nur noch folgende hinzugekommen. | 























.„ Mittlere IScheiubare | Scheinb. S Kr. 
1802 Zeit | AR, der | nördliche terne womit verglichen 
in Cracau Pallası_ Abweich. nen 
Ma May sigU 0" 11,"5 “s|190° 5° 57 7 14° 20° 231 52” 52" 
7218 6 ko, ö 190 58 5 |25 23°'57 \ Arc Arcturus Und fr die AR, 
1118 48 gu, clı8ßı 1 32 |20o 3% 19% [ a, $ Leonis 
1218 44 55,0lısı 3 50lo,,.|j 








In Yilna war die Pallas Olberfiana den 8 Maynoch 
nicht aufgefunden; wahrfcheinlich wird fie dafelbft 
gar nieht beobachtet werden, welches um fo mehr. 
zu. bedauern if, da diele kailerliche Sterawarte mit 
Es; den 
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den -vortrefflichften Ramsden’fchen Werkzeugen ver- 
fehen it. Die Urfache diefer mifslungenen Anffu- 
chung liegt in dem fehr unordentlichen Poftenlaufe; 
denn, wie uns Prof. Sniadecki berichtet, bedarf es 
bisweilen eines ganzen Monats, um von.Cracau nach 
Filna eine Antwort gelangen zu lallen. Da die'Bahn 
der Pallas aufäuglich noch ‚gar nicht bekannt war, 
und man folglich den Weg, den dieler Planet neh- 
men würde, im voraus nicht beftimmen konnte: lo 
hat indellen , bis die Nachricht von der letzten Beob- 
achtuug in Deutfchland, in Filna anlangt, dieferPla- 
net feinen Ort anfehnlich verändert; daher denn del 
fen Auffindung ungleich [chwieriger werden mufste, 
Nicht [vo [chwer war es bey der Ceres. : Denngedankt 
fey es den Gau/s’ifchen Bemiihungen; durch diele 
erfuhr man [chon, ehe dieler Pia:zi’fche Planet noch 
aufgefunden war, den ungefähren Ort am Himmel, 
wo man denfelben aufzufuchen hatte. Sobaldalsder- 
felbe aufgefunden war, konnte man fogleich den Feh- 
ler und die Abweichung der Gaufsilchen, zum vor 
aus berechneten Ephemeride bekannt machen, und 
hiernach wurde es dann jedermann leicht, dielfen 
Planeten fogleich zu finden. Indeilen hat der ehr- 
würdige Veteran Poczobut, der an den neuelften Fort 
fchritten der Sternkunde den lebhafıeften Antheil 
nimmt, folgende Verle auf die Pallas gedichtet: 


Falx Cereris fignum efto; tu ut tueare laborss 
Sideribus facros, aegida Pallas habe, 


Nachdem die Aftronomen die Meridianbeobach- 
tungen der Pallas, wegen der herannahenden Abend- 
dämmerung in der Mitte des May haben befchliefsen 

mük 
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müllen , fo bleibt noch übrig., ‚diefen Planeten aufser 
der Mittagsfläche im weßillichen Himmel zu. beobach- 
ten. Sollen.aber diele Beobachtungen denen im Me- 
ridian gemachten an Güte und Schärfe gleich kom- 
men, fo können-fie nur. durch folche erletzt werden, 
welche an fixen Aequatorial - Sectoren gemacht wer- 
den. Dergleichen Beobachtungen haben wir nur 
noch aus Greenwich und Mailand zu erwarten. In- 
dellen, wenn auch diefer Planet nicht mit: derfelben 
Schärfe und Genauigkeit, wie mit Meridian.. and 
Aequatorial-Inftrumenten beobachtet werden kann, 
fo wird:doch diefer Mangel andererleits durch die 
längere Dauer diefer Beobachtungen erfetzt, wodurch 
nämlich der Berechner einen grölseren durchlaufe- 
nen Bogen erhält, worauf er die Befimmung dieler 
Planetenbahn defto ficherer gründen kann. : Wenn 
gleich die kreismikrometrifchen Beobachtungen, be- 
ionders in der Declination, keine äußserfte Präciion 
gewähren , [o.kann dochFEleils, Gelchicklichkeit und 
Vervielfältigung der Beobachtung [ehr viel dabey er- 
ktzen. In diefer Gattung von Beobachtungen hat es 
befonders Dr. Olbers zu einer grolsen Fertigkeit ge- 
bracht ; feine Beobachtungen fliimmen verhältnifs- 
mälsig immer [ehr gut, daher er auch in der gegen- 
wärtigen Periade mit verdoppelter Aufmerklamkeit 
lortgefahren hat, die Pallas anf Kreismikrometer [ehr 
fleilsig zu beobachten, 

Freylich hängen diefe Beobachtungen gröfsten- 
theils von denjenigen Sternen ab, deren er fich beym 
Vergleichen mitdem Planeten nothgedrungen bedienen. 
mußs, - Sind die Stellungen diefer kleinen Sterne, 
(welches meift der Fallift) fchlecht befimmt , fo 

| kann 
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kann nothwendigauch die Plaueten-Beobachtungnicht: 
anders als (ehr fchlecht ausfallen. Darum werden 
aber diele Beobachtungen nicht unbrauchbar, weon 
men nur die Original-Beobachtungen aufbewahrt ;.die- 
fe. Sterne von unlicherer und .zweifelhafter Stellung 
können, wenn fie erft wieder bey Nacht culminiren, 
aufs genauelte beftimmt, und darnach die Beobach- 
tungen und Relultate künftig berichtiget werden. 
So hat Dr. Olbers bey feinen fortgeletzten Beob- 
achtungen der Pallas fich drey kleiner Sterne neunter 
Grölse bedienen müllen, welche [ont nirgend als in 
La. Lande’s Hifioire ceiejie frangaife S. 68 und 228 
vorkommen. Hieraus müflen vun ihre Stellungen 
berechnet werden; die zwey erfien, welche Dr. Ol. 
bers mit NDro.j und Nro. ij bezeichnet , find nur 
einmahl beobachtet worden, der dritte Stern. Nro.üj 
kommt zweymahl vor. .Daher denn ihre Stellungen 
zwar [ehr genau beflimmt feyn können, aber dadurch 
dennoch keine Beflätigung erhalten, Dr. Olbers hat 
diele. Sterne _fowol als feine Planeten-Beobachtungen 
auf das genauelie reducirt ; er.hatte aber die Güte, 
mir zugleich [eine Original. Beobachiungen mit dem 
Verlangen zuzufchicken, fie aufs neue zu reduciren. 
Dr. Olbers [chrieb daher: “Mir fiehen nicht alle.die 
„Hülfsmittel zu Gebote, die Sie haben. Gewils ken- 
„nen Sie aus Ihren eigenen Beobachtungen der Rect- 
„alcenfionen, und aus Henry’s und Barry’s Beobach- 
„tungen der Declinationen,. mehrere..Sterne derfel- 
„ben Zone fehr genau, und [ö werden Sie eine viel 
„genauere: Reduction dieler beyden Sterne vorneh- 
„men können.” Um einem folchen fchmeichelhaften 


Vertrauen nach beflten: Kräften .zu. entfprechen ; ha- 
be 
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be ich die Stellung diefer Ps verlaugten La Lande. 
[chen Sterne :nach den allerneueften Hülfsmitteln [o 
genau als möglich berechnet, und mich zum: ‚Verglei- 
chen derfelben fehr gurbellimmter Sterne- in ihrem Pa- 
rallel bedient. Dadiefeauch auderen Beöhachtern zu 
Statien kommen können, indem fie [ämmtlich im Pa- 
rallel der Planeten zu: liegen kommen, [o- fetzen wir 
ihre Beftimmungen ganz hierher. 
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Nach diefen Beftimmun- 
gen ftehen- pun die zu $S. 
6or fortgefetzten- Olbers’- 


'([chen Beobachtungen allo; 


damit aber jedermauin bey 
künftiger gepauerer Be- 
fiimmung der drey Sterne 
Nro.j, ij und iij diefe Re- 
duction wiederholen und 


‚verbellern könne , fo ha- 
‚ben wir [owol 'die jedes- 
mahlige Originalbeobach.- 


tung, als auch die Differenz 
zwifchen unferer und Dr. 
Olbers eigenen Reduction 
beygeletzt. 


1902 : } Mittlere Zeit 
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in Bremen 

Oo 
>  Mayıo 110 35° 45" 
= 'ı4lı2. 3 43 
- ızlıı ı 14 
ıgjıoo 4 52 
© "20lıo. 37 34 
N. .am1o' 21 37 
e ‚aslıı. 1% 847 
=. 0,23lıt 13 46 
©, 24llo: 50 52 
I 'a5lııı 7 38 
N 2610 45 56 
D 28gjıo 50 7 
w E IL. 40 46 
R 30112. ı4 20 
= Jun 3lır 2: 4 
3jı0o 4 7 
= 612° 53 45 
gie: 9 .10 
10]12 33 50 
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gerade Anufileig. 


der Pallas 
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181 34 4I 
181 39° 48 
181 45..30 
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181 57 30 
12 4 8 
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D.Olbers\nach v. Zach’s[D.Olbers| Behtvor + 
_Re duction ‚ in Zeit 
20° 33° 20 oe nr. 
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Frage 
Des Dr. Olbers Uhr ging vom ı7 bis 28 May in 


so Junius so” langlamer, 


einem Sterntage 8 


n 


Obige Unterfchiede an die von uns redutirten AA und 
Declinationen mit dem  beygeletzten . Zeichen ange- 
bracht, geben die Stellungen des Planeten, [o wiefie 
Dr. Olbers reducirt hatte, Im der Abweichung ifidie- 
fer Unterfchied durchaus unbedeutend ;. nur. in der 
geraden Auffteigung ilt 'er von grölserem Belange, da 
wo die beyden Sterne Nro. ij; und ii) gebraucht:wor- 
den ind. Diefe Differeuz kommt demnach offenbar 
von den verfchieden reducirten geraden Auflteisud» 
gen diefer beyden Sterne. .Künftige genauere Beob- 
achtungen. derfelben werden .dielen kleinen: Unter- 
[chied noch gänz aufheben, 0) 

So unermüdet die Himmelsbeobachter Aiefen neu- 
en Planeten durch auhaltende genaue Beobachtungen 
verfolgt haben , fo unermüdet verfolgte: Dr. Gaufs 
dieles höchft merkwürdige Geltirn mit lernen [char- 
fen. Berechnangen. So arbeiteten Beobachter und 
Berechner einander täglich in die Hand. So wie je- 
ner.den geocentrifchen Lauf des. Planeten von ‘Tag zu 
Tag, von Woche zu Woche beobachtete, und neues 
Material zur Berechnung des heliocentrifchen Laufes 
liefertes [o verarbeitete es diefer, und näherte lich 
dadurch immer mehr und mehr der wahren:Bahn diefce 
aulserordentlichen Fremdlings im Sonnen :Syfteme. 

Auf diefe Art hatte Dr. Gau/s bereits zwey Bah- 
nen berechnet, welche wir im vorigen Hefte $;'593 
und S. 596 unlern Lelern mitgetheilt haben, Nr. I, 
welche fich auf fiebenzehn-, und Nro. II, welche fich 
auf fieben und zwanziglägige Seeberger Beobachtungen 
gründen.. Die fortgefetzten Beobachtungen: haben 
dielen fertigen Calculator nunmehr in Stand gefetzt, 
diefe Bahn zum Ill mahl auszufeilen, und fie zwey 


und 
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und vierzig Seeberger und Greenwicher Beobachtun- 
gen anzupallen.. Mit: Verwunderung werden Kenner 
daraus er[ehen, mit welchem feinen Tacte, und mit 
welcher Genanigkeit:. dieler  vortreflliche Rechuer 
Schon bey feinem erfienVer[uche mit [ehr dürftigen Be- 
obachtungen‘, der Wahrheit:[fö.nahe gekommen war, 
ob er'gleich bisber, bey der Ceres -fowol: als bey der 
Pallas, fich blofs nur auf rein elliptifche Elemente, mit 
Ausfchliefsung .aller .Störungs + Gleichungen einge 
fchräinkt hat. Es ilt eben fo lehrreich als interellant, 
die Gründe zu hören, :welche dielen. [charfinnigen 
Calculatorza diefem Verfahren veranlafst haben, dal; 
wir. nicht befler thuo zu können glauben, als fiemit 
feinen eigenen Worten hierher zu letzen. 
„Der fehr lehrreiche Auflatz vom Prof. Wurm 
‚in Ihren Junius- Hefte ([chreibt Dr. Gaufs unterm 
„26 Junius.) zeigt leider die Ungewilsheit , die noch 
„bey der Mafle des Jupiter Statt findet, dafs wir die 
„Störungs: Gleichungen der. Ceres und der Pallas noch 
„nDicht' mit der Zuverläfligkeit, werden beftimmen kön- 
„nen, die wolzu wünlchen wäre. Dagegen werdeu 
„die Beabachtungen der Geres,; und noch mehr die 
„der Pallas auch den.grofßsen Nutzen haben, dals 
„Sch. daraus:nach einem oder ein Paar Umläufen jene 
„Malle (ehr gut wird beftimmen laflen , welches dann 
„auf viele andere wichtige Puncte der Aftropomit 
„nicht anders als woblthätig zurückwirken kann. 5 
„bietet in. diefer erhabenen Willenfchaft, die der Hn- 
„mel dem Menfchen lo recht zur Cultur feiner Kräfte, 
„und zur Erhebung über. das Irdilche ge[chenkt zu 
„baben [cheint, immer'eine Entdeckung der andern 
„die Hand; die großsen Entdeckungen :ftehen vie- 
mahls 
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„mahls allein, londern find oft eben fo wichtig inih- 
„ren Folgen, als an hich felb Eben jene Unbe- 
„immtheit wird mir noch eine nette Veranlallang feyn, 
„meinem vormahligen [chou erwähnten Vorlatze ge- 
„treu zu bleiben; nämlich aulser der, mit genauefler 
„Rückficht auf die Störungeu Jupiters weuigflens zu 
„berechnenden neuen Ellipfe für die Ceres noch eine 
„andere, auf eben dieleiben Beobachtungen gegrün- 
„dete reine Elliple ohne alle Störungen zu berechnen. 
„Ich glaube, es mülste doch interellant feyn zu [ehen, 
„in wie fero fich künftiges Jahr fchon eine gewilfe 
„Spar von den Einwirkungen Jupiters in die Bewe- 
„gungider Ceres zeigen wird, denn bis jetzt zeigt hck 
„noch nicht die allergeringlte, f[ondern die Benhach- 
„tungen von anderthalb Jahren „erden ich ohne 
„Zweifel recht gut ohne Zwang durch eine reine EL 
„lipfe darftellen lallen. Dals die VI] Elemente im 
„May 40° abweichen, darüber darf man.hch gar nicht 
„wundern, wenn man bedenkt, Auf wie dürftige Be- 
sbachtungen fie gegründet waren. Ich hatte ja nur 
„die Palermer Beobachtungen und ein Paar von Ih- 
„nen, wozu die Abweichungen fehlten. Aus dieler 
„Urfache kann ich auch meine bisherige Meinung 
„ooch nicht fahren lallen, dafs es eine ganz unnöthi- 
„ge Vermehrung der Arbeit gewelfen feyn würde, wenn 
„ich [chon damahls auf die Störungen hätte Rückficht 
‚nehmen wollen, Ich fehe in der That nicht, dafs da» 
„durch bisher etwas befler hätte gemacht werden kön- 
„nen; wohl aber glaubeich, dals. vieles: fchlechter ge- 
„macht wäre. Ich wenigfiens würde fchwerlich Geduld 
„genug gehabt haben ‚eine fo grofae Anzahl Beobach- 
„tungen mit den Elementen haaricharf zu verglei- 
Mon. Corr. VI,B. z802. F chen 
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„‚chen und eine Ephemeride für eine geraume Zeit zu 
„berechnen ‚' wenn ich noch jedesmahl. eine [o grolse 
„Anzahl von: Gleichungen hätte berechnen müllen, 
„Eine ohne Rücklicht auf die Störungen berechnets 
„Ellipfe,; die fich genau an die Beobachtungen hält, 
„,mufs eine geraume Zeit diele Störungen [elbft mit 
„„einfchlielsen ; und diefe Ellipfe mufs uns, [o lange 
‚es nur darauf ankommt, theils die Beobachtnngen 
„zu erleichtern , :theils die gemachten zu erörtern, 
„wnd ihren refpectiven Werth zu würdigen , weit 
„wichtiger feyn, als eine mittlere Elipfe, die erft dann 
‚ginterellant (eyn kaun, wenn die Dauer der Beobach” 
„tungen lang genug ilt, um fie mit einer folchen Si: 
„„cherheit beltimmen zu können, dals man etwa eine 
- ‚Anzahl Jahre damit rückwärts gehen kann, um eind 
„Nachfuchang in ‘den ältern Sternverzeichniflen an- 
‚yzuftellen,. : Jetzt kann man fich nun fchon nach au- 
‚„‚derthalb Jahren etwas ziemlich zuverläfliges davou 
„verfprechen, und ich werde: daher künftig, weun 
ich erft den Schlufs der Palermer Beobachtungen 
„habe‘, diefe Rechnungen mit aller mir möglichen Sorg- 
;,falt anflellen. “Aus dielen Grürden glaube ich auch, 
„‚dals es wenig Nutzen haben würde, bey der Pallas 
„in diefem Jahre fchon auf die Störungen Rücklicht 
 yzu nehmen;, :zumahl da meiner: Meinung nach die 
„bey andern: Planeten bisher üblichen Methoden bey 
„dielem Planeten keinesweges' die wöthige Schärfe 
„geben würden... Nor dahm,' wenn die Licht[chwä 
„che des Planeten , quod. Deus avortat , künftiges 
; Jahr’ deflen- Wiellerauffindung vereiteln [ollte, und 
yinan alflo.zwey Jahre mit den. Beobachtungen von 
„diefem Jahre hinaus gehen mülste, würde es gut 
| Ä - deyo, 
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„feyn, von der Einwirkung des JupiterRechnung zu 
„tragen, wiewol meines Erachtens auf einem andern 
„als dem gewöhnlichen Wege”. u 

So weit Dr. Gau/s. Wir pflichten feiner hier gen 
äulserten Meinung vollkommen bey ‚und glauben, ‘ 
dafs der Weg, welchen er eingelchlagen, nicht alleiaf 
der kürzefte, foudero anch der angemelleufte war, 
welchen er nur immer hätte befolgen können, wel-! 
ches der glückliche Erfolg zum Theil fchon bey der, 
Ceres beflätigt hat, und in der F olge hoffentlich auch: 
bey der Pallas lich beltätigen wird. So hoffen wir 
auch, dafs die gegenwärtigen III Elemente der Pal. 
las. Bahn (wenn der Planet nur [onft Licht genug 
hat) zur Anffindung im künftigen 1803 Jahre fchon 
bioreichend [eyn werden, zumahl wenn Dr, Gaufs 
noch eine vierte Verbeflerung der Elemente vorneh- 
men follte, welche er künftig noch von 'Greenwicher 
und Mailänder Aequatorial Beobachtungen mit Recht 
erwarten kann. Indellen laflen wir feine zum dritten- 
mahl verbellerte Elliple hier folgen. . 


Elemente der Pallas Olberfiana Zr 
aus 42 tägigen Seeberger und Greenwicher Meridian- 
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Beobachtungen, 
: (II) 
Epoche 1802 Mürz 31 Mittaw in Seeberg en 16 a5 tg 
tägliche mittlere tropifche Bewegung » >. g,r3az 
Logar. der halben grofsen Axe ae in. 9. 0944250664 
Sonnenferne re tr TFT TI ER AT 
für die Epoclie und fiderifoh ruhend 

Knoten „ ji ha tra tt ri nd 
Excentricität ee te Oyaazagoa 
Neigung at ra ei, ae 
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Es if dachhöchft merkwürdig, dafs die mittlere 
tropifche Bewegung, der Pallas jener der Geres, un- 
ahfichtlich und fo ganz von [elbi,. immer ‚näher 
kommt, Nach den VII Elementen der Ceres- Bahn 
(‚December ‘Heft’ 1801 $.'647) beftimmte Dr. Gaufs 
diefe mittlere Bewegung auf! 770,"g9145 diele ift von 
gbieer bey der Pallas nur anderthalb Secunden ver- 
jeden, Allein da auf beyden Bewegungen nt | 


- 





einige Ungewifsheit haftet, [6 kann an jetzt ei £ 

lich noch gar'keinen Ünterfchied angeben, 
_. Mit obigen Il Elementen verglich nun Dr. 

die Reihe nachftehender ‚Beobachtungen „ ucd fa 

ihre herrliche Übereiuftimmung, wie folgende Tabel 
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Aus- diefer Vergleichung fieht man:, däls man 
nach .diefer ganzen ‚Reihe von Beäbachtungen nur 
wenig mehr an den Elementen würde ändern kön- 
nen ‚belunders da. die letzten Greenwicher Declina- 
tionen im May, ‚( weldhie.einen grölsern. Einflufs auf 
die Elemente haben, als die geraden Auffteigungen ), 
poch fehr. gut unter'einander ftimmen.: «Nur die be- 
rechneten Rectafcenfonen*) mülsten gegen das Ende 
hin noch etwa 4" kleiner gemacht werden; die Ele- 
mente würden aber dadurch nur ganz. unerheblich 
affıcirt werden In.eitiem Schreiben vom 26 Juniug 
beuachriehtiget uns Dr. Gaufs, dafs .er. die Olbers’- 
[chen Beobachtungen diefes Planeten‘ vom 19, 20 
and,zxJunius mit feinen II} Elementen auch noch 
verslichen habe, uud diefe fimmten :noch fo [chön, 
dals er-mit.Gewilsheit gar nichts darnach ändern kön- 
ne. Bey diefeu Ill Elementen der Bahn wird man 
es demnach bewenden läffen können ‚:'bis die -Beob- 
achtungen gauz gefchloflen .feyn ıwerdeu.;. Damit be- 
sechziete demnach Dr. Gau/s folgende Ä | . 

were 


k302 \ AR. Declin. g Abftah Abftand 
der Palkas j'denPallas [vond. 


May ıs| 181° 25’ 209 55’ 1 1,888 














‚if ıgr 40 20 59 1,930 
a7l 122 19 20 59 2,016 
30f ı82 42 10 56 2 „066 
Jun. 2 ı93 8 20 $ı 2,108 
——: —— 
sr 36 20 4 2,148 
sl ı84 01ıfl 20 3 2,192 
| 99 39° 1 ao abıfl 2,237 
ee — —— hmm nn 
4} 1855 14 | 90 15 2,281 
17] ı8 51 20 38 2,326 
a0} 186 30 19 50 2,370 
23| 187 ıo 19 55 2 ,gı5 
aöl'ı87 serfl 19 agıyal 2.49 . 
201 188 36 N 19 3 N a,o0g Für 


ey) Beyder Greekwither Beobachtung der AR den 7 May fcheint irgend ei 
' Yerfehen vorgefallenzufeyn, weil fie etwa 39" zu klein (cheint. 
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‚das = 0,09001. .Verbinde ich aber die Bahn (Il) 
„der Pallas mit Dr. Burckhardt’s Ellipfe für die Ceres, 
‚io wird dieler Abflaud nur 0,06567. Eine kleine 
„Änderung in den Elementen der Pallas - Bahn , die 
„febr möglich ıft, kann diefe Diftanz noch [ehr ver- 
stiugern, Wirklich drängt Ach mir dabey der Gedan- 
„keauf: wie, wenn Ceres und Pallas blols Stücke 
„und Trümmer eines ehemabligen grölsern, entwe 
„der durch feine eigenen in ihm wirkenden Natur- 
„Kräfte, oder'durch deu äufsern Anftofs eines Come- 
„ten. zerllörten Planeten wären? Sehr fpricht für 
„tiefe Vermuthung , die ich aber .auch für weiter 
„michts, als eiuen Gedanken zu fernerer Prüfung aus 
„gebe, dafs:Ceres und Pallas beyde von [ehr verän- 
‚„‚derlichem Lichte find : dieß erkläre ich nämlich 
„daraus , dals beyde Planeten - Fragmente wahrfchein- 
s‚lich nicht rund, fondern von fehr. unregelmälsiger 
„Figur find; Diele Idee hat,wenigftens das vor map: 
„chen andern .Hypothelen voraus, dafs lie lich bald 
„wird prüfen laflen. :Ift Ge nämlich-wahr, [o werden 
„wir nach mehrere. Trümmer des zerförten Plane 
„ten anffinden, und diefs um fo leichter, da alle die- 
„jenigen Trümmer, die eine elliptifche Bahn um die 
„Sonpe befchreiben..([ehr viele können in Parabeln 
„und Hyperbeln weggeflogen feyn), den niederfiei 
„genden Knoten der Pallas - Bahn auf der Ceres 
„Bahn pajfiren müffen. Überhaupt haben alle diele 
EEE Planeten- Fragmente einerley Knotenli-: 
„nie auf der Ebene der Ceres- und Pallas - Bahn”. 
Noch in einem veuerlichen Schreiben erklärt fich Dr. 
Olbers wiederholt für diefe Meinung und fchreibt: 
„Die gleiche Umlaufszeit der Pallas und Cerss, die 
| Lage 
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„Lage diefer Bahnen gegen einander, die.Nähe der- 
„felben beym niederfieigenden Knoten der Pallas- 
„Bahn auf der Ceres Bahn;. alles dieles macht es mir 
„immer wahrfcheinlicher, dafs beyde zulammen ge» 
„hören, und ich’komme immer auf: die Ihnen [chon 
„geäufserte Mutbmalsung, dals beyde vielleicht nur 
„Stücke ‚und Fragmente eines augen Be 
„Planeten find, zurück’, 

Der Ritter und Präßdent da k. Gefellfchaft der 
Wiffenfchäften in: London, Sir Jofeph Banks , hatte 
die Güte, uns unterm ı7 May zu benachrichtigen , 
dafs Dr, Herjchel am 6 und ı3 May der königl.Socie- 
tät eıne Abhandlung über die. Ceres und Pallas vorge- 
liefen habe. Er findet keine Cometen -Eigenfchaften 
an ihnen; er hat ihre Durchmefler [ehr oft und mit 
vieler Sorgfalt befimmt, indem er hie mit Licht[cheib- 
chen verglich, ungefähr auf die Art, wie er folche in 
den Philofophifchen Tränsactionen bey [einen Lampen- 
mikrometern befchrieben :hat. Er macht befonders 
die Pallas fo unglaublich klein (almojf incradibly /mali) 
dafs .er. ihrem Durchmefler nur auf 83 *) Eunglifche 
Meilen, den der Ceres auf ı60 berechnet, : Der kö- 
nigl. Aftronom Dr, Maskelyne Ichätzt die Ceres wie 
einen Stern neunter Grölse, und fagt, dafs der Faden 
feines Fernrohrs, welcher unter einem Winkel von 
zwey Secunden erfcheint,. vollkömmen fowol die 
Ceres als auch die Palas bedecke (covers )- und ihr 
Licht verfiocke (hides). Dr. Herfchel ey der Mei- 

u re 2 nung 


*) j7 Dr, Herfchel's Briefe wird der Durghmeller der Pallas 
auf 70, der Ceres auf 162 Englilche Meilen angegeben. 
Aus dem einzigen Planeten Mars könnten 73009 derglei- 
chen Körperchen, wie Pallas, gemacht warden. 
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nuhg..dals. man diefe Weltkörper. nicht: als Hauptpla. 
peten ( ränary planets’; wolers Sonnen = Syflems an- 
fehen; foridernieine eigene:Clafle daraus machen foll, 
ih welche:dr nicht 'blols’dierGeres und Pallas, fon- 
derir'anch- alle noch künftig zu entdeckende kleine 
Weltkörper; "die fich um die Sonne bewegen, und 
durch 'die "grölsten : Vergröfserungen der.. Fernröhre 
keinen Lichtnebel oder Schweik . am voraus 
Setzen will, : r 
In einem fpätern Schreiben vom 7 Janius meldet 

uns Sir Jıhanksı "Dr, Herfchel beharrt‘moch immer- 

„fort aufifeiner Meinung in Anlehung der. Kleinheit 

„der heyden neuen! Sterne, und fährt fort. zu behaup- 

ten „'dafs folche ganz beitimmt, und befonders von 

„Plaveten und Cometen: unterfchieden und clali- 

“ jficire werden .ınüllen; ausgenommen, .. dafs [olche 
„vielleichtsCometen in :einem:Zuftande der:Riuhe wä- 
ren (in wigwiescent flate). Ich glaube, er will lie 
„Morates neiinen, weil.Ge. mit.blolsen. Augen unlicht- 

jbar wären... Wir fehen hier keine Schwierigkeit in 

„der: Vorausfetzung, dafs:däas Licht ‚vom:fo.kleinen 

„Körpern zu uns.gelangt”.: ee 

: Den: 24 Junius erhielt.ich ein Schreiben en Dr. 

Herfchel,; woriu dieler ‚feloft die Güte hatte, mir ei- 

n‘ge Nachrichten von feinen Arbeiten, und von [ei- 

ner der, k, Societät der Willenfchaften ‚vorgelegten 

Abhandlung über die ‚beyden.neuen Planeten zu ge 

ben. Er gibt darin eine Reihe. [ehr genau gemellener: 
Durchmeiler, berechnet nach den Gaufs’ilchen Ele 

ınenten ihrer Bahnen ihren Abftand von der Erde, 

und findet daraus, dafs Ceres 162, und Pallas nur 

70 Englifche Meilen im Durchmeller halte, Er fellt 

sole, 4 als- 
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alsdaun-Betrachtungen über die Natur diefer beyden 
Himmelskörper an, und: vergleicht fie’ mie Planeten 
und Gometen. Er gibt eiue Definition"von Planeten, 
und-zeigt,;'dald wir diefe beyden nenen. Weitkörper 
nicht inihre Clafle letzen können „ denn.fe. wandel- 
ten. nicht nor aulser-unferem Thierkreife, f[ondern 
fie wären auch über alles. Verhältnifs: fo: klein; dala 
Mereurius , der kleinfte unlerer Hauptplaneten,,; melır 
als 'huudetttanfendmahl gröfser als Peilas.wäre. Er 
fagu ferner: Es gibt.inider Anordnung unlerer. plane- 
tarifchen Bahnen eine’ gewiile Kegelmälsigkeit, wel- 
che'durch eine gewille:harımonifche Progref&on-ihrer, 
Entfernungen angedeutet’ wird, die.‘fchon feit 1772, 
ünterden Aftronomen bekannt ilt*). “Wenn wir nun 
diele beyden neuen Wehkörper in den Planeten-Rang 
erheben, ' fo würde. .dield harmonilche Ordnung da- 
durch ganz geftört, «welche. aber deunoch erhalten 
würde, wenn wir fiein-eine verfchiedene.Qlalfe letz - 
ten,-und-zu einer. belöndern Gattung zählten, Er. 
zeigt alsdann, dafsdiefe Körper keine Cometen, da» 
her füglich als eine 'ganz neue, bisker :uoch unbe- 
kannte Gattung von’ Himmelskörpern auzulehen find. 
Dr, Her/chel unterlucht ferner den Character der 
Planeten, Cometen, und dieler neuen Körper näher, 
Planeten: wandelten nur'im Thierkreife,-, Cometen 
hätten einen fichtbaren Nebel oder.Schweif. Diele 
neuen Geftirne ähnelten den kleinen Fixlternen, und 

| fähen 


*) Die erfte Idee diefer barmonilchen Progreffion in den 
Planeten - Abfländen gebührt bis jetzt dem Prof. Titius, 
welcher lie zuerfi in einer Note feiner deutfchen Ueber 
 fetzung' von Börmet's Betrachtungen über die. Natur , in.der - 


»weiten Auflage 1772, bekannt gemacht ka 


92 __ Monatl. .Corvefp. 1802, SVLI VS. 


fihen ihnen fo gleich, dafs man fie ‚mit: den-beflen 
, Fernröhren davon nicht unterfcheiden könne. Von 
' diefem fternälivlichen, a/teroidifchen. Ausfehen , ent- 
lehnt er eine neue Reuennung, und will fie daher 
Afteroideninennen. Dr. Herfchel unterfcheidet dem. 
nach drey verfchiedene Gattungen himmlifcher. Kör. 
per, nämlich die Planeten, Ajteroiden und :Gometen, 
Nach feiner Definition find Aflereider kleine himuli- 
fche Weltkörper, welche fich in wenig oder in [ehr 
excentrifchen Bahnen, diefe mögen viel nder wenig 
geneigt feyn, um die Sonne bewegen; ihre Bewe 
gungen mögen gerad- oder rückläufig, ‚fie ‚mögen ia 
einen Brofsen oder kleinen Dunftkreis eingehüllt-feyn, 
einen kleinen Schweif, Keru öder Scheibchen haben, 
Erhofft, dafs künftig noch ‚mehrere dergleichen Welt. 
körper bey dem jetzigen Fleifse und Methode: der 
Benbachtungen entdeckt werden, und feine Clafüf- 
tation noch nothwendiger machen dürften; die Alle 
roiden Ceres und Pallas hätten keine Trabanten . 
[l. w. 

Man fiht hieraus, dafs es Dr, Herfchel anftößig 
ift, dafsman Geres und Pallas Planeten nennt. Ajie 
roiden machen bey ihm allo eine eigene Claffe von 
Weltkörpern aus. Es wird aber darauf ankommen, 
was die Allronomen für den: wefentlichen Character 
der Planeten halten wollen : eine kreisäbnliche b« 
fiimmte Bahn ? oder die Gröfßse des Volumen ? Das 
letzte it ohnehin ein blofs relativer Begriff, undman 
mülste, wenn .man confequent feyn wollte, aus den 
venn Hauptplaneten eigentlich drey Claffen machen, 
da Mereur, Venus, Mars und die Erde gegen den 
Jupiter auch fehr klein iind, :Wenm Pallas gleich 

Dr Beer N  .... Iamndert 
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hundert taufehdmahl kleiner it als Mereur, fo if ja 
auch wieder Mercur viele taulendmahl kleiner als 
" Jupiter, 2 no. 
Gegen obige Betrachtangen des Dr; Her/chel läfst 
fich auch noch die Einwendung machen, dafs, wenn 
durch die Erhebung der beyden neuen Geflirne zu 
Planeten die bewulste harmonilche Prögrefhon unter 
den Pläneten- Abftländen geflöürt wird, folche durch 
die neue Clalfification als belondre Weltkörper und 
Afteroiden nicht hergeflellt wird, [ondern .noch im- 
mer dielfelbe Lücke in der Progrefüon Statt-findet; 
worin bis jetzt der dahin gehörige Planet noch: nicht 
geliehen worden. - Uebrigens it ja diele fortfchreiten. 
de Progreffion in den Entfernungen der Planeten auf 
kein Naturgeletz,, fo viel wir bis jetzt willen , g0- 
gründet; fie ilt blofs empirifch, nicht erwielen, nur 
aus analogifchen Schlüllen gefolgert; daher-höchftena 
hur eine wahrfcheinliche Hypothefe Nehmen wir 
dagegen des Dr. Olbers Hypothefe an, dafs Geres und 
Pallas nur ein Paar Trümmer eines grölseren in die- 
fe Lücke gehörigen Planeten lind, lo it die bewufste 
Progteffion gerettet, und fie läfst fich auch mit der 
Würde und Gröfse vereinigen, welche diefer Planet 
eigentlich unferer Meinung nach einnehmen follte, 
obgleich das Volumen der Planeten, wie bekannt, 
nach keinen uns bisher bekäuniten Geletzen fottfchrei- 
tet; daher wir auch kein Recht haben, ihm feine Grös 
fse und Umfang anzuweilen. So merkwürdig aber 
die bekatinte harmonifche Progreffion it, [o. äußert 
merkwtirdig'ift’es doch auch, dafs die grolsen Agen, 
und alfo auch die Umlaufszeiten bey den beyden 
Bahnen der Ceres und Pallas einander ganz gleich 
\ iind! 
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find! So gut es allo erlaabt it, über diefe harmoni- 
fche Progre[lfion zu philolöphiren , und daraus auf 
das Dafeyn eines latirenden Planeten zu fchliefsen, 
fo gut muls.es’erlaubt feyn,: über diefe merkwürdi- 
gen Bahnen der 2 ‚neuen ‚Geltirne Hypothelen 
zu wagen. . 

Dals die NTEER, der Bahnen hier in keinen Be- 
tracht kömmen könne, darüberfind die meiften Altro- 
nömen bereits einverftanden.. Denn die! Beftimmung 
unferes Thierkreifes ift ja eine willkürliche Einthei- 
lung der-ältern Aftronomie, Sieift uns nur föheinbar, 
weil: lie votı der gröfsten /cheinbaren geocentrifchen 
Breite der: Planeten abhängt. Es ift demnach kein 
Naturgeletz vorhanden, welches die Ausdehnung die: 
fes Thierkreifes bellimmt und befchränkt. Nur.der 
Planet, welcher die gröfste Neigung der Bahn hat, 
beftimmr'diefe Breite des Thierkreiles,. Die unsganz 
unbekannt gewelenen Planeten konnten diele Gränze 
in ältern Zeiten nicht angeben. Daher wurde fie 
durch den Mond und die Vermis beftimmt; aber lo 
wie wir durch Uranus die kleinfte Neigung der Plane- 
ten - Bahnen kennen lernten :. fo gibt uns gegenwärtig 
Pallas die grö/ste Neigung diefer Bahnen zu erkennen. 
Übrigens ift diele ganze Abtheilung des Thierkreiles 
blofs nur verabredet, willkürlich, [elbfl nicht ein 
mal nothwendig, fo wenig als der Ca/Jini’[che Come- 
ten- Zodiacus, welcher auch: nicht Statt gefunden hat. 

Was die Kleinheit diefer beyden neuen planetari- 
fchen Weltkörper betrifft, fo ift es inder That fchwer 
zu begreifen, wie, ein. [o kleiner fcheinbarer Durch- 
meller mit Genauigkeit geimellen werden kann, Her- 


fehel und Schröter, beyde geübte Beobachter, und 
; mit 
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mit den grölsten. und beflen. Sehwerk zeugen verfeben, 
haben folche Meflungen »verfucht; dieler ihat Üeres 
ısmabl, Pallas 4omahl gröfser alsjenergefunden, Um, 
die Schwierigkeit folcher, Mellungen darzufielle», hat 
Dr. Gaufi nach feinen letzten Elementen der-Bahnen 
folgende Berechnungen der fcheinbaren Durchmeller. 
diefer Weltkörper angeltellt. 


Durc hmejfer der Ceres. 
Alftand 
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fcheinbarer Durchmeffer, den wah- 
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Ob man fölche kleine Durchmefler ‚noch‘ wirklich 
meflen , -[elbit das reflectirte Licht von [o kleinen 
Oberflächen noch fehen könde, überlaflen wir an- 
dern zur Beurtheilung, | | ee: 

Da die von Dr. Olbers vorzelchlageue PSPSEHINR 
der Pallas den Beyfallaller Englifchen, Frauzöfrfchen, 
Deutfchen und Italienifchen Altronomen erhalten hat, 
und nun fchon allgemein angenommen ‘worden if: 
fo it es nun auch Zeit, auf eine Ichickliche Bezeich- 
nung diefeg neuen Planeten zu denken, So wie wir 
zuerft bey.der Ceres das Zeichen einer Sichel 2 vor» 
gefchlagen haben, welches nun auch von allen Aftro- 
nomen gebraucht wird: 'fo [chlagen wir gegenwärtig 
für die Pallas ihre Lanze 2 als Attribut za ihrer 
Bezeichnung vor. Dies. Symbol.hat bereits dep Bey« 
fall und die Zullimmung ihres erfien Enutdeckers er- 

en = hal- 
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halten; und’ Dr. Olbers drückt fich in einem Schtei- 
ben hierüber alfo aus: “Ihr Zeichen für die Pallas 
„gefällt mir [ehr gut, Eben fo das Zeichen für die 
s;Geres ;: nur kann dies ? bey [chlechtem Drucke, 
„oder beym eiligen Schreiben zuweilen mit der Ve- 
„nus 9 verwechleit werden. Würde es nicht beller 
 „gewelen [eyn, wenn Sie an die Handhabe der Sichel 
„ftatt des Querbalkens einen Knopf gefetzt hätten? 
„Dann wäre keine Verwechlelung mit dem Venus- 
„fpiegel- möglich, und die Sichel mit einem Kuopf 
„machrfich eben fo leicht, 
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a der; Stelle einer vorgeblichen,. AR des: Nordküfg 
Uedoms; won. der Sea verlchlungenen ‚Saadı,; Füuesay 
2.220 1 Be geglogifcher Hinkcht. Ve, mıstum- 
“ u tin nnd a drinn 7309. Icdadeg 
m at „rn trauer En Wrede; PHLTEOTIETM TR LTE. 
“ Kill Brofelter der Mathematik una eatäriintehadt LEW 

neo elite: „aab ve ;o 

n ihr N ah -benr avast 
2. & Borafetsung ur S548 der Juniss>Heftndi.in seht 

ande es fürsadchiglhiet im Allgemeinen aufıyte 
28: Vorftelling: aufberklaur 'zu ntachen) wölche:-uß 
keirier:#oti 'deti 'böyaliınısn Geö)ögen; Fichtig Wufgex 
falst-kiitrben feiräibl. Wenn eilt anlerebuidrdiichk 
Halidenigel der iirde:größtentkeile (wiegeepurwirtik 
die füdikehefiitis Mebrwvällde Eingetdueht wars toi bir 
deren : die: anfehulichfteh Höhen’ vor: dei‘ ‚jetzigen fer 
Mioäl Corr, VIB. 1803: @ fen 
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nah enlar ee deren and kleid zer! 
_ Rückelten Gefchiebe', welche wir ihrden tiefer liegen 
Beh Erdfchichteh/unfeter Gntfgefchweismteir Gebirge, 
uiid an den Küken’ der See Wieder Fra." Nachuind 
ich entftanden- Einfehbitte in>dienOberfläche der 
Mittelkebirge und! Niederungen.brihoraiefen' wurden 
bun, sermirtelt’deh Walfers,"bald4h felter )"bald’in 
dinpfbärer Genslt!"äre’tchtöffereii der Mpäterhid zer 
Aörten’ Felstrünittdr Förtgefchäffr? "welehe ‘wir in’den 
ober Schichten unfeter aufgelchWwentmten‘ Gebirge 
Fiehe nden. "ERMTEHF Er WET dafs die Fort? 


ab Gelchiebe "rWöche ua were in den fill 
rich’ in die Baltirchd Srftöfseideh dfgereh Werninteit 
Bärktten,, ih Yerfähhedßnen" Tiefen" vört vraae "niehd 
Vörttellüng Augailfäng ZU rechtierigen Teheiätdehi 
Au Hrößeru Tiefen oh haerrae Findet 


man die Gränitgetehirebe "Kart ante gartatter ch 
naar "als" wären We Na eiderEräßehe“ 
ihn “Fehr Tänge' der/eißwirteriihig abe 


fer "wslterichten" "Niedörfchläge hurgeterzP geßrefcl 
Dägbseh And die meinäh, iötzt ben har Tidgendeht 
BrapEN GräbıtBtöcke Tenr rehr of Una käntig, 
Jah Be Weie Hpätdr WOB ihren Url ind ibeerochet 
ae hicht Zeitgenüg gen Air‘ Regen! 
Wird und Flugfand abgefchlifen und ‚gerundet zu 
werden. | TEE 
0: AYfgren  zür Fort lchuffüng Tehrttärker Granitbli- 
cke in noch (pätern Zeiten’ gröfsöteläts'die ewöhn- 
chen Fluten ssöthigs no ‚hasıd;die Daten indenet 
Vorzeitgöwife' are Mitdelodazu auräbrHladd, Aantiieh 
Jah lehr'begreiffichenUrfachen. en werderihier ei- 
nes Umftandes erwähnkh N nun) +öigen kaun, 
| ur age 
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wie natürlich umd“widerfprechlos mäniche Eseigniffe 
fich erklären laffen, wenn den Gesloge! nicht geflit- 
Sentlich nach "dem Abentheukerlicheh hafcht, und er 
nen überwiezondeaHaug zum Wunderbaren: hat! Seit 
dem" Blumenbäch und: Cüvier: därch ihre .genad, ver- 
Bleichende Anstamnie es ins helle Licht gefetzr'haben, 
dals-einige'’T’hiergattutigen der'Varzeit, [o/wie ıhan- 
che Pflauzesiarten anf dem Erdboden gänzlich. erld- 
feheh ind *.) ,- [cheint! zwar die Aurflöfrnng det’ Fri. 
ger' wie mögen die Elephantemmach Sibirien; wie mid- 
gen fie und det Polarbär ehemahls'nach Derizfhland 
gekommen feyn, nieht melir-fo-grofse Schwierigkei- 
ten bey’ Geh zu führen, als die ‚Erklärung‘, wie &s 
möglich" wär, dafs mehrere taufend’ Oentiner fchwere 
Granitbiöck@ 346 Meilen’ weit ob ihren‘ Ürlagerh 
Förtgelchafft warten. Abetiwie,uwenti- Blumenbäch 
doch Auch nit eben To’gröfsem Rechte behaupten Adrl, 
als in Deut/öhländwirktich'‘Gerippe' vöt "Thiereh 
Br "dei! heilen Kein Befnuiden? Re: Re 


\ BÄE iheserand Bla. 1; “ wehn 
ia rg are ee! 

. .). Der Hofrsth und, ‚Profoffor a hat hisxfber bey 
der ‚5o jährigen Jubelfeyer d der königlichen Socieräs, der 
__Willenfchaften ; in Göttingen, am 14 Novbr 1801 ein Jpe- 
eimen archacolosiae Yelluris ere. vor oreelefen , wovon fich ein 

re Äddzuf ih Yop°se.! Eutin gelehrt: Anz, 

or‘ 12 Deäbr’ or Anden DE Prof. Cuvier” in Paris 

ame: fine Bewrbeitng diolen Gugenfandes vorläuftg ‚in “ei- 

I rmerah Ielir ‚kumiöm, Auszups aub.einem -zukänftig su: ar- 
er : Jeheinenden fehätabarenı VVerke. dem Publieum- vorgelegt. 
urnfe ner führet den Titel: _ Extrait d’un ouvrage fur les esp- 
ces des quadrupedes, doni on a trouve les offemens dans 
Finterieur de la terre etc, Au jardin des plantos de Paris le 
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wennser in feinerrdigenen Sammlung :Kriochen sind 
Zähne von löwen=)und byäuenartigen Raubthieren 
vorzeigen kand *y);:iwelche.in den-Höhlen am Harz, 
am’ Fichtelyebirge : und. Thüringer ‚Walde ‚‚gefünden 
worden. And: mus; da nicht eine neue, falt ebendo 
Schwere Aufgabe entftehen., wenn gefragt wird : auf 
welche, Art kamen ‘tdiefe dort.bin ?-.— Wie foll das 
Problem gelölet; werden? — Will man etwa lo.zu 
-Werke:gehen ‚wie ein berühmter Geologe ; der.picht 
-blaßs kleine aubedeutende ‚Granitblöcke; von. einigen 
honderttaufend Pfand«-fondern auch. fogar ‚Gebirge 
‚von einigen taufend Cobikmeilen Ranmgehalt, und 
mehrere. Millionen Centner Ichwer, z.B; die ganze 
‚Cordillera ,; die »Sohmweizer - Alpen, den Pico.anf Teue- 
ziffa, ‚den, Tafelherg u, Lw, durch feine allezeit dienk- 
fertigen Explolionen unterirdifcher , vom PnzE 
‚Scheu Feuer oder von oxydirtem Schwefeleifen | 
3er-Dämpfe ‚in die Höhe werfen, und daun, ic 
weils giebt, worauf, ‚ruhen ‚lälst? Will man,etwa 
‚dm, Geile jener Erklärungsmethode nun noch‘ einen 
kleinen Schritt weiter hen, die Erde aus ihren Au- 
gern’ heben, und Ae'zu einer ändern T sb | 
nörhigen? - u Gewils eih ‚gro 0 Stück, A {: 
Tosar, für denjenigen FR ‚der ı mit "Archi langarın 
Hebel, verfehen, ‚wäre! .. ‚Nur dem Verftande de, 
‚gen Geologen kann. jene Veränderung, möglich [ 
nen., -welcher--an. keine kritifche- Unterfuchung, 20 
keine fceptifche Behutfamkeit gewöhnt‘, Na 4 
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geradezu widerftreitet-, : als; die ‚Begriffe van Etwas 
und ;Nichte, . Wer-die. Möglichkeiten. im. Laufe der 
natürlich nothwendigen Begebenheiten, pur nach allges 
- meinern;und befondern Naturgefetzenabmilst ,.. dex 
wird,gewils eine Verrückung der. Erdpole „lo lange 
nufer. Planet Gich. au, der. jetzägen, Bahr-um die Sonug 
fchwingt, fo leicht.nicht'möglich finden, Ich berufg 
mich ‚hier auf. einen lefenswerthen , jedem Geologen 
won;Beruf zu. empfehleuden Anflatrz des ‚Prof; IE 
Bede, im,.zweyten. Bande: von ‘den neuen ‚ScHrifr 
ten ‘der Berlinfchen ‚Gefellfchaft naturforfchendek 
Freunde, welcher ‚von der Verrücknng der Erdpole 
handelt,..ihre Unmöglichkeit aus den bündigfien 
Gründen behauptet, und darthut, dafg die.’Sage,- alg 
habe.die Sonne in; 11000 Jahren ihren. Auf- und Un. 
tergang dreymahl verändert , ein blolses Mährchen 
Aegyptilcher Priefier, fey. Wer,Jie.möthigen aftıo: 
»omilchen Keuntnifle bat, der .wird bey dergleichen 
ungeheuren, ;Hypotbelen-nicht lange verweilen, und 
fie noch weniger.iu allem Erpfle ‚behaupten, weng 
Ereigoille in :dex Natar vorhanden, ind, welche: dies 
Räthfel.befriedigend genug auflöfen,. _.,,, Fe: 
KEsift bekannt, dals die Schiefe,.der Ekliptik, 
oder,der Winkel, welchen die, Erdaxe in.den Solfi, 
tien, mit der,E.bene der. Erdbahn macht, einer beflän, 
digen, Veränderung unterworfen ift.:. .Nach mathema 
täfchen Formeln, ; die von La Grange ‚und La Plaag 
gefunden worden find ‚hat Schubert. in; Petersburg 
berechpet.,,„dals, die. Schiefe der Ekliptik in einem 
GeIaRMP ‚Yan Ssage lahren belländig zwifchen. 20° 
43'- end; 27° 45’ verbleibe,,.. Sie.‚beträgt;jetzt etwag 


er ala 2a... ach il am ‚Sehubert etwa 490 
a G4 Jahre) 
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Yehırb)) noch ihmer'im Abnehmen, In des ’Freyherra 
von Zach Moni: Oorre/p.; 'Adgi:i8öi,'$. 1zy undrzd 
befindet lich" eine Nachricht ,: dafs die Schiefe det 
El: pub im-Jähre-968 zu Damäs von dem Söhne Mo: 
fes 2 3” 25” h6öbachter würden fey, Gegenwärtig ill 
Ke'33° 38'7 -Sie hariallo’ bie zum''Aufange des Iglah: 
Buitiderts, odevig Einem: Zeitrauine von g Jahrhaän: 
deren tum y’Minufen, folglich in jedem- Jahrhundert 
zoch keide völle' Minute abgenommen, Die. Rech 
gußgen der geibtölen Altranomen, wohin befonders 
Ph‘ Pläive gehört, Aimmen-mit den genanehen'Beöh' 
athtängen,) welche La Lande bisher angeRellt bat, 
arinübereiit, Akfe diefe Abnahme hundertjährlich 
FE Secanden’ beträgt; und weun- he ja etwas gröfset 
ausfallen follte : 16 kan fie doch: niemahle die Gränze 
var" co Secunden überfchreiten. Es lälst fich'nın 
durch eineJeichte Rechnung‘ finden, dals wir, wehh 
ieh auch nur zWwilchen 35 und go die mittlere arith 
Iietilche Properfiönalzahl ‘= 43.5'Sec, für die‘seck 
Rräbnatimaifetzen - darf, "gleichwol 36282 Jahre ih 
te, Vorzeit zurückgehen müllen, nm das Maxim 
der Schiefe der Ekfiptik ‘zu’ erreichen; '-Dies Vetäit 
zihicht:in döh’geügraphifchen und phyfifchen Clirmaten 
uhlerer Eräkägel de [ehr merkwürdige Veräüde 
rang; denn inder jetzigen gemälsigten Zone gegei 
MeoriknÖwar 'beydes',' die Hitze’ im Sommer“ Anddie 
Kalte im Wititer, weit flärker, ’Gibt man dem Halb: 
jeller ‘der kalten Zone 27° 4% "2 fo traf die halle 
jährige“ "Nacht 'den ganzen Theil’ der "Erdoberfläche, 
weicher hititer den Tagekreis fällt‘, ‘den Hua? Word 
erAsa Meridiäti>duß', unter Ey" 75’ nördlicher 


gen, ’nahe “. eh Feb [ohr und ur 
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fehön' Infein Norbey ; über" das fiallivhe Nombegonlund 
Schweden ‚: desgleichen: über den »Bovkhifohen’ Meei- 
bufen „über Firmland  ı dasvnlör diene Rmfeland., die 
Behringsfifäfse , über Nordamerika'zn die ı Hudforik 
day usid "wieder zurück‘ indie Gegend dies Meeres 
fädlichWvon der Infel and zieher, 7 Dagegen:rückte 
die Sonne im’ Frühling mir jedem Tage weit fchniell&r 
gegen dem Pol herauf als jeraty tind and sur'Zeitder 
Sontienwende fenkrecht über dem füdliehen Theile 
von Märoedo und Tripoli z über Aeeypseny' demınnk 
fien Arabien, dem Perfifehen Meerbufen‘, idem : 
chen Perfien, falt'mitter über! China\ ®benfd.übei dk 
Halbiofel Californien, über dem nörllicheis Theile dos 
Mexieahifchen Meerbufens ‚ und übernider, füdlichah 
Spitze von: Nordamerika‘ \'in der 'Nachbarfchaft: der 
Vorinfeln, "Diefemmaeh waren, audereUmfltände bey 
Seite” geferst,  damahld "die Winter im Wördlichen 
Deutfehland etwa fo kalt, wie gegenwärtig im mitt- 
lehr Phieile von Norweserny! oder ‚auoki'wakswie ib 
‚Noöh Semiay:und im Sommer war es’ dafegba. wieder 
fö wars) 'wie jetetiim mittdern Italien, 'Sibirgen hatte 
damabls im Sommer etwa’ die'Temperatat-,' welche 
ma gogenwärtig in der nördlichen Geljend am: Baspi- 
Jehen Meere findet. 0 „od an ai nn 
 Erwägt'man dies alleggehärig: folwird Ach fürs 
erke’@draus heicht begreifen:läffen, dafs Dewsfohland, 
wie‘ Sißirien, während-sirigerJäbrszeiteii der Anfens- 
haltsort vort Kewilleh? Phieren feyn -Känitte,; welche 
eigentliöh>in! einer 'Yabz’ andern Zöne) einheimilch 
Khan Es vercherAan:ning won :[elbii wie duch, Zr 
mehbach"iw dem Vben erwähnen Auflatze.behauptet; 
ıtucdsd G5 fie 
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Be: fremden’, Erdftriche: vorfinden ”. einf ‚lebendig in 
diels Gegeuden gekommen; layu;miillen ,, möge fie 
übrigensehsweder die Verfolgung anderer, orgauilcher 
NWefen;; z.B: der. Menfchen; oder; ihr eigener Erhal- 
tungstriek, sum Nahrung, zu-fuchen „ zu..dielen Wan: 
Stellung und Lage ihrer; fofilen:Knochen. ; Man fin. 
der idiefeim den berühmten Höhlen am Harz „:Fichtel 
Gebirge, im Thüringer -Wolde ‚u. [. w. nicht einzeln, 
Sonder» ip:der natürlichen Verbindung. eines Beinge 
fielles nobh beyfammen. - Ein: ofenbarer Beweis, dals 
Sie lebendig ;»tund. wenn dies. it. wol nicht. apders, 
als <durch ihre. FVillkühr| in.,diele-duukelu Bebältnılle 
kamen, wo.fia ihr Grab gefunden haben; .; Deut/ch- 
Jend war ı dämahls upfreitig eine . völlige Wilduils, 
Welchem .Diange der Umfände mulsten fie. geher- 
‚chen, indem fie die Höhlen der Gebirge als,.Zufluchts- 
örter wählten? Wogegen füchten hedort wol Schatz, 
Sie „‚:diefw Thiere, welche fchwerlich- vomandern g& 
jast;und fo, heftig verfolgt werden konnten, Yals, ih. 
Yen’ keine ’Ausflucht ‚keine andere Rettung ‚mehr 
übrig’blieb; als der enge Raum finfterer, „mit Bergen 
-überdacheter Kalkfchlotten? . Es it wol nichts wahr 
fcheinlicher ‚ als dafs fie, vom Frolfte und ‚Schnee 
mabcherbzis fchnell: herbeygeeilter, Winter genöthigt 
wurden';‘'diefe trüglichen: Behaufungen zu [achen, 
welche ‘vielleicht während: des Sommers,  am-ihrer 
fchattigen Kühlung willen, eine bekannte,erfreuliche 
te Herberge für Ge waren. . Vielleicht fiel die. Begeben- 
heit ‚ dafs tropifche Thhiergattungen lich genöthigt.fa 
hen, in Deutfehlands Berghöhlen gegen das Ungellüm 
der! Witterung;: und gegen eine: feindliche ..Käl 
- Schutz 
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Schutz ’zuifuchen:, in diejenige Zeit ;: wordie ‚KRück« 
kehr diefer Wanderer, auf dem'ihnen fönlt »bekanıi- 
ten kurzen: Wege zwilchen Aben- und Europa, über 
‚die hohen :Gegenden..in ‚Gridehenland: and: ntolien, 
die ' damahls: freylich' ganz’ anders‘ wie. gepenwärug 
ausfahen ;; und $rgen Nordeis, "in. den !/Thälern ;der 
jetzigen Donau , »des.Dniepers, Dniefters und der 
HWolga. eih grolses Meer abdämmen'malsten ; nicht 
mehr :mäglich war, Man hat: nämlich in dem! dörti- 
gen Gegenden , ‚bey Liocalunterfachungeny: deutliche 
Spuren aufgefanden, ' welche die alteiı: Sagen von>ei- 
em Durchbruche des Schwarzen nnd: Caspöfchen Mee- 
resine Mittelländi/che beflätigen: Esımulste demnach 
ebhemahls im.der Gegend der: Dardanelien,, und: des 
Mare di: Marmora ein felter Landftrich, ‘wenn gleich 
nur ein [chmaler Ifhmns, vorhanden feyn, welcher 
die Wanderungen der Thiere:. aus der heißsen ir die 
‚gemälsigte Zone leicht begünfligte ;: nach deflen Zer- 
Arümmerung. aber die Gäfte: der Europäifchen ‚Wild- 
niffe dem harten Schicklfale preis gegeben. wurden, 
durch Prof und Hunger umaukommen..Jch. Blaube 
wicht, ’dals diefe kurze Skizze, als Bruchffück eines 
‚Gemäldes, was einen kleinen Theil: der 'Begebenhei- 
‚ten aus: der Vorzeit fchildern fell, mit demissirklichen 
‚Laufe der Natur irgendwo.im. Widerftreite befangen 
‚Seyn köpne,, ‚Auch wird es pur auf: die gehörige Um- 
‚Scht, undanf einen, alle hierher einlchlagende Ereig- 
igiffe; des Erdbodens umfaflenden Überblick : ankorm- 
menu, um diele leichten Umrille zu einer vollendeten 
Zeichnung gedeihen, 'und -dann ein trenes Bild von 
‚der Wirklichkeit darftellen zu-laffen. Will man Ja- 
‚gegen ganz andere zu Werke gehen, alp dals marı ver- 
BET Sucht, 


„ir .» 
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-fücht, wierweit das. forgfälktige Studiam,der.moch;voP- 
-handexieu: alltäglichen Naturbegebenheiten , und:ein® 
nähere: Bekanutichaft mit der 'ehemahligen,: von ‚der 
gegenwärtigen‘ Figer\des ‚fehlen . Landes) netliwendig 
fehr abweichenden Geßalt der trocknen Etdoberfläche 
zür Verftändigung archäglegifcher Deakmäbler diefer 
Art hinreicht; will man he\ aus’ wundergtolsen: und 
erfiaunend gewaltfamen‘Ereigniller, ‚z; B.: aus dem 
-Anfiolsen eines Gometen! au: den Erdball:, and: aus 
inerdavomabhängenden Fluth des gauzen "füdlichen 
Oceams nach der nördlichen Halbkugel,: oder auch 
noüt aus \der Verrückung der Erdpole.etklären : fo 
folgt ein Widerfpruch:anf den'andern, ..Denn gefetzt, 
Deuitfohland hätte ein in der heifsen'Zoue , öder na- 
he am Aequator gelegen: fo mulste der Nördpol’nerd- 
wärtsvim ‚Stillen: Meere,‘ zwifchen Alien und: Amerika, 
“ünd:der: Südpol bey: der füdlichen Spitze von Afrika, 
50 Meilen von der jetzigen Stelle entfernr feyn. 
‚Danü lag:aber 'Sidirientin der nördlichen gemäfsigtenn 
‚Zobe, ‚und .das nordöfiliche Afıen noch: näher:als jerät 
«an: Nofdpole,- Mie Aimmt-diels aber’ mit'ddm Auf- 
enthalte‘ der Elephanten. in jenen Gesenden? Oder 
-folltenibefide Länder ; fowol: Sibirien als Deulfchland, 
'zugleich.im der heilden' Zone liegeu? ‘Dies findet nur 
ialsdann‘ Statt, ‚went man‘den Nordpol-nach Califer- 
‚nien, wäd den Südpol nach: Madagascar‘, ao r1öyo 
-Meilen vom ihren: jetzigen -Örtern verlegt: Wa fin- 
‚deniwir die:aftronomilche Mözlichkeit hierzu? Kurz! 
‚die'Vernunft gebietet , diefe widerfinuige Hypothefe, 
wie jede andere ihrer Art aufzugeben.  " ‘in 
Gehen Wir dagegeähiht: einer ehtmahls gröfserh 
rg der Eklipuk’and? (6 IM’ KH 


. zweyte 


a: 

Kir Gebirestrimimer: auf Ufedom) cög 
zweyte anch ein [ehr befriedigender Grund angeben, 
warum die Frühlingsfluthiew zur damahligen Zeit weit 
ftärker ausfallen, und durch ihr Höhenwaflet in den 
Fellengebitgen weit(gewaltigerg Zerfiörüdgen.knrich- 
ten konnten, wie gegenwärtig. Wegen der damahli- 
gen weit kälteren Temperatur in jeder gemälsigtep 
Zone. während. des ı Winters‘, wenigfiens wasidhie ho« 
hen Gegenden betrifft, mulstei aufdielen letzten weit 
mehr Schnee und Eis gefrieren, als jetzt, Weil aber 
die Sonne, mit dem Anfange des Frühliogs, in e; 
wenigerb" Tagan’, wie gegenwärtig, orhödl za: 
hev’ kam, "dald fie das gefforene Höhönwaller wieder 
in feinen’ trößrbären Zuftänd verferzen könnte voıfar 
wüßte Fehr fchnell’ eine gewältige Meugerdiefewterz« 
ten Ionsbrechen; jedes Hindernif, wab'hech abhrim 

Weg'tegte‘, leicht überwältigem, Eis’änd Giänits 
blöcke vonnoch fo großetn Urnfänge mib’fich fort. 
teılsen *)”, die Ufer der Stromgerintief Warn gleich 
äinige 'derfölben‘ fchonTehr anlehnilich "ware? him 
übd wieder im flachen Laiide Püberlteigen)) fell neu 
Wege nach.dem Meere bahnen, uhdıanehraielemke 
f#anches zuführen, "was BSanBen fehr)‘eiitlogeneni 
Gegenden angehört hatte, sl et a 
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io.(Wüfe):Zearhailtein ungeheuser Landfhrich im 
Intetn von. Afrika, ; welcher, wenn er angebaut und 
water sinen Hexrfchaft vereinigt wäre. ‚ein Reich von 
dertwiytens;wo nichtigar von der erfien Gröfse aus 
machse autirde« ‚Sie.erfreckt.fich yom.25 bie »' 
Atlas ‚sind iAöfer ‚unrrmitsellk.der ‚Wüe,‚Sudak , wel 
chesse ühn gehört ,ian. die Syrtis, ‚oder, an den Golfo 
win Side; im Mittelländifchen, Meere, .. Ein ‚anderer 
ihrer Theile ,- die: Wilte von Bilmaak, „erzeicht bey! 
sähe siinteridemMeridian, var Burnu 40°, 30’ ‚öftlichet 
Fänge. Ihre. Gränzenı, GEBEN Abend ind die Ufer, dep 
Atlantifchen Meeres. Diele „grolse Wülte, gleicht eis 
nem, Meere, welches mit einem weilsen und [ehrfei- 
nen Flugfände bedeckt ift, aus welchem nur hin und 
wieder einige kleine Infeln heryorragen , WO man 
Spuren einer Vegetation findet. Diefe gleichen hier- 
in den alten Oafıs , find aber fo felten und unbeden* 
tend, dals fe zulammen kaum den hundertiten Tbeil 
ihrer ganze Oberfläche ausmachen, welche 180000 
Franzöhtehe" Quadrstmeiten beträgt »--Diefer Infeln 
"dör’grüüch Piätz& Kennt man heut zu "Tage iwer 
et. Bol sta mr abe "und 
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und dreylsjg: -Diegröfstaisderlelbien werden von Mau; 
rifchen Cblonieis; bevinbnf, und man glanbr, -dalefich. 
die Anzahl dieler bewohnten: Jufelm'auf: febenzehn 
belanfe. a Bıesübrigens kind minder böträchtlich,, und 
dieneniden :Caravaneni; ‚weluhe' durch.die) Wüfte.zie, 
hen; zw Kuhe und-Brfrifchuingsplätzen. nur 4 ur 
1850 'groftr und befchwerlich vauchi.die/ Reife. durch 
diele Wütteiß do wirdfie.doch -hänfig and wach. allen 
Bichtadgeh-durchzogen, 7 Die; Maurem.: welche- die 
weltlichea» Thäler desAHlasıbewohnenis;die.herumfireis 
fenden «Mauren, die Traphas j die -Brachinas und die 
Därmankds legen ‚deu: Weg zwilchen: Maracco "und 
dem Senegal Tehr oft zurück. :> Die "Carawanen. durch- 
ziehen dief@ Wüfe-in: neun-ver[chiedenen Richtun« 
geh, Eine derfelbeti geht; yon. Mekines aus, begibt 
fich zuvächft nach Tätta , ‚uiid durchzieht fadann die 
Wüßfe ihrek :gauzen Breite ach, bis.die, endlich nach 
Jdarra köinmt, nachdem:die einen. Weg von: 500 Fr. 
Meilen:zurückzelegt: hat» Andere Garayanen: durch. 
kreuzenl die: Wülte zwifdhen  Zatta und« Tombuet; 
Ähuliche Reifeo  gelchehan.zum‘ wechfelfeitigen Ver: 
keim'zwsichen Tombuetu, | Tripolis und Kairo. Ein 
Theil den Caravane; wou+Mardeno ziehtilängs dem 
Niger mich Kajfınayw: Ghana. Katıga, und zuweilen 
bisnmach Sernär; fieserreichik Gerrisanyrechten Ufer 
dies) Nildsliundo kommt:endlich . nach eiier/Reife von 
1300 ‚Meilen;nach Suakim am Batheai,Meere,- nr x 
usw.Diet Sand dieler Wiilte befteht ans unehdlich kleir 
sven Ühkilens; und liegt felir tief. :i Did Wimdetreiben 
ähuigleich den Wellen: vor' ich her,!:-Dadureh' enıke- 
hen auf.eiämalk ganze: Berge, weiche ‚ebem fo bald 
ber verlchwinden ‚ und indem lie in der: Höhe 
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io.(Wüfe)Zegarhailtein ungeheurer Landftrich im 
Inhetn von. Afrika, ; welcher, _ wenn er angebant und 
wäter sinau,Hexrichaft vereinigt wäre. ‚ein Reich von 
dertwäytens wo nicht gar.von der erften Gröfse aus 
machen ‚würde, ‚Sie erfireckt fich vom .xn5 bis 30° 
nürdiBreise-bis an, den: füdlicbften Theil -„des.,Berges 
Aticı sisind Aölst „wasitselk..der ‚Wüfe.Sudah, wel. 
chaste übs gehört ,ian.die Syrtis, ‚oder, an den Golfo 
won, Side; im -Mittelländifchen, Meere, „Ein anderer 
ihren Theile, die Wiülte zon. Bilmaak, ‚erreicht.bey: 
nähe interidem Meridian, vap Burnu 40°. 30’ -öftlichet 
Krängeo ıllare: Gränzen, gegen Abend nd die Ufer, des 
Aulantifchen Meeres. Diefe „grolse Wülte. gleicht eis 
nem, Meere, welches mit einem weilsen und [ehrfei- 
nen Flugfände bedeckt il, aus welchem nur hin und 
wieder einige kleine Infeln heryorragen , Wo mad 
Spuren einer Vegetation findet. Diele gleichen hier 
in den alten Oafis, find aber fo felten und unbedeu 
tend, dafs fe zulammen kaum den hundertiten Theil 
ihrer ganzen Oberfläche ausmachen, welche 180000 
ranzöhlche Quadratmeilen betrigt; '°Diefer Iofeln 
oder grüneh Plätz6 Kennt man heut zu Tage Zwey 
ir eu 901 ia 5:09 8D& und 
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und dreyfejg: -Diegröfsteinderlelben werten von Mau; 
ri/chen Volomien bewohnt, wod mam glanbt, dafs fich 
die, Abzähik \dieler :bewohoten: Jufelm!auf: Gebenzehn 
belaufe. a Bıe:übrigensind minder beträchnlich, und 
dienenden :Caravaneni; welche’ durch.die; WERIN 
wa zw Ruhe undıErfrifchuingsplätzens nur h.: el 
50 ıgrof> und befchwerläeh ‚auch. die;Reife.durch 
dicle Wütteißt do wirdfie,doch hänfig and »ach. allen 
Bichtagen. durchzogen, 7 Die: Maurem.! welche- die 
weitlichka» Thäler desAtlasıbewohnenisdie:herumftrei+ 
fenden Manıen, die Traphaz i die Brachinas und die 
Dürmankds legen . deu: Weg, zwilchen: MMaracco und 
dem Senegial fehr soft zurück: Die Casawanen: durch» 
nehen,.diefe ‚Wüfe-in: meun-ver[chiedenen Richtun« 
geh, (Eine: derfelbeii geht: von. Mekines ’ausi, begibt 
fchzunächft nach ‚Tätte. ‚utid durchzieht fadann die 
Wüße ihrei:gatizen ‘Breite bach, bis.die endlich nach 
Jara köinmt,, nachdeim:die «sinen. Weg von: 506 Fr, 
Meilen zurückselegt hats» "Andere Carayanen; durch, 
krenzenil die: Wülte:zwifdhen . Zatta mnd« Tombuetm 
wliche Reifen gefchehön:.zum‘ wechlelfeitigen Ver: 
kelmizwwifchen Tombuetu, Tripolis und Kairo. ‚Ein 
Theil der Caravane: wow Mardeoo ziehtılängs dem 
Niger nich Kajfirawı Ghana. .'Katıga, mnd- zuweilen 
bisnach Sennär; hieserreichk Gerrisanvrechten Ufer 
des) Nils „.iundckommt.endlich nach: feigier/Reife von 
1300 Meilemnach Suekims ana Aatheal,Meera- nr ©: 
"Der Sand diefer Wiifte befteht ans unendlich klei» 
nen Ühlerlensuund:liegt felir tief. 1 Did-Winde treiben 
ibtiglaheheiden Wellen: vor! ich her. ! Dadurch) entke- 
hen aufeinmalk ganze: Berge, welche ,ebem fo bald 
we ver[chwinden , und indem lie in der, Höhe 
ap. , nrBoa, | durch 
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durch are Winde ‚hinwegbefähn6 werdem i. felbit'die 
Soun& verfinfiern." Der Verfaffer. dielen!Reile' ah 
mehrmahk an deu-Ufern des Seneg.als ; gleich: deu To- 
keuanniteridWaflerhöfen ,; |gadze Säulen Yon dielem 
Flogfaßide bis'an die Wölken fich erheben ‚.balılang- 
Jam und majefatifch einherzieheh) bald miegroßser Ge 
kchwindigkbit Ach: bewegen; bis hie endiich mit einem 
Kndlie )s welchen! dein'Sprenigen einer Mine; gleicht‘, 
platzen ind hesabftürzen.‘! Eineder Tonderbarlten' Et. 
fcheisungen.diefer Wie find /einzelne:'Freyliegende 
beträchtliche fchwarze Felfenftücke, welchein eibem 
Lande, wo & übrigens-weitund breit gär kein Eilen 
gibt, gediegowes. Eifeu enthalten. Umidiefesseiniger 
malsen Zwierklären , ninmme ander Verfaffer die Theo 
| ergarer denSternl[chhuppen des Dr.’ Chladıri zül Hülfe, 
» Der! füdliche: Theilsderv Zara , relcher (an 
den Siädbäb gränzt, wird vwon!der Mündung «diele 
Fiulfes an©bis>kinankan dennGäriract vonReibw voh 
einer 'Gattaig: Menfchen'bewohnt;;'welchernmtefidet 
Benennung von Mauren allgemein bekannt find. Eil 
ige ihret Stämme habenolich:/der.obeh- 
Iofeln diefes Sandmeeres bemächtigt, und wiederhn 
dere aus-ihrem' Mittel babennordwärts 
und Niger'eigene-Reithe'errichtek. Man f 
- Sogar in!derNähe: weh Bir tmter enkarde | 
Länge, Diefe' Mauren befitzen: folgt 
16 und 26% mmördk> Breiteiwon. | 
eirie' Strecke: Land 'von’8+5)E%. Meih Sie 
ihrer geimeiufchaftlichen »Behemmtung vungehchtet win 
sang "öllkerlchafte 
tarhen,; ah Bi si bau sehe a 
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Man findet unter den Mauren‘, welche die Wülte 
bewohnen ‚ Meufchen von einer ernfihaften Gelichts. 
bildung: Ihr Blick 'i durchdringend , die Stirns 
hoch ; fie haben eine Habichtsüafe, eihen ehrwürdi. 
gen Bart und-fiarke Muskeln‘: aber die Gefichtsfarb6 
it 'bleichgelb, die' Miene erolihaft' und gelallen‘. An- 
dere dagegen find’voh 'hohem Wüchs,, flark von Lei. 
be und dabey- angenehın und gelchmeidig. Ihre fanf- 
tern Gefichtszüge,' ihre fanft blitzeuden Augen, ihr 
Blitk, welcher zü‘ gleicher Zeit Muth und Zättlich« 
keit verräih, nebfl’ihrer Gelichtsfarbe, erinnern au 
die’in’der Liebe and Gefchichte fo bekannt Bewnrde: 
nen Spänifchen Säracchen, Es gibt nochandere, wel 
&hä durch ihre 'Gröfse, durch. das [ehöne Verhälhn. Ar’ 
ihres 'Gflederbaues , dnrchihre rezelmälsigen Gelichte- 
züge und durch ihre ;' obgleich btännliche, doch das 
bey [chöne Gefichtsfarbe eine Türkifche Abkuuft ver- 
rathen.: Aber der ungleich gröfsere Theil it von An« 
fehen wild, Da fie ’mit den Fulha- und Jolof- Nes 
gern häufigen‘ Verkehr haben, und Gich mit diefen 
durch Heirathen verbinden : To tragen viele derfel« 
ben die unterfcheidenden Kennzeichen diefer Vermis 
fchung mit Maurifchern Blute. Sogar von Jüdifcher 
Abkuoft will unfer Verfaller bey vielen der dortigen 
Bewohner unverkennbare Spuren entdeckt haben. 

Diefe Mauren find zu gleicher Zeit Hirten und 
Handelsleute. Sie unterbalten zählreiche Heerden 
von Ziegen, Schafen, Rindvieh, Kamelen und Pfer- 
den. Mit dielen reifen und handeln fie in das Innere 
von Afrika, Aber ob fie gleich‘ Hirtenvölker find: 
fo befitzen fie doch keine von den fänften und fried- 
lichen Eigeufchaften , welche gewöhnlich mit dem 
Mon. Corr. VI, B. 2802, H . Hirs 
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Hirtenleben verbunden find. Diefe.Hirten find aber 
auch Handelsleute; fie durchreilen zu diefem Ende 
die Wüfte nach allen Richtungen, ‚Sie plündern, und 
entführen Negerfclaven an den Ufern des Nigersund 
Senegals , uud brjugen fie zum.Verkauf nach den 
Küften des Mittelläpdifchen Meeres, _ Desgleichen 
führen fie nach Galam. und dem Lande von Bambuk 
Salz, welches fie. gegen.Gold vextaulchen. Sie belu- 
chen Tombuctu, Tokrur, Marocco,. Tripolis, Algier 
und die Küften des. Rothen Meeres. _ Einige unter 
ihnen machen [ogar die Wallfahrt nach Medina und 
Mecea einmahl während ihres Lebens. Andere brin- 
. gen, ihre, Ochfen und Pferde bis an die Quelle des 
Zayre e nnd legen. ‚bey diefer Gelegenheit eine,Reils 
von ungefähr ‚ıcoo. Fr..Meilen.;zurück,., . Überhaupt 
gefallen fie lich [elbl.nirgends, lo. (ehr, ala beym Han- 
del und Tanfch, und ‚dabey bedienen fie fich aller 
| Kanftgriffe eines Räubers und ‚Betrügers, Die, „Allan 
ren, welche den Gummi nach der Franzöfi ifchen Ber 
fitzung am Seregal bringen, find i im allgemeinen höchft 
treulole und dabey. feige Menfchen, ‚Sie fuchen ini. 
gen Vortheil über andere nie anders, als durch Über- 
fall, Verrätherey.oder Übermacht zu erhalten, ‚Sie 
überlaflen fich dabey aller Art von Graufamkeit, mag 
kennen weder Mitleiden noch. Grolsmuth. 

“Die Farbe ihrer Haut im allgemeinen iR kupfer- 
Karbig, ı und fällt dabey ftark in das Rothe und Schwar 
ze. Die, Farbe der Weibsleute ift heller und gleich 
- förmiger, grölstentheils blafegelb . mit fchwarz unter- 
milcht; übrigens find die Weibslente diefer Völker 
fchön gebaut. Ihre Gelichtszüge unterfcheiden fich lehr 
von dem wilden Welen ihrer Mäoner; Ge find regek 
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mälsig und lo, fein. als lauft. . Sie-würden gut (eya _ 
und gefallen, wegn ihre Sitten wicht von den, Men- 
fchen verdorben würden , zu. welchen fie gehö:en, 
Schon. im zwanziglien Jahre. haben alle ihre Be:tze 
verblüht. Deun die wılden nnd geilen Mauren ken. 
nen keine Schonung und laffen keine Schönheit zur 
Reife kommen, , ‚Alle Weiber, ud daher in ıhrem 
vierziglten Jahre, [chon die hälslichfien Gelchöpfe, 
und diele Häfglichkeit erftreckt fich; wicht alieiu auf 
ihren. Körper,, Doch, folleu in: dem Innern der Wulte 
fich noch mauche Familien befioden ‚‚deren ‚\Veiber, 
indem lie. weniger Verkehr mit den übrigen unterhal« 
ten. nebft den, unfchuldigen Sitten auch ıbre könpen 
lichen Reitza auf längere. Zeit erhalıen, 
"Die, Kleidung der Männer ilt ‚(ehr ver(chieden;, | 
Der gröfste Theil, kleidet fich in ein baumwolleneg 
blaugefärbtes Hemde, . welches. bis. an: die Hälfte der 
Schenkel . reicht, , Hals und. Bruß find unbedeckt, 
und die Aermel weit; dies ift die gewöhnliche Klei- 
dung der. niedrigften. und zahlreichiien Volksclaflen, 
Andere, wickeln fich in einen viereckigen, mit einer 
Kappe verlehenen Mantel, .deflen oberes Ende ver- 
mittel eines Hefts auf der Bruft zulammentriffe 
und bis an die Ferlen reicht Er befteht aus. gut zu« 
bereiteten Lämmerfellen, Ihre Könige und, Eürften, 
fo wie, alle Vornehmen und Reiche, kleidemdich im 
fehr fchöue baumwollene , weilse, blaue oder. ge- 
ftreifte Zeuge., Die Kleidung , ihrer Könige befteht 
gröfstentheilse aus leichten Zeugen von Ziegen- und 
Kamelhaaren, deren Grund weils und mit grolsen 
blauen oder putpurrothen Streifen durchwebt und 
durchfchollen it, Da diefe Kleidungsltücke (ehr weit 
Ha und 


316 Monat. -Correfp. 1802. AVGVST. 


tind- geräumig find [o kaum der' Körper fichAhrid 
frey bewegen, und’ erhält dadarch' viel Anftand and 
Würde. Daza kömmteine rothe oderg grüne Leibbin- 
de, ein Halsband: von Goldkörnern‘,'"Corallen’ ind 
. Bernftein. ‘An der Bruft herab hängen ° einige ‚Stücke 
von Goldblech. An dem Vorderarit‘wnd den Gelen! 
ken befinden fich Ringe von demfelben’ Metalle; ‘zuch 
ihre Ohrenringe find golden. Dief[es älles gibt diefed 
Fürfen eine Art von Aüftand und ’äufserer "Würde; 
Die Kleidung der Weibsperlonen if nicht fehr'ver: 
fchieden; nur dafs fie fich in zwey'Stücke von'eben 
derfelben Leinwand kleiden, wovon das eine vondei 
Schultern an bis an die Knie,‘ uud "das andere von 
..den Hüften bis an diö Fülse reicht." Dabey gehen 
fie in Pantoffeln von rothem oder gelbem Safflab. 

Bey fo verdorbönen Menfchen‘, ‘welche To ft 

als granfam find , welche weder Gründfsrie der Gel 
ligkeit, weder bürgerliches nöch natürliches“ Recht 
kennen, welche fich immer nur’häch den! Tüterefe 
ihrer Leidenfchaften in ihren Hantllungen beflimmeb; 
würde man vergeblich ‘das, 'was thah ‘bey andern Völ: 
kern Sitten heifst, Tuchen und erwärten. Nach de: 
den zu urtheilen, welche lich am Senegalum des Han 
dels willen bey den Europäern ‘einfinden, find die 
Bewöhder-der Zazrha das bösartigite und verworfen: 
fte Volk auf der ganzen Erde. Kopf und Verltaud 
können ihnen [o wenig abgelprochen’ werden, als e& 
auch deren einige gibt ?'En welchen man Spureb ei’ 
nes höhern Muthes ’#ärhicht verkeinen kann. Sid 
wären vielleicht einer höhern Cultar fähig, aber die 
Zeit mülste dabey das meifte thun, und die er 
' ef 
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reif überlegt and: mit-grofser!Feinheit und Schonung 
angewendet. werden. . 

Es gibt keine; freyern Menfchen als diefe Barba- 
zen. ‚Sie find in Stämme -getheilt, «deren jeder fein 
Oberhaupt hat und feinen Urfprung von alten bekann- 
ten Gelchlechtem ‘ableitet. ‚Die; Oberhäupter .diefer 
Stämme behanpten ihre, Gewalt: nicht fowol durch 
Recht, als durch Schlaaheit,und' Intereffe. Alle Ge- 
walt ‚ihrer Könige: uad Fürßen.gründer lich darauf, 
dals ‚lich alle..arme : Mauren, unter.ihren Schutz bege- 
ben „und: lie dadarch verfärken, ;Aber. deflen uuge- 
achtet, und ®otz. ihres Aranges: und aller. Reichtbür 
ıner [ehen fich ihre.Großsen ‚zu,einer'befondern Scho- 
»upg und herablaflendem ‚Betragen genöthigt , und 
um. ,äüber-lo wildenund ungezähmte.- Menichen eine 
fortdauernde Gewalt zu behaupten , muls die Folglam- 
keit und Unterwürfigkeit derlelben von Zeit zu Zeit 
durch anfehnliche, Gefchenke, erkauft:werden. Kein 
König, kein. Rürft,...kein Oberhanpt einer Familie 
kaun, in dielem- Lande, ohne.Einwilligung der Gro- 
fsen: „ ‚oder ‚wol. gar der. ganzen 'Nation,, etwas:be- 
Ichliefsen oder, unternehmen... Von.jeder Unterhand- 
lung: mit Auswättigen und ‚Fremden muls an diefe 
„mftändliche Nachricht ertheilt, werden. Diele tren- 
lofen. Meufchen Gnd voll von Mißtrauen, nnd glau- 
ben unaufhörlich „ ..dals, man fie hintergehen wolle, 
Das, einzige. V.orrecht,: welches. fe ihren’ Oberhänp- 
tern ahne. Widerrede: zugeliehen , ft, nachdem ein- 
mahl.der; Krieg;.befchloflen worden. das Recht, fie 
gegen den Feind zu führen und das Treffen: anzuord- 
nen; .;Aufserdem-ig ruhigen Zeiten und in der Mitte 
Pr m diefe.Anführer nichts, 
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' wodurch fie ‚Ach :äafserlich unterfcheiden. Sie find 
fo fchiecht and fchmutzig gekleidet, als der ärmits 
uuter ihnen, Nür wenn fie mit Europäern unter. 
handeln, erfcheinsn-diefe Namenkönige mit einem 
großsen Gefolge von'Fürfen,, Gröfsen, Kriegern und 
Dollmetfchern,: 'Nur in diefem Falle ufurpiren fie 
einen Anfchein von’ unuwfchräukter Gewalt. Aber 
diefs alles it -die Folge einer blolsen geheimen Verab- 
redung, um in’ 'den Augen der Europäer ihren An 
führern eine größere Wichtigkeit'zu geben, So wie 
diefe wach beendigteitr -Gefchäfte zu den Ihrigen zu- 
rückkehren, hört in diefem Augenbli@ke alle Uuter- 
Icheidüng und: Unterwürfigkeit aufi Der niedrigfie 
diefer Wilden fetzt ich födann an die Seite feinesKd- 
Bigs, nimmt: diefem feine Pfeife aus dem Munde, 
-oder laugt in feine Schüffel , und behandelt ihn über- 
haupt'in jedem Falle als feines Gleichen, 

In ihren Oalen-fowol als an-den Ufern der Flöte 
leben die Mauren nüter' Gezelten. : Ihre Weiber b# 
reiten: und- weben:däs 'Kameelhaar: zu den Zeugen‘ 
aus welchen ihre Zelte gemacht ‘find; diefe find ge 
‘wöhnlich rund oder eyförmig. Hier: lebt-und liegt 
nun alles durch einander, Vaterr und Mutter mit'ih- 
ren Kindern von jedem’Alter, ja fogar mit ihren Pfer- 
den, Schafen 'ünd Ziegen. Belonders werden: ihre 
Pferde als ein Theil der Familie betrachtet. Diefege 
heuin der Mitteder- kleiofien Kinder umher, und da- 
bey it fo’ wenig’ Gefähr, dafs diele Fhiere die Kinder 
nicht allein-fchonen', Tondern auf jede Art liebkofen. 
Die. Weiber der Vornehmen leben ganz allein’ 'voh 
Datteln ‚' woraus fie''ein Tehr nahirhäftes Getränk be 
seiten; "Sie bedituen: Ach ‚deifelben - einige mu. 
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hindurch, ‚und die Folge davon ik, dafs fie fodann 
aulserordentlich fett werden. Darin befteht in den 
Augen der Araber’'das Ideal aller Schönheit. Atfser- 
ordentlich dicke‘ und fette Weiber lind vorzüglich 
zanach dem Gef[chmack ihrer Fürften und werden nicht 
feiten' die Veranlaflung zu Gewaltthätigkeiten und 
Kriegen. Die Männer leben von Rindvieh, von Zi& 
gen, Milchkühen , von Kamel und Pferde-Milch, 
von Hirfenbrey, Mais und Dattelo. Ihre an c 
und Nüchternheiräft :aulserordentlich, ' 

Das koftbarfle und wefentlichfie Gefchenk;, wel- 
ches der Himmel':den:- Bewohnern folcher Gegenden 
verliehen hat, ift das Kamel, Seine Gröfse, die Laft, 
welche es zu tragew hat, und die Befchwerlichkeiten 
der. weiten Reifen, anf welchen man fich' deffelben 
bedient, fcheinen. eine reichliche Nahrung zum Un- 
terhalt diefes ’Fhiers! zu erfordern ; und wer bedarf 
weniger, als das Kamel? Es lebt von wenigen tro- 
ckenen , von der Sonne verbrannten Kräutern, auf 
welche es.oft in: anfehnulichen: Entfernungen Aöfet, 
Es lebt fogar mehrere "Tage ohne zu effen oder zu 
trinken, und‘ — ie allem Re keine Bedürf- 
_ zu'fühlen.: « £ 

' Die Einwrohserider Zaarha And ihrer Religion 
zu Folge Mahomedäver und: dem ’Aberglanben vord 
zuglith ergeben, welchen ihre Priefter mit grolser 
Sörgfalt: unterhalten, Diefe: heilsen unter diefem 
Volke:Marabuts’und! machen eine eigene angelehene 
Cafte aus.': Ihr 'Gewerbe wird einträglich derch die 
Menge von Amuletennnd Talismans,, ‘welche fie als 
Verwahrungs» und Heilmittel gegen alle Arten von 
Gebrechen nud Krankheiten , fowol für Menfchen 

Ha als 
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als Thiere, verfertigen und. um anfehuliche Preife 
werkanfen. 

Der vorzüglichfte Handel der ai, weiche 
die Wülte. bewohuen,, beftelit in Gummi, Salz und 
in einer grolsen Menge von Ochfen , Pferden und 
Kaielen, welche fe nach fehr entfernten Gegenden 
verkaufen. Aufserdem arbeiten fie in Metall, Gold, 
Silber und Eifen;. fie! verfertigen Armbäuder, Ringe, 
Ohrgehänge, mit welchen fich ihre Vornehmen, ihre 
Weiber und die Mohrinnen. an den Ufern des Sans 
gels und Gambia ‚[chmücken. -Nicht allein. nach deu 
Ufe:n von Sierra Leona , felbii nach dem Königreiche 
Conge verführen fie ihre. Arbeiten und Gelchmeide, 
Sie verfertigen: ebenfalls Säbel, und:.Dolche, ‚derm 
Griffe damasrirt und künßlich gearbeitet, [o wie:die 
Scheiden mit Goldblech befchlageu,Gind.. :Auch ver- 
Ntehen hie fich: auf.die Kunft, -Tihierfelle zu bereiten. 
Das Geheimnifls, Saffıan zu verfertigen. ‚if ihnen 
nicht unbekannt, und.fie verfiebep die Konft , Lamm- 
felle, zu, bereiten. auf eine vorzügliche: Art. ‚Diele 
werden unter ihren Häuden:fo-diiuwe: als Papier; ie 
werden fodanp- geglättet und verfchiedentlich gefärbt. 
Sie bedienen fich dieler Felle, um damit ihre Sättel 
pder die Scheide ihrer Waffen zutüberziehen. Alles was 
fie arbeiten und, verfertigen „‚verräth.fowol-Reinlich- 
keit als Gefchmack, ‚Ihr:ganzes-Bferdegeräthe, Sattel, 
Steigbügel und Zanm, iftebenfalla ihreiganz eigene Ar- 
beit;. desgleichen ihre Pantofleln, «welche inwendig 
mit verfchiedenen Zeichnungen; und Figuren verl- 
hen find; Denn fie,unterfcheidem:alle Dinge, welch? 
im. Gebrauch verwechfelt werden können, durch un- 
#stfcheidende Merkmale, aus:der: Urfache,,. weil.die 
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Mauren fowol: als Neger fürtdie Vorrechtei der rech» 
ten Hauch in allen Dingeu;auf das lorgfältigftebedachz 
find. Sie. haben auch ihre eigenen Weber. Die We: 
berfühle derfelben find äufserft einfach, und können 
ohue Mühe: leicht von einem Orte zum andern ge- 
Ichafft wietden.. Sie weben darauf Zeuge von Ziegent 
und Kamel : Haaren , : von. Baumwolle'und. von Lei- 
nen, : deren Breite aber nicht 'mehr denn eine halbe 
Assyptifche Elle beträgt. ° Ze vr 
- Aut mieten ee ihre Pferdea ‚aus. Sie 
find von’ echter Arabifcher Abkanft,. und’nicht'mitr 
der vollkommen und: fchön; denn fie verfiehen fich 
auf die Erhaltüng und Verediung der Racen Iehr gat;, 
und keunen gleich den Arabern das ganze Stammrei 
gifter ihrer: Pferde. Ihr vorzüglicher Werth-ifi allge- 
mein bekaunt, und braucht’ daher: nicht. weitläufti- 
ger bewiefen zu werden;': Aber in Anfehung der 
Preife find die Nachrichten verlchieden.: »Sie find aber 
nicht fo: übertrieben „*als: man gewöhnlich felbft ıa 
Alrika glaubt, wo deriSage nach gegen ein: folches 
Pferd. 15 bis ız Negerfclaven 'bezahlt‘werden. Dies 
mag vielleicht anter dew Neger -Königen Statt finden, 
welchen diefe Art Münze von geringer. Erbeblichkeit 
Scheint, Daraus folgt:aber auf keine Art; :dals-dieler 
Preisder gewöhnliche Tey, und [elbft io diefem Falle, 
da ein Negerkopf im Handel zu 400 Livressangelchla- 
gen wird;"würden ı; ‚Negerfclaven 4800! Lävres be» 
tragen!, welcher Preis für Pferde von fö vorzüglicher 
Güte nicht-ale übermäfsig' betrachtet: werden :köunte, 
Den Nachrichten zu Folge, welche. aufez.Verfaller 
feiblt von Eingebornenehigezogen; würderbeymAn- 
kanf mehrerer Pferde .ein-Stwück)höchftens aufıgo Pai: 
H 5 neen 
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nen zu, ehen kommen... Diele Pferde find anlıer- 
dem’ fehr"gut; dreffirt , iuad,in verlchiedenen, Kunf« 
Rücken unterrichtet.. Sie; fallen auf die.Knie, indem 
man fie befleigt. Selbfi Kinder. von lechs Jahren kön+ 
nen fich ohne Gefahr.darauf wagen, Fällt das Kind 
- herab; fo-hält das Pferd fogleich inne, and -hiebkolet 
das’ Kind ‚' und macht ihm Math, :um fich -wieder'auf 
den Sattel-au: Ichwingen.. : Eine der vorzüglichlien 
Eigenfchaften diefer Pferde it ihre grofse Gelchwin- 
digkeit, -in welcher Ge dep .Englifchen: Wettläufern 
gleich kommen... Dieler fchnellen Pferde, hedienen 
fich die. Mauren bey ihren Jagden auf die Straufsen, 
_ welche in der Nähe der Oalen die Wülte :Aurchzie 
hen. ee FR 2 V- 
Dä es in: dem Innern der Wülte in den Oalen gute 
Weideplätze gibt, fo werden auch da von den Mao- 
ren zahlreiche Heerden van Rindvieh, Ziegen und 
Schafen uuterhalten. Das Schaf in der: Wülte unter- 
fcheidet fick: von: dem .unfrigen durch einen längern 
Leib und-höhere Beine; am.meiften aber dadurch, 
dafs es nicht mit.Wolle, fondern mit; dichten Has 
ren bedeckt it, welche keine Kranfe haben. Auch 
find die Schafe in der Wülte nicht von weifser, fon- 
dern entweder von fchwarzer und brauner; oder von 
gelber und röthlicher Farbe. Von Ochfen findet man 
zwey Arten; die eine derfelben. ift unlero Europä- 
(chen ‘Ochfeo durchaus ähnlich ; die zweyte Art ik 
gröfßser: und Aärker.:hat einen Hocker, ‚und [cheint 
mit eidigem geringen Abweichungen. eine Art von 
Büffelochfem ‚zu. feyn., Diele: letzten find:ftark und 
dabey: felir gelebrig. Die Mauren. bedienen Sch ihret 
gern -zuin zeiten, ‚und:ir Schritt if üicher und fanft. 
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Um fe zuleiten, bedienen fie fich eines 'Stricks von 
Kämelhaären . welcher dem Phiere dureh-den- Nafen- 
kuorpel gezogen wird, und flatt eines Zaums dient. 
Sie werdeti gefattelr wie die:Pferde,' göhen "auch, 
weon he ein’ wenig getrieben werden, fehr gefchwin- 
de, denn’ man kann damit, ohhe dafs herermüden, 
des Tags iz bis 15 Fr. Meileizurücklegem; '-- 

“Mit -folchien Heerden ‘von. Rindvieh zu 400 und 
mehrern Stücken auf eiomahl durchziehien Yie: Mau- 
ren die Wülle, und verkaufen lolche nicht'felten in 
‘einer Entfernung von 1900 Fr. Meilen: :Siö-thächen 
diefe Reifen.ünter dem Schürze-einiger- Negerfürflen, 
durch deren Land der Weg führer. :Nichts’Toll fek- 

‘famer und 'merkwürdiger- feyn., als die Ayt ‚: mit wel- 
cher die Mauren mit diefen Heerden über die gröfs. 
‘ten Flülle’ ferzen. Unter Verf, war zweymahl Ausen- 
zeuge diefes fonderbaren Auftritts; einmahl am: Gain- 
Bia , und das anderemahl am Sersegal Fiafs, "An der 
Stelle, ' wo fie überfetzten, hatte der Gambia: Flufs 
eine Breite von mehr denn 3500’ Toifen; n 

Die: ganze Heerde vorlammelte: ich am Ufer des 
Fiuffes füdwärts von Aldreda. - Hier liefsen ‘die Mau- 
‘zen ihre Heerde einige Stunden ausruhen, olme ihr 
einiges Fatter zu reichen. 'Die’Auzahl derMenfchen, 
welche den Zug begleiteten, belief fich-auf ı 30, ‘wel. 
che alle mir Flinten, $äbeln’«und Dolohen:verfehen 
"wären. "Als die Zeit zurm Überfetzen hankam, wur- 
‘den die ‘Ochfeü durch’ ein 'grofßses 'Gefchrey -aufge- 

'fchreckt :und''verfammelt.' Sie wählten aub der gan- 
‘zen Heerde vierzig der‘ vorzüglichfien vor andern 
“aus, welche’die Avantparde machen [öllren.:: Seitft 
unter diöfen’wurden die färkfieu und folglamiten 
m aus- 
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ausgefondert, welche vermuthlich die.baften Schwim- 
mer waren,. und. folglich.an, der Spitze aller übrigen 
voraus Ichwimmen lollten.. Zehn, Mauren. waren die 
Anführer dieles Vortrabg;, Jeder derfelben fchien fich 
mit vieler Überlegung. das, Thier auszufuchen, dellen 
er fch.beym Überfetzen zum reiten ‚bedienen wollte. 
Neun diefer Treiber waren junge Burfche von ı6 bis 
18. Jabren.. Ein einziger [chien ein Manu, von 40 bis 
.so Jahren zu: leyn, ..Sie,rwarfen jedem Ochlen, ein vier 
Schuh larges Seil von: Kamethaaren ‚über die’ Hörner. 
Jeder. heßieg fodann fein Thier, -zog die.Beine. auf 
wärts und legte den Leib. etwas zurück... ;Zwilchen 
jedem, Reiter. und dem; Kopfe des T.hieres ‚lagen die 
Waffen, famınt dem ,Geräthe,: So. ging. der, Zug des 
‚Vortrabs, an' den: Fluß, , Die Treiber. erhoben aber 
.mahls ein. grofses Gelchrey ; die Ochlen des Vortrabs 
+rwiederten..folches. .: ‚Ein. gleiches gefchah; von den 
Mauren ‚-'welche mit-der grofsen Heerde zurückge- 
‚blieben. waren.: . Der; ältelle:anter den Mauren machte 
den Anfang: .,‚der Ochs, auf.welchem er ritt,.durch- 
dchnift imuthig dem Strom. und: die übrigen . folgten 
»ach einander in einer Reihe, während die jungen 
"Mauren nicht. ‚upterliefsen, den Math. ihrer. Thiere 
‚zu: belebens- Am fonderbarfien wurde diefes. Schau ° 
Spiel zu der Zeit, wolich allein der Mitte des Stroms 
befanden...;Nur.die Köpfe,der Ochfen;;: und die fark 
zurückgelegten‘ aberu - Theile, von. dem Körper der 
Treiber ragten,.noch-aus dem .:Wafler..hervor. Alle 
Freibex hielten Ach, (o fell, als fie konnten ‚an dem 
Seil, welches ihnen ‚anr, Stütze diente, Während des 
ganzen :Zugs. behaupsete. der. Anführer ;der,, Reibe 
immer ‚den ;enften Rlatz, . Alle. übrige ‚folgten = 
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Das Überletzen dauerte drey volle Stunden, Wäh- 
rend dieler ganzen Zeitjftand die übrige Heerde 
am rechten Ufer, uud [chien diefe erften Wagehälfe 
nicht aus deu Augen zu fallen). 'Kautn hatten diezehn 
Treiber, den Ort ihrer Beflimmung erreicht ;;; [p erho- 
ben fie zu dreymahlen ein abermahliges grolses Ge- 
fchrey, welches eben fo oft von der grolsen Heerde 
erwiedert wurde, uhd den känzen breiten Flufs hinü- 
ber lehr deütlich gehört"werden konnte, -Sogkeich 
fingen die zurückgebliebenen Thiere an, eine Art 
von Ungeduld zu äulsern, und verlangten, wie es 
fchien, ‚mit\einer. Art von Sehnlucht die Übergeletz- 
ten einzuholen. Zu dielem Ende wurde die grolse 
Heerde verlammelt, und die, welche den zweyten 
Vortrabl machen” folltew;''dusgefondert. Die Anzahl 
derlälben: belief lich ‚auf 30, und diefe: wurden von 
einer gleichew Anzahl Mauren‘ befiegen, : Fünf der- 
felben Titten. vorau dichr’an einander, ühterwieder- 
höltens 'Gelchrey. : Alle,-übrige folgten fogleich im 
den Flüfs'vach; und diefes: Schaafpiel gewann' an Ins 
terelle durch die Menge und Anzahl der’ Theilneh* 
mer. 'Diefer zweyte ‚Zug:'dauerte gegen ‘vier: Stun“ 
den: undäuf diele Art:gibt es’keinen Flufs, "welcher 
fo breit oder tief:wäre , dafsidie Mauren dadurch: abge- 
fchreckt würden, mit ihren Heerden sine Ahnliche 
Ubstfehren zu Wortuchetl, 


.Aul. 


126  Monatl. Correfp., 1802. AVGVST. 


— 
Fi 





vayti anere, "KIIk:- j 
ie - 4.2 FR e 4 Far y A 2 = ä ’ 
ins innere Afrika 


sg#i N 


! 


- [6] [4;) 


; ! 
“‘ } Di .. rer 1 > vu zury; P) 


‚von . 
a Ey 
UIEIER Jasper, Seetzen,, AR 
' Doctor, Medicinae. und Ballen Kaiferlichem Kammer - Afeliot 


; ‚ In Jever, 
LTE ver “ a zu 





u it ’ dene 


sBinteitung der Heransgtbern. 


€ x a ir: 


. 


Die ‚die gütige PERS a: zewbiunge 
würdigen. Freundes,.; des Hafrathıs !Biuthenbath. in 
Göttingee , wurde-ith: zu: Anfang des vorigeuiJahres 
mit diefem: achtapgewürdigeni Gelehrten „ weicher ei- 
ne Entdeckungereife ins Iuners von Afrike: voranueh- 
men. Willens war, und fch feit,mehreren Jahren hıer 
auf vorbereitet hatte,. da,er einige’aronomilche und 
geographifche. Belehrungen.: ‚von, ‚mir, za erhalten 
wünfchte, zuerft in Verbindung 'geletzt.': Sein Name 
und ‚ Aufenthaltsort ‚blieb.’mir damabis nubekannt, 
weil D, Seetzen. beydes bis zur gänzlichen Reife und 
"Ausführung [eines Plans verfchwiegen ‚baken wollte 
Um diefelbe Zeit wandte fich ein Amerikanilcher 
Schiffs. Capitain an wich,--welcher Ichon mehrere 
Seereilen an die Külten von Afrika gemacht hatte, 
und dem befonders die weltlichen , und die vom %- 
negal fehr genau bekannt waren; er bat gleichfalls 
um alttonomilche Belehrung, wie er auf einer vor 
haben- 





* 


" XIU. Dr: Seeizen's:Afrikan. Reife, 127 


habenden Landseife durchs Innere von Afrika -zur 
Beförderung und Erweiterung der Erdkuude. diefer 
»och »unbekannten;-und ‚wenig befuchten Länder am 
beiten beytragen und mitwirken könne, .-Der: Capi- 
Lain „welcher leine ‚Reile, ang einem bekannten Euro- 
päilchen Seehafen, antreten wollte , hatte-auch leine 
Urfachen und Rückfichten , feinen-Namen: und Reife- 
plan verfchwiegen zu halzeu ; daher er mir ebenfalls 
nur als Gebeimnils anvertraut ward, -'. Er 
Diefe :beyden Männer, . welche : von einander 
nichts wulsten, welche. gleiche Ablichten :und glei. 
che Plane. .einer. Erforfchungsreile ins. Innere von 
4 frika., vor Beförderung der-Erd- Länder- und Völ. 
kerkunde hatten ,. und wovon die Kenntnifs ihres 
Vorhabens bey mir zulammentraf,, wünlchte ich:ver- 
einigen, undzu einemgemeinfchaftlichen Zweck :ver- 
binden. zu.:können, *)...Ich- machte diefen Vorfchlag 
dem: mir noch .unbekaunten Reilenden 5; die Unter, 
handlung ging durch unfern.Mittelsmann' den Hof- | 
yath Blumenbach, ‚worauf endlich Dr. Seetzen in &i- 
nem arg aus Jever den ; Junius 1801: fich: mir 
ur 9:7, '. 77 mament- 
#)- Der Anierikanifche Schiffs -Capitsin, delfen 'Reifeplan 
fich mit dem des Dr, Seetzen nicht vertrug, hat foitdem eine 
Gelchäftsreife nach dem Senegal gemacht, wo er (ehr 
feltlame Schickfale erfahren mufste, worüber er aber bis 
jetzt noch (da er (einen Plan nicht aufgibt ) wegen der 
Klauen der Handels» Pölitik mancher Euröpäilchen Macht 
den Schleyer des Geheimoifles liegen laffen mufs. Er ik 
feitderm wieder nach einem :Europäilchen Seehafen: zu-« 
zückgekehrt, und. hat us erfi kürzlich von feinen erlit« 
sonen. Schicklalen unterrightet;  ©£ it nun wieder nach 
Amerika zurück gereift, 
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namentlich zu erkennen gib, und unter-anderen fol- 
geudes fchrieb: nr Be u 20h 
vi ums #Jch wünfche #ichtsmehr, als mir "eini» 
sgermafsen im Stände zu feyn, Ihrer Erwärtung in 
;‚Hinticht der: Erweiterung: der: Afrikanifcheh Geogra- 
„phie ızwseütlprechen. ‘' Allein ich -müfs aufrichtig 
‚‚feyo', 'wnd'' ich - halte: es ''für die unamseänglichfie 
»Pflicht:eines ehrlichen: Manutes, nicht mehr zu wer- 
„[prechen, als er: erfüllen‘ Yu können ‚völlig übers 
„zeugt ift. «Dies veramlalet“mich' zu ‘folgender Erklä- 
„rung. Iniallen denjenigen Läudern , durch die mich 
„meine Reileroute führen wird , ' werden folgende 
siGegenflände meine ' vorzüglichfle:' Aufınerk [amkeit 
„auf: Aehi’ziehen :: die Nattırgefchichte : derfeiben ia 
sihrein:gauizen Umfänge, "Landwirtbfichaft ‚» Techno» 
„logie ,"Händlung ,- Statiftik;pohtifche und phylik ali» 
„fehe: Geographie: '*. Über inzelne: Gegenfände: aus 
„diefeh* Willenfchaften habe:ich bereite ;hie’und da 
„eipigesdruacken laffen; und ich hoffe, . dafs-imein 
„Beife Journal nicht ganz leeran lolchen.Bemerkirms» 
„gen .feyn werde, welche die Aufmerkflamkeit der 
„Kenner verdienen ; aber nur jever billigen Keuner, 
„denen es bekannt it, welche Schwierigkeiten öfters 
„der: Reifeide zu bekämpfen hat, um diele oder je- 
she Bemerkung und Erfahrung machen zu können. 
„In der imathemätilchen Geographie, in [o ferne fe 
„altronomilche Kenntnille vorausfetzt, bin ich, un- 
„glücklicherweife, gänzlich ‚ein Laie, Ich verftehe 
„blofs die vulgarifche Rechenkunfi; denn was ich et- 
„wa von der Geometrie weils, halte ich für höchft 
„unbedeutend. Dies Gefländnifs, ich fühle. es, if 
„mir fehr fchwer geworden, und um fo unangeneh- 
| | „iIner, 
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umdr,’da ich. nichts: fehnlicher wünfche, als- nur fa 
„viel von: der. practifchen Altronomie zu verliehen, 
wam-bängen- und Breiten - Beflimmungen auftellen 
yeuikönnen:. Letzteres möchte vielleicht in kurzer 
wZeit zu erlernen ‘feyn; Längenhelimmungen hin. 
„Bären fcheitien weit mehr altronomilche Vorkennt- 
swiflevorauszuletzeu, uodich belorge, dafs ich genö- 
„sthigerifeyn werde, «darauf Verzicht-zu leifien. Oder 
„glauben Sie, dafs es 'mir bey jenen Voraäusfetzun- 
„gen ‘dennoch möglich wäre ? In: diefem Falle, wie 
„würde .isch mich näher mit dem ganzen Verfahren 
„bekaunt machen können ?” ._ 

-“*Der zweyte Panct, worüber ich mich bey Ihnen 
„Raths zu erholen, mir die Freyheit nehme, betriffe 
„die  Anfchaffung der ‚aftronomilchen Infrumente, 
„Erlauben ‚Sie mir, dafs ich auch in dielem Stücke 
„gatız offen verfahre,' : Die Summe, die ich zu mej« 
„ner:Reife beftitimt..habe, beträgt etwa... ,.. 
»Thalerı Ungern: möchte ich diele überfchreiten , 
„under ich [onft nach’ glücklich volibrachter Reife 
„wicht wohl im Stande feyn würde;.-von den Zislen 
„des mir übrig bleibenden Vermögens meinen Bedürf- 
„nillen gemäfs leben zu können. .Sie [ehen, diefe 
„Summe auf dtey bis vier, vielleicht füuf Jahre ver- 
„iheilt, (denn wer kanu in jenem Welttheile immer 
„feine Reileroute und [eine Stationen beflimmen ?) 
‚dafs ich fehr haushälterilch mit: dielem Reifegelde 
„umgehen mülle, ÜGäbe es unter den Fürfen und 
„Reichen unfers‘Deutichen Vaterlandes nur einen 
„Einzieen, welcher zur Beförderung der Erdkunde 
„durch-Reifende nur [> viel ıhäte, als vielleicht mehr 
„als ein .Privatmanın in England that, gewils ! ich 
Mön,Corr. VI.B. 1802. I „wür- 
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„würde auf.die Vermehrung jener Summe niehtdan-, 
„ge warten dürfen, und ich. würde nützlicher (eyn, 
„als ich es jetzt,. leider! leyn kann, ':: Aber wo wäre 
„dieler zu finden? ,..., Kurz, rhein -Gefchicke 
„will, dafs ich: mich auf'diefe Summe: befchränken 
„mufs, Soll diefe nun vollends eim Beträöhtliches 
„zur Anfchaffung von aftronomilchen  Inftrumenten, 
„abgeben , fo würde mein Reifegeld dadurch ‚noch 
' „mehr gefchmälert werden. ‘Aus diefem Grunde dark 
„ich -es vicht wagen, mehr als... ... Thir. etwa .da., 
„zu auszuletzen,. , Nun koftet aber allein eine. gute 
„Secunden - Tafchenuhr von. den. erforderlichen Ei- 
„genfchaften etwa 60 bis 80 Louwisd’or; wie wenig 
„bleibt mir in diefem Falle übrig,. wofür der Sextant, 
_ „künftlicher Horizont, achromatifches Fernrohr, Com- 
„pals, Gamera oblcara und andere phyükalifche. und 
„chirurgifche Werkzeuge ang6lchaft werden mülsten. 
„Wie. wenig hinreichend ift' dazw.diefer kleine Reli! 
„Haben ’Sie die Gewogenheit, ‘mir. Ihre. Meinung gb 
„tigt mitzutheilen, ob Sie es für möglich halten, 
„dafs für jene Summe die zu Längen- und Breiten 
„Beflimmungen unumgänglich erforderlichen Infkru. 
„mente angelchafft werden könnten, oder wie viel 
„böher diele Ausgabe fich belaufen: möchte?, Ihre 
„Winke in dem Briefe an den Hofrath ; Blumenbach 
„waren mir [ehr erfreulich und änfserft: belehrend, 
„und das Publicom wird es-Ihnen za verdanken ha- 
‚ben, wenn ich im afronomifchen Fache etwas Nütz;, 
„liches liefern follte Faft follte ich aus Ihrem Ur. 
„theil über die Spiegel- Sextanten: und tragbaren .Ubh- 
„ren “M. C. May: 180: S. sır) [chlielsen ‚' dafs. esmir 
„möglich [eyn werde. „. ... Ihr Vorichlag, mich mit 
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„deih' Seeittanne, der gleiche Abfichten! mit mir hat, 
„zu vereinigen ; ‘würde mir äulserft erwtinfcht gewes 
„fen:feyn, wenn der Plan meiner Reife’ nicht zu fehr 
„von dem [einigen abwiche,. (Er iff Willens, von Was 
„Ken in Afrika einzadringen, ichvon Often;'' er 
„nacht' die Reife dahin zu Schiffe ‚ich wünfche fie, 
„wo möglich, grölstentheils zu‘ Dahde zn machen, 
„am ‚unterweges. nützliche Beobachturigen machen 
„za können; nicht aus einer Abneigung wider See. 
„fahrten, indem:ich fchon mehrere’ kleine Seereifen 
„gemacht: habe, ‚und. wegen der 'Nachbar[chaft eg 
„Meeres vertraut.;genug damit bin..''a wie ferde 
„fein weiterer Plan. von. dem nieinigen abweicht, 
Jweils ich .nicht.. :Nächflens werde: ich'mir aber die 
„Freyheit nehmen, Ihnen.den meinigen mitzutheilenz 
„sorläufig nar folgendes: Ich reife über Göttingeil; 
„Gotha, Dresden, Prag nach /Pien; von dort Fähre 
„ich ‚die Donau hinunter bis zu (deren Mündangen;; 
„von. welchen :ich:zu . Lande nach. Gonftantinopel zw 
„reifen gedeuke, um das [o' wenig bereifte und Faff 
„unbekannte weltliche Ufer des :Schibarten Meeres 
„kennen zu lernen, In Confiantinopei bleibe ich ei- 
„nige Monate, um mich mit den Sitten und Gebräu- 
„chen des Moslemins bekannt zu tmachen, und’ etwaw 
„Arabifch zu erlernen. Von dort reife ich zu Schiffe 
„nach Syrien, und ferner zu Lande nach Arabien, ala 
„Mohamedaner und äls Arzt. Von Arabien werdeich 
„fachen zu Schiffe näch einem der:öftllichen Häfen 
„von: Afrika zu gelangen , wo möglich nach Melinde, 
„um mit einer von dort abgehenden Handels Gaträs 
„vane ins Innere von. Afrika: einzudriugen; Will 
„mir das Glück wohl, and bleibe ich am Leben : fh 

I 2 „hoffe 
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„hoffe ich auf: diefer Wege die Wellküfte diefes Welt. 
„theils zu 'erreichen;: denn aus.den.Nachrichten meh. 
„rerer Beilenden- fcheiat zu erhellen,, dafs eine Han- 
„delsverbindung ’des- Ööfllichen: Ufers mit dem welti. 
„chen vorhanden: fey... Dies if. mein Plan; wieich 
„ihn weiter ausfübre, das werde ich Ihnen nächltens 

„einzufchicken: die. Ehre haben., Ein junger, gelun. 

„der, Starker: Mann, :der-mich:auf mehrern Reifen 
durch Deutfchland., ‘Ungarn, Mähren, Böhmen‘, die 
„Batavifche Beynıblik begleitete, "wird mein Gefährte 
„werden; was ibm-an Kenntpillen .abgeht., erletzt 

„er durch uwerfchütterliche Eee Pia an mich, 
gend darch guten Willen. . . u,£ w. 

, Sobald.als ich. diele freymüthige. Eröffnung, und 
die vorläufige Mittheilnng dieles' Reifeplans von dem 
Dr.. ‚Seetzen erbalten hatte, machte ‚ich Seine Darch- 
laucht den regierenden ‚Herzog von Gotha damit be- 
kannt, Kaum: hatte .diefer erhabene Befchützer der 
Sternkunde hiervon ‚Einlicht genommen, und meine 
Bereitwilligkeit 'erfahren,' den Dr. Seetzer in meine 
aftronomilche Schule aufzunehmen: fobewilligteder- 
(elbe auch [ogleich ‚auf die .grolsmüthigfte Art alle zu 
diefer Unternehmung , und zu altronomifchen : und 
geographilchen. Ortsbeftimmungen: erforderliche Io- 
‚firumente, Ich .erhielt fofort den ‘Auftrag, fie auf 
des Herzogs Koften fobald als: möglich herbey zu 
[chaffen, und Dr..Seetzer wurde eingeladen , nach 
$eeberg zu kowmen,- um da’ den ‚Gebrauch und die 
Übungen mit .dielen. eu kennen zu ler- 
nen, ir he LT 
‚. ‚Dr. Seetzen wurde demuäch im Jal; 06: von den 
Durchlauchtigften Stifter ne Uranien-Tem- 
Rn BR pels 
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pels mit folgenden::koflbaren eRmaomlichon Werk- 
zeugen ausgerüßtet.,  ... : En“ 
.ı) Ein liebenzolliger Hadleyicher ‚Spiegel - Sex- 
‚tant ‚mit lilberoem Limbus von Dollond;; mit verfchie- 
‚denen : bimmlifchen : und:;irdifchen: Vergröfserungen. 
Das mellingene Gerippe.diefes Sextanten:; fo wie alle 
Melüngtheile, bis auf. den filbernen' ‚Gradbogen und 
deflen Nonius, wurden - mit: einem-fehr felten und 
‚beftändigen bleyfarbenen. Lackfiruils: überzogen, fo 
dafs der ganze Sextant das, Anfehen. erhielt, als wäre 
er aus Bley verfertiget. .Diefeu ‚Überzug erhielt der 
Sextant aus folgenden Urfachen:- Er/ilich, um ihn 
auf einer fo langen und weiten Reile;zu Lande und 
zur See, im: nallen -fo wie im heilseften Clima , vor 
Roft , Grünfpan und Laftfäure-beller zü-verwahred. 
Zweytens, um ihm den Glanz des mit Gollfirnifsüber- 
zogenen Melfings. zu heriehmen;, weil; fonft ein [ol- 
ches Werkzeug befonders in der Sonne fehr weit in 
die Ferne blinkt, die Neugierigen oder Verdacht wit- 
ternden herbeylockt;.:dagegen. man mit'diefem mat- 
ten, keinen Glanz: von: fich werfenden Infirumente 
viel unbemerkter; und: ohne. grofses ‚Auffehen zu err6- 
gen , beobachten .kann.:: Drittens, erkält'der Sextant 
durch feine Bleyfanbe ein-fehr nniäufehnliches- Ausfl8- 
hen, und reitzt die .Hablacht raher Völker weniger, 
als ein mit BE REBEL rn geat- 
beitetes Werkzeug. „F 

2) Eine Emery’ (che si: Talcheuntır, mit 
Compenfation fürHitze :und“Kälte, auf Juwelen lau- 
feod, in’ goldneni Gehäule, : Diefe Uhr.bat noch ein 
zweytes Gehäufe von iMahagony«Holz! mit Sammet 
SE fowol. um.fie defio 'befler:vor Staub 
I; und 
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und Ungemäck: zu: bewahren , als auch um während 


den Beobachtungen davon nichts mehr als das höl- 


-zerue Gehäufe.gewahr werden zu laffen. Diefe Uhr 
at überdiels noch mit einer intieren' Calotte verlehen, 


und ‚wird: ı:wie eine: gewöhnliche -Tafchenuhr zum 
Überflufs in: einem:feinen. jedernen Beutelchen ge- 


‘tragen. ‚Die Abiicht ift. nicht, mit: diefer vortrefli- 


‚cheu Uhr , ‚einem Meilterwerke des [eel, Emery , chro 


‚nometrilche Läsigenbefimmüngen zu machen ; wie 
würde dıefes auch auf eivier fo entfernten Reife, io 
:dem heißen Glima. von ‘Arabien, ‚und in den brei- 


nenden Wilten Afrika’s unter den Wendekreifen ınög- 
‚lich feyu $ .‚Auf:wie viele Jahre mülste fich der Beob- 
achter auf: den Gang diefer Uhr, ‘auf ihre Compen- 
‚Sation verlaßfen 2:'Wie’trüglich-können beyde werden, 
-da wo .der 'Beifende keine Mittel hat, den Gang die- 
Ser Uhr zu: prüfen ?:-Er-laugt:nicht, wie der Welt. 
:umflegler; bisweilen in bekannten ’ünd wohl beftimm- 
ten Seehäfen an; wo er den Itrtham der Uhr erker- 
«Den ‚verbeilern und demnsüen Gang ausmitteln kait! 
Dr. Seetzen wird Jahre lang‘in einer von Europäero 
unbetreteneü' Zerra ircognita’ herumirren; ihm mül- 
feu daher‘anilere, ‚weniger. trägliche Mittel’der Län- 
genbeltimmug zu Gebote ey», "Glücklicherweile fin- 
deu wir diefein den Beobachtungen der Monds Ab- 
fände von der Sonne undiSiernen. ‚Glücklicherweile 
it diefe Methode der Längenbeftimmung durch die 
Släuzendeni-Bemühungen eines La Plase und:Bürz 
auf ihre hächifte Vollkömmenheitigebracht.  Derfä- 
ler unlarer:ineuelten Bürg’lchen  Mondstafeln ißt fall 
bis zum Verfehwinden gebracht worden; Und wen? 
auch diefes..nicht. wäre :-fo-wird-doch.der - 
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der 'Greenwieher;°Pärifer und Seeberger Sternwarte 
immerfort-fleifsig‘ beobachtet; der Fehler der Monds« 
tafeln wird’duch'anf’diele Weifeerörtärt und bekannt 
gemacht: Hiermit wäre alfo das letzte Hindernils bey 
der Befimmung' der Länge durch Beobachtung der 
Monds . Abfiäud&’äus dem Wege geräumt, und es 
bleibt ‚daher gegen diefe von mir zuerft auf dem Lan- 
de (0° fehr :empföhlene. Befllimmungsmethode nichts 
„ erhebliches mehr-einzuwenden, : Bey diefer Beobach« 
tungsärt braucht;man fichiauf den Gang der Uhr nicht 
zu verlaffen, und wenn dieler auch fehr ungleichför« 
mig feyu follte, 'fo'' würde er anf die Richtigkeit der 
“ Länsenbefimmung pär keinen Einflafs haben , nach- 
dem dem Dr.‘Seefzen' empfohlen worden , allemahl 
vor und nach beobachteten Mönds: Ablländen einige _ 
einzelne Hähen zuf -Zeit - Berichtigung aufzaneh- 
men, 

3). Drey künflliche Horizonte: ein gewöhnlicher 
mit‘ oe Plang!afe; einer mit Öl oder Queckfilber 
wit- einem Dache ; ein dritter von einer befondern 
Art, und von meiner Erfindung, um'mit einem nur 
120 Grade'gradnirten Spiegel -Sextanten die Sonne 
anter den Wendekreifenim Zenith, und wo die Spie- 
get. Reflexion’ felb' nümöglich wird, in doppelter 
Höhe 'üoch beobachten zu können’*). 'Die Befchrei- 
bung und den Gebrauch diefes geneigten künftlichen 
Horizontes werdeich ao einem andern Orte geben.. 

. 2) Zwey- [ehr ‚empfindliche, Niveaux, inlander- 
heit für fehr.lieilses.Clima eiägerichtet, 

s) Ein, vortreffliches achromatifches Teleskop 
mit Stativ, —— Melling; zwar nur von 20 Zoll 

Doro sten.ohh‘ ka: m. Focal- 
")46ENB in Tr re.) A | 
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Focal- Länge, ‚wegen des bequemeren ıFortbringens; 
' aber von z; Zoll; Öffnung und. fo. deutlichen nnd 
lichtfarken himmlilchen uud irdifchen, Vergröfserun- 
gen,.dals fich damit Sternbedeckungen , Jupiters Tra- 
banten - Verfinfteruugen, Sonnen und Monds-Fia- 
fternifle auf das vollkommenfte beobachten laflen, 
6) Ein Deelinatorıum „ um die. Abweichung der 
‚ Maguetnadel zu. beobachten , nach. meiner Angabe, 
wie ich fie in. dem I Supplementbande zu den Berli- 
' Der altronomifchen lahrbüchern $, 247 befchrieben ha- 
be *), welcher Methode fich auch der. Ober: Bergrath 
Alex. v. Humboldt auf. feinen Reifen bedient En), 
7) Ein Evglifcher See -‚Compafs in ilberuem Ge- 
häufe ( Compas de raute) mit: einer Suspenfion & Pir 
vot, die Aofette’auf Agath laufend, ;_ | 
8) Eine Englifche gefchmeidige Camera: clara 
zum Zeichnen, Dieler ganze aftronomilche Apparat 
ilt in kleine Käftchen von Mahagouy vertheilt ‚- um fie 
defto bequemer undleichter einpacken ‚zu. können;er 
il, [n compendiäs eingerichtet, dals das Ganze zulam- 
mengelegt, keinen grölsern Raum als ı8 Zoll in der 
Länge, ı5 Zoll in der Breite und Zoll in der Höhe 
einnimmt. | Zr 
‚.. Zu Anfang des Julius kam Dr, Seetzen mit [einem 
Reifegefährten Jacabfen., welcher. in. chirurgifchen 
’ a Bude Ope- 
*) Eins Befchteibung meines: Declinatorlam's fihder man 
auch im. -‚Gothaifohen- Magasin -für das Neueflo in der 
Phyüik, IX .B17.86-8. 94 u. Lw, indin Dr. Gehlrs 
«. V Theil oder, Snpplementband sa feinem phyfükalifchen 
. Wörterbuch , in.den Zulätzen S, 1939... ,;_ _ | 
9) Bulletin des feencon par la focidts iqus, Germi' 
nal, An VII, No- 37, 7. 100,, 5 nt ,a‘) 
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Operationen geübt if, nach Gotha. ‚Allerdings.war 
die Zeit zu kurz dazu, um-einen. vollftändigen .theo- 
retifchen und practifchen Curfus zu machen... und alle 
mangelnde Vorkenntnifle zu ‚erwerben. Dies war 
auch bey gegenwärtigen Umfänuden nicht nöthig „ da 
es’hier nur anf eine richtige Ausübung, .nnd:auf jene 
practifche Fertigkeit aukam, um mit den obbemelde- 
ten altronomifchen Werkzeugen umgehen ‚. damit ge- 
nau verfahren, und die erforderlichen Beobachtun- 
geu damit anftelleu zu können. Die Berechnnng der- 
felben, um daraus die Endrefultate zu. ziehen, müf- 
fen ohnehindem Aftronomen von Profelßon überlaflen 
bleiben, wenn auch der Reifende lelbft diefes' zu. ver- 
richten und zuleilten im Stande wäre, Wie wollte 
er auch alle hierzu erforderliche Hülfsmittel , die vie- 
len Bücher und Tabellen, mit fich fortfchleppen ? 
Wo die Zeit, die Gelegenheit finden, folche gehärig 
und. mit Bedacht nach: den beflen und neunlben Datis 
zu reduciren ? 

‚Selbi der Aftronom von Profeffon würde diefs 
nicht immer thun können. : Überdiefs mufs jeder 
Reifende diefer Art feine Originalbeobachtungen vor- 
zeigen und:der Welt vor Augen legen:können, da- 
zit fie vou.Kennern und Kunfßiverfländigen anterlucht 
werden mögen..: So: hat es.der vortreffliche und mu- 
fterhafte Niebuhr:gethan; noch nach 40 Jahren halten 
feine Beöbachtüngen das fcharfe Auge des Prüfers 
aus, gereichen dielem:unetmüdeten und gelchickten 
Beobachter :zum ;wabren. Ruhm, und gewähren dem 
eifrigen Altroriomen: Lohn und Vergnügen, der lich 
mit ihrer Berechnung befafstı, Nur folche Beobach- 
tungen, welche fo BE im E und in 

Es: ‚ihrem 
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ährem ur[prünglichen Zuftande, wie fe vonden Werk. 
zeugen herkommen, mitgetheilt werden, verdienen 
volles‘ Vertrauen, und haben fıdem afironomicam; 
"wicht Refultate oder Angaben von Längen und Brei 
ten, welche-uns aufgerathewohl hingegeben werden, 
“wie z: B. Bruce und andere Reifende gethan baben. 
‘Der Aftronom und. der währe Geograph hat doch im 
'imer Teine. Arriere - penf6es, oder wie der.Eugländer 
fast, feine Seeond-thoughts dabey, und denkt bey lich, 
puö 'effer di fi, puö efJer di no, Selbft wenn lolche 
Angaben ganz unverfällcht, nicht entlehnt odernicht 
‘erdichtet find *): fo wünfcht doch der Geographauch 
jr folehen Fällen den Grad der Zuverläfligkeit oder 
die Gränzen der Genauigkeit folcher Angaben würdi 
gen zu können; und diels kann er nur, wenn ervöß 
der urfprünglichen Beobachtung felbf Einlicht neh 
nen’ kann: - Wie richtig und wahr drückt fich bier 
‘über nicht: der nachahmungswürdige. Niebuhr aus; 
(welchen Dr. Seetzen auch ganz zu feinem Muller 
und Vorbilde gewählt hat). Er fagt im März -Stück 
$, zıı der M. C.: "Ein Reifender, der von der ge® 
„graphifchen ‚Lage eines Ortes in entfernten Ländern 
„nichts weiter fagt, als:. ich ‚habe felbigen. unter der 
„Länge-und unter der Breite: —— gefunden, hat kein 
„Recht, von Kennern .mehr Glauben :zu verlangen, 
„als ein anderer, der:denfelben Ort um einen hal 
‚‚ben Grad mehr füdlich oder nördlich, mehr ößlich 
„oder weltlich gefunden‘ haben: will, Der Geograph 
‚„bleibt noch immer:in. der Ungewilsheit. Sind 
„aber die Beobachtungen eines Reifenden von Allro- 

*") Man fohe ein Beyfpiel einer folchen anrerfchämten Er- 
“  dichtung im III B, dez IM. C 8, 566, 
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„nömen unterfucht, und mit der gehörigen Aufınerk- 
„amkeit arigeftellt befunden, [o weils der wahre 
„Geograph, woran er fieh zu halten hat”. 

Was demnach unferm' würdigen Dr. Seetzen ah 
Theorie’ abgeht, wird'reichlich.durch feine Ge[chick- 
lichkeit and Unbefangenheit erfetzt, mit welcher er 
uns feine Beobachtungen mittheilen wird,' Je weni. 
ger er Halbwiller it, je weniger er vorgefalste Mei- 
nungen hat, je mehr werden feine Beobachtungen 
an Vertrauen und Glaubwürdigkeit gewinnen, und 
da ihm die Beobachtuugen:fo viel als: möglich za ver- 
vielfältigen empfohlen worden : [fo werden Kenner 
fchon die fchlechtern von den guten zu fcheiden wif 
‚Dr. :Ssetzen wurde demnach : auf ’der Seeberger 
Sternwarte allein auf die Kenntvifle‘, auf den Ge“ 
brauch und auf die Übungen init feinen lufrumenten 
eingelchränkt, und diefe hat er bey einer natürlichen 
Anlage und einem angebornen mechanifchen Gelchi- 
cke fehr: bald vollkommen erlangt. Er lernte [eine 
Inftromente und ihre :Zulammenfletzungen aus dem 
Grandeketinen; er weils f6inen Sextanten zu rectifi- 
<iren; Teine Uhr gehörig zu behandeln, ' das+Öl zu 
präpariren (mm dem-Erhappement (obgleich aus Chal. 
«don! von ‚Zeit:zu. Zeit im heilseren Clima,.:wo es 
Jeichter: veriroeknet und verfliegt,..ein Tröpfchen 
Ölzu.geben. Er weils ferner mit dem Sextanten und 
den künftlichen Horizonten correlpondirende und 
einzeind:Sönnenhöhen zu nehmen, zur Berichtigung 
der Uhr ;; Circum-Meridianhöhen zur Beflimmung; der 
Polhöhe ; Monds- Abllände zur Beflimmmung der Län- 
ge; Sonnen. Azimuthe.zur Osientirung einer-Karte, 

' auch 
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auch zur Beflimmung der, Abweichung der Magnetn:- 
del, - Auch ‚hat er:lich vielfältig in Aufnehmung ter- 
reltrifcher Winkel geübt, um -allenfalls auch ein tr» 
gonometrilches Netz zu einer Karteentwerfen zu kön- 
nen. . Seine: Fertigkeit und fein Gefchicke in Behand. 
Jung und ‚Handhabung des:Sextanten bey allen ober- 
‚wähnten Beobachtungsarten ging fo weit, dals er 
nach deu erfien, -jedem "Anfänger mehr oder minder 
Schwer zu überfleigenden- Schwierigkeiten, gleich in 
der erfen Woche feines hiefgen Aufenthalts corref- 
pondirende Sonnenhöhen bis auf eine Zeitlecunde, 
die Polhöhe, bis auf 10 Baumfecunden genan und 
fcharfnehmen konnte, . Die.fonft Anfängern [o fchwer 
fallenden Mondsdiftanzen wurden ihm nicht befchwer- 
licher , als einzelne Sonnenhöhen zu nehmen, [ü 
bald ich ihn nur mit einigen Vortheilen und Hand- 
griffen bey. Zufammenbringung der: Bilder: bekannt 
gemacht hatte. Für die verfchiedenen:-Beobachtun- 
gen erhielt er zweckmälsige Vorfchriften , zu welcher 
Zeit, und unter welchen Umftäuden folche am beiten 
anzufiellen And; er erbielt:Formulare, nach’ welchen 
er [eine . verfchiedenen ; Originalbeobachtungen ord- 
nen, ’eihfchreiben, und von Zeit zu Zeit einfchicken 
folle ‚: deren: Berechnungen ich alsdann zy feiner Zeit 
sornehmen! werde. :—. Kurz,. dem Dr, ‚Seatzen feblt 
nun nichts mehr, als -fernere Übung, um mehr'Ste 
tigkeit und Sicherheit im ‚Beobachten zu erlangen; 
allein: diefe:mufs nothwendig von felbf folgen.» Nie 
buhr’ü gab niemand Anweifung, wie. ermif.dem Bad 
ley’fchen. Spiegel-Octanten beobachten folle; nie hat 
te er einen:vorher gelchen, nirgends kopnteier.fich 
Raths erholen, fogar. die Bücher fehlten damabls, wo 
Be | er 


.. 
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er es hätte thuan können, und doch kam Niebuhr mit 
diefem Werkzeuge zurecht ! Was er damit ausgerich- 
tet hat, il’ unglaublich; - die Lefer der M.:C, willen 
es zum Theil; aber am belten erfuhren es die Fran« 
zolen in: Aegypten. Noch kürzlich f[chrieb der be 
rübmıte: Franzöfifche Geograph, Barbid du Bocage 
aus Paris. an den Juftizrath: * Fotre carte de deux 
bras du. Nil a die d’un grand fecours aux. ingenieurs 
„frangais etc.” ... und von dem Grundrils von Ka- 
Aira **ce plan ne s’ecarte pas beaucoup du votre, et ils 
„ont did Etonnds eux memes de la pr&cifion, que vous y 
„avez mife avec auffi peu»de moyens pour le faire.” 
Diefe Moyens findet man im April- Stück $. 327 der 
M.C. befchrieben ;’fie bellanden nämlich darin, dafs 
Niebtuhr feine Linien nur in Schritten, usd'die Win» 
kel nach einer kleinen Hand - Bouflole befimmeng 
mulste, Er war gäuiz allein; alles mulste heimlich 
gelchehen, und in beftändiger Furcht, von ui 
bedienten ergriffen zu werden. . ... 

Welch ungleich glücklicheres Gefchicke begünfi- 
get uufern wäckeru Dr. Seetzen.: Er hatte das Glück, 
während- feines hiefigeu Aufenthalts auf der Seeber- 
ger Sternwarte die per[önliche Bekanntfchäft: des in 
fein Vaterland nach Dalmatien zürückkehteuden Pros 
feffors Pasgtich zu machen. Beyde veteinigten fich 
bald zur gemeinfchaftlichen Reife über Dresden, 
Prag, Wien, bisnach Pefl in Uugarn ; Dr.’Seetzen 
gevielst daher (den grofsen Vortheil, fie fortdauernd 
in einer-vortrefflichen Schule 'zurückzulegen, und 
auf diefer gauzen Reile' den Unterricht diefes 'ver- 
dienftvollen - Gelehrten ,„ (welchen er fchön’ hier 
zu gemelsen: das Verguügen hatte, ) fortwährend 


zu 
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zu.emipfangen, und ih feiner Gefellfchaft, und unter 
feiner Auleitung auf dieler Route geographifche Orts 
beflimmüngen zu machen. '—:«Doth es:ift'Zeir, dafs 
ich: den:Dr,, Seetzen felbft reden lafle, und feinen ge 
reiften, wohl-Uurchdachten Reileplan unfern: Lefern, 
und allen. denjenigen..vor Augen .lege, : welche fich 
für diefe grofse Unternehmung interelhren, und das 
grolse Opfer zu [chätzen..willen , welches. Dr. :Seeizen 
den Wiffenfchaften en ‚ die Kraft und den 
Muth hat... | 
x a: * 
+. - ‚Fremde. Länder und ‚Nationen zu fehen, mich 
mit ihren‘ Sitten, Gebräuchen und Meinungen be 
kannt zu machen nud ihre .mannichfachen Natur- 
wnd Kunfiproducte durch eigene Anlicht kennen zu 
lernen, i war [eit meinen-reifern Jahren beftändig eis 
ner meiner feurigften Wünlfche, .So viel es meine 
Lage mir erlaubte, fuchte ich zwar diefen Wunfch 
meines Herzens durch. öfteres Reilen zu befriedigen; 
allein, von jeder Reife kehrte ich ungelättiget und 
-mit neuen Entwürfen zu einer gröfsern in meine 
Heimath zurück, - Oft fchon bat ich das Schickfal, 
dals es mir. vergöpnt [eyu möchte, einen Theil des 
weiten Reichs..der Osmanen. des heilsen 4rabiens 
und des.uwmermelslichev Innern von dem noch im 
mer .[o unbekannten Afrika zu durchwandern. Wia 
lange bat ich nicht vergebens, und wie.oft. ward 
nicht der [chöne Traum der nahen Wirklichkeit durch 
unerwartete Vorfälle in einem Augenblicke veranich- 
tet ! Jetzt endlich, vom beilern Gelchicke ein wenig 
begün- 
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bepünfligt, fehe ich meine Bitte: gewährt , und: ich 
hoffe, einige Jahre auf diele Reife nach; dem ;Qriente 
und. zur Erforfchung ‚des. Innern; von Afrika verwen“ 
den zu können, wenn anders mir Gefluudheit und) 
Körperkraft ‚verbleiben, um: die nothwendig ‚damit 
verbundenen Anftrengangeni zn ertragen, und, wilde 
Barbaren.ies mir nicht völlig unmöglich. wachen ;, 
weiter vorwärts. zu dringen und meiner unbefriedig-; 
ten Forfchbegierde kärglich zu genügen, .: .. 

Allein — ich verlafle ein Land, al ds 
grölsıen Theil von allem: dem, was mir. theuer ill, 
umfalst; Verwandte, die meinem Herzen nahe ind; 
Freuude und Bekannte, die ich hochfchätze, und de». 
ren gefälliger Umgang mir [o viele Belehrung und, 
Unterhaltung gewährte ; ‘werde ich, von ihnen ge- 
trennt, auch nur einigen Erfatz dafür in der, Ferne 
Sıoden ? Werde ich .die-grölste aller Freuden genie- 
fsen, fie nach meiner Rückkehr alle.glücklich wieder. 
zu [eheu und. ib. meine, Arme zu [chlielsen? — Viel. 
leicht! Doch ich darf diefem Gedanken nicht zu lan- 
ge nachhängen, aus Belorguils, meinen einmahl ge- 
fafsten Entfchlufs zu erfchüttern, Nur die fiolza 
Hoffuung. tröftet mich, dals. fie Antheil an meinem, 
Schickfale nehmen werden, .dals ich ihre wohlwol- 
leudeu Gefinnungen gegen mich und die Achtung der 
Gebildetern, [elbft in die gröfste Eutfernuug mit mir 
nehme; und dafs ich mich nach glücklich vollendeter 
Reife durch die öffentliche Mittheilung meiner gefam- 
melten Erfahrungen und Beobachtungen dem lelen- 
den Publicam einigermalsen nützlich machen, und 
mich des allgemeinen Beyfalls zu erfreuen haben 
werde. Diefer Gedanke wixd mich auch alsdann auf- 

rich- 
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richtön; wen, fern: von: meinem Vaterlande , das 
Unglück mich verfolgt und mannichfache :unver- 
fchuldere Ki ei eg mich . unerwartet tref« 
fen, —Hu:t 
3. pn iwenig’reich ich mich auch ih mancher andern 
Rütkficht'neunen darft fobim ich es dennoch inHin- 
ficht' iheines' Reifegefäbtten. :: Mein glückliches Ge- 
fchick: führte mir fchon vor: mehrern Jahren einen 
jungen Menfchen zu, welchen Bedürfuifs und Nei- 
Züng feitdem an-mich Feflelten.: "Er'kennt :die Reize 
und die Unannehmlichkeiten des Reifens,, und weils 
wit rübimlicher Mälsigung jene zu geniefsen und diele 
zu ertragen. Die Naturbelchenkte ihn:mit einem 
gefunden ‚ Rarken und dauerhaften Körper, und nur 
felten verläfet feinen Geift der glücklichfie Frohfion. 
Gutes’ und Schlimmes, fo: wie es fich uns darbietet 
oder ahfdringt, wird er mit-mirtheilen, und, wem 
ieh atich mein Vaterland nicht wieder [ehen follte, lo 
wird, das hoffe ich, doch’ er‘ es, und meine Bemi- 
hungen werden alsdann nicht unnütz gewefen leyn. 
Der Zweck diefer Reife, womit die Pflicht det 
Selbfterhaltung fo innig gepaart it, bewog mich, 
um jenen’ zu erreichen and diefer zu genügen, lau 
ge über mein Vorhaben ‚nachzudenken. Ich frag: 
te mich’: welche Kenntnifle und Gefchicklichkei- 
ten, welche Inftrumente-and Bücher ünd dir am 2% 
tbigften‘, um mit Narzen' fürdich und Für: das Pu- 
blicura eine folche Reife machen zu können ?. Wel 
chen Weg will du nehmen/unter der Menge, wort 
ter du: wählen kannt? Welchen Gegenfländen will 
du deine’vorzüglichfte : Aufmerklamkeit widmen? 
Welches Verhalten willft duin» Hinficht der Menfchen 
beob- 
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beöbachteh,” welche” dir äufflöfsen ind welche ih im 
rem ‚Aeußsern, ihren Sitten, Gewohüheiten hd Meft 
Htingen“fo‘ fehr von dir abweichen F“Wik'ficherft di 
dein’ Gepäck wider dire fchädlichen Einwirkungen der 
Witterung TEE verwüftender Iufekten *:' Wie ficherf 
du deih Reifej6irbäl gegen jeden thöglichen Verluf? 
Wie kanufi du’ ar beiten’ ‚die‘ hächtheiligen Wirküns 
Be des Ulimas hf der’ gänzlich verärrderten’ Lei 
Bensatt für dich 'ühd deinen Gefährten entweder. mit? 
fehäatich oder "Boch" weniger nächthrälig machen ?'u 
Did" Refultate ' diefer‘ Unterfuchauget' habe ich zu4 
Nor mefher Täindlunget erwählt . fie‘in folgen: 


dem Pläne‘ ‚vereint aufgeelkt. ae Bu E 
= sızull® 3 al, EG I ze in 0% 1% vr 
ii unh ‚Ari: ri: sırı) yore. x gr 0r 
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Bard.aıa Als Vorbereitung. .. 918 
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A ikallende körperliche Auftrchfnögen er und bel 
Rige' Ze-freuutigenerfchlaffen die‘ 'Anftnerkfktukeif} 
undTchwächen felbft die nicht gemeine Beobachtiftiigst 
Babe des Reifenden, defen Angen und Ohren deu Eint 
wirktingen Aufserer Gegenflände inmer uwverlchljf- 
fen feyn föllten. Er überfieht Auf’feinem Wege'tän. 
ches; was er nie ‚Gelegenheit haben wird, in einer 
ändern’ Gegend zu tnterfuchen. Man mufs fich "I 
her durch Lectüre ‘mit dem ‘Merkwürdigften einer 
Gegend odereeinesLandes zuvor bekannt machen und 
auf eine folche Art feiner Aufınerklamkeıt zu ITTilfe 
Köinmen,” " Allein‘ Ass Gedächtnifs ift nicht immer 
{reu genug ; an manchen Gegenftand erinnert es den 
Mon, Corr, VIB. 1802. K Rei- 
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Reifenden zu [pät ; manchen flelli es unrichtig dar, 
oder neue Eindrücke haben ihn gänzlich. daraus ver- 
wilcht. Man ınuls fch daher, dasjenige „ was höchft nö- 
ihig zu beobachten if, vor Antritt der Reife aufzeich- 
men, das heilst; man mufs fich bey jedem Orte, bey 
jedem Lande, das man auf der vorzunehmenden Reife 
berühren wird, jedes Eigenthümliche merken, Zwax 
läfst es (ich nicht längoen, dafs mit diefem Verfahren 
ein gewifler Nachtheil verbunden fey; und einjeder, 
der nur einige Reilen gemacht hat, -wird denfelben 
kennen, Dadurch nimlich, dafs wir, durch Belchrei» 
bungen, Kupfexfüche u. [, w. von den Gegenftänden, 
die uns in einem Orte oder fonlt irgendwo unterweges 
aufftofsen, vorher eine ziemlich deutliche Vorftellung 
erlangt haben, verliert der erfle Eindruck, den fie 
auf uns machen, ungemein an feiner$tärke, und ein 
geringerer Grad von Leben wird in unlerer Schreib- 
art anzutrefleä feyu ; “kurz ‚: unfere. Befchreibung 
wird nothwendig an-ihrer Natürlichkeit verlieren. 
Indeflen bin ich dennoch überzeugt,. dals der Nach. 
theil eines folchen Fragenbuches mit dem unendli- 
chen Vortheile deflelben. keinesweges. zu vergleichen 
fey. Michaelis Fragen ‚an eine Gelellfchaft gelehrter 
Männer u. f. w. enthalten manche, nützliche Wioke 
für mich, Ich wüulfchte, dals diefe vermehrt wür 
den, und ich würde es für ein Glück . für mich, Ichät. 
zen, wenn Mänuer von Kenntnilfeu mich mit äholi- 
chen Fragen beehren wollten. Das [chätzbare Werk 
des Grafen von Berchtold wird mein unzertrenuli» 
cher Gefährte leyn, - 

Öftere Reifen haben mich die Befchwerden der- 
felben mit leichter Mühe und ohne nachtheilige Wir- 
kon- 
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kungen für meine Gelundheit ertragen gelehrt, ob» 
gleich ich meinen Körper keinesweges zu deu ro« 
buften zählen darf. Uud, in der That, [cheint auch 
nicht immer der robafte Mann in jenen heilsen Him- 
melsftrichen von der Gefahr befreyet zu feyn, eine 
Gelundheits-Niete zu erhalten, Der mit häufigen 
Kopfweh. und Nervenkrankheiten geplagte Irwin ertrug 
alle die nnendlichen Belchwerden der Reife durck 
die Thebaifche Wüfte. mit Leichtigkeit,'und der ath- 
letifehe I.edyard warde [chon in Kahira ein Raub des 
wärmern Glimas. 

‘Als litterarifcher Reilender dank ich nicht ohne 
Bücher leyn. Sie ind unentbehrlich, um mich da- 
raus bisweilen Raths erholen zu können. Über jede, 
Wiflenfchaft, der ich meine Aufmerkfamkeit zu wid- 
men vorhabe, werde ich wenigftens ein gutes Hand- 
buch zum Nachfchlagen mit mir führen, Ich habe 
mir’ein Verzeichnils davon entworfen, bey welchem 
man die forgfältige Auswahl hoffentlich nicht vermiß 
fen wird. Um ihr Gewicht zu vermindern, werde ich 
alles Unwelentliche nebft den Einbänden davon tren« 
wen, Sollte die Nothwendigkeit eintreten, mein Ge 
päck zu verringern: fo wird eine neue Auswahl Statt- 
finden, [o wie es das Locale jedesmahl erheifcht, 

Ich bin kein Aftronom, und doch wünfche ich 
sichts fehnlicher, als fo viel von diefer erhabenen 
Wilfenfchaft zu verfichen, um zur Erweiterung un« 
ferer geograpbifchen Kenntnifle auf meiner Reile Län- 
gen- und Breitenbeobachtungen anftellen zu können, 
Die Anfchafung guter aftronomifcher Iuftrumente er= 
fordert eiven grölsern Aufwand, als es mir meine, 
zu dielfer Reife beitimmte , Summe zu machen erlaubt, 

Ka Wie 
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Wie glücklich:bin:ich, dafs einer wmferer geachtet: 
ften Deutfchen Fürften, welchem jene Willenfchaft 
fchon fo unendlich 'viel'verdanukt,. mir hierin feine 
freygebigfte Unterflützung grolsmüthigft hat angedei- 
hen laffen, und: dals . der Director der: Seeberget 
Sternwarte meiner gänzlichen Unkunde in dielem 
Fache abzuhelfen‘, gütigft übernommen bat. Da 
derfelbe fich fo: völlig im die Lage eines Afrika 
fchen Reilenden' hineivgelacht , und er die Belkl. 
luvg' jener Inftrumente hiernack: berechuet hat: Io 
bin ich [chon im voraus überzeugt, dafs fie fo leicht 
und’klein feyniwerden, als es.‘ ohne ihrer Brauch 
barkeit zu :Ichaden, nur immer möglich: feya 
wird. *) Kg Zuse | 

Aufser dielem aftronomilchen Apparat mals ich 
mich noch mit. einigen .Vergröfserungs und Bremm* 
gläfern, einem Magnet , einigen nothwendigen chi 
rurgifchen Inftrumenten , einem anatomifchen und 
mathematilchen Beftecke u, [.. w. verfehen. 

Leider ‚habe ich. die Zeichenukunft bisher gänrlich 
vernachläffiget,' und um einen Zeichner mit mir ver 
men zu können ‚' fehlt es miran Fond. Glücklicher 
weife gibt es jetzt: vortreffliche Hülfsmittel für foiche 
Per[onen, die wenig. oder gar nicht in diefer Kun 
geübt find. Ich meine; die Camera obfeura: uud den 
Transparent Spiegel. : In England. gibt es gut gef 
beitete Camera: obfeura!s, welche.wie ein Buch zt 
(ammen gelegt werden können, und alsdann nur w* 

| nig 


*)) Dieler Reifeplan war dem Herausgeber lange vorher, 
und ehe die beflellten Intrumente angelangt waren, jchos 
im September 1901 eingelchickt worden, v. 2. 
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nig“Raum einnehmen. *) Bruce: führte eine [olche 
mit fich und: rühfnt, ‘bey Gelegenheit der Aufnahme 
einiger Ruinen auf der nördlichen Küfte von Afrika, 
ihren Nutzen ungemein. Seit kurzem habe ich an- 
gefangen, mich etwas in ihrem Gebrauche zu üben, 
ünd ich hoffe, mit der Zeit einige Fertigkeit darin 
gu erlangen, um vermitt#ift diefes nützlichen Infru- 
inents fo oft, als mir die Vorurtheile: uncaltivirter 
‚Nationen 'oder meiner Reifegefährten nicht unum- 
gäugliche Hinderniffe in den’ Weg legen, Anfichten 
von einzelnen merkwürdigen Örtern undmalerifchen 
Gegeuden, und Zeichnungen-von Nationaltrachten, 
Waffen, Hausgeräthen,. Inftramenten, wmerkwürdi- 
gen’Thieren und Pflanzen u f. w. mit einiger Treue 
entwerfen zu können. Denn es leidet wol keinen 
Zweifel, dals die ausführlichfie Befchreibung einer 
Sache oft nicht im Stande ift, eine fo [chnelle und 
deutliche Vorftellung in uns hervorzubringen, als es 
eine, wenn auch nur mit flüchtiger Hand entwor- 
fene Zeichnung vermag. 

Mein Reifegefährte wird fich im Silhouettiren 
üben ; einer leichten Kunft, welche bisher noch von 
keinemßReifenden benutzt zu [eyn fcheint. Ich hof- 
fe, den Dank derjenigen Gelehrten zu verdienen, 
welche fich mit der Naturgelchichte des Menfchen be- 

fchäf- 

'#) Dr, Seetzen erhielt, wie die Lefer oben gefehen ha 
ben, flatt einer Camora obfcura, eine Camera clara; diele 

it beym Fortbringen lowol als beym Gebrauch viel 
bequemer, als eine Camera obfcura. Der ganze Apparat, 
worin die Glälerzugleich als Vergröfserungs - und Brenn- 

gläfer dienen können, nimmt einen Raum von etwa 8 


Zoll in der Länge, 5 Zoll in der Breite und Höhs ein, 
K; v,Z, 
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fchäftigen, weun ich ihnen auf diefe Art eine Menge 
Gefichtsprofile von verfchiedenen Nationen verfchaf 
fe, Ein Storchfchnabel darf daher unter meinem Ap- 
parate nicht fehlen. 

Da es vielleicht bisweilen nöthig feyn dürfte, 
von irgend einem Orte oder von einer Gegend einen 
Grundriß oder einen Plan aufzunehmen: [c babe ich 
mich ein wenig geübt, mich zu diefem Behufe der 
Borflole und des Diopterlineale zu bedienen, und 
durch Schrittzählung die Längen der Winkelweiten 
zu befiimmeu, *) 

Um nicht völlig unbekannt mit der Fenerwer- 
kerkunft zu (eyn, welche, wie man in der Folge le. 
hen wird, mir in Afrika nützlich feyn könnte, wer 
de ich mich über diefelbe aus irgend einem darüber 
gelchriehenen Werke zu belehren fuchen. * *) 

Eine fo viel möglich volltändige Sammlung der 
jn einer Menge vou Werken zerfirenten Wörter-Ver 
zeichnifle aus den innern Afrikanilchen Sprachen, 
nit Ausfchlufs des Arabifchen und Aethiopifchen, 
würde, mir wahrfcheinlich änfserft nützlich gewelen 
feyo, Indeflen feblt es mir an Zeit und an hinläng- 
lichen Hülfswittelo, um eine [olche Arbeit gor An- 

tritt 


%) Seitdem hat fich Dr. Seetsen geäbr, mit dem Spiegel- 
Sextanten terrefirifche Winkel aufzunehmen, womit er 

- eine ganze Gegend in ein trigonometsilches Netz bringen 
kann, Zur Aufnabme des Sıtuations- Details kann er lich 
des Sextantın ‚gleichfalls, wie. des Fallon’Ichen Spiegel- 
Lineals bedienen. », Z, 


»*)2,B.D,G. Schroka Anleitung zur Fouerwerkskunfi lär 
diejenigen, die Ach felbft kleine Feuerwerke machen wol- 
Jen; mit Kupf, Brofslau 1791. 
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tritt meiner Reife: beendigen zu können, und: ich 
fehe mich daher genöthiger, auf Se Nutzen a 
ben Verzicht zw'leiften, = | 

Eine genaue Kenntnifs der: Arabifchen En 
it für einen Afrikanifchen Reifenden völlig unent- 
behrlich.. Da es mir am meinem jetzigen Aufenthalts- 
orte aber: gänzlich-an: Gelegenheit fehlt, mich darin 
unterrichten zu laflen, [o werde ich mir die gröfste 
Mühe geben, während meines Aufenthalts in Gonflan: 
tinopel das Verläumte nachzuliülen‘, überzeugt‘ dals 
ich öhue die Kenntnils derfelben nur wenig Nutzen 
von meiner Reile zu erwarten haben würde. | 

Eine Landkarte von Afrika mit Arabifchen Cha- 
sacteren wäre licher ein wünfchensweriher Gegen- 
fand für mich, weil ein folches Bild des Landes 
den Arabifchen Küftenbewohnern Afrika’s und den 
jus Innere jenes Welttheils reifenden Mauren ver- 
Rändlich feyn würde, und diefe dadurch in den Stand 
geletzt würden, ihre auf Reifen gemachten Erfahrun- 
gen zur Verbeflerung und Vervollffändigung jener 
Karte anzuwenden, welches ihnen bey der Franzößi- 
fchen Schrift wicht möglich ift *), " 

:Um bis Conrfiantinopel licher wand ungehindert 
seifen zu können, muls ich vor meiner Abreife Pälle 

vom 


*) Die von Barbie du Bocage und von den beyden Franzößi- 

* chen Orientalißen Langles und Sylvefire de Sacy belorg- 

ten Karten mit Arabifcher Sehrift ind noch nicht erfchie- 

nen. Vielleicht können wir folche dem Dr, Seetzen, bevor 

er Europa verläfst, noch nachfchicken, Vorkehrungen dazu 

find fchon getroffen worden, Vergl. IC, März St. 1802 
8,260, v. 2. 

Ka 
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som‘ Preufsifehen Hofe zu erhalten,fuchen, . :Bey mer 
ner, Reile. längs. der Weltküfte des, Sehwarzeu Meerä 
würden wir Rufüfche oder Öfterzeichilche Päffe’ weit 
weniger vützen;-Jeicht: würde der, Argwohn mich ver- 
Jächug finden „. uud unter. den aftronomilchen nud 
geographilchen Uuterfuchupgen eines reifeudem Auf 
Pr oder Oejflerreiohers würden,die wenig gebilieten 
smanen' pur gar zu u gewile die Arbeiten eines,Spions 
NORSER 

" Da.es nicht immer. möglich feyn dürfte, dia ge 
FREIE Naturalieu. und die Kupfproditcte der N# 
tionen, die ich anf. meiner Reile in Europa und Afie 
befuchen werde, an Ort und Stelle anfs genanefe zu 
»aterfuchen und zu befchreiben::. fo ‚verde ich mich 
bemühen,. von.den Befitzero von Mufeen und Nate 
 zalienfammlungen in Dentfchland Aufträge zur Über 
feuduug jener Beweile der Fruchtbarkeit des Bodens 
tund des meufchlichen Genies zu erhalten, Auf diele 
“Art würde ich in den Stand gefetzt, nach vollendeter 
#Heile alles Gefammelte mit Mufse nochmahls unter- 
fuchen. zu köunen, welches zumal alsdann der Fall 
wäre, wenn es in einem Mufeum vereint angetroffes 
würde, Die überlandten Pflanzenfamen müfsten oh- 
ne. Verzug an Bataniften abgegeben werden, damit he 

äbre Keimkraft nicht verlören *), 
En- 


* 


-E n> Dr. Sertzen erhielt von Sr, Durchl. dem Erbprinsen 
von Sachfen« Gotha den gemellenen Aufırag , für eine 

‚ ‚jährlich beflimmte, nicht. unbeträchtliche Samme Gelder 

»- Naturfeltenheiten, Kunfiprodacte,; Pflansenlamen, Mär 
s-.:zen, Handfchriften n.d..m. einzukaufen, und fo oft 4 


angeht , und die Gelegenheit.lich darbietet , ‚auf m 
. ed 
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Empfehlongsfchreiben find für einen Reifenden 
von der gröfsten Wichtigkeit. Er ift unbekannt in 
der Fremde, und fchwerlich dürfte er hoffen, wäh. 
rend eines kurzen Aufenthalts an eimiem: Orte die 
geiftigen : und moralifchen: :Vorzüge, ‚die er etwa be 
fitzt, geltend machen zu können. . Ein Rmpfehlungs: 
brief ‘macht ihn. hingegen gewillermaßsen: zu einem 
Repräfeutauten desjenigen ‚ welcher ihm denfelben 
mitgab, and find nun die Verhältnifle :swilchen:dem 
Empfehlenden und demjenigen, welchem er empfoh: 
len wird, freumdfchaftlich : fokann er ziemlich ächer 
darauf-rechnen, von Stunde an eine gefällige Aufnah- 
me zu finden, Ich werde mich daher bemühen , mir 
fo viele: Empfehlungsichreiben zu DOrIHHERN, als es 
mir nur' möglich feyn wird *). 

Viel baares Geld mit fich zu führen, ift'nie rath- 
fam, . Wechfel von eivem ‚Wiener Haufe, zahlbar 
a:Vifla in Conflantinopel, werden vortheilhafter für 
mich leyn, 

Dies find diejenigen Gegenfinde ; ‚ worauf ich 
fchon vor dem Antritt meiver Reife in Europa Rück- 
ficht nehmen muls. Die Bedürfouifle eines Reilenden, 
der mit-einer Caravane reifet, find ganz anderer Art, 
Man findet ein genaues Verzeichuils davon in Vol. 

'» claffifcher Teile **), Ä 
u II, Rei- 


fien und Addreffe, nach irgend einem Europäilchen Ha 
fen zü fpediren. v. Z, 


*) Mit den been und wirkfamfien Empfehlungsfohreiben 
ift Dr. Seetzen reichlich verlehen worden. ».Z, 


.#%*") Reife durch Aegypten und Syrien; a.d. Franzöf. über» 
feizt. Jena. 2B, 5, 51% 
Ks; 
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' # 3 
m 


Da ich ‚mir vorgenommen habe, von. der Oki. 
Re Afrika's: in diefeu Welttheileinzudringen: foüber- 
legte ich bey mir, auf :welche. Art ich diefe Küfte zu 
erreichen fachen wollte? ‚Es gibt zwey Wiege.dahin, 
den einen zut See, den andern zu Lande; welchen 
follte ich ‚wählen? In Rücklicht: der. Wohlfeilheit 
und der fchnellern Reife gab ich ohne Bedenken dem 
eıften den Vorzug; aber nichts deo weniger wählt! 
ich den letzten. Ich kenne .das Langweilige eiot 
anhaltenden Seereife, den läftigen Mangel an Gegen 
Nänden und Begebenheiten, die unferer Wilsbegier 
de willkommen find, uufere Aufmerklamkeitin.e#* 
ger Thätigkeit erhalten, und-durch dereu Unterlx 
chung und Erfahrung .wir uns täglich belehrter nad 
vernünftiger, dem Eude-einer Reife nähern. Über« 
diefs it der Übergang von einem Clima ins andere 
zum Nachtheil nuferer Gefundbeit fchneller aufeinet 
Waflerreife , als auf einer Laudreife; und endlich 
würde der Genuls der Schiffskoft, die ganz Europk 
ifch it, auf einmahl mit der Afrikanilchen abwech- 
feln, [obald man den Aufenthalt anf einem Schift 
mit dem Aufenthalte an einem Kültenlande von Afre 
ka vertaufchte: man würde die [aftvollen, fülsen 
Früchte des feften Landes der trockenen, unverdat 
lichen Schiffskoft vorziehen; mau würde fie aofäuf' 
lich leicht im Übermafse genielsen, und eine gefäbr‘ 
liche Krankheit würde vielleicht die üichere Folzed#* 
von feyn. Ganz auders verhält es Gch mit einer Rer 


‘fe zu Lande; die Nahrungsmittel und deren Zuberdi‘ 
tun; 
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tang verändern [ich nur allmäblig, und fo wie an 
deu Gränzen verfchiedener Nationen die- Sprachen 
allmählig in einander übergehen, und man nicht im 
Stande ift, durch Gefühl genau anzugeben, ob man 
einen Grad füdlicher oder nördlicher gekommen (ey: 
eben fa wenig it der zu Lande Reilende im Stande, 
eine plötzliche Veränderung der Nahrungsmittel auf 
Seiner Koute zu bemerken. Kommt nun hierzu noch, 
dals der Reileude auf feinem Wege manche Örter und 
Länder berührt ,„ die ihm mauches Sehenswürdige 
und Merkwürdige darbieten: [o wird er noch um fo 
weniger Bedenken tragen, das Land dem Meere vor- 
zuziehen. 

Ich könnte meine vorhabende Reife in drey Theile 
eintheilen, den Europäifchen, den Afiatifchen und 
den Afrikanifchen. Ich werde diefs in dem Folgen- 
‘ den genauer aus einander zu [letzen fuchon, Zuerkt 
reile ieh von Jever über Göttingen »ach Golha, um 
dafelbft das Unentbehrlichfie von der practifchen Aftro- 
nomie zu erlernen ; von da ferner nach Dresden, 
Prag und FYien. Hier werde ich fuchen, mit den 
Varftebern der Orientalifchen Academje ,„ befanders 
aber mit dem Hofrath vor Stürmer *), bekanut zu 
werden, einem Manne, welcher nach Toderini **) 

in 
®) Ignaz u Stürmer, k. k. wirklicher Hofrath und gebei- 
mer Staais- Official bey. der k. k. geheimen Hof- und 

Staats - Canzley der auswärtigen Gelchäfte in Wien, if 

sun, neuern Zeitungsmachrichten zu Folge, zum Inter. 

»uatius und bevollmächtigten Minifler au der Ottoma- 


rifchen Pforte, an die Stella des jängf verftorbenen Frey- 
hersu von Hordert Rathkeal, ernannt, .Z. 


wx*") Ueber die Türkifche Literatur, B.L 8. 145. 


156 _Monatl. Cörrefp.i803. AVGVST: 
in dei Morgenländifchen‘Spräthen grölse Gelehrfam- 
keit und Übung befitzt, und alle Tirkifche Bücher, 
‚welche zu Conflahtinopel gedruckt worden find, nebfl 
einer beträchtlichen Anzahl "Arabijcher , "Perfi ‚cher 
und' n>ifcher Handfchrifien gefammelt hat, und 
deffen Bekanntfchaft mir in“fo ferne [ehr vartheil« 
haft feya würde, als’ich von ihm die befte Anwei- 
Tung erhalten könnte, wie ich in Cor ıflantiopel ver- 
fahren müfste, um eineu güten Lehrer in det Arabis 
chen Sprache zu erhalten *? | 

Von /Yien habe ich mir vorgenommen, dieReife 
bis an die Donau- Miridungen zu Schiffe zu machen, 
Freylich würde auch bis dahin die Landreife lehrrei- 
cher für mich [feyn; allein mein Fond erlaubt mir 
wicht die dadurch nöthig werdende vergröfserte Aus- 
gabe. Überdiefs ift diefe Wallerfahrt [eltener gewählt, 
als die gewöhnliche Heerftrafse duıch die Türkifchen 
Staaten nach Conffantinopel. Man follte freylichbeym 
‚erftien Anblicke glauben, dafs eine Waflerfahrt dem 
Reifenden alle Gelegenheit zum Beobachten und zum 
Befehen der Örter, die an den Ufern dieles mächti« 
gen Strömes liegen, entziehen werde; allein ich 
weils aug eigener Erfahrung, dafs fich diele nicht ganz 


‚, *%) Auch an den gelehrten Orientaliften, Franz v. Dombay 
k.k. Hof. Secretaicr und Hof Dollmetfcher der Oricats 
lifchen Sprachen in /Yien, hat Dr. Sestzen gute Eimpfeh- 
lungsfchreiben. Von welchem Gelehrten, von welchem 
nur gebildeten Manne wird fich Dr. $ in der, wegen 
ihrer Gaflfreund[chaft in der ganzen Welt berühmten Kai» 
feradt, nicht einer zuvorkommenden re Aufnab- 
me zu.erfreuen haben? u... - 
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fo ‚verhält, ; In..den. Jahren 1499: -umd 4793.,machte 
.ich eine folche Fahrt ‚auf. der Donau von. legemyburg, 
bis /Fien, und:von da bis Presburg, und machte auf 
dieler faR-70: Meilen langen Strecke: die, damahles fün 
mich eben nicht [ehr ‚angenehme, Erfahrung, -dafe 
die Donau: Schiffer häafig’genug anlanden, theils um, 
ihre Waaren bey den Manthen unterfuchen zu laffen, 
theile: am ‚einige Artikel auszuladen. nnd andere, wiR« 
derum einzanehmen „‚theils endlich aus.der Urfache,, 
weil fie ‚der, dunkeln Nächte -wegen alte, Abend ans 
Ufer :anlegen' mulsten,, : und nur erfi- am ‚folgenden, 
Mergen.. ihre Reile ‘fortletzen durften, Aug dielem, 
Gruude hoffe ich , dafs ich Gelegenheit genug habe 
werde, über:alle. die Länder. durch welche die Do. 
nau (trömt, über Unggru, Servien, die, Hhallachey,, 
Bulgarien,, die Moldaıı ,. „Bef]arabien uud. Fu lien , 
Beobachtungen’ anzufiellen , „welche. den. Liebhabern 
der. Länder: und Völkerkunde nicht ganz: NNange- 
nehm ‚[eyu. dürften. .Sollte,es mir überdiefs Blücken; 
einige Fertigkeit ; in.der-pragtilchen, Afronomie zn. ers 
langen, [o glaube.ich, dals die aftranomifche Beftim. 
mung des Laufes von dielem,Strome, und.die berich« 
tigte Lage der an feinen Ufern liegenden, dlanptörign, 

dem;Geographen. willkommen [eya, werden. :  _ 
Da:.die Delta’s. der Donau-Mündungen ‚Io, wie der 
ganze. Zwilchenraum „wifchen ihnen . und. Corflans, 
tiuppel, das,heilst, das weiche Ufer des Schwarzer 
Meeres, nur .änlserli wenig ‚von aufmerkfamen und 
unterzichteten Reilenden unterfucht zu, feyn fcheinen : 
fo bin-ich Willens, inı diefer Gegend die Wallerfahrt 
gegen eine Landreilezu vertaufchen. Belonders wer- 
de ich mir alle Mühe geben, die menlcheufseungli- 
chen 
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‘Die etlten fünf Beobachtuugen geben die wahre 
Entferunng des öflichen Aandes der Soune von dem 
weltlichen. Rande des Mondes 76°: 18’ 24", zu - 
wahren Zeit 3U 53’ 23" und Be viet letzten 46° 
35", zü det wahren Zeit 4U 9’ 29”, 

Die erften Beobachtungen geben die Länge: des 
Schiffes nach meiner Rechnung 3%: 18” .46* nud/Hie 
letzten zU 19° 95” von Paris. Bey näherer Unter 
Iachung aber wird es fich wohl zeigen, dafs ich bey 
det Berechnung nicht die grölste Kerne beob« 
achtet habe, 


162 den.ag Dot Mbendn . 
Auf der Rehde bey Janbo, unter der Polhähe ’y* 5’ N 


Die Höhe des Auges über dem Waller ı8 Fufs.: 
Die Correct. des Octanten = 2'- 30”, 


‚Fim el haut an det Offeite des Meridians. = 


Höhe Wahre | Zeit der Cortectiol 
des Sterns öhe it. [Wahre Zeit | Co erÜhr 
mm ua 
29° 12’ ac” la9? 9’. 0". Su 58 rag 14” a’ co" + 4 36 
“9 35 © |29 31 20 02% er 39 + 5 56 








« Aguilae äu der Weftleite des Metidians. 
NESWEEIFTSIFTe ER 
Bey diefen Bevbachtängen war der Horizont fee 

undentlich, und ich habe die wenige Übereinfim« 
snung derfelben diefem Umftande zugefchrieben, wos 
fern ich nicht hey der Rechnung gefehlt habe, Ich 
habe nur die gebraucht, welche die Cotrection der 
Uhr -+ 5’ 56” uhd 6° 29” gaben, und dafnach zu 
folgenden Abfländen des Mondes von Steroen die 
Correction der Uhr + 6° 12” augehoinmen ‚ weil 
folches mit der Zeitbeflimmung ami Nachmittage nä- 
her übereinflimmt. 

Mon. Corr. VI.B. 1802, L 3) Ab- 
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» 3) Abftand: des 'weßtlichen- Bändes: des Monde 
2 | “ vb & Onprisalui, .. 


" Obfervitter} : Wahter Zeit 
Abitand ‚| Abftand | der Uhr |Wahre Zeit 
- BESB- nn nn nn 


32° A: 50" | 32° “> 20" 16V a7’ 17" | OU sg” 29° 


30 ve so 40 .. 56 Ri 
Ser er 
44,0. Ien,a6. 30 .. 8 z «a = 

. 9): Der welil,. Band des Monde von -Füm el haut, 
[PS (. 22-28 u 18" gg” 9 0" 





. 4 12 0 IusIiTn4 I: 

. Bey dielen Beobachtungen gingen zuweilen dün‘ 
ne Wolken vor dem Monde und den Sternen vor 
ber. Dieerlten gaben die wahre Entfernung des wel. 
lichen Randes des Mondes von 3 Capricorni 32° y7 
30", zu der wahren Zeit 6U. 57‘: 24", und die li» 
ten die wahre ‚Eutfernung des welllichen Fıandes des 
Mondes vom Fran el haut 44° ı16'. 30", zu der wah- 
ren Zeit 7U 27’ 18". Das Refultat meiner Berech- 
nung "habe ich nicht bemerkt, weil ich folches von 
dem, was ich aus den vorhergehenden Beobachtur- 
gen gefunden hatte, gar zu verlichieden fand, Ic 
überlafle es Ihren , diejenigen von meinen Beobad- 
tungen ;' ‚ welche unbrauchbar ünd, gänzlich zu ver- 
werfen, . 





zz, 


atyaıy? 


‚Räs el hat ba, ein Aukerplate auf der Külte von‘ 
| Heafjä as. 1762, den’ RT. Oet, in 


‚Polhöhe — au 22.3 0% Höhe des Auges über den 
Waller — ı8 Fals,  Correct. des Inftrum. = --ı' 30" 
Beobachtete Höhen « ae an der Weltleite des 


Meridians, 


Obfet- 
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Obfervirte ‚Wahre Hö- Obf; rwirte, ‚Wahre arresi 
Höheh-- "F - “ ! Leit ZN“. S - 








der Uhr | 
64° 40" 30”| 64° o’) Hu 59 rt; "su: sg’ 5377) + 1, 


64 16 0 hp 18 3 vr + 13 Tu | 
63 > o 3 46 32 738 4 2 + 19 
4 18 >| sr 8 ol 7 4 8 : $ 3 + 16 
53 51 2o| :3 2.7 so 17 no er 
3 323 021389 17 $ı 37 } sr +13 


Das Mittel gibt die Correctiön Fi Uhr zu i fol: 
uunden Beobachtungen = 13". 


)) Abftände des welchen. Randes des Mondes \ 








vün « V, 
Zeit der Obfetvirte ıw. hre A 
Ubr Wahre zeit] "AbRände ae Ab 
"26" | 7U 9’ 9 "0 Zion 
ar 9 lee de ı 
z 13 24 i:% n %-% 18 ı 10 
15 45 0 20 
188 lu 8 p 
Tun sd Bd 59 45 30 
sie © 8 8 a5 159/48 wi ISy ‚44.20. 
0 79 Iso a2 50,1 43 20 


3) Abflände des A Randes des Mondes ..: 
von c im Schützen, 


Zeit, der "Wahre Oblereirhe Wahre Ab» ; „= «|| 
| Zeit _Abitände ftände 

zu PIE FOL TIETGE NZ = Ey: 56° ga“ 36 u te 

Rech ri: ee ’ 
— 4 4 . ı ig 01.53.39 


Die erften fünf RER geben die wahre 
Entfernung des weltlichen Randes des Mondes von 
av = 60° 0’ 54”, zu der wahren Zeit ZU 13’ 45”. 
Die zweyten drey geben die wahre Entfernung des, 
Mondes von demfelben Stern — 59° 44' 23”, zuder 
wahren Zeit gU 6’ 6°. Und dıe drey vom der Ent- 
fernung des wefllichen Randes des Mondes von o im 
Schützen — 56° 53’ 5’, zu der wahren Zeit 7U 40° 

235°; 


% 


L 2 Mei: 
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"" Meine Berechnung hat mir gegeben: 
Die erfte Beobachtung v Räs el hat ba 
‘son Paris . ; » Eve I. y 


diezweyte (nach der Zeit die dritte) 2 26 3% 
die dritte (pach der Zeit die zweyte) 2 25.9 


Hierbey finde ich bemerkt, dafs ich vor der 
tweyten Beobachtung des a V (nach der Beobacr 
tung des Sterns « + ) etwas an dem kleinen Spiegel 
auf den Octanten gelchroben habe, wodurch allo ver 
Muthlich die Correction des Inftruments etwas ver 
ändert feyn würde. Iudels war bey der erften Beob- 
achtung « V und 5 % die Correction dielelbe, Und 
da von_diefen beyden Sternen der eine nach Ofen 
und der ändere nach. Weften fand, [o it der Fehler 
des Inftruments dadurch aufgehoben. Überhaupt bit» 
te ich bey meinen Längenbeobächtungen zu beden- 
ken, dafs ich nie ®inen Hädley’s Octanten gelehen 
hatte, bevor-ich den meinigen zu Kopenhagen er: 
hielt und an Bord gehen follte; dafs ich lo wenig aus 
Büchern, ‘als durch mündlichen Unterricht lerne 
konnte, wie ich dies Inftrument zu Monds - Ablän 
den zu behandeln hätte, fondern mich bey der Cor- 
rection und dem Umkehren deflelben fo gut helfen 
mufste; wie ich konnte; ingleichen dals ich gedac- 
te, meitie Beobachtungen nach meiner Zurückkunft 
einem Kenner zu übergeben, der genug Eifer für fei- 
ne Willenfchaft hätte, alles nachrechnen und unter- 
fachen zu wollen. Daher habe ich manche von mei- 
nen Beobachtungen nicht auf das genauelte berech- 
net, wozu man denn auch auf einer Reile, wie die 
meinige, micht allezeit aufgelegt il. 


Djji- 
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Dfjidda, 1762 den 3 Nov. u 
Correction des Otiadraiten — 1’ 15". 


N imen | Terz Ab-Igerechnete 


der Sterne Scheitel: Palhöhe 
a a Pecalı 78 37’ 30 a0 gg’ 24” | 
# Andromedae 6 19 =, su 28 23 j 
Aldebaran. | g 28:50 au 28 9 
d Orionis - 123 54.34 -:l ar 28 ı8 j 








Das Mittel gibt die Polhöhe der Stadt ‚Dfjidda 
= 31° 28’ 23“. Ich hatte zu eben der Abficht zwar 
vorher auf der Rehde einige Sterohöhen genommen; 
ich halte es aber für überflüffg‘, duch felbige hier 
zu bemerken, weil man davon’tiicht die Genauigkeit 
erwarten kaun, ‘wie von den ’am Larde gemachten 
Beobachtungen, - oo 


Auf der Hehde : von ‚ Dfiidda WW. 2.8. 5. ohngefahr 
"eine, pP iertelmeile von der Stadt. 
N 1762 den 29 Od. 
. Hlähe Ads Auges 9 Fuüfs.’ ‘Cörrettion ea 
‘Octanten - ı’ 30 “ 


Beobachtele Höhen des Sterns « a Aquilae. 





 Beobachtete Wahre Zeit ‚der | Wahre rain. 
„Ha € | a u .. der Uhr 
your Pre] o" ze" HU rn vesiwnf Y-i26 1 3" 
> P 10 Sarr: 9 ty - 56 1Z 33 
"Höhen. des Sterns a Lyra, 

 iner ja . =]? ET I u weg 1" Zur 
9 ola 38 9 31 Pr 3 3 
9 “© 2 3 —33 


Allo die Cotrection der Uhr zu folgenden Beob- 
achtungen über die Länge der Stadt Djjidda _';' 
34. 


De er Pu; Br me“ 


Z 


La Abflän- 
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Abfläude des- weRlichen Randes des Mondes 


202. ,=on- Aldebardn, 
Zeit der ...,.b# Beobachtet. | Wabrer 
Uhr Wahre Zeit| Apftand’ | Abftand 
9u.ı2’ 58%] gu 9° 24% | 65® -ZIcH 
9.14 419 ıö 390 - oI—- 2 % 
9.10 9 19 12° 35 ER a 
amd 1335 | a o|— 
„ m 819 1-4 @1—26 100 
\ rot 19° do” Trou 16° oe 65° f üs" | 65° ss 
x th 21 53, 10. 318,39 = 78 30 Q 
10 23 55 e oo aı I — 5) 
‚ya 13 ir 5 ale 


) AbBände des weillichen Randes: des Mondes | 
von 3-Gapricernis ;, 


1 ERBE BT ganze er rg O® | rs! 30% 3 
9 sg 23 9 54 _ jr oo |— 4 o \ 

30 9 58 se — 4 0 ah 30 

10 r 3» mo 016 1 — x: a1 a 

ıo 6 32 lo 2 58 4 »Ii=- 909 

E 10 859 10 5 16 4 10 ven 


Nach der erften Beobachtung war die wahre Eut- 
foruung des weltlichen Randes ‚des Mondes von 4i- 
debarän 65° 27’ 22; "ätı der wahren Zeit gU 13° 10". 
Und ‚nack. der ER ur 8'.24:A ‚au der wahren 
Zeit .ı0U ı9'- 

Nach der Ei war die wahre Eotferoung von 
° Capiicorni 40° 47' 37" zu der wahren Zeit gU 
sg’ 3". s 

‚Die erfie Beobachtunggibt nach meis 
ner Berechnung: die: . .. Stadt 
Dfjidda von Paris oe on regt 47" 
die zweyte . ı on. . ve zZ 28: ıı 
die dritte rennen 2 2 59 
wwovop. das Mittel as 28’ 19". 
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r #,% # t r Fi ,% io } ; 
Pr “ 
‚ rt ein tr ı m t’hr,Fıa 0 s vr. 
’% +. 6.582 3 ur - F v 
« 


Karte von "Alk- Die > Ks. \ 
und? "Weltprenfsen. s 





Strtin Pr: ws 


Langtt fchon ä:ubfern Lefern die, ish 
aftronomilche Aufnahme «einer Karte’ von O/- und 
FFeftpreufsen,: unter der Leitung: dea.königl. wirkli- 
‚chen geheimen: Staatsk:und Kriegsminifters Freyheren 
v.Schrötter, und; mnter der Außlicht-der ıgefchickten 
Geodäten ‚„ıdes©ber- Lieutemants ®.: Zextor ,'und des 
‚Kriegs-- und Domainenraths, auch Neu- Oftpreufsi- 
fohen Eandbau-Directors Engelhardt, nebli einigen 
-fpecielleren Details ‚diefer Nuruse nE ans ee 
Zeitfchrift bekannt. X 

Als noch im Jahre 1798 "die 4. 6. Bi unter Me 
‚ner! Leitung . herausgegeben !'wurden „..erfchien im 
di Bande ı und z:$tück $,; ned $. og. einei vorläu- 
fige Befchreibung diefer Landesvermellung; feit die- 
fer Zeit: ind [owol in den: 4.:G. E.( [o lange ich Her- 
ausgeber derlelben war) als auchrnachher in der.an 
ihre Stelle getretenen. Monatl. Correfpondenz, fontge- 
fetzte: Nachrichten , Beobachtungen , Berechnungen 
und: Prüfungen’ diefer. ee ee nach und näch 


rer m. % Ä 
us 


che E. RR. 8.3, u; sat, 551 ne. 8: 404, 566. 
ROBBE Ä 
} Lo 


4 u... 
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Aus dielen gelammelten Nachrichten erhellet zur 
Geuüge, mit welchen Hülfsmitteln und Werkzeugen, 
mit welcher Vorficht und Sorgfalt, und mit welcher 
Richtigkeit nud Genauigkeit diele Vermellung in al- 
len ihren Theilen.geführt worden it, Es bedarf da. 
her hier keiner Wiederholungen, da die aufmerkfa- 
men Geographen diele Arbeiten aus den eigenhändi- 
gen Nachrichten und Verhandlungen des Oberlieute- 
nantse v, Textar kennen, welche wir von Zeit zu Zeit 
is ünfere Zeitlchrift eingerückt haben, und der lehr- 
begierige Geodät: zu feiner. Belehrung nachlichlagen 
kann, .Nurwas dortanzuführen verabläumt worden 
äß, werden wir.hiernachzuholen trachten,, da diefer 
Gegenftand ; als daserfte Multereiner wahren trigono- 
asietriich - aftranomilchen Aufnahme in den k, Prenfs. 
Staaten, eine etwas ausführlichere Erwähnang ver- 
«ieut,. Wir.werden daher auch noch in der Folge auf 

‚denfelben öfters zurückzukommen Gelegenheit neb- 
men, da wir hierzu mit einigen wichtigen Materialien 
and Bemerkungen verlehen And, welche einer öf- 
$entlichen. Bekamutmachnng um fo. mehr werth find, 
da.fie Iammtlich von geprüftem practifchen Nutzen 
Hd, 

::Mit diefen een und sizenoni- 
fchen Operationen find nun ferner die Meflungen 
apd das täpographifche Sityations- Detail mit :den 
gewöhnlichen Feldmeller » Inrumenten . verbunden. 
Dieler wichtige Theil der: Vermellung ift unter der 
Direction des k. Preufs, Kriege- und Domainenraths 
"Engelhardt vollbracht worden, Auch diefe mühe: 
volle Arbeit, ‚die unter feiner unerwüderen Auflicht 
den Beyfall feines Bari und aller-wahren Kenner er- 

langt 


XV. Karte von Oftpröufsen uf w, 169 


langt hat, verdient eine befondre Anzeige, und: da 
uns der :;Kriegerath felbfi eine Nachricht hierüber mit. 
zutheilen fo gütig war, lo können wir nichts befleres 
than, als folche mit feinen eignen Worten im pächften 
Hefte unferer Zeitfchrift aufzunehmen, obgleich man 
fich nur.durch unmittelbare Befichtiguug einen wahren 
und vollftändigen Begriff von diefer befchwerlichen 
und genauen Arbeit machen kann, Vor. jetzt begnü- 
gen wir uns mit einer allgemeinen Anzeige dieler 
Karte, wovon nun die VI Section vor uns liegt, 'de- 
ren Er[cheinung in jeder Rücklicht dem Geographen, 
dem Staats- und Gefchäftsmann, [o wie dem BuueE 
erwünfcht und wichtig feyb 'mufs. | 

"Das ounmehr erfchieuene Blatt if der. PS 
nach die /echfle Section einer topographifchen Special. 
karte, welche'aus 2; Sectionen von ebeu der Gröfse 
befehen wird, und deren Zulammenftellung wir küof- 
tig unfern Lefern. in: einer kleinen ‘Carte direstrioe, 
(wie wir bey der Caffini’fchen Karte *) gethan ha 
ben‘) vorltellen werden , bis die fünf und zwanzig/te 
Section felbfi erfcheint, welche diefe Zufammenfel- 
lung, fo wie das ganze trigonometrifche Netz enthäl- 
teu und. dem aueh ‘Werke zum m. dienen 
wird. 

Die gegenwärtige Karte it. nur die Reduction eir 
ner grofsen, nach einem Mafsftab von vier Decimal- 
zoll-auf 'die Meile aufgenommenen, aus 140 Sectio- 


nen. (jede ı6 Zoll laug,,-auf 12 Zoll hach), befiehen- 


den topogfäphifch - militairifchen Karte, welche un- 
ter der Oberdirection des k, Prenls, Staatsminifters 
| Fiey- 


Ls 
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Freyherrn von Schrötter für das-königl. . Cahinett au- 
‚gefertigt warden ;ift, Diele gründet fich anf ein trr 
gonometrifches, aftronomilch -orieutirtes Netz, wer 
ches aus: acht:-grolsen Haupt-Dreyecken befteht; in 
welchen noch. mehrere kleine Neben - Dreyecksver 
bindungen enthalten find; Diele Dreyecksreihen find 
‚durch die von Wald freyen Gegenden Preufsens fol 
gendergeftalt.gezogen worden: |; 

Die erfie von der: Gegend von Seallpöhni 
‚nordwelllicher Richtung. über Piülkallen, Zilft, bu 
‚an das Qurifche Haf. ‚Die zweyte von eben der 6* 
‚gend in-weftlicher Richtang über Gumbinnen, Infler 
burg, FVehlau, Tapiau ıbis: Königsberg. ‚Die drike 
von eben.der. Gegend in ‚füdlicher Richtung über 
-Goldapp bis Johannisburg. Die vierte von der Gegend 
won Königsberg in füdweßllicher Richtung längs den 
-Frifehen Haf' bis Danzig.. Die fünfte, won. Damis 
‚läugs ‚der Weichfel hinäuf bis-nach Thorn und Cuja 
‚wien... .Die fechfle von:der Gegend von Johaunisburg 
“Jängs:der füdlichen Gränze. von Of - und Welipreu- 
-[sen über-IVeidenburg , Bifehofswerder big gegen Thom. 
-Die .;fiebente ‚von. eben:der |Gegend über Auflenburs, 
Heilsberg,. Pr. Hollandıbis Eibing, Die achte von 
Danzig in weßtlicher Richtung durch Pommerellen bis 
an die Gränze, und von dort in füdlicher Richtung 
über Konitz, : Zempelburg, :Mrotzen, welche letzte 
-Sch über den ganzen Netz- Difrict verbreitet, Über- 
‚haupt breiten fich die Dreyecksreihen‘ an einigen.Or 
«ten 'miehr’ oder weniger zur Seite Aus, - Die -Winkel 
‘der Dreyecke find, wie uufere:..Lefer wiflen, bey 
nahe [ämmtlich mit einem guten Englifchen Spie- 
gel-Sextanten gemellen, undidabey alles beobachtet 

€ Jd w0I- 
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‘worden, was die Theorie diefes Inftruments .erfor- 
(dert, wovon wir künftig einiges anzeigen and,nach- 
holen werden. Bey der Auswahl der Dreyeckspuncte 
hat man fich nach dem L.ocale richten :müllen;, und 
diefelbeu 'auf.Kirchthürmen oder auf hohen; Bergen 
gewählt, und letztere durch 30 bis 40 Fuls hohe Sig- 
mal-Pyramiden bezeichnen laffen, Die Berechnung 
der Dreyecks- Seiten ift anf acht, mit. der.gröfsten 
‚Sorgfalt: gemeflene Grundlinien. gebauet, ‚deren jede 
.eitie halbe bis eine ganze Meile lang if. Diefe Stand- 
Üinien And an folgenden-Orten, in beyftehenden. Di- 
menfionen;, :gemeilen worden, ı) Im Samlandezwi- 
fchen Schmidchen und Bledau von 2052 »4 ‚Auchben, 
2} Bey Stellupöhnen ‘von 23651. 3) Bey.-Tufi von 
'1093.,9 Ru. 4) Bey. Johannisburg von 1646:, 46 R. 
‘$) Auf’-dem Frifehen Haf swilchen Folkemis-und 
"Kahlberg von. 1"37,66 B....6) Bey TAora ven. 120489 R. 
'%):Unweit Berent:in Pommerellen ‚von„2095 „63.B. 
'8) Unweit Schneide - Mihl. von. 1292 434 :Bi- ‚Alle 
diefe Grundlinien. find mittellt wohl. etalommirser höl- 
zerner WViefsfiangen , beynahie mit. eben. der) Schärfe 
‚gemeffen worden , als zu Gradmellusgen. exfürdarlich 
AR; und :unfere Lefer kennen aus dem I Bande.der 
M.C: S, 315 die Art, nach welcher vor Zexteor 2, B. 
bey.der: Ausmellung feiner ‚Grundlinie auf dem, Eifo 
swilchen :Talkemitund Kahlberg verfahren if. , 
ı ‚Diefesganze Dreyecks-Netz ilt an vier Orten, mit» 
tel lorgfältiger Azimnthal - Beobachtungen, gehörig 
Orientirt worden, nämlich zu Gumbinnen, Königsberg, 
Danzig und Johamuüsburg, Auch find zur Prüfung 
diefer, Orientirung die Längen :und Breiten, mehrerer 
Örter durch: aftıongmifche Hülfemitie) ,..die: erßien 
end | durch 
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durch -Starn -Bedeckungen , Monds - Abftände und 
-chrödometrifche Befllimmungen, letztere durch Mit- 
“tags-Höhen der Sonne mittel des Sextanten- und ei 
nes künftlichen Horizonte hefimmt worden; daran 
ter’ befinden fich die Orte Königsberg, :Dexen, Ir 
'flerdurg, Gunbinnen, Dorf Schakunes bey Tilüit, Jo- 
‚karinisburg‘, Niedenbürg , Ortelsbürg , Schnittchen 
'Amt Heilsburg, Elbing,, Marienwerder „ Thori, 
'Bromberg ‚Konitz, Frauenburg, Stallupöhnen, Prem, 

- Simno, Bialyftock, und aulser dem Netze Memel und 
 Filehne, ‘wie unlfere Lefer diefes bereite äus dem Il 
-ünd II! Bande der 4, G. E und aus dem 1 Bande der 
M: ©. willen, 

. - Da wir das ganze Tableau der s aus 140 Sectionen 
beftehenden grofsen Cabinetts- Karte, fo wie. die auf 

75. Sectionen gebrachte Reduction vor uns liegen h# 
Fe fo können wir hier die Coordination diefer Blät- 

.ter in einem Überblicke überfehen, Diele Anfichter- 
‘gibt, dafs bey der Eintheilung der Sectionen die Red- 
Angular "Ergänzung anfgeopfert worden, weil, wenn 
‘die Zulämmenftellung aller Sectionen ein Rechteck 
'hätte:bilden follen, OR- ‚und Wel-Preufsen zulam 
-men nur etwä } des entfiandenen Flächenraums ein- 
‚Beuominen haben würde, -Überdiefs würde die Zu- 
famrienfelluug aller Sectiünen einen Raum von 9 
Fufs 8 Zoll Decimalmafs in der Länge, 'und.7 Fuls 
‘43 'Z0M’ im der Höhe 'erfordero, fo dafs diefe Karte 
nicht füglich- anders als in Form eines Atlafles ge 
‚braucht werden kann, ‘und um fo mehr die Rectan- 

‚gular : Ergänzung überflüffg wird. Die 'Grölse der 
'Sectionen and ihre Anzahl ind nächfidem fo ang* 
ordnet worden, dale die Karte für den möglich wohl 
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feilten Preis geliefert werden konnte: daher auch 
zur Erleichterung dieles Ankaufes die Sectionen ein- 
zelu herauskommen, etwa jährlich 4 bis <. Jede Sec. 
tion ift 17% Düodecimalzoll lang und t2; Z. hoch... 
welches eine zur Überficht noch bequeme Gröfse if, 
und auch den Vortheil hat, dafs kein bedeutender. 
Ort zu dicht am Rande einer Section zu Jiegen kommt. 
Um diele Sectionen alle von einerley Grölse zu erhal- 
ten, ift’ein flählerner‘ Rahm von der genauen Seo. 
tionsgröfse angefertiget worden, wonach alle Sectio- 
nen auf eiumahl fo zu fagen etalonnirt worden, Die 
erlie Section, worauf der uördlichfte Zipfel mit der 
Stadt Memel'befiudlich it, wird aufser dem Titelnöch 
mit einer fchönen Landfchaft geziert werden , wel 
che auf den vergangenen und gegenwärtigen Zuftand. 
Preufsens deutet, und wozu [chon mehrere Entwür- 
fe, unter andern auch von Frick, vorhanden find, 
Die leeren Räume der tibrigen Sectionen werden zu 
Erklärangen der Zeichen, Malsftäbe und dergl. be 
nutzt. An den äulserfien Räudern werden noch ent- 
fernt liegende Hauptörter Europüifcher Staaten be- 
merkt, wovon entweder die Länge oder die Breitg 
innerhalb der Läugen- und Breiten- Ausdehnung von 
Preufsen fällt, DieProjectionsart, nach welcherdiele 
Karte it entworfen worden, ift eine Aonifche, wo- 
bey der Flächeninhalt fowol als auch alle -geradtinig®' 
Entfernungen mit denen auf der gewölbten Erdober- 
fläche zunächft übereinkommen. In das folcherge- 
ftalt entworfene geographifche Netz find die meiften 
Örter ihrer geographifchen Länge und Breite vach, 
die übrigen aber durch die Dreyecke eingetragen wor» 
den, Die Eintheilung des Landes ilt nach den Kam. 

mer 
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merdepartements, und nach den landrärhlichen Krei- 
fen gemacht. Der ganzen Karte wird noch eine aus 
führliche: gedruckte. Belchreibung des bey der Auf- 
nahme gebrauchten Verfahrens, lo. wie auch eine, 
während der Aufnahme.angefertigte vollländige To. 
pographie noch beygrfügt,werden. Die Befchreibung- 
der Aufoahme [elbft if bereits fertig. 

Die vor uns liegende Section, welche die Haupt. 
ftadt Königsberg mit der umliegenden Gegend ent- 
hält,. begreift den Erdtheil zwilchen 54° .28' und. 
s5° 1’. der-nördlichen Breite, und zwilchen 38° und 
39°. 19", ‚der öftlichen Länge von Ferro; Be ılt aus 
awölf Sectionen der, grolsen Cabinetts- Karte, aus 
No. 9,. 10, Alu 16» 175 185 235 241.25».20» 33 und 
34 zulammengetragen. Dals [o viele Blätter der Cabi- 
netts- Karte auf eine der reducirten Sectionen kom« 
meu, rührt daher, weil erfiere mit ihren Ränder» 
nicht nach dem Meridian. orientirt lind, und daher 
etwas veılchoben unter dem geographifchen Projec« 
tionsuetze zu liegenkommen. Der auf dielem Blatte 
vorgeltellte Diftrict von Preußsen ift einer. der ange 
bauteften , und’doch if bey ihrem topographifchen, 
Detail nichts übergangen, was der Deutlichkeit un- 
befchadet augegeben werden konnte, Dies ift zum 
Theil der Reinheit des Stiches zuzulchreiben, wel. 
chen Jäck beforgt hat, und feinem Grabflichel Ehre 
macht. Auch die Nettigkeit des Abdrucks, die Güte 
des Papiers ( unfer Exemplar ift auf [chönem Velia) 
wetteifern mit dem innern Werth .dieles vortrefflichen 
Werks. Dabey ift der Malsftab nicht größer, als ı5 
Biheinl. Decimalzoll auf die Brandenburgilche Meile 
von 2000 Riheinl. Tuthen, 
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Wir haben fowol, diefe:Segtion: VI „.als auch das 
ganze., uns gütigfi mitgetheilte Zableau, mitimehreren 
älteren Karten von Ofl-,. Heft, Süd- ‚und Neu- Ofi= 
preufsen: verglichen, :und mit Verwunderung'gele- 
hen, wie diefe Provinzen auf der gegenwärtigen Kar» 
te eine ganz andere -Gellalt, als. auf allen bi@Wer er- 
Ichienenen Karten hat. *) Eben lo haben wir einige 
aftronomilch befimmte Orteals Johannisburg, Thora, 
Gumbinnen,, : Neidenburg u, [,.w. nach, äktern Karten 
in unfer ‚Tableau eingetragen, und Unterfchiede von 
vier bis-fünf Meilen gefunden, um welche fich. die 
Lage durch .die neue Vermeflung geändert hat.... ... 

Man fiebt hieraus offenbar, welches.grofse und 
hohe Bedürfnifs es nicht.nur.im allgemeinen für die 
Erd- und Länderkunde, fondern ‚auch ‚insbelondere 
für die Staats- uud Cameral- Wilfenfchaft war, be[- 
lere Karten- [olcher Provinzen,zu haben, deren Cul- 
tnr, und Landersverbeflerungen es doppelt noth- 
wendig. machen, genanere Vermellungen zu .haben, 
Alles diefes it daher: dem, fcharffichtigen. Ange des 
Chefs diefeg Departements nicht entgangen, welchem 
die Urbarmachung derin.diefen Gegenden.fo hänfigen 
Brüche, die Schiffbarmachang und die Commanica- 
tion der Flüffe , die Benntzung milshandelter Waldun- 
gen, ein ftetes Augenmerk. der ihın anvertrauten Staats- 
verwaltung find. So;iltz, B,die Schiffbarmachung 
des Piffeck - Flalles bereits vollendet, und wenn nun 
die fchon einigemahl ‚intentionirte Verbindung des 

ee 20 EEE Spirs 
*) Aufser der kleinen Generälkarte von Of: , PPefl-, Süd. 
und Nen- Oftpreufsen,, des geheinten- Seoretairs Sotzmanız, 
welcher:über Gelegenheit gehabt. hat,. diele ‚Vermelluug 
dabey zu benutzen. | 
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Spirding . Sees niit 'dein‘ Aller» Oder Pregel: Plufle wu 
Stande gebracht: würde ‚-fd- Wäre eine fehr. vortheil, 
hafte Waller: - 'Commupitation zwilchen Königsberg 
and /Varfehar' hergelellt, b Der Narew wird in det 
Folgtgggprisheiatich eine gau2 andete Geftalt bekom- 
nien, er’ jetzt aus unzählig‘ vielen unnützen Ar. 
tmen befteht; welche die dazwifchen liegenden Läude 
rayeı verlänren, und der Schiffahrt nachtheilig find, 
Wenn mar fich 2. B. auf der Reife von Tykvezinnach 
Bialyfiock in der Gegend von Zilotory überlerzen lälst, 
fo ul man wol’ eine Viertelmeile auf dem Narem 
aus einem: Arm iu den andern fahren,: ehe manau 
das jenfeitige felte Terrain kommt. Die aufserördent 
ich weitläuftigen: Förfte find über alle Malseu ver 
wülßtet.: Man kann in diefen Wäldern to bis jo Me: 
len fottreifen, und trifft nur von Zeit zu Zeit kleine 
Ackerfelder an. Überall findet man viele Bravdiel- 
len und abgehauene Bäume, wovon der gröfste Theil 
der Verwelung überlallen wird. Der Bober oder Bie 
brz: (auf Deutfch ‘Bieber), welcher noch einige klei- 
ne Flülschen‘, als;den Zyk ünd die Netta, aufnimmt, 
und mit de 'grofsen ‘Brüchen bey Augw/lowo, wo 
tiicht in unihittelbarer Verbindung fteht, doch we 
wenigftens [ehr nahe dabey' feine Gewäller herleitet, 
jt ein wichtiger Gegenftand für die Staats - Wirth- 
Ichaft‘, belonders da derle)be falt in der ganzen Länft 
feines Laufes durch unendlich viele Nebenarme ein 
der Urbarmachung fähiges Bruch (das Bieber- Bruch 
genannt) formirt, welches von einer beträchtliche 
Gröfse it, Auch diefes if dem Staatsminifter und 
Chef dicles. Departements „ Freyherrn von. Schrötter, 
Dicht'entgangen, fondern, es ind von demielben zur 

dar x. Urbar- 


% 


RW Karte von pin Bye 
Urbatutachuiig dieles Bruches bereits mancherley Vor. 
ärbeiten angeordnet worden, Wozu die Aufnahme die- 
fer Karte und die nähere Kenntnils des Locals nicht 
wenig beygeträßen haben. Möchte doch dieles Bey- 
fpiel' Zum Müfter, und'in tnanchön Staaten Mat ber 
unnützen und zwecklofen Geheimtiils: SHweriptur 
Nachahımupg dienen ! 

Zum Schluffe zeigen wir an, dals “on der Folge 
ätıch noch eitie ziemlich ausführliche Generalkarte 
von Ofi-, Weft und: Ne Ojfrehfsen herausgeges 
ben werden loll, welche für Gelchäftsmänner, Reis» 
fende, und für das Stadium der Beoptaphie vo voo 
Gem Nutzen feyb wird. Das ganze egoncinehiifche 
Netz ift zu diefeuti- Behufe folion nach einem - Mutoltas 
be_ von % Decimalzoll auf dieMeile, auf einem Raus 
me von 255 Rheinl. Duodecimalzoll ‚Länge and 171% 
Zoli Höhe, aufgetragen, a 
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auf Beobachtungen eines Sterns ohne Noth aus vier 
trigonomerrifchen "Funetionen befteht : ıman nehme 
bey ihr den "Werth von Sıp! ! (pr) aus der Formel 


u ver Teer 


für Tangı, fo ‚geht fie in folgende viel einfachere 


2 P—-1!(p-+-r)) 
u über:  Paugk = euer erzD) 


‘Und hier fieht m man offenbar, dafs x . wer 


tar 


1," 


. — 


in: xvin“ 
Ei Forgot Nachrichten 

cu 87 9 Ice) Byyerden 

Heuen‘ Haupt-Planeten 
nen a. „„Amferes, Sonnen -Syftems, 
"Gere! Ferdinanden 


Wi haben "unlere aftrohomifchen Lefer fchon is 
vorhergehenden Hehe S, 6:2 hierauf aufmerkfam ge 
macht, dafs bey den zu Yilna angefellten Beobac- 
tungen der ‚Abweichung der Ceres wahrfcheinlich ke 
"ne Strahlenbrecbung angebracht worden fey, unddals 
‘wir in diefem Falle den Stand der meteorologilche 
Werkzeuge nachholen , und, biernach diefe beobach- 
„Meten Abweichungen verbellern würden. Diele Vet- 
Müthüung bät fich'nın beflätigt ; ; wir erhielten deu 
Barometer - "und Thermometer - Stand für jeden Tag 
- Beobachtung; hiernach. haben wir nach La La 
’s Refrättions. Tafeln (in der dritten‘ ‚Ausgabe fe 

ner 


XVII, “Ueber..die Cores.Feydinauden,  IBE 


ner. .Aflronomie) die ‚wahre Strablenbrechung, z.— 
et, und damit alle Abweichuögen: MIST 
ia folgender Tabelle, ‚dargeltellt it? z 


"VerbefJerte Abnweichutigen ‚der CH r m Er Ber Au 
ER Heck Sterwvarte zu Pilna_ in Litchauen 


3in 


beobachtet... ü Pb ö v ko ih 44 
Zu S. 6 u, ß4 des Yorigen Heften, M 





Bey diefer Gelegenheit erhielten, wir noch einige 
vom Ritter Poozobut in !Yilna ‚angeftellte "Beobach- 
tungen der Ceres,. welche wir mit allen Verbellerun- 
gen hier folgen lalfen: ; | FREE NE ne 


b ‘ el Blitz 





ietl, Zeiten 
der Culmina- 
sger | tionen 


i n Ir g \ 
‚j| Abw. j 
ur re Zoll. Bern 


57 Alızd ab uf dB 87 46 7 95 +8 
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Die Beobachtung . IR: vom 4 May if etwas 
zweifelhaft wegen Przwilchen gekömmaöner, Wolken, 
M ; bo 

r Mir Ausfeblufs der Parallgia,; it il! 
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DL LAS LIES 


dla R!: . Ba 23 es A Vk: A. ° w 
u, 39 an): N Gab Bach 


Zufakz;. zu. dam ‚Anflatze . des, Diac, Gomiret, im 
:, Julius«Hefte' 1802:8.34.über.die fehlerhafte. 
Lage ya IE RE nd 


8 


0137 :: 
’ ge. . T vom, 
HITE LES D EEE 2 Zue ET \ ee hr 


saraurnet "Prok. Parquich, 
3, I 21,029 Bueieenn 


Ale hat es ‚feine Richtigkeit, dafs ig 


mini 2m. 90" wi ‚und Tangı x. a Se 


5 1a “ 
in dem. Fall wird welchen Tamerer vor Augen hat: 


äber daraus Folgt doch noch nicht, dafs alfo' die hiet 
zum Grunde liegende Lage des Mittagsferzirohis "nach 
Henry's Forinet völllb unbejt itnimbar bleiben würde; 
fie geben vielmehr eben in den Fällen, wovon bier 
die Rede it, die einfachften Refultate für die Bellim- 
mung diefer Lage. Die Tangente des Hülfswinkel 
x, welche die Form $ erhält, kann ja einen voll 
kommen befiimmten angeblichen Werth haben; und 
die Differentialrechnung lehrt ihn in jedem Falle ent- 
decken : indeflen bedarf man hier ihrer Hülfe nicht, 
wo ihn die Formeln [elbft deutlich angeben, 

Denn der Fall, welchen Camerer anführt, wär 
dafs man mit einem fehlerhaft geftellten Mittagsiernn- 
rohr px bey einem Stern, oder »—P=r—p bey 
zwey Sternen fände: dann aber fände ich für die Be 
Rimmung leiner Lage: 

«7 A 8. 8.17 na 


‚en y Ar “7 


ZVI. Lage eines Mittogsfenrohre.  aup 
wog" mp ihn T Ipn 
„Sin I —Colo, Sin Be ‚DI: | 
i "Tang DE+ Sing. Tau aug(P np). 
Dadurch iR nun fowol.die Lage des Mittaggferne 
sohres ‚ ale die Grüfse, feiner bweichung von der 
rechten Lage völlig befimmt- Fürs < wor ibegıak 
Jeıwmahl negativ und x politiv oder negativ, nachdem 
>p oder P<p ausfälle: findet man alfo ‚Wirklich 
P>p; fo ih’ das weltliche Ende Her. Axe ‘des Fern. 
sohrs über der Horizontaltimie-erhoben ; und die Ab» 
weichung des Zee Meridian if öfllich 5 
it aber P<p, fo Iteht das Öftliche Ende des Fernorohre 
über der Honzontsllinie, und die Abweichung vom 
Meridian it weltlich, _ Im erfien Fall bleibt Siu I ne 
geüy, und Tang D. politiv; im feyten,. Fall ‚ab 
wird Sinus 1 poßtıv, und Tang D negativt daher er- 
gibt fich auch ‚hieraus, dafs das- weltliche Ende der 
Axe des Fernrohrs über der Horigoptzllinie fteht, 
and das Fernröhr vom Meridian nach Öfen abweicht, 
oder das öflliche Ende ter Axe des Fernrohrs über 
der Horizontailivie fehet, und das Ferurahr. ° 
Weiten abweicht, ‚nachdem P>p er P <p if, 
Wenn man lich von der Richtigkeit, ‚en obigen 
Werthes vonx, wodurch Sin T und Tapg D beflimme 
wird, überzeugen will, fo nehme mau Henry’s For- 
mel für Tangı, und leite aus ihr Coli ab; bringe 
ivan hierauf den gefundenen Werth. ftatt Col x in die 
Formel für Taugx: fo wird nun diele Taugx — — 
Tang(P—p), mithin x=P—p geben, fobald man 
bey ihr »—p, oder N-P-+—p letzt, 
Übrigens bemerke ich bey diefer ‚Gelegenheit, 
dals Heury s F Formel, für Tang x bey der Anwendung 
M 3 auf 


I67° 'zir1 


! 


n ven one 2 003 
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auf Beobachtungen eines Sterns ohne Noth aus vier 
trigonometrilchen unctionen befteht ; man nehme 
bey ihr den Werth 'von Sin :(p— x) aus der Formel 
Für Tangı, fo geht fie in folgende viel einfachere 
2 Pang(P—1(p-+r)) 
Formel: über : - Tangx 2 er — 
55’ Und hier Reht man offenbar, dafsx— P--p wer 
"mule, wenn pP +, mithin A={90° wird, 
„ara BUI CD BE [Tun Tue ce | 


} ! B .p He EEE 
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a 7 ie os { L4 R N ı,.% 


an 
2.” +» „ı.Lb Neu . . 
ri. ı - »Fortgefetzte Nachrichten -. 
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Keuen’Haupt-P laneten 
u R & ‚„unferes Sonnen -Syftems, 
nn Ceyei Ferdinanden 


” n. »“ if , 


Wi haben "unlere aftronomifchen Lefer Ichon if 
vorhergehenden Hefte S, 6: hierauf aufmerklam ge 
‘macht, dale bey den za Yilna angefellten Beobach- 
"tungen der Abweichung der Ceres wahrfcheinlich ke 
‘ne Strahlenbrecbung angebracht worden fey ‚ unddal 
‘wir in diefem Falle den Stand der meteorologilche 
“Werkzeuge nachholen, und hiernach diefe beobach 
"teten Abweichungen verbellern würden. Diele Vet- 
authüng hät Ach’nun beflätigt ; wir erhielten deu 
Barometer - ung Thermometer - Stand. für jeden Ta 
«der Beobachtung; hiernach haben wir,nach Le Lar 
‚de Refrättiöns. Tafeln (in der dritten Ausgabe le 


ner 
RR | 





XVII, "Usher die Caros.Feydinauden,  1B4 


ner. .Aflronomie) die ‚wahre Strablenbrechung, berech- 
met, und damitalleAbweichutrgen: DENE 
in folgender Tabelle, ‚dargeltelle ilkz 


:£ 

Werbejerte Abrwetchungdin' der CH: res va der Ziff 
"Br erh Sternwarte zu Filna. in Halaa,, 

u beobachtet... ehe. Fre 

‚Zus. 6 u, _ des vorigen Bien u 
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Bey diefer Gelegenheit erhielten, wir noch einige 
vom Ritter Poozobut in |Yilna angelillte Beobach- 
tungen der Ceres,. welche wir mit allen Ampelsan 
gen hier folgen lallen ; ER :° Ä u - 


» i } 





ieel, Zeiten 
der Culmina- 
sg | tionen 





pe ls agar eh Ä 
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Die Beobachtung der AR vom 4 May if etwas 
zweifelhaft wegen dazwilchen gekötmimener, Wolken, 
M 3; fo 

° #) Mit Ausfchlufs der Paralläxe md ai ct 
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Fo HR die Abwerchüngen’an'diefel Tage undim't; 
MT Baier Bafkageır Vrgeterne ; Ar nicht 
am Mauer Vuacdrapfen beubachtet worden lı ug, 
Da RT Mar elle heobschiin 
gen dietes; klauasen gefchlaflen ‚werden mulfsten; [o 
‚Babeu wir nyr noc folche zu erwarten, welche mit 
grolsen  Asgmatoridl Sectoren angeftellt werden kön 
nen, Vou dieler Gattung. find die Beobachtungen, 
welche Orieni in Mailand mit einem folchen Werk. 
Zeuge von vorzüglicher ee Ar zarde hat, Hier 
foigt die’ ganze Reihe (einer Beobachtungen diele 
Planeten.leit leıper Wiederaufindung, - 
Beobachtungen ‘der Ceres au/ der. Mailänder Sierw 
warte an: | Aequalortai«gedtor von Urs 










































ONE angftelll, . 
tel... | Sch -Scheik| "| gNiell, 1 Schein- [Scheinbar 
Zt in |Bäre AR.|n älchel 5 Zeit in|bare AR.| nördliche 

1802 | Mai; | der jAbweich. | ıßoa | Mail. | .der ? | Abweich 

land |.” :,' E "der 26 eb der 

ER DIE Baas May ; . 

Febaalı2 4 25%. a5 OH 3 [18 of 25 gl 7 
1014 92 % 3770 3 baıgazlızb aı Bl ıy 2 
1112-9 = 2458 | 19 3a5jır6 ı8 ss| 16 57 8 
13111 35 35| 194 28 en: uk Mo 1 16176 37:30] 16 53 3 
17lı0 54 # LH -6 1-9 ac. 16 47 9 

13; ri 24.8.5 57,13 5 30 
> a 83} art: 988 2 4:39 in 
\ 9 L Ehe 
u Es Li 32 oe iN« (6 1 ri 
103 tb | 9 18 ıylıza a 10 15 
10.38: u Bo d ‚3 3 12 176 1 i6 ya! 
a8jıo 39 zlıßı 16 Sglız 53 14 } su Pr 9 ip" 
——  — u —f 75693 a5 15 
SEE 13.181170 30 57.15 10 5 
10 39.19] Ing ; 34 ) ı .4 76 4ı 22 15 3 
(024 sılmgizikolid 923]. 221,9:93 191276 50 3 ur Er 
10 31 23]170° 7 Wird 946  Ifıın.g 35 178 47 Sı IL Pi 
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ın 9 23[178°36 201189 18 .311.9 34. 7]179 ı7 a0 v8 I 
13] 9 32 54 He 17 Q1 b; 1% 12 | 9. 22,52J179,27 43] y1 ar 
9 15 83|178 8 35|8 19] 344,942: 141179 49 8] 1ı 28. 4 
Et 15 | 9 41 55] 180 = 18 
059 6 45|17 48 55 191949 Hlıso a7 541 03% 
40: so Jalız zu SO ı > 942 alıgı 59 2:9 46.5 
tQ, s Blaz 24 aH Io: 26 8 9 52 aahına a7 hl 9254 
2 33110 Br ın7 ya fo. ana Br1olısa a3 46] „9-5 
un 34 20ja76 32 aolız a2 0 Bean ar 2] gan 9 
942 (ol W Blifi7sr 3 104 YhR u y 
vier bezeich-R; „,Q4p %%- E % 
h neshhchenäten Inn ertas] "318 Malt el Tin 
oT zweifelhaft. e 1A 9 19 11Jlı85 10 28] 71815 


Ic 5 
"3 Diele doeon DR ana. paberktchen Ans von be © 


NUT. "Uber die Cöves Perdinasiten. 1885 


; Da beferidersi die--letzten: Beobachtungen" gegen 
Ende. des Juniws und: Anfangs Julius für „die Berichti- 
gung der. Elemente..dex; Bahn »dieles.. Planeten: voh 
Wichtigkeit Andi ro hatte Qriani: die Güte, nna feine 
letzten Origihalbeohachtüngen. in ‚Extenfo mitzuthei- 
en ,.:damit/ wir inäch.den. heueflen und beften Datis 
itrre‘ Reductidnen sach Gutdünken- vornehmen kön» 
saen:'. :Diefe Vorficht bey Bephachtungen.,.welcheivon 
bedeutendem., Einfiuls find;,, it: fahr zu loben, und 
ss wäre zu: würifchen ‚dafs. alle. Alleenomen .dielarsn 
Bey[pisle künfüig'folgen.mörhten. : Denn nicht jeder 
hat alle: Hülfswittel ar :Hand;!; diele Reductionen 
hit allex: Schärföiwach:den; zuverläffigftien Datis var 
Söhmen zurkößbnens:. Ami wenigfien werden he von 
allen auf eine gleichförmige: Art verrichtet, : Werden 
Yingegen die Originalbeobächtuzigen- rein und im ur 
fpränghichen Ziftande angegeben: fo.kann man zu 
allen Zeiten nachkomıinen, ‘ondıiman wird in künftis 
gen Jährkiunderten diefe Ka aeg noch verbef- 
fern und. berichtigen. können: at z. B. Origni 
bey feinen letzten‘ Beobachtungen der Geres fich- des 
Sterns & und-s’in derJyngfrau bedient. Die geraden 
Auffeigungeo dieler beyden Sterne nach La Caille 
und Tob, Mayer, Rimmen bis auf 3” zulsenmen und 
deunoch if dielo Beflimmung ı8" bis 21” irrig, wie 
Jch mich delfen. dusch mehr als z3omahlige Beobach- 

| Ä Ma4 tung 
London verfertigt. Die nae ‚dar Polhöhe inclinirte, und 

auf feinernen Pfeilerm-ruhende Axe ift 9 Fulsg Zoll lang. 
Der Halbmeiler des Sectors., fo wie die Focal - Länge des 
" sehromätifchen Fernrohrs ik g Fuß 8 Zoll; Die Oefl- 


mung 4 Zo Vehgrölserung von 25 !bis somahl, Der 
u Aleonent ehe‘ die Se Secunden an. | 
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sung. vons Jalır vygg bie: 1802 verlicherf'habe, Sey es 
Pebler der älteren Beobachtungen; oder liegt: dieler 
Vurterfchied ip einer irrig angenommenen jährlichen 
Vorrückuug; oderin'einer noch unbekännten eignen 
Bewegung diefer sterne?. "Genuggvesiß eine mirbis 
her‘ unerklärbare Tihatfache; dafs ich bey Verfertigang 
wmeines neuen Sterw- Catalogs pirseud am’ Himmel 
gröfsers -Abweichangen von den 'älteren Beobachtun 
gen als’ gerade im 'Sternbilde der 'Juggfrau; oder ip 
der Gegend von: ga“ gerader: Auflteigung: gefunden 
habe, : Der Gang dieler' Unterfchiedeift zu auffallend, 
zuiregelmäfiig, als dala-ıman ihn einemhlolsen Unge 
fähr ; oder einem 'couftauten ;Fehlör. in den Beoh- 
schtungen 'zulchreibenv köhntepss Wär: begnügen 
une ‚»da dieGelegeniheit' ich hierzu’ darbot, diele Be 
merkung "hier jm allgeineinen änzugeigen‘; wielleicht 
gibt die Zukupft einembellimmiten' Auffchlüufs, Hier 
ei das Fragment ar ‘Orianichen Tagebuchs, . 
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' "Für den Stand 'und'Gang"der nach mitderet Son 
wine laufenden Uhr, ‚dienen folgende Angalien zur 
te ne eiietagrgr sat: W 
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Um ee die wahren Stellungen. def Plane. 
ten berechnen zu kännen, fchicken wir m. die 
der gebrauchte Sterne voraus; | _ | 


—n 





1 Nittlere ähel.p ‘> ‚Mittlere, I 
Nro, | _Nra.! - #,-gerade Auf- fVer- . 4 nördliche er- 
pe vach ‚Keigung }ändes} Beob- | Abweichs W de-| Beab> 
godel Flamfl ‚für 18903 jrung achte für 1802" rhng ächter 
N ti 
=—lom m —— ginn 
„36, + IE Bar ch BT Münry 
E { 4 42, #145, 96 z 7. 707° 
H- : 61179 59 22, 6135, Bu 3% ‚05 Bars 
+ länony. 19,5 Tı 6 DU ne ©) loriani . 42. v3 03 Orian 


Nach gehürig vollführter Rechnung ergeben lich 
folgende fcheinbare Stellungen, bey welchen wir es 
der Willkühr eines jedenüberlaffen, das Mittel aus 
den Beobachtungen eines jeden Tages zu nehmen, 
oder die zweifelbaften Beobachtungen davon auszu- 
Ichliefsen, Unfere Reductionen mafsten nothwendig 
etwas verfchieden vog den Qriani’fchen ausfallen , da 
diefer fich der älteren La Caille'fchen oder Tob. May: 
er’Ichen Sternverzeichniffe dabey bedient hat. In der 

M g An. 


2 Sollte diefer Stern nicht Nro. 190 1ff des Bode’Ichen Ver- 
N Sefchnilles, mit einer irsigen Abweichung leyn? 
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Angabe.der mittleren Zeit, bey der Beobachtung vom 
28 Junina,, Ächeint. bay ‚Orig ein jofenharer Schreib: 
fehler vorgefallen zu feyn; allein wir wollteu an des 
uns eingefchickten Original nichts ändern, und lie. 
ferten es mit diplamatifcher Gevauigkeit,. Jedermann 
kann nun von-der Rechtmälsigkeit‘ diefer Verbelle- 
zung Einficht nehmen, und fich. felbfi davon über 
zeugen. FE EU N 

“Beobachtungen der Ceres von Oriani 

„.. ia Mailand, 

$cheinbare- |. Scheinbare Sterns 


Mittlere Zeit |gerade Aufitei-|tördl. Abwei- [womit ver- 
: gung de 2 I:chung.der? glichen 
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'ı Fortgefetzte Nachrichten | 
ir | über den et 
newen Hanpt-Planeiten 


t 


unferes Sonnen-Syftems, 


a | 
Pallas Olberfiana 
u — 
A,cı bey diefem Planeten fahren wir fort , die fpar» 
famen Materialien undalle ee 3eobach- 
tungen deflelben zu (ammeln, um die Theorie dıefes 
Planeten immer beiler zu begründen, So wid die Ce- 
res, (o hatatich Oriaıa die Pallas an feinem Aequato- 
siallector unermüdet verfolgt, Wie bey jenem Plane- 
ten. fa folgen auch bey :diefem die Mailänder Origi- 
yalbeobachtungen ,„ welchen wir ferner-anfere Re- 


ductionen und berechneten Stellungen: nach dem Wun- 


y F) 


fche desBeohachters. heyfügen. Hier allo zuerft Oria- 


w’s eigene Angaben, 


Baobachtunges den Pallar von :Oriani. amdoqugtorighSecior 
. E | 58 auf der Mailänder Sternwarte. e 
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‚ a 
Ns ı8’st:48 tig 0473 3158 45 3. a 
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„®.h . ılıo ı9 ı5h89_ 5,42[ı8 sı 45 
20 3a] 9 0m u. 
58 320 2.2 313,9 a. j 
r’> DS 3% 9 3| "Et 
9 27 arjını 4 S| 2039 24 8 9 42 301199 55.3419, „8.45 
9 11 4sfı8ı 90 ar] 20 83° 9 - gsi. 
9 42 a7|ı8ı 29 30| 20 85 43 
9 14 13]181 34 30} 20 57 2ı 
9 13 Sılıgı 39 36] 20 50 58 
eslıp ı5 2jı92 25 48] 20 58 54 
9 41 36lıda 49 391 2055 9 
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- Das unr gütigft mitgetheilte Fragment aus dem 
aftronomilchen Tagehuche ih folgendes; 


Pr > ; 1 Scheinbire 
Austritt Eintritt | Abw, mit 

Namen | ausder in die Inbegrif 
d I Stange II Stange des Fehlers 








803 | Stunden- es 
Be ar Geitirns des iakıem, 
” u. | I Uhr- Zeit Strablenbr, 


ZU 9 fa |ıı Com, B. vu % gu 41’ a3,”6] 15° 52 538 
9 


2 ee ol 9 55 51, 2lı9g 32 3 
Pallas 9 . 6, olıo .e,10,0 23 14 
_ rin ra 24 Com.B. ‚4 
Pallas 
2 — = 
Jul. _ ıı Com 
> Yu 8 = 
4 Palläs 
— 214 22 373 Jıt 
0.0 (Palas 
—” 3la,.24  |25 Com. B. 
+ IPallas 
73 37 17% [is Com 
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*. Bey der beobachteten Abweichung des’ Stern 
33 Com, Beren. den 8 Julius fcheint ein offenbarer 
Schreibfehler obzuwalten; wir vermuthen, dafs Ratt 
8 Min, ıo Min, feyn follte, ‚und diele Beobachtung 
vielleicht alfo 18° 10’ 39" zu lefeu wäre; lo würde 
fie mit den beyden ührigen in. beflere Übereiofin 
mung zu bringen [eyn, Den zur Reduction erforder 
lichen Stand der Uhr findet man bereits bey den Beob- 
achtungen ‚der Ceres $.183! dieles Heftes angegeben. 
Die Stellungen der dabey gebräuchten Sterne Gndhir 
gegen folgende; | ler 


L 
E) 


.. 032 | # z 
ul en 






“ v, Zath IE 
e 21: 


.,- 


En 


an 





18 18 $2,9 m L, Lande 


'" Mit "diefen Datis siße unfere gefithrie Reihnung 
|. der Pallas:,. wobey zu-bemierken, 
‚ ‚indem „No. 24 Com. Berenices ein. Doppelfter 
‚. wir uns nicht des erften, fondern des in’ eine 
tfechnde darauffolgenden Sterns bey ırtiferet Rech» 
nung bedient haben; obgleich Oriani nicht bemerke 
hat, welchen von beyden Sternen er zum Vergleich 
Beörancht hatte; -alleiu,der zweyte Stern, ‚gibt de bel. 
' Übereinfiimmung. 











Scheinbare $ Scheinbare PR: : 
Bu 2803. Mittl. Zeit] gerade Aufit, | nördl.Abw. | mit ver- si 
RN der $ der & liche e 
aim ıı Coli.Ber, * 
Jun, 24 u ri gr‘ 
\ 10 _ı7 1 |187 23, 10, 4)|19 4, 4, je4+ Tom. B; 
TR 9 8 3% 7 ja4Com. Bı 
een | | 
r If Cum, B. 
IT amp | 
: ; ıı Con, B, 
Deu SE u is 
a : ’ 25 Com. B. 
Ra = a 
ng; Sit 3 Er 35 Com. B. r 
An a ‘$: 25 Com, B, 4 
—_ 1 gu 
sn ass 2. 8,15 34,6 j22 Com. „ 
l een din 
35D Run il 2 1 15 ‘ 25 Com: Bi J 
Terre: 5 9a 15, EEE E92 21 6 2 707 €: Pe 


43 
diefem Stern iftim Julius-Heft S, 77 bey der Abweichun ein N 
„feh er vorgefallen, u, mujs ftatt Be ' 54" heilsen 15° 9 di 


**) Weon oberwähnte Lefeart richtig, I, 


299 Monatl..Correfp. 1903 AUGVST. 


ae Reht jedem, Aftronomen frey, die Beob- 
Men co wählen, welche ihm die beße; ‚düpkt, ‚Nur 
bemerken wir dabey , dafs bey. abıgen Oriani [chen 
Angab y am 3 Julius; bey der mittlewn | ‚Zeit die Mi- 
pute ‚bar, verfchriebeh ift, und 100° 7’ 54 hei 
[sen- mul, ‚Batt | 9 Minuthu u wie dalelbR ee 
Be ar m 
“-Unuäterbrochen und mit: wardoppeltem Fleilse 
fetzte Dr. ‚Oibers . feine "Beobachtungen diefes Plane- 
ten am K 'Kreismikrometer fort, 'Da er wieder fo gütig 
year. una [eine tämmtlichen. Originalbeobachtungen 
mitgerkheilen: fo geben.:wir folche ‚hier in-desfelben 
rn, Rh det, wir fe im vörigen Hefte 9279 enge 
zückt haben., "Hiernach ftehen feine ir 


alle. a yebyi Bar 1 “+ Far 

57 m Scheinbareg Seheinbs g. io 17 ip 
‚Mistlerp, 1, Aufit, Inör Abm. . Die Paltas 
j d der nen der nach oigt u Ren: 17, 
n Bremen| v. Zach’s |von Zach's u PR. 
Reductiou Rei uction [geßtvort itrZeitiNörd.+ 
ne in I een 










u 
unı4 a za" 1g"l20® 14? go’|Nro, ii; +7 39’ 5° 
J fojır E 35 s. 3 ıg | Fe K 24 Com-B.-+0 Klee N 
G ı hin dä Üben . +il 
ass nl Sheets 
solıg R zug .19, .—. gı— 
Jul, 4 4 a 89 - 52 - 38 in 33 Coni.B.+3 2) 3|+22 9 
5:8 ion 56 9 1,6 359 
25 1390 13 “ 8 4 3a Com.B— a2, 1-5 18,5 
47 1198, 2 a li 3% u BE) Eee BEE 


Die, Beobachtang vom..ı4 Jun; it wicht [ehr-ze 
verläffig ; fie wurde bey, flarkem Mondslicht gemacht 
Die Beobachtung vom/g$ Inlins iR vorzüglich gut, 
Der-Planet. war falt auf dem Parallel von 32 Coma 
Bercjüick‘, welches dehi 'Dedlinations- Unterfchied am 
Kreisinikrometer [charf beitimmen läfst.°, In Anfehung 
der AA wurde Pallas hebenmahl mit 3; und Vechsmahl 
mit 32.Com, ‚Berenic. verglichen. . In Anfehung der 
Abweichung Tee mit 3: m B. und: Füsıkmehl ni 


Nenn : 
U 2 . le 4; .t'r, ) 3 
.» ’ “a ‘ ” nr en . ‘ 


y tea yi ya en 8 
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33.0: Bi «Diefe-Ortsbäfsihmung iR alfo,föhr genau, 
wie auch; öbiges; doppeltes Kelultat aus beyden ‚Ster- 
neh beweift, »:’Am gıJalins war die Beobachtung bey 
weiten :micht>fo -zuverläfhg  -als-am vorigen Tage, 
Pallas wär üulserft lichtfchwach, und Dr. Olbers hatte 
Mühe; .die Eim«: und: Austritte derfelbem zu.erken- 
Den, ‘Er glaubt auch, mit dieler Beobachtung den 
Schlafs gemacht zu haben‘; ‚denn der Mondfchein, 
verbunden: mit:der müchtlichen: Dämmerung, macht 
den an Göh- 'fchon fo.-lichtfdhwachen Planeten. in fei- 
ner niedrigen; Stelläng-zu nukenntlich‘, um noch zu- _ 
verläffigere’Beobächtuuigen-machen zu: können; Un- 
ter füdlicheren Pol- Höhen ‚: wedie Däshmerung nicht 
fo'hinderlich ift, "wird: man vielleicht die Pallas noch. 
bis gegen‘ das Ende des .Jalius verfolgen. können, 
Obige Mailinder Beobachtungen reichen zwar auck 
nur bis zum 8 Julius, allein Oriani: verfpricht in 
feinem-letzten Schreiben. noch eine Fortletzung der- 
felben: liefern au können; wenn ihn anders die. Wit- 
teiung.begünfligt. Aber leider if auf.der füdlichfiem, 
aller "Euiropäilchen. Sternwarten die. Pallas gar nicht 
beobachtet worden. Hier ift-wörtlich ,: was.mir Prof, 
Piazzi unterm:2o Junius.aus Palermo meldet: | 
"ey. 4,%$i6 Haben. esrecht gut errathen,; dafs ich die 
aPallas nicht zu Gefichte bekonımen würde. . Sogleich 
„als ich ähxe'beyden ‚Briefe erhielt, welche mir diele 
sichöne, und.,merkwürdige Entdeckang ‘des Dr. Ol- 
ders zuerft hinterbrachten, und welche in ein Paar 
„Tagen durch Oriani beftätigt wurde, eilte ich [o ga» 
„Ichwinde ala mög)ich , aus der zweyten Beobachtung 
„von Dr. Olbers, aus Ihrer dritten, und auseiner von 
and eine ‚Kreisbahn. ZU berechnen, Ich fand he- 


Re: . 81 f; : „ 10, 
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„tiocentrifche Länge :fürndieiZeit der&efiän Beobach- 
ztäng'rdy% "46° den. Knoten! 770° 12’ 3.die Dieigang 
äz7° r%° Mit.diefen ı Elementen Inchte itlsdie Pal. 
„las dets‘ao,' 23 und: 24 May; allein vergebens: Sie 
“war [chon :zu nahe.bey.dee: Sonne ‚'um-Be in det 
;Mittägs : Fläche beobachten zu können: ».. Ichhar 
„be fo eben eine kleine Brochure herausgegeben, wel 
„che die :Gefchichte:der ‚Eßtdeckung der: Lerss en® 
‚hält ‚Sieik fall’ ganzaus Ihren Briefen und aus Ih» 
‚ter Mi Oogerogen.svIch!fchrieb- hie blöfs Für ‚Paler- 
„mo; ich werde Ihnen jedoch ein Exemplar fchicken; 
„alle meine,Boobachtungen‘Tiefes Planeten: vom :: 
„Febr. bie. »5 May Rehem datin *). .. : Ich: werde 
‚bald einen. Aequatorial:Sector erhalten; diefer, nebä 
‘ ‚einer: Zulage von soo Unzen **). beweilt, ob ich 
„Recht gehabt habe ‚ meindm Plaueten Cerss Ferdi 
‚nandee zu ’taufen."” Far) Mer EI TE 
- Auch aus Filns, Prag, Cremsmiünfter ünd Pa 
dia haben -wir:die Befiätigung erbalter, dafs. die Pal 
Irs an diefen:Orten nicht beobachtet worden dey, Bis 
üer Nachricht des:Dr. Gaufs zw.Folge.hatıe Dr Ma 
;klyne feine Beobachtung: diefes Planeten am.zo Il 
noch nicht aufgegeben, wnd:glaubt die: Pallas den 
#8 Jul. ale einen: Sterh 1i-Ordflse noch bebbachtet 24 
haben, wovon er jedoch siicht ganz Kchtr war, 0b 
‚&s der Plänet'oder ein FixRörn' war, welches die Be 
rechnung” der die folgende Beobachtung :auswäilda 


wird. El ER Ber een Agua i Die 
#5 Bis zum. 16 April haben wit de ünfern Leforn im Jünis 


rt ur 


Heft der M. c. 5.577 bereite wiitgerheile. we, 

*#), Eine Sieiliapifche Onza von 24 Bond, Kir, 
„;gem Conventionsfuls ungefähr 3 Rthir. 5gl. 10£ ß . D» 

“her obige Gehaliszulage boynahe 325 Rıhlr, 
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Die II Elemente der Palläs- Bahn des Dr. Gaufs 
fiimmen noch fortwährend gut mit den beobachteten 
Declinationen; nur die geraden Auflteigungen entfer- 
nen [ich jetzt umeinige Secunden mehr. Dr. Gaufs ver- 

“glich die ia Mailand von Cefaris an einem vortreffli- 
‘chen Ramsden’[chen achtfüßigen Mauerquadranten an- 
gefiellten Beobachtungen, welche wirim vorigen Hef- 
te S. 73 mitgetheilt haben, und erhielt folgende Über- 
eipfiimmang: 


Vergleichung der Mailänder Meridian- Beobachtungen 


der Pallas mit den Gaufs’ifchen 
JII Elementen. 











Berechnete Unterfchied 
nos ee ETRFEEEN: EE u 
3 un 
Gerade Aufliteig, a, ‚in AR. in Decl, 





nn nn mn. Bmenchundun | denne Gumsenenuche 1 nennen mn innen 


May 4180° 56° 15,"7]20° 2" 44,"ı| -+18,°7 | —5,"9 





siıgo 55 56, 820 8 38:1] + 19,8 | +5, [L 
6180 56 0,520 14 10,41 +16, 3 +6,44 
alıso 56 24, 8120 ıg 22; 1l #10,8 | +2, ı 
8iıso 57 13, 520 24 2,41 + 85 3, +0,% 
91180 58 21, 9120 28 43, 1| + 6,9 -+o,1 
101180 59 52, 8j20 32 53:01 + 7,8] —2,o0 
ırlıgı 1 45, 212036 43:4 + 9,23 | 3,6 
12/181 3 58, 8l20.40 14:6. 7:8 a I 8 
ı7Iı8t 20 17, 122 53 18,0) II, 1 | —4,0 
ıglıgı 24 33, 5[20 55 3:6 +15, 5 }!-+o, 6 
“.... 29l181 29 , 9» 4120 56. 30, 8| +16, 41 +0, 2 
a0lıgı 34. 4» 820 57 435,0) +14,8] —3, 0° 
aılıgı. 39° 18, 6120 58 39, 5. -+-10,6| —1,5 
61 6,9 I +1, 4% 


a2lıge 4% 52, 9]20 59 .20,. 


: Auch -Dr. Olbers Beobachtungen geben. dielelbe 
Übereipfimmung. Die Harmonie derfelben unter 
fich gibt zugleich den Beweis, welchen vorzüglichen 
Werth man diefen, obgleich nur am Kreismikrometer 
engellellten Beobachtungen: beylegen darf, Wer fich 
Mon. Corr; VB. 1804 N die 
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die Mühe’nehmen will, fie fo genau zu unterlachen, 
wie wir gethan haben, wird finden, dafs fie den.an 
Aequatorial Sectoren angeftellten nichts nachgeben, 
ihnen zur Seite fiehen ‚.mitunter auch vorzuziehen 
find. Diefes beweilt freylich mehr für die Gelchick- 
lichkeit des vortrefflichen Beobachters, als für die 
Güte des Werkzeuges, wie uulere Leler aus folgen 
der Darftellung erkennen werden. 


Vergleichung der Dr. Olbers’ [chen Beobachtungen 
+ der Pallas mit den JII G aufs i [chen 




















Elementen. 

Berechnete U nterfchied 
BD EN Er Fu. 
en NEE Snohpe in-AR. in Deil. 
ei te ae Se n =. all 
Jun. ı9| 186° 16" ı19* | 19° 54" 17" | — 6" +17 
— 20| 186 29 12 I9 49 39 - 12 -ı 
— _21] 186. 42 1,39 19 44 55 — 20 - 5; 
— _26| 187. 532 ,.3 I9 19 31 _ 16 + 
Jul. 4| 189. 52, 12.118 33 39 - 216 | -5 
—. 1 81190: 55.44.18 8 50° | = as 
— 8) 1990 55 50 18 5 45 — 23 10 
—- 9191 12 36.18 2:35:11. —a8 +1 


Aus allen diefen Vergleichungen und vortrefli 
chen Übereipftiimmungen der Beobachtungen mit der 
Gau/s’ifchen Ellipfe (welche dieler gefchickte Rech 
ner der Wahrheit: noch näher bringen. wird) können 
wir der zuverfichtlichen Hoffnung leben, dafs wir mit 
dem Belitz dieles neuen Planeten felbt dann geborge® 
feyn werden, wenn 1803 und 1804 feine Auffindurg 
wegen feiner Lichtfchwäche unmöglich werden loll 
te. Doch fchöpfen wir [chon gegenwärtig ‚die g* 
gründete Hoffnung , dafs Pallas künftiges Jahr ch 


unlern gelchärften Blicken nicht entziehen wird. Dr. 
| Olbers 
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Olbers, welcher diefen Planeten noch zületzt’am 5 
Julias' gefehen hätte } it“ [elbft ' diefer - Meinung: und 
fchreibt: ”So Tchwer ‘der Plauet-häch jetzt zu [ehen 
if, [6 bin ich: döch überzeußt, Uaß Sieihn künfti- 
„ges Jahr an Ihrem 'Paffsgen  Infirumeute fehen wer. 
„den. ‘Er ift alsdauw'in feiner Oppofition der Erde 
“etwäs’näher,, ‘als er ihr am 9 Julias war. ‘Zwar fteht 
;jier weiter von derSönne und wird’ von diefer [chwä- 
»cher erleuchtet; allein diefs wird überflüfsig durch 
‚‚[eine gröfsere Höhe über dem Horizönt und die grö- 
fsere Entfernudig von der Dämtnrerung erletzr”. 
°" "Ach Dr.’ Gaufs Rat die befle Hoffnung zur Wie- 
deranffindung der Pallas im künftigen Jahre. Er fin- 
det ihren Ab/tfand von der Erde am. z$ Jan. 1803 (etwa 
einen Tag vor,.der.Oppofition) 2,56. Den Durchmel- 
fer dieles Planeten findet er aus Dr. Her/chel’s eigenen 
Mellungetwasgrölser, Den z: Aprilgibt Dr. Herf[chel 
nach einer ziemlich 'guten Melluug deu fcheinbaren 
Durchmefler — 0,’17; hieraus berechnet Dr. Gaufs 
den wahren Durchmeiler 263 Deutfche Meile (den Ab- 
fand von der Erde — 1,562). In [einem letzten Brie- 
fe äufsert er fein Befremden_über die [o enorm ver- 
[chiedenen Refultate von Dr. Her/chel’s und Dr. Schrö- 
ters Mellungen diefer Durchmeller, die jedoch nach 
einerley Methode find gemacht worden. “Ich bin 
„fehr neugierig, [chreibt er, wie flarke Vergrölse- 
„rungen Dr. Her/chel angewandt hat. soomahli- 
„ge Vergrölserung würde einen fcheinbaren Durch- 
„mefler von 0,”17 wol noch nicht zur Scheibe ma- 
chen?” Ich wenigftens habe mit einer z300mahligen 
Vergrölserung keine’ Spur von einer Scheibe weder 
an dielem Olders’Iichen, noch an jenen Piazzi’fchen 
= N 2 Pla- 
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Planeten wahrnehmen können, Auf eine Anfrage 
deshalb an Dr. Olbers erhielt ich die Antwort: “Auch 
„ich habe nie mit den ftärkfien Vergrölserungen mei 
„nes Dollond’fchen -Achromaten einen Unterfchied 
„zwifchen; diefen Planeten und Fixfiernen von glei. 
‚„‚cher [cheinbarer Grölse wahmalman können”. 

Wir haben im ‘vorigen Hefte 5,8; eine Gaufs'r 
fche. Ephemeride für dıe Pallas mitgetheilt; hier folgt 
ihre Fortfetzung.: ‚Erfcheint. fie gleich zu [pät, um 
noch die Beobachtungen erleichtern zu können: lo 
wird fie doch daza dienen, zu verhüten, cals eiws 
mit’dem Planeten verwechfelte Sterne nicht für die 
Pallas ausgegeben werden. 


— für die Pallas Olberfians, 
für Seeberger Mitternacht. 
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AR. Dechinatio.} Abftand 

eo der Pallas, Palins | u 
Jul, ..2| 189° 22’ | 18° 45' | 2,548 
5| 190 8 18 27 2,592 

8| 190 57 | 18 _9 635 

11] 190 46 | 17 49 | 2,678 
14| 192 37 17 29 2, 720 
17| 195__28 17 9 2, 762 
20] 194 21 16 48 2, 804 
2353| I95 ı5 16 26 2, 345 
26| 196 10 16 5 ! 2,886 
290| 197 6 |ı5 43 | 3926 
Aug. ıi 198 2 |ı5 20 | 23,965 
4| 199 0 14 58 3; 004 

7| 199 58 | 14 35 | 3042 

10| 200 57 | 14-12 3, 080 
13) 201 57 13 9 3, 117 
16| 202 58 13 27 3, 153 
19) 203 59 13 4 3,188 
22| 205 1 12 41 3, 223 
251 206 4 12 18 3, 257 
28 207 7 Jıı 55 3: 290 


ie 
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XIX. en 
General- und Special- Karte 
von Schwaben. 





Di. Verdienfte des Fürfl, Augsburgifchen Hof: Kam- 
werraths und Landes Geometers Amman uw die Geo- 
graphie und ‚Topographie von Schwaben find den 
Lelern der M.C. längft bekannt. Sie kennen [eine 
Karte von Schwaben, welche er gemeiufchaftlich mit 
Bohnenberger im Cotta’Ichen Verlage auf 45 Blättern 
herausgibt, wovon wir das 25 Blatt im I Bande der 
M.C, $. 270 umftändlich, und mit dem gebührenden 
Lobe angezeigt haben. Jetzt hat fich der Hof- Kam- 
merrath entfchloffen , diefe grofse Karte in neun Spe« 
cialblättern, ‚miteiner vol fi ländigen Generalkarte, her- 
auszugeben, und in feinem Logis, unter feinen Augen, 
durch zwey geübte Kupferltecher ftechen zulallen, wo- 
zu er ein eigenes fürftl. Privilegium einer Kunfthand- 
lung erhalten hat. Jedes Specialblatt wird demnach 
lechs Blätter der grolsen Karte von Schwaben enthalten. 
Diefe lechs Blätterkoflen im Cotta’ilchen Verlage 8 Fl. 
24Kr. bis 9Fl. Bey der Amman’[chen Ausgabe, aufei- 
nem Blatte vorgeftellt, kommt es nor aufein Drittel 
dieles Preil[es zu fliehen, Die Generalkarte wird nicht 
nur alle Pfarrdörfer und [ehr viele kleine Ortf[chaf- 
ten, fondern auch alle Chaufleen, Flülfe, Brücken, 
und den Hauptzug derGebirge enthalten, Der.Mals- 
fab it bey dieler Generalkarte zweyLinien, bey den 

N z neuen 
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neuen Specialblättern aber lechs Linien zu 1000 Fran- 
zöf. Toifen, allo noch grofs genug, um alle topogra- 
phifche Gegenftände deutlich und ohne Verwirrung 
darzuftellewi Alle‘ zebm. Blätter find- von-gleichem 
Format, z Schuh lang und ı5 Schuh hoch; fie wer- 
den auf dem beften Velinpapierabgedruckt und zweck- 
mälsig illuminirt. Diefer' Karte wird ferner ein Ab- 
druck - der ganzen zulammenhängenden ‚ Triangali- 
rung, und die trigonömetrifche Berechnung derlel- 
ben, nebfi dem Namens- Verzeichnils’ der Pränume 
rauten ‚ angefügt; ein Verfahren ; welches man billig 
bey allen 'trigonometrifchen Vermellungen befolgen 
follte , und zum Theil auch in neueren Zeiten be 
folgt hat, wie z.B. Bohnenberger bey feiner Wirtem- 
bergilchen Karte, », Textor bey der Schrötter’Ichen 
Karte von Preufsen gethan hat. Unfere Leler ken 
nen einen zerltreuten Theil diefer Amman’fchen Ope- 
yationen aus nuferer M, C, und aus 'deh’ Berliner 
afironom. Jahrbüchern; bier wird der Hof- Kammer 
Tath alles in einer Überlicht darltellen , und dazu eine 
Triaugelkarte herausgeben, welche den Zufamimen- 
hang der Dreyecke mit vier von dem Verf, felbit mit 
grölster Sorgfalt gemellenen Grundlinien darftellen 
wird. Diefe kleine Karte wird nächftens erfcheine 
und in allen foliden Buch- und Kunfthandlungen zt 
haben feyu. Sie foll zugleich’als Probeblatt der Aus 
führung der Schrift und Zeichnungsart [einer Kupfer 
ftecher dienen. Denn diefes Blatt wird nicht alleinalle 
Haupt- und viele Neben- Triangel, fondern auchalle 
Städte, gröfsere Flüffe, Chaufleen u. f.w. von Schw2 
ben und den augränzenden Ländern enthalten. 


Sowol 
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Sowol.um dem Herausgeber, als auch den Lieb- 
habern eine Erleichterung zur  Anlchaffung dieler Karte 
zu wachen, [chlägt der Verf. ‚den Weg der Pränume- 
ration vor. Die Pränumeranten zahlen für jedes il- 
luminirte Blatt des beften Abdrucks z Fl. 45 Kr. oder 
ı Laubthäler. “Vier Blätter werden vorausbezahlt, Die 
Zeit der Pränumeration befchränkt lich auf gegenwär- 
tiges 1302 Jahr; 'aulser diefer wird der Preis eines je- 
den Blattes um die Hälfte vermehrt. Vor Verlauf die. 
fes Jahrs wird die Generaälkarte, und wenigltens ein 
Specialblatt abgeliefert. Wenn der Ablatz dem Kos- 
tenaufwande gleich ftehen wird, lo können allezehn 
Blätter in zwey Jahren beendiget uud abgeliefert wer- 
den. Sollte die Zahl der Pränumeranten auf fünfhun- 
dertanuwachfen, fo verbindet fich der Herausgeber zu 
einer Lotterie von 5o Prämien, welcheim Wertbie ı5o 
Louisd’or betragen, und.aus den..nenelten mathema- 
tifchen und phylikalifchen Werkzeugen , guten Kar- 
ten, und votrefflichen Kupferftichen befiehen foll, 
Die drey Hauptgewinnlte' betragen im Werthe zo, 15 
und ro. Louisd’or; dann folgen zwey Gewiufte jeder 
zu 5 Louisd’or ; fünf.au 4; sehn zu 3, zehn zu ıt 
und zehn zu ı Louisd'or, diefe. betragen zufammen 
obige ı5o Louisd’or. Diefe Lotterie [oll nach eingelie- 
ferter letzter Pränumerationszahlung in Beyfeyn meh- 
rerer Pränumeranten gezogen, die erhobenen Lofe 
öffentlich bekaunt gemacht, und mit der Ablieferung 
der letzten Blätter den Theilhabern zugeltellt wer- 
den. 

Pränumeration für hielige Gegend nimmt die Ex- 
pedition der M. C. in der Beckerifchen Buchhaud- 

lung in Gotha an. Auch kann man lich directe in 
fran- 
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frankirten Briefen an die Hof-Kammerrath Amman- 
(che Kunrfthandlung in Dillingen in Schwaben wen- 
den. Wer Präuumeration einlammelt, erhält für 
diefe Bemühung das zehnte Exemplar frey. 
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Ich werde fuchen, zu Schiffe irgend einen Hafen Sy: 
riens, in der Nähe von Paläftiina,; zu erreichen, Die 
Fahrt durch das Griechifche Iufelmeer wird mir man: 
chen Stöff zum Nachdenken und zur Unterhaltung 
liefern ; die Phantalie wird mich in die Blüthezeit 
der Griechifchen Freyftaaten hinzaubern, und in ihrer 
Mitte werde ich auf dein Meere die glücklichfien Ta- 
ge meines Lebens genielsen , bis mich der alte claffi- 
fche Boden Paläftina’s aufnimmt. Ein heiliger im: 
Zus umiftrablt diefes Ländchen und feine Nachbar- 
Won. Corr, VIB. 1802. OÖ [chaft 
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fchaft. Arabien, Aegypten und Paläftina waren von 
jeher Mütter und Säugammen religiöfer Syfteme, und 
ihre Urheber hatten das [eltene Glück , ihre Lehre dem 
rölsten Theil Her/heskohnten: Grde zur Nonn nit 
theilen. Wie ‚wichtig, ‚wurden nicht für das Menfcheo- 
' gelchlecht Mofes , j Jefus — dem Johannes das war, 
was etwa Hu/s dem Luther‘ = , Mohammed? und 
der yhilofopbäfchen Scheche in der-pordößlichenGe- 
gend von Arabien, dem Verkünder einer. [ehr eiufz 
chen Religionslehre, dcheint ein ähnliches glückliche 
Loos befchieden zu feyn. Wenn man gleich nict 
läugnen kann, dafs jene unfterblichen Männer mat 
ches thaten, was eine firenge Moral verdammen wir: 
de, indem he, wie; ‚Cagligfire' s.ihrer Zeit, allerhanl 
Tafchenfpieler - und Marktichreierkniffe ausübter, 
um däs Anfellen eines vorzüglich von der Gottheit 
Begünfligten und eines Wunderthäters zu erhalten, 
und fie unter der. Mäske einer:religiüfen Reform be 
ftändig eine politifche Revolution bezweckten, amd 
ren Spitze fie fich zu ftellen-beftrebten : [o darf mau 
doch ihren Kenntnuillen, ihreın gläuzenden Genie un! 
manchen ihrer moralifchen ‚Lehren! feine Huldigut; 
nicht entziehen, ; Ich werde mit.[chr- gemifchten Er 
plindungen , das. Vaterland: diefer Männer betreten 
deren, Meinungen ‚Jahrtaufende hindurch bey'zahll 
fen Generationen lo, unendlich viel Gutes und [our 
endlich viel Unheil aurichteten „ und zwey der 
zühmtelten Wallfahrtsörter .der' Welt, Jerufalen wei 
Mekka ; die ‚Centralpunste „von Pe am weitele 
ausgedehnten Heligiansparteyen, mit der 
fien Erwartung beluchen, 


» 
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‚» 1A es mir immer möglich :,fo werde ich Arabienz 
und, zwar den unbekannten mittleren -Theil, deffel«, 
ben,-yon Norden. nach Süden..feiner ganzen Länge, 
nach durchwandern, und endlich, von, Mochha, Aden, 
oder einem [onltigen Hafen an der Südküfte von, Arası 
bien, den. dritten Theil meiner Reile, den. Afrikani., 
fehen,, beginnen. zu oe rn 

‚Dieler wird ‚ohne Zweifel, will mir das: Glück. 
wohl, .der intereflamtefte, feyn, da,ich auf der zu vehs; 
menden Route keinen Vorgäuger habe, und die Bes, 
Ichaffenheit des funeren Afrika. unter jenen Breiten, 
noch mit ewiger. Nacht bedeckt: if, Überhaupt ‚ken.- 
nen wir.von. der Oßikülte Afrika’s und deren Handelgy, 
verbindumgen. mit. drabien nar ‚äufserf. wenig,..und, 
daher biu ich auch.nicht im Stande, genau den dras: 
bijehen Hafen. wovon ich ablegle , und‘ den 4frika- 
nifchen, wo ich wiederum landen werde, anzugeben,, 
Im füdlichen Arabien hoffe ich von reileu.den Kaufleu-, | 
ten manche. Nachrichten über jene Ofküfte von dfri« 
ia einzuziehen , ‚die Karavanenwege auszukundfchaf«- 
ten, den Grad.der Cultux der verfchiedenen Negerna-.. 
tionen kennen zu lernen, und-auf diele Art genug, 
Iame Data zu erhalten, auf welchen Hafen ich zus. 
fteuern laffen und welches Verhalten ich in der F olge, 
annehmen mülle.?. Siud keine Gründe vorhanden, 
welche es mir abrathen: fo bin ich Willens, in der; 
Strecke vom Königreiche Adel bis zum Königreiche. 
Momba/]a, entweder zu Zeila oder Magada/cho, Bra- 
vay4,Jubo, der. Infel Pate, Melinde oder MombajJa ; 
den Afrikanifchen Boden zu betreten, Diele Küfte 
ertreckt fich etwa vom ız Gr. N, B. bis zum 4 Gr., 
SB. — Sey nun diefer Hafen , welcher er wolle, 

Er -do 
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fö werde ich mich auf jeden Fall eine Zeitlang da 
felbfi aufhalten, um rioch nähere Nachrichten von 
dem Innern des Landes einzuziehen, und, [o vorbe 
reitet, mit irgend‘ einer Händelsgefellfchaft meine 
fernere Entdecküngöreife qner durch Afrika hindurch 
bis an dem weflichen ‘Ocean fortletzen. Denn dafs 
es auch im füdlichen Afrika folche reifende Handels 
gelellfchaften gebe, davon finden ’hich in mehreren 
Reilebelchreibungen' genugfame Beweife, Da aber 
nur die Karavanenwege 'bis ungefähr zum zehnten 
Grade nördlicher Breite bekanut’zu feyn fcheinen: 
fö glaube ich keine überflüffige Arbeit zu unterseh- 
men, wennich die in jenen Werken'zerfirenten Nach- 
richten Yon den itinetn 'Haudelsverbindungen‘ des fi 
lichen Afrika’e 8 hier vereint aufftelle: 

"Die Gibbertis, Tagt Bruce,’ Nnd’die -Pürften und 
Kaufleute in Adel hd Auffa, "Arabifche Kaufleute, 
welche gelegentlich herüber kommen, 'ütn ihre Schul- 

' den‘einzutreiben und ihre Verbitidungen‘ mitden Gib 
bertis zu erneuern‘, Ind die’ Bänyüiers der Gibbertir, 
denen he Gelder und°Waaren 'vorfchiefsen', womit 
diefe Gibbertis einen [ehr einträglichen und ausgebrei- 
teten Handel ins Innere von Afrika'treiben, durch alle 
Gebirge von Abyffitien bis an das weflliche Meer 
und nach Gegenden, welche für Kamele unzugäug- 
lich find, wo Elel, Maulefel ‚ -und“@n einigen Orte 
auch Ochlen, die einzigen Laftthiere find :*), 

Der Engländer Norris [ahe zu Dähormee einige 
Mullahs. Es wären ein Dutzend fchwarzbraune Mär- 
ner mit Turban, weite herabfailden baumwolle 
nen nun, augen weiten ge von demfeiben 

0173 Stof- 
ce Bruce’s Reifen, II $. i6, 11. 
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Stoffe und faffianen-Pantoffeln. Sie rederi und fchrei- . 
ben Arabifeh, und kommen aus dem nördlichen Afri- 
‚ka, vorzüglich von:den Gränzen des Marokkanifchen 
Reichs undder Barbarifchen Staaten. Sie reifen hier- 
her und auch nach "Angola, dem Vermuthen nach in 
Häandlungsfachen ‚''wiewol :Nörris die Artikel, wo- 
mit lie handelten, nichterfähren konnte, Sie kaufen 
‚Häute und Felle, :gerben fie und verarbeiten fie zu 
Pferdegefchirren ‚ Tabacksbeuteln u:£. w.: Einige klei- 
ne Balleu Felle nahwen he mit. — Die Betriebfamkeit 
dieler Leute ift in der That bewundernswürdig , da es 
aus diefer Nachricht erhellet, dafs fie fogar bis zum 
zehnten Grade füdlicher Breite vorgedrungen find. 

Dafs die Mogrebinen öfterer nach Dahomee kom: 
men, beftätigt. auch! der .Verfaffer der Befchreibung 
von Nigritien(.Pommegorge). : Es gibt, fagt er, noch 
-eine andere, den Weilseu unbekannte, Nation, wel- 
che zu dem Könige. der Dahomets kömmt, Dies find 
Mohamedanifche'Marabuüts, die aus einem fehr eit- 
'fernten Lande kommen und“ bey‘ihnen verfertigte 
wollege und: feidene- Teppiche-bringen, welche fie 
gegen andere Waaren vertaufchen' *'). 

Auch der :vormahlige Btittifche Factor zu Sal, 
Bullfiuch!Lambe, fah’. fchon im Jahre 1724 zu Daho- 
mes diele Fremden,’ Er fagt: “der König if einigen 
Malayen ; die 'jetät hier find; fehr ‘gnädig”. Diefe 
Malayen find aber. wol nichts anders, als jene Feiza- 
ner, und Lambe verwechfelt wol die Benennung 
Mullahs mit dem Namen einer bekannten Alatifchen 

‚ Nation 
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-Natib;,..die gar.wicht mit diefen Gegenden in Ver- 
-bihdung fteht. ..:Midlah it aber. hier ein Ehrepnaue 
«angelehener " und .rechtfchaffener; ‚Mohamedanilcher 
.Katfleuite ‚ fobald: fie. keine Neger. find *). 
Der Scherif Jrahawmımed, von. welchem der En}. 
Jänder Lucas fo -viel&.iutereflante Nachrichten ein 
;zög,. war vielleicht ‚auch fchon in Dahomee gewelen, 
‚Wenigßans verfprach er, jenen Reifenden fichernac 
Affiente:zu. bringen , welches. an. ‚Dahomee gränt! 
-Es-wundert wich-daher , dafs der grofse Englifche 
sGebgraph . Rennell. auf [einer neuelten Karte von 
:Merd+ Afrika diefen: Weg,‘ der fich vielleicht hey 
Kaffabas mit den übrigen. Handelswegen vereinigen 
‚möthte, nicht ängegehen hat. 
h ‚Ehrmain ;'eim Mann, deflen Verdienfte um die 
Geographie von: Afrika allgemein anerkannt find, 
und der in.der- Unterfuchung [einer Quellen dieglüd- 
:lichße. Kritik :äufsert, fagt irgendwo: *Es if fehr 
„wahrfcheivlich ‚- dafs: die Portugiefen von Congo aus 
die innern Länder:öfters befucht haben; auch if die 
‚Nachricht von. einer 'Handelsserbindung zwilchen 
der Welt- und Oftiküfte von Süd. Afrika gar nicht ou 
‚glaublich — M,£&_im.IEB. d.!W,.:8. ’2ıo und im IB, 
S, 118. meiner Ausgabe von P. Lobo's Reifen; aud 
‚wird in der: Eölgeinoch in d, W. ‚davon gelproch 
werden — aber fie: geheimnilsvolle Politik der Por- 
‚tagielen. verbarg PIPERk: alle. dahin . gehörige Er 
..Jäuterung sen)”, e; | 
bu are er a Nina Di5 


Fr 
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Dafs die Portugielen an der Oftküfte höchft wahr. 
fcheinlich einen fehr bedeutendeu Handel mit den 
innern Afrikanifchen Staaten treiben, [cheint auch da- 
durch bewiefen zu werden, dafs s) der’anfehnlich® 
Strom Zambeze oder Kuama nebfi feinen Armen be» 
fchifft wird, 2) daßs allein von Mofambigue fat jähr- 
lich drey grofse Portugiefifche Schiffe mit Elephanten- 
zähnen beladen nach Afien abfegeln *).::— Der be: 
trächtlichfie Arm diefes Stromes,  Suabo genannt; 
wird von diefer Nation benutzt, um auf demfelben 
einen Handel -von Sona' aus mit den "Zimbäeri, die 
hier wohnen und'einen betefligfeü Wohnplatz haben) 
zu treiben. — Merkwürdig ift der fumme Handel 
zwifchen den Portngiefen und Makuäerh, welche wei 
der die Sprache der andern Kaffern, noch Arabifch 
verfehen **). [Schon die Aötner führten einen fol« 
chen Aummen Handel mit einer Afrikanifehen Nation; 
aueli "erwähnt der unternehmende und lernbegierig6 
Venetianer Cadamofio eines Tolchen' 'Taufchhandels 
mit Goldfaub und Steinfalz- im Zimern von Afrika, 
Dafs fogar noch in den jetzigen Zeiten ein folcher Han« 
del in Europa getrieben werde, fcheint wenig be- 
kannt geworden: zu [eyn und wird. manchem un- 
glaublich vorkommen. ‚Man findet eine Nachricht das 
von in der Reife durch Sicilien und Groöls- Griechen« 
land; (Zürich 1771. 8. $. 224), dem are eined 
re Schrifitellere!} 

"Auch die Araber auf der Infel Pate treiben einen 
anfehnlichen Handel , belonders mit Sclaven und 
| Elfen- 


*) Ebendaf, KIX S.o, a FE 
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Elfenbein * ),. welche ihnen ohne Zweifel von den 
3ianern. Nauipuen zugeführt werden. 

.r. "Ein wichtiges inneres Land, Monoemud[chi, im 
Norden des,Sees. Muravi. wird häufig von Neger 
kaufleuten, welche den Zwifchenhandel zwilchen die- 
fem . Lande und deu ältlichen: Küftenbelitzungen der 
Portugiefen treiben, und. von den ‘Zrabern von Me 
linde befucht **}, Es ifigrols, fruchtbar und reich 
an-Gold und, Silber, 

‚Wäre der innere Landhandel der Portugie/en vicht 
fehr bedeutend, wıe, würden die Einwohner der I» 
fel. Mofan:bique fo, viel Gold zulammenbringen, wel 
ches die Mohamedaniichen Kanfieute aus Indien, die 
theils einen Proprehandel führen, -theils Factore ab- 
gebeu und fich .drey Jahre dalelbfi aufhalten dürfen, 
alle Jahre mit ihren Schiflen nach Indien fenden, nach 
dem. lie es. in grofte Stangen. gegolfen haben? Wie 
würde ohue ihn. der blühende Handel, welcher auf 
dieler. ganzen npgrheuren ‚Oliküfle, von Sofala bis 
„del, getrieben wird, enıltanden feyn, und nachbe 
fändig fortdauern ?. 

Die Nameguaer - Kaffern,. die, auf ds Weßteite 
der Südfpitze, vou.-Afrıka wohnen, zieben des Han 
dels wegen karayagenweile nach .Monomotapa , uM 
dalelbit von: dep 'Portugiefen kupferne und elfenbei 
perne Ringe und Glaskorallen eiuzubandeln. Soer 
zählt Le Vaillant, Da uun-aus: Süden in einer 
ungeheuern .Entfargung ‚Karavanen zu den Belitzus' 
gen. der Portugiefen an.der Ofküfe von Afrika er 

in d 
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fo läfst fich auch mit'vieler Wahrfcheinlichkeit ver, 
muthen, dafs ähuliche Händelsgelellfchaften aus den 
weltlichen und nördlichen- Läudern :zu:! ihnen. kom- 
men. werden, Jeder Freand :der 'Länder » uhd Völ. 
kerkunde. wird mit mit wünfchen .' dafsıman bald die 
einzelven Nachrichteu der Porzugiefen. von’ ihren-Co- 
lonialbelitzungen, fo. wie:die neulich.gemiachte Reife 
von Mofambique zu den Flülfen von Sexa , die einem 
Portugielen zum- Verfaffer hät, in einem x Dentichei 
Gewande.erhalten möchte *y.. ! 
Einige Hottentotten amı Fifchfluffe a den 
von;dem Holländer ZZeinrich Hop ausgefandten Kund- 
fchafıeru: dafs die nordwärts von ihnen wobnenden 
Damroguaer oder Tamaguaer ihnen Kupfer und Ko- 
sallen,,. woinit einige behangen waren, gegeben , und 
dafs fie gelagt hätten, '.fie erhielten diefe- Korallen, 
die von.blanem .Glale und theils viereckig; theils rund 
waren, von einem andern Volke, das noch: weiter 
nach Nordem:wohnte, gelb oder bräunlich yon: Farbe 
wäre, ‚und. Sondamoguaer ‚oder vou andern le a 
oder Dringer, genaunt würde ”*), a 
Es .follte ich: vämlich im Norden eine in Lein» 
wand gekleidete. bräusliche.:Nation finden, deren 
Entdeckung ‘der Hauptzweck dieler Reife war; und 
sısch dem Berichte der Nariaquaer if diele Nation 
wirklich vorhabden. *Sie.trägt, lagten: diele, wie 
i Fr: 4 Ze t die 
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die- Holländer; ..Kieider und langes Haupthaar, [ey 
aber :brauner von Geficht!”, : .Iudeffen hatte keiner 
voniihnen'fie gefehen. : = An einer andern Sıelle 
diefes Tagebuchs 'heilst es: “.Ob.uns gleich von den 
Duniraguaern-nichts näheres bekannt geworden il, 
indem vielmehr alle angeführte Namaguaer einmüthig 
bezeugt ‘haben, dafs: ihnen :nicht ‚nur keine Nation 
unter diefem Namen , fondern auch kein anderes, ia 
Leinwand gekleidetes: Volk, aufser den ‚Holländern, 
bekannt wäre: [o haben“ wir doch von deu Kabone 
erıi:vernömmen, dals nördöftlich von ihnen ein Volk, 
Birinaer genatınt, gefunden werde, deflen .Wohnun- 
gen auf: Pfählen gebaut,, mit Riet durchfiochten und 
in.‘ und auswendig .mit einem Gemengflel von Kley- 
en und. Kuhmift befirichen. feyen, und dafs Ge, ob- 
gleich’ ihre: Kleidung, auch aus Häuten gemacht ey, 
doch..ihre Leiber nicht mit Fett befireichen, Nach 
ihrer‚Erzäblung reden’die Birinaer auch eine gauz 
audere:S$präche , als :die Namagaaer ,umd wenn && 
viel bey ähoen geregnet‘hat: fo kommen. .he zu den 
Kabonaern herüber , un bey denfelben gegen Eifen, 
Küpfen'wıd Korallen Fiehl'einzutaufchen. Mehr als 
einmwahl fey.ıes Ichon: gelchehen, :dafs.diele Birinaer 
wol ein Jahr lang bey den Kaboxzern hätten liegen 
bleibeb willen‘, wenn:der Regen früher als:gewöhn 
lich aufgehärt' hätte. "Sie Sagen :.:diefs Volk ley.zebn 
Tagereilen von ihnen entfernt, und auf dem Wege 
dahin fey zur Sommerszeit kein Waller zu finden. Wo- 
her aber die ‚Birinaer. iht Eifen, Kupfer und ihre Ko 
rallen haben, mit denem:hie bey den Kabonaern han- 
deln „.uulsten uns diefe nicht. zu lagen: Doch mil- 
fen wir noch anmerken, dals wirauf die Vermautburg 
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‚gekommen find ,. die Birinwer könnten leichr.das Reich 
Biri ausmachen, da diefes, den Landkarten zu Folge, 
nicht weit von dem Lande der Keinamaguaer,entfergt 
feyu dürfte. Denn, weil die Namaquaer zu dem Na- 
men des.Landes eines, Volkes:allezeit die, Silben Nz 
‚and Quz,. hinzuzufetzen pflegen, : und befonderg, 
wenn fie von den Biringern: [prechen, eine einzelne 
Perlan Biri nennen ; [o erhält unfere Vermuthung - 
dadurch alle Wahrfcheinlichkeit”,„— "So.haben wir 
‚uch durch die Keinamaquaer erfabreu, dals nordwelt- 
lich von ihnen noch zwey Arten von Völkern gefun- 
den würden, wovon das eine Tamaquaer heilse, und 
nicht nur [ehr fchwarz von Farbe, fondern auch im 
Gelichte. gelchnitten l[ey,.. Das.andere heifse Saumta- 
maap, wunpd beyde leyen. übrigens ia Anfehang ihrer 
Hütten, Kleidung, Waffen und. FFaaran, womit fie 
‚bandelten ‚nicht viel von den Bijrinaern verfchieden, 
Sie wollten uns auch einen Weg zeigen, auf dem 
wir längs dem Filchflufle aufwärts die Saumtamaaper 
antreffen würden”, _ 

Noch findet man eine hierher gehörige Stelle in 
Frank’. unglücklicher ‚Reife in den Jahren 1756 — 
1769: *4Man erzählt, (agt er,, dals.zur.Zeit des au 
varı de Ganelie, der.nach.der ‚von Bucquoy erzählten 
Landung der Seeräuber. Befehlshaber der Holländi- 
fchen .Niederlafluug zu Lagog war, Menfchen mit 
Jangen [chwarzen Haaren, und in 'weilsen Kleidern 
ans, dem; Innern hierher. gekommen feyen , und mit 
Goldftaub; gehandelt ‚hätten. Sie kamen aber nicht 
wieder; ‚weil, die Kaffern fie der eingetaufchten Waa- 
ren auf dem Rückwege beranbhten”, Erhält.fie für 
Kaffern aus Monomotapa, Wahrlcheinlicher if es mir 

III aber, 
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aber, dals'es Möhamedanifehe Araber’ans dem König- 
reiche Sofala gewelen find; indem diefe’einen Theil 
von den Bewohnern diefes Laudes aunNeen fol. 
len. a er . 

Dies mag genug feyn', das Dafeyn eines inländi- 
fchen Handels in den find Wärts des Joliba , oder rich- 
tiger Gülby , liegenden Ländern von Afrika zu bewei. 
fen. : “Ein Europäer, fagt der "berühmte und ver 
dieuftvolle Niebuhr , der‘ für ich untl die 'erforderli- 
chen Lebeusmittel Laftthiere'mietbeu kaun , darfnur 
ficher ins Innere von Afrika mitreifen. Überall, wo- 
hin Karavanen gehn, 'mafs anch ein Europäer die 
Reife nicht [cheuen. ” Man föllte fich dadurch nicht 
abfchrecken laffen ‚dafs einige hundert von den Ka. 
savanenleuien nmäterwegs urmkommen ; denn diels 
find grölstentheils Sclaven, "welche immer geheo mil 
fen und fchlechte und wenige Koft, bey zielen Kım- 
mer über ıır Vaterland ‚ erhalten”, 

Die interellautefte’ Reife wäre ohne Zweifel die, 
wenn man von Zeila oder Magadafcho aus in eine 
geraden Linie bis an ' das: Allahifche Meer vorzudrix 
‘gen [uchte, "und zwar än die Gegend zwifchen dem 
erftien Gräde füdlicher: Breite bis zum vierten Grade 
nördlicher 'Breite,; welcher 'Fheil der Weftküfte den 
‘Spanifehen Infelu Fernando und Annabon, und deu 
Pörtugielifchen: Infeln 8: Thomas und Prinzen E 
tand gegenüberNliegt; --AufUiefem Wege ‘würde ich 
die vnbekfi,ntefn" Bänder’ diefes Welttheils , viel 
leicht der ganzen Erde, berühren , und: iur 'geradet 
Richtung eine ‚Strecke von etwa fechfehälb bunder‘ 
Meilen durchwandern, ol 


« “rs ie PT! A . 
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"UL Gegen ände, i a 

denen, ich meine vorzäglich/ie e Aufmerljankei i 
tn side ‚werde, 
> PBBPTPERFEE u te Ba ..“ ee: . ER Ba, 


Alles, was einen gebildeten Mann zu intereffi-, 
ven ‚vermag, wird auch, in fo ferne es meine Kennt-, 
niffe, meine Wifsbegierde, mein Fleifs, meine, Hülfs. 
mittelan Geld und Geldeswerth, lo wie die jedesmah- 
lige Lage es mir möglich machen, der ‚Gegenftand , 
meiner Unterfuchungen ‚feyn.. Alle emachte Beob- 
achtungen und Erfahrungen werde cc 
an Ort und Stelle, in mein ‚Tägebuch eintragen, in- 
dem ich aus eigener Erfahrung weils, dals ein Reis 


wo möglich, 


feuder fich nicht auf lein, auch noch lo Biögklichen 


Gedächtnils verlallen dürfe, 
Um indefr 'u die Gegeuflände, ‘worauf ich, meine, 
Aufmerkfamkeit richten werde, etwas näher, zu be-, 


„svore 


einen Platz een | 


d. Naturgefchichen 15. 


ı) Thiergefehtchtn yası 
mit Inbegriff der Naturgefchichte des Menfehen. 


Körperliche Verfchiedenbeiten der Afrikaner, be- 
[onders der Neger, fowol in Rücklicht der Farbe, 
ale der Form ; ihre Krankheiten nebfi Heilmethode 
und Arzneymitteln; wei/se Neger; Hautwurm (. Yen. 
medin. 3; ; meufchliche Eipgeweidewürmer ;. find die 

ei 00 Intel 


e 
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Inteltinalwürmer ‚der Neger. [pecififch; von denen det 
anderen Menlchenragen verfchieden ? Fruchtbarkeit, 
Bey den ‚Zähnen iß'zit'üunterfuchen: ob &s noch Afri« 
kanifche Nationen mit‘ folchen.breiten ftumpfen Vor: 
derzähnen gebe, als der_gelehrte Hofr. Blumenbach au 
Aegyptilchen | Mumjen bemerkt hat? Genaue Üpter- 
fuchungen über die (pitzen Zähnen einiger Innerafris 
kanilchen Nationen : welche der Menfchenfrellerey 
befchuldigt, werden. — [Ich bin überzeugt, dafs De 
diefe Form nur durch Hülfe der Kunft erlangt ha- 
ben, ‚durch die Feile nämlich, und ich finde mehre- 
se Nachrichten bey Reifebelchreibern , welche meine 
Meinting befätigen. Sa erzählt 2. B. der. Brittilche 
Schiffscapitain Thom. Phillips in feiner 1693 undg4 
angeltellten. Reile von den Bewohnern der Quaqus 
küfi ifi e in Guinea! “Sie verzehren ihre Feinde; ihre 
Zähne waren fo fpitz, ala Nadeln, und wahrfchein- 
lich fo ‚Ipitz 'gefeilt, weil die fhrer Kameraden die ze 
wöhnliche Form hatten” *). — Die Einwohner der 
Eifenbeiuküfte, belönders beym St. Andreas- Flujfe, 
feilen ich zum Staate ihre Zähne lo [charf, wie N 
deln oder Pfriemen; eine Gewohnheit, die man bef 
mehreren Negervölkernabtrifft, welche man für Men 
fchenfreller hält **). — Auch die Bibier, eine wil- 
de Nation an den Gränzen der. Külte Kalabar, haben 
fcharf gefeilte Zähne.***). Überdiefs,ift es von den 
Kaffern an der Lagoa- Bay bekannt, dafs fie alle ausge“ 
feilte. Zähne häben T I - Statt lich die Zähne Ipitz zu 

feilen; 


*') Elrmänn’s Sammlung yLe. B. VIII. S 145. 
**) Ebendaf; B.IX, S. 109. 

***) Oldendörp beym Ehiimann. B, XII 8, 142. 
7) Zbimann 2.20, B,ÄVIII, 8276, 
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feilen,,: feilen die Gisghi oder-Sohafigatr ‚die. beyden. 
Vorderzäbne .der Oberkinnlade ab, oder brechen:fie 
wol gar aus *)]. —. In Betreff der übrigen’ Säuges 
thiere.werde ich unter andern Achtung gehen auf die 
wer[chiedenen Arten des Nasborns und. .des. #lephan» 
ten , ‚woyon.es nach ‚Cuvizr und Geoffrey mehrere ge: 
ben [oll; auf das grofshörnige Rind, deflen ungeheu«- 
re.Hörner nach Bruce durch eive Krankheit ‚entfiehen, 
folleu,: und deren. man hich:in Habe/ch.Ratt der Triok: 
gefchirre bedient; anf .das-. noch immer, ftzeitige Dax 
leyn, des. Kinhorus u. fuwe.. 03.00 set den 

Auch die vorkommenden Vögel werden genauan- 
gegeben ‚werden ;. .und,.da.es Ichwer hält, ‚obae ‚eine, 
gewills,; Fertigkeit im Schielsen Airh. dieler Juftigen: 
Gelchöpfe zu, bemeiltern ;, (a wird.mein, Reifegefährte 
Sich. bemühen, [ich dielelbe einigermalsen. eigen zu; 
machen, „„ , "u Arie RT TEN y 

Die Naturgelchichte,der Amphibien: war eine Zeitz; 
lang mein Liebliugsftudium, ‚und. die ‚Unterfuchungr 
der in meiner Nataralienfammlung.. befindlichen, 
Schildkröten, Eidechfen, Frölche und Schlangen, 
belchäftigten mich mauche Stunden auf die ange-: 
nehmltie Art... Einige yon, meinen geptachten Beoh- 
achtungen, Gnd unter. dem,/Titel: ophiologifthe. Frag» 
mente, gedruckt**), JIl;egirgend möglich:- fo.werde: 
ich jede Gelegessheit ergreifen , überdie Schädlichkeit 
oder Unfchädlichkeit einzelner Eidechlen,.und Schlan«. 
genarten.. lorgfältige Unterfuchungen  ‚anzußellen, 
Deun fo wenig man in Dentfchland ‘den Nachrichten, 
der Laudleute von der Gefährlichkeit. mancher Thier-, 

arten 
*#) Ehrmann B. XIII, $, 16. 
*") In Meyer's zoolog, Archive Th,3 von 1796, 


! 
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arten traten darf, 'indein'in vielen Gegenden die Rin- 
gelnatter (’Ovlub. natrisx) , die Blindfchleiche (Angus 
fragilis )s‘ der'Molch-X Lacerta Salamandra) und die 
ichnelle Eidechfe (Lac. agilis) für giftiger oder dech 
wenigfiehs; eben: fo giftig‘ gehälten werden, als die 
Narter:('CoR berus); eben To wenig, davon bin ich 
überzeugt;' Wird man dem: Nachrichteti der Eiuwoh- 
ner Aliens oder Afrika’s immer trauen dürfen, zumal 
in dielen' Ländern die‘ Zahl der Amphibien fo lehr 
beträchtlichäft, und es ans'dem’ Grunde weit Ichwe- 
rer hält, ihre Natur und Eigenfchaften genau keunen 
zu lertien ‚als in Deutfchlänt; wo nur [6 wenigean- 
getroffen werden, "und wo ein weit allgemeiner ver- 
breitete Naturftadium ‚dem Vermuthen nach, jene 
fallchen- Vörftellungen fchön längft verdrängt haben 
follte. : Um die Nahrungstittel diefer Thiere, belon- 
ders der Schlangen, kennen zu lernen, werde ich fe 
jedesmabt ‚falls es die Liage der Umftäüde nicht ver- 
bietet, öffnen, und ihre 'erften' Wege unterfuchen; 
diefs Verfahren halte ich fehr nützlich, ünd ich b# 
dauere nichtsihehr , als dafs felbfi der gröfste Ophio- 
loge Deutfchlands, Prof. Merrem, vielleicht am feine 
vorräthigen Exemplare vön diefen zierlichen und oft 
prachtvollen Thieren za fchonen, in feinem clafli 
fchen Werke die Nahrängstitrel derfelben nach eig® 
ner Unterluchüng anzugeben unterlaflen hat. — Un 
ter den Eidechfen wird’ belönders das Ktökodil mei: 
ne vorzüglichfte Aufmerkfätükeit auf fich ziehen ‚um 
wo: möglich, zu beflimmen : ‘ob’ in jenen Gegenden 
ınehr als eine Art-davon angetroffen werde? 


Die 


“ 


« 
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Die Unterluchung der innetafrikanifchen Ströme 
und-Landfeen wird. mir vielleicht einige, Beyträge ang 
Naturgefchichte der .Filche darbieten, ul. rs. 

Infecteukunde ift [chon weniger meine Sache, 
Inzwilchen wird hoffentlich das Aufallendere in die» 
fem Fache meiner Aufinerkfamkeit nicht entgehen, 
und „vielleicht werde ich manches über.die Naturge« 
Ichichte. der, Kreble und Krabben, der Scorpjiouegg 
det „durch ;Bruge ‚Ip, berüchtigt gewordenen Aethiopja 
Ichen, Fliege ;, ferner.über Heufchreckenzüge, die,yer« 
heerenden Termiten u. f, w. in mein Tagebuch ei 
zutragen.im:;Stande,leyn *): 

In ‚der. Glalle, der. Würmer Be ich MEN, ‚fo 
ütnyBlackfifche,„befonders aber Alterien, Echiuitem 
und Gouchylien — Landconchylien fgwol, als-Gops. 
chylien des Meeres und der lüfsen Gewäller — in.Hin« 
Sieht ‚ihrer. [pecifilchen. Verfchiedenheit beobachten, 
Ich werde die Cauris unterfuchen, um zu erfahren t 
ob unter diefem Namen auch. andere Arten, als die 
Cypraea Moneta L., im Umilaufe find? Ferner die 
Eingeweidewürmer, doch nur in fofern die Unterfun« 
chung der Eingeweide unter. einem brennenden Him- 
mell keine nachtheilige Wirkung auf meine und. mei» 
nes Gefährten: Gefundheit neh Ä 

‚a: nu ER Die 

*) Bereits var Re Jahren liefs ich ein Paar eutomon 

Jogifehe Bemerkungen drucken; 1) Von den Verwandı 
lungshülfen der Phryganäen und einiger vervvandten In« 
focten der Göttingilchen Gewäfler; IMeyper's. Magazin für 

Thbiergefchichte. B. ı St.1ı 5.56 84. 2) Beytrag zur 

Naturgelchichte des gelben Haft, Ephemera latea L. eben-+ 
daf. St. 2 5.41—65.. In meiner “ Fahrtnach Wangeroge” 
wird auch manches hierber gehörige vorkommen; 

Mon. Corr. VI B, 1802 Po. : „Die 
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e: Die -Pflanzenthiere, welche dem Thier- und 
Pflänzenreichenoch immer zur Arkitigen Gräuzeidie‘ 
nen, [ollen ebenfalls von mir nicht aufser Acht gef 
fon werden. ... use ELSE Ä 


2 t. EIN 3) Botanik, | ” En 

2785 viel ir Zeittand die Laer eines’ Karavaneır 
Reifehden erläußen‘; "werde ich“die Mir vorkommei- 
den vorkügtieheni Gewächfe [yleinätilch’zu befitimit 
füchen , und aufdden Einfluß des Verfehiedenen’Ülr 
nia’e Auf eine hd’ Wielelbe Pflaizenfäuties , wenb 
2. B. auf der Spitze eines Berges oder ib einiem’Fhäle 
wicht ‚' ferner auf-Qie belchräukten Gebiete eitfiger 
Gewächle, atif die bektunte Eigenlchaft'der Wii 
depflanzen ( Plant. volad.), Sich entweder mit’ der 
Sonne oder gegeü diefelbe an andere Benachbarte & 
wäthle zu winden, \wvelche möch von äufserlt weit‘ 
gen ausländifchen Gewichfen u. an in 
© t. ws ‚ Adıfaig geben *), 


| ;) Mineralogie, 


- Kein Theil :der. Afrikanifchen:.. Naturgelchicht 
OP bisher fo ..fehr vernachläffiget, als dieler 
Dies it der Grund, warum ich allen meinen Fleiß 
ätiwenden werde, um die Mineralogie vou Afriks, 
ai gerade in Rücklicht . Welttheils fo wich 

tige, 


7) 


"*).In Dfieri's Aycilen der Botanik von i796 Aebt ein Auf 
+. fatz von mir: “Ueber die Pflautenvorzeichuills gewile 
Gegenden. Floras, —. Meine Fahrt nech Wengeroge ent- 
-,.bält vieles über uülere Meergewächfle. — Syjiematum 
de morbis planturum brevis djudioatio ; Götting. 17799. ö. 
-':äf auch von mir, ‘) 


kr 
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ge 5" 3Willenfchaft "zur "immerwährenden Gegen» 
Rande: meiuer forgfältigfien  Unterldchungen zu ma+ 
chen. .'' Vom fünfzehnten Grade::N: B; bis. zum funf« 
zehiem:'Grade 6, Bi-muls in dem höhern -Afrikanix 
fched Gebirgskettei&in: ungeheurer Schatz der. koß» 
baren. Metalle fteckei,' da [eit Jahrtaufenden, bey: 
dem' 'robeften : bergmännifchen und > metallurgifcheis, 
Verfahren eine lo: erftaunende Menge Göldes gewon« 
nen wbid” dusgeführt würden! Wie'fehr:ift es’ daher 
nicht! zu 'bedanern, Aufls’diebeyden-aordifchen Mine» 
ralogen „uider Däne: Zert, und der Schwede. Nürdens- 
friols ,; nur fo webig: für diefes Fach leiten konnten, 
dawsefteret bekanntlich feinen Zweck, von der Däni# 
[chen Befitzuüg' auf der Küfle von Guinea mit der be- 
fen Gelegenlieit in das Innere des Landes zu reifen, 
nicht:erseichte, und':letzterer ftarb, bevor er feinen, 
Bericht über die. in dem Gebirgen, von Sierra Leons 
gefundenen ‚Mineralien abftatten konnte! Eben [o 
grols‘, als’ der Verluft diefer Männer, ift vielleicht 
auch..der Verluft der [chönen Naturälienfammlung 
und ‘des Reifejournals von dem Schwedifchen Arzte 
zu: Freetown in Sierra Leona, welche durch die Fran« 
zofeu. vor wenigen Jahren vernichtet. wurde, und. 
welcheohne Zweifel die Mineralogie diefer Landfchaft 
in mauchen Stücken würde aufgehellet haben, Nur. 
Aegypten hat den Vorzug; durch die glücklichen und 
lobenswürdigen Bemühungen der Franzöhfchen Ge- 
lehrten, welche die grofsen Plane eines der felteuften 
und: gröfsten Männer ausführen halfen, auch in mi« 
neralogifcher Hinficht falt befler unterlucht zu feyn, 
ls irgend ein gleich grofses Land im cultivirtelten 
Europa. _— Ich hofie daher, dafs: alle meine unter- 
pP: wegs 
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wegs gemachtesi : wineralogifchen :Beobachtangen* 
wol dem Minetalögen von Profeffion., als; auch dem 
Kaufmann, demi Kenner der alten Geichichte u. f.# 
angenehm feyi' werden. ; Überall, wohin: der Kara 
vänenzug vordriugt, werdeich beßändig die ıminert 
logilche Befchaffenlieit des Bodens,. in den Gebirgen 
die verfchiedeneu “Gebirgslager. ;.: ‚falls diele dusci 
Kunft oder Nätur :aufgefchloflen feyn follten., befon 
ders: aber auch: die ‚etwa ‚vorkommenden -Verßeint 
rangen genau unterfuchen, um.dadurch vielleicht ei- 
nige Data zur Gefchichte der Erdrevolationen, .die is 
diefem Welttheile Statt fanden, zu fammeln und au 
dem unvergänglichen Naturarchive den fchon';vor 
handenen Vorrath von alten Actenkücken zur Auf 
hellung der Urzefchichte unfers Planeten .nac 
meinen Kräften zu vergrößern. — Merkwürdig 
ift es, dafs man ,- fo viel mir wenigftens. bekannt 
it, keine Braun. und Steinkohlen:in Afrika gefon‘ 
den hat; ein Umiltand, welcher in Hinlicht der »» 
türlichen Gefchichte der Erde näher unterfucht zu 
werden verdiente, Torf läfst Gch, wenn er dort 3% 
ders vorhanden [eyn follte, wol nur auf den höchfien 
Gebirgen-erwarteu, da das Totfmoos ( Sphagmum ps: 
Iufire L.) und die übrigen Sumpfgewächfe , welche 
nach ihrem Abflerben den Torf bilden, die Wärmt 
jener niedrigen heilsen Gegeuden wol. Ich werlich er- 
tragen dürften, — Sollte es denn gar keine Edelfei: 
nein Afrika geben ? Oder it dort ihr Werth bisher 
noch unbekannt geblieben? — Habe ich das Glück, 
die Erlaubnilszur Unterluchung der inländifchen Gold- 
bergwerke zu erhalten : fo werde ich das von den Afr» 
kanern beobachtete Verfahren beym Bergbau, imglei- 


chen 
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chen: alle Erzfiufen, die dafelb: gewönnen werden, 
aufs genauefie zu.befchreiben mich'bemühen.:: Indef.- 
fen it es mir wahrfcheinlich, dala das meilte Afrika- 
nifche Gold gewaflchen werde. -— Trona ans Mende- 
rah. :’Weilses Eifen aus Sierra Leona. Mineralilche 
Quellen, Anch über die Gebirge;, wo Steinfalz ge- 
wonnen wird, fo wie über den wichtigen Handel, 
welchen man im Innern mit diefem.Minerale: treibt, 
werde ich fichere Nachrichten. einzuziehen fuchen, 
Steinfalz von Tifeher ; auch in andern Gegenden ? 
Gibt es Bernftein in Afrika? If etwa der Copalndie 
‘Mutter deffelben‘?’—— Mein Reifegefährte hat lich auf 
meinen andern Reifen eine nicht zu verachtende an« 
fchauliche Kenntnifs von den mamnichfaltääften Mi- 
neralien erworben, und er wird mir in dielem Stücke 
welentliche Dienfte leiten können, — "Zum Behufe 
des mineralogifchen Studiums werde ich mich mit ei» 
nem Feuerfiahl und einer Flafche Scheidewaller ver- 
feheu;: denn flatt des Hammers; delien der reilende 
Mineraloge bedarf, und welcher freylich bequemer if, 

läfst ich fchon irgend ein anderer harter Körper au- 
wenden *), 

SENEEBN-PEUICR EHEN GEHEN 


B. Landwirthfchaft. 


Sowol durch die eine Zeitlang ‚felb geführte 
Landwirthfchaft, als auch durch meine Verbindung 
mit dem kürzlich verftorbenen Reichsgrafen zu Mün- 

 fier 
u Im bergmännifchen Journale B, I. 1793, und im Jour- 
'„. male für Fabrik, Manuf., Hand]. und Mode find einige 
a mineralogifch - bergruäooifeb Nachrichten und Auflätse 
von mir befindlich, 
P3- 
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er- Meinhöfeb; einem Manne: von Teltenen Talenten 
ind einem:noch’[eltenern Unternehmmngsgeifte, fehl 
-16:68 mir wicht'an' genuglämer: Gelegenheit, umin 
-diefer fehr angsuehmen Willenfchaft einige Kennt 
‘Sille mir zü verfchaffen, : In den Jahren 1797 und 1798 
-bereifte ich’ imöcongmifcher und technolagifeher Hir- 
ficht, als.Bevollunächtigter diefes Herrn, die Batavi 
‚fche: Republik 'und: die weitlänftigen zerftreuten Gü- 
‚zer defleiben an .Holflein,  Meckieuburg, der Mark 
Brandenburg, der Überlaufitz, und in FFefipreufsen, 
"wo'ich mich ein halbes Jahr aufhielt, um benachbar- 
re Güter zın unterfuchen ‚. uud .,.-wo: möglich ‚ anzt: 
kaufen #), — .Man.wird daher in meinem Tagebuch? 
-tmancheWemerkuugen über Viehzucht, Garten- und 
Ackerbau, über die cultivirten Gewächfe und die 
Art ihrer-Cültur antreffen, und auch die Jandwirt- 
-f[chäftlichen :Nebengewerbe ,.der Vogel- und Fild- 
fang, ‘die Jagd und dergleichen lollen nicht ganz au 
Jser: Achtıgelaflen werden. Überdiefs wird mark zu 
‚bemerken, feyn , ‚ob: die inuerafrikanifchen Nationen 
ihse--oberherrlichen. Abgaben ;in: Natura. ader durch 
befimmie Wertbzeichen entrichten ? 





c. Technologie, 


| Freylich lalfen fich i in Afrika keine grofsen Fort: 
‚fchritte der Handwerker upd Künfler ; in ihrer Kant 
erwarten, Indeflen werden hoffentlich Nachrichten 
von 

#9) Einige meiger öconopaifchen Abhandlungen findet mın 
in Thaer’s nnd Bencke’s Annalen der Niederfächl, Land 


wirthbfchaft, und in den „zu Leipzig heraugkommender 
öconom, Heften, Far 
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von: den Afrikanifchen Metallarbeiten , Webereyen 
uif:w., fey es auch. nur, nm ihre grofse Mittelmäs 
Sigkeit kennen zu Fee. dem zen nicht unank 


—. feyn *%), 





2 Statistik and politifehe Geographie,” 


Wo möglich [ollen bey jedem Lande deifen Areal; 
Inhalt, in fo ferne ich derfelbe pach der erforfchten 
Länge und Breite einigermalsen angeben läfst; deflen 
Gränzen, Clima, Befchaffenheit der Oberfläche, Ge 
birge, Gewälfer und politifche und natürliche Ein- 
theilung befimmt werden. Ohne Zweifel gehört die 
Ban eines Laudes zu den wichtigften Gegen. 
Ränden eines Reilenden, da Bäche, Flüffe und Strö- 
me einen fo vorzüglichen Antheil an der Bildung der 
Berge und Thäler haben und nicht felten da, wo Go 
[chiffbar find, die Hauptfirafse für den Handel der 
benachbarten Länder abgeben, Wir kennen von vie- 
len Afrikanifchen Sırömen nur wenig mehr als ihre 
Mündungen, und von keinem einzigen die Haupt 
quellen. Denu felbi die wahren Quellen des Nils, 
welcher doch am. bekannteflen if, fcheinen, Bruce'g 
Behauptung unerachtet, nmoch keinesweges entdeckt 
zu feyn, wenn man darunter nämlich jene verfiebt, 
die am. weitellen, von der Ausmündung dieles Stroms 
ins Mittelländifche Meer entfernt ind, Der Nil go- 
hört zu dem berühmteften Elüflen der Erde; indeflen 
fcheint or feinen Ruf zum Theil. dem, oft ungerech- 

P 4 = "ten, 


*) .Sowgel im Jouxn, für Fabr. Manunf. ost. als. auch. in den öcon, 
Heften &nd mehrere sochpol. Abbandl von mix befindlich,. 
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ten, Zufalle zu verdanken zu hähen. . Denn feine 
wohltbätigen Überfchwemmungen hat er mit mehre 
ren- „Afrikanifahen Strömen gemein, und einige der 
letztern [cheinen ibn logar an Grölse und Waflermenge 
bey weiten zuübertreffen. Ich werde nichts vondem 
berühmten Gilby (Joliba) (ıgen , deflen Lauf und 
Grölse noch immer [o rätbfelhaft find; es fey mir 
nur erlaubt, hier ein Paar Bemerkungen über die 
beyden grofsen Ströme, den Zairo und den Zambefe 
üder Kuama im füdlichen Afrika beyzubringen, 
Der Zairo gehört überhaupt vielleicht zu den 
Flüffen des erltien Ranges, Er firämet durch das Kü 
nigreich Kongo ins Atlantifche Meer, wo feine Mür- 
dung dreifsig Meilen breit ift *)! Aus der Weitsand 
Tiefe eines Stromes, lo wie aus der gröfsern oder 
geringern Länge, worin er befchifft werden kann 
(verfieht fich mit Fahrzeugen von einer beflimmten 
Gröfse), lälst ich gewöhnlich die ganze Länge del 
felben von feinem Ausfluffe bis zu feiner entfernte 
Ren Quelle beftiimmen, Nach diefem Mafsftabe wür 
de der Zairö eine unermelsliche Länge haben, la 
deffen mufs bey ihm eine ganz andere Berechnungs 
art Statt hüden, welche durch die aftronomilche Lage 
der Länder, die er durchftrömt, vothwendig gemacht! 
wird, Freylich kennt man ihn nur wenig, und 
fcheint, als wenn blofs ein lüdlich laufender Arm d 
voa 


‘#) Dies verfichert der Pater 'Zucchelli. Indeflen meinte 

wehrfcheinlich Italienjfcohe Meilen, veeil er feine Rail 

‚49 Italjepifcher Sprache fchrieb. Dreifsig Ital, Meileo 

betragen achthalb Deutfche, Rechnen wir auch alle ir 

.» me des Nilszufarımen ‚fo hat er dennoch bey weiten @ 
Teiner Müudung diefe Breite picht,’: 
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von -aufder Karte angegeben ley. Inzwifchen’ift es 
höchi währfcheinlich , dafs der: Hauptfirom feine 
gröfste Waflermafle von Norden und Nor@- Olten her 
‚erhalte, nnd dafs man feine vorzüglichhän wod-ent- 
fernteften Quellen an dem füdwellichen’Abhange der 
Berge von Habefch und an den füdlichen Abbängen 
der grolsen'Gebirgskette von Dyre und Teala und der 
Mondgebirge des Ptolernäaeus füuchen wüfe : Iu'die- 
fem Falle würde er die angeblichen und unbekannten 
Länder Kururfa, des Ginger Bomba, 'Musehako und 
Makoko oder Anziko durchfirömen, Diefe liegen aber 
falt alle. dordwärts der Linie, aber noch'in'der Re- 
gion der periodifchen Regen , [oe wie die Länder, 
durch 'wölche er fich in den Ocean ergiefst.: Da’der 
Zairo allo von [einer Quelle bis zu feiner Mündung 
gauz -in jener Megenregion liegt: fo friufs Tein Bert 
unendlich mehr Waller aufnehmen, mithin weit grä- 
fser feyn, als der Nil, wovon’ nur einige’ Arie jene 
Region erreichen; gefetzt auch, dafs jeder Strom die- 
den nicht an Länge überträfe. 

Dafs der Zairo in’ der Gegend von’ Habefth und 
weltwärts davon entfpringe,, dafür laffen ich nach 
mehrere Gründe anführen, Von feinem Ausflufle bis 
an die Goldküjle gibt es aufser ihm keinen einzigen 
Strom'von einer folchen Gröfse, 'dals man ihm einen 
fo langen’ Lauf zufchreiben könnte, und welcher im 
Stande wäre, das in jenem Mittelpuncte von Afrika 
fallende Regenwaffer in den Ocean abzuleiten. — 
Auch (die alte Sage in Konge, dafs der Zaito in Ha- 
be/ch'entfpringe, fcheint für meine Meidung zu Arei- 
ten.’- Ein gewiller Franzölifcher Schiffscapitain er- 
zählte dem Kapuziner -’Milfonair Merolla; 'er'habe 
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Hat der‘ Maravi wirklich die angegebene Größe : fo 
wmülto fich lehr bedentende inländıfche 'Flüffe in ibn 
ergielsen, “weil fein‘ Waller fonft in kurzer Zeit völ. 
lig verdunften würde; allein, er darf keinen einzi- 
'gen Ausflufs haben, weil in ’diefein Falle fein Salz- 
gehalt ich immer mehr‘verringern und endlich gau2 
"verlieren ‘würde. : Man- ‘denke nur an den Kaspi- 
‚fehen,' den Aral- und den Todten See ; in alle, be 
fonders aber’ iu den erften, ergiefsen ieh anfehnliche 
Ströme; aber es fehlen ihnen Ausfiüffe ; fie verlieren 
den "Überflufs ihres zugeführten Wallers nor durch 
Verdanftung, und ihr Salzgehalt vermehrt fich u 
aufhiörlich. ° Die Natur wirkt in allen Ländern des 
Erdbätlens nach Ban ” eeenar 6% 
fetzen! — “.B 
 ‘Aufser den ingefflirten‘ Germfländen werden 
die Einwohner eines’ Laudes ein wichtiger Gegenftand 
meiter Aufmerklamkeit feyn, Über ihre Gefchichte, 
Sprache, und deren Verwandfchaft mit andern Sprz 
chen , werde ich bey jeder Gelegenheit Unterfochun- 
gen aoftellen, und fo viele Wörter und Redensarten 
diefer Mundarten fammeln, als es mir ntır Zeit und 
Umftäude erlauben werden ; ferner über die Form 
ihrer Buchllaben und ihre Schreibmethode. Religion 
und Geifilichkeit ; Zuftand der Künfle und Willen 
[chaften ‘(in den cultvirten Staäten;) Unterricht 
anftalten; Sitten, Gebräuche und Lebensarten; 'R« 
gierungsform, Kriegsmacht, Jufliz-. Palizey- und 
Fiuanzwefen; Staatseinkünfte; Abgaben der Unter 
thanen ; -politifches Verhältaifs mit den behachbarteß 
Staaten. Vor allen andern werde ich'aber auf einen 
Gegenftand der Statiltik ı ‚welcher. für jene Nationen 
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die. den.jgrolsen. Welthandel .unter [ich theilen ‚. das, 

meilte, Intel haben dürfie, ich meine Kl 

BR Handiungskunde .. bi 
+) 

a RR ER cin ich will FR 
D viel,mwir:: möglich. feyn: wird, bey.eingm jeden. 
Staate Bemerkungen mitsheilen- über: dellen ‚Handels _ 
verkebe mit. benachbarten und entfernten ‚Nationen ; 
die Karäfaneuftralsen. bezeichnen ‚und; zugleich ange- 
ben: ob, man Sch zum Trapspert.der-Waaren. der. Ka- 
mele,..der. Pferde, der Eifel, der Maulefel, oder der, 
Ochfen,.bediene ? Ferner; ihre vorzüglichlleu- Han-., 
delewaarem ,; nebfl den Einkaufs - und.'upgefähren. 
Verkaufspreilen ; : den. Handel ‚einzelner: Städte und, 
Kaufleute; die landwirthfchaftliche-Galtun, und In- 
duftsie, beflonders Manufacturen und Fabriken, vor« 
zügliche Kunft - und Naturproducte, Bergbau und 
inneres Schiffahrt, in fo. feru' fie Gegenfläudd.und Be. 
förderungsmittel des. Händels.ind ; Malse, Gewicht 
und Münzeu . oder. Ratt ‚derielben dienende Na- 
tur: und Kunfiproducte, vor allem aber detaillirte 
Nachrichten vom Sclayenhandel. Ich werde unierfus 
chen: woher die Sclaveu kommen? Ob aus dem Lau-+ 
de felbft, wo ich mich.zu der Zeit aufhalte, _ oder aus 
beuachbarten Ländern ? Ob hie eingetanfcht oder ge. 
kauft werden ? oder ob es Kriegegefangene fiad? Ihr 
Preis am Einkaufsorte ? Ihr Verkaufspreis auf sut- 
fernten Märkten ? Ihre Vorzüge und Fehler in Hin- 
ficht ihres Gelchlechts, ihrer körperlichen Befchaf- 
fenheit, ihres Alters und ihrer Natioualabkunft? Un- 
ter[achung der den Sclaverhändlern vielleicht nicht 
olı 
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htie: hand Penächten "Befchuldigung , (dals-Ge die 
Neger durch Näarke geiftige'Getrküke und atidere uni 
erlaubte und [chändliche Mittel nicht [elten bewo 
gen hätten, ihnen, ihre; Kinder, ‚ihre Eltern, ihre 
Weiber, Gelchwifter, Nachbarn und Freunde als 
Sclaven zu +erkaufen ?: Ferber: : wie. die $tläven 
transpoftift Akdunterweges ernährt: werden’? Ob 
die Befchafligung Gegründet: dey:,. welche »Niebuir 
der Selavenkäbdlern macht ‚:dafs- eine-Metige Sclaven 
aus Mängeln Hinreichender ind gefunder Nahrung 
in der’ Sehr umkommen?-: Welche Künfte: die Scla- 
venhändler adwenden, ihre Selaven anf: dem-Märkten 
Ktranszaputzen und ihre etwaigen körperlichen und 
geitigen Fehler zu verkeimlichen ?. Beobachtungen 
über das Betragen-und das Chatacterikifihenite: Sch« 
veu ey. Traeport u wir 





ER. ‚ Mathematifche und oyikaiäche 
Geograpkie, 

Die Angabe der geögraphifchen Länge und Biek 
te eines Örts it zu wichtig, ünd, bey dem. jätzigen 
allgemeineh und rühmlichen Beltreben , die Land 
und Seekarten zu vervollkommüuen , einer großen 
Clalle von Gelehrten und Gelchäftsmänhern zu ie 
tereflaut, als dals ich hiö verabfäumen dürfte. Mai 
glaubt nur gar zu leicht, wäs man wünfcht; dies 
it die Urlache, warum ich es wägen werde; inich 
in ein für mich gauz neues Fach kineinzultüdieren, 

| in 

-) Im Jouinel für Fabrik, Manufactut, Handlang uf. w. 

finden fich einige Auffätze von Mir über einige Ha 
delsgegenfländs, 
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in der Hoffnung , dals 85 uir'hey’dönsivortreffhich“ 
‚Ren Unterfichte doch möglich feyn dürfte}‘Hie'zu'jes- 
nem uftrobomilchen Bellimiäungeh etförderlichen, 
practifchentKeutitniffe mir'zu erwerben. *%)'?/Rreylich: 
werden dierdazu nöthigenInfrümiente weit Gepäcke) 
um einibktfäuhtliches: veriehren; und Maluw'Ausga” 
ben wergröfserh ; indeffeb fchmeichte iich'mir, "dafer 
die (gröfßserei Wichtigkeit- meiner Reifeberitrktiggen 
jene vermehrte: Auslage' hinlänglich! vergfitea.wer-; 
dei de ZurBefitmmung'deriBerghühen wärgesizwar 
nöthlg.;= eingutes Rieilöbäröitieter mit mir’zu'neh«: 
men ; 'ämgleichen ein  Therihometer zur. Correction. 
deflelbeuiy allein ; [chon ein päarmahl Kabk ich die un.) 
augenehrhe Erfahrung gemacht, wie [chwer'es hält, 
ein folches Reifebarometer in" gutem’ Stande wa er-! 
halten, Ich führte eimDeLxe’[ches bey mir ; aber 
mehrmahlsckamen mir Luftblafen ins Queckflbseriund 
zuletzt zerbrach es gänzlich, Gibt'es alfo: kein'voll-: 
kommmeres Ioftrument, als jenes, fo fche Feh niche: 
ei; waruht ich mich mit einem [o zwecklofen Dinge: 
auf eimer'fo.weiten und befchwerlichen Heifa belaftis 
gen 'follte? + Von 'metkwürdigen Landfeeu - um!‘ 
Flüffen: werde ich. gelegentlich‘ die Breite wid: Tiefe’ 
angeben. 4 :Dä über die fo fehr' merkwürdige Er- 
art der a. der. Magnetnadel hisher, 
| ui EE Zee re wenig-' 
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“ Den neuellen u: zu Hole aus Dresden voni! 
27 tnd aus Zöplite vom 31 Jul. hatte Dr. Seetzen bereits 
zwey Breitenbeftimmungen, gemathr. Die Pollöhe von 
Leipzig 51” 20' 20”, von Töplittin Böhmen 50° 3$' 23" 
Letzterer ift-eih bishet-nöch imbefimmet gewelener Ort; 
daher fchon eine neue Eroberung unlers Alrikauifchen 
Reilenden, v, Zu 
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wenigftens,bis zam Jahre.1787 *) im Innern von Afra 

ka keins Beobachtungen -angeftellt- werdem;lind.: fo, 
werde'ich.die.Grölse. der Abweichung in den einzel. 
nen Länderr,, die-ich, bereilep werde, angeben, fo; 
dafs: im deri.Kolge. nach ;dielen: Angaben 'magnetilche 
Abweichungskarten «ausgearbeitet. "werden können, 
wodarch-rdie AennellIche Hypothele beflätigenwer- 
den könnte, ——...:Die Wisteruug: eines jeden: Tages 
[o)}l von meinem Reifegefährten genau: bemerkt: wer 
den ‚.imgleichen.die Zahl. der.Standen,': während de- 
nen die Keile fortgeletat, wird. -iudem man: auch da- 
durch in.den.Stand gefetzt-wird., die Entfernung der: 
Örter .vder: Rafplätze- yon: Binander vermittelt der 
Niebührtichen! Berechnungsart „der Kamel.» odet dust 
Ichriste WERREEREE: anzugehen. . 





| Ich, fühle.eb, .ich habe. mir hier eim unerinelili» 
ches. -Feid’zu' Beobachtungen. vorgezeichmet;: allein, 
ich rechne in der Folge‘auf discrete Richter ‚meiner 
gemachten Beilebemerkungen, Man-wird über alle: 
diefe Gegenflünde Einiges ‚in: meinem Tagebuche be 
merkt finden. ‘Zu verlangen, .dals ich, ein einzeloer 
Maun ‚' jedes bereilese. Land in allen ‚angegebenen 
Rückfichten betrachten und 'befchteiben lollte, hielse 
etwas Unbilliges, ja, felbfi: einer ganzen, reifenden 
gelehrten Gelellfchaft, Unmögliches fordern. Noch 
einmabl: ich erwarte billige, und mit der Lage ein 
Reifenden vertraute Richter! — 

(Die Kortfete, folgt) 
a en 
*) Gehler's phylikal. Wörterbuch Th, ı Ba v, Zach 
‚AG.EIVB. 3.137. Kal. 
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uk diefe: Erdienille mufsten:fih eiolt auf dernurd. 
lichen Halbkugel'ddr Erde zutragen , man mag jene 
Bedingungen , "nämlich ! eine gıölsere Neigung der 
Erdaxe,: bLöhere Grundgebirge,; eine geringere Zahl 
vorn Schichten dorsaufgefchwemmton Länder ; weni: 
ger 'eingetiefte. Strombette , äaussedehntere Felslager 
älter Art und von jeder Formätion voransfetzer, und 
hieraus; nach eben fo nothwendigen Natut- als Deuk. 
Geferzen, Schlufsfolgen herleiten; ‘oder man ag’ mil 
unbefaugencim' Auge in den, von jenen Begebenhei: 
ten zurückgelaffenen Spuren lefen, um aus dem phyfi- 
Ichen Character derfelben die wirkenden Urfacheh 
dazu wieder aufzufinden, Wie unglakblich egauch 
auf den .erften Anblick fcheinen mag: fo wird:man 
doch, nach langem vergeblichen Hin- und Hergrü- 
ben‘, fo wie nach langem fruchtbaren Vergleichen 
Mon; Corr. VI.B. 1802, Q des: 
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desjensgen, was im Gebiete der Wirklichkeit durch 
die vorhandenen Kräfte :gefchehen kann , immer auf 
das Refultat kommen mülfen, Yale Jirömendes Waller, 
und vpichts anders, das Mittel gewelen fey, wodurch 
Fluthbette. eingetieft , „Berge und Thäler, Seen und 
Sümpfe gebildet, das lockere Erdreich von den Hoch. 
Taldern’abgelagett, ‘in den Niederungen wieder auf- 
gelchwemmt, und’ das Geftein, welches wir diefen 
verfchiedenen Erdlagen ganz ohne Ördnung einge 
mengt fehen, zu eben der Zeit mit eingefchichtet war. 
de, als die ruheouden, woch immierfort amwandelo- 
den Naturkräfte au der Hervorbringung der gegen- 
wärtigen aufgelchwemmteu Gebirge Aeonen Jahre hin- 
durch arbeiteten. Was dielen letzieu Gegenftand, die 
Ablagerung der Felstrümmer ‚.betrifit : (o darf man 
nicht glauben, d.fs die Granitblöcke, welche um ih- 
zer grofsen Malle willen nicht rollen konnten, “fon. 
dern durch Beyhülfe des Eiles fortpefchafft werden 
mufsten., dort oben auf den Gipfeln der fchroffen 
Hochländer, wo undurchdringliche Gletfcher liegen, 
ihren Trägern aufgebürdet werden, fich mit diefen 
über donnernde Kataracten in graulende Tiefen her- 
abfiürzen, einen fo fchrecklichen Fall nicht achten, 
fondern unverfehrt aueiuander haften, und trotzal 
ler Gewalt, welche über fe herging, am Fufse de 
letzten Felfenabhanges doch noch. im Stande feya 
nufsten, in den Fluiheu viele Meilen weit nach den 
Thälerno der ehemahligen Meere hinzufchwimmen. 
um diefe uach vud nach, wie jetzt nach im Kleinen 
einige- Schweizerlren, hoch auszufüllen. Vielmehr 
muls mau von der Vorftellung ansgehen, dafs die ebe- 
mahlgen Fellen viel weiter indas jetzige flache Laud 

fort- 
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fortletzten; dafs die jetzigen Felfendbhänge damahls} 
ala die Zerftörung der Granitklippen erfl anfıng, noch 
nicht vorhanden waren, foudeth därch die losgeriffes 
nen und- fortgeflchwemmten Bruchfiücke der feften 
Steinmällen erft gebildet wurden; 'oderiwenn ja nachä 
her. noch Eutführungen der großen:Granitblöcked 
Statt finden; dafsdievon oben herabgeltürzten. Trüm«s 
mer unten iu der Tiefe erlt eine Zeitlaug.-liegen blie« 
ben; hier, wie die Steinklippen äm Rande der alten 
Bergfeen *), einfroren, und mit ihrer Eiseinfallung 
von der Gewalt des Höbeuwaflers, wie auch der Er- 
gielsungen durchgebtochener Seen ergriffen, .er/Z vord 
hierihte Heile nach den, vom Fufse des 'Gebirgs ent«+ 
legenen Gegendeu autrateu. Was find die eiszeibea 
Klippen, welche hier and da, wie die Porphyrtnim« 
mer bey Aalie un der Saale aus dem Schichten deranf« 
gelchwemmten' Länder hervorregen, was Ünd:hie an« 
ders, als Überbileibfel ehemaliliger, weit höheterund 
weit aüsgedelinterer Felfengebirge, die mit den ge« 
genwärt igen Sudetei‘, Karpathen „ Schweizer -Alpeny 
oder. wie fie genannt werden mögen , vorinahls einer 
gehaner tr Zufammmenhang hatten,  Wa.ift.denn nun 
die Malle, welche.die gegenwärtigemgfofßsen Lücköti 
einft ausfüllete? IA fie nicht nach allen Seiten, wd 
fich eine Neigung der Etdfläche gegen das Meer oder 
gegen verfchtttete Urthäler befindet, je näher den 
Urftellen, defto fichtbarer und in gedrängteren Trüms 
mern u ie Finden lich denn nicht in grofsen 
' Eat: 
11 

*) Von diefen finden fich die deutlichften Spuren äuf elfen 

hoben lie aa und Gebirgsrücken, 
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Eirtfernungen Gerölle und Gefchiebe von derfelben 
Structur , undimit demfelben Eingemenge wieder, als 
wir grülsere' Blöcke dicht am Fulse der Hanptgebitge 
oder in der: Nachbarfchaft getrennter Klıppen verlal: 
fen. haben ?. Erift kaum anders möglich, als hierbey 
fchlechterdinigs nur an eine Ablagerung durch Höhen 
waller zu deuken. . Um allen Einwürfen begegnen zu 
können, darf ınan es nie aus.der Acht laflen, dals 
die ehemahligen Fluthbette ,. in welchen die jetzt 
oben. auf ruhenden Granitblöcke einft fortgelchaft 
werden mulsten,, .weit höher über der Meeresflächt 
lagen‘, als det Grand uuferer jeizt vorhaudenen Strö 
me. Die Erfahrumg zeigt es uns an den Mündungen 
dieler letztes 'lichtbar, dafs eine immer gröfsere£in- 
tiefung ihrer'Gerinne Statt findet, wenn wicht derbe 
fländige Abgang des lofen Sandes durch die ununter 
brocherie Wiederablagerung der aufgelch weınmten Ge 
birge fortwährend erfetzt wir. Man nehme zB. 
den .Ausflufs: der, Oder zwilchen den Infeln.Ufedom 
und Wollin. Welche Sandbänke ( Piaten genannt) 
legen: lich» dort alljährlich von demjenigen Erdreiche 
an,ı was vermitteilt des fat unmerklich ftrömenden 
Wallers aus. dem: (audigen Haff allmählich herbeyge 
fiihret. wird,. Man betrachte dıe Divenow, die Per 
fante und überhaupt alle Mütrdungen der Fhille, in 
welchen Jahr aus Jahr ein gebaggert werden mul, 
wenn lie nicht in Kurzem gäuzlich verfauden fallen 
Ggrölserer Ströme ım allen: Welitheilen , beym. Ein 
flulfe ins Meer, nicht eivumahl zu gedeuken):: (o wird 
man lich doch wol augeufcheiulich davon überzeugen 
können, dafs die Umformung der Erde auch zu unfe- 
rer Zeit noch nicht auf gehört hat, Jondern unbemerkt 
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fortdauert, die Hochländer immer weiterahträst, uud 
fo, wie hie die frühere Oberfläche,der ehemahls tie- 
feren Thäler mit abgelagerter Erdmalle überfchichtet 
hat, nun .noch immer daran arbeitet, ‘deu Gruud des 
Meeres au den Küften der felten Länder: zu erhöhen, 
Man: darf oft nur wenige taulend: Schritte feitwärtg 
thon, fo finden fich jä die alten Bette der Ströme 
beträchtlich hoch über den neuern oder..länger ge 
nutzten wieder, Im unterm Oder-Gebiete find die 
Spuren nichts weniger als felten, und die Beweilegat 
nicht mühlam aufzufisden, dafs. das. Höhenw«ler, 
welches von den Sudeten heräb dem Becken der Balt# 
[chen See zuftrömte., in ganz andern Gerinnen und 
Windupgen vach [einem EN Wieder- 
vereimigungsorte hinflofs. ei Ä 

Diele älteren jetzt hochliegenden Einsiefungen; 
diefe annmehr trockenet Schluchten ', :diefe Moore 
und Torflager , -diefe-Teeiche, Sümpfe_und grölseren 
Ländfeen. dereu trichterförmige Eintiefungen weder 
durch Erdbeben, noch dusch ungeheuere Erdfälle, fon: 
dern blofs durch den alten Lauf der Ströme gebildet, 
und durch Regenfluthen öder durch Windgeltöber all« 
mählig veerfandet wurden; kurz, alle diefe und ähn- 
liche Überrofte von den Wegen ,.Richtfleigen und 
Heerftrafsen der‘ Höhenwafler , auf welchen he zum 
Meere gelangten, diele find’s nen, "wo wir die grö- 
selten. Gefchiehe, die gewichtigfien Granitblöcke bey 
einander gehäuft antreflen. 

Was anders läfst lich hieraus folgern,. als dafs, 
vor fo’ und fo viel Veränderungen der Stromläufe, 
einfin den älteren Fluthbetten grofse Gefchiebe ver« 
mittelft (des Eifes: von ihren Urlagern fortgeführet , 
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und in einer Entfernung von vielen Meilen, wo das 
eiligo. Fahrzeng zerfchmolz, "oder Scholl’ an Scholle 
zerbrach, auf den: Grund des Fiuffes niedergelenkt 
avurden, Hier rühten fie unter dem Spiegel des Wal 
fers, bis einmahl die Zeit kam „in. welcher diefes lei 
ven alten Weg verfchmähte, und die [onft unterg® 
tauchten. Biöcke dem Aublicke des Oryktognoiten 
wieder gab. 

' 'Mau darf.allo keines Weges an folche ungeheure 
Fluihen denken, wodurch die gegenwärtigen weiten 
Stromthäler bis-auf eine Höhe von ı5, zo oder zo 
Fuls über die eigentlichen Ufer ausgefüllet ‚werden 
inulsten, Whıe oft fchwellt jetzt noch manche Früh- 
Jivgsfinih ein ausgeweitetes Thal diefes oder jene 
grolsen Fiuffes auf eine Höhe von 4. 5, 6 und mehr 
Fuals über den gewöhnlichen Wallerliaud an. Gebt 
man .doch .diofer Waflerinafle ein engeres Bette: 
wird lie höch genug feyn, um Körper fortzufchaffen, 
welche ı6,. ı5, 30 und mehrere Fufs tief eingetaucht 
feyu müllen.: Und kaum bedasfes diefer Tiefe; dena 
wenn dem Gewichte nach der achte Theil Granit von 
einer: joden Eismalle im Waller  fchwimmmend erhalten 
werdeu kann, ‘weil fie um ein Achtel leichter, al 
«ine hieuge dieles letzten von gleichem Raumgehalte 
ii: fa gebieter keine Nothwendigkeit , lich unter 
Schollen dieler. Art.immer Wurfel zu gedenken. Vie 
mehr jfl es: weit natürlicher , dielen Körpern eine 
eröfsere Ausdehnung in der Länge und Breite, al 
in derHäöhezu geben. . Dadurch wird die Fortfchaf: 
fang um fo. viel mehr erleichtert, als das Fahrzeug 
auf eine größere Wallermafle drückt; und es kann 


vun an diefer ader jener Ecke ein Stückchen verlor 
Bil ; ren 
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ren gehen, ohne dafs es deswegen fchan genöthigt 
feyo wird, zu finken. Ja [elbfi dann, waun däs re- 
‚Spective Gewicht des zufammengeletzten Körpers 
fchon etwas Ichwerer ausfällt, als eine Waflerfäule 
von &leicher G/undfläche : fo wird er darum noch 
"wicht zu Gruude gehen und liegen bleiben , ob er 
gleich fchon Uumtertaucht‘; ;' denn ein anderes if es, 
des Gegendrück eines ruhenden Waflers leiden, uvd 
“eiu anderes, den Einwirkungen eines fi trömenden au8s- 
gelfetzt feyo, defeu bewegende Kraft im Verbältniffe 
feiner Gefchwindigkeit zunimmt.'' Man mufs die Er- 
fahruug hier zu Rathe ziehen, und Ae felbft über den 
Werth oder Yuwerth diefer Vorftellungen entfchei 
den lafen. - Dart oben, wo die Stromthäler ich an 
die grofsen Granitgebirge hinaufchrägen, finden wir 
‘weit und breit iu ihnen Gefchiebe die Menge, wel 
che gewifs oft genug durch keisien geringern Aufwand 
von Mechanik der Natur aus ihren Urlagern geho- 
ben, und folchen weit entrückt, oder durch keine 
kleinere Kraft nur fortgefchoben feyn können, als 
einft diele entfernteften Felstrümmer zu ihrer Ver- 
fetzung nöthig hatten, In der Nähe jener drohenden 
Felsgipfel wagt es niemand zu läugnen, dafs die unz 
fie herum zur Schau liegenden gewaltigen Blöcke von 
demfelben Geltein genommen worden find, wäsjetzt 
zsö-h 'hich, als die Theile eines verflümmelten Kör- 
pers, bis über die Wolken erhebt. Mit welcheitt 
Rechte dürfen wir denn aber hier gegen feine Abla- 
gerung von jeneu zum Theil noch’'kahlen ‚, mithin die 
frifchen Spuren der Zerftörung nicht verbergenden 
Felsklippen fireiten ? Dafs diefe- entlegenen Blöcke 
zuweilen aulserosdentlich grols. God, deutet auf au- 
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dserordentliche Fälle nnter den ‚regelmälsigen Ereig- 
nillen IN. der Vorzeit ‚hin, Dafür ‚And.he aber auch 
‚Jo äufserft (narflam. vorhanden, und beweilen, dals 
„ur, Sekten eine Ausnahme ‚von.. der ‚Regel gemacht 
‚worden, il, „ Daß.der Ge [chiehe, aller Art, und der 
Ablager, .in welchen, fie, durch einander gemengt ke- 
cken. ... fo gar viele, God. i, das dringt patürlich auf 
wichts Geriugeres,. als auf einen [chr, grofsen, über 
die engen Schrapken „unferer bekaupten Gelchichte 
gar weit hinans.laufeuden Zeitraum, in welchem dat 
alles „;, was man Revolution der Erde uennet, vorge 
aangen.ift. Die Anfänge zur gegenwärtigen Form 
der foftey Länder unleres Planeten liegen fiirwahr in 
gruen (a hokeu und grauen Alteribume der Welt, 
sale „wir deu.kurzen. Mafsftab der mofaifchen Ara, 
wes weils wie:oft,, umfchlagen müflen , um, jene 20 
erreighen... \Yenu ‚anch keine Acgyptilch aftronomi- 
Schey Denkmähler, wie unter andern der Thierkreis 
sin, Tempel zw Tlennd*),.diels verbürgen können; 
fa fordern.ee fehan alle aufzelchwemmte Gebirge und 
die »Splöchtmugen.des Erdbodens „, w/lche fich am 
Grunde des Nleeres. wie. sn. jedem, fchien Lande befin- 
den „ vud viele.audere, Thatfachen , ganz. uysbedingt. 
‚bey; diefer, Anfight ‚archäolagifcher Denkmäbler 
des Erdhodens läfer lich. [o manches.andere Prablem, 
ohve Zuwanz, ıq ganz natürliche Begebenheiten auf, 
vund die ER im Laufe der N 
tur.g. ayciche nieht. :allein die. gauze. Oberfläche .des 
Ergballes..zu, aisiahes Zeit aud iu sleichen Mafse be: 
trof- 
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troffen „ fondern anch ‚erftaunlich fchuell ihr Werk 
vollbracht ‚haben follen,,.. fallen dann von felbft, weg, 
Dies mufs aber auch gefchehen, wenn die Geologie 
ein Theil der Naturwiflenfchaft feyn foll, Diefeletzte 
würde durchaus aufs Ungewiffe baueu, und im Grun- 
de betrachtet nichts als leere Täufchung.feyn, wenn 
fi ür fie und ihre Lohren keine ‚fefifiehenden, AHIDAN. 
delbaren Gefetze vorhauden wären, Wo aber unwan- 
delbare Geletze find, da ifi aueh ein fich inumer gleich 
bleibender Lauf der Natur nothwendig, und niemand 
wird mit der ‚Behauptung auftreten dürfen ; dafs die 
Naturgefetze, welche wir jetzt allgemein dafür aner. 
kennen müflen, erlt feit einigen Jahrtaufenden folche 
find, uud .Gch in der ewigen Weltorduung blofs wie 
eine Spätere Zugabe, ader wie ein hlofses gelegentli- 
cbes Einfchiebfel verhalten, dem Noachifchen Regen- 
bogen ähnlich, So. wenig diefes glänzende -Meteor 
jüngeren -Urfprungs fcyn kanu, alaıder Sonne farbi- 
ger. Lichtlirabl und des Regens fallende Tropfen ‚eben 
lo wenig lälsı üchs denken ‚dafs für die Begebenhei- 
ten in der Natur irgend einmahl mehr oder weniger 
ungbänderliche Geletze, wie gegenwärtig vorhauden 
lfeyn konnten. Ein jeder, welcher auderer Meinung if, 
eskläret, eben dadurch ‚die Archäologie der Erdkugel 
für einen. Gegeuftand, ‚ap welchem fich menfchliche 
Erklärungskunft ganz vergeblich wagt; ‘denn hier 
kaun zur durch richtige Schlüfle etwas ‚geleifiet wer» 
den. , Wie foll mau aber diefe.mwachen köunen, wenn 
lich bey den Naturwirkungen -und Naturkräften in 
der Gegenwart und. Vergangenheit nichts Äbnliches, 
nichts Gleichförwiges finder? Mögen alsdana [charf- 
innigere Denker.auch immerhin fageu, aus den übrig 
1%, Qs; ge- 
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gebliebenen Merkmahlen der Erdumwandelung af 
fith blofs'uoch fo viet einfeheu, dafs gar anderekrif- 
te, wie die jetzt inder Natur vorhandenen, daran ge- 
arbeitet haben: fo ilt doch auch alles Bsftimmen des 
FVas und Pie für Ae unmöglich, und jede Beharp- 
tung, wodurch diefs oder jenes als die Urfache und 
Form ehemahliger Veritiderangen des Erdbodens an- 
gegeben wird, bringt uns um keinen Schritt weiter, 
als ein freyes Geltändnifs, dafs wir die Sache durch 
aus nicht einfehen köriten. So lange nun aber jemand 
auf diefe Einßcht Anufpruch machen will, fo lange 
mufs er auch zugeben oder felbft vorausfetzen, dak 
alle Veränderungen der Oberfläche unferes Planeter 
theils vach unveränderlichen Naturgefetzen erfolgt, 
theils durch unzerflörte, jetzt noch kenntfiche und 
wirkfane Natorkräfte bewirkt worden find. Wer 
aber diefes thut, der hat dann auch die Verbindlich: 
keit auffich, den Erklärungsgefetzen der Natarwib 
fenichaft gemäfs , ur folche Urfachen anzımehmen, 
welche bey weiterem Nachienken auf keine Z’Tiderfprie 
ehe führen, und welchen keine wahrfcheinlicheren Er 

fachen entgegen gejiellet ıserden können. ° 
Ich glaube nun, in gegenwärtigem Auflatze dar- 
gelegt zu haben, dafs die Behauptung einiger Geo 
gnoften, wonach die, ın den aufgelchwemmten Gr- 
dirgen vorkommenden Gelchiebe, das Geftein an Ort 
und: Stelle zerbröckelter Felfen find, diefer }etzten 
geologifchen Regel wirklich zawider laufe; ob e 
gleich auf den erften Anblick die einfachfte Erklärung 
zu feyn fcheint, fich hier, wo die vielen Trümmer 
von Grandgebirgen zerftreuet umher liegen , Grond- 
gebirge felbft zu denken, Es kann immer feyn, daß 
gr der- 
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dergleichen hier vorgekommen find ; denn die Mög- 
lichkeit a priori zu beftreiten „ ilt meine Ablicht gar 
wicht, fondernich behaupte nur: dafs von dem blofsey 
Vorhandenfeyu grofser Granitblöcke in irgend einer Ge- 
gend unfever füdbaltifchen aufgefehwernmten Lünder 
noch keines FVeges auf die Nothwendigkeit der Exifienz 
chemahliger Grundgebirge au derfelben Stelle gefchloffen 
werden darf s weil das Anfehen, welches dann dia hie» 
igen Ablager nach jener Vorausfetzung fehlechterdiugs 
haben müfsten, mis derjenigen Forw:, welche hier wirk- 
lich Statt. findet , in, offenbarem. Piderfpruche begrif- 
fen if. ‚Gibt es vielleicht audere Gegenden, wo.diels 
letzte wegfälkt : fo darf das ehemahlige Dafeyn von 
Grandgebirgen ohue Bedeuken eingeräumt werden, 
wenn anders die Befchaffenheit des dortigen Erdbor 
deris es fadert, und wenn wan unter dem Ausdrucke 
Grundsebirge das begreiät, was hier darunter verflan. 
deu werden muls, nämlich Gravitlager, welche über 
die jetzige lockere Erdfläche eiofi hoch hervorragten, 
und weiter in die Tiefe fortfetzen, als wir dieSchich. 
tungen der Erdrinde zu verfolgen im Stande find, 
Findet_man es für gut, diejeuige Maße der Erdkugel, 
welche. tief unter unleru Ahblagern, kein Ablager 
mehr, ‚foudern urfprüuglicher Kern diefes Planeten 
it, Grundgebirge zu wenuen : daun pflichte ich 
auch. den. Oryctogunalten willig bey, welche mit einer 
Art 'von Keckheit darauf befichen , dafs man ihnen 
üösrall Grundgebirge zugeben mülfe. . Will man aber, 
wie ‚einige berühmte Geologen, unter dem Namen 
Grundgebirge, einen im Iunern der Erde befindlichen 
dichten und harten Granitkern verfauden willen: 
dann träte ich bedächtig von ihrer Partey- zurück, 
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und erwiedere, dafs erftidie Auflöfung einer wichti- 
gen aftronomifcheu Aufgabe uöthig fey, bevor wir an 
das Dafeyn- eiues Granitkerns im Iı:nern der Erde 
glauben dürfen. Die Ahplattung aller Plaueten fiehet 
mit der Guüfchwindiekeit ihrer Umkugelung io ziem 
lich genauem Verhältiifle. Worin gründet fich denn 
diefe allgemeine Geltalt aller planetarifchew Kugelo? 
IR lie blofsertwas Beyläufiges? lit Ge um Nichts wil 
len da? Läfsıt Ach denn ear keiv Grund angeben, 
von welchem fie ein phbylifch noihweudiger Erfolg 
it? — Die Erfahrung lehret uns, dafs Kugeln aus 
einer weichen, iv fich felbfi verfchiebbaren Mall, 
eive fpärdidifche Geltält auuschmen,. wenn hean & 
ner Spindel fchnell: umgedreht werden. Kanu & 
nicht, oder: vielmehr wu/x es uicht derfelbe Fall mit 
den plahetarifchen Himmelskörpern [eyn? — Jupiter 
und Saturn ''haben, unter allen bekaunteu ‚Wandel. 
Rernen unferes Sonvenfyfiems, die gröfste Abplat 
tung; dagegen bemerkeu wir an unlerem Monde hl 
gar keine. Welch’ ein Unterfchied Aiudet aber auch 
in der Gefchwindigkeit der- Umwälzunug diefer Hin- 
melskugeln Statt, Jupiter drehet ich iu g, Saturn 
in ı0, der Mond aber erft in 336 Stunden einmahlun 
feine Axe. :»Unmwözlich kann die an den Polen einge 
drückte Geftalt aller Hauptplaneten, und befonder 
unferer Erde, Sich in Nichts gründen ; fondern it 
mufs unfehlbar auf irgend oıwas Wirckliches im Welt 
raume Bezug baben, Nun findet ich aberkeine ande 
re Thatfache, welche in unmittelbarer Caufalverbio 
dung damit Aände, als die Fagsbewegnng. If diele 
die wahre’ Urfache jener Abweichung von der Kugel 
geftalt, welches nicht geläugnet werden darf: I 
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konnte die Erhebung der heilsen ‚Zoue, ebeit lo wenig 
als die 'Einfenkung: der- beydeu kalten Etdfiriche vor 
der. Umkagelung des Planeten Statt Geden ; I;ndern 
jene war ein nothwehdiger Erfolg, der, Schwangkrafta 
und die letzte eine. Wiederherftellung der, dadutch 
in dem ' Aequatoreal - Durchichnitten 'aufgehobeuen. 
verhältnifsmälsigen Dichtigkeit, oder, welches eben 
[o viel fagen will, eine Wirkung des gröfsern Drucks 
in der Richtung der Axe. Weuu: diels gehörig erwo- 
gen wird, fo Jdarf man wol [chwerlich annehmen , 
dafs der Kern unlerer Erde ans einem einzigen Stü- 
cke Granit beftehet; fondern man mufs zugeben , dafs 
ihre Mafle um der Abplattung willen verfchiebbar ges 
wefen ifö, und noch anjelzt verfchiebbar Joy, weon 
anders die [phäroidilche Geftalt durch das Höhenw ‚al- 
fer, welches die hohe Mittelzone, das Mittelgebirge 
des Erdbödens nach und nach immer’ niehr ablagert, 
nicht irgend einmahl. ganz aufzgebohen werden fol), 
Vermöge der, Ahplattung fiellt vämlich die Oberfläche 
der Erde ein, nach der Richtung des Acguators fort« 
laufendes Gebirge vor,; deflen Abdachung lich auf 
beyden Seiten. gegen.die Pole ueigt. Diefemnach mafa 
das bergabfliefsende Waller die hohe Mittelzone nach 
ühd nach inmmer weiter polwärts abfchwenttieh,, und 
in irgend einer Zeit die Abplattung der.Erde gäuzlich 
aufheben ; 'weun diele nicht immer ron neuen wie- 
der’ hergeftellet werdeo; und der gänzlichen Eintau- 
chung des heilsen Erdfirichs dadurch Eivhalt gefches 
hen kann. Dazu: wird aber nichts Geringeres erfor- 
dere, als dals die Erdmaile iu ihren Thieilen nöch jetzt 
verfchiebbar ift,. und: folglich keinen harten Granit- 
kern bildet, Ich mag. umher blickem wie viel ich 
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will, [o fehe ich doch nirgends die Nothwendigkelt 
hervor 'lenchten, dafs unfere: Himmelskugel eineu 
grolsen Steinklotz bilden mülle, welcher am Umf: 
ge zum Theil mit einer’ Wallerhülie bedeckt, zum 
Theil aber mit einigen :Erden und Stoffen andertt 
Art blofs überltäubt il, Es erheben fich Togar, aus 
pbyfifchen Gründen, verfchiedene wichtige Zweifel 


dagegen, | 
(.Der Be/chlufs im künftigen Hefte). 
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"Befchreibung eines Engymeters, oder eines katop- 
trifchen Werkzeugs , um Entfernungen aus dem 
nämlichen Standpuncte zu meflen. - 
Von L. Aug. Fallon, 
K. K. Ober- Lieutenaht im Genie - Corps, 


un nn 


Ü Mit einem Kupfer. ) 





Die Aufgabe : nicht zu grolse Entfernungen a0 
dem nämlichen Standpuncte zu mellen, kommt vor- 
züglich im Kriege häufig vor. Nicht f[elten if eine 
Veränderung der Mefs Station ganz unmöglich, und 
eben fo oft kanr; fie nicht anders als mit, grofser Un- 
bequemlichkeit und augenfcheiulicher Gefahr gelch® 
hen. Ein einfaches, gefchmeidiges, leicht fortst- 
briogendes Werkzeug, mit deilfen Hülfe man jene 
Aufgabe fchnell, ficher, und ohne weitläuftige Rech- 
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„ung auflölet, [cheint mir ein wahres Bedürfnifs für 
Iogenieurs und Artilleriften im Felde, *) 

Die Vorzüge des Spiegel-Sextanten find theore- 
tilch und practifch erwielen, Ein nach ihm gebautes 
Werkzeug dürfte daher den befien Diftanzmefler oder 
Engynseter liefern Dieler Gedauke leitete mich auf 
das Inftrument, welches ich in der Folge, befchrei- 
ben werde,. nnd welches eigentlich auf der Theorie. 
des Sextanten beruht, | 

Es fey (Fig. ı) ab der kleine, und cd der .gro- 
fse bewegliche Spiegel; man zieht og wach dem Ge- 
geuftand rz,. den man durch den unbelegten Theildes: 
Spiegels erblickt, Es werde pya ogb und pw ge- 
zoger. Nun bewege fich der grofse Spiegel cd um 
den Punct p, fo dafe gpd — mpe fey; fo wird der 
nämliche: Gegenftand »z nachzweymahliger Reflexion 

| ee ae aa in 
*) Der Mechanicns Brardst io Augsburg erfand 1778 öinen 
Difansmeller, und erhielt den von der kön. Dänifchen 
Academie der Wiflenfchaften zu Kopenbagen auspeletzten 
Preis, Die beträchtliche Länge des Werkzeugs ( das Feın« 
eohr if über 4: Fuls lang ), erlchwert den Transport, 
Ueberdiels ik das Werkzeug [ö zulaımmengeletet, und da. 
ber wandelbar; es erforders eino [o genau Ausarbeitung, 
uud feine Aufftellung, Berichtigung und Gebratich {ft fo 
mühfam: und weitläuftig, dafs & tich mit der den milia 
tmirifchen Operationen eigenen Eilfertigkeit nicht verträgt, 
und daber nur lelten dem Ingenieur und Artillerilten von 
Nutzen [eyn dürlte. Der Künltler hat das Ioftrameut in: 
einer eigenen kleinen Schrift befchnieben: G, F Brander's 
Belchreibung eines neu crlundenen Diltanzmellers aus ei 
ner Station [ür Ingsuieurs and Artillerißen, Aougsburg 
1781. ing. 
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ihder Livie On Zum zweytenmahlegefehen, ünddi# 
beyden Bilder decken fichi 

"Nach katöptrifchen Gruudlätzet verhalten üch 
dieWinkel m und ’r, lo dafsallemahl m — 2; oder 
der Winkel m ift = dem doppelten Neigungswinkel 
def Spiegel: So wielich 7% ändert, mufsfich auch n 
änderh, und wenn #4 fo 'Brofs wird, dafs mau pq 
gegen (daffelbe als unendlich klein betrachten darf, bo 
wird auch z eiu unendlich un üubd die Spiezel 


find parallel. - : 
Der kleine Spiegel z5 werde 45° gepen mo ge 


neigt, [dReht py auf mo Senkrecht, und das Diey- 
eck mpg wird bey g rechtwinklig. Nun kennt mau 
die Seite, »g, — der Entfernung der Spiegel oder det 
Giölse des Infiraments ;, die Beobachtung gibt deu 
Winkel m = 2n; Es find folglich jene Winkel und 
eiue Seite in dem Dreyeck gegeben, woraus üich die 
Seite mc durch Rechnung finden lalst, 

Es fey yq = 3Fufßs, und m = 2° 52‘ 0", loill 
gm == gg Euls og Zoll. ‚Der Winkel m foll um; 
fehlerhaft gemellen feyn, fo ilt der Irrtham bey md 
— ö,$ Zell, wenn det Winkel zu klein, und od,3 
Zöll,; went er zu grols gemellen worden. Diele Un 
terfchiede find zu unbedeutend ‚als dals fie inBe 
tracht gezogen Zu werden verdienten, 

Man fetze yy wie vorhin, und m 27 3' :6'; I 
it mg — 3004 Fuls 8,53 Zoll. Bey einem begang? 
nen Fehler von 5" Mellung des Winkels, beträgt dt 
Irrthum z1Fuls 9 Zoll, wenü er zu groß,“ und 7; 
Fufs 6Zoll, wenn er zu kleiti gemellen worden. bey 
einem Infirument von 3 Fufs Radius dürfte man abet 


fchwerlich um 5" beym Winkelmcilen fehlen; 
| Indel 


3 j Pa 


} 
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‚Indeffen erhellt daraus , dalsder eben gefundene 
Werth von qm die gröfste mögliche Entfernung ift,, 
die man ohue beträchtlichen Irrthum mit einem drey-. 
[chuhigen Engymeter mellen kann. 

Endlich bedarf man erfichtlich nur etwa eines Bo», 
808 von 2 Graden, und kann daher den: ganzen un-' 
getheilten Limbus weglallen , Ratt deflen aber die. 
Meflung mit eiuer Mikrometerfchraube verrichten. 

Auf dielen Vorausfetzungen berohet der Fig, II 
' abgebildete Engymeter, dellen Belchreibung wir nun- 
. mehr liefern: | 


‚ : @äft der von Holz verfertigte Körper des Inftru- 
ments; 1 
| 5. der kleine dem Fernrohr entgegen fiehende, 
mit zwey Üorrectionsichrauben 'verlehene Spiegel, 
, Die eine dient, um ihn [enkrecht auf die Ebene des 
Iufruments zu ftellen , die andere zur Berichtigung 
“ feiner Lage gegen die Axe des Ferurohrs. Die letzte . 
Schraube ift entbehrlich, wenn der Künfler felbft 
den kleinen Spiegel auf 45° bringt, und.ihn in diefer 
. Lage befettigt. Auch äulsert ein bey der Stellung des 
Spiegels von 45 Grad begangener Fehler vou einigen . 
“ Minuten noch keinen erheblichen Einfluls auf die 
_ Mellung felblt. | | 
c it der grolse Spiegel, von dem kleinen um 3 
| Fufs entfernt , und mit den nämlichen Corrections- 
Ichrauben verlehen, | 
Die Alhidaden : Regel d fteht in unmittelbarer 
Verbindung: mit dem grolsen Spiegel und dem Mi« 
 krmmeter ee, dellen Schrauben - Umgänge ein Zeiger 
_ über einer in ı00 Theile getheilten Scheibe gibt, 
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Das aftronomifche Fernrohr f if an dem Körper 
des Inftruments feft gelchraubt. Eine ftarke Vergri- 
fserung ift unnöthig, aber es bedarf dagegen viel 
Licht, um fchwach erleuchtete irdifche Gegenfände 
deutlich erkennen und unterfcheiden zu können. Das 
Objectiv ift beweglich, das Ocular aber fitzt felt mit 
den darin, der Ebene des Inftruments parallel ausge 

- [paunten Fäden, deren Zwilchenraum etwa 6’ bis 
8’ beträgt, - | 

An dem Ocnlarrohr ift eine ählerne biegfameGr 
bei gg angelchraubt. Ihre Enden find mit kleinen 
Polftern verfehen, und fie dient: dazu, um dem Auge 
eine [elte Lage gegen die Gelichtsaxe zu geben, Ir 
dem man nämlich den Biegel mit den kleinen Pol. 
ftern fo, andrückt, dafs das eine oberhalb, das andere 
unterhalb des Auges zu liegen komint : [o hindert 
diele Vorrichtung die fonft fo. leicht ich zutragende 
zitternde Bewegung des mit freyer Hand gehaltenen 
Infruments; dadurch wird das Sehen vollkommener, 
und die Beobachtung fchärfer. 

Endlich it % die Handhabe, womit man das Werk 
zeug hält. Vor jeder Diltanzmeflung ift eine Prüfung 
und Berichtigung des Inliruments nothwendig. 

Die Unterfuchung: ob die Spiegel auf die vondit 
Alhidade befchriebene Ebene [fenkrecht fiehen, und 
ob: die Axe des Fernrohrs der Ebene des Inftrument 
parallel ift, kann man füglich bey Seite fetzen, und 
fich deshalb auf den Künfiler verlaffen, Hätteeraud 
bey der fenkrechten Stellung der Spiegel und bey dem 
Parallelismus der Axe des Fernrohrs uım mehrere Mion' 
ten gefehlt: fo äufsert doch diefer Irrthum keinen er 
heblichen Einflafe auf die Mellung [o kleiner Winkel. 

Aber 
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Aber die Unterfuchung, ob die Spiegel parallel 
find, wird durchans erfordert. Sie gelchieht auf die 
nämliche Weile, wie beym Sextanten ‚ indem man 
den Sonnendarchmeller nimmt und bemerkt ‚, was 
bey diesfeitiger und jenleitiger Berührung der Zeiger 
anf der Mikrometerfcheibe angibt, Auf diele Weile 
erhält man den Nullpunct , von dem die Mefluug an« 
fängt, oder den Puuct, auf welchem der Zeiger ftea 
hen mafs, weun beyde Spiegel parallel find, 

Bey rechtwiukeligen Dreyecken, die eine Bes 
meinichaftliche Seite haben, verhalten fich die Hypos 
thenufen umgekehrt wie die Sinus der, der gemein 
Ichaftlichen Seite entgegen ftehenden Winkel , oder 
wenn die Wiukel noch unter zwey Grad find, ums 
gekehrt wie die Bogen, und folglich, umgekehrt wie 
die Schraubenrevolutionen, ‚ Weil »g gegen gm [ehe 
klein it, l[o kann man immer pm Z gm [etzen, 
Keunt man alfo die Balis Ppgq und den Werth eineg 
Schraubenganges in Gradtheilen ausgedrückt: fo läfst 
lich. leicht eine Tafel berechnen, die für jeden Werth 
von m oder jeden Winkel die Seite qm oder die gew 
fuchte Diftanz gibt. Denn es il allemahl 4m — 
Pq + cotg. m, Der Werth der Bas pP g oder die Ents 
fernung der Spiegel findet fich durch genaue Aus. 
meilung mittelft eines Mafsftabes, Um den Werth des 
Schraubenganges zu finden, kann man entweder fich 
bekannter himmlifcher "Gegenftände bedienen ‚ oder 
man darf nur Liuien von bekannter Weite abltecken, 
2.B. 400 und ;o Toilen, und mit dem Engymeter die 
Meflung vornehmen, Alsdann find in dem Dreyeck | 
Pqm aulser dem rechten Winkel die Seiten Pg und 

| Ro gm 


# 
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qm gegeben, und man findet daraus zn, weil 
he 


cot m _— . 


q 
Die für m gefundene Gröfse in Gradtheilen darf 


man nur durch die vom Zeiger angegebene Zahl von 
Schrauben - Umgängen dividiren: [o erhält man den 
Werth jedes Schrauben - Umganges in Theilen des 
Grades. | | 

Wenn man mehrere dergleichen Linien milst: lo 
verificiren fich die Relultate unter einander, und das 
Mittel derfelben wird eine hinlängliche Näherungfür 
den Werth eines Schrauben - Umganges liefern, 

Die Beobachtung mit dem Ergymeter ift [ehrein 
fach. Man hält das Infirument in der rechten Handı 
verfchiebt das Objectiv, bis der zu mefllende Gegen. 
ftand ohne Parallaxe erf[cheint, vifirtdahin und bringt 
mittelft der Mikrometerfchraube e die beyden Bilder 
fö auf einander, dafs Ge fich decken, ° Die Anzahl 
der Schraubengänuge in der Tafel nachgefchlagen gibt 
die verlangte Entfernung. Jegrölser der Winkel : il, 
um [o genauer erhält man die gefuchte Entfernung, 
und je kleiner die letzte it, um [o eher kann mau 
fehlen. 


XXL 
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XXI. 


Geographifche Ortsbeftimmungen auf einer Reife 
von Pittsburg nach den Flüflen Ohio urd Mififfppi 
bis zur Barre des letzten Fluflfes, und von diefer 
Barre bis zu New- Santanderim Mexicanifchen 
Meerbufen. 


Von J. J. de Ferrer., 





Philadelphia, den 28 April 1802. 


Die Längen wurden durch zwey Chronometer be- 
fimmt, einen von Earnshaw, den andern von Ar- 
nold, welche nie um mehr als ı2 Secunden von ein- 
ander verfchieden waren.*) Die Breiten wurden mit 
einem Spiegelkreile und Quecklilberhorizonte aus Mit- 
tagshöhen der Geltirne beobachtet. 

Bey den mit einem Sternchen * bezeichneten 
Breiten kann ich für eine halbe Minute fiehen. Bey 
Pittsburg für ı5”. Die mit einem Kreuz 'r bezeich. 
neten Breiten wurden von Ellicot beobachtet, und 
verdienen alles Vertrauen. Die Breiten der Puncte 
von Neu- Orleans bis Neu-Santander find bis auf 3 Mi 
nute genau. Die übrigen wurden aus Sonnenhöhen 
abgeleitet ; aus der Verbindung mehrerer unvermeid- 
lichen Umfändekann der Fehler bisauf 3 Min, gehen. 

Die 


*) Nach Ferrer war der Earnfhaw'iche Chronometer dem 
Arnold’{cheun vorzuziehen, v, Z. 


. 


) 
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Die Länge von Natchez ill 6 Stunden 5’ ;4" von 
Greenwich angeuommeu worden, [o wie fie aus Eli. 
cot’s atronomilchen Beltlimmungen folgt, 






BuuBBoR’ ws: 


Rio Ohio. 
Weitliche 
1901 Namen der Orte Länge Breite 
von Paris 

May ı4 Pittsbourg . - ee ie 2, 
eh at Kenhauya . 1 7 He 
— 18 alliopolis. „ ao oe.’ + 4: u une 
daten clot oo eine a IE nn 
Scioto grande. 0 er TE 
= 19 Vance ville . ver ne. Ren 
Manchefter 5 3 #379 

— 120 Cincinaty (fuerte Washington) ! F 47T 13 1) » «m 
- 22 Luis ville . 2 ol 5 # 
Carcada, 2 Min. nord. deu ville. er 
— 33 Rio AzSil sw a ee A 
— 35 Kia Verde „- . 0004 4 2 ES 3 za 
EN Ysla Di ADENER re | 0 13 6 
Rio W A bash m) 8) „eirım rd 7 ö I 23 37 % 1$ 
-—. 28 Mafacre (fuerte) „ ı ss +, 3 217 0 
-— Wilkinfon Ville. . oe. 6), sr un 
— 31 Conflnente , . » 19 8 87 v9 

Miffi (fr ppi, 

Ysla de Arena puntas yi2e [6 2 T "7 

Punta S de otraYsla 4 ,:, 16 58 7 

Jun, = una. N, Item. en nme 10 20 HB 

ebo Madrid Be 24 31 

ıL omal E..de la Ysla Led, oo.‘ A e .* 

8 \Deablao frent& un escarpado 6 9.” 24 

Canalio de dos Yslas, 2 4 ® $. 13 57 133,58 

ET Punta N. de nna Ysla’ N -- 14 18 N 

IQ LazoU , 2 «er $ 13 aM 

._ 13 [ Ran es er eo Bir 0) 13 3 24 
wm. MM N: an Groufe , sv ea US 
RL 2- 15 DR . < ya P) . 13 is F ' 

L_ Iinite de espance . ı ;$ 

‚4 Rio Colorado „, FR u ! 6 ı6 $& 1% 
Punt appriadase "Yoleha «2:46,28. 22 x, 

-_ 17 Rio ec ee 
Punta S de "ultıpaa Ysla 4 AR a 
re SE Nueba Orleans . , ı ı 1 + 19 9 er 23 
i . us 

Von Neu - Orleans bis ° 


Neu-Santander, 


FB TE 


Aug, 4 Pafa del Sucluene , «ey a db Ten 
— 7 Punta en la.cofla , 5 x 2.4 1 a5 
r- 9 Abra dBlaga x» ze ra 0 re 3 54 
_ 12 Carbonera laga .» 1. er + PP m X 
= 23 NBarraemSantander ıe «= 16 gu 33 
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Monds- Diffanzen im J. 1796 in der Hauptftadt 
der Infel Porto Rico beobachtet, [owol mit dem Nau- 
tical- Almanac verglichen, als auch unmittelbar aus 
den Mondstafelü berechnet, 


Beobacht. Berech- 


Scheinbare een Becbachte-| nete |Relative | Länge 
1796 Zeit in "I te Länge | Breite | Bewe- |von Por- 
Porto Rico Son) . des desMon-|gung des| to Rica 
onneund) Mandes | des) |Mondes 























Mond 
nn MT  — —— — u mi 
U iu oe ı u ıo in I 4 . u U Mm 
Jan. 3af 20 20 41,3 | 93 47 52 |z 74037 |$ oaa | a7 32,4 |a ag 38 
— 31] 204% 14,7 | 82 39 ır |7 1951 20 | 4 33 16 | 27 10,4 |—33 20 
Febr. al 23 22 2,4 } 59 51 13,518 144728 | 3 s ao hof 3,8 1-23 55 
3] 20 53 21,3 | so 6 45|3 25 27 6 | 2 10 25 | 27 ı7,6 |—23 58,9 
4| 0.20 36,2 | 48 31 3ı |8 27 ı0o28 | 2 543 | 27 ı7r,6 14 2 
22] 224828 | sy 1858 jo23 3 24,3] 5 10 54 | 32 13,7 |—-23 
2123| 23 329 5807 8 j0 23 12 19,25 5 10 55 | 32 13,7 |—23 56 
14| 3344 6 | 73 57 32,511 954 58,7| 4 5153 | 32 31,0 |——24 30 
151 438 0 87 31 39,511 24 32 3,0) 415 0 | 32 43,5 |—35 13,5 
16) o 57 31 98 38 46,5|2 6 39 15,8) 3 32 15 | 33 52,2 |—24 19 
März 2| 21 1734 ‘| 70 18 58,0[9 3 27 16,2] ı ı9 56 | 27 2:,0 |—23 30 
2) 21 27 31 70 14 26,59 3 32 13,2} 2 19 30 } 27 21,0 j—23 27,5 
3| 21 ır 11 59 19 28,519 15 26 31,2] © 16 20 | 37 49,4 f—23 55 
3) ar 20 14 59 15 32,5]9 15 30 50,1) 0 15 55 | 27 49,4 |—23 20 
4] 22 53 18 4? ı2 22,59 28 385 4,7] 054 0 | a8 29,1 I—24 3,3 
11] 22 48 48 go 32 48,8jı 3 21 56,5) 452 2 | 33 17,8 |—a3 43,4 
23] 22 599 | 67 16 57,5f2 = 5 57.3] 3 56 ı7 | 33 10, 1 |+24 16,8 
13] 23 5 2 67 21 23,0|2 2 10 43.8] 3 35 56 | 33 10,1 |—a3 55 
2 


24| 23 49133 8053 9 16 43 31,5) 2 35 22 | 32 56.3 |—24 46 : 
214! 23 57 19 I Bo.sg 37,312 16 49 24,18 2 34 5 1.0... 1m 9 


Das Mittel gibt dieLänge von Porto Rico 4U 24‘ 
3,6 von Greenwich, oder 4U 33’ 24,"6 von Paris; der 
Nautical-Almanaec gab 4U 24‘ 1,”6**), 

Zu Neu-Orleans beobachtete ich den 19 Jul. 1%: 
den Eintrit eines Sterns ***) um gU 54’ 10” fchein- 
bare. Zeit, miteinem 23 füfsigen Dollond und „omah- 
liger Vergrölserung, 

en XXIV, 

*) Vermittelf diofer Breiten hat man aus den beobachteten 

. Abitänden die Länge des Mondes hergeleitet. v. Z, 

**) Die Länge von Porto Rico aus der Bedeckung Aldeba- 
rans 21 Oet, 1793 berechnet Triesnecker 4U 33' 58" (A. 
G.E.1.B. 8.66. M.C.1.B. S.603). v, Zu’ 

”**) Wahrfchäinlich die Spica Pirginis ? v. 2. 

R4 
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xXIV, 


Karte von Alt-Oftpreufsen , Lithauen 
und Weltpreufsen, 





Sectio FT. 


Von dem k. Preufs, Kriegs » und Domainenrath,, Neu - Of 
Preufs. Landbau - Director und zeitigern Director beym 
Altpreuls, Landesvermeflungsgelchäft , 
Eugelhardt, 


(Fortfetzung zu S, 167 des vorigen Hefts. ) 





Marienwerder, den 28 May 1802 


Der Zweck der Laudesverwellung von Preulse 
war: eine richtige militairifche uud topographifche 
Karte zu erhalten, an der es bis jetzt gänzlich gemar- 
gelt hatte, Um .dıefe Ablicht zu erreichen, wurde 
die Karte nach einem Malsflave von vier Decimalzoll 
amf eine Deutfche Meile vou z000 Ruthen aufgenm- 
men, Man beobachtete bey diefer Aufuahme eine 
folche Gevauigkeit ‚ dals eine treue Abbildung ım 
kleinen fämmtliche, auf der Erdoberfläche dem Ange 
-fichtbare Gegenltäude im Gruudrifs darftellte, 

Um fich einen richtigeu Begriff von dieler Auf- 
nahme zu machen, ift zu bemerken; dafs fämmtliche 
Gewäller, als Seen , Ströme, Flüffe , ja die kleioflen 
Dorfteiche uud die unbeientendften Feldgräben, il 
le Brüche ,„ Morälte und jede Feldwiele aufzenoM- 
men, desgleichen die Belchaffenheit der Brüche ! 
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Anfehungihres Inhalts, ob es Torf, Moor oder Moos- 
briche; der Wiefen, ob fie trocken oder fo nafs find, 
dafe man nicht durchfahren oder reiten kaun, durch 
Zeichnungsart mit Farben, imgleichen auch hierdurch® 
die hohen und niedern Hütungen augedeutet worden, 
Vorzüglich üud die Unebenheiten der Erdoberfläche, 
welche durch Berge und Thäler gebildet werden, ver- 
mittelft der gewöhnlichen Bergfiriche durch Zeich- 
nungsart (o genau ausgedrückt, dafs man den ohnge- 
fähren Grad des Neigungswinkels der Berge gegen die 
Horizontal- Ebene der Erde beurtheilen und die ver- 
[chiedenen Abwechlelungen des Terrains bie auf die 
kleinften Kuppen, die fauftefen Anhöhen und die 
flachlten Schluchten auf diefer Karte in der Malse 
überlehen kaun, dals hieraus ziemlich das Gefälle be- 
urtheilt und die ‚mögliche Bewällerung eines Bruchs 
gelchloffen werden kann. In militärifcher Hiulicht 
läfst ich überfehen, welches die dominirenden Hö«- 
hen, wo Polition za nehmen und wo Lager aufzu- 
f[chlagen find u.[.w. Sämmtliche Wälder bis auf die 
kleivften Gruppen von einzelnem Gefträuche find mit 
Bemerkung der verfchiedenen Holzgattungen ange. 
deutet; die Poftwege, Landftralsen, Feldwege und 
Fulslteige find angegeben. Alle Dörfer und einzelue 
Etabliffements mit ihren Gärten und Häufern hat man 
in Grundrifs gelegt und deren polıtilche Qualität, 
als königl,, geiltlich, adelich u. f. w. durch verfchie» 
dene Farben, womit die Gärten dieler Etabliflemeuts 
illaminirt ind, bemerkt, und die unter jedem Orts. 
namen fteheude Zahl zeigt die Auzahl der Feuerltel« 
len derfelben an, 


Rs | Die- 
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Diefer Aufoahme ift noch eine belondere topographi- 
fche Befchreibung beygefügt; fie enthält den Ur 
Sprung und Lauf [ämmtlicher Hauptgewäller, und 
_ #derjenigen, die fie aufnehmen, nach ihrer Tiefe und 
-Beftandtheilen des Flulsbettes, fo wie alle darauf he- 
gende Mühlenwerke, Brücken und Durchlahrten, 
wie auch die dominirenden Ufer und die Örter, wo 
Stauungen anzulegen find. Demnächft find hierin 
alle grofse und kleine Landfeen nach ihrer Tiefe, 
Güte des Bodens undder Möglichkeit einer Ablallung 
beftimmt, und mit eben der Genauigkeit die Befchaf- 
fenheit der Wälder ‚ Brüche und Landftralsen be 
[chrieben, | 

Damit nun auch fämmtliche Namen der Örter ei- 
ne übereinftimmende Richtigkeit erhielten : [o wur- 
den von den verfchiedenen Behörden noch belondere 
Nachweifungen eingeholt über die doppelten, zuwei- 
len dreyfachen Namen eines Orts (das ift in Preufsen 
wegen der noch in den mehriten Gegenden unter dem 
gemeinen Volke berrfchenden Lithauifchen uud Pol- 
nifchen Sprache fehr häufig, und erfchwert merklich 
das Gefchäft in Anlehung der damit verknüpften gro» 
fsen Correlpondenz). Die Behärden gaben auch die 
richtige Anzahl der Feuerliellen an, und hiernach r« 
vidirte man die Richtigkeit der Belchreibung der N- 
Inen, 

Die Aufoahme [elbfi nahm im Jahr 1796 in der 
Gegend von Königsberg ihren Aufaug. In jedem lab- 
“ re wurde ein Theil im Durchfchnitt von ı80 Deut 
fchen Quadratmeilen, wie auf dem beyliegenden T 
bleau die verf[chiedene Farbe unddie Jahrszahl anzeigt, 


aufgenommen. 
Au 
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g An einem [olchen Theile arbeıteten im Durch- 
Schnitt ı8 bis 20-Conducteurs. Man theilte daher die 
; jedes Jahr aufzunehmende Strecke Landenmit Rück. 
; ‘Sicht auf das Terrain und deflen Schwierigkeiten in 
„ eben fo viele Diftricte ein. Jeder Conducteur erhielt 
7 bis ı2 Quadratmeileu. Diefe Diftricte wurden meh- 
sentheils fo gelegt, dafs lie durch eine Hauptverbin- 
„ dungslinie zufammenltielsen,, welche wiederin ihren 
‚ einzelnen Theilen die Gräuzlinien der befondern Dis- 
tricte ausmachten. Alle diele Gränz- und Einichlie+ 
Isungslinien der Diftricte wurden von den zulammen. 
Rofsenden Conducteurs mit einer geprüften Kette 
und Buflule im Durchmefler von wenigftens ; Zoll 
gemeinfchaftlich gemellen,. Nach diefem mafs man 
noch befondere und fo mehrere Hauptlinpien. durch 
einen folchen einzelneu Diftrict über die gröfsten An- 
höhen,. So entftand ein Liniennetz , von welchem 
ab alle Ortichaften, die Behufs der trigonometrifchen 
Vermeflung aufgerichteten Signal - Pyramide ( wenn 
he nicht [chon ohnehin in die Meflungslinie fielen ) 
einzelne Bäume, die mit Stangen ausgefteckten Berg- 
kuppen und die [onft zum Eintragen der richtigen 
Situation nöthigen Puncte durch die practilche Trigor 
nometrie beflimmt wurden, Ä 
Wenn der Conducteur nach dem Auftragen fich 
von der Richtigkeit dieler Mellung überzeugt hatte, 
fo fchritt er zur Aufnahme des Details; nämlich der 
durchlaufenden Flülle, der darin liegenden Wälder, 
Brüche und Landfirafsen, trug diefs Skelet nachher 
theilweife auf ein befonderes Papier nach einem dem 
Flächenmals viermahl fo grofsen Mafsftabe auf und 
eroquirte die Berge, Schluchten und alle Anhöhen [ao 
6° 
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genau hinein, wie [chon erwähnt worden... Eädlich 
zeichnete er es wieder in (einen Hauptplan mit mög 
lichiter ‚Deutlichkeit ein, und arbeitete denfelben is 
der befchriebenven Art aus, _ 

Noch während der Operation prüfte man die Cor 
ducteurs monatlich an Ort und Stelle. Da wo ma 
es nöthir fand, wurden Probelinien durch dieDiltric- 
te gemellen, von zweckmälsig gewählten Standpunt 
ten die lichtbaren Gegenftände mit dem Inftrumenie 
gelchnitten.. Nach der Prüfung der richtigen Lage 
der Gegeuftände giug man mit dem fertigen Theil 
des Plans in der Hand die verlchiedeuen Abfufur 
gen des Terrains, die darin liegenden Wielen und 
Brüche, -die. Grundrifle der Dörfer, Wege u. [Lw. 
durch , und. man {ah alles mittelü mancherley al 
entfernt liegende Gegeuftände gerichteten und auf 
dem Terrain felbfi gewählten geraden Linien genzu 
nach. | 

Waren .die einzelnen Diftricte auf diele Art be 
arbeitet, und fämmtlich in Brouillon-Planen abgelie 
fert, [o wurde demuächft im Winter die Zulammer- 
fetzung derl[elben vorgenommen. 

Nach diefer Zulammenfetzung wurde der ganı? 
Theil in Sectionen gelchuitten, wovon jede innerhalb 
des Bandes ı6 Decimalzoll Länge und ız Dec, Zoll 
Höhe, allo ı2 Meilen enthält, und daraus in eben{b- 
chen Sectionen das reine Exemplar für Sr. Majelät 
den König gezeichuet, wovon bereiıs die eriten 2! 
Sectionen vor zwey Monaten abgeliefert worden. 
Das ganze Werk wird, wie das Tableau ergibt, 30 
140 Sectionen beflehen, 


Mit 
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Mit der Zeichnung des reinen Exemplars ift man 
bis gegen die Hälfte des Ganzen vorgerückt; es find 
dazu fechs befondere Zeichner angeltellt, welche feit 
dem Anfange der Vermelluug täglich arbeiten. und 
nach Quadratmeilen der Zeichnung bezahlt werden, 
Die‘ Zeichnerarbeit ift in verfchiedene Clallen einge- 
theilt, und wird nach den Fähigkeiten der arbeiten- 
den Subjecte vertheilt und befonders bezahlt. Das 
Copirer und Illuminiren, das Bergzeichnen, das Aus- 
arbeiten und das Belchreiben, eine jede dieler Arbei- 
ten ift wieder, nachdem das Terrain voll oder leer 
it, in Unterabtheilungen gefondert; [o z.B. wird das 
Bergzeichnen in 6 Claflen und in n lo ver[chiedene Be- 
zahlungen getheilt. 

Aus den Original - Sectionen wird eine Karte 
nach einem Malsftabe von ı! Decimalzoll äuf eine 
Deutfche Meile in 24 Sectionen reducirt. "Diefe Karte 
enthält fämmtliche auf dem Originale vörhandene 
Ortfchaften nach ihrem Grundrils der Stralsen und 
alle einzeln liegende Häuler, und wenn es auch nur 
in Wiefen liegende Heufcheunen wären, alle Wäl- 
der mit ihren Namen, einzelne Gefträuche, Polt- 
wege, Landftralsen und Dorfwege, Ströme, Flüffe, 
Bäche, Brüche und bedeutende Feldwielen , ' dem- 
nächlt noch die Hauptrücken der Berge und die ho- 
hen Flufsufer; auch find die Kirchen in den Städten 
und Dörfern, Poftämter , Poftfiationen und die 
Schluchten bemerkt. Die Domainenämter, Forftäm- 
ter, ÜUnterforfte, alle Mühlenwerke, Theeröfen, 
Glashütten, Ziegeleyen find nach ihren Namen er 
geführt, und da, wo mehrere Namen von einem Orte 
Statt finden, ift uurder genommen, welcher am häu- 

fig- 
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figten im gemeinen Leben vorkömmt und in den 
Grundbüchern aufgeführt lleht, Die Puncte hinter 
den Ortsuamen zeigen an , ob aulserdem der Ort 
»och andere Namen hat, welche in der befonders 
herauszugebenden Topographie nachgelchlagen wer 
den köunen. 

Diele jetzt befchriebene Karte ilt diejenige, wel- 
che dem Publicum durch den Stich bekaunt gemacht 
und nach den von dem Ober- Lieutenant von Textor 
trigonometrifch und afßronomilch beftimmten Ponc. 
ten für dem Kupferfiecher gezeichnet wird, wovon 
die VI Section bereits erfchieuen, und in dem vor 
gen Hefte der M. C. angezeigt worden ift, 

Aus dem, was dalelbft von derfelben gelagt, uud 
was von der Verjüngung der grölsern Cabinettskarte, 
wovon lie eine Vergrölserung ift, hier angeführt wor- 
den, wird man fich einen ziemlich vollltändigen Be: 
griff davon machen können. 


A. 
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XXV, 

Voyage dans la bafle et la haute Egypte pendant 
les campagnes du General Bonaparte.“ Par Vivant 
Denon. A Paris, de ’Imprimerie de P: Didot 
l’aine. An X, 1802. Deux vol. 

Gr. Fol. 


I Band 265 Seiten Text und xlviifS. Erklärung der Kupferplatten. 
ll Band 141 Kupfertafeln. 





Wir glauben uns einer Pflicht zu entledigen, in» 
dem wir unfere Lefer mit dem Werth und Inhalt die- 
les Werkes bekauut machen, auf deffen baldige Er- 
[cheinung die Erwartung‘ und Neugierde fchon [eit 
geraumer Zeit gerichtet waren. Wir zweifeln auf 
keine Art, dafs diefes Buch, [o bald es in einer ge 
fälligern Form erfcheinen wird, fich in den Händen 
aller Lefer befinden, und dem grolsen Theil des Pu- 
blicums zu einer höchft angenehmen Lecture dienen 
werde, Denn für die Unterhaltung der Lefer ift auf 
alle Art gelorgt, Der Verfaller dieles Werks. beüitzt 
die Gabe der Darfiellung in einem vorzüglichen Gra« 
de; die Schreibart ift lebhaft und anziehend, und die 
häufig eingeltreuten Kriegsvorfälle beleben das Inter- 
efle diefes Buchs, durch die abwechlelnden Situatio- 
nen, welche dadurch veranlafst wurden. Auch für 
die Liebhaber der Kunft und Alterthümer ift reichlich 
gelorgt; denn die zahlreichen Kupfer enthalten eınen 
hinreichenden Stoff zu mancherley Betrachtungen, 


‚oder zur Widerlegung und Berichtigung verfchiede- 
| zer 
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ner Syfteme. “ Nur für den Zweck dieler Blätter in 
Ratiftifcher und geographilcher Hinficht ift die Ausben- 
te geringer. In Betreff dieler beyden ilt uufere Kenut- 
nils von diefem fonderbaren Lande nicht [ehr berei- 
chert worden ; [elbft das Fach der Alterthümer ik 
durch die Erfcheinnng diefes Werkes noch bey wer 
ten nicht erlchöpft. Man hatte freylich erwartei, 
dals währewd eines länger als zweyjährigen Beltzes, 
unter dem Schutze einer fiegreichen Armee, Aegypte 
durch die ®vereiuigten Bemühungen [o vieler kunf- 
verfläudigen und einfichtsrolien Mäuner,, nach allen 
Richtungen , felbft in feinem Innerlten [o durchlucht 
und durchwandelt werden würde,.als man unter 
günfligen Umftänden hofleu konute. Diels ıft aber det 
gegenwärtige: Fall wicht. Dem künftigen Eroberer 
Aeeyptens bleibt noch auf: jeden Fall eine [ehr reiche 
Nachlefe vorbehalten. Diels alles hat kein anderer 0 
gut eingefehen, als unfer Verfaller. Inu dem Lanfe 
feiner Benühungen und glücklichften Unterfuchnr- 
gen war er nie lich (elbft überlaflen. Seine ganze 
Reife gefchah in dem Gefolge eines Armee - Corp, 
welches durch die Bewegungen eines un:uhigen und 
wachfamen Feindes unaufhörlich genöthiget wurde, 
feine Stellang zu verändern. Alle Bemerkungen un 
fers Verfallers lind daher lo zu fagen nur im Flug! 
und Vorbeygehen gemacht. Denn nicht [elten wur 
den ihm die Minuten und Augenblicke, "welche € 
dem Zweck feiner Sendung gemäfs benutzen konnf®, 
mit äulserfter Sparfamkeit zugezählt. Er klagt dari- 
ber an mehr als einer Stelle feines Werkes. 5. :5? 
entfährt ihm fo gar die nur zu wahre Aeufserung und 


Bemerkung: Lorsqwon a des obfervations a faire, ® 
des 
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des objets üdeffiner., il ne faut Has Voyager avec des: 
militäires, qui toujours actifs et inquiets: veulent fans; 
ceffe partir et arriver, lors meme gue, rien ne les chafk, 
Feroit de Vendroit ou ils font, ni ne les‘ appellerojß; 
ailleurs.‘ a: 

Da unfer Verfaller im Gefolge der ER: Da, 
füix uud Beliard‘hauptfächlich Ober- Aegypten durch-- 
wandert hat: fo betreffen 'auch die. meilten leiner: 
Nachrichten vorzüglich diefe Gegand; - Unter diefen 
zeichnen fich die Bemerkungen über dıe Baukunft.der. 
alten Aegyprier‘ 'vor andern aus‘ .Der Verf, fprichtdasi 
von wit einer Art von Begeifterung;, uhd [feines Da»: 
fürhaltens-ift-die Aegyptifche Baukunft keine Nachah.)! 
mung, fondern:der’T'ypus diefer Kun. Da-erin:' 
dielem- Fathe@ als: Kunftverftändiger und Augenzeuge! 
fpricht : fo erhalten -dädüurch feine Urtheile und Aus’ 
jjerußgen eineis höhern Grad'von Glaubwürdigkeit, 
Schöh an den Ruinen: von’ Hermopolis:entdeckte uu«; 
ler Verfaffer die erflen'Spuren von dem :oolollalifcheni- 
und’ böben Geifte im-der Alt -Aegyptilchen-Baukunf,. 
Aber feine’ hier [chon höchgelpaunten' Begriffe und: 
Erwärtußgen wurden‘ bis 'zut Rögeilterung erhöht, 
ıls’ er die Ruinen von Tentyris erblickte, - Mau.mufs; 
lie Stelle S: 136°-+ i4o Telhlt Tefen; um zu:hören,: 
wie er Sich darüber äusdrückt. :.Er fah tind’ ms» 
add in’ einer Art von Vorgefühl, Adld. Aegypten 
jichts weiter aufzhweifen habe ;. was diefe Ruinen an 
Majeftät, Symmetrie und Vollkomimenheit übertref:. 
eiı könne: Von’ dielem Augenblick" an [ah er deut«; 
ich ein, däls man. die Schönheit in der Baukunft, 
icht ausfchliefsenderweile in der Dorıfchen , Joni- 
chen und Corinthifchen Säuleuordaung zu fuchen, 
Yon. Corr. VI.B. 1803, 5 habe 
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habe, Er fand fich auf das vollkommenfte überzeugt, 

dafs Solche auch aufserdem allentbalben gefunden wer- 

de, wo‘immer:genaue Harmonie unter den Theilen 

ift. Seiner Empfindung zu Folge erfchienen ihm die 

Aegyptier in den Ruinen von Tentyris als Riefen in. 
der Baukunft,- . Man 'iindet:aber in, Zentyris nicht die 
einzigen Beweile ihrer Kunfl. Einen’ beynahe äholi- 
chen Grad von Vollkommenheit entdeckt ınau inden 
Teınpel von Esney; dem Latopolis der Alten, fo wie 
auch in Eidfou,'.ehedem Apollinopolis. Magna, Die 
Ruinen von Threbeii, welche fich noch heut zu Tage 
auf eine Linge von zwey Franzöhlchen Meilen er- 
firecken’, zeichnen fich mehr durch Pracht und Über- 
Jadung, als durch: Simplicität, Gefchmack und Vol- 
lendung aus. ' Im Vorbeyfahren auf. dem Flule er- 
blickt man zur Rechten 'ausgehöhlte und in Formen 
ansgehäuene Berge, zur Linken Tempel und Palläfte, 
welche fchon aus der Entferunng von einer Stunde 
als: eben fo viele Berge erfcheinen.. In Karnak, ei 
nem Theile des hentigen Thebens , er[cheint in den 
ungeheuern Obelisken und Gebäuden von allen Sei- 
ten die Prachtlicbe der Aegyptier, Aller Orten, fell 
in den ausgehauenen- Gebirgen , find entweder Basre- 
liefs in einem barbarifchen Stylangebracht, oderHie 
rogiyphen auf Hieroglyphen gehäuft ; aber es fehlt 
fowol au Gelchmack als Colerit. - Der. Tempel vo 
Kärnak if. [o erhaben als grofs,. Unfere Leler kör- 
nen fich von dem Ungeheuren feiner. Grölse am beflen 
überzeugen, wenn: fieerfahren, dafs von den bus‘ 
dert Säulen des. einen Säulenganges die kleinften he 
ben, und die gröfsern eilf Fuls im ‚Durchineller ent- 
halten; dals deränfserfte Umfang diefes rielenmälsigen 
Bi " ER Geban- 
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Gehüudes Seen undganze Berge um[chlielst. In Luxor; 
einem andern. der: vier’ Ortlchafien, welche auf>den 
Gruud des älteren: T/eben‘s erbaut worden, ssrblickd 
man die Ruinen eines ähnlichen‘, obgleich:in etwäg 
kleineru Tempels , vor deflen Eingange- die zwey! 
bisher bekannten. grölsten und am ‚beiten erhaltenen 
©Obelisken fiehen. uw 
1 Die ‚grölste. Merkwürdigkeit dieler Gegend: iR das 
FE ‚ und: in einer: grölsern. Entfernuug-die: 
Gräber; derrebemahligen Könige. In dem erlten- war: 
unfer Verf. fa; glücklich, in den Händen einer wohh 
erhaltenen Mumie eine der erften und älteften'Selten. 
heiten, .eine:gelchriebene Holle, zu finden ‚: welche: 
fich nun :in. Paris,behindet. . Unferd Leler hätten zu 
verläfßg. mit uns gewüufcht, dals es dem Verf. hätte 
gefallen mögen... dielen höchft:wichtigen Fund näher: 
und umftändlicher zu befchreiben... In der Folge wird’ 
diels’ ohne Zweifel gelchehen. : 

Da .die Einwähner.dieler Geis einen fehr vor- 
desilhafınn Handel mit dem Verkaufe der Mumien 
treiben „.[o ‚hält &s.[chwer;,: den; Zutritt zu dem Men 
zonium oder dem Leichenbehältnifs des ältern Zrebens 
zu, erhalten....Dem Verf..gelang es endlich nach lan- 
gem vergeblichen Suchen, eine.von den verfchiede: 
nen Öffnungen. zu finden ‚ an deren Eingange zahlrei. 
che Relte zerfiöürter Mumien mherlagen, - Dieler: 
Eingang ift_iehr niedrig, eng. und mit Befchwerlich. 
keit-verbunden, Beynahe hundert Schritte lang (ah 
man fich genöthigt, auf allen Vieren über einen Hau-: 
fen halb verwelter Leichen zu kriechen, Dann erft: 
erhob lich das Gewölbe, wurde geräumiger , und wari 
Si uicht leer. von: Verzierungen. Das Gewölbe 

Ä S 2 lelbt 
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(elbfb.\war (chwarz | und-aller, Vernnuthung "nach vom 

Fenervergüffen. ‚Diels:lälst- vermuthen , dafs dieles 

Gewäibe [chon:vordem:befucht worden. Allem Au- 
foherm mach. hatte das: Licht, deflenfich der Herab: 
Reigen deibedient;, die: brennbaren ;Fheile einiger Mo- 
ınien ergriffen, und: diele ‚Belchädigung  verurlacht, 
An den beyden Seiten fand unler Verf;-noch andere 
mit Leichnaimen angefüllte Gemächer, : welche mit 
mehr.oder weniger -Rleils 'einuballamirt waren, Ei 
nige derfelben waren gar nicht: eingefchlagen und um. 
wickelt; Diefe:Leichname mülfeb. fich: [ehr gut er 
halten-haben;. denn »iifer : Verfaller hatte: das: Glück; 
an’ ihnen vetlchiedene intereßame:'Entdekungen zu 
machen... So z.: B:.kounte ‚man dautlich«bemerken, 
dafs: die Belchnieidung in dielemGegendem' und Zei. 
ten. bekannt und:dllgemein war. Dagegen war, wie 
der. Augenuf[chein zeigie,idie: Expilation oder das Aus 
raufen der Haare an den: Schammtheilen bey den Wei- 
bern jener. Zeit: nooh“ wicht gebräuchlich. "Auch wa- 
ren ihre Kopfhäare'lang und glatt. ' Der Verf.’ brach: 
te den Kopf .einen:älten  Ersur. mitdich .herauf, wel 
cher an Schönheit ‘den Sibyllemköpfen des Michel 
Angelo wenig nachßaud;: «Er wagte: fich- mit feinen 
Begleitern noch tiefer:hinab,;: wo er-abermahls auf 
Mumien ftiels, In:der Nähe .derfelben fanden lange 
irdeve Töpfe, deren Deckel’ emen Menfchenkopf 
vorftellten, . -Diefe "Töpfe enthielten fämmtlich eine 
harztaxtige Nlaterie, ... Auf diele Art wären der’ Ent? 
deckungen noch:lehr viele zu machen 'gewefen; aber 
die zu dieler Unterfuchung. beftimmte’und: karg 'zuge- 
mellene: Zeit ging. zu Ende . Der .Verfaller fah Geh 
daher geuötbigt, feinem. Forfchungsgeifte Einhalt eu 
eh 3 tbuu; 
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than; : deffen ungeachtet fehlte es bey feiner Rück: 
kehr nicht an häufigen Vorwürfen... z 
‚‚»» Die Befchreibung. welche der Verfafler von dem 
Character der Aegyptier $. 150. macht, gereicht .niaht 
zuihrem Nachthejl, : Den Arbeitern dieles Volks fehle 
es weder au Gefchicklichkeit noch an Fleifs.. Bey ak 
lem Mangel vononöthigen Werkzeugen- willen fe fich, 
ihrer Hände und'Fülse auf'eine bewünderbswürdige 
Att zu "bedienen. Ihre Künßler‘ ‚ünd. nicht von ‚äch 
| eingenommen, und belitzen eine ausdauernde Geduld, 
Ob daraus Krieger gebildet werden köhnten, ‚and ig 
wie ferne [olches möglich fey, getraut er fich nicht 
zu entfcheiden. -So viel if gewils, dafs lie.nicht'ohx 
ne ‚Eigenfchaften find, welche;einen Soldaten. (ehr 
empfehlen... Sie Gnd.fo.gut, zu Fufse, ‚dafs ig eher 
einem ‚Laufer ala, blofsem Fufsgänger gleichen, ‚Sie 
find aufserordentlich genügfam. Im. Reiten find "e 
wahre Centauren ,,und im, ‚Schwimmen, gleichen, hie 
den Tritonen,. Der Verf. wirft fich dabey die Frage 
auf, wie 68 möglich fey , .dals.mehrere: Millionen [ol«, 
cher Menfchen, ‚auf einer Strecke von zweyhundert | 
Eranz.. Meilen.,, es fich fo, gutwillig ‚gefallen lielsen ,, 
die ftrengen. Befehle von yiertaufend Franzofen, fa, 
geradehin anzuerkennen und. zu befolgen ? Er bes, 
antwortet, fich ‚diefe Frage durch folgende [ehr tref-, 
fende Bemerkung. : ‚ Tant Phabitude d’obeir ‚eft une, 
maniere d'etre, camme celle de commander,, jusqu'ä,ce, 
que les uns [’endorment dans Dabııs du pouvyoir, ‚les air. 
ires foient reveillds par le, bruit de leur chaine., -. ,0 
.„. , Umter den: zahlreichen Kupferp befinden, ich 
zur zwey Karten, ‚Die erlte (Bl, );von. Unter-Aes, 
gypten ; fie geht von 27° ı5' bis zu 30. 30." der: 
4 S 3  Län- 
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Länge and vom z0° bib' 1” so" "hördi. Br, Sie we 
get allo das logenauute Delta: 

‚Unten find-folgende aftrönomilche Beltimmungen 
sin. „Mönet ga ce LITE en 
40 ei. Länke ' “ Breite 
"Kairo: er Faß" 5" 0-1 30° 3" 10° 
Alexandrien. . « 0... [221 350m |. 32 12 20 
Rofette ae Boa Base SE Woer Da Dr 7: Bee: 107 00 ee 

amiette ', 
Müudang (Bouche) von: 29 a dt 
' Dibe . 29.46 :ı5: |3ı 22 6 
Münd, vv. Oumm Faredge, 307 170.,0.)31 9 » 
Infel Taxis , . . .|29 So_45,j3U 12- 50 
Salehieh . . „ ..W 29 39 30 30 493 23 
Belbeis . . .. .- t29 !25 00 .F30 25 36 

Die Grundlage aieter Karte if die 4’ Anville’[che, 
Wwörkuf Denon die auf feiner Reife bemerkten alteu 
Städte und ihre Ruinen verzeichnet hat. Zugleich 
. #ibt er die Hoffdung, dafs mit’ der’ Zeit eine vollkom- 
meut Rarte unter der Leitung des Generals Andreoffi, 
von Nimette,- Jacofin tind den übrigen Mitgliedern 
des Ingenieur Corps erfcheinen wird, - 

"Die zweyte Karte cPl, 140) fell: ‚Ober. Aegypten 
der, und geht vom 8 bis 52” r Länge, fo wie 
von 23°'30' bis- 30° 10° wördl, Br ’ Die Märfche des 
- Generals Defaix, fo wie die Reiferoute Denon’s find 
darauf durch Linien augegeben. Die[e Karte if nor 
| eine vorläufige. Die Iugevieurs werden demunächk 
eine vollkommvere hefern. ° [udelleu gründen id 
manche Theile dei felben auf Rechsnofcirungen des 
Generals Andreoffi Die Rec htichreibnng der [chwer 
aus2ufprechenden "Nameu ‚dürfte nach: "Dein s Ge- 
fändnifs vielleicht hin’ und wieder Irrthümer veran- 


Iafst haben.  :'* = AT su 
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Pl. 129 N. 2 hält Denon für äftronömilchen Ti- 
halts, Die Zeichnung macht einen Theil des Plafonds 
des Tempels zu. Hermoutis aus...Man fieht auf einem 
mit Steruen befäeten Grunde eine grolse Figur, wel« 
che Denon für das Sinnbild-des Jahrs hält; einenSper- 
ber, der nach‘ihm die. Sonne vorfellt, und .auf-hey- 
den Seiten zwey Säulen, die einen Stier und Scor- 
pion tragen, und nach der Meinung des Verf, die 
Sollitien andeuten. 

'_Pl.-130 it ein»Planispherium, welches fich an 
der 1 Decke des kleinen Gemachs im Tempel zu Ter- 
byris ‚findet. 

_ Vier Ifis- Figuren in den vier Ecken, und zwi 
fchen ihnen vier Paar Figuren mitSperberköpfen hal- 
ten mit, ausgebreiteten Armen einen Kreis, in dem 
ieh mehrere Reihen oder Banden von Figuren be- 
_ finden. Die zweyte nehmen die'bekannten zwölf 
Zeichen des Tbierkreifes ein, döch ohne irgend ein 
utis fithtbares Merkmähl, wo die Nachtgleichen und 
 Solfitien find. "Unter ihnen im äufsern Kreife befin- 
den. fich Figuren von Perfonen u, f, w., neben ih- 
“nen Sterae, weder au Zahl noch an Stellung gleich, 
Vielleicht könnten allo .diefe Figaren: die Sternbilder 
bedeuten, nnd eins von ihnen [cheist uns dem gro» 
(sen: Hunde, der bekammntlich in den’ 'Aekyptifchen 
Mytheii nach ‘Herodots Zeugnifs Keine" uawichtige 
Rolle’ [pielte, nicht unähnlich. In der Mitte befin- 
den ich mehrere andere Figuren, deren Bedeutung 
wir nicht anzugeben vermögen, 

Pl: ı32 ift der zu: Zentyris gefundene Tbhierkreis, 
worüber fich fchon.in mehrern Schriften Nachrich- 

a: 84 Tre ten 
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ten befinden, npd ‚deren Erklärung wir den Alter 
&hnmsforfchern überlallen, | | 
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Aus einem Schreiben des Senateurs 
ER La Place | 





: ‚Paris, F 5 Thermider an X. 


Au den Briefen von La Lande haben Sie erfchen, 
was der erfteGonful für deu Prof. Bürg gethan bat”) 
ai 2 ur . Te Ze von, “Der 


Fi 
y y 
In “ zw u | 


“) Das As des vi Eongidi verfammelte. ich den 25 Ja- 
-»  ziug in: Gorpere in Malmaifon‘ hey dem Ober - Contul, wi 
:.., Jhigaes hefchieden war , um über„Prof, Bürg’s neue Mondt 
‚ Tafeln einen feyerlichen Bericht ahzufatten. Die anwe 
: „. Jenden Mitglieder waren La Grange.. La Place „ La Land, 

 Mefflor, , Mechain, De Lambre , ‚Boygalnville , Fleur 

Der Keriohterfsster war De Lambre Dieler Bericht fiel 

- : Saräyfgerfi vortheilhaft aus, dafs‘ La’ Lande dem Obe- 
.: Gankul-varichluiz , den ansgofotzten Preis von 6066 Fr. ıı 
»  ı werdoppela.: Bhıefer Anıray wurde von den übrigen Mitglis 
dern den Bureau ünterhürs | .dew Ober-Conful genebmigts 
‚Ihn. nnd: ıryg dem an wolanden.. Minifler _ des Innern al, 
die Summe van 13090 Franken ‚fogleich auszahlen zu hr 

fen, Der Minifter des lanern liefg Prof Bürg unter lebt 
fchmeichelhaften und annıhmlichen Bedingungen, und 
unter nach aräfasren Ausfichten einladen , nach Frankreich 

su kommen, and eine -Streffa’ In Paris anzunehmen In 

:: dem Schreiban heifat oo 7: Mr Harg aura plus d emnlatioa 
del, as plus dlefhonancn da Sananeerui Allein. dies if der 
2: wweyte..Ruf ins Ausland, dem Profeffar Bürg aus wahr 
gem 
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Der erfe Conful bezeugt dadurch. wie [ehr er die 
fchöneArbeit diefes vortrefflichen Altronomen [chätzt, 
und es war [einer würdig, fich mit einer für die 
Menichbeit fo nützlichen Sache zu befchäftigen, | 
Seit meinem letzten Briefe habe ich wahrgenom- 
men, dafs von den beyden Ungleichheiten ‚des. Mon. 
des i in langen Perioden nur die erlte *) bedeutend ill. 
Ich betrachtete dıe Monds- Theorie aus, eınem ganz 
neuen Gelichtspunct, uod fand, dals aıe zweyte Un- 
gleichheit anmerklich "wird, Dagegen ‚über zeusß, 
ich mich aber immer mehr von dem wirklichen Da; 
feyn der erfteu Ungleichheit, d.i. derjenigen, dievon 
der doppelten Länge des Mondsknotens , weniger der 
Länge.des Apogaeums, weniger der dreyfachen Fänge 
des Apogaeums der Sonne ‚abhängt, und dafs fie diei in 
der mittlern Bewegung des Mondes bemerkte Anoma- 
lie erzeugt. Ich trage., ‚daher kein Bedeuken, den 
Altronomen diefe Gleichung als das einzige Mittel zur 
Vecbeiterung jener Anomalien ‚vorzufchlagen, Bey 
dem Gebrauch derfelben vermeidet man zugleich die 
Unannebmlichkeit, ftets die Epochen abzuändern, 
Die Vergleichung aller. Beobachtungpp gibt mir den 
Coefficienten fehr nahe — 15”. Hiernach haben wir 
die Tafeln diefer beyden Gleichungen argelchmgl, 
zen. . er er ! 
= = en De 
rem Pätriotilmus ‚nis Anbänglichkeit' an fein Vaterland, 
und aus Dankbarkeit gegen die Regierung, ausfehläge; 
‚welche feine Vordiehfte; kenntiund zu ‚fchätzen weile ; 
und. ihn Ichon im vorigen Jahre mit einer aufserardent, 
lichen Gebaltszulage guhdigk bedacht. har. v.Z, 
*) Vexgl, IM. C.. MärzSt, 8. 247. Janine ir 8.532. ». = 
n; 
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Der erfte Confal bezeugt daderch, me kr me ‚hrs fie 
fchöpeArbeit dieles wartrrPuchens Alranamen ic: Sr 
und es war [einer würdig, ir mit einer Fr we gehört, 


Menlchbeit fo nützlichen *sche zu beichäftger ar hat 
Seit meinem letzten Erseir have ımı wanıgm ; der in 
nen, dafs von den beyden Tngieschneien am ‚sactions 
les in langen Perioden zar dur erlic® .. en 
ch betrachtete dıe Monda - Theorie aus zum gr rdig. Die 
nen Gelichtspunet, nad fand, dalı Bu Amerika 
leichheit unmerklich a er ıtlich. die- 
mich aber immer mehr wm ee eugadge 
der erfieu Ungleichbeit, ii # a; Jeichr Pro: 
Gilden — sifie.die Eri 


ör doppelten Länze des Moudsieiies . 
länge des Apozuzums , 2 3 cd zer fünf- bis 
s Apogaeums der Some sühänm, By zu: die einer Ra. 
ft mittlern Bewezung des u." ıd es fcheint, 
erzeugt. Be würfe noch mit 
-hten. Die ge- 
‚ofse' Feinheit Tei- 
‚rhaafie/eine hat,) 
1, und es wäre fon- 
ınit unferem Trabau- 
Ich äufsere diefen Ge- 
2.) Eherihair Mio: a \ 
!.b nimmty 
j sb Hall Feier 
dtzung, dieles intefefahten Aufd 
SHränsact, v.J. 1802 Tinder' ichban 
37 und 128. der ‚Annales de Chiuies 
ia-Srück ‚eines (olehen, dan,19 De» 
— arayän, OR; indign yanklimumnek ee 
© ich vor ein Paar Jahren reherKe} 
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De Lämbre hat eine grofse Menge Sonnenbeob- 
| achtungen” von Bradley und Alaskelyne mit den Ta 
feln verglichen. Auf ı meine Bitte unter[uchte er auf 
dielem Wege das Maximum der Störungen der Erde 
durch Venus und Mars. Er fand, dafs die von mit 
in meiner Expojition an S tee du monde angenom- 
inene Malle der Yenus in dem Verhältniffe wie 1107$ 
zu I vermehr“, werden mals. Die Beobachtungen 
Bradley’ 5 und Maskelyne’s, man mag fie verbunden 
“oder einzeln nehmen, geben diefs nämliche Refultat. 
Diele Uebereinftimmung zeigt, mit welcher Genaniz- 
keit Gich’ die Planetenmallen [olchergeltalt beftinnwen 
lalfen, Tobald man nur eine grolse Anzahl guter B« 
obachtungen zum Grunde legt. Darans folgt, dafsdie 
Secularabnaähme der Schiefe ger Ekliptik Tehr nahe a0 
52” beträgt. Es Folgt ferner: dals man diefe Abnah- 
me nicht nach La Lande's Behauptung Bis auf 34 
oder 35" vermindern darf, ‘denn Tonft müfste man die 
Malle der Venus bis auf die Hälfte verringern, wel 
ches offenbar mit den Sounenbeobachtungen unver 
träglich ik. 
‘ "Ich habe De L EI, Pe gebeten, auf dem nänlı- 
chen we ege die Maile des "Mars zu unterlüchen, Wir 
kannten diefe Malle bisher nur aus ungefähren ziem- 
lich hypotbetifchen Schätzungen; und doch war & 
wichtig, ihre Störung des Sonnenlaufs näher zu be 
fiimmen, Ans einer grolsen Menge zu.dieleus Zwecke 
fehr tauglicher Sonnenbeobachtungen hat De Lambre 
gefunden, dafs die veu-mir' in‘ der Expofition du 
Syfieme du monde angenommehe Malle fehr nahe io 
dem Verhältoifs wie o.725 zu ı vermindert werden 
muls. Merkwürdig ift es, dafs :bier abermahls die 
Bros 
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; Bradley’fchen’ und Maskelyne’fchen Beobachtungen, 
‚, man mag fie zulammen, oder einzel nehmen, diele 
‚ Malle beynahe um diefelbe Grölse vermindern. _ 

Ä Endlich habe ich De Lamibre gebeten, auf die näm- 
‚ liche Weife die Malle des Mondes zu beflimmen. Es 
‚ fcheint, dafs man die vou mir ausEbbe und Fluth be- 
. rechnete . um ungefähr # vermindern, ünd-he 


:bis auf __ der Malle der Erde herabfetzen muls, 


“Ich habe =E vierten Buch Nro, ı8 der Mecanique ch 
lefie gezeigt, .dals die Wirkung des Mondes auf die 
Ebbe und ‚Fluth fehr merklich durch Localumfiände 
“verfärkt-werdeu könne. . Diele vorhin unbekannte 
Bemerkung macht die aus Ebbe und Fluth, beftimmte 
"Malle des.Mondes etwas ungewifs. Ich habe zwar im 
"der angeführten Stelle einige Vorlchläge gethan, um 
 diefe Vermehrung zu finden ; allein die von mir an» 
"gegebenen ‚[ehr delicaten Mafsregeln erfordern viel 
“genauere Beobachtupgen, als in dem: Brefter Hafen 
‚angeltellt worden.*) Ich bin allo [ehr geneigt zu glau- 
"ben, dafs man nach aftronomilchen Beobachtungen 


‚ die von mir zu _Ü_ angenomınene Malle bis auf 


5 8,6 
eo. RE POR mülfe. Das gibt fehrnahe og! ’6 


Er | 

‚ für die Nütation. Ich finde Folglich bis ungefährauf 

‚ ine Secunde die von Bürg aus Maskelyne’s Beobach. 

tungen beftimmte Conflanute der Monds- Parallaxe, 
ee | ‘Ich 


*) Der gegenwärtige Kriegsminifler hat in Brefi neue Anflal- 
tenırefien laffen, um die Höhen diefer Meeresflurhen mit 
einer bisher noch nie verfuchten iu au beobachton . 
zu können, v.Z, 
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Ich.mofs. diefem vortrefflichen Aftronomendie Gerech- 
tgkeit, widerfahren lallen:. .dals er in. diefem Stücke 
fich mehz, als alle feine Yorgänger der .Wabrheit ge- 
nähert hat,. = 
«+ Zde in iu bey. deines se alle von 
mir .theoretilch beftimmte, Ungleichheiten der Erde 
angewendgt., ‚Mehrere bisher nicht bellimmte find 
ziemlich. bedeutend, Wir dürfen alfo hoffen, dafs 
De Lambre's neue Sonnen - Tafeln fo genau feyn wer- 
den, als man nur wiiofchen kaun *). 
“ Die neu beftiminten’ Maflen der Venns' und des 
Mars’ vermindern ein’ etwa eine Secunde die Secalar- 
Gleichting des Mondes,“ und-bringen’ fie auf 10” für 
diefes Jahrhandert. 'Bonvard- arbeitet. deiivegen’ die 
_ Tafelfür die Seculat-Gleichung um, Aber es folgtda- 
aus: dafs die mittlern Secular- Bewegütigeni des Mon- 
des u er Anbmilie, die”er aus den akten Finfter- 
hilfenYergeleitet hät , vermindert werdeti mülfen. 
Kurdicte Weile nähern fie fich den aus Henern Beob- 
achtungets von Bürg hergeleiteten Angaben. —— Bow 
vard ehr von dieferm heüen Gehchtspwnct bey einer 
abermahligen/, Bereehnnpg .diefer alten Finfternille 
aus. — Sie fehen, dafs, fo wie die Theorie durch 
gene Berichtigungen.atifdekläft wird ‚: alte übrig ge- 
bliebeme, Ungewilsheiten Gch immer mehr and mehr 
vereinigen. lallen, und „wir jetzt der Wahrheit [ehr 
nahe kommen, — Ich ftalte dem ‚Pıof, Bürg meinen 
Dank ab, dafs er feine Nachforfchungen mit den mei- 
nigen vereiniget hat, um ein neuesLicht über dielen 
wichtigen :Geggoftand der. Aftronomie zu verbrei- 
ten. — Da ich weils, dals, diefe Nachrichten für Sie 
a ae a „ | ein! 
*) Vergl, M.C, Januar 81, 3, 59. A 
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einigen Interefle haben ui Taınıe ich daher nicht," fie 
, Ihoeon‘ mitzatheilen, . - "© ' 
| Ohne Zweifel haben Sie von’den BE 
- die vom Hiumel ‘gefallem feyı ifollen; “'Howarll hat 
darüber einem’weitkäuftigeit'Auflätz gemacht ; der in 
dem nächflen "Bande der :Phildfophical Trunsactions 
‚ erlcheinen wird*). 'DieGleichförmigkeit, welche fie 
bey ihrer Zerlegung zeigen‘; ilt- fehr merkwürdig. Die 
‚io Indien, Italien, Frankreich, England, Amerika 
und:Sibirien’gAfundenen Steitse haben [Ammtlich.die- 
‚ felben Beftandtheile nämlich’ Eifen»falt im gediegel 
nen Zultaude' und Nickel: Wären fie vielleichr Pro: 
ducte der Monds- Vulkane? Ich finde, :dafs'fie die Eri 
de erreichen können, wenn lie mit einer fünf- bis 
fechsmahl gröfsern Gefchwindigkeit, als die einerKa- 
nonenkugel gelchleudert ‚worden, und es [cheint, 
dafs unfere irdifchen Vulkane. ihre Auswürfe noch mit 
einer gröfsern Gelchwindigkeit verrichten, 7% ge- 
ringe Mäfle des Mondes,‘ und die grofse Feinheit Iei- 
ner Atmosphäre, ( wenn! er'überhanpt.eine hat, ) 
machen die Sache nicht unmöglich, und es wäre fon- 
derbar „ weun wir folchergellalt mit unferem Traban- 
ten in Verbindung fländen, — Ich äufsere diefen Ge- 
dark es bloß’ als Vermuüthwng. ' -Eherahaintäin: ank 
ana die. ’ Bey ’ Jul» aimmtyj 


[1 


. er en ; 
ss ı 4 3 ’ ia „4 vorrftuyr 


. > Eine Feintöfitche Veberfetzung \diefes intefelfahten Aufd 
fatzes aus'den philoföphi' Transact. v.J. 180% Tinder' fich boa 
reits iniden‘Heften Nr: 127 und 128. der Annäles de Chimie, 

30 MefGdor/Aun X. ‚Bim.Stück:eines folchen, dan. ı9 Da 

‚ eeımbgx 1798, bay, Benareg,än, OR Indien yam;Himmek gar 


‚fallenen Steines hatte ieh vor ein Paar Jalıren das ‚vergnü« 


li. 


gen, beyn Hofrach Bismenbash ia Göttingen zu [ehen, 
"welcher es von dem Baroneti Banks erhalten hatte, %.Z, 
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„lich büun Ihr‘ Correfpondeht wegen der geografhis 
„Ichen Lage Lembetgs erkundigt haben?‘ Bey kei- 
nem Profellär der Mathematik ‚ [6’ viel kaun‘ich Sie 
„auf meive Ehre verfichern. Da er aller Vetmutkung 
„bach eib Gältzier it: fo ift es von feiner Seite eine 
| „Rrobe Unwilleuheit, nicht zu willen, wö er die 
„Hau ittadt feines’ Vatehlärides füchen folle, da et 
„doch die‘ Belehrung fo licht gefuuden bätte, 
'„Iu" dem” zweyten Puncte giot der Eitfeirder ei- 
„nen zweyten Beweis feiner Uuwilleuheit. Auswel- 
„chem Grunde känn er behaupten, die Mäathemauk 
„wird bier bur pro forma gelehrt und frequentirt? 
„Sein Schlufs fCheint zü Teyn‘ ‘hier wetdeti keine 
„aftronomifchen Beobachtungen angeftellt, und kei- 
„ne praktifche Alttouomen gebildet‘: 'alfo wird die 
„Mathematik pro forma gelehrt und frequentirt! 
„Webn der Lehrer der Mathematik diefe Willen 
„Ichaft fo abhandelt, dafs die Denkkraft feines Schü- 
„lers ebtwickelt, geübt und’ [ein Verftänd gelchärft 
„wird: wenn er die Theörie auf gemeinnützige Ge 
„genftände , auf Künfte uud 'W:illenfchäften anwen- 
„det, dabn lehrt er feine Willeufchaft wol ficht prö 
„forma! Dafs ich dielen doppelten Zweck mit allem 
„Eifer erfülle, wird mir der verläumderifchd Einfen- 
„der felbi , wenn er meine V orlefuugen befdchen 
„follte, bezeugen müllen, ' Weiter: machtdie Jugend 
„in der Mathematik einen guten, Ja ein grofser Theil 
„eineh ausgezeichneten Fortgang, dann freguentirt 
„he nicht jrro for ma, "Den guten Fortgang beweilen 
„aber die öffentlichen halbjährigen Prüfungen. ie 
„Date Für die pfactilche Aflronomie hier feit Lier 
„ag hichte gelchehen it, Kommt weder auf Rech“ 
Di | yausg 


x 
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„nung des Lehrers der Mathematik, noch [einer Schü- 
„ler. — Die theoretifche wird in der argewandten 
„Mathematik, [o wie die mathematilche Geograplıie, 
„und zwar nach Käfiner, abgehandelt. Hier kom- 
„men nun gleich aufangs die Aufgaben vor: die Pols 
„höhe eines Orts, und den Längenunterfchied zweye 
„er Örter, folglich die Länge eines Ortes zu beftim- 
„men, Löfet der Lehrer diefe Aufgaben auf, fo if 
„es natürlich, vorauszufetzen, dals er eine Anwen« 
„dung auf feinen Aufenthaltsort machen wird, oder: 
, „er wird daran von [einen Schülern erinnert; anfser 

„man letzt bey ihnen keine Wilsbegierde voraus, 
„was bey unlerer Jugend nicht der Fall it: auch wird 
. „der Einfonder gegen [eine Nation gewifs nicht fo un- 
| „artig leyn. /{R es wol wahrlfcheinlich , anzunehmen, 

„dale fich der Lehrer nicht bemühen wird, das aus« 
‚findig zu machen, was hierin von andern gelchehen 
„iR, oder wenn nichts da ift, [elbft etwas zu beftim- 
„men ? Pr 

„Was die Verwunderung des Einlenders betrifft, 
„dals ibın niemand eine Auskunft geben konnte, wo. 
„her der Zenith-Sector, und von welchem Meifter 
„diels Werkzeug verfertigt fey, müufs ich bemerken, 
„dafs er fich auch hierin an keinen Profellor der Ma: 
„thematik gewandt habe”. .. , 

So weit die Erklärung des Prof. Kodefch auf den 
vermeintlichen ehrenkränkenden Angriff unleres Cor- 
refpondentenu im Novb, Hefte. Da aber Wahrheits- 
liebe die erfte Grundlage ift, auf welcher Unpartey- 
lichkeit gegründet feyn mufs: fo wird uns der Pro. 
feffor, da er ein Liebhaber der Unparteylichkeit ift, 
auch folgende Anmerkungen erlauben, Jeder unbe- 
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fangene Leler, welcher die Nachrichten des Correls 
pondenten im Novbr. Hefte mit obiger Erklärungdes 
Prof. K, zulammenbält, wird finden: 

ı) dafs [eine Erklärung auf die dafelbft gegebenen 
Nachrichten gar nicht antwortet, ihnen nicht ein 
mahl widerfpricht,, folglich fie dadurch auch nicht 
widerlegt; | 

2) dafs Prof. Kodefch in diefen Nachrichten weder 
namentlich, noch direct, noch indirect an [einer Eh- 
re angegriffen wird. 

Die Nachrichten diefes Correfpondenten laflen 
fich kurz in folgende fünf Puncte zufammeufalen. 

ı) Seit Aufhebung des Jefuiter- Ordens wird keine 
practifche Sternkunde in Lemberg getrieben. 

2) Die vormahlige Jefuiter - Sternwarte if ganz de 
molirt; es exiltirt keine mehr in I. 

3) Die Inftrumente fiehen auf der öffentlichen Bi- 
bliotnek in Verfchlägen, die [eit vielen Jahren nicht 
geöffnet, und womit [eit undenklichen Zeiten 
keine Beobachtungen angeltellt worden. Die altıo 
nomilchen Uhren dienen zu keinem aftronomilchen 
Gebrauch, fondern nur als Meublen. ... . 

Diefen drey Puncten widerfpricht Prof. K. gt 
nicht, Allo And fie wahr ? Folglich exiftirt keine 
Sternwarte mehr in L.emberz; practilche Sternkunde 
wird da nicht getrieben, die Infirumente fiehen or- 
genutzt in Verlchlägen auf der öffentlichen Biblio 
thek ! 

Wenn Prof. Kodefch wiederholt darauf driagt, 
dals wir feine Erklärung gegen vermeintliche Ehrea 
kränkende Angriffe in unfere Zeitfchrift aufnehmen 


Sollen, fo mals er feine Erklärung gegeu Augrife 
| | rich- 


“ 
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richten, die darin ftehen, undnicht gegen folche, die 
darin nicht fiehen. Er vertheidigt fich fehr unberu- 
fen, dafs es weder auf Rechnung des Lehrers der Ma 
thematik , noch feiner Schüler komnie, wenn fejt 
Liesganig’s Tode keine practifche Aftronomie auf der 
Lemberger Univerfität getrieben wetde. Allein wer 
hat denn dieles auf [eine nnd feiner Schüler Rechnung 
je geletzt? Unfler Correfpondent gewils nicht, [p 
viel können wir den Prof. X, auf unlere Ehre verli- 
chern. Da der Prof. K. aller Vermuthuug uach keim 
Galizier , Sondern ein Deutfcher ilt, fo mag er das 
Schreiben unleres Correlpondenten nochmahls auf- 
merkfam durchlelen ; er findet diele Anfchuldigung 
pirgend im ganzen Briefe; warum macht alfo Prof. 
K. da eine Gegenerklärung, wo nichts entgegen lehrt, 
da er doch die rechte Belehrung [o leicht gefunden 
hätte ? 

Übrigens, wasgeht denn den Prof. der Mathematik, 
in Lemberg die practilche Allronomie an? Den Pro- 
fefloren der Mathematik Metzburg und Bauer aufder 
Univerfität zu Wien geht fie nichts an, dafür l[or« 
gen Triesnecker und Bürg. Die Profefloren Pasquich 
und Mitterbacher auf der ÜUniverfität in Peft hatten 
nichts mit der Univerlitäts-Steruwarte zu thun; die- 
fe belorgten Taucher und Bruns, Unfere erfteu und 
grölsten Mathematiker in Dentfchland, und Profello- 
ren dieler Wiflenfchaft auf den berühmtelten Univer- 
fitäten, die Käfiner, Klügel,, Hindenburg, Pfaff z 
auch unfere grolsen Geometer im Auslande, die La 
Grange, La Place, Euler , EFufs ;‚ Schubert, find und 
waren keine practifche Altronomen,. Wie kommt 
es, dafs Prof, Kodefch fich da getroffen fühlt, wovon 

Ta ihm 
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ihm gar keinaRede war, noch feyn konnte! Iker 
‘etwa zugleich Profeflor der practifchen Sternkunde 
auf der Univerfität? In [einen beyden Briefen, die 
wir von ihm zu erhalten die Ehrehatten, unterzeich- 
net er fich nur ale Prof. der Mathematik. Dadurch 
wollen wir dem Prof. K, keinesweges die Gelchick- 
lichkeiten und Talente eines practifchen Aftronomen 
‘freitig machen, aber er wird uns gewils verzeihen, 
wenn wir diefes ignoriren. Folenti non fie injuria, 
‘Hätte Prof. Kodefch es gewollt, fo hätte er fich ge- 
wife fchon als practifchen Afronomen bekannt ge 
macht. 
Dals Prof. Kodefch feinen Schülern lehrt und 
practifch zeigt, wie fie die Länge und ‚Breite eines 
:Ortes finden und beobachten follen, das heilst noch 
nicht, practifche Aftronomie treiben ! Indeflfen da 
Prof. X. doch diele Beflimmung mit [einen Schülern 
gemacht hat: [o hätte er uns, und gewifs zugleich al- 
le aftronomilche und geographifche Lefer der M. C. 
-dadurch recht fehr verbinden können, wenn er uns 
diefe Beftimmung und die Beobachtungen, auf wel- 
chen lie beruhen, einzufchicken die Güte gehabt hät- 
te. Denu ungeachtet aller Erklärungen des Prof. Ko- 
‚de[ch müflen wir dennoch bey der fchon im Norbr. 
Heft geäulserten Meinung beharren, dafs die geogra- 
philche Ortsbefiimmung von Lemberg noch bis jetzt 
ungewils und unverbürgt fey; dals lie uns bisher 
noch niemand genau anzugeben wulste, und dafs die 
befonders in der Länge beftehende, im Noybr. Heft 
S. 557 angezeigte Ungewilsheit derfelben, noch Statt 
hat, und fo lange Statt finden wird, bis fie uns je- 
-mand auf [olche Art, wie es unter Allronomen üb- 
di lich 
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lich it, darlegen wird. Dem Profeflor K. empfeh; 
len wir daher die $. ı38 und ı39 unleres vorigen 
Heftes zu lefen: Der Afironom, welcher nichts weiter 
Jast als: ich habe den Ort unter der Länge und un, j 
ter der Breite gefunden, hat kein Recht, von Ken- 
nern mehr Glauben zu verlangen, als ein auderer, der 
‚denfelben Ort um einen halben Grad mehr füdlich oder 
nördlich, ınehr öfilich oder wefilich gefunden haben 
will. Da aber Prof. K. die geographifche Ortsbefim- 
mung von Lemberg, wie wir aus leinem Briefe nun 
erfahren, [elbft mit feinen Schülern gemacht hat: [o 
werden wir nicht in den groben Fehler unleres Cor- 
refpondenten verfallen, [ondern wenden uns hiermit 
öffentlich, da Prof. Kode/ch öffentliche Verhandlung 
wiederholt, und durch Poft-Necepille verlangt hat, 
an denlelben ,„ und fordern ihn hiermit auf, uns mit 
der wahren geographilchen Länge und Breite von 
Lemberg bekaunt zu machen. Da Prof, K, die theo- 
retifche Altronomie und mathematilche Geographie 
in der angewandten Mathematik [elbft lehrt: [o wird 
er am beften willen, was wir von ihm verlangen, 
Daher wird es ihn auch nicht befremden, wenn wir 
eine Kalender - Angabe für keine Quelle gelten laflen 
kögnen, ob er fie gleich uns als lolche in feinem 
Schreiben aufdringen will; vielmehr protelliren. wir 
(und gewils jeder Aftronom mit nns,) feyerlichft da- 
gegen. Als ich in Lemberg war, wurde der Kalen- 
der nicht unter Liesganig’s Augen gedruckt, Nie» 
mand weils dielsbeller als ich, weil ich, felbft damahls 
der Verfextiger dieles Kalenders war, und mein Ma- 
nuslcript dem Liesganig nie zu Gelichte kam, Ich 
beütze noch einen Jahrgang von dielen meinen Lem- 
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berger Kalendern, und habe gegenwärtig den vom 
J. 178: vor mir liegen. Dafelbft hatte ich die Breite 
von Lemberg 39° sı' 40", die Länge gı° 4z' 30" 
angeletzt. Sonderbar genug, dafs diele Beftimmnng nun 
gerade diefelbe ift, welche ich felbft io dielen Kalender 
&efetzt habe, auf welche mich derProf. K. nunhir- 
weifst, und die wahrfcheinlich als ftehender Artikel 
jährlich nachgedruckt worden ift, welche ich nun felbf 
für zweifelhaft erkläre, weilmirdamahls eben [o we- 
zig, wiejetzt, die Beobachtungen bekannt waren, anf 
welche lich diele Beftimmunggründet, Demnach ik 
4) Uuferem Correlpondenten zu verzeihen, wenn 
er [agt, dals ihm niemand die geographilche Ortsbe- 
Simmung von Lemberg anzugeben wulste. Auch 
wir ift daflelbe begegnet; denn nie habe ich von 
TLiessanig erfahren können, auf welche Beob- 
Achtungen fich die Läuge und Breite von Lembers 
gründete, ob ich gleich ihn wiederholt befragt, und 
oft darum gebeten hatte, Meiner Öftern Nachfrazs 
müde, verwies er mich endlich auf Prof. Metzburs, 
aber auch von diefem Konnte ich weder fchriftlich 
noch mündlich eine Auskunft erhalten. In Öftreich 
wulste man nicht mehr davon ; denn vor ein Paar 
Jahren frugen v. Lipszky und ». Schedins wegen det 
geographifchen Lage von Lemberg und Cracau bey 
mir an, weil fie beyde bey der Anfiolsung der Unzt 
yifchen Karte an die Galizifche Gräuze nicht vereit- 
baren konnten, - Sie glaubten, ich würde über die 
Ortsbeftimmurg von Lemberg die genauelie Auskunft 
geben köunen; allein ich wufßte nichts mehr, als 
obige Kalenderangabe, Aber von Cracau wufste ich 
‚förmlichen Befcheid zu geben, wie fichs gehört, ger 
ri er 
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der Profe[lor Sniadeoki in Cracau if ein [ehr gefchick- 
ter practilcher Aftronpom, wie ganz Europa weils, 
welches auch kein Aftronom ignoriren darf, noch 
ignoriren wird, Diefer hat in den Wiener Epheme- 
ziden 1798 $. 290 die Breite von Cracau im Mittel 
aus ı88 Beobachtungen beflimmt ; dellen Längenbe- 
fimmung ift aus vielen Sonnenfinfternillen und einer 
Menge Sternbedekungen , aus [einen original ange- 
gebenen und durch öffentlichen Druck bekannt ge- 
machten Beobachtungen fowol von ihm, als vonden 
„wmeilten jetzt lebenden Altronomen, befonders aber 
von Triesnecker und /Furn: berechnet, und [ehr ge- 
nan feligeletzt worden, wie die aufmerkfamen Lefer 
unlerer Zeit[chriften der 4. G. E. und der M.C. ‚wel. 
che dieler Gegenfland intereflirt, längft willen. Wie. 
glücklich find wir jetzt, dale uns Prof. Kode/ch aug 
diefer Ungewilsheit reilsen kann, und uns nächfteng* 
mit der wahren Ortsbelimmung Lembergs. bekannt 
‚machen wird, mit welcher wir auch dann zufrieden 
feyu werden, wenn er Ge nur den hundertften Theil 
fo begründet, wie z.B. Cracay begründet it. 

Endlich®bleibt uns noch der [chwierigfie 

fünfte Punct zu heben übrig, wegen welches 
unfer Correfpandent -fogar die harte Benennung eines 
Verläumders erhalten mufs, Wir wollen nun [ehen, 
wie diele gehäfßge Anfchuldigung beftehet. 

Unfer Correlpondent meldet; Auf der Lemberger 
Univerlität wird mehr Rechtsgelehrfamkeit und Heil- 
"kunde als Mathematik getrieben, weil nur diele beyr 
den W.iflenfchaften Brod geben; „... Mathematik 
aber , welche dem Stydirenden keine [onderlich anlocken= 


de Ausficht darbietet, wird daher nur pro forma ge- 
Tag lehrt 
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lehrt und frequentirt., . . . Nun fragen wir jeden 
Profeffor der Mathematik in ganz Europa, was in 
dieler Aeufserung ehrenkränkendes liegen könne, 
If diefs nicht mehr oder weniger der Fall anf einer 
jeden Deutfchen Univerfität? Was kann der Lehrer 
der Mathematik dafür, wenn [eine Wilfenfchaft nicht 
Brod gibt, und die Studirenden lieber Brodwillen- 
fchaften mit Ernft, und Mathematik als Nebenfache 
treiben, Kein Profeflor hat fich diefes noch zur 
‚Schande angerechnet ; geklagt haben wol Käjiner, 
Kligel, Hindenburg * Pfaff, u. a. m. dals das Studium 
der Mathematik abnimmt; aber für keine ehrenrühri 
g0 Verläumder haben fie diejenigen gehalten, die 
diels öffentlich lagteun und rügten, Wie fehr mals 
- män daher d&ın Prof, Kodefch Glück wüufchen , dals 
diels bey ihm und der Lemberger Univerfität wicht 
- der Fall it, und dafs die mathematifchen Studia d# 
felbf (o guten Fortgang haben, So glücklich find dis 
berühmtelten Deutfchen Univerhitäten, unter denbe 
rühmtelten Lehrern der Mathematik, nicht. Beyuns 
wollen junge Studenten nicht einmahl für Geld und 
gute Worte Mathematik ftadireu, Hier den aufhl- 
lendften und neuelten Beweis davon: Unterm 5; Augalt 
Schreibt uns einer der erften Mathematiker Dentlc- 
Jande, Prof, Hindenburg, aus Leipzig; Nur flieht wie 
der das Kregel’[che Stipendium bey der philofophifchen 
‚ Faeultät zu vergeben ,„ deren Dechant ich jetzt bi 
Einen folehen Gandıdaten , wie unfer Burckharii 
war, weils ich nicht vorzufchlagen Der Eifer für 
Mathematik if} hier jetzt ziemlich erkaltet, Das Kr 
gel’[cho Stipendium auf drey Jahr ift [chon eine gu 


anfehnliche Unterftützung für jemand, der Mathematik 
Da 
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zu feinem Hauptfiudium macht, und gleiehwol wirkt 
diefe dufmunterung weniger, als man vermuthen und 
erwarten [ollte .... 

Nun mögen unferef.efer [elbft urtheilen, worin 
die Verläumdung auferes Correfpondenten im Nor 
vember Hefte der M. C. befiehe? Warum fich wol 
Prof. K. über Nachrichten, die er widerlegen will, 
und nicht widerlegt, fo fehr entrüftet? über Nach- 
richten, in welchen er nicht genannt, und da, wo 
auf ihn hingedentet wird, gar nichts ehrenkränken- 
des vorkommt, fondern blofs das gelagt wird, was 
alle Univerfitäts- Gelehrte willen und allenthalben 
der Fall it, nämlich dafs Mathematik von wensgen 
mit Eroft und Eifer, von den meilten nur pro forına 
getrieben wird, | 

Da der Prof. Kodefch wiederholt, und mit Un- 
geltüm, hier und da in feinen Briefen mit Unart, 
anf die Einrückung [einer Erklärung” beftanden hat; 
fo haben wir ihm willfahren, und ihm hiermit den 
Beweis unferer Unparteylichkeit, auf welche er 
provocirte, geben wollen, Wir hoffen, dafs fe ihm 
genügen wird; erklären aber zugleich, dals wir künf- 
tig keine Zeile mehr über dielen Gegenftand als Streit. 
fache in unfere Zeitfchrift aufnehmen werden , da 
uns.der Platz hierzu vielzu kofibar, und unfere Ach- 
tung für unfler Lefe- Publicum, welches nicht Unter- 
haltung, fondern Belehrung wünlfcht , viel zu grols 
it,j als dals wir es mit folchen unnützen literari- 
[chen Fehden langweilen, und Zeit und Raum verder- 
ben follten. Blofls Prof, Kode/ch’s aftronomilchen 
Beobachtungen über die geographifche Befllimmung 
von Lemberg, oder feinen fonltigen aftronomilchen 
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und geogr@philchen Beobachtungen, Berechnungen 
oder Abhandlungen werden wir jederzeit einen Platz 
mit vielem Vergnügen gönnen, [obald diefe Gewinn 
für dieWiffenfchaften leyn werden, welchen unle- 
re Zeitl[chrift ausfchliefslich gewidmet ik. 





XXVIL 


Fortgefetzte Nachrichten 


über den 


neuen Haupt-Planeten 


unferes Sonnen -Syftems, 


Ceres Ferdinandea. 





Den 20 Augulft erhielten wir vom Prof. Piazri aus 
Palermo die im vorigen Hefte $. 192 angezeigte Bro- 
chüre, welche den Titel führt: Della Scoperta del 
zıuovo Pianeta Corere Ferdinandea, ottavo tra i pri. 
mari del noftro Siftena Solare. Palermo 1802. Nells 
Stamperia Reale, 65 Seiten 8. 

Eine allegorifche Titelvignette ftellt dieStadt nnd 
den Hafen von Palermo mit feinem Molo, mit eini- 
gen Schiffen vor Anker, and den Monte Pellegriw 
im Hiutergrunde vor. _ Am Himmel ftehen die drey 
Weltkörper Mars, Jupiter mit feinen vier Trabanten, 
und io ihrer Mitte die Geres. Uuter der Kugel, wel 
che diefen neu entdeckten Planeten andeuter, if die 
Göttin COeres an ihren Attributen kenntlich, in er 
nem Triumphwagen von zwey Schlangen gezogen 


vorgeftelle. Im Vorgrunde fitzt ein Geniug vor er 
nem 
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nem Fernrohr, das gegen die Ceres gerichtet ift, und 
auf welchem dieWorte fliehen : CÜeres addita eoelis, 
Ihm zur Seite ein Schild an einen Baum gelehnt mit 
dem Stadtwappen von Palermo, ein Kopf mit drey 
Beinen. 

Zuerftein kurzes und zweckmälsiges Zueignungs- 
fchreiben an den König von Neapel. Dann vor der 
Abhandlung felbft die äufsere-architectonifche Anlicht 
der Sternwarte zu Palermo, auf welcher Prof. Piazai 
den neuen Planeten am ı Januar ı$8o1ı entdeckte, und - 
welche durch dig Unterftützung des damahligen Vice- 
königs von Sicilien Prineipe Caramanieo, auf einem 
alten 'ihurm des könig!, Pallalies, (der Wohnnng der 
Vicekönige) in den Jahren 179: und 1793 erbauet 
worden. Eine ausführliche Befchreibung diefer Steru- 
warte mit allen ihren Initrumenten können Deutfche . 
Leler finden in unlerer Recenfion des grolsen Pia:- 
zsi’[chen Werkes: Della Specola ‚aflronomica de’ regi 

‘fludj di Palermo. In Palermo 1792. Fol, in Prof. 
Hindenburg’s Archiv der reinen und angewandten Ma- 
thematik. : 1 Bandes Ill Heft. 1995. $, 364 F. 

Da gegeuwärtige Abhandlung, wie Prof. Piaz- 
zi in feinem Schreiben felbfi Wemerkt hat, ganz 
aus unferer Monatl. Corre/p., und aus unferem mit 
ihm geführten Briefwechfel "entlehnt if, und er die 
Gelfchichte der fortgeletzten Bemühungen über diefen 
neuen Planeten blofs für das Italienilche. Publicum 
aufgeletzt hat: [o. wäre es Wiederholung unlerer ei- 
genen, in den verfchiedenen Heften der. M. C- abge- 
druckten Worte, wenn wir daraus einen Auszug un- 
fern Lefern mittheilen wollten, Wir befehräuken 
uns daher blofs auf eine kurze Anzeige derjenigen, 

was 
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was iiber diefen Gegenfland in Palermo vorgefallen 
nnd verhandelt worden, und zar Kenntniis unlerer 
Lefer noch nicht gelangt it, Prof. Piazzi wundert 
fich mit Recht, dals man in ILelien diefen neuen Pl- 
»eten nicht früher, [ondern vielmehr zu allerletzt 
gefehen habe, da man ihn doch dafelbft wegen des 
viel günfiigeren Climas ‘zu allererft hätte fehen lol 
len. Die Sternwarten von Bologna, Padua , Pife, 
Florenz find eben nicht die thätiglten; allein Prof. P. 
ent[chuldigt es damit, dafs es auf einigen an lolin- 
menten fehle, auf audern die Alronomen fich mehr 
mit der Theorie der Sternkunde als mit ihrer Aus 
bung befchäftigen. Im Ganzen wäre aber die über 
aus upgünftige Witterung diefen Winter Schuld gewe- 
fen, welche bey Menfchen Gedenken in Italien nicht 
fo fchlecht gewelen wäre. Der Winter in der Lom 
bardey [ey: gewöhnlich regnig und nebelig , fo dal 
man in Mailand Monate lang keine Beobachtungen 
anftellen könne. Doch habe Oriari nach [einer Zu 
rückkunft von Lyon dieien Planeten den 24 Februsr 
beobachtet, Im April wäre er zu Rom in der Stern 
warte des Collegio Romano beobachtet worden, Die 
Beobachtnngen felbli: werden aber nicht angeze 
ben. | Ä 

„Man wird fich noch mehr wundern, fagt Pix- 
„zi, dafs ich in Palermo, an dem Orte [einer Entie 
„ckung, und unter einem [o [chönen und gelinden 
„Himmelsftriche dielen Planeten nicht früher als in 
„der Nacht vom zz zum’ 23 Februar gelehen habe‘. 
Allein man muls bedenken, dals Prof. P, weder mit 
einem Aequatorial- Sector, noch mit einem parallac- 


tifchen ‚Fernrohr verfehen if, folglich aufser dem 
Mit. 
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Mittagskreife keine Beobachtungen anftellen kann. 
Er hat zwar im Monat November einige Verfuche mit 
feinem ganzen Kreife gemacht, um mittelft der Azi- 
muthe und Zenith- Abltände den Planeten aufzulu- 
then. Allein er erkannte es bald, wie fchwer und 
unzulänglich diefe Beobachtungsmethode war ; er 
ward allo gezwuugen, die Zeit abznwarten, wenu 
diefes Geftirn im Mittagskreile Gchtbar feyn würde. 
Diels konnte aber nach den Burckhardt’fchen Elemen- 
ten der Bahn nicht vor dem z> December Statt fin- 
den. Nichts deftoweniger fuchte er feinen Planeten‘ 
den 23, z4 und 26 December; allein vergebens. Ob» 
gleich Prof. P. fchon den ı0 Januar die Gan/s’ilchen 
Elemente und die Ephemeride des Laufes diefes Pla- 
neten von uns erhalten hatte: [o konnte er doch vor 
dem 22 Februar keinen Gebrauch davon machen. 
Denn den ganzen Monat Januar und einen Theil des 
Februar (zwey oder drey Tage ausgenommen ) 
herrfchte eine folche bisher ungewöhnliche Witte- 
rung, mit fo heftigen Stürmen und Fiegengüllen be- 
gleitet, dafs Prof. P. [chon alle Hoffnung zu [einen 
Unter[uchungen bis auf den Monat März aufgegeben 
hatte, Endlich klärte es fich den zz Febr.auf. Nach. 
dem Piazzi den Ort des Planeten ‘wach den Gaufs'i« 
fchen Elementen berechnet hatte, ftellte’ er das 
Fernrohr desKreifes aufdie berechnete Zenith-Diftanz, 
aber etwa ıo Min. füdlicher. Der Beneficial Carioti, 
welcher am Mittagsfernrohr beobachtete, richtete dal» 
felbe 15 Min, nördlicher. Aufdiele Art umfalsten die 
zwey Fernröhre am Himmel einen Raum von unge- 
fähr einem Grad Polar -Diltanz, wor!n heeinen Raum 
von ıoMinuten gemeinfchaftlich hatten. Wenn allo 
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das Gellirn in dielen Gränuzen begriffen war , wie 
nicht zu zweifeln war, [o mulste es in einem dieler 
Fernröhre erlcheinen, wenn es in dem: andern aulser 
dem Felde vorüber ging, An dieleu beydeu Fernröh- 
sen wurden [odanu von Piazci und Garioti alle Sterne 
beobachtet, welche ı; Zeitwinuten vor und nach 
der berechueten Culmination des Planeten durch den 
Mittagskreis gingen, Auf diefe Weile hofiten is 
Sicher den Plaueten zu erhalfchen. 

Den 24 Febr. war es trübe, den folgenden Ta 
heiterte es ich auf; die Beobachtungen der Sterne 
wurden wiederholt, und es faud ch, dafs eiver, 
welcher am Mirtagsfernrohr zwifchen zwey La La: 
de’fichen Sternen beobachtet worden, vom Platzeg* 
wichen, folglich ohne Zweifel der gefuchte Planet 
war,. wie erlich deflen die darauf folgende Nacht am 
26 vollkommen verlicherte Auf diefe Art| wuris 
Ceres au ihrem Entdeckungsorte wieder aufgefan 
den, und bis zum 23 May fortdauernd beobachtet. 

Den Lichtwechlel, den wir und mehrere andeıt 
Altronomen, Schröter, Olbers, Alechain, Maskelyn 
n,a. m. an dielem Planeten wahrgenommen haben, 
hatte auch Prof, Piazzi bemerkt. *' Das erfte mallı 
„([chreibt P. in feiner Abhandlung,) als ich diela 
„Geltirn gefehen hatte, [chien es mir von einer röth 
„lichen lebhaften Farbe; viel [chwächer und wei 
„lich den :, 3, 4 Jänner, und fo fiufenweife,. Von 
„ıo bis zum 2; Jänner bemerkte ich eine Veräude- 
„rung an Licht und Grölse, aber nicht [ehr fiark, la 
„der Folge wurde es bemerkbarer, immer zunehmend 
„mit grofser Schnelligkeit bis zum ıı Febr. wo ic 
„aufhörte, das Gellirn zu beobachten. Die erfte Nacht 

| „achte 


XXVIIL Ueber. die Ceres Ferdinandea. 295 


„achtete ich gar nicht auf diefe fcheinbare Gehalt; 
„die andern Nächte fchrieb ich die[e Veränderungen 
„dem zufälligen Zuffande des Lufikreifes zu , oder 
„vielmehr einer [chnellen, von mir angenommenen 
„Entfernung des Geltirus von der Erde, weil ich im 
„Anfang von der Idee, dafs dieles Geltirn ein Planet 
„feyn könnte, zu jener eines Cometen wieder über» 
„ging. Aehnliche Veränderungen hatten lich auch ge- 
„genwärtig wieder gezeigt, nachdem die Natur die- 
„fes planetarifchen Weltkörpers vollkommen bekaunt 
„it, Den Abend vom ız März hatte fein Licht, ge- 
„gen die vorige Nacht, wo er von mir [ehr [chwach 
„gelehen wurde, fo [ehr zugenommen , dals man, 
„da er ich eben zwilchen zwey Sternen 7 und 8 Grö- 
„se befand , zweifelhaft war , welches der Planet 
„wäre. Inder That, nachdem ich diefe Geflirne dem 
„Privre Seratti, Staatsfecretair Sr. Majellät, und dem 
„Ritter Zalinski, Pulüfch- Kaiferl, bevollmächtigten 
„Minifter, gezeigt hatte, welche beyde in aftronomi» 
„Ichen Kenntnillen und Beobachtungen nicht fremd 
„ünd, fo bemerkten auch diele keinen merklichen 
„Ünterichied. Daflelbe begegnete den folgenden 
„Abend dem Principe Belmonte- Vintimiglia, welcher 
„diefen Planeten [o eben beobachtete; als Seine Ma- 
„jeltät der König [elbft er[chienen, diefe und andere 
„Beobachtungen machen wollten, und eine geraume 
„Zeit auf der Sterawarte zu verweilen geruhten. Ei- 
„nige Tage darauf wurde der Planet [o klein, dafs 
„er an dem Mittagsfernrohr gar nicht erkaunt, und 
„ftatt dellen ein anderer Stern beobachtet wurde.” . , . 
Den 9 März, nachdem Prof. Piazzi an dem Fern- 
ıobr des Kreiles eine ızomahlige Vergrölserung auge- 
bracht, 
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bracht, und die Ceres damit betrachtet, auch alles 
Licht zur Beleuchtung der Fäden weggenommen hat. 
te, fali er deu Planeten etwas grölser, von dunkel 
röthlicher Farbe, aber nicht [charf begräuzt. Er be 
merkte -daflelbe die folgende Nacht, konnte aber gar 
nichts von dem gewahr werden , was in ikm nurden 
Verdacht seines Dunlikreifes hätte erregen können. 
Nur: wurde er durch die Farbenänderung betroffen, 
fobald die Fäden beleuchtet wurden; denn da bekan 
der Planet eine blafle alchfarbige Tinte, Er beobach- 
tete auch denfelben Abend zwey Jehr»kleine Sternchen, 
welche [ehr nahe beym Planeten fianden, bey der zwey- 
ten Beobachtung aber nicht mehr diefelbe Lage beybe- 
halten hatten, und die er in der Folge nicht wieder ge 
fehen hat. Profellor Piazei bemerkt ferner, dals er 
nicht wohl einlehe, wie man aus eiuem Dunftkreife, 
oder aus einem Lichtnebel, welcher den Planeten 
umgeben [oll ıdiele bemerkten [chnellen Licht - und 
Grölsen - Veränderungen erklären könne? Er frägt, 
exiltirt ein folcher Duufikreis wirklich, und was lol- 
len wir davon denken? Allein um diefe Licht- und 
Farbenveränderungen zu erklären, welche ungeheue 
re und gewaltlame Bewegungen , welche fchnelle und 
heftige Abwechlelungen mülste man in derl[elben nicht 
annchmen? Ift dieler Dunfikreis vielleicht aus ver 
fchiedenen unregelmäfsig dichten Schichten zulam- 
mengeletzt ? Inu diefem, Fall wäre er vielmehr eia 
dichter Ring, als ein Dunfikreis,. Wirhätten ja Welr 
körper von verfchiedenen [onderbaren Gelflalten,' mit 
Flecken, mit Streifen, mit Ringen, mit und ohne 
Trabanten, Es würde ihn gar nicht Wunder neh- 
mer, wenn es jemand einfiele, dieles Geflirn als er 
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ben Chmeten zu betrachten , welcher in unfer Syflem 
gerathen, und da durch die Wirkn: g ler übriven Pla- 
neten angehalten worden [ey. ‘ Prof. Poazzi verwirft 
indeffeu alle diefe Hypothefen uud Vermutungen‘, 
welche von der aftronömifcheu Ntichterüheif fern feya 
müffen ; er erwartet blols von den Beobachtungen 
den wahren Auffchlufs, 
Der ' fcheinbare Durchmeiler diefes Planeteii 
fcheint dem Prof. Piaisi auch noch eine Frage zu 
feyn , welche [chwer aufzulöfen feyn dürfte. Er ge. 
ehr felbft, dals (eine erfte Mellang am ;, 3, und 4 
Jäbner 1801 viel zu grofs korsetallen fey, tınd dafs 
folche mehir eiue ünlichere Schätzung als eine wirk- 
liche Mellung war, da er keinen Mikroiieter hätte; 
mit weichem er eine lo!che delicate Mefluug vefrich- 
ted kounte. Er fchätzte diefen fcheinbaren Durch- 
melfer indellen vom ı1 bis 34 März auf 4°, und hofft, 
Hals Her; [chel diels viel genauer, imittellt [eines Lam- 
pen- Mikrometers, finden wird, 
bi Auch Prof. Piazzi läfst unlerer Zeirfchräft ; in fei- 
ner Abhandlung die Gerechtigkeit wiederfahren, dafs 
vielleicht ohne diefelbe die Exiltenz dieles nenen 
Hauptplaseten nicht gelichert worden wäre, %»Wahr- 
sifeheinlich, fchreibr Prof. Piazzi, würde erinit Lau: 
igkeit und Gleichgültigkeit behandelt worden feyn, 
„und wenige würden lich die Mühe gegeben haben; 
‚das neue Geltirn Zu‘ fachen, da felblt die Väter der 
„Sternkünde deffen Exifteuz bezweifelt hatten.” 
7 Die von dem Prof: Piazzi vorgefchlagene, von 
einigen angefochtene Benennung des neuen Plane- 
ten, vertheidigt er mit Würde. Wir glauben nichts 
Mons CorrsV1.B. i803 - V. © ubel. 


kun 


ze 


„gütigen Beyfall beehrt und angenommen *,*). ha 
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beflers thun zu köunen, als diefen Artikel hier ganz 
in einer Überfetzung einzurücken, 

„Da ich das Glück hatte, diefen neuen Planeten zuerlt 
„zu enjdecken : [o glaubte ich, .ein volles Recht, 
„gleichlam wieauf mein Eigenthum, zu haben, dem- 
„(elben einen Namen zu geben, der mir der [chic 
„lichfte [chien. Aus Dankbarkeit gegen meinen Lan- 
„desherrn, aus Dankbarkeit gegen die Sicilianilcht 
„Nation *), wünlchte ich zugleich eine gewifle Gleic 
„förmigkeit in der Benennung mit den übrigen Pix 
„neten beyznbehalten. Um alle diefe Pflichten zw 
„gleich zu erfüllen, glaubte ich ibn mit Recht Cars 
„Ferdinandea nennen zu dürfen. Der Baron v. Zac, 
„der Dr, Maskelyne, der Prof. Bode, Oriani nnd 
„dere mehr baben diele Benennung fchon mit ihr 


weils 
- #) Prof. Piazzi ift aus Graubünden gebürtig. ». Z. 


*”#") Der Baron von Zach in [einer M. C. vom Monat N 
5 vember “2... “Da der Prof. P. denPlaneten Ceres Feri 
„nandea benannt hat, wozu er als eıfler Entdecker ds 
„Ooffenbare Recht hat, auch alle feine Correfpondenta 
„zu diefer Benennung von ihm aufgefordert find: fo ur 
„terfchreiben wir auch unferer Seits diefe recht fchidl* 
„che Benennung mit wahrem und defio gröfserem Ve" 
„gnügen ..... Dr. Moskelyne in einem Briefe vom il 
„März 1802 » „.. Sie hauten. das Racht, dem Planet«, 
„welchen Sie entdeckt haben, einen Namen zu gebe, 
„und Sie haben, wie lich gebührt, Ihrem Landesbernz, 
„einetn Befchützer der Künfle und WiflenSchaften , und 
„Stifter Ibter Sternwarte, mit Ehrfurcht gehuldigt. Ich 
„werde ihn [o nennen, und er wird in England er 


uFerdinandea genasınt werden, . „. , Prof, Bode er 
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„weils es wohl, dafs es manchen angenehmer wäre, 
„ihn lieber Juno *) zu tiennen, wegen feiner Nach- 
„barfchaft beym Jupiter, und vicileicht auch, - weil 
„dieles Gellirn in einen dichten Dunfikreis einge- 
„hüllt it, und alfo diele Gottheit befonders’vorftellen 
„würde , indem fie nach der Mythologie ebehfalls in 
„Wolken gehüllt if. Ich für meinen T'heil- werde 
„Aets die Benennung Ceres Ferdinanden beybebalten, 
„ihr keinen andern geben, weilich niezugeben kann, 
„dals man mich des Undankes gegen Sicilien und ge- 
„gen meinen Landesherrn befchnldige, welcher die 
„Küufte und Willenufchaften mit fo vielem Eifer'bei 
„fchützt, nnd ohne deflen Schutz diefe Ehtde 
„ckang vielleicht nie gemacht worden wäre, Die 
„Willenfchaften können obue grofse Gönner fchwer- 
„lich gedeihen, und es ift billig, dafs die Belchützer 
„derfelben von denjenigen, welche hie treiben, da- 
„für. die verdienten Lobpreilungen erhalten... Es if 
„nicht Schmeicheley, lfondern ein gerechter Zoll, 
„und pflichtfchuldige Huldigung, 
Diefe 
„26 Jan. .. . Ich nehme mit vielem Vergnügen den Na- 
„men C. F.an.. ,.. Sie haben ihn im Stier entdeckt, 
„und er ik in der Juuor rau, der Ceres der Alten, wieder- 
“ „gefunden worveß. "Diefe zwey Sternbilder find Siun- 
„bilder des Ackerbaıtes; Der Zufall ik fondeıbar gs- 
„mug. Anmerks des Prof. Piazzi 
*) „Der Herzog von Szchfen- Gotha , ein grolser Be 
„fchützer der Sternkunde, und wie Wilhelm IV Landgraf 
- „‚zu Hellen ‚ felbft Altronom, hat fchon vor 16 Jahren, bey 
„Gelegenheit muthmafslicher Elemente eines zwifchen 
„Mars und Jupiter vermutheten Planeten, welche der 
„Baron von Zach. berechnet hatte, ihm den Namen Hera 
"u .noder Yuno gegeben. Anmerk, des P, P, 
v2 
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Diele Schrift [chliefst ein volllländiges Verzeich- 
nils aller von dem Profellur Piaszi auf der Palermer 
Sternwarte im Jahır 1802 angelicllten Beobachtungen 
der Geres Ferdinandsa,,, welchem »och die Stellung 
von dreyzehn dazu gebrauchten Sternen angefügt il. 
Wir haben. [chon im Junius - Heft. der M. C.S. ;7 
einen grolsen Theil dieler Beobachtungen, welche 
uns der,Prof. P. damahls in der Handlchrift bis zum 
ı6 April mitzutheilen die Güte hatte, eingerückt, 
Beym Vergleich fauden wir hie ganz fehlerfrey in der 
M. C. abgedruckt, bis auf die letzten zwey Beobad: 
tungen vom 15, und. ı6 April, au welchen der Pro. 
feilor :einige lehr geringe Änderungen gemacht hat 
Wir theilen demuach .unlern Lelern die Fortzefetzta 
Palermer Beobachtungen dieles Planeten von dielt 


Epoche mit. , 


‘Förtgefetzte Beobachtimgen der Ceres Ferdinar 
dea auf der: k. - Palermer Stermvarte vom Pro 


Selber: Piazzi angejielit, 


x 





han Zeit Scheinbar Scheinbare AR. des Ceres Beobach 
'go2 ikt ei Abweich, I” = —i tete Pi. 
. . am Paffagen- 
„ hördl. am Kreis Intrument den 





RR: — ns ji | en un) nn ununsusie Gehe en ii FE 
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2; i 23 435 55 a7 42, 5 47 a1, oO: LEE GE Zur ur Zr “ur Ir 
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"“ Auf äiefelbe Art, wie alle vorige Patermer Beob- 
ach'nngen, haben wir auch gegenwärtige reducirt: 
dis Unterfchied&' find gering. Die am Mitiagsfern- 
rohr beobachteten ‘geraden Auffleigungen erhielten, 
wie-billig, den Vorzug; nur den’so‘, 3ı ünd 2; May 
wurden lie darch as Benbanlunzen erfetzt, "weil 
jene fehlten. _ Auch find in der vorliegenden Piazzi 
fchen Druckfchrift bey jeder Beobachtung des Plane- 
teu die Sterne nicht angezeigt, womit der Planet je- 
desmahl verglichen worden ‚ welchesAber in den er- 
Ren, handfchriftlich mitgetheilten Beobachtungen an- 
gemerkt war, wie man $. rn des Junius Heftes [e- 
hen kann. 


Redueirte Palermer Bea hanzae 


Beobachtete |Bepbachtete 
fcheinbare | feheiybare 
1802 }Mittlere Zeit] gerade Auf- |. Abweich, 








in Palermo Be NDR der 
RS a nördlich 
April ısjaou 1g' 43,"83|177° 59" 27,”90] 19° 5% 5,"0 

ı16l10 14 14, 43|177 SI 4, a0lı8 3°07, 4 

2119 53 6, 531177 13 52, Bo,ı7, 51 °55, 1 . 

26) 9 30 33, 31170 45 22, 95|17. 34048, 9 
‚ 2719 26 19, ı9]176 45 43,.90117. 30.42, 3 
: 25] 9 22 6, splır6 36 37, ashız. 26 33,7 

301|9 13 45, 261176 29 14, 25lı7 17 32,4 

May 1ı)9 9 36 7 ‚76 26. 4, 50l17:. 12 45, 2 

ı 219 5 3%, 176 23 24, cöl17 7 46, K 

s|8 53 18, 76176 ı ed, 05 16.51 49,4 

61 8 49 17, 711176 16 10, $ 7 

2118 45 38, 69Jı76 15 23, 

ı0| 8 33 29, Wlı6 ı5 o, 

ı218 25 4%, 87l1ı76 15 35, 

ıs| 8 14 30, 45176 2ı 0, 
: 36] 8 10 30, 481175 24 10, 

20l 7 55 38, 211176 37 3 

aıl 7 51 5S8, 761176 41 10,50 

a2] 7 48 20, 271176 45 32, @ 

231 7. 44 43, 14lı76 So 15, 00 





Endlich fügen wir noch das kleine Piazzi’fche 
Sternverzeichnils bey. Die: geraden Aufflteigungen 
von £Leonis und Arcturus find die älteren MMaskely- 
ne’fchen; die übrigen find aus Piazzi’s Sterncatalog 
RAWm: welchen er ehefiens herausgeben wird, Da 
ne V3 = wir 
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XXIX. 


Fortgefetzte Nachrichten 


über den „, 


neuen Haupt-Planeten 
_ | unferes Sonnen-Syftems, 


.Pallas Olberfpana 





D. alle Unterfuchangen, Bemühungen und Berech- 
nungen, da alle Meinungen, Hypothefen und Zwei- 
_fel'der Allronomen über diefen neu entdeckten Fremd- 
ling im Sonnen -Syfieme ohnehin zur Gefchichte del- 
felben gehören: fo wird es auch von einer andern 
Seite höchft merkwürdig und lehrreich, den Gang zu 
beobachten und aufzuzeichnen, welchen diefe Un- 
terfuchungen, durch die Umftände veranlalst, gegan- 
gen find: wie fie fich nach und nach entwickelt, und 
endlich dem Ziele der Wahrheit genähert haben. Na« 
turerfcheinungen, welche man auf bekannte, ewige, 
einfache,. unverrückte Naturgeletze gründen kaon, 
köpnen auch ergründet werden ; fobald man auf die- 
f6 baut, läfst fich auch die Vollendung eines Gebäu- 
des erwarten, das weder Zeit, Gefchmack, Conven- 
tion, Vorurtheil, noch Aberglaube und transcenden- 

taler Überglaube zerftören wird. | 
Als diefer merkwürdige Weltkörper zuerli ent- 
deckt wurde, konnte der allzugelchäftige Geift des 
- Meofchen nicht einmahl eine Hypothele , fondern 
noar eine Meinung haben, und diefe konnte nur 8°- 
V4 wagt 
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wagt und kühu fcheinen, Es eifcheint ein unbe- 
kauntes Geftiru,, das im Weltraam fortrückt, undman 
wagt die Meinung, es [ey ein Comet. Man findet 
es nicht unwahrlcheinlich, denn upzählig ift das Heer 
der Cometen in allen Richtungen des Weltalls, Aber 
das äulsere Anfehen dieles Weltkörpers ‚it ‚wicht Co 
me tenartig, Er ilft an Geftalt einem jüngft entdeckten 
Plaueten gleich; man wagt die Meinung, es könnte 
ein Planer.feyn, und man\fiodet. (ie kübn. "Nur fort 
geletzie Beobachtungen und Berechnungen leiten ons 
mit dem Laufe des Geltirus auf feine wahre Baha, 
Dies if Gefshichte und Gang aller: wahren Auffchhille 
in.der Natur, Archiniedes: lagt.in (einer Mechanik der 
Erde‘: . da Jonere pedem et terram moveba,; .Nertoi 
iwleiner Usehnnik des Hiummels:.. da ponere calculhım 
at rz/ira movebo, - Alle Naturerfcheinungen gefchehen 
durch Bewekung; diele gefchieht mit Zeic ım Aom, 
die dich berechnen Jaflen, Der Neweon uuferer Zeit 
fagt; "wenn die Gejetze der cheinifcheu IT ahlanzıe- 
„umgen genugfam. werden beobachtet fern. dafs 
mar fie wadberechnen konnen, nur dam ıird die 
„Chemie auf den Gipfel der. Folliommenheit empor 
„fleigen, auf welchen | fich die Sterükunde durch die 
„Zntdechung: der allgemeinen Schwere empor. gehoben 
„Aat,” Exißirt wirklich einie materielle Coammunr 
eatiou zwilchen der Erde uud ihrem Monde ,. (o kann 
»ur Rechnung ihre Möglichkeit zeigen.‘ Wenigltens 
hat ein rechnender Geift dielen kühnen Gedauken zu- 
erit alä möglich gefalst, wo. ein pAulafophirender nut 
träumen, nn Shwärmen kannte, N m 


” Varglı, s 277 gaming Hefıa. Einer u. 
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- Als.daserfie Gerüchtder Olbers’[chen Entdeckung) 
nach ‘Frauikreich kam, fo war auch da die allgemeine: 
Meimung ,. dafs. diefes ueue 'Geltirn ein Comet [ey,. 
Nur. hiug man diefer Meinung länger und hartnäcki-» 
ger au; daher mau. auch länger bey parabolifchen Bah.! 
ven verwäilte, : Dr: Burckhardt, welcher fich am mei-: 
ften mit diefer Berechnung befchäftigte, fand jedoch! 
bald, dafs dip parabolilche Bahn nicht zureiche, uud, 
dafs eine elliptifche, und zwar eine doppelt [o excen- 
trifche, als die des Mercur, mehr genügen würde, Al.) 
lein da er fogleich diele doppelte Excentricität an-, 
nahm, fo erfchien der Fehler der zweyten Beobach-' 
tung ın der Breite, welche allein über diefe - ‚Excen-- 
tricität ent[cheiden konnte, mit derblben Zeichen 
wieder, nachdem es durch Null gegangen war. Da- 
raus fchläfs Dr. Burckhardt‘, 'dals er die Excentrieität’ 
noch mehr vergröfsern möffe, um den Breiten genug‘ 
zu thun, in welcher irrigen Meinung ihn die para-' 
‚bölifche Hypothele betätigte, da diefe den drey zum 

Grun«’ 


tön Deutfchen Naturförfcher, Hofrath Blumienbach, (chreibg 

“uns Bierüber folgendes: “Von allen Hypothefen zur Er- 
„klärung diefes höchfi merk würdiger Phänomens, die mie 
„zur Zeit vorgekommen, dünkt mich die von La Place, 
„die Sie mir gelälligfi mitgerheilt haben, bey weiten die 
„plaulibelfte. Zumal wenn ich die drey Data dazu .neh- 
„me, dafs I) mir wenigfiens durchaus kein Fofäl bekannt 
„if, dem jene Steine völlig gleichen. Dals 2) hingegen | 
„diejenigen , welche genauer unterfucht und befchrie- 
„ben worden, einander felbit auffallend ähneln; und dals 
„3) meif, unter gleichen Umfländen bey Explofionen ei- 
„nes ‚Meteors uf, w. gefallen find... -”.. 

V5 


k 
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Grunde gelegten Beobachtnuigen vollkommen Götüge 
geleiftet hatte. : Hierauf berechnets er nach der La 
Piace’[chen: Methode: zwey .Ellipfen , deren Excentri- 
citäten 0,8 und 0,6 waren: ‘Sie befelligten [einen 
Irrtham noch mehr, denn diofe. letzte Hypothelelell 
te fchon nicht mehr die drey Breiten vor, Diefedrey 
- Bahnen waren folgende: | 


Excentricität “2.2. It oder Parabel 0,785765 0,6 
Knoten. 20. . De u Se Hl 
Neieung . . =»... sg 30 49 41 59 43 18 0 
OrtderSonnennähe .„ | Fe 52 3 112 12 57 199 59 0 
Wahre a 29 Miirz ’ 

1902. SU 24’ Z o 4 22 23 76 ı0 
Abftand vonde rOIN: nd Er ak "18139 
halbe grolse Axe., Unendlich 8, 6055 4.5337 
Umlauk..2 =... 2 61 205 2 5% e5 Jähre. 9 Jahre 9 Ban, 
Zeit des. Durchganges 








durch dieSonnen 29Sept. 1802 ITU 

. Die er der werten Bahn ift diefel 
des Cometen: 1770. Da fich Dr. Burckhardt zum Be 
huf feiner Preisichrift über diefen Coıneten fchou 
eine Tafel hiernach berechnet hatte, um die wahre 
Anomalien leichter zu finden : fo wählte er lieber 
diefe Excentricität, ale die in runder Zahl o,8, die 
von der andern nicht viel abweicht, 


Als Dr. B. bey fortgeletzten Beobachtungen eine 
vom 27 April mit [einen zwey elliptifchen Bahnen 
verglichen batte: [o entfchied diele für die kleinere 
Excentricität; er machte daher mehrere Verfuche mit 
Excentricitäten 0,6 und 0,555, "jedoch ohne glück 
lichern Erfolg, da er die Beobachtungen nie beller, 
als bis auf eine Minute darfiellen konnte. Diels 
:benahm ihm allen Muth; er wollte feine Arbeit ra- 
hen lallen, und das Ende aller Meridiatı . Beobachtun- 
gen dieles Gellirns abwarten, um einen grölseren 
Bogen der Bahn zu erhalten. In diefer Zeit wurden 

| ibm 


Fi 
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ihm die. Gaufs’ifchen Elemente der Bahn: bekannt, 
welche alle Beobachtungen bis zum ı May [o bewun- 
dernuswürdig darftellten, , Seine milslungenen Verfu- 
che mufsten ihm natürlich wenig Vertrauen zu diefer 
Bahn einflölsen, Indeflen verbürgten fie doch dieGe- 
fchicklichkeit und die Einfichten unferes Dr. Gaufs. 
In diefem- Vertrauen verglich er diele Bahn mit ei«. 
ner Beobachtung vom 20 May. Ein Rechnungs Feh- 
ler führte ihn auf ein Refultat, welches er im voraus 
fiDden zu müllen glaubte, nämlich dafs die Gau/si. 
fchen Elemente die fortgefetzten Beobachtumgen die- 
fes Geftirns nicht darftellen würden. Dr, Burckhardt 
fetzte daher feine Unter[nchungen auf dem alten 
Wege fort, und berechnete folgende zwey neue Bah. 
nen mit. den Excentricitäten o,555 und 0,65. 
Excentricität a + "3% 0,65 ° | 

Log. halb. gr.Axe . . 0, 54 0,650332 
Kooten . . ... » 174° 41’ ı2” | 174° 41’ .20" 


Neigung . . . > o ıı 4 3 4 
walre Anomalie : 47, 14 Ssı 54 20 


den 4 Apnil 10V .5ı’ | 29 März gU 24° 

Mit diefen Elementen fand er einen Fehler von 

ı0o Minuten- für den Ort des Knotens, der aus der 

zweyten Beobachtung gefchloffen wurde. Um nun 

zu erfahren, ob die Excentricität vergrölsert oder 

verkleinert werden müfste, entfchlofs er fich, eine 

neue Parabel zu rechnen , welche folgendermafsen 
ausfiel, 


Kooten . . . . 198° 27° 7" 


Neigung . 45 16 225 
Loz, Abftand Perihel 9 us 
wahre Anomalie . 95° 43’ 4 Apr. 10V 5r’ 


Zeit d, Durchganges 1137 2 ir den 4 April. 
Da 
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.Y Da mitr’diefen Elementen der Fehler der zwey-' 
ten Beobachtung bis auf 40 Minuten anwuchs: fo 
war es eütfchieden , dafs die Excentricität vermin- 
dert werden muülste, ‘ Inder That, eine von o,4 
brachte den-Fehler fogleich auf’ 6 Mimuten herab, 
und die von o,2 gab nur'einen von 2 Min., undzwar 
mit verkehrten Zeichen, woraus dann folgendezwer 
neue Bahnen entftanden. re | 
Excentrictät „ . 2 0 2.04 6,20583 
Log. 3 gr. Axe u „0:0. . 01475 | 06440 
Kooten . » » 2:2. 174 36 45° |.I%. 6,0 
Neigung » » 0. ..36 5ı 35 .34 ı 2 


wahre Anomalie 007943 325] 57 41 0 
den 4 April 10V IE 


= Nur nach folchen langen und mühfawen Verl 
chen wurde Dr. B. auf die wahre Excentricität zu 
rückgeführt, welche Dr. Gaufs gebraucht hatte; er 
erkannte auch den Schreibfehler , welcher ihn irre 
geleitet ‚- und von der wahren Excentricität immer 
abgebracht hatte* ). 

Nun.berechnete Dr, B, neue Elemente, undum 
denfelben eine grölsere Schärfe zu geben, lo berech- 
nete er zugleich die Störpngen, welche Jupiter auf 
diefen kleinen Weltkörper ausübt; indem er jedoch 
nur die erfien Poteuzen der Excentricität in leine 
Rechnung mit aufnahm, welches aber belfonders für 
die Breiten nicht hinreicht; vor der Hand aber wird 
eine folche Annäherung genügen , da in der Folge 

bey 


*) Dr. Burckhardt hat nämlich den Log. der täglichen Si- 
deral- Bevregung — 2 8891128 geletst, da er nur 8,8791128 
war; dies gab ihm für den 20oMay eine geocentrifche 
Länge, welche um ı° 42°, und die Breite um ı' 13' 
zu grols war, 
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bey Fortfetzung der Beobachtungen doch noch grö- 
[sere Verbellerungen überhaupt angebracht werden 
müffen. Hiermit fand Dr. B. folgende ie ia 
des Jupiter auf die Pallae. EB 
Fürden Log. 


1802 Ind. Längen d, Breite| des Ra- 
dius Vector 








den 4 April | — 122,0 — 174,”4 | — 0,001764 
177° — — 18,0 -— 1%4, 9 | — 0,001 
0 May I + 76 — 9,61 — ask 


Damit entftanden endlich folgende Elemente der . 
elliptifchen Bahn. 


auffteigender Knoten . .„ . 172° 28’ 57” 
Sonnen-Nähe . ...,» n2 3 2 
Epoche 3ı März 1802 Mittag 162 sı 1% 2 
Neigung - »- as ee er er 34 So 40 En 
halbegr. Axe 2... 0» «2,791 Log. 0,4457560 
Excentricität 2 2 2 0. 0,2463 Log. 3914644 
Sideral- Umlauf . . « . «  1703,7. Tage 
Log. tägl. Sideral- Bewegung 2,8813732 
Log. des Parameterts . . . . 0,418577X 

— Excentr. 
ce Ex — 2.2.0.0 ., 98907880 
ı --Excentr, 





Diefe Elemente ftellen die Beobachtungen voll. 
kommen dar, vom 4, 16, .17. April, 7 und 20May. 
Die erfe it eine Seeberger, Beobachtung, die zwey 
folgenden Parifer, aufder National - Sternwarte; die 
zwey letzten auf der Kriegsfchule angeltellt. Der 
Fehler in der Breite den ı6 April und 7 May ift 
-+ 13°. ‘Man könnte ihn fogleich verfchwinden ma- 
chen , wenn man die Excentricität nur um ihren 
hnodertften Theil vermehrte ; allein die nachkom- 

3 .. MEn- 
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yuo t Ta, Jıae nıme latent, in Iucem dies exträhat, et 
donsioris' zevi diligentia*). Der Tar war der erftiedes 
‘79 Jahrhunderts, und der Flei/s der Weltweifen Piat- 
"zi and Olbers, | \ 

” Hätten alflo Ceres und Pallas ın vergangenen 
Jahrhanderten, wo die Planeten ihre Benenntngen 


‘erhielten, nur mit einem ;omahl grölseren Licht ge- 


"glänzt: fo würden fig ohue Zweifel fchon unter ihre 
‘Zahl aufgenommen feyn, welchen Rang ihnen fodsnn 
sgewils niemand ftreitig gemacht haben würde. Da 
‘diele aber vicht ilt: [o lalfen fich dagegen auch fıl- 
‚gende Betrachtungen anftellen: dals einige -Altrone 
men fo fchwergläubig an dem Planetismus diefer ver 
en Weltkörper gewelen liod, muls doch auch, wen 
vicht einen gültigen ,„ doch einen [ehr fcheinbarea 
Grund haben. Wenn es pur diefer: der geglaubt 
harmonilchen Abftände der ‘Planeten unter einar 
der it: fo weils man, dafs diefe Hypothefe um 
‘erwiefen und auf kein Natur - Gefetz gegründet if. 
“Aber dafs zwey Planeten einerley Axen der Bahn; er 
nierley. Umlanfszeiten haben, diefls ift duch eine un 
‘erhörte und befremdende Erfcheinung im Sonnen 
Syleme! Das ift fie allerdings. Dr. Olbers fchreibt 
‘ons daher-auch: 'Dafs man fo fchwer au den Plane 
„‚tismus der Pallas glaubt, höre ich gern. Devn die 
. „Ten Unglauben: deute ich zum Vortheil tneiner Hype 
„thefe, dafs Pallas unmöglich arfprünglich ihre jetzige 
„Bahn befchrieben haben konnte, und dafs diele bey- 
„den Weltkörper Ceres und Pallas wirklich nur Trüu- 
„mer oder-Bruchftücke eizes Planeten (imd. Sollten 
wir noch mehrere derlelben auffinden, die alle zwi 

| „chen 
. Wd)Lo Cap, ÄXV, zur 
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„fchen Mars und Jupiter ihren Umlaufbhätten, fo ver- 
„dienen diefe doch vielleicht eine eigene Benennmg, 
„und irn 'diefem Falle würde ich mir eine eigene me 
„eies von Weltkörpern gefallen lallen”, 

Bis dahin köunte man allo diele Clafffication in 
Suspenfo halten, da fie, wis die Benennungen, glück« 
licherweile nichts zur Sache thut, und weder unfere 
künftigen Beobachtungen, noch unlere Berechuun« 
gen flören wird. 

Vielleicht geliugt. es der Lilienthaler aftronomi« 
fchen Gefellfchaft, welche fchon in volle Thätigkeit 
gefetzt it, einige diefer Fragmente aufzufinden; viel« 
leicht finden fich welche unter den vermifsten Ster« 
heti. Wie wichtig wäre es, wenn -wir auch nar eine 
ältere Beobachtung der Ceres oder Pallas auffinden 
könnten ! Deun noch. immerfort zeigen fich hier und 
da Spuren verlchwundener Sterne, Unterm 23 Au- 
Euft fchreibt uns der Oblervator Harding aus Lilien» 
thal: “Ihr im Junius- Heft der M. C..$, 60t befiudli- 
„ches Verzeichnjfs der Sterne, mit welchen Sie die 
„Pallas im Parallel beobachtet haben, hat mich [ehr 
„überralcht, indem .es einen Stern enthält, den ich 
„feit deın Januar nie habe findeh können, und ihn 
„daher als verfchwunden, oder durch irgend einen 
„Fehler ins Verzeichnifsgekommenhielt. Es if diefe# 
„No. 96 Im des Bode’ichen Catalogs , welcher die 6 
„Gröfse haben foll, und in der Contn, de tems An VIII 
„pag. 465 No. 28 und An Vll.pag. 39: No. ı9 vom 
„kommt. Gleich in den erlten Tagen der Entdeckung 
„der Pallas war ich daher geneigt za glauben, dafs 
„Pallas vielleichteinf an dielem Orte mögte beobach- 
„tet worden feyn, und theilte meine Vermuthung 
Mon, Corr. VI, Bı 1808, X „dem 
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„dem. Dr. Olbörs wit, welche: mir unterm 3 Aptil 

„hierauf antwortete: “Ich bin: fell überzeugt , dals 

„No. 96 nieam Himmel geftanden hat , und nardarch 
„einen Reductionsfehler in die: Gent. d. tems, und 
„aus dieler. in ‚Bode’s Catalog gekommen if”, Sehr 
„Wahrl[cheinlich ward auch mit dieles, weil ich iha 
„iu der Hijioire oele,ie frangaife Tome I nirgend au 
„traf, Am Himmel fand ich bis: zum $: April an dem 
„Orte auch nicht die geringfte Spur von einem Ster 
„ne, Da Sie nun dielen Stern am'rz April beobach- 
„tet haben ; [o vermathe ich, dals er einen beträcht 
„lichen Lichtwechfel haben müffe, und während fe- 
„nes kleinfien Lichts ganz verfchwindet, Ich bite 
„daher gehorfamfi wın eine geneigte Nachricht, von 
„welcher. Größse diefer Stern am: ız April zur Zeit 
„der Beobachtung fich zeigte”, ,, . , 

Dale ich -den im Janius - Hefte der M, C, bemerk: 
ten Stern.den ı3 April beobachtet.habe, liegt keinen 
Zweifel unterworfen; :ob aber die oben angezeigten 
Sterne aus den beyden Jahrgängen der Corn, de temi 
mwit:No. 96 des .Bodt’fchan Verzeichnifles, und mit 
den meinigen ejnerley find, fieht mehr zu bezwei- 
feln; deun offenbar find die beyden Sterne ans der 
Con, de tems AnVll uod VIII nicht ein- und derfelbe 
Stern ; nur der aus der Corn. de teıns An Vill il 
No, 96 in Bode, Der von. mir am ız April beobach- 
tete Stern weicht aber über eine Minute von dielen 
ab, Da ich deflen Declipation nicht beobachtet, fon- 
dern nur am Halbkreife des Paflagen - Infiru ments g* 
fchätzt habe; fo Jälst Ach diefe Identität nicht mit-Si- 
eherheit ausmitteln,, bis künftig diefe Himmelsgegend 
zu aus den Sonnenftrablen hervor treten her 

e 
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Indeffen, da-ich diefen:Stern an allen s„ Fäden -des 
‚Pallagen - Inftiruments beobachtet, und von der 7Grö- 
Sse gelchätzt habe, und Oblervator Harding iu dieler 
Gegend auch nicht die-geriglie-Spur von einem Stern 
bemerkt hat: [o verdient er allerdings unlere grölste 
Aufmerklamkeit, von deren Erfolge wir "künftig um 
fern Lefern Bericht zu erftatten nicht verfehlen . 
den,, ..: 

Wir befchliefsen unfere Nachrichten über die 
Pallas wit einer kleinen Ephemeride, um, den. Lauf 
dieles Plaueten in der erften Hälfte des: ‚künftigen 
Jahres im Allgemeinen zu überfehen. Dr. Olders hat 
fie aus Dr. Gäi/s’s Ellipfe No. ı11 *) berechier, 


Ephemeride für din, Pallas Olberfiana, ,. 


Abftand ass, r 
are : Mr 
Soune |» Ee> 


Mittlere en j 
1803 | - Zeit AR.$ |. N. 











Febr. . si. ı9 Uhr | 268° 1°;h: 59149’ 3,1172 | 3,5767 
März 21 14 — |275 13 1; 8 pr 3,1633 |’ 3,3734 , 
_— g- 230 31 12 3, 2005 3, 1252 
Aprit rei‘ S— Tası 24 iq St 3,2312 1 3:00%3 
—_— {4 10 — 283 22 ı7 7 3,2522,, |. 21 8869 
May,.„ 6]: 120 + | 283 az. | 19.19 31 2725 2,7740 
m 20] 9 .— ]|282 33 Par ıs 3,2080 1° 2,67 
Jun! 3 Tao 42 | 22: 38 9% 3107 2, 6093 
—— | 23 — 278 10 23 ı9 3, 3284 rn. 

Jah: sah De. 1275 1:423,8 04 3 NT 5 


*) M.€, Julias St. 8.93. 
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Zu diofem Hefte gehört eine Abbildung des Engymeters 


4 
* * 


Zur Erläuterung des Auffatzes üb. d. eigen: von Prew 
5 


[sen Si 256 f. gehört eine Carte directrice, welche der For 
feiz. def, im October Heft beygefüg: werden wird. 
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IV. Vorfichisregeln 


in Abficht des Verhaltens gegen Reifegefährten und die 
Bewohner der zu bereifenden: Lünder, 





D: die glückliche Ausführung des vorflehenden Plans 
gröfstentbeils von demguten Vernehmenabhäugigilt, 
worin ich auf der Reife mit meinen, alleuthalben zu 
mir ftolsenden Reifegefährten, undmitden Einwoh- 
neru derjenigen Länder , die ich befuchen werde, 
febe: fo habe ich es für zweckmälsig gehalten, mir 
Mon, Corr. VI B. 1802. Y in 
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in diefer Hinulicht gewille Regeln feltzufetzen, wor, 
nach ich mein Betragen einzurichten entichloflru bin, 
Sowol meiue eigene, als auch die Erfahrung aude- 
rer Reilenden habe ich bey dem Entwurfe derlelben 
zum Grunde gelegt. 

Eine Hauptregel befteht ohne Zweifel darin: 
mich in jenen Gegenden in allen Stücken denen, die 
mit'mir umgelien, fo viel es nur immer mözlich it, 
ähnlich zu machen. Kanu der Reilende es dahinbrin- 
gen, dals er in feinem Äufsern nicht von [einen kauf 
männilchen Begleitern unterfchieden werden kann: 
fo gebührt ihm in Hinficht der Maskirung der Sie. 
geskranz. Seine Meivuungen müllen bildfam [eyn, 
wie das Wachs des Bolürers, upd immer lich den 
Meinungen [einer Gefährten anzalchmiegen [uchen. 
„Es if nicht allemahl die Vermuthung grofser Gelehr- 
famkeit, fagt der vortreflliche Niebuhr , was einen 
Europäer bey den NMohamedanern beliebt macht: 
weit mehr trägt es dazu bey, wenn er [ich nach ihren 
Sitten bequemen kann, Daher machte fich Forsiul 
durch feine wenige Kenntnils in der Arzuneykuuf 
mehr Freunde unter den Arabern, als mancher gro 
Ise Arzt nicht gethan haben würde”.*) — An einer 
andern Stelle [agt derlelbe von feinem Aufenthalte in 
Damiat: „wir waren Türkilch gekleidet, kamen mit 
der Landes/prache fo ziemlich fort, und lebten allo 
ruhig und ungekränkt unter dielem ungelchlachten 
Pöbel **), — Auch der fein beobachteude Natar- 

for- 


*) Reilebofchreib.n. Arabien. B. ı. Kopenhaz. 1774. 5: 264 


**) Reile und Beobacht, durch Aegypten u. Arabien, Bers 
und Winterthur 1779. gr. 8. B. 1, 8. 47. 
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forfcher Sonnini kann einem jeden Reilenden hierin 
zum Mufter dienen. „Damit nichts,.an meiner Ver- 
berguug oder vielmehr an den Vorlichtsregeln fehlte, 
ohne welche man vergeblich in diefem Lande mit 
Glück zu reifen verluchen würde: fo nahm ich den 
Namen Yufef (Jofeph) an. Ich war nach den Um» 
fänden und nach den Perfonen, mit denen ich zu 
thun hatte, bald /Mallüm (Gebieter), bald Kavouad. 
J’< Kaufmann), bald auch Sidi (Herr). Ich trug fo- 
gar nicht einmahl Bedeuken, einen rothen Turban 
anfzuletzen, welshalb man mich bey meiner Kleidung 
und bey jener meiner drey Gefährten mehr als ein- 
mahl für einen. Kiafchef oder für einen Mameluken- 
Officier, der Befehlshaber über irgend einen Diftrict 
if, anlahe *)”. 

Der nördliche Europäer unterfcheidet fich durch 
eine hellere Farbe [chon merklich von feinem füdli- 
chen Europäilchen Landsmanne; aber bey weiten auf- 
fallender wird dieler Unterfchied, wenn man ihn mit 
dem Araber in feinem Vaterlande ‚ oder mit dem Ara» 
beran den Nord- und Oftkülten von Afrika vergleicht, 
Es wäre daher wol der Mühe werth, zu unter[u- 
chen: ob man fich nicht durch Kunft eine dunklere 
‚Farbe verlfchaffen könnte ? Freylich wird das wär- 
mere Clima unferm Gefichte Ichon eine dunklere 
Nuancirung eiuimpfen; allein, es ift mir [ehr wahr- 
fcheinlich, dafs diefelbe durch irgend eine vegetabi- 
lifche Farbe noch um vieles verltärkt werden könue, 
wenn es gleich nicht möglich feyn dürfte, eine Ne. 
ger[chwärze zu erlangen, „In 

*) Deff. Reifen in Ober- und Nieder-Aogypten ; a, d, Franz. 


überfetzt, Leipzig u. Gera, Tb.ı, 1. 331, 
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„In der 'Türkey, fagt der philofophifche Reifen- 
de Yolney *), trillt man nur bey den Sclaven und 
Weibern Gelichter ohne Zwickel - und Konebelbärte 
an, und hieraus läst fich der uogünftige Eindrack 
erklären , den der Anblick eines jeden Europäers bey 
ihnen hervorbringt”,. — Es ift in der That auffallend, 
wie nicht [elten ein, dem Anfcheine nach nur unbeden- 
tender, Umftand in unferm Äufserlichen bey uvcnlt- 
virten Nätionen dazu beytragen könne, uns entwe- 
der ihre Gunft, oder ihre Abueigung zuwege zubriv- 
gen. Als der berühmte Le Jaillant die Hottentotten 
beluchte,’ war feit einiger Zeit zwilchen den Capi- 
[chen Coloniften und benachbarten Stämmen ein klei- 
ner innerer Kriegausgebrochen, derauf beyden Seiten 
mit vieler Erbitterung geführt wurde. Die Colonilten 
gaben die erfte Veranlallung zu dielen Streitigkeiten, 
Das Gefühl des erlittenen Unrechts machte jene fon 
[o friedfertig gefinnten Halbwilden graufam, undder 
Anblick eines jeden Weilsen entflammte he zur em 
pörendften Rache, Deflen ungeachtet hatte Le Fail- 
lant doch nichts zu belorgen, und zwar aus den 
Grunde, weil er feine Barthaare hatte wachlen laflen, 
„Sobald fie nur meinen langen Bart (ahen, [agt er, 
ver[chwand alleihre Furcht und Abneigung, und fie 
kamen zutrauungsvoll auf mich zu”, — Ebeu fo räıh 
der Engländer John Jachfon, feinen Bart zwilchen 
einem Zwickelbart wachlen zu laflen, weil ıman ohne 
den[elben auf eiver laugen Reile Gefahr laufen köur« 
te, da man (in dem Zwilchenraume zwifchen Bafra 

| und 


*) Deflen Reilen nsch Syrien und Aegpten; a, d. Frau 
überf, B, I. Jena 1738. 8. 5. 9% 
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und dem Mittelländifchen Meere) öfters barbarifchen 
Horden begegnet, die kein Bedenken tragen würden, 
einen jeden zu ermorden, den fie für einen Tringui 
(Franken ) erkennten, — Es wird allo der Klugheit 
gemäls feyn, auch in diefem Stücke dem Rathe der 
Verfuchtern zu folgen, und das um fo mehr, daauch 
andere Afrikanifche Nationen diefe Auszeichnung des 
Manues fehr hoch [chätzen. Von den Mauren und 
Türken zu Tinis, zum Beylpiel, ift es bekannt, dals 
fie eine tiefe Ehrfurcht für einen langen Bart äulsern, 
und dafs fie [Leute mit einem [chwachen Barte für 
Schwachköpfe halten , welche zur Ausführung wich- 
tiger Sachen gar nicht fähig feyen *), 

Auch in Hinfcht der Kopfhaare werde ich denje- 
nigen Schnitt wählen, welcher im Oriente gebräuch- 
lich it, Diefs wird eben [o mit der Kleidung der Fall 
feyn; im der Türkey werde ich mich Türkifch, in 
Arabien Aräbifch tragen. “DasKleid macht den Mann! 
it fchon länglt eine Volksleutenz geworden, und man 
kann lagen, dals fie, wenn fie gleich der echten Cul- 
tur des Menfchengelfchlechtskein Compliment macht, 
im Allgemeinen ziemlich richtig fey. If nicht [ogar 
in England „ deflen unermelslichfien Handelsverbin« 
dungen mit allen Nationen der Erde den höchften 
Grad von Cultur erwarten lielsen, in London, wo 
der Brennpunctdieles Handels it, der bebordete oder 
fonft etwas außallend gekleidete Fremde noch biswei- 
leo in Gefahr, vom Pöbel mit Koth beworfen zu 
werden; und ifter, um diefem unangenehmen Vor- 
falle auszuweichen, nicht gewöhnlich genöthigt, in 

j dem 


#) Borheck’s Bolchr. v. Afxika. B,2. Abtheil. ı. $.72. 
| Yz 
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dem erften Küftenorte, wo er das Schiff verläfst, fich 
von dem erften beften Coflumier anglifiren zu lallen? 
Wie darf es nun wol bey diefer Thatlache der reifen- 
de Engländer oder Deutfche wagen , lich über deu 
Orientaler zu befchweren, wenn diefer ihn mit einem 
gewillen Namen, den die Sittfamkeit zu nennen ver- 
bietet, befchiwmpft ? Mufs er fich nicht vielmehr 
wundern, als er ihn nicht wegen feiner, von der 
Orientalifchen fo völlig abweichenden, Tracht lei: 
niet, fatt, wie der Engländer den Fremden mit Kokh 
zu befudeln? — Anch in Sina erfuhr die Begleitung 
des Englilchen Gefandten Macartney manche Krän- 
kuugen,, weil fe fich in. der Nationaltracht dieler 
Nation zu kleiden nicht hatte entichlielsen kön- 
nen, | 
Mein Reifegefährte und ich werden unfere Euro 
päilchen Namen geg-n Türkifche und Arabifche vertau- 
fchen, umauch dadurch weniger kenntlich zu werden. 
Schon vorher erwähnte ich dieler von Sonnini beob- 
achteten Vorlicht,; Niehuhr räth klüglich ein Gleiches 
an, *Wir beyde (Vorskal und Niebuhr) batten [chon 
einen ehrwürdigen Arabifchen Bart, und alfo in der 
Jangen Kleidung ein ziemlich Morgenländifches Av- 
fehen. Damit wir aber noch weuiger für Europäer 
gehalten werden möchten , fo vahın jeder von uns 
einen Arabifchen Namen an, und diefe unfere An- 
ftalten überredeten [elbft unfere Efeltreiber ( von 
Beit el Fahih), dals wir keine Europäer wären, [on 
dern etwa Morgenländifche Ohrilien feyn mil 
ten *), 
Eine 
”)) Deffen Reifebefchreibung nach Arabien, B. y 5338 
dor Kopenhagener Ausgabe, 
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Eine ausgebreitete Sprachkunde ift für einen Rei- 
fanrlen von unpfchätzbarem Werthe. Sie macht ihn in 
ı!>r Fremde zum Landsmann , zum Bekannten, zum 
Freunde eines jeden, mit dem er fich in deflen Mut- 
ter[prache unterhält. Leicht wird er belehrt, leicht 
belehrt er. Wie kann die Wärme zweyer Seelen lich 
verfchmelzen, wenn lie durch das kalte Medium ei- 
nes Dullmet[chers dringen mufs ? If hier nicht oft 
ein Mifsverfländnils, bisweilen fogar Gefahr mög- 
lich? Die Sprachunkunde zieht zwilchen mir und 
dem Fremden einen zwar nur äufserlt zarten Vorhang, 
der nar aus der Verfchiedenheit der Töne gewebet, 
nichts defloweniger aber fo dicht ift, dafs fo wenig 
er, als ich, im Stande find, uns zu belaufchen, ob 
wir friedliche oder feindfelige Gehinnungen gegenein- 
ander im Schilde führen. Immer wird daher eine 
Art von Mifstrauen zwilchen uns herrfchen. Denn 
felbft in Deutfchland findet derjenige, der eine frem- 
de Sprache mit dem nncultivirten Landmanne Ipricht, 
feten fogleich eine freundfchaftliche Aufnahrae bey 
demfelben. — Überdiels ind wir nicht im Stande, 
die einheimifchen Namen von Örternp, Natur- und 
Kunftproducten u. f. w. richtig zu [chreihen, wenn 
wir die Sprache nicht verfteben.. — Ich erkenne die 
Wahrheit des Gefagten nur zu fehr, indem ich den 
Mangel des Talents , Sprachen mit Leichtigkeit zu 
erlernen, und felbft ohne beftändige Übung vie wie- 
der zu verlernen, bey mir innigft fühle. Allein, ich 
fehe nicht ab, wie dielem Übel abzubelfen feyn dürf« 
te, indem es mir unmöglich ift, alle die Sprachen, 
die ich unterwegs antreffen werde, auch nur ober- 
flächlich kennen und Sprechen zu lernen. Es ift da- 

Y4 her 
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her ein grofses Glück für mich, dafs die Kanflente 
und Geiftlschen, welche Afrika nach allen Richton- 
gen durchziehen, gewöhlich die Arabifche Sprache 
verfteben und fprechen,, und dafs ich aus dielem 
Grunde nur diele eiuzige Sprache grüudlich zu erler- 
nen nöthig haben werde, Diels wird meine Haupt- 
befchäftigung währeud des Aufenthalts in Confianti- 
nopel (eyn; practifche Übung hoffe ich auf meiver 
Reife durch Paläflina und Arabien genuglam zu erhal- 
ten. . 
‚ Auch io der Art zu ellen, zu trinkeu, za fitzen, 
kurz in meiner ganzen Lebensart , werde ich dem 
Beyfpiele meiner Reifegefährten oder der Bewobner 
irgend eines Landes, wo ich mich aufhalte, folgen, 
Der Eugläuder /Filiam Franklin rühmt aus eigener 
Erfahrung den guren Erfolg eines folchen Betragens, 
„Wirklich, fagt er an einer Stelle, [chreibe ich mei- 
ne angenehme Lage während meines Aufenthalts ın 
Perfien hauptfächlich meiner Bereitwilligkeit zu, mıch 
gauz ın die Sıtten nud Gebräuche der Nation zu fir 
den, und ich rathe jedem Reilenden, der in einem 
fremden Lande angenehm leben will, es auch lo zu 
machen, da ich den Nutzen von meineın Verhalten 
;u fo reichlichem Mafse erfahren habe *).” Auch 
Niebühr führt den Maugel diefer Art von Höflichkeit 
gegen fremde Nationen als eine Mitnrlache an, war 
um mancher Reifende nur zu häufig Urfache habe, 
Sich über die Bewohner von Mohamedanifchen St 
ten zu beichweren, da er bey einem verwünftigern 
Betragen hingegen ficher das Gegeutheil gefunden ba 
ben 


*) Def, Bemerkungen auf ein.Reifev. Bengalen n. Perle; 
a.d,Engl. überf. v. J. R.Forsfter, Berlin 1795. 5. 275 
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ben würde *), — Eine befondere Sitte des Orients 
und der Bewohner von Afrika befteht bekanntlich 
darin, fich wechlelleitig Gefchenke zu geben. Jeder 
Reifende muls lich daher mit folchen, Natur und 
Kunftproducten verfehen, wovon er erwarten kanu, 
dals he dem Empfänger zu einem angenehmen Ge- 
[chenke dienen. Sonnen- und Regenfchirme, Uh- 
ren, Tabak und Schielspulver find den Afrikanilchen 
Fürfen [ehr angenehme Gegenftände. Mit Drehor- 
geln würde man lich vielleicht im Innern jenes Welt. 
theils bereichern können, wenn man den Landesfür- 
fien damit Gefchenke machte, Denn: “die kleinen 
Negerfürften, [agt Niebuhr, find [ehr freygebig; fie 
nehmen von Fremden nie Gelchenke, ohne deren 
Werth reichlich zu bezablen. ZLeobezeugt dielsauch. 
Kaufleute aus Tripolis ‚Audirten ihren Gefchmack, 
machten ihnen Gelchenke „ und wurden dadurch 
reich”. Durch ähnliche Gefchenke muls man den 
Anführer einer Arabilcben Horde zu gewinnen [u- 
chen, der alsdann den Heifenden durch einige (ge- 
fehworene) berittene Begleiter zu der nächlien freund- 
[chaftlichen Horde bringen läfst **). Zu den ange- 
führten Gelchenken können noch befonders folgende 
Waaren dienen: Bernftieinfücke, Korallen, Ralır- 
und andere Meller und Feuerftähle ( diefe find in Ha- 
be/ch unter den Eilenwaaren die beliebteften ***)); 
Glasknöpfe und Spielsglauz.. Auch kann man fich 

der- 


*)) Reifen u. Beobacht. d. Aegypt. u. Arabien. B. 2. S, 259. 
"#*#%*) Poiret bey Cuhn I. S. 266, 


**4#”) Bruce III, S, 99, 107. 
Yz 
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derfelben zum Ankaufe von Lebensmitteln und an- 
dern Nothwendigkeiten bedienen. - 

Nichts ift gefährlicher , als die Beftreitung der 
Meinungen, diefer wirklichen oder vermeinten gei- 
Rigen Ausflülle unferer eigenen Denkkraft, Die mei- 
ften Menfchen find in diefem Puncte wahre Despo- 
ten, unerachtet fie iiberzeugt [eyn follten, dafs eine 
allgemeine Übereinfiimmung hierin moralifch un- 
möglich [ey. Der Geift der Meinungen verwandelte 
fich zum Verderben der Menfchheit pur zu häufig in 
eine [chreckliche Furie, die alles zu Boden trat, wa 
ihr nicht unbedingt huldigte. Hinter der Maske der 
Religion und (in den neuern Zeiten) der Politik be- 
ging fie Verbrechen, worüber die Vernunft trauert, 
un: die es falt zweifelhaft machen, ob überhaupt re 
ligiöfe und politifche Syfteme den Menfchen mehr 
Nutzen oder mehr Schaden zuwege gebracht haben? 
Indeffen' — folche Betrachtungen gehören nicht für 
den Reilenden ; ser nimmt die Menfchen, wie er be 
findet, und häft es für kein Verdienft, ein unnützer 
Märtyrer der Wahrheit zu werden. Als Lutheraner 
fey er unter Katholiken ein Katholik, unter Griechen 
ein Grieche, unter Neflorianern ein Neftorianer; als 
Chrilt [ey er bald Mohammedaner, bald Brachmane, 
bald Fetifchendiener. Als Mohammedaner werde ich 
den Koran wit mir führen, und alle religiöfe Vor- 
fchriften deflelben auf das genauelte befolgen ; als 
Fetilchendiener werde ich mich mit Amuleten behän- 
gen, Bey diefem offenen Geländnille glaube ich in 
den Augen der Aufgeklärterr meinen Character nicht 
zu beflecken, und in ihrer, mirfofchätzbaren, Ach- 


tung zu verlieren, indem lie pur zu gut Ceremonien 
von 
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von einer guten Moralität, die Schaale vom Kerne 
zu unterfcheiden wifleu. Eib Reifender, der diefen 
Grundfätzen nicht huldiget, hat unter anders denken- 
den Nationen mit unendlichen Schwierigkeiten und 
Gefahren zu kämpfen. Der Engländer Browne erfuhr 
zu [einem grofsen NMilsvergnügen den wüthenden | 
Hals der Mauren zu Siwa; erft pafürte er für einen 
Mammelucken ‚ aber baldentdeckte man, werer[ey? 
Und obgleich die Häupter durch Gelchenke gewon: 
nen wurden: [odurfte er fich doch nicht auf der Stra- 
fse zeigen, ohne mit Steinen begrüfst zu werden, 
Sein Landsımnann, George Forfier, reilete als Moham- 
medaner, unter dem Namen eines Türkifchen Kriegs- 
mannes, durch mehrere Moöhammedanilche Länder 
des innern Aliens mit Sicherheit, und wurde ma»i«- 
ftens gut aufgenommen. In Kabul, unweit dem Hin- 
du, aber liels er ich verleiten, fich für einen Chri- 
fen auszugeben; allein er hatte bald Gelegenheit ge- 
nug, feinen Entfchluls zu bereuen, indem ihn die 
ungefchlachten Mufelmänner in Afghanifian und Per- 
fien aufs gröbfte und empfindlichfte behandelten. In 
Herad gab er, der unaufhörlichen Verfolgung müde, 
fich wieder für einen reilenden Mohammedaner aus; 
denn in dem uördlichen Perlen darf kein Chrift es 
wagen, unter diefem Namen zu reilen *%),. — Der 
Franzofe Poiret reilete, als Chrift, durchdie Barbarey 
und mufstees dulden, dafs die Kuaben der nomadi: 
Ichen Mauren ihm ins Gelicht [puckten und mit Koth 
warfen. Hätte Mungo Park fich für einen Moham- 
medaner ausgegeben : [o hätte er von den Mauren 
in 

*) A Journey from Bengal ta England through the northern 
part of Judia. London 1798. Vol, 2, 
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in Silla und fonften höchft wahrfcheinlich nichts zu 
befürchten gehabt; und /rwin nebfi feinen Gefährten 
verdankten ihre Angft, ihre Gefahren, ihren wichti- 
geu Verluft an Zeit undan Vermögen gröfstentheils 
dem eivzigen Umftande, dafs fie die Bibel dem Koran 
vorzogen. — *In Jemen, in Oman und in Perfin, 
fagt Nisbuhr, darf ein Europäer licher erwarten, we 
nigftens eben [o höflich behandelt zu werden, als 
wir Europäer einen Mulelmann behandeln würden, 
und dafs die Regierung die Freundlichaft der Eur» 
päer zu gewinnen [ucht, zeigt ich dadurch, dalsman 
von ihuen in dielen Gegenden weniger Zoll nnd Ac 
cile fordert, als von den Unterthanen lelbi. Wenn 
‚Sich allo unter den Reifenden mancher über den Stolz 
und die Unhöflichkeit aller Mufelmänner belchwert: 
fo mag er wol [elbfi daran Schuld [eyn, entweder 
weil er zuerlt Verachtung und Abveiguug gegen lie 
äulserte, oder weil er die Sprache des Landes nicht 
verltand, und Äich in die Sitten und Gebräuche delll- 
ben nicht fchmiegen wollte Die Türken müllen in 
dellen hierin von allen Morgenländern ausgenommen 
werden! Die Araber lınd weit höflicher gegen Chri- 
ften, als jene. Alle Europäer Gnd in der Türkey all- 
gemein verhafst; wenigfiens wallt und fpeiet derjun 
ge Türk bey dem Europäer - und Chriltennamen, 
wie unlere Kinder bey dem feinigen; In Damat, 
Damaseus und Kahira werden wir noch mehr vera 
fcheut *).” — Als Mohammedaner hoffe ich allen! 
halben in Afrika durchkommen zu können, Mohan 
med’s Anhäuger find allgemein in diefem Welctbeil 
on ge- 

*) Reifen und Beobachtungen durch Aegypten und Ar 

bien, B. 2, $, 259. 
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geachtet, und die Fetifchdiener zeichnen fich‘durch 
ihre gröfsere Toleranz vor jenen aus. So erzählt un» 
ter andern der Engländer Norris von den Mohamme- 
danifchen Mullahs: “allenthalben, wo heins Innere 
von Afrika hiukommen, ‘werden fie freundlich auf- 
genommen und in Ehren gehalten, ‘und der König 
von Dahomy lälst fie nach dem Felle Ramadam mit 
einem gefchlachteten Elephanten bewirthen”. Ja, lo- 
gar in dem chriftlichen Habe/ck wohnt *) nnd reifet 
der Mohammedaner weit ficherer, als ein Chrilt, wel- 
cher den Katechismus der dortigen Geiftlichkeit nicht 
auswendig weils, und lich etwa unglücklicherweile 
in der Zahl’ der Naturen von Jefus verrechnet hat. 
Bruce’s Reilen geben genugfame Belege dazu. — Dem 
Neger wird zwar unlere hellere Farbe widerlich feyn, 
allein er wird uns unlerer Meiuuugen wegen zicht 
hafflen und verfolgen. — Bey den vorhin geäufser- 
ten Grundfätzen hoffe ich nie für religiöfe Verfol- 
gungen belorgt [eyn zu dürfen, ftatt dals diefe, han- 
delte ich anders, gewifs nicht ausbleiben würden, 
da fogar in dem cnltivirten ‘Europa, in manchen 
chriftlichen Staaten, noch vornicht gar langen Jahren 
ähnliche Verfolgungen und Inquißitionstribunäle den 
anders Meinenden bedroheten! Ich kenne keine vor- 

| trelf- 


*") Es halten ich Mohammedaner in Habe/ch auf, und die 


Mohrenftadt Gondar wird gröfstentheils von ihnen be- 
wohnt. Auch wird das Dorf Tangouri am See Izana 
meiftens von Mohaämmedanern bewohnt, welche in Ka 
ravanen weit gegen Süden auf der andern Seite des Nils 
durch die verichiedenen Diftricto des Gallas gehen, mit 
denen fie einen Taulchhandel treiben. Sie find ein Jahr 
abwefend, 
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trefflichere. und [chöner gelagte Lehre für den kos 
wmopolitifchen Reifenden, als die von unlerem be- 
‚rühmten Vofs in Eutin, welche er zu feinem Wahl- 
fpruche erwählen [ollte: 


Ein edler Geift klebt nicht am Staube; 

Er raget über Zeit und Stand, 

Ihn engt nicht Volksgebrauch, noch Glaube, 

Ihn nicht Gefchlecht, noch Vaterland, 
Die Sonne fieig‘ und tauche nieder; 

Sie fah’ und fieht ringsum nur Brüder : 

Der Celt und Griech’ uud Hottentott 

Ferehren kindlich einen Gott, 


Es it, zumal in Gegenden, wo wenig Cultat 
herrfcht, von der gröfsten , Wichtigkeit, nnter wel- 
chem Namwen fich der Reilende feinen Gefährten rend 
den Einwohnern der Örter und Gegenden , wo e 
fich eine Zeitlaug aufzuhalten gedenkt, ankündiget. 
Ich hatte nur unter zwey Belchäftigungen zu wählen, 
und war eine Zeitlaug unfchlülfg, welchem Charac- 
ter ich den Vorzug geben follte, dem eines Arztes, 
oder dem eines Kaufimannes? So viel ift ficher, der 
Kaufmann reilet in Arabien und Afrika allenthalbeu 
unbemerkter, als der Arzt, da der grölste Theil der 

- Karavanen aus reilenden Kaufleuten befteht, und 
vielleicht nur [elten ein wirklicher Arzt dabey auge 
troffen wird; an Unbemerktheit ift mir aber gerade 
‚viel gelegen. Nichtsdeftoweniger bin ich nach reilli- 
cher Überlegung entfchloflen, unter dem Namen ei 
nes Arztes zu reilen. Als Arzt ift man geebrt und 
beliebt; man reilet ficherer, weilman kein Geld oder 
Geldeswertb bey ihm vermuthet; man hat fogar bis- 


weilen Gelcheuke für medicinilchen Rath zu erwar- 
teD, 
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ten, und endlich fällt es auch nicht anf, wenn man 
fich mit Auffuchunpg und Unterluchung naturhifto- 
rilcher Gegenftände belchäftigt. 

„Man weils, lagt der treflliche Beobachter Son- 
zini,.in welchen Ehren die Mediciu bey den Morgen- 
ländern feht. Sie ilt ein mächtigeres Schild, als alle 
Empfehlungen der Herrfcher; ich [uchte mich daher 
damit zu bedecken * ),” — Die Arzueywiflen[chaft 
wurde von Mohammed für eine gute Kuuft erklärt, 
und daher wird fie von den Türken und den übrigen 
Mohammedanifchen Völkern [ehr hochgelchätzt. Die 
Türken geben dem Arzte den Ehreunamen: Hakim, 
welches auch eiven Weileu und Philolophen bezeich- 
net **), Der Engländer ZLrwin verlchaffte fich auf 
feiner abentheuerlichen Fahrt auf dem. Jlotken Meere 
durch medicinifche Rathsertheilungen [ogar das Zu- 
trauen und die Zuneigung einiger Arabilchen Matra- 
fen, und nach [einer Verlicherung glauben die Ara- 
ber, ein jeder Europäer verftehe diefe Kunft, und fu- 
chen daher Rath bey ihm ***), — Die, nämliche 
Achtung für Ärzte zeigen auch die verwilderten Hor- 
den der nomadilchen Mauren in der Barbarey; und 
wer unter dem Namen eines Ärztes unterihnenreilet, 
kann leicht auf ihr Zutrauen und ihren Beyltand rech- 
nen 7). An einer andern Stelle verlicnert Poiret: 

die 
*) Defl. Reifenin Ober- und Nieder-Aegypten. Th. 1. S. 531. 
*=") Toderini Litteratur der Türken, Th. 2. 5. 1:6. 
#3 %*) Deff. Reife, a. d. Engl. überl, 8, ııı.) 


+) Deff. fcbätzbare Reilen durch Numidien und. das Ge- 
birgse des Atlas; a, d. Franz, überl. in Cuhn’s Sammlang, 
zmeıkwürdiger Reilen, Tb, ı. 5. 266. 
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die Europäilchen Ärzte, die fich etwa von ungefähr 
bey ihnen einfinden, werden vorzüglich wohl von 
ihnen aufgenommen, und blofs unter dem Namen 
eines Arztes kann man bey dielem Volke ficher rei- 
fen, Merkwürdig ilt es, dafs diefe Menfchen, [obald 
fie our einen Arzt anfichtig werden, krank zu [eyn 
glauben. Daber gefchieht es, dafs fie bey Gelegen- 
heit, wenn fie einen Ärzt unter fich wilfen, mit üch 
felbit die firenglte Prüfung anftiellen, und es find viel. 
leicht wenige unter ihnen, die es nicht für nöthiz 


"halten, wenigltens ein Vorbauungsmittel zu verlan- 


gen, blofs um die gute Gelegenheit nicht zu verläu- 
men *), — Bruce machte dadurch, dals er lich für 
einen Arzt ausgab, feine gefahrvolle Lare in Gondar 
und Senmaar' weniger gefährlich. Der Schwede Rotk- 
man verlichert in leiner Reife nach Turmis und Triyei 
ebenfalls: das Zelt, worin er fich aufgehalten habe, 
fey den ganzen Abend voll von Beduinen gewelen, 
die ihn und feine Kleider bewunderten und [charf ex- 
aminirten, und ihn, wie fie erfahren hätten, er (ey 
eiu Arzt, falt erdrückten mit lauter Confultatio 
nen **), — Aus Mungo Park’s Reifen weils mar, 
dafs fein Freund, der Doctor L.aidley am Gambis 
weit umher unter den Negern geehrt und berühnt 
it. — In Nieder-Guinea werden die Ärzte als wich- 
tige und unentbehrliche Leute angefeben, und ihre 
Kunft macht einen Theil der Religion aus ***). Ader- 
laflen it das grolse Afrikanifche Univerfalmittel, und 
jeder 

%*) Poiret a.a. O. $. 299. 
**) Dell. Reife in Ehrmann’s Sammlung. B.XXT. 5. 143: 
**%*) Ehrmann’s Gefchichte der merkwürdigfien Reiles 

B. XIIL 5, 249. 
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jeder will zur Ader laffen *). Dicle auffallende Nei- 
gung der Afrikaner zu Europäifchen Ärzten bemerkte 
auch der Englifche Wundarzt, /Pilliam Lemprierre: 
„da’die Nachricht von der Aukunft eines chrifllichen 
Wundarztes fich fchnell in der Stadt ( Zrzilia) ver- 
breiter hatte: fo kamen am andern Tage früh Mor- 
gens eine Menge Kranker zu mir, von denen die 
meiften fich in einem traurigen Zuftande befanden”, 
Eben [o war zu Larache den grölsten Theil des Ta. 
ges hindurch [ein Zimmer fo voll von Kranken, dafs 
es einem Lazareth von nicht unbeträchtlicher Gröfse 
ähnlich fahe **). — Der Engländer John Jackfon und 
feine Gefährten machten die nämliche Erfahrung in 
Arabien. Sie wurden nämlich in der grolsen Stadt 
Suka Shrie am Euphrat von Leuten beläftiget, die al- 
lerley Krankheiten hatten. Denn man ift dafelbfi der 
Meinung , dals ein Enropäer alle körperliche Übel 
heilen könne , und der Kranke thut mit blinder 
Folgfamkeit alles, was ein Zrropäer hierin anord- 
net ***), — *‘Nirgends, fagt Niebuhr , war unfer 
Arzt von fo vielen Kranken befucht, als in Damar. 
Denn da er wegen des Gedränges und Gelärms nicht 
aus dem Haufe gehen wollte: fo brachte man ihm ei« 
nen im Bette, und ein zweyter begleitete uns nach 
Sanz , um ihn defto beiler berathen zu können.” +) — 
Diels 
*) Mungo Park'sBeife, $, 64. 
*%#) Dellen Reife nsch Marocco; in Ehrmann’s Gefchichte 
u. (.w. B. XXL S, 175, 176. 
*#%) Dellen Journey from India towards England, London 
17799. 

+) Ebeudaf. B. I. 5. 337. 
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Diels mag genug [eyn, zu beweifen, dafs die Liebe 
zum Leben, ein abfichtlich von der erbaltenden Na- 
tur uns eingepflanzter, Trieb den gebildetften Mann, 
fo wie den rohelten Barbar, das Kind, wie den wan- 
kenden Greis unwiderftehlich beherr[che, und ihrer 
Herrfchaft nur fllufenweis mit der allmählig verlö 
fchenden Fackel entfage, | 

Nichts ilt auf Reifen im Auslande fchädlicher 
und gefährlicher , "als wenn unfere Reilegefährten 
oder die Einwohner eines Landes, das wir bereilen, 
glauben, man führe viel Geld und Kolibarkeiten bey 
fich. Bey rohen Leuten ılt der Fremde [chon als 
Fremder wenig beliebt; kommt überdiefs noch Eigen- 
nutz bey ihm ins Spiel: [o eutfiehen nur gar zu leicht 
Verbündete, die, [ey es durch Lift oder durch Ge- 
walt, alles aufbieten, ihn um das Seinige zu brir 
gen, Glücks genug, wenn er noch fein Leben ret- 
tet! Der Reifende mufs ich daher bemühen, diefen, 
etwa entfiehenden , Wahn im Keime zu erlicken, 
und diels wird er unter andern auch dadurch bewir- 
ken können, wenn er als Arzt reilet. “Auch das ill 
ein glücklicher Umland, fagt Niebuhr, dals dieleNa- 
tionen (die Oisentaler, belonders die Araber) bey ei 
nem Arzte nie Geld [uchen”. Vor ihrem Einzuge in 
Dfjidda machten er und [eine Gefährten einen glüd: 
lichen Gebrauch davon. Sie verfteckten nämlich den 
gröfsten Theil ihres Reifegeldes in ihre Arzneylade, 
weil fie fooft vielen Zoll davon hätten erlegen mülen, 
„Da alle, die aus der Stadt wieder zurückkamer, 
über die [charfe Durchluchung klagten, und wir mo- 
fer zur Reife nöthiges Geld an Venetianilchen Dua' 
ten mitführten, indem die Türken den Gebrauch der 


Wechlel- 
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Werhfelbriefe nicht kennen: fo waren wir [ehr ver- 
legen, wie wir diefe beträchtliche Summe ‚ die viel- 
leicht bey öffentlicher Duarchlachung die Raubgier der. 
Araber erweckt ‚hätte, vor den Zollbedienten verber- 
gen [ollten. Nach vielem Überlegen ent/chlollen wir 
uns zuletzt, die ganze Summe in die Arzneylade zu 
. verftecken, und nur ungefähr 200 Zechinen vorzu- 
weilen. Wir kamen auch glücklich durch; denn da 
die Araber hinter einem Arzte nie viel Geld vermu- 
then : [o fielen fie auch nicht darauf, unter den Krän« 
tern und Arzneyen eine verlieckte Summe zu [u- 
chen *)”. — Wie gefährlich es in jenen Gegenden. 
fey, reich zu fcheinen und für einen grolsen Mann. 
gehalten zu werden, beweilt uns die traurige Erfah- 
rang einiger Eugländer, welche die Unvorfichtigkeit 
bezingen, ihren Reichthum eben [o glänzen zu lal- 
feg, als in den cultivirtern Staaten Europa’s. JIrwin. 
und feine Reilegefährten ,„ welche fich in Oflindien 
vielleicht beträchtliche Reichthümer erworben hat-. 
ten ,. prahlten in fegypten mit. ihrem Silbergelchirre, 
und wären falt-ein Opfer ihres unweilen Benehmens 
geworden; und Bruce gerieth in eine ähnliche Ge-- 
fahr zu Mafueh, weil der dortige Naybe erfahren 
hatte, man habe jenem in D/jidda viele Ehre erzeigt, 
und.hoffte, viel Geld von ihm erpreslen zu können, 
wenn er ihn befländig äulserlt in Furchterhielt **), — 
John Jackfon gibt ebenfalls den Rath, lich in Arabien 
durch viel baares. Geld nicht zum Verräther [einer 

felbit 


:#) Reife und Beobachtungen durch Aegypten und m 
Bern und Winterthur, B, 1. S. 241, 


**) Bruce I, 8. 340 f. 
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felbft zu machen, “Hat man in Arabien oder foot, 
fagt er, einen Tätaren als Staatsboten bey fich: fo 
nehme man nur ein halbes Dutzend Piafter bey fich, 
und verweile alle unverfchämte Bettler auf jenen. 
Überhaupt thut man beffer, ftatt baaren Geldes üch 
mit Wechleln zu verfehen, die von Kaufleuten tral- 
firt find, weil diefe fat immer honorirt werden, und 
den Dieben keine Verfuchung gewähren *)”, 

Ein nüchternes und regelmäfsiges Leben ift alle- 
mahl eine fichere Schutzwehr gegen Krankheiten, 
deren man daher unter den Arabern nur wenige, uni 
diefe noch fo felten antrifft, dafs diele Nation Arzt 
und Arzneymittel zu entbehren weils. Werden heaber 
von einem Übel überfallen : fo darf der Arzt auch 
keine Belohnung hoffen, wenn der Kranke fürbt; 
und fiirbt er nicht: [o ift diefe Belohnung [o klein, 
oder mufs mit [fo viel Mühe oder Lift dem Genefenen 
.abgedrückt werden, dals der Arzt kaum feine Arz- 
neyen bezahlt erhält, und kein Mann, der irgend fein 
Auskommen auf eine andere Art zu finden weil, 
diefen Stand wählt. Auch willen die meißten Ärzte 
blatwenig ; aus einigen Kunftwörtern des Loizenns 
und einigen Kränterrecepten befleht ihre ganze Wil 
fenfchaft; gemeinhin find hie Chemiker, Apotheker, 
Wond-, Rofs- uud Menfchenärzte zugleich , und 
müllen es feyn, wenn fie nicht vor Hunger fterben 
wollen, indem alle diefe Talente mit einander verei- 
nigt, ihnen kaum die Nothdurft der Lebens verfchaf- 
fen **)”. Diels ift für den reilenden Arzt ein fchlim- 

mer 


*") Dell. Journey from India towards Enzland in the year 
1797 London 1799. 8, 
**) Reil, u. Beob, durch Aogypten u. Arabien, B. 2. 5.29. 
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mer Umftand.  Iudeflen wird ihm doch immer feine 
Praxis eine kleine Beyfteuer zu feinen Reileausgaben 
verfchaffen können. Denn Bezahlung mulfs er for- 
dern, und, wird heihm unverlangt angeboten, ja 
nicht von fich ‘ablehnen, weil ihn dielsin den gefähr- 
lichen Ruuf des Reichthums bringen könnte. Läfst 
man nun aber auch jenes Urtheil von der kargen Be- 
lohuung der Ärzte als Regelgelten: fo laffen dagegen 
dennoch lich mehrere Fälle anführen, welche rühm- 
liche Ansnahmen davon machen, “Der Emir von Los 
heya, [agt irgendwo Niebuhr , fchenkte Cramer’n für 
feinen medicini[chen Rath ein Stück Seidenzeug und 
zwanzig Thaler; auch einer von unfern Bedienten, 
der Rolsarzt, bekamzehn Thaler zum Gelchenke”. — 
„Ann dem nämlichen Orte verlprach ein reicher alter 
Kaufınann unfetin Arzte ein beträchtliches Gelchenk, 
wenn er ihn, und wenn’s nur für zweymahl wäre, 
in den Stand letzen könnte, zwey junge Sclavionen 
za entjungfern. Diefeu Wunfch fanden wir bey vie- 
len, durch ihre Ausfchweifungen entnervten, Ara- 
bern, welche wol den gröfsten Theil ihres Glücks ia 
der Befriedigung diefes finnlichen Triebes fuchen 
mochten. Ein anderer Kaufmann, der kaum ;o Jah- 
re hatte und doch völlig erfchöpft war, bot gleichfalls 
roo Thaler, wenn wir ihm die nöthigen Kräfte ver- 
[chafften,, zwey jungen Sclavinnen, die er in [einem 
Haufe zu Mekka eingelchlollen hielt, beyzuwohnen, 
Aber die Ausichweifangen hatten ihn fo gänzlich aus- 
gelogen, und die Englıflchen Wundärzte fo gänzlich 
abgelchlafft, dafs Cramer nichts ausrichten konnte *), 
Auch 


*) Reife durch Aogypten und Arabien. B, 1. $, 278, 281. 
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Auch der Dola von Mochha [chenkteidemfelben beym 
Abfchiede einen Maulefei mit Zaum und Sattel und 
einige Seideuzeuge zw einer Arabifchen Kleidung, 
ungeachtet er ihn doch ziichr geheilt hatte *). 

Noch eine Urfache, wa-umich den Character &- 
nes Arztes dem eines Kaufmanus vorziehe, beleht 
darin: als Kaufmann hätte ich keine Unterlnchungen 
über die vorkommenden Naturproducte, Krankbei- 
ten und Heilmittel u. [. w. unterwegs anftellen dür- 
fen, ohne mich dem gegründeten Verdachte auszufet- 
zen, dals mein angenommener Character nichts wer 
1er. als eine Maske fey; eine Maske, die man um I 
gefährlicher halten würde, je weniger man im Stan- 
de wäre, fich genugihuende Gründe von meinen 
auffallenden Benehmen anzugeben. Schon in dem 
Plane , welchen die berühmte und verdienftvole 
Brittifche Gefelifchoft zur Entdechüng des Innern von 
Afrika entwarf, wurde dieleReiferegel dadurch, dals 
znan eine Erfahrung von der Schädlichkeit der Nıcht- 
achtung derfe!ben auführte, gewillermafsen geheiligt. 
„George Forfier, heilstes dort, reilete als ein Mohri- 
fcher Kaufmann. Allein, diefe Verkleidung liels & 
ihn auch nicht wagen, die Gebräuche Afiens o weil 
zu übertreten, um eine Zeichnung von dem l.ande 
zu machen, und mehr, a!s kurze Notizen auf feinen 
Beilen aufzuletzeu **)”. — Poiret gab daher auflei- 
nen Reilen zu den verwilderten nemadifchen Mauren 
in der Barbarey feinen , ihn begleitenden, Araber 
zu verliehen: “er fey ein Arzt und wolie Kräuter 

\ | zur 
*)e.2.0.B,ı. 8. 347 


**) Man febe die Ueberfetz. jenes Plans in Cuhrr's Sammlun; 
merkyw, Reilen ins Innere v. Alıika, B. 2, 5. 14. 
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zur Bereitung der Arzneyen fuchen”. Diels ift der 
einzige Beweggrund, fährt er fort, denman dort nut- 
zen kann. Denn die Araber glauben nicht, dafs 
man aus blofser Neugierde ihr Land befuchen, oder 
aus Neigung zu reilen fein Vaterland verlallen kön- 
ne. Sie find überdiels äufserlt mifstrauilch und ver- 
muthen bey einem jeden Fremden die übellten Ab- 
fichten *).” Auch der beruhmte Schwede Thunberg 
verdankte in einem der milstrauifchften Länder der 
Erde blofs dem Character eines Arztes die Freyheit, 
die er zur Vervollkommnung feiner Lieblingswiflen- 
Ichaft fo glücklich zu benutzen wulste. — Als einem 
Arzte ftiehen mir mehrere Ausflüchte zu Gebot, wenn 
man fich etwa wundern und mich fragen [ollte: war- 
um ich fo mannichfaltige Thiere, gefährliche Schlan- 
gen und Eidechlen halchte? fo viele Gewächle [am- 
melte und mich mit fo vielen vichtswürdigen Steinen 
fchleppte? warum ich alle diefe Sachen fo [orgfältig 
unter[uchte, [chmeckte, beröche und befchriebe? Ich 
wende vor: blofs in der Abficht hätte ich diefe Reife 
unternommen, umin ihrem, von der Vorfehung fo 
Iehr begünftigten, I.ande allerhand thierifche, vege- 
tabilifche und mineralifche Heilmittel aufzufuchen, 
und das Verfahren ihrer iuländifchen Ärzte kennen 
zu lernen; ich zeichnete mir meine gemachten Beob. 
achtungen auf, um einem [chwachen Gedächtnille zu. 
Hülfe zu kommen; einem jeden, der meiner Kunft 
bedürfe, fünde ich, von dem hohen Werthe der gu- 
ten Werke überzeugt, [ehr gerne zu Dienfte u. [. w. 
Auf diefe Art glaube ich am erlien ihre gegründete 

Neu- 


*) Cuhn's Samml, B, ı. $, 266. zZ 
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Nengierde zu fiillen, ihren etwaigen Verdacht in fei- 
nem Keime zu erltickeu, ibr [chätzbares Wohlwollen 
m'r zu erwerben und zu Sichern, und es nach and 
nach unter Aesculaps Aegide dahin zu bringen, dals 
Ge in jedem Thiere, in jeder Pflanze, in jedem Mine- 
rale, die ich zur genaueren Uuterfachung mit mir 
nehme, bevor fie mich fragen, [chon irgend ein Eli- 
xir, einen Theriak, ein köftliches Mittel wider die 
Pelt, die häufigen Augenkrankheiten, die Elephan- 
tiafis und die ganze Zahl ihrer Gebrechen wittern. 
„Die Vornehmiten der Stadt Mochha, [agt Niebuhr, 
rietben dem Dola, unlere Gefelifchaft um ihren Arzt 
zu erluchen, um feine Wunde zu heilen, und de 
Kadi bewog ihn endlich dazu. Diefer war ein ver- 
nüuftiger Mann, und verlicherte den Doia: es hätte 
fich noch niemand über uns beklagt; die Schlangen 
in Branntwein hätten nichts auf fich, indem man ie 
zur Verfertigung des Theriaks brauche; und es wäre 
lächerlich, die Europäer our deswegen zu verachten 
weil fie Iufecten und Mufcheln, die am Ende doch 
zu etwas mützlich feyn könnten, mit hch fchlepp- 
ten *).” — Als Arzt und Naturforlcher wird manmit 
das Zeichnen einiger merkwürdigen Gegenftände nicht 
verbieten dürfen, welches mir fonft ale JZohammede 
ner (eiu übler Umftaud!) nicht erlaubt wäre, Acu- 
[sert man [eine Unzufriedenheit darüber: fo berufe 
ich mieh auf mehrere von Mohammedanern gefchrie 
beue Werke, befonders auf das wichtige Arabifehe 
Werk: Ketab Ad/chaib al machlucat ( Erfchailene 
Wunder oder Wunder der Schöpfung), welches mit 
vie« 


*) Reife durch Aegypten und Arabien, Bern und Win 
terthur. B. ı, 5. 34% 
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vielen Figuren ans der Aftronomie, der Botanik und‘ 
der Naturgefchichte der Thiere geziert ılt, und lich 
in deu Bibliotlieken. zu Corflantinopel ‚findet *).. —. 
Indellen ift dieles religiöle Vorurtheil nicht allgemein. 
„Meiue Zeichnungen von Bäumen und Blumen, [o: 
erzählt Zruce, gefielen dem Aga zu Syene febr. Er 
lachte und hielt fie an die Nale, als wenn er he rie-. 
chen wollte, Er fand nichts Anftölsiges darin, weil 
: de keine lebendige Creatur vorftellten. Darauf zeigte 
‚ ich ihm emen Fifch, und gab das Buch einem alten 
Manve mit einem Barte, der eiu fehr liebreiches An- 
. [chen hatte. Er belfahe ihn mit grofsem Erfltaunen ,i 
‚ waudte fich darauf an mich: weilst du wohl, fragte 
. er, dafs Gott dich an jenem Tage fragen wird: warum: 
machtelidu den Körper, da du ihm keine Seele geben 
konntelt? Gelchöpfe, welche ein Leben haben, ab- 
zumahlen, heilst Abgötterey, und die Strafe dafür: 
ift das-höllifche Feuer **)”! Aber felbii diefe Zeich-. 
pungen von lebendigen Körpern müflen nicht überall 
gleich verhafst feyn. Niebuhr gibt uns über diefen 
Gegenftand eine ausführlichere Nachricht. *'Die Ab- 
veigung gegen Bilder, fagt er irgendwo, gegen Por- 
traits und Kupferltiche, die aus einem thörichten 
Aberglauben quillt, ıft nicht bey allen Mohammeda- 
nifchen Secten gleich fark. In Oman wird es den 
Banianen geftattet, in ihren Zimmern [ogar ihre Göt- 
zenbilder aufzuhängen, und [elbit die Sunniten , wel- 
che vorhin die firengften waren, fcheinen nach und 
nach ihre Vorurtheile zu mildern; wenigftens habe 

ich 

*) Toderini’s Literatur d. Türken, Tb, 2, 5. 133. 
%*%). Bruce's Reifen IV, S. 619. 
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ith in einem Luftfchloffe des Grofsfaltans Gemälde ge- 
fehen, iu Kahira bey einem gelehrten Sunniten Kup- 
ferftiche und .Büften angetroffen, und in Indien hey- 
nahe in allen Häulern die &inen oder die andern ge- 
funden *).”” — 

Die Arzneykunft wird, wie ich hoffe, der Talis 
mann [eyn , der mir auf meiner Reife die Herzen der 
Armen, das Vertrauen der Reichen und die Zugänge 
zu. den Grofsen der Negerländer öffnen [oll. Ich wer- 
de mich zu dem Ende mit einer Menge von ausge 
fuchten Arzueymitteln, [o wie mit einigen wenigen 
Infirumenten verlehen ,„ welche zum Aderlallen, 
Schröpfen, Ausziehen und Reinigen der Zähne (wel- 
ches letztere indellen bey Negern nur [elten erforder 
lich [eyn dürfte) nothwendig -Gnd, mit einigen nö: 
thigen Baudagen u. [. w. verfehen, und die Anwen: 
dung des chirurgifchen Apparats meinem Gefährten 
überlaflen, der fich in Zukunft diefem Fache zu wid- 
ıien vorgenommen hat **), 

(Die Fortfetz, folgt.) 
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+) Reifen und Beobachtungen durch Aegypten und Ar- 
bien. B. 2. 5. 206. 

*%*) Von Auffätzen medicinifchen Inhalts habe ich bisher 
nur einen einzigen drucken laffen; Ueber die Haarlılze 
der Slavifehen Nationen; im Genius der Zeit; April 1799 
S. 427 — 449. Mein balbjähriger Aufenthalt in VYeliprew 
fson gab mir Veranlaflung dazu, 
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an der Stelle einer vorgeblichen, auf der Nordküfte 
Ufedoms von der See verlchlungenen Stadt Yineta 
in geologifcher Hinficht. U.f,w, 


Von 
E. I. JIFrede, 


Königl. Profeflor der Mathematik und Naturwiffenfchaft 
zu Berlin, 





(Befchlufs zu $S. 246 des Sept. Hefts.) 


Sowol das regelmäfsige innere Gefüge , als die 
befliimmte äufßsere Geltalt, welche der Feldfpath im 
Granit, ‘wie auch die Hornblende imSyenit hat, drin- . 
gen fchlechterdiugs darauf, den Erdkern, wenn er 
aus einer.von beyden Steinarten beftehen foll, als das 
Product einer Cry/fiallifirung zu betrachten. Aber die- 
fen Zuftande- mufs nothwendig ein Zufland der Flüfig- 
keit vorangehen, [ey dieleletzte auch noch fo unvoll- 
kommen, und befchränke fich blofs auf eine, den 
breyartigen oder [pritzbaren Körpern eigene, Ver 
[chiebbarkeit ihrer Theile. Ein Grundfatz, der 
unbedingt jeder Argumentation voraufgehen muls, 
welche dielen Gegenliand betrifft; möge über ihn ver. 
nünfteln,, wer da wolle! Was wird nun bieraus nach. 

aller Strenge der Wahrheit folgen? 
Fürs erfte in logifcherHinficht: dafs niemand a 
priori behaupten könne, es mülle wirklich einen gro- 
 Ssen 
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fsen Granitkern im Innern ‘der Erde geben; weil nie- 
mand die Bedingungen kennt, unter welchen die 
Hauptmalle des Granits, der Feldfpath, cryftalliärt, 
Wir wiflen ja nicht, Ob Zutritt der atmosphärifchen 
Luft, eine gewille niedere Temperatur ,. ein Zaftand 
der Austrocknung u.d gl. zu [einer Formation ent- 
‘behrlich, oder wol gar unbedingt nöthig (ey. Es it 
keinem einzigen unter uns bekannt, ob der chemi- 
Sche Zuftand, welcher im Innern der Erdkugel 
herrfcht, dort eine Cryftallifation vor der Art, oder 
eine Cryltallifation überhaupt verftatte, Daher if es 
[chon eine fehr unüberlegte Anmalsung, nur die ob» 
jective Möglichkeit der Granitformation im Innernder 
Erde für gewils auszugeben: und noch viel weniger 
läfst fich , abgefehen von aller befondern Erfahrung, 
die ZFirkliehkeit eines lolchen Körpers erweilen. 
Was nun zum andern in pAyfifcher Hinficht aus 
dem vorhergehenden Oberfatze folgt, das begünfliget 
die Haltbarkeit der Meinung ,,der Erdkern beftehe 
aus einem einzigen Stücke Granit oder Syenit, eben 
fo wenig, Denn einmahl widerftreitet he dem [peci- 
fifichen Gewichte der Körper, aus welchen uulfer. Pl- 
net zulammengeletzt il. Wer auch das Daleyn eines 
fteinharten Erdkernos in Schutz nehmen möge; einen 
Zuftand der -Nichtcryfiallifation des Granits mul: er, 
um der Abplattung unferer Erde willen , fchlechter 
dings und nothwendig vorangehen lafflen. Aber in 
dielem Zuftande, wo die Theile der ganzen Kugel lo 
verl[chiebbar waren, dafs fie, der auf allen Seiten 
gleich wirkfamen Schwere. ungeachtet , vermittelli 
der Tagesbewegungeine /phäroidifche Gefalt annahır, 
mulsten. diejenigen Körper, welche ein grölseres ei- 
ger 
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&enthümliches Gewicht, als die Erden des Granits 
hatten, fich tiefer gegen den Schwerpuuct des Plane- 
ten hinablenken. Dadurch entftand aber im Aimern 
der Erde nothwendig ein Mifchungsverhältnifs ,‚ oder 
ein Gemenge, womit fich die Natur des Granits’wicht 
verträgt, ‘woraus er allo, trotz des Anfehens derjeni- 
gen Geologen, welche ihn dort annehmen, nach che- 
mifchen Gefetzen nicht entftehen konnte, Jeder Ein- 
wurf gegen diele Schlulsfolge muls gänzlich wegfal- 
len, oder'er it eine unverzeihliche Beleidigung der 
fruchtbaren Wahrheit in der Naturwiflenf[chaft, wel- 
che befouders durch den fcharfichtiigen Haüy ins 
hellte Licht gefetzt worden ift, nämlich: “dafs 
„die Cryftallformen durchaus theils von den Belftand.. 
„theilen. theils von dem Milchungsverhältuiffe der 
„Körper abhängig find, und nie zuın Vorlchein kom- 
„men können, wenn ein Beftandtheil entweder gar 
„nicht „ oder doch in verlchiedener Menge in der 
Mifchang vorhanden ilt *>. Ein einziger Granmit- 
klotz, als Kern im Innern der Erde, — — das wi- 
derfpricht allo geradezu nicht nur den Gefetzen des 

eigen- 


*) Haiy in Frankreich, Mitglied des National- Yalliuts zu 
Paris, hat es durch feinen unermüdeten Eifer in der Gry- 
ftalliographie fo weit gebracht, dafs er ıheils aus der äu- 
fsern Geftalt, theils aus den Grundformen, in welche fich 
ein Cryltall zergliedern läfst, diechemifoben BeRandtheile 
zu beftimmien im Stande ift. Seinem Urtheile nach’ war z.B, 
Berylilund Smaragd einerley Steinart, Die chemilche Zer- 
legung hates vollkommen beftätigt. Von feinem lehrrei- 
chen Weıke: TJraitede mineralogie, p. le citoyenetc. haben 
wir dem ÖOberbergrathe Karfiei ia Berlin eine (chätabare, 
mit vielen Anmerk, begleitete Ueberletz, zu verdanken. 
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Verfuch über die phyfifche Urfache der Fortpflan- 

. zung des Lichts bey den Himmels- . 

| , .körpen 
Von L. RBegner, 

722° „Y is" Pibfellor' der Aftronomie in Upfala. 








(Mit einem Kupfer. ) 
EEE EEE 


Zuwey Meinungen über die Fortpflanzung des Lichts 
haben fich bisher in den Beyfall der Gelehrten ge 
theilt. ‘Der grolse Newton betrachtet das Licht als 
ein feines Zluidun, welches beftändig von dem leuch- 
tenden Körper auslirömt, oder welches vielmehr hich 
nach allen Seiten ins Uneudliche verbreitet. Des 
Cartes und nach ihm Euler glauben hingegen : das 
Licht fey nur eine Folge von Schwingungen, durch 
den Stofs der Lichttheile auf die nächften Aether- 
Theile erzeugt. Sie folgern daraus: das Licht pflan- 
ze fich auf die nämliche Weile fort, wie: der Schall 
in derLuft. Beyden Meinungen hat es nicht an Ver- 
theidigern gefehlt, uud beyde haben fortwährend 
ihre Anhänger. Allein das Dafeyn eines Aethers be 
ruht auf blofsen Vorausfetzungen und willkührlichen 
Annahmen. Diele Hypothefe hat keinen Nutzen: bie 
dient nur, wie die occultae qualitates der Alten zum 
Schlupfwinkel, wenn die Willenfchaft nicht zureicht, 
oder um der Unwiflenheit einen gelehrten und wich 


tigen Anftrich zu geben, Wäre fie wahr, fo mülste 
das 
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das Licht ein blolses Gelpenft ohne Wirklichkeit, 
ein wahres Nichts feyn, und einer folchen Behaup-. 
tung widerfpricht die Erfahrung.  Newton’s Meinung 
it der Natur des Lichts viel angemellener. 

- Aber mülste nicht leit langer Zeit der Raum um 
die Souue mit Lichttheilen angefüllt (eyn , die am 
Ende unmerklich die Bewegung der Planeten auf 
hielten? Mülste nicht die [cheinpare® Gröfse der Son- 
nelichtbar durch diefen befländigen Ausflufs von Licht 
vermindert werden ? — keines von beyden ift indef- 
fen gelchehen. Endlich, wo ift die Rarke Kraft, wel- 
che das Licht mit einer erflaunenden Gelchwindigkeit 
voh den entferntelten Himmelskörpern bis zu uns 
treibt? Diefe Lücke in der Theorie Newton’g [uchte 
der berühmte Gren*) zu ergänzen; allein, wiees mir 
fcheint , mit nicht [ehr glücklichem Erfolge. 

Er nimmt an, das Licht [ey ein zumviegbares (im 
ponder able) Welen, dellen 'Theile weder gegen ein» 
ander noch gegen andere Körper eine auziehende 
Kraft äufsern, [ondern im Gegentheil eine zurück- 
ftofsende Kraft belitzen, welche fie in Bewegung 
fetzt. Da diefer Kraft nichts entgegenwirkt und fie 
ifotirt nicht die Gränzen ihres Umfangs befiimmen 
kann: [o fölst hie das Licht unendlich weit fort. — 
Kein Verluch, fügt Gren hinzu, beweilet die Schwe- 
re des Lichts, oder dafs es mans die 
Bahn feiner Bewegung ändert, 

Aber die Brechung des Lichts, indem es durch 
Inrchlichlige Körper geht, [eine Zerlegung in Farben, 


[ei- 
*) Grundrils der Naturlehre $, 646—648. Ausgabe von 18a 
Mon. Corr. VI,B, 1802, Aa 
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feine Verdichtung nahe an den Oberflächen der Kör- 
per —.alie diele Dinge beweilen Ge nicht, dals das 
Licht, fo- wie alle andere Körper, den Geletzen der 
allgemeinen Schwere gehorcht? Und auf der andern 
Seite: Wo gibt es Beweife für die wechtlelfeitige zu 
xückftolsende Kraft der Lichttheile? Gibt es überall 
eine Zurückfolsung in der Natur, die nicht eutwe- 
der die mechanilche Wirkung ‘der Impulßon und 
Elafticität, oder die [cheinbare Folge einer Wahlanzie- 
hung wäre? Wir können dreift antworten : Nein! 

Diele fehlerhaften Erklärungen über die phyl- 
fche Urfache der Fortpflanzung des Lichts follten 
billig von neuen Verluchen abfchrecken , und ich 
würde gewils nicht [o verwegen [eyn, mich in ein 
Feld zu wagen, worin [o grofse Männer, wie Des- 
cartes, Newton und Euler lich verirrt haben, wäre 
ich nicht überzeugt, dals meine Meinung über diefen 
Gegenfiaud lich aufausgemachte, allgemein anerkann- 
te phyhilche Wahrheiten gründete, nämlich auf die 
allgemeinen Gefetze der Schwere, und auf die Elafii- 
eität des Lichts. 

Geletzt, die Sonne exiftire allein in dem Weltall 
und ihr Körper [ey allenthalben mit einem Lichtmeer 
umgeben ;. diefes Fludum (ey ferner vollkommen 
elaftifch, mithiu immer dichter, je grölser die Tiefe 
it, und endlich .follen alle Theile im Gleichgewicht 
fich befinden und gegen ‚den Ka a der Sonne 
gravitiren. 

Kein ; Strahl : von. diefen ass wird ansge- 
hen, und die Sonne felbt unlichtbar bleiben. Die 
Erde nehme .nun ihren jetzigen Platz im Weltall ein. 


Die Su ziehtahtd Kite der Sonne äulsert ihre Wirkung 
auf 
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auf die Oberfläche der Erde, aber auch dieErde zieht 

wethfelfeitig die Sonne an. — Die Sonne erhebt’ un- 

fereMeere ungefähr ı% Fuls über den gewöhnlichen 

Waller[piegel, und nur um eben [o viel würde die 
Erde eiu Fluidum auf der Sonue erheben, weuu die 

Lichtmaterie eben [o dicht ala wnler Waller , und 

nicht die Dichtigkeit und Malle der Sonne viel grö- 

fser als die der Erde wäre. 

Aber die Lichtmaterie ift Millionen ‚mahl ae, 
feiner und flülfiger, als das Waller unferer Meere; 
daher kann die Erde, uperachtet ihrer geriugern Grö- 
fse, ‚doch eine Lichtläule bis zu unfern Augen er- 
heben. 
Aber die anziehende Kraft nimmt im umgekehr« 
ten Verhältnifs der Quadrate der Eutfernung ab. Ob» 
gleich alfo die anziehende Kraft fich bis ins Uuenudli- 
che erfireckt, und folglich kein Körper jemahle lich 
aufser dem Wirkungskreife eines andern lich befin- 
den kann : [o wird doch diele Wirkung bey einem 
grolsen Abftaude allemahl [ehr [chwach werden, — 
Eiu £allender Körper durchläuft auch an der Ober- 
Fläche der Erde ı6,5Fuls in einer Secunde: aber in 
dem Abftande der $onne kann die anziehende Kraft 
der Erde ihn nicht mehr als __'___ eines Fulses 

3 5000000 
in der wämlichen Zeit durchlaufen lallen. Diefe ge 
ringe Kraft wird indeflen noch 470mahl kleiner oder 


— ___T___ eines Fufses, wegen der entgegen- 

16450000000 
wirkenden auziehenden Kraft der Sonnenmafle, auf 
die auf ihrer Oberfläche befindlichen Körper. Hier- 
aus folgt, dafs ejn Lichtfirahl eine unendlich längere 
Aa: Zeit 
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Zeit brauchen würde, um von der Sonne auf dieEtde 

zu kommen, als es wirklich der Fall it, wenn allein 

die anziehende Kraft ihn in Bewegung letzte. Aber 
die Elafticität der Lichttheile wiegt um mehrere Nil- 
lionen mabl die Schwäche der Anziehung auf. — Um 
fiih davon einen deutlichen Begriff zu bilden, neh- 
me man an: Die Lichtmäterie beftehe aus kleinenKi 
gelchen. Die Gravitation dieler Kügelchen gegen den 
Mittelpunct der Sonne drückt fie wechfelfeitig, und 
zwar immer mehr zulammen, je tiefer fie unter dem 
Spiegel des Licht -Fluidums üch befinden. 

Die Wiederheritellungskraft vollkommen elall- 
fcher Körper ift der he zufammen drückenden Kraft 
gleich; erlichtlich muls allo jene in dem nämlichen 
Verhältnifs wıe diefe wach[en. Man kann daher an- 
nehmen, dafs die Schwere der Lichttheile von dem 
Grunde bis zur Oberfläche abnimmt. Aber wenn ein 
Stofs ich dem fchwerften einer Reibe von elaftilchen 
Körpern mittheilt, und diefe Körper fich einander be 
rühren, und ihre Maflen, oder welches einerley ilt, 
ihr Widerftand gegen die bewegende Kraft immer ab- 
nimmt: [o wird diefer Stols, wäre er auch noch 
fchwach, indem er fich der ganzen Reihe mittheilt, 
dem minder [chweren, d.i. dem letzten Körper eiut 
um [o heftigere Gefchwindigkeit geben, je gröfser 
die Reihe und die Anzahl der Körper if. Sobald al- 
fo die auziehende Kraft der Erde auf die Lichtmaterie 
zu wirken ‚ und ihre Schwere zu vermindern an- 
fäugt, lo drücken fich die Lichttheile mit weniger 
Kraft zulamınen als vorher, und nehmen mit aller, 
der völligen Elallicität eignen Gefchwindigkeit, &- 
nen Theil ihrer vorigen Form und Gröfse wieder aD. 

| Dielen 
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Diefer wechfelfeitige Stols der Theile vom Grund 
bis zur Oberfläche des Licht- Fluidums theilt erficht 
lich den letzten die heftigfie Bewegung mit; diejeni- 
geu, die ihren Platz wieder einnehmen, erfahren die 
nämliche Wirkung, und auf diefe Weife ftürzen die 
Anziehung der Erde and die Elafiicität des Lichts 
die Lichtmaterie mit vereinten Kräften auf die Ober- 
fläche derErdeherab. Es bildet ich daher eine Licht- 
fäule zwifchen der Erde und Sonne, und da jeder 
Lichttheil der Sonne von einem Theilchen der Erde 
angezogen wird: fo ilt erfichtlich, die Lichtläule aus 
Millionen von Kegela zufammen geletzt, deren ge* 
meinfchaftliche Grundfläche die Sonne it, und wel- 
che ihre Spitzen gegen die Erde zukehren. 

Ich will nun beweilen, dafs die Elafticität des 
Lichts im Staude ift, demflelben die erforderliche Ge. 
fchwindigkeit mitzutheilen , wenn gleich die anzie- . 
heude Kraft der Erde auf der Oberfläche der Sonne 
nur fchwach ilt, | 

Vorber darf ich indellfen bemerken: dafs, weil 
alle Lichttheile die nämliche Schwere haben, ihre 
Zufammenpreflung nach einem arithmetilchen Ver- 
hältniffe gefchieht, oder welches auf daflelbe hinaus- 
läuft, dafs die Dichtigkeit des Licht - Fluidums im 
Verhältnifs der Tiefe zunimmt. Aber die Sonne zieht 
die ihrer Oberfläche am nächfien liegenden Theile 
Rärker, als die entfernteren an, und zwar im ver- 
kehrten Verhältnifs der Quadrate des Abflandes vom 
Mittelpunct. Die Erde zieht hingegen am färkften 
die von der Sonne entfernten Lichttheile an ‚unddie 
näheren in geringerer Malse. Daraus folgt, dafs die 
Zulammenpreflung der Lichttheilchen nach einem 
| Aaz geo- 


354 Monatl. Correfp. 1802. OCTOBER. 


geometrifchem Verbältnifs gefchehen wird. Dieles 
Verhältoifs heilse q, und z bezeichne die Anzahl der 
Theile, oderdieTiefe desFluidums. Die Gefchwindig- 
keiteines uberu T’'heilchens des Licht - Fluidums wird 
demnach — #2 "TI wenn man die Gefchwia- 
- (1-4) BL 

disekeit auf dei Gruude des nämlichen Fluidums T ı 
fetzt. Aber oben if bemerkt, dafs die anzieheude 
Kıafı der Erde einen Körper anf der Oberftäche der 











Soune in einer Secunde nur um eines 


16450000000 
Fulses forttreibt, Setzt man allo nar x 10000 und 


= 22, welches das ungünftigfie Verhältnißs il, 
IooO 


I 
weil der Dividendus nur um 7 grölser it, als der 


Divilor: [o findet man 

( 2 )999>3 1 , 
2 (199,77 — 16450000000 Be 
Das ift: vermindert die anziehende Kraft der Erde 
die Schwere des Licht-Fluidums gegen den Mittelpunct 
der Sonne nur in [o ferne, dals ein Theilchen nahe 


I 
an der Oberfläche ich nur um ———— 
16450000000 


fses in einer Secunde ausdehuen kaun: [o wird das 
10000 oder letzte Theilchen eine [olche Gelchwindıg- 
keit erhalten, dafs es in der nämlichen Zeit 3555% 
Millionen Fuls durchlaufen wird. Diefer Raum il 
330 mahl gıöfser, als jetzt wirklich ein Sonnenftrahl 
durchläuft, wenn man feine Bewegung als gleichlör 
miz annimmt, 





einesFu- 
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Es ift allo aufser Zweifel, dafs die allgemeine An- 
ziehung und die Elaflicität des Licht-Fluidums fähig 
find, das Licht unendlich weit entfernten Körpern 
zuzulchicken. 

Aus dem bisher Gefagten erhellet, dafs das Licht 
von keinem leuchtenden Körper ausgeht , wenn es 
nicht ein anderer Körper anzieht, und dafs folglich 
die leuchtenden Körper ihr Licht nicht ohne Unter- 
[chied nach allen Seiten ausfenden. Man glaubt es 
zwar, weil das irdifche Licht alleuthalben dem Au- 
ge, es befinde fich wo es wolle, fichtbar ift, und fei- 
ne Intenfität im verkehrten Verhältnifs wie die Qua- 
drate der Entfernungen abnimmt. Aber diefe bey- 
den Thatlachen find nothwendige Folgen der vorhin 
gelch lderten Fortpflanzung des l.ichts; denn der Zu- 
fchauer wirkt vermittelft der Anziehung auf den 
leuchtenden Körper, und das Auge eignet fich von 
dem ausgehenden Lichte [o viel zu, als die Öffnung 
der Pupille fallen kann. Weil diefes allenthalben fich 
ereignet, der Zufchauer mag fich befinden, wo er 
will: fo muls es nothwendig Icheinen, als wenn der 
leuchtende Körper nach allen Seiten Strahlen aus- 
[chickt, Da feruer die anziehende Kraft verkehrt ab- 
nimmt, wie die Quadrate der Entfernungen ‚ und 
diele Kraft gerade das Gleichgewicht der Theile des 
Licht Fluidums flört, und fie in Bewegung letzt: [o 
leuchtet esein, dafs, weil jede Wirkung fich wie die 
Urfache verkält, auch das ausgehende Licht nach die“ 
fem Verhältnifs immer dünner und [chwächer wer- 
den muls. Es gehen alfo von der Sonne nach allen 
fie umgebenden Körpern Lichtfäulen aus, und der 
ganze übrige Raum bleibt leer und frey, 

Aag Aber 
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Aber wenn unaufbörlich Licht von der Sonne 
ausftrömt, und fich um die Planeten, Cometen und 
Trabanten verdichtet, mul[s denn nicht das Sonnen- 
licht fiets abnehmen, das Licht der Körper unleres 
Syftems aber in dem nämlichen Verhältnils immer 
wachlen ? 

Diefe Beforgnils hat die fonderbarften Meinon- 
gen über die Abnahme der Sonnen-Maflfe, und den 
künftigen Verfall des Weltalls erzeugt. — Aber oboe 
allen Grund, wie ich gleich zeigen werde. 

Geletzt, die gegen die Sonne gewendete Halbkugel 
der Erdehabe um fich eine gewille Quantität Licht ver 
dichtet, Augenfcheinlich wird die anziehende Kraftder 
Sonne auf dıefes Lichtmeer wirken, [o wie die Erde 
auf die Sonne wirkt. Es erhebt ich daher von der 
Erde gegen dıe Sonne eine aus Millionen Kegeln zu 
fammengeletzte Lichtfäule , deren gemein[chaftliche 
Grundfiäche der Erde , die Spitze der Kegel aber 
der Sonne zugekehrt if. Es flielst mithin beftändig 
ein Lichtltrom von der Sonne nach der Erde, und zu 
gleich ein anderer Lichtfirom von der Erde nach der 
Soune zurück, Nun ift zwar die anziehende Kıaft 
der Sonne millionenmahl grölser als die der Erde, 
und es [cheiut daher, dafs die Sonne das Licht io 
dem nämlichen Augenblicke, wie es auf die Erde 
kommt, fich wieder aneignen mülle, ohne ihın dit 
Zeit zu laflen, lich dafelbft zu verdichten. Allein es 
it vorhin erwiefen, dafs die Gelchwindigkeit, mil 
welcher das Licht einem daflelbe anziehenden Körper 
zuftrönt , minder von der Stärke der anziehende 
Kraft, als von der Tiefe und Dichtigkeit des Licht 


Fluidums abhängt, das it, von der Anzahl der Thei 
= le 
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le und von.dem Mafs ihrer :Zulammenpreflung. Wir 
können annehmen, dafs die Erde, wie he das erlte« 
mahl auf das Sonnenlicht wirkte, auf ihrer Oberflä. 
che eine. gewille Quantität Licht aphäufte. Diefes 
angeeignete Lichtmeer mulste natürlich wenig dicht 
und tief (eyn: die Anziehung der Sonne; wugeachtet 
ihres Übergewichts, konnte daher den Lichttheilen 
nicht die nämliche Gefchwindigkeit mittheilen, wie 
die Erde dem Licht - Fluidum der Sonne. Das irdi-» 
[che Lichtmeer wird alfo fiets an Tiefe und Dichtig- 
keit zunehmen, obwohl die Sonnein dem Verhältnile 
dielfer Zunahme ihm: immer wieder Licht entzieht; 
und.es wächft [0 lange, bis die Gelchwindigkeit und 
Quantität des Lichts, welches die Erde von der Son- 
ne anzieht, der Ge[chwindigkeit und Quantität gleich 
wird, welche die Sonne hinwieder von der Erde ich 
zueignet. 

Auf die nämliche Weile eignet fich die Sonne das 
Licht wieder zu, welchesihr dieübrigen Himmelskör- 
per jeden Augenblick entziehen. : Sie hat folglich [eit 
der erften Schöpfung und dem erften Augenblicke der 
wechfelfeitigen Einwirkung nichts von ihrer Licht- 
mafle verloren, und die übrigen Hinimelskörper ha- 
ben nichts gewonnen. 

Es möchte [cheinen, als werde das Licht darch 
diefe fets eutgegengeletzte Bewegung in [einem Gan: 
se gefiört und verwirrt. Aber die Erfahrung zeigt 
ins täglich, dals es ohne Verwirrung gefchieht, Wir 
chen die Bewohner eines vor uns liegenden Berges, 
ınd fie erblicken uns gleichfalls. 

Es flört allo nicht: die Ordnung der Natur, dafs 
las: Licht upaunfhörlich von der Sonne nach der Er- 

Aas TI de 


58 Monatl. Correfp. 1802. OC TOBER. 


de flielst, ünd von ihr wieder zurückfirömt. Und 
wäre es nicht ungereimt zu glauben, dafs die Bewoh- 
ner der Sonne, dieler Beherrfcherinn von vielleicht 
Millionen Himmelskörpern, deseinzigen Mittels ver- 
luftig feyo follten, die Unterthanen der Sonne zu er- 
blicken and fie zu kennen ? Denn phyfich if es 
nicht anders möglich, als wenn Licht von ihnen der 
Sonne zugelchickt. wird, . 

Dafs durch die Anziehung das Licht auf der Ober- 
fläche der Körper wirklich angehäuft und verdichtet 
wird, und dafs die Dichtigkeit oder die Lebhaftig- 
keit diefes angehäuften Lichts von da an immer ab- 
nimmt, zeigt'augen[cheinlich der weilse Schein, wel 
cher den Mond bey totalen Sonnenfinfterniflen un- 
gibt, [o wie wiederholte phyäfche Verfuche *). 

Wir könuen uns allo: verfichert halten, dals die 
der Souuve zugekehrten Oberflächen der Planeten und 
ihrer Begleiter in der That. mit Lichtineeren umgehen 
find, wie wir es auch erblicken, und dals fie Licht 
anf die Erde und alle übrige Weltkörper fenden, und 
zwar auf die nämliche Weile, wie die Sonne es ıh- 
nen zufchickt, 

Man glaubt. gewöhnlich, dals die von der Ober- 
fläche der Planeten und ihrer Begleiter zurückg® 
worferen,, und uns zugefchickten Sonnenftrahlen he 
uns fichtbar machen ; allein niemand, Euler ausge 
n»oımmen, hat unterfucht, ob diefe Meinung mit der 
Befchaffenheit des Lichts vereinbar if. Der eben ge- 
nannte berühmte Gelehrte hat erwielen, dals ein re 
flectirter Strahl nicht das Bild des Körpers darftellt, 
der ihn zurückwirft, fondern desjenigen , der ihn 

die» 
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ielem Körper zufchickte. Wenn alfo die von der 
)berfiäche desMondes zurückgeworfenen Sonnenfirah- 
:n zu ans kämen: fo würden wir keinesweges den 
Iond, fondern das auf dem Monde abgedrückte Bild 
er Soune erblicken, eben [o wie wir in einem Spie- 
el das Sonnenbild fehen, ohne dafs wir den Theil 
er Oberftläche des Spiegels wahrnehmen , der. das 
onuenbild auffängt. Überdiefs möchten die Plane- 
en und ihre Begleiter fich uns nie fo darftellen,, wie 
‚e es wirklich thun, würden fie nur durch die von 
hrer Oberfläche reflectirten Sonnenftrahlen fichtbar. 
.s fey (Fig. ı) ZB ein Mondsviertel, da, eb, fe 
arallele Sonnenftyahlen, und ag, 5A, ck die reflec- 
irten Strahlen; da der Durchmeller der Erde oder 
es Mondes kaum einen Winkel von 2° begreift: fo 
rhellet offenbar, dafs kein von dem Theile 35 aus. 
‚ehender Strahl auf die Erde fallen kann, wenn fol. 
he lich über dem Monde in der Richtung a3 befin- 
let; und it die Erde in ck: [o kann kein Strahl, der 
‘on 5A ausgeht, fie treffen. Würde folglich der 
‚Iond nur durch reflectirtes Licht uns fichtbar: fo 
rblickten wir nur zu Zeiten einen kleinen Theil def. 
elben, niemahls aber [eine ganze erleuchtete Ober. 
läche auf einmahl, 

Kanu aber der nächlte aller Himmelskörper, der 
Iond nämlich, nicht einmahl durch reflectirtes 
.icht uns nur theilweile fichtbar werden, wie wäre 
s denn beym Saturn denkbar, welchem der Durch- 
neller der Erde unter einem Winkel von kaum 
* erfcheint? Wie würde Uranus nebft [einen Be- 
leitern uns fichtbar ?. Welche eigene Umftände und 
jedipgungen mülsten nicht erforderlich feyn, damit 

ein 
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ein von diefen Körpern reflectirter Strahl die Erde 
treifen könnte! 

Wir wiflen ferner, dafs die Oberfläche des Mor- 
des, fo wie die Erde, [ehr uneben und mit Bergen 
und Thälern angefüllt it. Wäre das Licht, welche: 
der Mond uns zufchickt, reflectirtes Licht: [o müls 
te der Aublick [einer Oberfläche fich fiets verändern, 
fo wie der Mond [eine Stellung gegen Sonne un! 
Erde äudert. Der nämliche Ort würde bald hell, 
bald dunkel erf[cheinen Aber das ift nicht der Fall. 
Dıe'Oberfläche des Mondes bleibt unverändert, und 
die grauen Theile er[cheinen immer gran, die hell 
immer hell. Überdiefs glänzen unter allen Gegeu 
Nänden die Gipfel der Mondsberge am meilten, ob 
wol Ge nach ihrer Geftalt am mindeften gelchick! 
find, uns reflectirtes Licht zuzufchicken. — Endlid 
noch einen Beweis meines Satzes: Man weils, dal 
der total verfinfierte Mond noch [o dentlich erlcheint, 
dafs man [ogar die Flecken vollkommen erkennen und 
vuterfcheiden kann. Man glaubt zwar, dals diele 
Sichtbarkeit von den Sonnenftrahlen herrührt, we- 
che lich in der Erd-Atmofphäre brechen und auf de 
Mond fallen, von feiner Oberfläche aber abprallen, 
und durch Reflexion auf die Erde zurückgeworfe 
werden. Aber das it nicht möglich. Denn wen: 
ein Strahl [chief durch ein Medinm geht, deflen Did: 
tigkeit (tets wächfl, wie diefs bey der Luft der Fall 
'ift: fo krümmt er fich von Moment zu Moment, bö 
er einen undurchfichtigen Körper antrifft, der iho 
zurückwirft, und zwar in eben der gekrümmten L+ 
nie, wie erauf den Körper einfiel. 
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(Fig. 2) Wenn allo ein Strahl a5 durch die Erd- 
Atmolphäre geht, und fich in a bricht: [fo wird er 
bey d zurückgeworfen, fo dals die Wiukel edz und 
baf einander gleich find.‘ Weil nan. die Strablen, 
welche vom Sonnenrande ausflielsen, und die folg- 
ich eher als jede andere den Mond treffen könnten, 
yeynahe fenkrecht auf den Durchmeller der Erde ct 
allen, diefer Durchmeller aber etwa viermahl grölser 
ıls der Diameter des Mondes it: [o wird es eine ab- 
olute Unmöglichkeit, dafs jemahls diele Strahlen den 
VIond treffen können. Die wahrgenommene Sicht- 
yarkeit des Mondes beweilet allo unwiderfprechlich , 
lafs die Erde bey totalen Möndsfinfternilleä mit: ei- 
„em hellen Riuge umgeben [ey, eben fo wie une der 
Mond bey totalen Sonnevfiofternillen erfcheint;; dals 
'erner der Mond vermöge der Anziehung und Elafti- 
:ität des Lichts, fich einen Theil dellelben zueignet, 
ınd die Erde auf die pämliche Weile eiuen kleinen 
Fheil defleiben zurücknimmt, und dafs folglich ein 
reftändiger Lichtfirom von der. Erde dem Monde zu- 
liefst, und von da wieder zurückfirömt, | 

Es liegt aulser den Gränzen dieles Auffatzes, zu 
‚eweilen, -dals wir eben fo wenig durch reflectirtes 
‚icht die irdifchen Gegenftände erblicken, wie die 
'nyliker behaupten. Aus:dem, was ich gelagt habe, 
olgt indeflen die Unmöglichkeit von felbit, und man 
eht leicht ein, dafs die von mir angegebene Fort. 
flanzung des Lichts allgemein in dem ganzen Uni 
er[lum Statt finden mals. 
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‘fchen bey, damit Sie den Werth.des letztern zu beur- 
theilen im’ Stande Iind. "Sie werden fehen ; dafs felbi- 
'ger durch maucherley Hindernille abgehalten worden 
ft, die Verbiodung mit dem Sextanten zu Stande zu 
briugen, und lich hierzu meiltens eines Aftrolabs bedie- 
nen mufste ; daher dieles.Netz uicht berechnet, fondern 
nur conftruirtift. Die Winkel. an der Standlinie, und 
vom Bayreuther Thurm, [o wie von Neufiadt und Culın 
find mitdem Sextangen gemellen, uud die mit dem Altro- 
Yabinm-And fo gutigenommen, als man es mit diefern In- 
firumente vermag, theils'weil Hauptmann Stierlein da 
mit fehr gut umzugehen: weils, theils weil er mit der 
‚Gegend [ehr genau bekannt if, : Mao muls'indellen 
nicht mehrals Näherung verlangen. Ich’bemerke nut 
hoch, dafs Hdupım, Stierlein dem Publicum durch ei 
ne Reduction von [einer ’topographifchen Aufnahme 
bald ein Sehr! angenehmes Gelchenk machen, und 
diefe u. versauthlich dabey zum Grunde le 

gen wird: om 
Über die oft erwähtite ünfichere Beftimmung von 
Cleve des Paltors Müller kann ich nunmehr die Zwei 
fel heben‘; indem der Schwandnthurm von Clear 
‘durch meine’Dreyecke geuiau beflimmt it. Nach die 
fen ift die Breite sı“ 47" 46,”5, die Länge 23° 4 
s1,’o. Beyde weichen von ‘den Beltimmungen des 
P. Müller freylich fehr ab; he find aber zuverlälig, 
Ich 


Stierlein Netz folgende Breiten» Befiimmungen heıvort 
hen: 

Nürnberg: Feftungsthurm ee vi ıT 
— — ,..SebeldiXirchthurm - -. » . .49 3 8% 
Erlangen: Neuftädter Kirchthum . . . 49 355 # 
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Ich glaube auch, dafs P. Müller auf die feinigen wol 
geru Verzicht thun wird, indem er [eine Breite, wie 
mir verfichert worden, wit einem Thendoliten. ge- 
nommen, und dellen Läuge nur auf eine einzize Son: 
neufinlternifs gegründet ift. Ich werde bald Gelrseas 
heit habev, hierüber mehr zu lagen, wenn ich. 
nen eine Abhandlung über meine Weitphäliiche Vär« 
mellung nebft einem Breiten und Längen verzeich- 
pils von 800 Puncten Ichicke. Ich denke datnit im 
päteltens zwey Monaten fertig zu leyu.. | 

Über Holland mul. ich noch atıführen, dafs fich 
n meinem Verzeichnifle mehrere Gränzpuncte die- 
es Landes finden werden, Zwar habe ichdie dritten 
Niukel der Dreyecke, aus welchen die Lage dieler 
uncte gefolgert ift, nicht mellen können, dagegen 
ind folche aber fall durchgängig aus mehreren Diey- 
cken befiimmt, fo dals ich für ihre,Richtigkeit eın« 
che, Hierunter find Arnheim, Duisburg, Zutphen, 
ourtange u. [. w. Sollten die Batavifchen Ingenieurs, 
relche mit der Aufualime ihres Landes befchäftiget 
ud. fich an mich wenden, [o würde ich Ihnen man« 
he Notitzen und Puntte mittheileu können, die ih 
eu nützlich wären...» . 


/ 
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ZZ XXXIV. 
Tr igonometrifch - geographifche Beftimmun- 
. gen am Nieder- Rhein. 
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\V \ ir haben im 1V Bande der 7. C. S. 546 die Lie 
gen und Breiten einiger Puncte am Nieder-.Ahein mit 





































































































getheilt, wie fich folche fo- 2 | »| 2Z| ?|x 
“er Kranzößf V 2 ]z2]a |@|z 
wol aus der Franzöhl,Ver- 5 | 3351| 2 | 3 
mellung auf den PariferMe- = | ?| ® j5 |: 
sidianreducrt , als auch aus = | = ı_ = ı_*® 
des k, Preuls, Oberlftenv, Le- Zn [äB .j29 JE 5 
cog re, auf den Ol- 32 2|3231>S51=&:1 :% 
denburg. Meridian gebracht, 22° | ==" |3="|5=°| ; 
ergeben haben, Wir haben” a |”3 "a |" = 
dalelbit auch.erwähnt, das $ |) 8 | $ |% |218 
j \ . s > “ . 3 Ba u; 
Tranchot in diefe Rheinge- & | & | a5 13? 
genden gelchickt worden = | 1% |  |°°3 
fey, um die Melluog da zu ISIS] 8 ER 
. . in iz 
vollenden ; feitdem erhiel- © ; ® | = I 8 ı2% 
. u je wu S 6 1. 
ten wir nachfolgendegenau- | & | & | 2 | 5 
ere Relultate, welche mit 2 \z22jeoe RER 
jenen des Oberlten v. Lecog _. „\s»»[|- ie sl 
verglichen worden: es wa.” | | 1a 
ren die einzigen vier Punc- #287 * er : 
te, welche beyden Mellun- "s”ie5 jezeixsc 
gen gemeiulchaftlich waren, +| | Tl | „EL TiL > 
und welche nach Dionis Du | "al el sı 38 
Sejour’s Methode im ei Frlus| SI | 3% 
ejour’s Methode in einem *. | \E | 3 | ST 
Erd-Sphäroide mit 335 Ab. 5 _|5 I2 I= | 
RN Ne nn in ‚uninıa 
plattung doppelt berechnet *"* |” **|777|=7 K 
worden find, Bsrjsenjansissel © 
Diefelben Aftronomen , sa - | „asıe.2'=.e| 
Pernyund Tranchot, haben «u» Sa Er 
ihre trigonometrilchen Ver- —; T1ılıımı 
melluugen auch in den Nie- „„ BR BE | 2G 
5 VE #2 2 ı 92 Or >23 
derlauden fortgeführt, Wir 28 | wallallst a 
haben in unferuZeitichriften ** | = . N 5 
FE Ä | [chon 


XXXIV. Ortsbeflimmungen am Nieder-Rhein. 367 


oO u. 
9.9 
so E—V 
ga + uf. 
on 
se S 
ro Er 
seco 
BE 
ENdga_. 
u u "O 
= 
wir 
Ei 
= ER Pie 
„Een 
CHE 
3 9 
vn Ken 3 
HER: 
u - 
) " 
E50 
© u 
: _ 
— - 
[te 
=. 
>g=s 
ie: 
u.a & 
„og 
Du 
Fr 
Rost 
Sana 
SS 9% 
R-B- 
= = 
Sun>H 


ründet waren, nichts taugten. 


foigen die Franzöf. Pohtiouen 
zelreibe vach der Du $ı 


de wie oben erwähnt, berechnet. 


9 

# 

74 

oo 

— 

— a 
ou= 
Ef 
3 © 
08 
9x 
I 0 


as 
3. 
IS% 
3 
a8 
ng 
ne 
x 
NR 
Pr 
= 
“ 


Namen 





Antwerpen .„ . 
Connoif! des tems 
Ardeuburg., + 
Allenede 


v.Ztch's 4.G.E. Jun. 17 


Berg op Zöoın . 
EB: d. Di » u. 

Brüuge . . 
ie 3 
Dixmuiden 
cC.dt.. 
Dunkerque 
Re 
Gert,„ . . 
GdU so 
Herentals . 
Hoogftraeten 
Fooglede . 
Hondfchotte 
Mechein 
ee A 
Montaigu » 
Nieuport 
6, d, ?, 

Peer . . 
Ruremonde 
Tbiels „, 
Tongres. 
C.dt. 
Veulöo „. 


.„" en Rn 
.a We a a.5 9 4 


Le ER BES Ze BEE Zur zur Zur Zr Sur Zr ur er 


Dr u . * .. or vet. »- 


4» ® 


ei. in 5 


sure a, ea. 





98 


.e. Tr 8 Tr 7 rer 


| 


.. 639 


ERTEILT TERE FEW ee 


nitfernung in Toif, 
vom Pariler 














Perpen- 
Meridian? dikel. 
Tross,saf 137058,85/] 2° 

I 
39866,43 j.39341,91 | ı 
502850,35 136939,25 h 
69610,63% 12587, ! L 
39919,171 1135535» o 
19059,26[|125968,74[| © 
Br Br fe) 
ı — 
se 126950,26/| I 
lm 
89746,69 | :35054.10 | 2 
86652, o [147790,95 | 2 
2692,82 ]122555,40 | © 
9060,16 1+224373,11 | oO 
russ [ Br 2 
L 
95250,59 j124013,52 | @ 
ST 130877,98[| © 
111894,94 133366,66 » 3 
1307342,5 |:37764,07 3 
4 35739.C 1=23715,50 | © 
| a 7 


136915,4 4148055, 6 1 3 











Die 





Unter» Breite Unter- 
fchied [chied 
yo Re [7 
re er 
52,cC 151 16 33; 4 
12, 4 sı 13 9,5 
st 4) 4l— 27 28 ol] 
le 29 4,1 
27; 7 u 5ı 12 404-2 2 
Dirndl > D% an 
’ 2,.5 
39. 011 — il cn en 
2377] 1 fist 2 19, 3/)__ 
lt sı 2 _ a » 3 
35, 0) 5t 53 20,Ö7|] 
nl —_ 15,017 56 
13. 2]) 5t 10 45, 7|J 
45,85 si 24 12,5 
52 7 so 55 51,7 
6, 6; 50 59 4,3 
all an sl 3 oll- 2, 2 
46, 6 so 58 «6, 0 
re es 
4% 58 
59. 7 se 121 49 2 
35,49 sı < tt, c 
5, 5 ‚cl 
le cr ne 
16, © ilsı a2 ı6,7 


68 Monati. Corsefp. 1802. OCTOBER. 


Die aus Snellius und Mufehenbroeek’s rectificirten 
Meflungen gefolgerte Beltimmung von Berg op Zum 
it um 2’ zo" in der Breite, und um 9’ 42" in der 
Länge von der Franzöfilchen verfchieden. 





xXXXV. 


Geographifche Ortsbeftimmungen in Ober- 
und Nieder -Sachfen. 


Aus einem Schreiben des Oblervators Harding.. 





Lilienthal, den 23 Aug. #% 


Au meiner Reife nach Weimar, die mir in diefen 
Frubjahre das Glück gewährte; Ihnen meinen Befac 
abzuftatten, und .die prachtvolle Sternwarte zu \e® 
berg mit jhren Schätzen kennen zu lernen, hatte ich 
nur an wenigen Orten Gelegenheit, die Höhe der 
Sonne um dıe Zeit ihrer Culmination mit meinen 
fchönen füufzolligen Sextauten zu mellen , weil det 
Himmel our [elten an den Orten , wohin uns ds 
Ohugefähr um die Mittagszeit führte, frey von Wol 
ken war , oder wir uns dafelbfi nur fo lauge aufhal- 
ten konnten, bis die Pferde gewechlelt waren. 

Iu Gojslar, wo wir uns zwey Tage aufbielter, 
war es nur am 27 April heiter genug, um einige Ür- 
tummeridian Höhen der Sonue zu erhalten. Da d 
Sörmanmn’(che Gafthof; in welchem wir abgetreten w* 
ren ,„ zu Beobachtungen dieler Art keine bequem! 
Lage hat: [o hatte der Domprediger Henrici die 68 


fälligkeit, mir fein Gartenhaus hinter feiner am füd- 
E weiili- 
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weltlichen Ende .der Stadt belegenen Wohnung ein- 
träumen, und: mit aller Bereitwilligkeit alles dasje- 
ige darzureichen, was ich zu meinen Beobachtun- 
ren bedurfte, Das Reflultat derfelben gibt für die 
?olhöhe von Gofslar im Mittel = 51? 54’ 27,” 4. 
Jiermit fimmt nun aber des Grafen von Schmettau 
\leffuug , welcher die Polhöhe.dieler. Stadt —- 5° 
8° ı" letzt, gar nicht überein; der Unterlchied be. 
rägt volle 3! Minute, Das Gartenhaus des Dompre- 
ıgers Henrici, wo ich beobachtete, liegt etwa 300 
"ufs nördlich von der Domkirche. 
Dounverftags den :9 April kam: ich gegen ıı Uhr 
n Nordhaufen an, und bereitete mich fofort, da es 
weiter war, zu Meflungen der Sonne. Der Gafthof 
um Römifehen Kaifer am Kornmarkte, wo ich ab- 
‚ireten war, hät einen ringsum bebauten Hof, wo 
ch ungefört und ungelehen beobachten konnte, 
Funfzehn berechnete Sonnenhöhen gaben mir im Mit- 
ei die Breite von Nordhanfen (Röm. Kailer) — sı“ 
0" 5,"0o, welches aber noch um ı7" von Ihrer da- 
elbfi gemachten Beftimmung abweicht, und mich da- 
ıer nicht ganz befriediget *), 
Beller 


*)) Diefer Unterfchied zwilchen Harding's und meiner Be- 
fimmung kann fich noch ganz aufheben, da er vielleicht 
auf Rechnung der verfchiedenen Beobachtungsplätze zu 
ferzen it. Ich beobachtete in ziemlicher Entfernung vom 
Kornmarkte, bey dem damabhligen Quatuor- Fir, jetzigem 
Bürgermeilter Filter (ISuppl Band zu den Berl, aflron. 
J.B. ). Da ich keinen Grundrils von der Stadt befitze, 
fo läfst fich diefe kleine, und für eine fo grofse Stadt, 
wie Nordbaufen „ mögliche Abweichung nicht ausmit» 


teln, v, Z, 
eo Bbz 
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Beiler fcheinen aber meine Beobachtungen zu Fr- 
Furt gelungen zu [eyn, wolelbft: ich aus ıo Circum- 
meridian-Höhen derSonne am 2 May = 50° 53’ 49,5, 
und aus 16. lolcher Höhen am 8 May — 50° 58’ 47."9, 
mithin im Mittel — so’ 58’ 48,”7 fand, Ich beob- 
achtete in Prof. Z7eismantel’s Haufe an der Johannis, 
galle, etwa z00 Schritte nördlica vom Römilchen 
Kaifer * ), | 

Auf meiner Rückreife hatte ich das Vergnügen, 
bey dem Ober - Appellationsrath, Freyberrn von Ende 
einige frobe Tage zuzubringen , und mit dielem vor- 
trefflichen Manne auf [einer neun erbauten „ lehr 
zweckmöäfsig eingerichteten Sternwarte recht fleilsig 
zu beobachten, Sein dreyfüfsiger Quadrant **) mach 
te une viel Vergnügen; wir beobachteten damit die 

Cal: 
*) Auch diefe Beflimmung weicht von der meinigen ı10' 
ab. Allein meine Polliöhe bezieht fich auf die Wohnung 
des damahligen Cosdjutore, nunmehrigen Churfürliee 
von Maynz, in der Statthalterey ; wie weit diefe von det 
Johannisgaffe entfernt if, vermag ich ebenfalls, io Er 
mangelung eines Plans von Erfurt, nicht anzugeben, 
v 
**) Diefen Quadranten hatte ich den Freyherrn von Ends 
überlaffep. Er war von dem älteren Breithaupt in Calel 
verfertiget, von welchem ich ihn im Jahr 1789 kanlta 
Allein ich liels von Dollond aus London achromatifche 
Objective dazu kommen , und vop unlerem Secretaif 
Schröder in Gotha liels ich verfchiedene Aenderungen und 
neue Ejarichtungen anbringen, wodurch diefes Werkzeug 
fo brauchbar wurde, Der O.A,R. v, Ende wird dielen 
Quadranten (elbA umAändlich befchreiben, da er von feis 
Der neuen Sternwarte und feinen darin befindlichen la 


firumenten eine kleine Belchreibung herauszugeben: gr 
Sonnen if, v. Z, : 
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Colmination des Mercnr, welcher damahls nur 14" 
fpäter als die Sonne durch den Meridian ging, und 
mehrere Sterne zweyter Gröfse bey "hellem Sonnen- 
fchein. 

Am 27 Jan. reifete der O. A. Schröter i in der be- 
walsten Angelegenheit von hier nach Göttingen ab, 
und ich hatte das Vergnügen, ihn dahin zu beglei- 
ten. Mein Sextant gab mir am 4 Jul, die Breite der 
Sternwarte = 5ı° 32’ 7,"0, mithin fehr gut mit Pro- 
tellor Bohnenberger's Meflungen übereinflimmend. . 

Deu 6 Jul. reifeten wir von Göttingen ab, und 
kamen noch den nämlichen Abend in Herzberg, ei- 
nem Flecken am Fufse des Harzgebirges, mit einer 
vortrefflichen Gewehrfabrik, ‘an. Es befindet fich' 
dafelbft ein altes Berglichlols, auf welchem fich ehe» 
mahls die Fürften von Grubenhagen, und in fpätern 
Zeiten die Churfürften von Hannover aufzuhalten: 
pflegten. Gegenwärtig wird es von dem erftien Beam- 
ten zu Herzberg bewohnt, und' hier war es, wo der 
OD. A. Schröter einftens als Amts- Auditor einige Jahre 
zubrachte ,„ und der Zufall ihm das Leben rettete, 
das ein Wetterftrahl , der die Fenfter feines Wohn- 
zimmers zer[chmetterte, ihm ohnfehlbar geraubt ha- 
ben würde, Auf diefem Bergfchlolle brachten wir 
zwey Tage zu, und ich war [o glücklich, am 7 und 
8 Jul, mehrere Circummeridian- Höhen der Sopne zu 
erhalten, woraus fich die Polhöhe dellelben — zsı“ 
39° 26” ergibt. 

Den 9 Jul. kamen wir auf Eule Rückreife um 
die Mittagszeit in See/fen, einem Flecken im Herzog- 
thum Braunfchweig, an. Während die Poltpferde 
Bemerhielt wurden, nahm ich einige Sonnenhöhen 

Bby auf, 
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auf, woraus ich die Polhöhe = 51“ 53’ 4" berech« 
net habe, | 

; Diefs,ift alles, was ich auf diefer Reife mit mei- 
nem kleineu Sextauten gethan habe, Unbefiändige 
Witterung, und daun die Schvelligkeit, mit welcher 
wir reıleren, waren einer grölseren Ausbeute hinder- 
lich, 2 Meinen [chönen Sextanten, deu ich zu obi- 
gen Beltimmuugen gebrauchte, habe ich vor kurzem 
dem Poltiufpectar Pifior, auf fein dringendes Auhal- 
ten, überlaflen, Ich würde wich nicht von diefem 
vortrefflicheo Iuftramente getrenut haben , wen 
mich nicht die. Rücklicht, dafs der P. I, P., welcher 
eine grofse Fertigkeit in der Behandlung der Sextao- 
teu belitzt, auffeinen vielfältigen Reifen der Geogn- 
phie dadurch grofsen Nutzen gewähren könne, hierzu 
hbefimmt. bäute, Ich habe mir fofort,bey Troughton 
einen ähnlichen. Sextanten  heftellt, und: werde fehr 
zufrieden feya, wenn er dem varigen am Güte gleich 
kommk . 


u ar 
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Geographifche Beffimmung 
‘von Rehburg. 


Aus einem Schreiben des Di. QOlbers, 


m 


Bremen, den 25 Aug. 1802, 


... ‚Der k. Preufs. Pof-Infpector Piffor it zu mei- 
nem Vergnügen einige Zeit hier iu Rreimen zewelen, 
und hat mich auch nachmahls io Jlehburg belucht. *}, 


Er 


*) Den 30 Aug. hatte ich das Vergnügen, den P.T. Pifior, 
welcher zur Regulirung der bey den Preufsifchen Befitz» 
nehmuugen vorkommenden Helais nach Erfurt gekom- 
men war, bey mir auf der Seeborger Sternwarte zu [& 
ben. Er brachte mit [einem Bertlioud’fchen Chrononieter 
Celler Zeit, die er den ı6 Aug. durch correfpondirende 
Sornenhöhen felbft erhalten hatta, da der O. A. R. Frey- 
horr von Ende nicht zu Haufe, londern zu derfelben Zeit 
gerade bey mir in Seeberg war. Der Berthoud’fche.Chro- 
nometer wurde logleich mit meinem Arnold’fchen , ftets 

‚ genau berichtigten Alegulator verglichen, und es ergab fich 
hieraus die. Meridian- Differenz zwifchen Celle und $ee- 
berg 2' 43,"8, nur 1,”2 verfehieden, wenn man von En-« 
de’'s Beftimmung feiner Wohnung in der Stadt annimmt 
C 7A..C. II B. 8 44), weil der P. T. P. feine Zeitbeflim« 

-  zmung ebenfalls in der Stadt im Gafthofe gemacht batte. 
"Da dieler Berthoud'fche Chronometer diele Längenbefimm, 
fo genau angegeben hat, und der P. I. P. dellen Gang; au- 
Sserordentlich rühmte, ich aber nie Gelegenheit hatte, ei» 
nen F anröllchen Zeitmeller zu prüfen; fo erfuchte ich 
Eb3 "0"  denfel- 
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auf, woraus ich die Polhöhe — sK 
nei habe, | 
Diefs ift alles, was ich auf’ 


nem kleinen Sextauteu geıhav 7 
Witterung, und daun die Sch G 
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wir reıleren, waren einer 9% 


lich. — Meinen [chönen $ G , . 
gen Beltimmungen gebra % % 4 “ 
dem Poftiufpectar Pifior \ g ? 

ten, überlaffen, Ich 4 1 £ 
vortrefflichen Iuftrw j “ : 
mich nicht die Rüc) 5 [3 . _ 
eine grofse Fertig % %. $ Ei x gan 
ten befitzt, auff‘: ‚ % { der P.1. Pijier 


phie dadurch gr N $ „ometers nicht g* 


Dehimat.bay | %“ ‚ar auch die Länge ar- 
. = RR | = 
ähnlie) y Beh 
zufrieden ei d 
EX auf einige Zeit zur Prüfung zu 
komm, 3% \ bot ich ihm meinen Emery'ichen 
. 4% 1 ın dielen gefchickten Beobachter nicht 
ar igkeit zu letzen, da er auf feinen vie- 
' e % ıele wichtige Orwbellimmungen 1 
i a sr Zeit in der M. C. erlcheinen werden: 
3% cauch vorbebalte, von dem Verhalten die 
% (chen Zeirmeflers ia gegenwärtiger Zar 
I sicht zu geben. ». 2. 
’ , welchen ihm der Obfervator Harding in Li 
MM überlaffen hat, und an welchem der P. 1. Pie 


ne Verbeflsrung anbringen liels, den todıen Gang 
onjus- Schraube zu verhindern. Es it dielelbeku- 
‚ung, die Aamsden an feinen mikroskopifchen Nı- 
metern angebracht bat, und welche ich bey mikrome 
(chen Stangen - Zirkeln angewandt, und im ISupj 
sande zu den Berliner aftr. Jahrb. umfländlich befchne 
ben habe; dadurch wird bey den Sextanten auch das In 
der M. GC. UI B. 5. 559 erwähnte Spiel des Nonius ver 
hüthet, und es verdient bey allen Sextanten angebisät 
zu werden. Die Alhidaden - Regel gehorcht bey ein 
folchen Einrichtung dem leifeften Buck der Schraube vo! 
und rückwärts, ». Z, 
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nen; Mecklenburg’s Haus 
2.Jul. 1802. 


"* des Chronometers, 
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nl Circummeridian- Höhen für die Polhöhe. 












































Zeiten des| Doppelte [|WahreHöhel Abitand JReduction [Correct. 

Chrono- | Höhe des | des Mittel- fin Zeit vom] auf die wegen [Mittagshöhe 
meters Jobern Son- puncts Meridian j Mittags- fVeränd. | der Sonne 
nenrandes | der Sonne höhe der Dec!. 

1051’ 53”"lıı3° 13° I5*]56° w 54,"51— ı5' 16."7]+ 7’ 56,”0f — 9,”0 156° 27’ qı,”5 
53 58 17 5 2. 51-33 1,745 5: 31 7 27 3.3 
F 23 19 10 - 52 — ıı 4, 7I+4 32 — 6,9 27 277 

37 aı ı0 2335 lI—ıo 323,73 4,2] — 6,2 27 32, 0 
57 483 a2 15 -  7Ir2 59,57 — 5 2 27 18,8 

a» 0% 26 10 22a j— 6 22, 7i+ ı ne 27 41,5 
2 24 27 10 26 52 — 4 45, 7j mo 40,35 — 2,9 27 354 
3 u 27 40 2 6 I- 3 87|+0 32,21— 2,4 27 358 
ı 7 23 0 27? ıı j=m 3 23,770 9,0) —1,7 27 34 3 

50 28 40 7 37 |— 9 9, 770 0,3] —0,% 7 355 
s 28 10 27 2 |I+ © 35,3]+0.077+04 27 22,7 
27 50 ı 2 |+ 2 4,3l+0 5, 7[ +13 47 290 

Mittel . 50° 27’ 32.” 

Abweichung der Sonne 854 16, 6 

Aequators- Höhe . . 37 16, 2 

Pol-Höhe . Fa u.) 7 E 43 8 
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Er befitzt fehr guteInftrumente , unter andern einen 
vortrefflichen Chronometer von Berthoud, und hat 
eine ausgezeichnete Gefchicklichkeit , mit dem Sextan- 
ten umzugeben, Mit einem fünfzolligen uuvergleich- 
lichen Sextanten von Troughton*) nahm er bey [chr 
fchlechter Witterung, die nur zu Zeiten, aber auch 
glücklicherweife am Mittage, Mellungen zu machen 
erlaubte, mehrere Sonnenhöhben am Rehburger Brun- 
nen zur Beftimmung der Polhöhe, die ich berechnet 
habe, wie auf beyliegendem Blatt zu erfchen ill, Die 
Befimmung diefes ftark befuchten Badeorts [cheint 
mir für die Geographie von Niederlach[en nicht ganz 
unwichtig, ÜUpglücklicherweile hat der P. I. Pifior 
mir die Mindener Zeit [eines Chronometers nicht ge- 
ben können, Sonft würden wir auch die Länge an- 


zuzeben im Stande leyn, 
uzei ey rn 


denfelben, mir ihn auf einige Zeit zur Prüfung zu 
überlaflen „ dagegen bot ich ihm meinen Emery’Ichen 
Chronometer an, um diclen gefchickten Beobachter nicht 

anz aus aller Thätigkeit zu letzen, da er auf feinen viel 

ltigen Rrifen viele wichtige Orwbeflimmungen macht, 
welche zu feiner Zeit in der M.C. erlcheinen werden: 
fo wie ich mir auch vorbebalte, von dem Verhalten di“ 
fes Berthoud’fchen Zeitmellers ia gegenwärtiger Zar 
fchrift Nachricht zu geben. ». Z. 


»") Derfelbe, welchen ihm der Obfervator Harding in Li- 
lienthal überlaffen hat, und an welchem der P. 1. Pifior 
noch eine Verbeflsrung anbringen liels, den todsen Gang 
der Nönius- Schraube zu verhindern. Es ilt diefelbeEw- 
richiung, die Ramsden an feinen mikroskopifchen Mi- 
krometern angebracht bat, und welche ich bey mikrome 
trifchen Stangen - Zirkeln angewandt, und im 1 Suppl. 
Bande zu den Berliner aftr. Jahrb. umftändlich befchne 
beu habe; dadurch wird bey den Sextanten auch das in 
der M. G. U B. 5. 559 erwähnte Spiel des Nonius vor 
hüthet, und es verdient bey allen Sextanten angebracht 
zu werden. Die Alhidaden - Regel gehorcht bey einer 
folchen Einrichtung dem leileften r der Soliraube vor 
und rückwärts, ». Z, 


'AXXVI. Beflimmung von Rehburg. 375 
Jlehburger Brunnen; Mecklenburg’s Haus 


den 29 .Jul. 1802. 


I. Berichtigung der Zeit des Chronometers. 
HOpprln, ge-] Wahre Höhe 
en. 


Zeiten des| mel. Höhe | des Mittel- Correction 
Chronome-| des obern | puncts der [Wahre Zeit [des Chrono- 
ters SJonnenrand. Sonne .meters _ 
inhen, 
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XXXVI. 
Über 


einen neu entdeckten Cometen. 


ig 


Zu Ende Auguft, und-mit Anfang September wurde 
ein fehr kleiner Comet an drey Orten faft zu gleicher 
Zeit entdeckt. Pons, Caftellau ( Coneierge) der 
Steruwarte der Marine in Marleille, derfelbe, wel- 
cher im vorigen Jahre einen Cometen zugleich mit 
Mechain „ Meffier und Bouvard entdeckt , und den 
La Luande’fchen Preis von ıoo Laubthalern *) davon 
getragen hatte, entdeckte auch diesmahl zuerft, den 
26 Augufi, diefen kleinen Cometen in .der Schlange 
des Schlaugenträgers, in der Gegeud, und zwilchen 
den beyden Sterneu 2 und Nro. zo dieles Sternbil- 
des, 

Zwey Tage darauf, den 28 Auguft, entdeckte 
Mechain dielen Cometen in Paris, in demfelben 
Sternbilde unterhalb zweyen Nebelflecken auf 
der liuken Hüfte. Der Comet fchien ihm an Licht 
viel [chwächer, als die beyden Nebelflecke, ohre b« 
fimmten Kern. etwas länglich, aber ohne merkli- 
chen Schweif; der Nebelkreis fehr verwafchen. 

Den z Septbr. Abends um 9 Uhr entdeckte Dr. 
Olbers denfelben Fremdling im weltlichen Arme des 
Schlaugenträgers, Auch ihm erlfchien er [chwach 20 


Licht und von unbegräuzter Geßalt, 
| | Allo 


“«) M.C.IVB.S. 150. 


f 
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Alfo auch hier wieder .der fonderbare Zufall, 
wie im Jahr ı80:, dals ein -fo-fchwacher, nur durch 
Fernröhre fichtbarer Comet von drey Beobachtern zu- 
gleich. it aufgefanden worden. Doch Zufall kann 
man folche wiederholte Ereignille nicht mehr nen- 
pen, .Es.ilt vielmehr ein Beweis von den Fort/chrit- 
ten der Wiflenfchaft, und von dem Fleils und der 
Aufmerkfamkeit der heutigen vervielfältigten Him- 
melsbeobachter. Sehr richtig und f[chön drückt fich 
hierüber unfer würdiger Dr, Olders in feinem Schrei- 
ben aus: -Ob mir nun gleich durch Pons und ME, 
chain’s Auffindung die kleine Ehre der erfien Entde- . 
ckung diejes Cometen geraubt wird, [o verfichere ich 
doch mit IWVahrheit, dafs ich mich [ehr über diefe 
Nuchricht gefreut habe, Es if ein Beweis, wie Jerg- 
fältıg immer der Himmel durchmu ıftert wird, da ein [ o 
kleiner Comet an drey ver[chiedenen Orten aufge- 
funden worden ift: und diefs gibt uns die angenehme 
Hoffnung, dafs nicht leicht ein Comet, den unfere 
Nachtfernröhre fichtbar machen können, unbemerkt bey 
der krde vorbeyftreichen kann, 

Pons’s Beobachtungen, welche wir durch die 
Güte des Dr. Burckhardt erhalteu haben, find fol, 
gende: 











Wahre Zeit AR Südliche 
1802 lin Marfeille| des Come- Abwei- 
_ ten chung 

»6. Aug | 100 0’ 245° gg’ | 10% 55° |aweiteinan 
a7 — 10 a1 249 8 8 22 








Mechain hatte die Güte, uns unterm 31 Augult 
Nachricht von feiner Entdeckung zu geben, und 
überfchickte' uns nachftehende Beobachtungen, von 
weichen er lich jedoch die genauere Keduction vorbe- 
hält, 


- 
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hält, indem’er he nur in der Eile, um die ungefähre 
Stellung des Cometen anzugeben, und mit Hinweg- 
laffung der Aberration und Nutation berechnet, auch 
die Paßtionen der dabey gebrauchten Sterne 23. ;0 
und: ı2 des Schlangenträgers nur aus ZFollafion’s Ge 
»eral - Catalogue nach Flamfieed genommen hat, wel- 
che er mit befleren und neueren Beobachtungen zu 
sertaufchen hoft. 


Mittl. Zeit} AR Ahweich, 
1802 in Paris | des Come- füdl. 
i ten 





.—— een ———— 
28 Auß.| OU 24" 6"l2ag° ıy. 5"| 6° ıı? gg“ 
29 — |&8 56 34 |249 37 13 s3 25 
2 18 46 N 55 4 28 


Dr. Olbers hatte folgende Beobachtungen des Co- 
meten angeltellt; allein fchlechtes Wetter und Mor- 
denfchein erfchwerten fie fehr. Das aulserordentlich 
blaffe Licht des Cometen und feine unbegränzte Fi- 
gur verhinderte alle Genanigkeit, weswegen er auch 
um billige Nachficht bittet, 


Mitt!. AR 
Zeit | desCo- |Abweich, ' Sterie, womit verglichen 
1802 |inBre- | meten nördl. worden | 
men 
— u IEOHSER DE URESRTERESEOSIREOTENER 














Be L 19 ı “a o ı 8 | 
9 ıL 0 6 258 53 11: 43150 | Hifl.edlefl. franz. 
al o 6.aol25ı 2 a7 s8i 7 50942 1199 Sehlanuenträger, nach Bode 
s| 9 jı si25ı 46 4! 9 37 22 “ Schlanzeträger 
6| 9 1 301252 z 38jtı 947 196 Schlangentr. nach Bode 
+71 820 qj252 20 58112 38 9 60 Hercul. Flamfleed 
gl 82? cja52 37 a2lıy 5 ı8:: |933 Schlangentr. Fiamıfleed 
31 8 


! 14 20'253 ag 13 2015 7 1206 Hercul, Bode, 


Vom 8 bis ı5 September war es trübe; ami tz hei- 
ter, Dr. ÖOlbers fah den Cometen bey dem fall vol- 
len Monde mit vieler Mühle, aber eine Beobachtung 
war nicht möglich. Auch den ı3 September war det 
Comet bey dem ftarken Mondenfchein kaum zu 
fehen, Da er indeflen über Nro. 206 des Hercu- 

les *) 
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les *) und mit diefem Stern zugleich im Fernrohr 
Raud: fo verglich erihn, fo gut und [o oft er konn- 
tee Die Ein - und Austritte am Kreismikrometer 
mufsteon aber mehr gelchätztals wirklich gefehen wer- 
den, 

Damit dieler kleine Comet nicht durch den Mon+ 
deufchein wieder ganz verloren gehe: [o berechnete 
Dr. Olbers gleich nach der Beobachtuug des 7 Septbr, 
beyläufige Elemente feiner Bahn, Nachdem er aber 
lie Beobachtung am ı3 Septbr. gemacht hatte: [o be- 
timmte er diefe Bahn etwas genauer, als er vorher 
ins einer Zwilchenzeit von nur ;5 Tagen bey fo dürf- 
igen Beobachtungen thun konnte, Hier find diele 
yeyden Elemente. 


I. II 
Leitder Nähe 1882 Sept.13 22Uhr| ıgo2 Sept. 9 ıgu 34’ M.Z. Bremen 


‚änge desKnotens 102 10° sg’... .Jı0oZ 10° 10° 
veigungderBahn ..9 6...» 56 58 
änged QNähe n 7 24 2...lı 20 
.o8, des Abitandes 0, 03676 .„.. «#0, 039297 
IEwEegUNG are. + «+ rechtläufig 
Diefe Elemente, die freylich am Ende der Beob- 
chtusgen :noch einer beträchtlichen Verbellerung 
äbig uud bedürftig [eyn werden, find indeller hin- 
eicheud , vorläufig des Cameten bisherigen Lauf, 
\bfiand von Sonne uud Erde, u,(,w. darzuftellen, 
| und 


*) Nr.206 Herculid geht nöch ein änderer Stern 6 Grö- 
(se nördl. vor. Diefer ftcht auch in der Hifl. celöfte fran- 
geifs p.75 aber mit aweifelbafter gerader Aufleigung [0 1 

6.7...16U54' 25" : Z.D, 28° 49° 54" 
(Nr.206Bode) 6...16 5 3777 — 3 55 35 
Damit follte der Unter[chied der geraden Auffteig. in Zeit 
feyn ı’ 12,7. Dr, Olbersfindet aver nur o' 47” bis 43". 
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nnd feinen künftigen Ort voraus fagen zw nr 0 
Dr. Olbers berechnete hiernach den Abfland d 
weten von der Erde den z$8 Auguft — a | 
Sept. 0,4606, am 13 $ept'6,597% am 30 Sept.oß 
Der Gomet eutfernte fich allo fogleich von dert 
-Über. das Avfehen diefes Cometen berichtet Dr, Ol 
noch folgendes: *Je mehrsCometen ieh zu fehen 6 ; 
‚genheit habe, um h viel räthfelhafter wird mir de M 
tur diefer fonderbaren Weltkörper:‘ ' Auch dieferfehä 
wieder ganz atıs leichtem Dunft au er 
Theile in der Mitte nur etwas gedrängter bey ei 
fi ind, ohne einen fe ‚fien. Kern zu bilden, Dil n ‘ 
maffe hält:über 5 Haibmejjer der Erde im . 
me/fer. War. 3 RR | 
In Paris ‘beobachtete Meffier dielen Cometent- 
feiner Steruwarte Aue des ' Matharihs, Aa j 
Deu z3ı Aug. um 19 46° 57" Zeit der F 
glich er iho mit einem kleiven Stern, weiche 
Conn. des tems Annee, X Pag. 266 Nr. 15.90 
Der Unterfchied der geraden‘ Auflteig war — 
in Raum, und’inder Abweichung +3 4" 
Den 48ept, Ka Somett en mit 
enles um) 260 37! " ‚Zeit c un. er 
der geraden Kl ard.gefi 
In der Abweichung’ ag ? 
war der bei ch N i 
Den 3 Sept. 100.464 
Hieraus. ber fake te 
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ad, auf einer geographiichen Excuröos ıa Heß 
egriffen, und mit Befiimmaug einiger Ortichaf« 
» der Jierra, und des berühmteg Balaltberses, 
feifsner, befchäftige. Alle obige Nachrichten 
len Cometen erhielt ich daher etwas verlpäter 
ilkershaufen bey Manfried, auf einem Gute 
ırchl, des Landgrafen vou Hefjen- Philippsthal, 
ınar blols mit meinem geographilchen Appara- 
f Sextänten und Chrönometer, Yerlähen war: 

r es mir nicht möglich, dielen Tometen aftros 
:b zu beobachten. . Der fernerp Verfolg, allpd 
-htungen und Berechnungen are Cometen 
nt im künfigen. Hefte, 
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1 | Fortgefeue "Nachrichten 


über den, 


äsuen. "Haupt- ‚Planeten 
‚.unferes :Sonnen-Syftems, 


ser 4 4 


"Tores 'Ferdinandea. 
PT nA PERTT TE @' — 


No nie war ‘ein Do dringender Fall in der practi 
fehen‘ Sterhkünde eingetreten, noch nie hat fich ie 
Sternwarten das Bedürfnils hdile Aequatorial-+Secto 
ren lebhafter gezeigt, als leit Entdeckung der bey- 
den Planeten, Ceres und Pallas. Jene Altronomen, 
welche blofs nur-mit Meridian..Infirumenten verfehen 
waren, mulsten die Beobachtungen dieler beyden Pla 
neten fchon zu Anfang May aufgeben. Mit parallac- 
tifchen Fernröhren, mit Filär- und Kreis - Mikrome 
tern konnte man fie allerdings länger verfolgen; al: 
lein diefe Werkzeuge waren bisher nur nothdürftige 
Behelfe bey Cometen, wo grolse Schärfe weder nö- 
thig, noch erreichbar if. Aber bey fo kleinen Pl- 
teten, welche in unferem Sonnen -Syfteme perenni- 
ren, welche fo [chwer zu beobachten, noch [chweret 
aufzufinden ind, bey welchen äulserfte Genauigkeit 
höchf erforderlich it, weil ihre Theorie erft begrün. 
det, nnd aus [ehr kleinen durchlaufenen Bogen auf ihre 
ganze Bahn zefchioffen werden muls, da werden [ehr 
genaue Beobachtungen , welche den Meridian -Beobach* 
tungen das Gleichgewicht halten, doppelt nothwendig. 
Ä &:. De 
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“Der Fall if felten, dafs ein Comet uach [einer 
Conjunktion nit der Sonne (wie z. B. der Comet 
von 1459).aus den Sonnenfirähien wieder hervortritt, 
und aufgefanden werden mnfs, Ereiguet es Tich :"[o 
find beyläufige Elemente Teiner Bahn zu feiner Auf. 
Inchung mehr als ’ hinreichend; dein alle Comieten 
zeichuen fGich“ mehr oder wehiger durch eine-eigen- 
thätiliche Geftält, durch ihr‘ bebelartiges Anfehen‘, 
durch ihre [chnellen Bewegungen von allen übrigen 
Gefirnen aus; he Können daher obne viele Mühe 
wie.ler aufgefunden werden 

"Nicht fo ühlere beyden' nenen Planeten. "Sie un« 
terfcheiden lich ‘voh Fixfternen 8 — 9 Gröfse dutch 
nichts ausgezeichnetes‘; [ehr fchwer hält es daher, 
diele kleineu Weltkörper unter Myriaden folcher Ster« 
tie anszufuchen , fobald ihr Aufenthaltsort nicht ziem- 
lich genau äugegeben werden kann. Nur diejenigen 
Altroönomen ; welche mit guten Aequatorial- Sectorem 
verfehren waren‘; konnten diele kleinen Planeten noch 
fpät bis itı den’ Monat Auguft fehr genau verfolgen, 
ühd'werden folche auch früher und zuerlt wiederauß 
finden, went fie aus den Sonnenftrahlen hervortre. 
ten werden. 
 * Oriani, ‘welcher auf der Mailänder Sthuwirte 
fich eines fünffülsigen Si//on’Ichen Aequatorial-Sectors 
bedienen konnte, beobachtete diefe neuen Plaueten 
bis zum 8 Augull, Er berichtete uns, dafs er noch 
am ı7 und ı8 Auguft die Pallas im Fetnrohr feines 
Sectors gelehen habe; aber lie war fo klein und licht- 
(chwach, dafs er eine wirkliche Beobachtung anzu- 
tellen nicht vermögend war. Diele [o.lange und fo 
weit fortgeletzten Beobachtungen ühchera uns dem- 

Ccı | . sach 
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nach. die währe Bahn diefes Planeten ‚ und werden 
daher nicht wenig zur künftigen ficheren Auflindung 
dieler Weltkörper ‚beytragen. Übrigens geben diele 
koftbaren Oriani’[chen Beobachtungen ‚zu erkennen, 
was der [chöne Italienifche Himmel, und die Kürze 
der dortigen Abend - Dämmerupg,dem Aftroanomen für 
Vortheile gewähren. „Mit Recht fchlielst Oriani dar- 
aus, dale wir. die Talles ‚künftiges ‚Jahr gewifs wieder 
fehen: werden. | RR ER, 
| Da die Greemwicher Sternwarte mit zwey vortse 
lichen Aequatorial- Sectoren verlehen ift, [o holen 
wir auch noch von daher [pätere.und, [ehr genane 
Beobachtungen dieler Planeten. zu,.erbalten. Das.Si 
cilianifche Clima erlaubte auch dem Profellor Pi 
zi, die Geres bis zum 23.May im ‚Meridian zu ver 
folgen, da wo uns in, Deutichland die Dämmerusg 
[chon am ır May, nöthigte, die,Beobachbtung aufzu 
geben. Indellen füblte. auch. er, das Bedürfnils eines 
guten Ae uatorial - Werkzeuges ‚[o [chr., dals er die 
günflige Gelegenheit benutzte, und bey feinem Köni. 
ge um die Anfchaffung eines folchen koftbaren Infırı 
ments bat, auch logleich die Genehmigung erhielt, 
einen [echsfülsigen Sector aus England kommen zu ha 
fen. Prof. Piazzi Ichrieb daher : Der Zuname mei 
nes Planeten Ferdinandea, welcher von vielen Afre 
nomen ‚für unnöthig erklärt worden, hat mir einen 
‚prächtigen Aeguatorial Sector ,, und eine jührliche Ge 
halis. Zulage von 100 Unzen (50 Louisd’or) eingeira- 
gen, Ich erhielt vom Könige die Erlaubuifs ‚das Geld, 
welches zur Prägung einer Medaille auf die Entdeckumg 
der Ceres anfänglich befiunmt war *), auf den Ankauf 

eines 


*) M, C.V B. 5. 59% 
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sines Jechsfü ifsigen Englifchen er + Sectors ver- 
wenden zu dürfen. 

Auch wir liefsen diefe merkwürdige RR welt- 
ıftorifche Veranlafflunpg nicht unbenutzt vorüberge- 
ın, und erhielten auf unfern Vorfchlagvon unlerem 
rofsmütbigen Stifter und Erhalter des Seeberger Ura- 
iiea- Tempels die gnädigfte Bewilligung za Anfchaf« 
ung: eines zehnfüfsigen Aequatorial-Sectors, und ei- 
‚es neuen Arnold’fchen Regulators. 

Wir haben im Auguft-Hefte diefes Jahres S. 184. 
lie Oriani’[chen Aequatorial-Beobachtungen der Ceres 
is zum 8 Jalius mitgetheilt; hier laffen wir die Fort- 
etzung derfelben bis zur gänzlichen Verfchwindung 
les Planeten folgen, 


Beobachtungen der Ceres auf der Mailünder Stern 
warte am n dequatorial- Sector von Orianı 
| angeflelit. 


Mittlere } Scheinbare | Scheinb, 
Zeit in AR nördl, Ab» 
1802 | Mailand | der Ceres der Ceren 
der Ceres 


Jul. 10 HU 17" 13"| 185° gu” E|; 0° 567 39“ 
1619 6 57 | 187 19 





— 1819 12. 32 187 52 & n8 28 
— 249 8 31 | 189 36 - 4 21 33 
— 2519 9 10 | 189 3: 4 10 50 
— 2919 37 57 | 19: 6 3 25 27 
Aug. 5i8 50 5ı [| 193 17 2 2 6 58: 





Auch diefsmahl hatte Oriani die Gefälligkeit, 
ıns das Tagebuch [einer Beobachtungen mitzuthei- 
en, wornach eine genauere Reduction derfelben 
sorgenommen werden kann, da er fich bey [einer 
Aechnung nur blals der Angaben aus dem Bode’Ichen 
stern - Verzeichnifg bedient hat, Da darunter mehre- 
-e nicht genau belliminte Sterne find, welche vorerft 
senauer beflimmt: werden müllen ; fo behalten wir 

cz uns 
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uns diefe fchärfere Mreduction auf das nächfte Hek 
vor, und geben hier einfiweilen das Bruchltück die- 
fes aftronomifchen -Tagebuches, 


q 0% Ä Scheinbare 

Namen Austritt Eintrite jAbweichen 

ne ‚Stunden- [des Geltirus | _ aus der ‚indie mit Invegri 
* land Prwinkel | nach Zods | 1 Stange [Il Stange | des Fehlers 
nt des Initrum, 
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Folgende Fortfetzung des Standes und Gange 
der nach mittlerer Sonnenzeit laufenden Uhr dient 
zur Reduction der angeführten Beobachtungen, 


Verfpätun« 
’ der Uhr fürf - 
" 802 Imittl. Zeit] Tägl, 
im wahren | Gang 
Mittag 
| (m | 1 er 
Jul, gl 11‘ 39,”6| „ 
solo 11 41,9] 3 
1110 JL 45, 0| 3 
15j0 11 54, 3] 2" 3 


— 3514 „ı/2 Jiı5 Virgivis |» 
“” (eres 3 








= — 











— 3915 »01/3 1]:26 Virgınis |9 
Ceres 





ıalo 11 57, 2] 9 
4 77Tlo 12. 0, 6 »$ 
18l0 ı3 2 2 % 
49/10 12 ,o 8 
230 12 13,4] 2° 4 
: saio 72 21.5 d: 
s5io 12 23, 8] » 3 
gölo sa 26, 3] 4 3 
27j0 172 29 2 : 
sslo 13 3u8 a. 
fo 12 345 - 
solo 1» rd"? 
Aug. 1jo 13 41,9] „' 
ala 12 44 & . 
slo 12 4 6 a 
alo 12 a 91.213; 
5j0 12 53, 0] 
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Die Störungen der Länge und des Abftandes der 
Ceres durch. Jupiter find zwar [chon von, mehreren 
Altrouomen in Rechnung genommen worden: allein 
[olche verwickelte und Ichwierige Rechnungen kön- 
en nicht genug wiederholt werden, Erft kürzlich 
chreibt uns Prof. /Zurm über diefen Gegenfland, 
ınd bey Gelegenheit einiger eingelchickten Verbelle- 
ungen und erläuternden Zufätze zu den Formeln der 
Nars-Störung, welche wir nächfiens in unleren Hef, 
en mittheilen werden: Ich glaube überhaupt, wem 
7 ıf diefem Wege der Störungs - Rechnungen nie Dor- 
en vorgekommen find, der hat gewifs den PVeg felbfi 
ie betreten, dennda/s manbey folchen Unterfuchungen 
in und wieder unter Dornen geräth, und Jfelbjt auch 
iwa, bisman ich befJer orientirt hat, einkleines quid 
'ro quo Jetzt, ife nicht wol zu vermeiden, 

Dr. Gaufs hat daher diele Störungs - Rechnungen 
ach feinen VII Elementen der Ceres- Bahn wieder- 
olt, und hier und da kleine Unter[chiede gefunden, 
)ie analytilchen Formeln, die er bey dieler Rech- 
ung gebraucht, hat er lich alle erfi felbft entwickelt; 
e ind zum Theil von den La Place’ichen in der 
orm etwas verl[chieden EN 


törungen der Geres Perdinandea durch Jupiter, 
von Dr. Gau f s berechnet, 


ihrliche Zunahme a5 Excentricität . . . 0,000005909 
ihrl, Bewegung der Sonnenferne en 
gegen die Finlerne . . . 222. + 7015 


Cc4 Perio- 
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zo Br Periodi[che Gleichungen, 


dr. Horar die Länge in der Bahn, 


a2 ,"65 in a2 — 3 Zu? 3" 
+6) 
Fıo, mr, — 1° 11’ ar) 
+ 3, 16find5P—6% 1) 
+ 235 6ılında ?— a 4") 
Ar 1,07 ins (2- un. Pal + 33 
tt 0,4 fin z(? — —_— 5, $ina2 —3 r3its sg”) 

60, 25{in CL + ı2? ai! 28") I ı, zofin 5?—4 ri 
bar, 29ln (Aa il — 26° 49" 22”) 


231,"94 fin (2% 
=+406, 68 fin 2 (I 
ri 44, 15 fin 3 (2? — 

+ 10,07 fing (? - 4 
er, 





went wu 


2) Für den Radius vector, 


m 0,0000947 Haas co 1 gr) 
+ 0,mı0304 co ?—- 4) +0,00:827c01 (.?—37f u S” 
0038023 cal 2 (I— 4) T—o,0oogral 4 Le — rt 32’ 3" 
— 0,004 206 cofz(2— |emaniscori.9=; Ü N u > 
— o,xomwrr cola (?—L) —0,00corl co IH m 
i- 0,0009350 col5 (d—- — 0001307 coll: ?— Ft t ea‘) 
„— 0,0000128c0l k (PL) assslasee 9— 1:7 # r 43225, 9°) 
rm 0,790930 col? 2— ) +, apıcot 493 +29’ 8”) 


“000633 coll? 25° 56' 46°) Hersmwerep 4 Pia ur > “) 
ep ooo2g ep at. a3) 

Zum Schluffe geben wir hier eine Ephemeride für 
die Ceres aufkünftigesJahr, welche wiraus den Wie. 
»er-Ephemeriden für das Jahr ı303 entlehnt haben, 
wöfelblt fie aus Dr. Gaufs vu Elementen diefer Pl- 
netenbahn berechnet worden. Bey ihrer flarken füd- 
Jichen Abweichung wird ihre Sichtbarkeit iw küuf- 
tigen Jabre eben nicht von langer. Dauer [eyn, abe 
hoffentlich. doch hinläuglich, un gute T afeln zu con 
ftruiren , dafs man die Arbeit, ihre Örter auf die fol- 
genden Jahre zu berechnen, den Verfertigern aflroa% 
wilcher Ephemeriden wird überlaflen können, 


e . Ephe 
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m. 


Ephemeride für die Ceres Ferdinandea, 
auf das Jahr 1303. 

























































































Im  , Südl. "thr gIUdl, Im | Südl. 

a Ab- Meri-| Ab- nr Ab» 
1803 tan |weiıch. ı80 "dian |weich J ian |weich, 

W.2. im 3. W.Z. im 23 W.Z.] im 
Mittac Mittag Mittag 

— ie) riet |: — | | mm | m | em 
an. 1'210 53’'19° s2’||May NACHHER 23° sy’IlSept. 1,70 33”130° 37 
zizu 93 |20 1% ziı6 16 \24 17% 7 ı ® ? 

13781 &6 j20 qı ı3J15 53.424 37 13 31 % ‘ 
19121 11 Ja 3 ıylıs 28 l25 0 1916 36 1:9 SQ 
2sj20 55 |21 19 25j15_ 3 12595, . 2516 19 I20 s6 
Febr. ı 20 37 I2r 38 Jun. ıJı4 32 les 57 I\ö= ı'ö 2 [29 52 
7120 92 Ir sı z114 :4 ]26 25 “ls” 46 129 47 

13l20 712 3 | un 35 126 2|| 33154 30 |29 4a 
1,j:9 53 122 13 19113 5 |27 22 19/5 15 |29 32 
sst19 35 |22 2 aslı2 35 |27 5° 254 59 |29 22 
Mäirz ılı9 29 422 37 Jar. ıjı2 4 128 ı6 }!Nuov. ıl4 41 |29 9 
7119 14 122 34 || 718 33 ,28 39 714 26 128 55 
3319 022 ı13j18 3 123 59 13) 12 j58 40 
ıolıS$ 45 |22 47 Ye 34 |? 4 1913 54 |28 23 
23 18 a 22 5) 2550 5 29 30 2513 38 128 1. 
April ılıs 10 23 2 |, Aug. 1) 9 33 (29 A? jDee. 113 ar jaz 43 
ztır 3 23 19 79 7ı|ag So! 73 4je7 9 
ı31ı7 36 |23 20 2318 42 129 56 13l2 48 120 53 
glız 18 323 3 918 19 17a © 19,2 ZI Is 27 
25116 58 l23 44 25| 7 Sri 2 25i2 34 125 5% 


Der Planet kommt in die öftliche Quadratur den 
a April, Er kommt zum Stillflande den 14 May. Den 
ı Julius tritt er in Gegenlchein mit der Sonne; er 
fieht den 22 Auguft wieder Rill, und kommt den za 
Septbr. in die weltliche Quadratuyr, 
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re Reduction obiger Beobachtungen. wird erlt dann 
ausgeführt werden können, wenn einige der verzlis 
chenen' $terne,. belonders 168, 359, 435» 226, 485, 
394,.52ı Virginis und ı2 Bootis genauer, als fie in 
Bode’s Stern-Verzeichnils vorkommen, beftimmt [eyn 
werden, welches wir im künftigen Hefte pachzuho. 
len gedenken, 

Oriani hat fich nun auch an die Betrachtung der 
Störungen, welchen die Pallas ausgeletzt [eyn muß, 
gewagt, Er findet ihre Berechnung leicht, fobald 
vorausgeletzt werden darf, dafs diele beyden neuen 
Planeten einerley mittlere Entfernung von der Son- 
ne haben. In dielem Fall darf man blols in den St 
rungs-Gleichungen für die Geres, Ratt diefes Namens, 
Pallas letzen, Alsdaun, wenn man die Excentrii- 
tät der Pallas - Bahn e nennt: [o darf man nur die 
Glieder , welche 4, 24, ;4, im Argamente b+ 
ben *), jedes nach Gebühr, mit 12,284e; (12,284; 
(12,284...) multipliciren. Ferner multiplicirt man 
"> 13,"76 und — 0,000035 des Arguments 4D—4' 
mit (12,284e)? ; desgleicheu — 6,”8r und -—— 0,000013 
des Arguments 5sD— A mit (12,2384e)?, Man mıl. 
tiplicire auch die Glieder, welche 2 7 im Argumenit 
haben, mit 16910, und in diefes Argument mulsma 
alsdann flatt == 4 45' letzen Ber u 47. - Für die 
Breite maultiplicirt man die Glieder, welche H imAr- 
gumente haben, durch 4.112, und in die zwey letz 
ten Glieder [etze man »+ ı° 54° fatt — 2° 33‘. Di 
das letzte Glied 4 und auch 4 im Argumente hat: 
fo muls es wit 4122 X 12,284 e maltiplicirt werden. 

| Um 


‚») Julius Heft 1902 $ 69. 7% 


_ 
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Um die, Störungen in der Breite noch genauer 
ı haben, muls man wenigftens die Glieder berech- 
en, die von der dritten Potenz der Neigung, und 
pn. dem: Product der Excentricitäten und der Nei: 
ıng abhängen, Es ift [ogar welentlich für die Stö: 
ıngen der Länge, und des Abltändes, diejenigen Un- 
leichheiten mitzunehrhen, welche von der zweyten 
otenz und vom Product der: Excentricitäten‘ und der 
leigung abhängen, Vielleicht wäre es höthig,, die 
chärfe bis ‘auf die fünfte Potenz der Neigung zu 
eiben’; aber die Formeln werden alsdanu Tfehr lang 
nd verwickelt: Orianz hat'hierzu Ichon alle analy« 
(che Formeln bereit; fo wie er nür einige Mufse' ge. 
finnt, wird er fie auf die Pallas anwenden.  Indef. 
sn hat er noch berechnet: die iropifche jährl. Bewe. 
ung des Apheliums 106,1, des Knotens _ „, 2; 
ie jährliche Veränderung det ‚Excentricität in Secun- 
en — 1,"36, der Neigung -- "81° 

Dr. Gau/s, welcher [eine Elemente der Pallas- 
Jahn zum drittenmahle verbellert hatte *), hat nun 
ine vierte Gorrection gewagt... ‚Diele neuen Elemen- 
e find aus unleren erlien. Seeberger, aus Dr. Maske» 
ynıe’s letzten Greenmwicher Meridian - -Beobachtungen, 
ınd aus Dr, Olbers Beobachtung ‚vom. $ Julius ) 
bgeleitet. Dr. Gau/s will fie indelfen noch eben 
ticht für ficherer als die Ill Elemente ausgeben, da 
'r eine viel genauere Verbeflerung von den‘ [pätern 
Mailänder Beobachtungen erwartet; diefe Elemente 
ind indellen folgende: 


: Epoche _ 


*) Julius- Heft $, 93. | 
**) Augult -Hoft 8,190 u. ig4« 
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Epoche go: März 3t Mittag in Seeberg . . 2: 0: ut’ äh 
tägliche mittlere tropifche Bewegung 2 4 0 4 0 00 nn. ah 


Logarithmus der halben grofsen Axe . . 2 3 2 2 1% nr 

Bomnenätne ) - Yet wien a u at 
Ä für die Epoche, hderifch PaBEuR 

a a 2 HH 8 ee ii a ’ si ı . 177 5 3X 

Excensitität,.» 3 a0 nt ee Sr 

Neigung derBahn . . 2. a0 re eo nen ig 


. Mit diefen Elementen hat Dr. Gaufs nachfelgeu- 
de Ephemeride | für.dieleuPlaneten auf künftiges Jaht 
voraus berechnet. Es. ift nützlich, Ge noch bey guter 
Zeit bekannt zu machen. ‚ weilmanindellen inder Ge 

end, welche Pallas im J, 1803 durchwandern wird, 
zweifelhafte Sterne genauer bellimmen,. fich in diefet 
Himmelsgegend im voraus orientiren und bekanı! 
machen kanu, wodurch uns das Auffinden mehr er- 
leichtert werden wird. In der letzten Columue det 
Ephemeride, welche die Lichtftärke des Planeten ent 
hält, ift:diejenige zar Einheit angenommen worde, 
die der Planet am 8 Julius dieles Jahres hatte; nach 
eben dieleım Malsltabe war hei 


BR nz = . Hierbey it aber die Gröfse det 
-s 16 Julins + >. 0,56 | Phale, die Höhe über dem Hori' 
6 Julius. 09 | zont und die Entfernung von det 
7 Aug, — 0,70 
Wang To j Dämmerang micht in Betrad- 
tung’gezögen, Der erfte Umftand if ganz unerheb 
lich, die beyden andern häugen von den Beobac- 
tungsorten und den mächtigeren Fernröhren ab, Die 
gröfste Lichtlärke, welche Pallas im künftigen Jahre 
erreicht, wird — 0,656 feyn; diefelbe hatte fie in 
dielem ı802 Jahre am 14 Aug. Oriani beobachteted* 
fen Pläueten noch am 8 Augufi, und fait ihn witäli 
ke den ı7 und ı$ dieles Monats, wozu aber wahr" 


fcheinlich die Dämmerung und der tiefe Stand des Pix 
ueled 
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sten” vieles beytrug. Es bleibt uns 'hjernäch noch 
ımer die. angenehme Hoffnung, dals wir künftigeg 
hr die Pallas zu 'Gelichte bekommen ,..und ihren 
egenfchein mit der Sonne werden beobachten kön 
:n, da wahrfcheinlich der Planet fchon vor dieleg 
»oche ( 30- Junius 1803 ) ‚aufgefunden feyn wird; 
mn mit der Zufammenkunft nimmt feine Sichtbar! 
it oder Lichtliärke (chon wieder ab. Im’ Meridiarl 
erden wir wol, wenigfiens i in:unfern. Breiten, vor 
r-letzten Hälfte des May oder Anfang Janius wenig 
offnung haben, dielen ‘Planeten zu beobachten. Ei 





‚ Ephemeride fur die Pallas Olberfiana 


























1803» 
- .“ +0 3 ın ' 
u zE, H vu & > 68 „ro ı® 
r = u 6 BE SEN is 
2 TAR,e| sS5l&8 lest 32 arg [a8 82] 55 
; 242 | 2. |üsfı 8% a A 
A <7o o > r <5 > ’ 
I. 34279 ag] 5° 38V 3,88 JossılMay. 2|285% 521 [19° 3271 ’a,80o 568 
l2a68 49 ı s 55 | 3,56 5/2833 54 |ı9 1 | 2,8 2574 
101269 43 | 6 13 | 3,: 51283 49 |19 49 12,70 16:38 
13l270 3816 33 | 3 11/233 qı Jı9 55 | 2,73 [0,590 
ıoları 3216 53 | 3 131233 „50 120 21 | 2,7ı [0,598 
solar 25 | 7 14 13 171283 177297701 2,69 lo, 
aıla3 ı7]|z 3013 aclı83 oJ: 9] 2,67 |o,013 
2slı74 5|7z 5831| 3 231292 aı J2ı 31 | 2,65 [0,620 
aalıra ss IR 2213 20292 19 [21 St | 2,64 10,626 
tz zlırs '2 18 46 j a9lıyı 55 [22 10 | 2,62 10,633 




















ay1283 56 18 3 
Sollte 
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: . Sollte es: dem Dr. ag auch gelingen, wie ei 
höchft wahrlcheinlich if, obige Elemente durch die 
Italienilchd' Beobachtung noch Zu verbellern : [o wird 
&s doch nicht nöthig l[eyn; die 'befchwerliche Rech: 
nung einer neuen Ephemeride ganz danach zu wie- 
ee Es wird alsdann hinreichend [eyn, einige 

'rter des Plaueten nachZurechnen; denn der Üvter: 
fchied kana nicht: fehr beträchtlich [eyn , und nur ia 
langlamen Stufen. regelmälsig , anwachlen. _ So hat 
fchon Dr. Gauf/s es verlucht, einige Orte.der Pallas 
nach feinen 11I Elementen zu berechn»tb ;' tund 
der Unterfchied 'ift eben nicht fo beträch:.ch. daß 
dadurch. die "Auffindung des Planeten; gewindert wer- 
den follte, wie man aus beykommender Vergleichung 
erlehen kann, | 
AR der 2 nr. Abweich. den? 


vo 
‚rim 














1803 , ııT, rn ——) 

” Ir El zus bi k.lenı. Ill Elem.ıIV Elem. 
Febr. 4 267° 35’ | 267° 48°. 4. 13°...- 5.41 |. 5238 3’ 
Jun. 25 | 2753 ' 45 270 ı7.| 82 23 ı2 23 10 1 


'.. Der Gegenlchein dieles Planeten: fällt nach den 
III: Elementen den z3oJun, bütgerl, Zeit 'Vormitiags, 
nach den IV Elementen ag enen dem Tage Nachmit- 
tags, Der Ünterichied ia der Abweichung il gand 
unbedeutend, Ep 





i XL 
Beobachtungen der Sonnen = Finfternißs ; 
 deh 27 Augult 1802 


ee) 





Diet Fat in ganz Europa und Alien fichtbare Son- 
nen - Finfternils ereiguete Ach bey Aufgang der Son 

den 28 Aug. des Morgens nach bürgerl. Zeit. Sie 
wurde nirgend im nördlichen Theile von Europi, 
Dur im füdlichen beobachtet, Im Paris; Seeberz. 
Bremen, Lilienthal, Celle, Regensburg Konnte wan 
wegen bedeckten Himmels. diele Fiufternifs rn 
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beöbachten, La Lande’ hatte fich von Bonrs nach 
Dijon:begeben. umdiele Himmels-.Begebenheit da: 
feibft mit dem Profellor der PhyGk Jacotau und Char: 
bozier zu beobachten ; allein auch ihm’ war der Himi 
mel ungünftig. Dagegen ‚haben .das Ende der Finfer- 
pils [ehr gut gefehen: | 


Oriani in Mailand .um ı8" 36' 23,"go mittlere. Zeit 
Chiminello in Paduaum ı38 45 59 48. wabre Zeit 
Trulis in Marfeille um ı8 -ız 42», 3ı mittlere Zeit 





-XLL 
Verzeichnifs 
aller Druckfehler . 
ler Ster eotype-Aus gabe 


PN 


‚der 


Calle’fchen logarıthmilchen Tafeln, 





VV ir haben den mathematifchen Lelern der M: C\in‘ 
rerfchiedenen Heften der[elben mehrere bedeutende 
Iruckfebler dieler fohönen und bequemen Ausgabe 
ogarithmilcher und trigonometrifcher Tafeln anges 
‚eıgt. Diele find nach und nach, [o’wie fie entdeckt 
wurden, von Didot verbellert worden, [o dafs hieraus 
leichlam mehrere verbeflerte Ausgaben,’ oder viel« 
nekr neue. Abdrücke entlianden find, welche mehr 
‚der weniger correct iind, je nachdem fie zu verf[chie= 
\enen Zeiten abgedruckt wurden. Seit fechs Monaten 
‚at man in den letzten Abdrücken keinen Fehler mehr 
ntdeckt, fo dafs man ziemlich gewils vorausletzen 
larf, dals diele Ausgabe nunmehr ganz fehlerfrey il, 
)a aber nicht alle Liebhaber , welche [chon ältere Ab« 
\rücke dieler vortrefflichen Tafeln befitzen, Luft ha- 
‚en werden, lich neuere anzulchafien, lo geben wir 
ür diele bier ein vollfländiges, Verzeichnils aller 
Mou.Corr. VI.B. 1802. Dd  Druck- 
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Brückfehler giefer Tafeln, welche fGch in den aller: 
neuc/lc: Abdrucken befinden. Dun aber von den Be- 
fitzeru derfelben« felbft mit der Feder, oder darch ei- 
peu geichickten -Buchdrucker oder Buchbinder mit 
Typen verbeflert werden können. ' 


Logarithmen der Zahlen, 


N. sıo „.„ ! Lex 95904136 lies ERSTE 

N, 2579 . . .’Log. 3998 u |: Be 

N: 476n:. „+: Log, 4906 —9%86:' 

N. 28:23 „ .„ „ Log. 2268 — 2298 

N.23734 . uber 0 0 

N. 24309 .„ . „ Log. 69.379025 — 4593928 
Dielalbe Correcrion auf diefer Seite oben, 
Dief:ibe Seite Ditf. 119 . 86 lies 8y 

N. 32557 . 2. Log. sag: 50 : 

N. 32566 „ . „ Log. 6677 - 67 

N. 32450 00 0 Lan bar _ 39% 

N. 3340 . „ „ Log. 8234 7554 

Nr u re‘ 


N. 39052 „ . ,„ Log. 375 — 375 

N. 43382 . . „ Log. 1863 — 1814 

N, 4319 . ER. ıe75b -. 1m’ cv: 
N,20,..« V-+3,4 - 3:08 

N. 562456 , . „ Log, 616 _ 0 
N, 64355 „ .„ . Log, 193 — 1891 

Dr 66 ae en 
Nu6zao 4 0 1 pbenlußez ': — 7827 ° 
Demi on. bag shi. ı m 3605 
N Den 
N, zoyoa eriteSpalteoben do — 2d 

N, "83206 er. ,r ME ee 852%. 
8 377309 Dur wu Logs 6172 Een 6174. 

au Logarithmes tulgairos, ot kyperboliques, 


Tab, ı Log. hypı N, 543 nu. 33635 ‚liea, 33935 
u Log. m N, 965 ven 5 56538 
2: Log, — N. 1022, „ x. m —  gım. 
Log, — N.109. , . oo — @paı5 
Tab. II Log, — N. rorme 2, 03208 — pagch 
" Log. —=. N. 101002 ,..2"37009 — 37309 
Log. — N. ıorot4 . „ 3935500 — 89351 
Tabl Log.Briggs bey 6r Dec. N.14 12992 — 12923 
Tab; your convertir.les Log, yulg. en Log. hyps@ 46sg7 lies ie 
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nn entefänales. 


> 46° Sinus ,„„ «+ lies 14347 
6 20 Diff .. KL os 


Sinus naturels et leurs Losar. avec ı5 figures, 


Arc. 0,640, 2, Con :’Y , 384. lies "nr 
0.174... L.Sin ...:14 2.3 11804’ 
@;3197 «| !e’3 BHCofin Dir 716) PET > Ta ur Mm. ı 
AT er Sin. U... 873 
Q. 397. 2 L. Colin „ . ach... vo. —_ 862 
8,436 {a “Chin... 74450 » . 11450 

0.499 er L Sin . Du a. er dse8 


Ze en "1a. Sin, de Seconde ‚en Seconde, 


ra . 


>. 

1° 45-20" Tang. 8.4853297' =; einige BREI 1 
55 34 Sin 8.526469 . . 0 —  8.5264709 

z 3 Sin. 83.757019 . . ._—, 8.5676019 
sa 56 Sin  8.5937238>. 0 —  8.5937338 ı °$ = 
so 16 Fang ’8; 6059987 °. wre VER 1 men 
ı8 8 Sin 8.760447 ı 00  8,700433: +, vera: 
54. 9. Tang „345. 00 "10.0... 945 


J 


E 


2a2u 2 nn” 


Log. Sin. ı 10 en ı0 Secondes..“. ''- 


3° a6" 40” Cotäng 1.18525 ... fies 1, 18025 
6 40 6 Torati& Sinus 3% 0 em Tang ch 


ı2 a3 50 Tang 9.3339 % 3 0.9.3535... | 
12 44.,20;.Sim,, 9.306348 0 00,0 77, ,9-39348,° u, 
24 46 20 Sin , ‚9.9222 ,„ . » .— 9. 6aaa2 mr 


ao 29 26 Cofin 9.881171. „ — 9.8ıır. a 

9 10 3 Cotamg d.ogbg.ı6, . o.ogrg m 
42.14 10 Cofin 9.8895 72. = .9. 86945 je 
23 47 20 Cofin H.B5847.27 un — QrB5B47.37 Ti 
4 8 30 Colin 9.835899 ..,.:» = 9.85589 


:Des Logar. logifüiques, : ' = 
Vorletzte Zeile der Eıklärung: les deux premiers ‚lies des chiq ere« 
miers, 
Recueil de quelgnng Tables etc, 


Parallaxe horizontale de la Lune. . 
Bm go 33 ‚lies 30 23, 
- i » n 4 f 


——— 
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INHALT. 
ver Be Zr Sein 
XXX. Reifeplan ins innere Afrika, von Ulr, Jasp, Seetien, 
D. M.us [. w. (Fortf. zu 8. 352). . a 
XXXI. Ueber die Gebirgs-Trümmer an der Stelle einer 
vorgeBlichen, auf der Nordküfte Ufedoms von der Ses 
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‚XL 
Reifeplan 


ınsinnere Afrika, 


von 
Ulrich Jasper Seetzen, 
Doctor: Medicinae und Ruffifch - Kaiferlichem Kammer - Alfeffor 
in Jever, 


( Fortferzung zu $, 342.) 


DD ——. 


a ich das Glück habe , mit einem Ichätzbaren 
orrath der vortrefflichlien aftronomifchen Inftrumen- 
ausgerültet zu werden: fo hoffe ich auch dadurch 
e Achtung der Gebildetern und das Zuträuen der 
herglänbilchen mir erwerben, die Unwillenden und 
:hlechtdeukenden im Orieute und in Afrika aber 
legentlich in Schrecken [etzen zu köunen, wenn 
anbgier und feindlelige Geipnungen meinem Leben 
ad meiner Freyheit drohen follten. Aftrouomieund 
irologie find zwey Willenfchaften, welche, zumal 
fo. Corr. VI.B. 1802. Ee bey 
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bey den Arabern, in grolsem Aufehen ftehen. "An 
Luft und Willen, .fagt Niebuhr, ihre aftronomifches 
Kenntnille zu vermehren, fehlt es den Arabern nich, 
aher wohl aıt Büchern in ihrer Sprache, und vorzüg- 
lich an guten Ioftrumenten. ‚Grofse Herren und Gr 
lehrte brachten oft ganze Nächte mit mir zu, umda 
Himmel und die Sterne zu beobachten, und falsteı 
fo ziemlich alles, was ich ihnen mit meiner [chwr 
chen Sprachkenntnils erklären konnte. Aber mitde 
Beyhülfe der Werke des Abderachman cs Sofi, ur 
der Tabellen des Ulugh Beygh, die Sounen- und Mont 
finfiernille berechnen zu können, wie ich es bey & 
'nigen Altronomen in grofsen Städten Jrabiens l[aht, 
ift allemahl genug für Männer, die fich bey Beobacı 
tungen und Rechnungen mit einer Himmelskagl, 
mit einem Ältrolab und einem kleinen hölzern«n 
Quadranten behelfen mufsten. — Übrigens glaul: 
ich bemerkt zu haben, dafs die meiften Araber, di 
fich mit der Sternkunde abgeben, dabey die Abfid: 
haben, iu der Aftrologie, die in ganz Morgenland ı 
gelchätztundeinträglich ıt, Kenutnifle za erwerbe, 
oder doch Kenntnifle darin vorgeben zu - dürfe. 
Als ich dem erften Altronomen zu Kahira fagte, wis 
fehr man in Europa die Aftrologie verlache, fo le 
hauptete er, nichts deltoweniger [ey lie eine götlli- 
che Wiflenfchaft, deren Tiefen die Menf[chen freylic 
nicht ganz ergründen könnten ; aber flück weile le 
'fse fie lich erlernen, und er ertheile ehrlich und tra 
anf alle Fragen der Leute diejenigen Antworten, die 
er nach der Anweifang feiner Bücher durch oft wa 
re, oft falfche Berechunngen herausbringe. DerKe- 
ran unterlagt zwar deutlich die Thorheit, das Loos 


wegen 
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vegen der Zukunft zu befragen, .oder in den Geltir 
ea fein Schicklal lefen zu wollen,. und alle Lehrer 
er; Sunnitilchen Secte verwarfen die Altrologie als 
'rafbar; allein, die,Schyten iind deffen ungeachtet fo 
bergläubilch, dafs fie nichts unternehmen, und keis 
en Kauf [chlielsen, ohne vorher die Steine ihres 
wofenkranzes oder die Knöpfe ihres Kleides gezählt 
u haben.”*) — “Nach alleım,. was.wir in Laheyas 
ihen und uns während uulerm Aufenthalt begegnete, 
hloflen wir, ihre Einwohner mülsten lehrbegierig, 
sharfhonig und'nach ihrer Art fehr höflich [eyn. Al- 
» woliten dieEuropäer und unflere [ogeheilsenen Sel- 
snheiten [ehen.”**) — ‘Den ı7 hatten wir (auf 
er ‚Fahrt auf dem. Rothen Meere) eine Sonnenfin- 
ernils, die Forskal unferm Schiffer vorherfagte, und. 
ie, wir ihn durch gelchwärzte Gläfer beobachten lie 
;ens. Diele Vorherfagung zog meinem Freunde uns, 
er diefen Türken den Ruf eines grofsen Gelehrten: 
ınd befonderseines [ehr gelchickten Arztes zu. + ** —, 
‘Der Kichis in der Arabilchen Stadt Dsjidda unter« 
ielt fich gern von der Altronomie und ich mulste: 
am die Planeten durch unfere Ferngläfer zeigen, — 
änige Tage nachher übergaben wir auch den Brief: 
on. Gähler's an den Palcha, der, wie der Kichia, ei- 
e geringe Kenntnils von der Sternkunde hatte, und: 
nlere Iuftramente zu fehen und zu kennen wünfch- 
e, Er gab ihnen den Vorzug vor den Türkifchen 

und 


x) Reife u. Boobacht, durch Egypt. u. Arab, B,2 8,297, 
**) Ebendal, 274. 


+**) Ebendaf- B.I, 5. 256. 
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und wies fie einem Türkiflchen Gelehrten, den er 
bey fich hatte, Beyde hätten fich gern mit uns um 
terhalten; da lie aber Türkilch redeten und unfere 
Dolmetfcher die technifchen Ausdrücke weder der 
einen, noch der andern Sprache wulsten: [o konnte 
ich mich nicht verfiändlich machen,”*) — *Das 
‚Gerücht von .der Ankunft [o vieler Europäer, unter 
denen auch cin Sterukundiger feyn follte, hatte lich 
bald bis nach Mekka ausgebreitet, und da unter den 
Arabern ein Aftronoım' auch ein Altrolog (eyn muls: lo 
liefs mich der Scherif dieler Stadt, der eben von fei- 
nem Bruder belagert wurde, durch unfern Griechi- 
fchen Goldfchmid fragen’: ob er bey der Regierung 
bleiben ‚ oder Ge feinem Bruder ‚abzutreten genöthi- 
get feyu würde? Ich entfchuldigte mich mit meiner 
Urwiflenheit über die Zukunft, und [chützte vor; 
dafs ich die Altronomie nur der Schiffahrt wegen be- 
twiebe, Allein von Haven, der gegenwärtig war, 
fagte zu dem Goldichmid : 'Er wiile dies befler, und 
er follte dem Scherif [chreiben: aus den beyden Brü- 
dern würde derjenige den Sieg erhalten, der ihrem 
Stammvater, dem Haflan Ibn Ali, am ähnlichftien wä- 
re. Diefe Antwort ward um [o viel günftiger aufge- 
nommen, weil der regierende Scherif die Oberherr: 
fchaft. behauptete, Ein wenig fpäter erfuchte mich 
ein vorriehmer Herr von Dfjidda, ihm den Dieb zu 
vennen, der-ihim 290 Zechinen entwendet hatte: und 
als ich mich dellen aus den gleichen Gründen und un- 
ter gleichem Vorwande weigerte: fo wandte er üich 
an einen berührnten Gelehrtei feines Landes, der in 
folchen Kuufigriffen erfahrner war, “Diefer ftelltealle 

Bedien- 
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Bedienten des Herrn in eine Reihe, gab jedem ein ge- 
faltetes Papier in den Mund, machte lange Gebete 
und Beichwörungen, und verlicherte fe, dafs derje- 
nige aus ihnen, der nach [eiuem Befehle diefes Pa- 
pier hinunter [chlucken würde, auf der Stelle die 
Strafe Gottes fühlen mülste, wenn.er. [chuldig wäre, 
Alle verfchluckten es, bis auf einen, und der bekann- 
te den Diebltahl ohne weiteres Nennen,” *# — 
"Als wir im Zollhaus zu Loheya dem Emir Farfar un- 
fere Ioftrumente zeigten und mehrere Verfuche mit 
dem Mikroskop machten; [o bezeugten alle umftehen- 
de Araber ihre Freude und ihr Erfiaunen, uud ein 
Bedienter, dem wir eine Laus unterlegten, behaup- 
tete, diele mülste aus Europa gekommen [eyn; denn 
in Arabien wären fie viel kleiner, Nichts aber be- 
wunderten fie mehr, als mein aftronomilches Fern- 
glas, durch welches ich ihnen ein Frauenzimmer 
wies, das über die Stralse ging. Sie konnten nicht 
begreifen, wie fie über fich gekehrt wandeln könnte, 
obne dals ihre Kleider unterwärts fielen , und bey 
jeder neuen Sache riefen fie aus: Allah akbar! (Gott 
it grols) und boten uns alle Unterftützung ao. Selbft 
die Kinder, die bemerkt hatten „ dals wir Iufecten 
[uchten, brachten, was fie fanden, und frohlackten 
über unlere Freygebigkeit, wenn wir ihren guten 
Willen bezahlten. Überhaupt bemerkten wir an al- 
en vielen Scharfünn und Thätigkeit, die mit Auf- 
nunterung und Unterricht unter ihnen Künfte uod 
Haudlung in Flor bringen würden.”**) — Auf.den 
| | Mit- 
*) Ebendaf. S. 247. 
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bitter wurden ‘wir in Sana zum: Vifr eingeladen und 
gebeten ‚ unfere Seltenheiten , Ferngläfer, Therme 
meter, Landkarten , Kupfertafeln‘und Maguetnadels 
in des Vihrs Landhaus mitzubringen u. [.w. *)." — 
Auch der berühmte Ziruce wufste bey einzelnen Gele 
genheiten fich feiner afronomilchen Kenntnille [ehr 
vortheilbaft zu bedienen. Dem Scheik Fidele, det 
ihn aus Habfucht fo lange in ängftlichen Sorgen er 
hielt, jagte 'er darch die Vorherverkündigung einer 
Mondsfinfternißs einen heftigen Schreck ein **) ; die 
Einwohner zu Chendi in Nubien aber fuchteer durch 
tröftende Worte aufzurichten “Bey unferer Ankunft 
zu Chendi, [agt er, fanden wir die Einwohner über 
ein Phänomen in grolser Unruhe, welches üich zwar 
oft zeigt, aber ans. fouderbarer Nachlälfigkeit felbi 
bey hieligem heitereu Himmel pie bemerkt worden 
war. Die Venus [chien den ganzen Tag mit uuge 
fchwächtem Lichte, trotz des heilen Sonnenfcheins, 
ob fie gleich nicht. weit von der Sonne fand. Diels 
Phänomen erlfcheint alle vier Jahre; gleichwohl ws 
ren die [ämmtlichen Einwohner in der Stadt und auf 
dem Lande voller Schrecken. Sie kamen haufenwer- 
fe von allen Seiten zu mir, um -zw-erfahren, wa 
diefs bedeute; und als-he vollends meine Teleskope 
und Quadranten fahen, glaubten he ganz fe, der Stern 
Sey durch ein Verftändnils mit ınir und zu meinen 
Gebranche lichtbar geworden. Der .gemeine Hanf: 
ift fich in: allen Ländern ähnlich; fie fagen allemahl 
etwas Übels voraus.. Die natürliche und regelmäfsig? 
Erfcheinung diefes Planeten ward allo gleich als Vor. 


. bedeu- 
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bedentung angelehen, dals.im nächfien Jahre die 
Erndte [chlecht und der Hegen [parfam feyn werde 
u. [. w., .ja einige flielsen fogar Drobungen gegen 
mich, als den vornehmiten Urheber, aus, der ihren 
dieles Unglück zuzöge. Ich aber verbreitete, dals 
diels grolses Glück bedeute u. f. w.”*). 

Sollte esüberhaupt wol moralifcherlanbt feyn, des 
Aberglaubeus und der Vorurtheile der uncultivirten 
Individuen und Nationen, die ıch antreffen werde, 
mich zu bedienen, um vielleicht diefe oder jene löbli- 
che Ablicht, dieAbwendung einer Gefahr, das Zutrau« 
en und die Hochachtung der Orientaler oder Afrikaner 
u. f. w. dadurch zu erlangen? Ich follie es meinen, 
indem für Reifende meiner Art, die ohne Eiuflufs 
find, und fich nur eine kurze Zeitan einem ÖOrteauf- 
halten, kein Beruf vorhanden ift und keine Hoffnung 
übrig bleibt, eingewurzelte Vorurtheile, zum Theil 
fogar in Syflemegebracht, auszurotten, unddas Licht 
der Europäifchen Begriffe dielen Völkern mitzuthei- 
len, welches nur ihre Augen bleoden, nicht aber fie 
die Gegenftände in ibrer wahren Gellalt erkennen laf« 
fen würde. Würden fie durch meine Aufklärungs- 
fucht wahrhaft glücklicher werden ? Ich zweifele 
daran.‘ Es wird mir immer wahrfcheinlicher, dafs 
alle vorhandene Menfchen eines gleichen Grades von 
Glück genielsen, und dafs weder die Verfchiedenheit 
des Standes, noch des Vermögens, des Alters, des 
Gefchlechts, des Temperaments, der Meinungen, der 
wiffenfchaftlichen Kenntoifle u, [, w. hierin eine Ab- 
weichung hervorzubripgen im Stande fey. Noch im- 
mer 

%) Ebendaf, 6. 533, Ä 
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mer kann ich mich nicht überzeugen, dafs der Kailer 
glücklicher fey, als [ein geringfter Unterthau , der 
zeichfte Millionair als der ärmfte Bettler, der Greis, 
wie der Säugling, das männliche Gefchlecht, wie das 
weibliche, der Chrift,, wie der Mohawnmedaner, der 
Jude, der Feueraubeter, der Fetilchendiener u. f. w; 
der tiefdenukeudfte Philofoph , wie der Pefcheräh 
Neue Vorzüge find die Mütter eben [fo vieler Nach- 
theile, und nur der Egoismus fcheint uns [einen 
Malsftab zur Würdigung der verl[chiedenen Glücks 
grade unvermerkt in die Häude zu [pielen, — Der 
feltlfame Ledyard und der nnternebmende Bruce gr 
ben die Regel: “abergläubifche und unwiflende Per- 
fonen [uche: man, befonders wenn fie von Einfluß 
find, ja' nicht von ihrer Dummheit zu überführen”! 
Letzterer benutzte nicht felten die abergläubifche Nei- 
gung der Aegyptier, Nubier und Aby|finier zur Allıo 
logie zu [einem grofsen Vortheil, uud Mungo Park 
fihrieb feinen menfchenfreundlichen Negern diekräf 
tiglten Saphies (Grigr’s, Amulete). Auch die Ara 
ber hiud grofse Freunde geheimer Wiffenfchaften. Man 
höre hierüber Nieduhr's Bericht; *Keiu Araber loll 
wnd darf diefe geheimen Wiffenfchaften ausüben, der 
picht die Erlaubnpifs dazu von eivem bekannten gro- 
fsen Meifter erhalten hat; und diefe Meifter find oft 
aus dem erlieu Adel Arabiens, Sie find folgende: 


“g) Ism Allah (Name Gottes), Sie gibt Anweeifung, 
alles zu entdecken, was. auf der ganzen Erde 
vorgeht; mit'alleu Geittern in Verbindung zu !* 
»s.iten, und fie (einem Willen zu unterwerfen, 


Winde, Wetter und Jahreszeiten nach. Wilikir 
& 8 . zu 
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zu lenken; Krankheiten, Schwächen und Schlan- 
genbille zu heilen, und alle Schätze aus der Erde 
zu heben, 

b) Simia; eine Art von Tafchenfpielerkunft, lehrt 
ohne Schaden Schlangen und Feuer zu eflen, ein 
Ey unterm Becher in Früchte zu verwandeln u, 
f.w. Indeffen wird-fe von der aufgeklärten Kle- 
rifey der Mulelmänuer laut gemifsbilligt. 

ce) Kurra; lehrt Zettel [chreiben, die gegen böle 
Augen und andere verdriefsliche Zufälle bewährt 
feyn follen. Sie werden in Leder gerähet, uud 
auf dem Kopf, an den Armen oder auf der Bruft 
getragen, oft den Pferden und Efeln angehängt, 
damit fie mit Appetit freflen, und fich picht er- 
hitzen u. f. w. 

d) Ramle; die Kunft, aus dem Namen eines Men- 
[chen, verglichen mit dem Namen feiner Mntter, 
deflen künftige Schicklale voraus zu l[agen. Die 

Geifilichen von der Sunnitifchen Secte verdam- 
men fie, als religiopswidrig; man duldet fieaber, 
weil fich arme Schreiber davon ernähren, und 
weil [elbft reiche Gelehrte es nicht ver[chmähen, 
den Hahn oder das Schaf anzunehmen, das, zum 
Exempel, dem gegeben wird, der in feinen Bü- 
ehern nachfchlägt, um den Ausgang [einer Krank- 
heit vorher zu beffimmen; eineGewohnheit, die 
allgemein herrfcht. 

e) Sihhr; oder Hexerey, die ich mit dem Schaden 
feines Nächlten befchäftigt, und daher meiltens 
von ihnen verabfcheuet wird. 

Auch gibt es viele Araber, die fich mit dem 
Stein ‘der Weilen befchäftigen, und fich dadurch an 
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den Bettelftab bringen. . Sie glauben ficher, dals die 
Venetianer diefe Kunft verlieben *).”. 

Nach dem Berichte des Engländers Matthews **) 
gibt es in Afrika bettelnde Mohammedanifche Priefte 
und Fakirs, welche dielen ungeheuern Welttheil von 
Nil bis [ogar nach Sierra Leona durchwandern. Soll 
te mich ein glückliches Ungefähr mit folchen Leute 
zulammenbringen: fo werde ich alles aufbieten, un 
mir ihre Gunft zu erwerben. Denn theils ftehen his 
in grolser Achtung bey den Eingebornen, theils if 
es wahrfcheinlich, dafs fe auf-ihren weiten Reile 
einen Schatz von Eıfahrupgen eingefammelt haben, 
deren Mittbeiluug mir von grolsem Nutzen [eyn wür- 
de, | 

Die Unkunde der Afrikaner in manchen nützli- 
chen und, belufligenden Künften kann nicht [elten 
dem Neilenden nützlich werden. Bruce empfiehl: 
die Feuerwerkerkunft als ein brauchbares Mittel, die 
Zuneigung der Einwohner von Habefch zu erlangen 
„Jeder Marktfchreier- Kunfigrif war dort, l[agt er, 
grolse Gelchicklichkeit; z, B, Racketen und Schwär 
mer zu verfertigen”. 'Sie hatten nie eine Doppelfliv- 
te gelehen, und wulsten nicht, dafs Ge Ach aufzwery 
Schülle eiplfchränke, fonderun glaubten, dafs man im- 
merfort damit feuern könnte, — Bey der Unterlu- 
chung der Feftungswerke von Loheya in Arabien 
wurde Niebuhr von einigen Ofliciers gebeten , bey 

ibnen 
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ihnen nieder zu Gtzen. Sie befragten ihn über die 
Europäifche Kriegskunft, Fellungswerkeu. f. w. "Da 
fie nun, lagt Niebuhr „ meine Antwort mit Bewande: 
rung auhörten: [o zeigte ich ihnen auch die Erfin» 
dung . mit. der Bleyfeder zu [chreiben, und entwarf 
vor ıilıren Augen alle Linien und Winkel, die zum 
Grundrifle der Stadt gehörten. Sie merkten meine 
Ablcht [o wenig, dals Ge ihre Kameraden von den 
benachbarten Thürmen herbeyriefeu , uın des Ver» 
gnügens, [o ihnen meine Zeichnung machte, auch ger 
nielsen zu können. *) 

‚ Mit meinen Reilegefährten werde ich jmmer das 
befte Vernehmen zu erhalten [uchen. Ich nehme leb» 
haften Antheil an ihren Vergnügungen, und theile 
ibren Schmerz über Unglücksfälle und Unanunehm- 
lichkeiten, denen fich nicht ausweichen lälst, Siefol, 
len meine Rathgeber, meine Freunde, meine Lehrer 
feyn. Ihre auf Reilen gemachten Erfahraugen wer- 
de ich benutzen, um eine Menge von nützlicheu 
Nachrichten über diejenigen Länder und Nationen 
einzuziehen, dielie haben kennengelernt. Selbft die 
Sclaven werden mir die Sitten und Gebräuche ihres 
entfernten Vaterlandes, ihrer Landwirthfchaft, ihrer 
Handwerke, ihrer Speifen und Getränke, ihrer Ab- 
gaben u. [. w. erzählen, indem ich überzeugt bin, 
dafs kein Menfch zu niedrig und zu einfältig fey, um 
nicht etwas nützliches von ihm erlernen zu kön. 
nen. — Le Vaillant’s Betragen gegen die inneren 
Bewohner der Südfpitze von Afrika wird mir zum 

| | Multer 


Ä *) Reife und Becbuchtungen durch Aogypten und Arabien, 
B.l, 5,270. 
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Mufter dienen; es ift menfchlich, liebenswürdig und 
edel. Einzelne Züge, die feinen Character verra- 
then, rühren bis zu Thräven, und unwillkürlich 
entfährt dem Menfchenfreunde beym Lelen derfelben 
der Wunfch:; möchten doch alle Reilende nur mit 
‘folchen Gefinnungen, und mit [o vieler Welt- und 
Menfchenkenntnils entfernte und ungebildete Natio- 
nen befuchen”! — Ich finde beym Bruce einen vor 
trefflichen Rath, welcher dielem talentvollen Reifen- 
den viele Ehre macht, und hier eine Stelle verdient, 
„Wer in Ländern, wie dielfes, reifet, follte doch ja 
allezeit daran denken, dafs jede Perlon in feiner Ge- 
fellfchaft, fie.mag noch fo gering feyp, Aufmerkfam- 
keit, freundliches uud gefälliges Betragen verdient. 

: Niemand 'erhebe fich gegen den Geriuglftien mehr, als 
er dagegen im Stande ilt, ihm einen dello grölsern 
Dienft zu leiften, Viele dachten fich ficher, undach- 
teten nicht auf diele Eriunerung;; gleichwol kofteten 
ihnen die unvermutheten Käbalen des niedrigften 
und elendelten Kerls in ihrer Gelelllchaft zuweileu das 
Leben, Wenige haben folche lange und öftere Rei 
fen gemacht, alsich; und dennoch erinnere ich mich 
kaum eines Menfchen, der fo unbedeutend gewefen 
wäre, dafser mir nicht vor Endigung einer kleinen 
Reife für liebevolles und hartes Betragen hätte Glei- 
ches mit Gleichem vergelten können, der Ünterfchied 
des Standes und der Eigenfchaften mochte [eyn, wie 
er wollte # ).” 

Bin ich glücklicherweife im Stande, den Afrika: 
nern einen guten Rath zur Verbeflerung ihres Gewer 
bes, ihrer Iofirumente, ihres Hausgeräths u. [. w 

*) Deffen Reifen B, III $. 108. 
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mitzutheilen:; [fo werde ich diele Gelegenheit gewils 
nie verläumen. Der Eigennutz wird liemir verbind: 
lich machen, und ich werde das Verdienft,haben, den 
Samen zu einer vollkommnern Induftrie dort ausge- 
geftreat zu haben. Mit Vergnügen erinnere ich mich 
einer Stelle aus dem Berichte des L.askar’s Y/uf von 
dem Königreiche Magadafcho. an der Oliküfte von 
Afrika. “Viele Jahre lebte ich, [agt er, unter ihnen, 
und ße behändelten mich nicht anders, ala einen Ein- 
gebornen. Freylich mag das wol die Urfache gewe- 
fen [eyn, dal; ich fie viele, 2u den -Bedürfnillen des 
Lebens nöthige Künlte lehrte, z. B, Fifchnetze fri- 
‘cken, Salz machen, indem fie Meerwaller in Behäl- 
ter auffiugen und es der Sonne ausletzten,: wodurch 
das Waller verdunftete, und das Salz auf dem Boden 
fitzen blieb. Ehe ich de diefe Kunfi, Salz zu ma- 
chen , lehrte, mulsten Ge ich mit dem begnügen, 
was fie aus den kleinen Höhlungen am Ufer des Mee. 
res äuflingen *).” Wahrlich ! ich möchte die Rol- 
le dieles armen Indianers, wie er die Madagalchoer 
Netze ftricken. und Salz machen lehrt, lieber gefpielt 
haben, als die eines Bonsteval; wie er den Ösmannen 
in der fchrecklichen Kunft Unterricht ertheilt, auf 
Franzößilche Art zu exerciren und den Krieg zu füh- 
ren! — Auf diefe Art hoffe ich meine Reile, [elbft 
durch dıe ödelten Saudwülten Afrika’s nützlich und 
angenehm zu machen, und mir die Unannehmlich- 
keiten eines brennendeu Bodens und Himmels einis 

germalsen zu verlülsen, 
Eine 


+ Univerfil -Magazioe für 1735, und daraus ins Detitfcha 
überfeizt in Ehrmann’s Gelchichte der Reifen, Band 19, 


B. 147: 
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Eine’ gewille Standhaftigkeit und Furchtloßgkeit, 
Eigenfchaften, welche den Charakter des Maunes be 
zeichnen, können dem Reifenden in gewillen Fällen 
von wefentlichem Nutzen feyn, in [o ferne lie ihm 
pämlich unwillkürliche Achtang bey andern erwer- 
ben. Dielg3 beweifet unter andern folgende Anecdo- 
te, die uns Niebuhr-von dem unglücklichen Sardini-. 
[chen Reifesden, Donati, erzählt: *Donati reifete 
von Alexändrien nach Kahira, und von hier aufdem 
Nil nach - Ober- Aegypten Als er einmahl ans l.aod 
gegangen ‘war, um einige Ruinen zu zeichnen, kz 
men ein Paar Araber [pornftreichs auf ihn zu geritten. 
Seine Bedienten und einige Schiffsleute, die bey ıbm 
waren ‚baten , dafs er zurückkehren möchte, um 
hicht in’ die Häude der Räuber zu fallen. Allein, er 
fuhr fort zu zeichnen. Endlich liefen alle feine Ge- 
“fährten nach dem Schiffe zurück. Die-Araber jagten 
auf Donati zu, als wenn fie ihn mit ihren Lauzen 
durchrennen wollten; aber dieler war lo im Zeich- 
nen vertieft, dafs er fie nicht eher bemerkte, als bis 
lie dicht bey ibm waren, und auch da bezeigte er 
noch nicht die geringte Furcht. Die Araber waren 
'erftaunt, hier einen Menfchen zu finden, der hch 
durch nichts in feiner Arbeit wollte Rören laflen. Sie 
fliegen vor Verwunderung von den Pferden, letzten 
fich bey ihm nieder, bis eralles gezeichnet hatte, und 
liefsen iho darauf ruhig ans-Schiff gehen. Diele Ge 
fehichte it durch den zweyten und dritten Mund 
vielleicht etwas verfchönert; allein ich habe auch 
fonft gehört, dals Donati [ehr fleileig und ftandhaft iu 
feinen Unterfuchungen gewelen ift, und diels wird er- 

for- 
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fordert, wenn man mit Nutzen in dielen Ländern 
reilen will *).” 

Nichts ift im Oriente gefährlicher, als fich in ei: _ 
nen unerlaubten Umgang mit Frauensperfonen einzu- 
laffen, und mancher wurde vielleicht fchon ins Uns 
glück geftürzt, weil ein unfeliger Augenblick ihn die 
forgfältigfte Sittfamkeit vergellen lief. Die Gluth 
der Fiache des Nohammedanifchen Orientalers vermag 
pur das Blut des Beleidigers zu lölchen. Man wage 
es nie, fagt irgend ein Reilender, von den platten 
Dächern’ über die Mauern ın andere Häufer zu [e. 
hen ,„-wenn man lich nicht der Gefahr ausletzen will, 
(ogleich von den Türken exfchoflen zu werden. Wie 
äufser(t reitzbar der Verdacht diefer Nation in diefer 
Hinficht fey, mag folgende Anecdote beweilen, die 
ein ungenannter Englifcher Reilende erzählt. *Auf 
dem Piückwege nach der Stadt ( Salonichi) trafen wir 
auf ein [chönes Türkifches Mädchen, das funfzehn 
bis fechzehn Jahre alt icyn konnte, Ihre Augen, der 
einzige fichtbare Theil ihres Gelichts, waren die 
fchönften,, welche ich je fahe. Als wir ihr nahe ka» 
men, war einer unulerer Fieifegefährten fo unbefon- 
nen, ibr zu winken, welches hier zu Lande der ge- 
radefte Weg ift, um ermordet zu werden. EinJunge, 
welcher die Dirne begleitete, verlor darüber-alle Ge- 
duld, warf uns einen kindifch-wilden Blick zu, legte | 
die Hand an fciuen Dolch, und [agte etwas in einem 
drohenden Tone, das wir, als Unrkundige der Lan- 
desfprache. wicht verflanden. Da wir gar keine Luft 
hatten, von vorübergehenden Türken uns eine Erklä- 


s rung 
*) Niebuhr's Reifebefchreibung nach Arabiem Kopenha- 
gen, B. 1. $. 453. 
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rung auszubitten, [o [chlugen wir eine andere Sır 
(se ein *).” — Auch Niebuhr gibt uns einige Nacı 
richt von der harten Strafe, die dielem Vergeheı 
folgt. "Überhaupt, fagt er, find die Mohaınmedane: 
vorn Geifte der Bekehrung und der Verfolgung weite 
evıfernt , als man in Europa glaubt. Ein fremde 
Religionsverwandter hat nur dann etwas von ihneı 
zu beforgen, wenn er lich mit einer Mohammedant 
rinn in Liebesverfländnifle einläfst und ertappt wird; 
oder wenn er eine Läfterung gegen Gott und Mohar 
med ausftölst. im erften Falle muls er ich befchver 
den laffeh oder erben; im zweyten kasın ihn nicht 
der Todesfirafe. entziehen, indem derlelben- auch ein 
der Läfßterung überwielener Mufelmann nicht ent 
geht **).” — Mit den Mohammedanerinnen iß al 
fo fo wenig der Airäfliche , als der [chuldiofefie Un: 
gang erlaubt, Ganz anders verhält fich diefs bey den 
übrigen Nationen, zumal denen in mehreren Gegen 
den von Afrika, wo ein verdachtlofer Umgatıg mit 
diefer zarten Hälfte des Meufchengefchlechts keine 
weges unterfagt ilt, und wo der Reilende älfo genug 
fame Gelegenheit haben wird, das Gemälde ihre 
fanften, liebenswürdigen Characters durch neue Züg 
zu vervollkommnen. Der weitgewanderte Ledyara 
der fo viele Länder und Völker fahe, verlichert mit 
Wärme: “die Weiber find ünter allen Nationen mil& 
thätiger und laufter, als die Männer!” = Dieler Sati 
if 
*) Reife nach Sicilien und Athen, den Infeln des Archi' 
pelagus u. f. w. Aus dem Engl: überf, von D. Reith, 
Leipzig. 1798. S. 32. 
+*)) Reilen und Beobachtungen ‘daich ı Aegypten und Ars‘ 
bien, B. 2. 5. 206, 
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ift.das Refultat einer taufendfältigen Erfahrung; und 
wenn ich gleich wünfche, nie in die Lage zu kom- 
men, ihn auf eine auffallende Art zu beflätigen: [o 
wird er mir vielleicht alsdann nützen , wenn mich 
das Unglück:verfolgen lollte. Bruce, Irwin und Mun- 
go Park erfuhren diefen Troft in vollem Mafse, und 
George Forfier, der Afiatilche Entdecker, beftätigt je- 
nen [chönen Zug des weiblichen Characters ebenfalls 
aus eigener Erfahrung. 

Ich meine in dem Vorhergehenden [chon etwas 
über Empfehlungsfchreiben gelagt zu haben, 'Indel- 
fen ift diefer Gegeuftaud zu wichtig, als dafs ich hier 
denl[eiben nicht abermahls berühren follte, Ich wer- 
de mich im Oriente mit [o vielen Empfehlungsbrie- 
fen zu verfehen [uchen, als es mir nur möglich feyn 
wird; allein ich werde jedesmahl da, woich Gebrauch 
davon machen kann, vorher forgfältigüüberlegen, ob ich 
auch Gebrauch davou machen darf? Empfehlungen 
‚von hohen Perflonen oderan dielelben können freylich 
in gewillen kritifchen Lagen von der gröfsten Wichtig- 
keit [eyn, und dann mufs man ja nicht fäumen, klu- 
gen Gebrauch davon zu machen. Iudellen, treten 
folche Fälle nicht ein: [o werde ich mich nie derfel- 
ben bedienen. Man wird durch folche, wenn gleich 
nur kurz dauernde, Verbiudungen mit hohen Perlo- 
nen aus [einer glücklichen Mittelmälsigkeit herausge- 
sillen; man erlangt ein Anlehen, was unferen Reife- 
gefäbrten nicht mehr erlaubt, auf gleichem freund- 
fchaftlichen Fuls mit uns fortzuleben, als zuvor, 
und was nur gar zu leicht ihren Neid rege macht; 
man bekommt wol obendrein den Ruf eines reichen 
Mannes; und wer mag alsdanu noch für die Ehrlich. 
Mon, Corr, VIB. 1802. FE£f . keit 
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keit derer, die um uns find, einftehen? Wer mx 
den Wachsthum ihrer aufkeimenden Habfucht erh 
cken? Empfehlungen von Gelehrten an ihre gelehr- 
ten Freunde , von Kaufleuten an Kaufleute werda 
dort ohne Zweifel von weit grölserem Gewichte für 
mich feyn, und ich bin überzeugt, dafs ich bey da 
Beobachtung der bisher angegebenen Vorlchtsregel 
nur felten nöthig haben werde, die Landesobrigket 
um ihren nnmittelbaren Schutz zu erluchen. Air 
Bbuhr, in deffen Betragen unter den Orientalern ma 
eine lobenswürdige Klugheit nicht verkennen kann, 
fah die Nachtheile fehr wohl ein, welche diejeniga 
Reifenden zu erwarten haben, die davon Gebraud 
machen. ‘Die Europäer, lagt er, welche in diefea 
Gegenden (dem Delta von Aegypten) reilen, fuche 
gemeiniglich den Schutz der Obrigkeit, in der Me: 
nung, dafs man gar nicht ficher reifen könne, wen 
nicht den Schiffern und denen, von denen man Kam« 
le zu einer Landreife miethet, obrizkeitlich anbefoh- 
len werde, eine befondere Vorforge ihrentwegen zu 
haben. Die nächlie Folge dieler Einbildung beftett 
oft darin, dals ein Bedienter von der obrigkeitliches 
Perfon, zu der man fich gewendet hat, den erltea 
Schiffer holet, den er nur antreffen, oder von dem 
er ein Gefchenk erwarten kann; und diefer, wena 
er hört, dals ein Reilender von einer fo vornehmen 
Perlon feiner Auflicht empfohlen wird, glaubt, feia 
Glück gemacht zu haben. Er verlänumt keine Gele 
genheit, wo er etwas gewinnen, oder wo er hd 
demjenigen, welcher ihm anvertraut it, nothwendi 
machen kann; und, um (einen Eifer recht zu zei 


gen, unterlälst er nicht, einen jeden Schritt, anch 
| | da, 
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da, wo nichts zu fürchten ılt, für gefährlich auszu- 
geben. Ich habe mich immer am beiten dabey befun- 
den, wenn ich mich bey dergleichen Gelegenheit an 
"Einen der angefehenen inländifchen Kaufleute ge- 
wendet habe. Diefe können gemeiniglich mit ziem- 
licher Gewilsheit willen, ob ın den Gegenden, wo- 
Hin ınan zu reifen gedenkt, etwas zu fürchten lfeyn 
kann. Auch haben Sie ihre gewillen Schiffer oder Ka- 
melführer, mit welchen hie ihre Waaren zu fchicken 
pflegen, und denen mehr daran gelegen ilt, dieGuaft 
der Kaufleute, als einer obrigkeitlichen Perfor , wo- 
von lie [elten etwas verdienen können, 2a erhal- 
ten.” *) Auch‘ Zruce gibt in Betreif der Empfehlun- 
gen gewille Winke, die Beherzigung verdienen. "Ge- 
wöhnliche Empfehlungsfchreiben fagt er, wären fie 
auch noch [o höflich abgefalst‘, bringen wenig Vor- 
theil in Afrika, Daher [uchte ich wirk[amere Briefe 
zu Wege zu bringen, Briefe von Gelchäften und Ver- 

bindlichkeiten von einem Manne zuin andern.” * *) 
Schlielst man einen Contract mit eineın Schiffer 
oder mit einem Kameltreiber: [o mu[s man auch bey 
diefem Gelchäfte eine gewille Vorlicht beobachten. 
Man kann hierin gewillerinalsen den Rath befolgen, 
welchen der Engländer John Jachfon bey der Abfchlie- 
[sung eines Accords mit einem Tatar oder Staatsbo- 
ten gibt. "Man [ey dabey lehr auf, feiner Huth. Es 
ift rathfam, ibm nur die Hälfte des Geldes vorauszu- 
zahlen, das man ihm ver/[prochen hat, damit er lei- 
= nes 
*) Dell. Reifebefchreib, nach Arabien. Koponbagen B, I 

- 1774: 4 5.60 

*=%#* ) Dell. Reifen, B.I S, 324. 
a F£z .:. 
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nes eigenen Vortheils wegen den Reilenden ücher a 
den verlangten Ort brivge. Auch muls man daral 
fehen, dafs der Tatar fich nicht anheifchig macht, 
Waaren für jemand mitzunehmen, welches er, w 
möglich, gerne thut.” 

Da bey grolsen Karavanen öfters der Fall fen 
dürfte, dals einzelne Gauner und Spitzbuben unter 
dieler lo [ehr gemilchten Menfchenmafle angetroßı 
werden , zumal felbft unlere Deutfchen Poltwägea 
nicht immer frey davon lind: [o werde ich nach des 
Rathe des Engländers Campbell de Barbrek, meist 
Koffer mit Vexierfchlöllern verfehen.*) 

Soviel von den Vorlichtsregeln in Abficht de 
Verhaltens gegen meine Reilegefährten und die l- 
wohner der zu bereilenden Länder. Ich gehe nu 
zu einem nenen Ablchnitte über, 





V. Vorfichtsregeln 


zur 


Sicherung meines Gepäckes 


wider die [chüdlichen Wirkungen der FFitterung w 
verwüjleuder Infecten ‚und meines Reifejournals 
gegen jeden möglichen Ferlufi. 


Mein Reifegepäck mufs, zumal in Afrika, 
klein als möglich, aber dabey durchaus brauchi# 
feyn. Was hälfen mir felbft die koltbarlien Infre 
mente, wenn ich fie alsdaun, da ich [chnellen 6* 
brauch von ihnen machen mülste, verroftet und ver- 

dor- 


*) Dell, Reife; a, d. Engl. über. 8. 168. 
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dorben fände? Was hilft mir naıles Pulver, wenn 
ich [chielsen will? und was hilft mir mein auge-, 
firengtelfter Fleils, wenn das dünne Papier meines 
Journals zerreilt, die Dinte verlölcht, oder meine 
Bemerkungen wol gar verlören gehen? Aller Auf- 
wand von Geld und Fleils wäre umfonft, alle ausge- 
ftandene Belchwerlichkeiten, alle überftandene Ge- 
fahren wären vergeblich gewelen. Beylpiele von an- 
dern Reilenden hier anzuführen, ift ein zu trauriges 
Gefchäft, ale dals ich es über mich zu nehmen ver- 
möchte, Die Willenfchaften haben unendlich dadurch 
verloren. Ich bin es daher fowohl mir, als dem Pu- 
blicum [chuldig, dielem Unfalle, wo immer mög- 

lich, vorzubeugen. | 
Der Sonnenbrand zwilchen den Wendekreifen 
verdirbt alle hölzerne Behälter, indem er diefelben 
krümmt; die unaufhörlichen tropifchen Regen ma- 
chen alles ftockig und überziehen die Metalle mit 
fchädlichem Rofte und Grünfpan, Hierauf mufs der 
Reifende Bedachtnehmen, unddenKünfller, derihm 
feine Iufirumente verfertigt, aufmerklam . machen. 
Das Holz muls, wo möglich, gegen Metall vertaufcht 
werden, und diels Metall mufs einen Überzug von 
einem guten Lack oder Firnils bekommen. Alles mule 
fo klein, aber auch dabey fo dauerhaft, als möglich, 
feyn. Grofse und [ehr zulammengeletzte aftronomi- 
{che Iofirumente And zu [chwer und zu leicht dem 
Zerbrechen ausgeletzt, Ich kann mir den Schreck 
denken, der lich des Franzöfilchen Altronomen Beau- 
champ bemächtigte, als er diefe unangenehme Erfah- 
rung machte. ‚Ich bin glücklicher , als er, indem 
mein aftromomilcher Apparat nach der Anweilung ei- 
F£ 3 nes 
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nes Mannes verfertigt 'wird, der auf aloe mit Nach- 

ger Rückficht nähen, = Ä 
‘ Meine Hauptföorge mufs auf die Erhaltung mei 
nee Reileiournals gerichtet feyn. Fch werde mich zu 
dem Ende wit einem hinreichenden Vörrathe fiarken 
Papiers verfehen‘, ‘indem folches einer Befchädigung 
wesiger unterworfen ift, als [chwaches oder dünnes. 
Von diefem Papiere werden jedesmahl vier bis fünf 
Bogen genommen, ‘und darausein dünnes Octavbänd- 
chen verfertiget.'' Ein jeder von uns hat ein [olche 
Büchelchen zum Aufzeichnen [einer täglichen Bemer- 
kungen. Stärker darf es nicht feyn, damit der Ver 
luft nicht zu grofs it, wenn wir durch irgend einen 
Zufall ein folches Bändchen von unferem Tagebuche 
verlieren -follten; ein Fall, der jedoch bey unferer an- 
zuwendenden Vorlicht hoffentlich’ nie eintreten wird: 
Im Oriente möchte, es vielleicht für uns empfehlend 
feya, wenn wir jedem Hefte irgend-einen Spruch aus 
dem Koran vorfchrieben , oder eine Abbildung von 
der Kaaba zu Mekka vorklebten. — Alle unfere Be 
merkungen werden mit Dinte 'aufgelchrieben, nie 
zbit der Bleyfeder, nidem ich das Mifsiche von letz. 
terem Verfahren Aus eigener Erfahrung nur zu wohl 
kenne. Wir werden ‘uns zu dem Ende mit einem 
Schreibetuis und der'feit kürzen erfundenen unaus- 
löfchbaren Dinte verfehen ; und zwar letzteres aus 
dem Grunde, um unfere Handfchrift in dem unang* 
nehmen Falle zu ficheren, wenn fie von [ülsem, be 
fonders aber von falzigem Waller ‚“öder [onftigen frei‘ 
fenden Flüfßgkeiten und Salzen durchnäfst und ange 
grifen würde. JZPeftrumib’s Vorlchrift zu einer un 
vertilgbaren Dinte if vielleicht die vorzüglichfte. Sie 
be- 
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befieht-in Folgenden: ‘Man koche zwey Lo:h Blau. 
holz und [echs Loth gepülferte Galläpfel.mit g2 Loth- 
Wafler aus, [eihe die Abkochung durch, und gielse 
diefe, die 64 Loth betragen muls, noch heils auf drey 
Loth vollkommen reinen Eifenvitriol, 2; Loth Ara» 
bifchen Gummi, und ein halbes Loth weilsen Zucker, ° 
Sind diele Stoffe in dem. Abfude aufgelölet: fo wer- 
der, der Dinte zwey bis. dritibalb Loth guter Indig, 
derganz feingemahlen worden , und anderthalb Loth 
Kienruls oder Lampeufchwarz zugeletzt, die man ge" 
reinigt und mit etwas, etwa zwey Loth ftarkem 
Branatwein gelöfcht haben muls. Der Kienrufs und 
das, Lampen[chwarz werden dadurch gereiniget, dals 
man lie ineine Schaale mit Waller [chüttet, Sie [chawim- 
men. dann auf dem Waller und laffen alles Fremde: 
Sand, Steine u. f. w. zu Boden fallen. Man nehme 
fie nun vom Waller ab, [chütte fie dann in einen 
Schmelztiegel, und ftelle diefen, nachdem man lie 
recht felt gedrückt hat, zwifchen glühende Kohlen, 
Hier bleibt der Tiegel fo lange ftiehen, bis die Rufs-. 
arten nicht mehr dampfen, Sobald diefs Dampfen 
anfhört, fchütte man den Rufs in eine Schaale mit 
VWafler, rühre ihn [chnell damit durch, und lalleihn 
dann trocken werden. — Diefe nach obiger V orichrift 
verfertigte Dinte wird von keinem Ätzmittel ange- 
griffen, felbft von der Javelli'fchen Lauge nicht; auch - 
1ie Schwärze [ogar verliert nichts”. Sobald ein folches 
Büchelchen voll gefchrieben it, wird es ungeläumtin 
eine hinlänglich grofse Tafche von wallerdichtem Le- 
welche [o eingerichtet werden mufs, dals, 


der gefteckt, 
icht die geringfte Feuch- 


fobald fie verfchloflen ilt, n 
tigkeit durch irgend eine Öffuung einzudripgen ver- 
Ffa4 mag. 
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mag. Wir würden fonft Gefahr laufen, dafs unfere 
Papiere zur Regenzeit oder beym Durchletzen durch 
einen Fluls durchnäfst und verdorben würden, Die- 
fe Tafche wird in einem verfchloflenen wallerdichten 
Kafteo oder Koffer, worin zugleich die nöthigeu Bü- 
cher befindlichfind, aufgehoben, — Meine etwaigen 
Riffe und Zeichnungen werden zuerft zwar mit To- 
[che oder der Bleyfeder entworfen, nachher aber mit 
der befchriebenen Dinte nachgezeichnet, um dadurch 
ihre Erhaltung völlig ficher zu tellen. — Sollte es die 
Lage der Umitände nothwendig machen, mich, der 
Sicherheit wegen, einer geheimen Schrift zu bedie- 
nen, [o muls darüber mit einem Deutichen Corre- 
fpondenten die gehörige Verabredung getroffen- wer- 
den. — Da mich die unangenehme Erfahrung man- 
cher Reifenden gelehrt hat, dals durch allerhand un- 
verfchuldete Urfachen wichtige Bemerkungen mit 
dem Tagebuche verloren gehen können, [ey es nun 
darch Schiffbrach, Feuersbrunft, Raub oder endlich 
durch den Tod des Verfaflers: fo habe ich mir vor- 
genommen, bey einer jeden Gelegenheit durch mei. 
nen Begleiter eine Abfchrift davon machen zu laflen, 
und dielelbe mit der erften günftigen Gelegenheit aus 
Arabien oder Afrika nach Confiantinopel oder einem 
andern Europäilchen oder Afrikanifchen Hafen abzu- 
fenden, Sollte ich einigermalsen an der richtigen 
Abgabe einer folchen Ablchrift an dem beftimmten 
Orte zu zweifeln Urlache haben : [o werde ich noch 
eive oder zwey Ablchriften verfertigen, und diefel- 
ben auf ver[chiedenen Wegen und durch verfchie 
dene Perfonen überbringen laffen. Sollte ich im 
Oriente glücklicherweile einen Deutfchen antreffen, 

der 


XLiI. Dr. Seetzen’s Afrikan. Reife. ‘ 425 


der die Abfchrift zu übernehmen fähig und geneigt 
wäre: fo werde ich diefe glückliche Gelegenheit nicht 
verfäiumen. Denn ich weils aus eigener Erfahrung , 
dals dem aufmerkfamen Reifenden kaum fo viel Zeit 
übrig bleibt, [eine gemachten Beobachtungen bey Ta. 
ge in fein Tagebuch einzutragen, und er mufs noch 
überdiefs gewöhnlich einen Theil des Abends dazu 
anwenden, um hier und da eine Lücke auszufüllen;,- 
und über das Gelehene [eine Reflexionen niederzu- 
fchreiben. Müflen überdiels noch Zeichnungen ge- 
macht und verbeflert, gelammelte Naturproducte nach 
jedesmahliger Vollendung einer Tagereile unterfucht, 
getrocknet. (z. B., Pflanzen ) ‘oder [onft aufgehoben ‚: 
müflen noch einige pbylikalifche und meteorologi- 
fche Beobachtungen angeltellt werden u. f. w.: fo ift 
es einleuchtend, dals es ihm unmöglich bleibt, eine 
Abfchrift von feinem Tagebuche zu machen, wenn’ 
er fich nicht zum [chnellen Ruin [einer Gefundheit 
die kurze höchfibedürftige nächtliche Ruhe entziehen 
will. Diels Gefagte findet [chon Statt, wenn der 
Reifende ein ziemlich bekanntes Europäilches Land 
befucht; um fo mebr aber muls diefs der Fall bey ei- 
ner Reife ins Innere des Orients und Afrika’s [eyn, 
wo eine namenlole Menge unbekanuter Gegenftände 
unfere Aufmerkfamkeit fellelt, und wo faft jeder 
Schritt feine eigenthümlichen Merkwürdigkeiten um- 
fafst. — Damit ich einigermalsen gefichert bin, dafs 
die Perfon, der ich im Invern von Arabien und 
Afrika mein Tagebuch übergebe, daflfelbe an die Ad- 
dreffe richtig ahliefere; fo werde ich [uchen, etwas 
Geld von ihr gegen einen Wechlel zu erhalten, wel- 
cher bey meinem Correlpondenten in einem Külten- 

Ff5; orte, 


426 Monatl.. Correfp. 1802. NOVEMBER. 


orte ,. dem ich mein. Tagebuch’ überfende, zahlbar ik, 
Bruce empfiehlt diefs Verfahren äls das befle. ‘Unter 
allem ‚‚fägter.,iwasich in:Habe/ch [chrieb, war dieler 
Wecchfel; das Einzige, wäsän den Ort feiner Beltin- 
mung gelangte, ob. ich gleich bey ver[chiedenen Ge- 
legenheiten, .die ich nach‘ Arabien darboten , viele 
Briefe gelchrieben hatte... Ich. empfehle deswegen 
allenkünftigen Reilenden, mit ihren wichtigften Brie 
fen zugleich Wechfel zu fchicken, weil diefs das i- 
cherite Mittel. ift, dals fie nicht verloren gehen. *)"— 
In den wärmern. Climaten: gibt es eine verderbliche 
Art von kleinen; Iulecten ‚welche unter dem Namen 
der weilsen; Ameifen oder Zermiter genuglam bekannt 
Gnd.. Auf,diele werde ich. befländig-genaue Achtung 
geben müllen, weil Ge fonft im Staude find, in we- 
»ig Stunden all’.mein Gepäck ,. Metalle. ausgenom- 
men, gänzlich.zu zerfreflen und zu verderben, Ein 
Glück if es noch, dafs diefes verderbliche Gelchöpf 
die Sonpenwärme nicht vertragen, und dafs es nur 
während der Nacht und im Schatten feine Verwültun 
gen anrichten foll. — Da endlich das Schielspulver 
in mancher Rückfihht für mich nützlich, ja unentbehr- 
lich ift: [o werde ich mich mit einem ziemlichen Vor- 
rathe davon verlehen, und um es wider Feuer und 
Durchnäffuog zu lichern, werde ich es nach Le /ail. 
lant’s Rath entweder in ftarken  Flafchen, oder ın 
Tönnchen aufbewahren ,„ worum frilche Schaffelle 
gewickelt werden, welche, wenn lie trocken gewor- 
den, jene Fälschen gleichlam herwetifch verhegeln. 
(‚Der Befchlufs. folgt.) 
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XLM. 
‚Über ‚die 


? muthmafsliche 
Volksmenge von. Afrika, 
en "Aus - | “ | 
Golberry’s Fragmens d’un voyage en Afı ique. | 
nn. 

Obgleich einige Küftenfäuder von Afrika -Ach. feit. 
vierhundert Jahren in dert Befitz- der Europäer be-i 
finden, [0 liegt doch auf dem Innern diefes Welt- 
theils noch zur Stunde ein [ehr tiefes Dunkel. Die-; 
fes Innere ift [o zu fagen das einzige noch übrige geo-' 
graphilche Geheimnils diefer Erde, und mah:kann! 
mit Grund erwarten, dafs mit ihm die fonderbaren. 
Begriffe aufhören werden, welche bey. allen das Ge«=, 
gentheil beweilenden Thatfachen 'eiu grolser Theil 
der Menfchen von der innern Befchaffenheit dieles 
Landes hat.‘ Das Innere von Afrika it [chog mehr! 
denn einmahl befucht worden, :und doch erhält fich 
der Wahn von [einer Eutvölkerung. In der Mitte 
des verfloffenen Jahrhunderts gingen: einige Armenier 
über dieErdenge von Suez, und:zogen durch die Mit- 
te diefes Welttheils nach dem Cap Coafl im Golfo 
von Güinea. ' Aehnliche Reilon: wurden in .den Jah- 
ren 1770 und 73 von Äegyptiern und von. Mauren 
unternominen. Noch fpäter liels der Portugiehfche 
Statthalter Don Galves Afrika von Sarı Paolo de 


Loando bis nach Mozambique durchreilen, und [elbft 
die 
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die neuelten Reifen eines Bruce, Le Vaillant, Max- 
go Park und Browse beweilen hinlänglich , dals 
Afrika in feinem Innern fat der vorgeblichen Ent 

völkerung in einem hoben Grade bevölkert lfey. 
Schon der einzige Umitand, dafs leit mehr 
denn zweyhundert Jahren aus dielem Welttheile fo 
viele Meufchen nach den Europäilchen Colonien ge- 
bracht werden, dies allein: hätte zureichen follen, 
um alle Vorurtheile von A/rika’s Eutyölkerung zu 
vernichten, Während des Amerikanilchen Kriegs 
[chien zwar dieler Handel einigermalsen ins Stocken 
zu gerathen; aber fogleich nach erfolgtem Frieden im 
Jahr 1783 wurde er aufs neue, und zwar ernftlicher 
als vordem. betrieben. .. Lauge unablehbare Reihen 
von Negerfclaveu wurden aus dem Innern nach den 
beftimmten Handelsplätzen gebracht, Darunter be- 
fanden fich viele, welche febenzig bis achtzig Tage- 
reifen zu machen hatten, nm den Senegal oder Gam- 
bie. Flufs zu erreichen, , Zwilchen den Jahren 1565 und 
1785 belief fich die Ausfuhr an Negerliclaven ein Jahr 
iu däs andere gerechnet. auf 60000 Seelen. Im den 
folgenden Jahren 1786 und 87 belief hie fich fogar 
über 970000. Einem, dem Unuterhaule im Jahr 179 
erftatteten Bericht zu Folge wurden in den Jahren 
1787, 88, 89 von den Europäeru jährlich nahe an 
8oooo Neger ausgeführt, ohne diejenigen zu rechnen, 
welche nach einer Reile von 90 bis ı00 Tagen von 
Darkulla, Darfur, und Kororofah nach Siout an den 
Nil, und von da aus weiter nach Yemen und Per/ien 
in die dortigen Serails gebracht wurden, Aus dielem 
allen kann man mitZuverlicht [chliefsen, dals Afrika 
in feinem Innern nicht allein eine anlehnliche Be- 
völ- 
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völkerung haben, fondern auch dafs fich das Men- 
fchengelchlecht in diefeın Welttheile mit einer unge- 
wöhnlichen Leichtigkeit vermehren mülle, Dies er- 
hellt noch klärer aus nachltehenden Thatfachen. 
Unfern befteu Karten zu Folge beträgt die Ober- 
fläche des gelamınten Afrika ungefähr 1600000 Franz, 
Quadratmeilen. Denn vom Cabo das Azulhas, als 
der füdlichiten Spitze diefes Welttheils, bis zu feiner 
nördlichlten Spitze dem C, de Bonne, werden 76° ge- 
zählt. Rechnet man jeden Grad zu 2; Franz. Meilen, 
[o wird Afrika nach feiner Länge 1900 Franz. Mei- 
len enthalten. Dagegen kann [eine Breite zu 842 
diefer Meilen angenommen werden, Die Anzahl der 
Menfchen, welche diefen grolsen Erdfirich bewoh- 
ven, [chätzt Golderry den von ihm angeftellten forg- 
fältigften Unterfuchungen zu Folge auf 16000000 folg- 
lich. 10000000 ftärker als Bielefeld, zu dellen Lebzei- 
ten das Innere von Afrika noch zu wenig bekaunt 
war, um die Aufmerklfamkeit der politifchen Schrift- 
fieller zu verdienen, | 
Alles.trägt dazu bey, die [chwarzen Bewohner 
diefes Welttheils zu den froheften Menfchen zu ma- 
chen. ‚Ihre Sorglofigkeit und ihr Leichtlinn werden 
durch ‚nichts übertroffen, und ihre Trrägheit überfeigt 
allen Glauben. Dabey find fie aulserordentlich ge- 
nügfam. Der Neger lebt auf feinem vaterläudifchen 
Boden in der augenehmften Apathie. Er kennt we- 
der das Quälende des Mangels, noch: das Beunruhi- 
gende des Ehrgeitzes. Seine Bedürfnille befchränken 
ich auf das Nothwendigfte und Unentbehrliche, oder 
vielmehr er hat deren gar keine, Er lebt aus diefem 
Grunde ig einer Art von Überfinfs, am allerwenig- 
fteu 
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ften kennt er blols geiftige oder intellectuelle Bedürf- 
nife.. Die Wärme [eines Himmelsftrichs überhett 
ihn aller Sorge für feine Kleider und Wohnung. Er 
ne halbe Elle Leipwand reicht für die gemeinfte Chal- 
fe der Neger zu, um fienothdürftig zu kleiden. Seine 
Wohnung befieht aus einigen fchlecht behauene 
Pfihlen; zwifchen diefen ruht er unter dem Obdacı 
'von Baumzweigen, auf Blättern oder Stroh, Ver- 
zehrt das Feuer oder ein Orcan feine Hütte, foküm- 
mert ihn dies wenig; nach Verlauf von acht Tasen iö 
alles -obne [onderliche Mühe des Eigenthümers wie 
der erletzt. Der Neger nährt fich von Hirle, Reis, 
Mais, Maniok und audern Wurzelu. Die Neger, 
welche an den Külten, Flüffen oder Seen wohnen, 
nähren fich von Fifchen. In der Nähe von Wiäl 
dern leben Ge von dem Ertrage ihrer Jagd, und au 
Federvieb findet fich nirgends ein Mangel. Das Fleifd 
vom Elephanten , Nilpferd und fogar von Eidechfen, 
hält der Neger für Leckerbiffen. Überhaupt ekelt 
diefen keine Speile an, nicht einmahl Filche ode 
Fleifch, welches in Fäulnifs übergeht. Noch weni 
ger fehlt es dem Neger an Unterhalt in [olchen Ge 
genden; welche fruchtbar find und zu Viehweiden 
benutzt werden können. Der Feldbau raubt ihm we- 
nig Zeit; zwanzig Tage Arbeit reichen zu, ihn mit 
allem zu verlehen, was fein Unterhalt erfordert. Isa 
den Gegenden, wo das Landeigenthum eingeführt if, 
wo es folglich Grundeigenthümer gibt, findet man 
anch Neger, welche reich genannt werden können. 
Solche freye Gutsbelitzer beflellen ihr Feld auf eine 
fehr leichte und einfache Art durch Leibeigene;; dießs 
findet‘aber nicht aller Orten Statt, Denn in dem 

größ- 
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gröfsten Theil von Afrika fucht fich eine ganze Ge- 
meinde einen Landftrich aus , welchen fie gemein«- 
fchaftlich beftellt, und den Ertrag [odann nach dem 
Bedürfnifs einer jeden Familie theil. Diefe Thei- 
lung gelchieht durch die’ältelten der Gemeinde, ohne 
da[s darüber Streit oder Uneinigkeiten entltehen ‚ oder 
die ganze Erndte wird in Öffentlichen Speichern auf- 
bewahrt, und aus folchen nach Malsgabe der Bedürf- 
nifle abgereicht., | 

Waller ift das gewöhnliche Getränk der Neger. 
Ihre fiärkern Getränke, deren fie fich bey feyerlichen 
Gelegenheiten bedienen,‘ werden aus den Früchten 
des Palm,- Cocos. oder Bananasbaums bereitet. Sie 
laflen auch Reis, Hirfe und Mais im Waller gähren, 
und vermifchen lolches mit dem ausgeprelsten Saft 
folcher Früchte, welche eine leichte und angenehmo 
Säure enthalten. Die Baumwolle und: der Indigo 
wachfen von felbft. Die. Weiber fammeln [fo viel 
Baumwolle, als für die Bedürfnille ihrer Hauswirth. 
fchaft erforderlich :ft; diefe fpinnen und machen fie 
zurecht. Ihre Weber bereiten daraus auf: die einfach- 
fte Art Zeuge von einer Breite zu fechs Zoll. Diele 
Streifen werden fodann zufammengefetzt, und daraus 
entltebt die Art von Zeugen, in welche man ich hier 
zu Lande .kleidet. In. den reichern Gegenden wer- 
den die feinern und [chönern Zeuge gewebt. Über- 
haupt erhält man aus dem Innern des Landes, durch 
lie Sclaven, welche nach den Handelsplätzen ge- 
yracht werden, Waaren aller Art,: welche beweifen, 
lafs es den Negern‘weder an Geichmack noch Ge- 
chicklichkeit Bulk 


Vor 
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Vor [einem vierzehnten Jahr fühlt der Neger das 
Bedürfnifs der Liebe nicht. Erlt um diefe Zeit fängt 
dieler Trieb an, lich bey ihm, jedoch ohne Hefıis 
keit zu äufsern. Im achtzehnten Jahre fällt feine 
Wahl auf einen beflimmten Gegenftand ; an diefen 
hängt er fodann mit ganzer Seele. Seine erite Frau 
behält feine fortdauernde Neigung und Vertrauen, 
und fie it zu gleicher Zeit die erfte Per[on io feinen 
Haufe. Nur reiche Neger legen fich in der Folge 
eine oder mehrere Beyfchläferinnen bey. Auf diel 
Art werden ohne fonderliche Anftrengung alle geilig 
und körperliche Bedürfnifle dieler Menfchen befrie 
digt. | 

Nichts vermag ihre Seele aus ihrer [anften Ur- 
thätigkeit zu reilsen. Unruhe, Sorgen, und alle pe 
nigende Leidenfchaften find ihnen durchaus unbe 
kannt, Die unter ihnen herrfchend gewordene Leh- 
re von einem unwiderltehlichen Schickfal erhebt ib- 
ren Geilt über alle Hoffouug und Furcht, Sie unter 
‚werfen fich gutwillig allem was gefchieht, und ber 
gen ich, ohne zu murren, unter das Joch der Noti- 
wendigkeit. So flielst fein Leben in Ruhe und u 
einem Zuftande von Behaglichkeit dahin, welche lei: 
'höchftes Gut ift, Und in dieler Hinficht können un: 
die [chwarzen Bewohner diefes Welttheils nur al: 
Menfchen erfcheinen, welche von Natur vor andern 
begünflligt worden, 

Eben [o wenig kennt der Neger die Foltern de 
Langenweile, dieler Geilsel und Plage aller ehrgeizr 
gen, reichen und cultivirten Meoufcheu. Er befchif 
tigt fich lelblit in feinem höheren Alter, gleich de 
Kindern, mit Kleinigkeiten und Tändeleyen, dere 

Quel 
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: Quelle eben darum unerfchöpflich ift, weil fie klein, 
; unbedeutend und mannichfaltig ind, Mit der aufge- 
. henden Sonne verfammeln fie lich zu dreilsig oder 
. vierzig von jedem Alter, entweder in einer geräumi- 
‚ gen Halle ( Bautaba) oder unter dem dichten Schat- 
. ten eines grolsen und flarken Baumes in der Nähe ih- 
res Fleckens. Hier lagern fie ich in einem Kreife her- 
, um, und die älteften machen den Anfang der Unter- 
‚ haltung durch die Erzählung kleiner Vorfälle des vor- 
 hergebenden Tages. Solche Erzählungen erhalten 
‚ ein eigenes Interelle, theils durch die Übertreibung, 
„theils durch die Anwendung oder Bemerkungen, 
welche dabey gemacht, oder durch die Erinnerungen, 
, welche dadurch geweckt werden. Balddarauf kommt 
_ die Pfeife zum Vorfchein; denn die Gewohnheit zu 
, rauchen if hier zu Lande allgemein, und der Dampf 
der Pfeife [cheiut ihrem Geifte einen höhern Schwung 
, zu geben und die Unterhaltung zu beleben. So ver- 
- fireicht dielen fröhen Menfchen der gröfsere Theil 
des Tages mit Schwatzen, Rauchen und Spielen, Die- 
fe Zulammenkunft hat für fie einen fo hohen Reitz, 
dals es ihren Weibern keine geringe Mühe koftet, hie 
, gegen die Mittagsfinnde zu trennen, um das für fie 
_ bereitete Mahl zu genielsen. Des Nachmittags oder 
gegen Abend finden fie lich wieder an der nämlichen 
Stelle mit demfelben Grade von Munterkeit ein, und 
ihre Unterredungen werden mit grofsem Eifer und 
Lebhaftigkeit forigeletzt. Nur die einbrechende 
Nacht macht ihren Erzählungen ein Eude; an deren 
. Stelle treten nun die Tänze. Diele werden während 
der trockenen Jahreszeit im Freyen, und während 
der Regenmonate unter der Bentaba gehalten. Alles 
Mon, Corr, VI,B. 1802. Gg über- 
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überläfst fich diefem Vergnügen auf eine leidenfchaft- 
liche Art. Das weibliche Gefchlecht zeichnet fc 
darin vor andern aus, und man kann mit Recht be 
haupten, dafs man in Afrika das ganze Jahr hindurch 
die Hälfte der Nächte mit Tanzen kinbringt. Der 
Anfang des Tanzes wird von jungen Mannsperfonen 
gemacht, und der Gegenftand folcher Tänze ift [r 
dann immer die Vorltellung einer kriegerilchen Hand. 
lung, wie folches die Wildheit in den Mienen nuld 
Gebehrden des Tanzes beweift. Aber bald darauf be 
mächtigen fich ihre Frauenzimmer des Schauplatzes; 
fogleich verfchwindet alle Wildheit, und die Liebe 
und die Wolluft treten an ihre Stelle. Zarte und feia 
ausgedrückte Empfindungen würde man hier vergeb- 
lich fuchen; vielmehr würden fittlame Frauenzimmer 
darüber erröthen. Aber für Menlfchen, wie man fe 
hier fivdet, hat diefe Ausgelaffenheit einen Reitz; 
doch gelchieht es [elten, dals junge Mädchen die Sıtt- 
famkeit zu [ehr beleidigen. Nur die Weiber find es, 
welche lich dabey ungelcheut ihrem Hange überlal 
fen. 
So heiter und froh verlebte Tage belchlielst end- 
lich ein faufter, ruhiger und tiefer Schlaf. Wer il 
glücklicher als diefe Menfchen ? Sie find mülsig, 
ohne von den Folgen der langen Weile gepeinigt zu 
werden; fie genielsen des vollen Vergnügens der 
Ruhe, ohne vorher die Mühleligkeiten der Arbeit zu 
empfinden. Sie kennen nur das Vergnügen ; deon 
alles, was fie thun, wird von ihnen ohne Zwang und 
freywillig unternommen; alles hat für fie Interefe, 
und keine ihrer. Verrichtungen ift mit Befchwerlich- 
keit verbunden. Diefe Art von Daleyn, eine fo leich- 
te 
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te Nahrung, eine [o mäfsige und genügfame Lebens. 
art, eine fo gelunde Verdauung, eine zur Fertigkeit 
gewordene Trägheit, die Entfernung aller Gefchäfte, 
welche mit Sorgen oder mit Ärger verbunden find, 
der Zuftand einer allgemeinen Behaglichkeit, wel« 
cher pur zuweilen durch mälsige und leicht zu be- 
friedigende Bedürfnifle unterbrochen wird, dabey 
lebhafte aber einfache Vergoügungen — diels alles 
erhält die [chwarzen Einwohner diefes Welttheils in 
einem fortdanernden Zuftande von Gelundheit und 
Stärke, und fetzt fie eben dadurch in Stand, fich in 
einem hohen Grade zu vermehren. Aus dieler Urfa- 
che ift auch dief@&Gattung von Menlchen vielleicht 
die kinderreichlie und fruchtbarfte diefer Erde. 
Nirgends in der Welt leben Kinder und junge 
Leute frohere Tage. Die Mütter, welche ihre Kin» 
der. leidenfchaftlich lieben, befchränken die Eigen- 
mächtigkeit oder Wilikür diefer kleinen Gefchöpfe 
in keinem Stücke weder durch Verboth noch Zwang. 
Von dielem allen kennt der junge Neger nichts bis 
zu feinem vierzehnten Jahre. Während ihrer gauzen 
Kindheit kennen Mädchen und Jungen keine andere 
Befchäftigung, als das Vergnügen; zwilchen dielem 
und dem Schlaf it ihr ganzes Dafeyn getheilt. Aus 
diefer Urfache gefällt dem Auge des Beobachters nichts 
fo [ehr , nichts erfüllt feine Seele mit fo füfsen und 
angenebmen Empfindungen, als der Anblick dieler 
Haufen von muntern Neger-Jungen und Mädchen, 
welche unaufhörlich mit einander fcherzen und [pie- 
len. 
Ein anderer Umftand kommt noch aufserdem der 
Zeugung und Vermehrung ihres Gelchlechts den Ein- 
Gg2 woh- 
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wohnern diefes Landes vorzüglich zu Statten. Ihr 
Kinder find durchaus frey von allen [chändlichen nud 
ausgelaflenen Fertigkeiten, durch weiche die Jugend 
in Ewropa ohne Vortheil für die Bevölkerung vorder 
Zeit ihre befien Kıäfte zu Grunde richtet. Dazu 
kommt noch, dafs die Negerkinder die Gefahren das 
Zahnens fehr leicht überftehen, In vielen Gezende 
impfen die Mutter lelbft ihren Kindern die Pockes 
ein. In andern Gegenden kennt man diele Alenfche 
würzende Krankheit ganz und gar nicht. 

Was in Europa die Vermelirung der Menfchen & 
fehr erfchwert — die Sorgen für den Uuterhalt einer 
Familie, fällt in Afrika ganz wezagweil er [ehr wohl 
feil und leicht ii. Eine Hütte von Holz, einige El 
len von gemeiner Leinwand, fechs Pfund Hirfe oder 
Reis für jeden Tag, find mehr als genug, um Vater 
und Mutter fammt vier oder fünf Kinderu zw kleiden 
und zu ernähren. Aus diefem Grunde ift das ehelole 
Leben in Afrika beynabe unbekannt, und fogar mit 
Schande verbunden. Fünf und fechzig jährige Neger 
unterhalten zehn, zwölf und noch mehr junge und 
fchöne Beyfchläferiunen und Weiber, und zeugen 
damit Kinder, deren eheliche Abkunft niemand be. 
zweifelt. 

Diele Umftände zulammengenommen fcheinen 
einen höheren Grad der Bevölkerung in Afrika hiv- 
länglich zu beweifen. Diefe Behauptung erhält noch 
ein grölseres Gewicht, wenn man bedenkt, dals is 
4frika viele Urfachen wegfallen, welche die Bevöl- 
kerung von Europa [o [ehr erfchweren, Dahin ge 
hören vor andern unlere häufigen und blutigen Krie 
ge. Das Innere von Afrika ift zwar von dieler Wuth, 

mit 
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mit welcher dasauf feine höheren Einfichten olze und 
aufgeblalene Europa in einem [o hohen Grade befal- 
len ift, auch in feinem Ionern nicht ganz befreyt, Es 
werden auch in diefem Welttheil verheerende Kriege 
Tehr häufig geführt, und der, den Wilden eigene Ge. 
brauch, ihre Gefangenen zu ermorden, hat fich im 
Innern von Afrika eben fo gut erhalten. Aber feitdem 
die Völker im Innern in Erfahrung gebracht haben, 
dafsihre zum Tode verurtheilten Gefangenen an den 
Küften mit Vortheil gegen Waaren an Europäer ver- 
taulcht werden köunen, feitdem vermindert fich ihre 
Lult za morden, und die Gefangenen werden gröfs- 
tentheils nach den Handelsplätzen an den Küften ge- 
fchafft. Der an fich fo unmoralifche Negerhandel hät- 
te‘'allo doch wenigfiens eine Seite, wodurch [fein Un- 
recht in etwas vergolten wird , indem auf dielem We- 
ge eine Menge von Menfchen, welche aufserdem ih- 
ren Tod ohne weiteren Vortheil gefunden haben 
würden , gerettet und nach einem andern Welttheil 
verpflanzt werden, wo zwar ihr S$chicklal nicht das 
befte, aber doch ihr Untergang weniger zwecklosund 
ungezweifelt il; und aus eben diefer :Urlache kann: 
der Negerhandel nie als eine eigene bedeutende Ur- 
fache "von der Entvölkerung Afrika’s angegeben und 
betrachtet werden, Denn aller Vermuthung nach ver- 
liert ‘diefer Welttheil dadurch an.. Menichenmenge 
nicht mehr, als er aufserdem durch Kriege verloren 
haben würde. Dafs aber der Abgang ah Menfchen, 
welcher dadurch verurfacht wird, nicht übermüfsig 
fey , beweilen die Berichte und Erzählungen al- 
ler.Neger , welche aus dem Innern gebracht wer- 
den, und das Gegentheil verlichern.. Auch an den 
Gg3 Kü- 
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Küften findet man keine Spuren einer Entvölkerung. 
So z. B, wohnen am Senegal in der Nähe von St, 
Louis auf. einem Raum von achtzehn Franzößifchen 
Quadratmeilen 28000, und auf einem ähnlich grofsen 
Flächenraume am Gambia - Flufs, in der Nähe von 
Albreda, mehr -denn 36000 Seelen. Ein gleiches gilt 
von allen Ufern der Flüffe, welche fich zwifchen 
dem Cap Verga und dem Cap Sierra Leona , und 
von dielem bis zum Cap Palmas in das Meer ergie. 
Isen. 

Den obenangeführten Nachrichten zu Folge ver. 
fammeln fich die Neger zu den gefellfchaftlichen Un- 
terhaltungen entweder unter einer grofsen Halle, 
oder unter grolsen [chattigen Bäumen. Diefer gibt 
es in dielem Welttheile, wie es vielleicht deren in 
keinem andern gibt, von einer ungeheuren Gröfse. 
Ein Ungehener in diefer Art it deram Senegal und 
in feiner Näheeinheimifche Baobab oder Goui- Bauan. 
Was der Elephant unter den vierfülsigen Thieren, 
und der Wallfifch unter den übrigen Filchen ift, das 
it diefer Baum unter allen übrigen. . Die meiften die- 
fer Bäume, anıder Zahl ungefähr fechzig, befinden 
fich auf derHalbinfel von Cap - Yerd. Man Findet de 
ren gleichfalls am Gambia - Flufs. Sie find fämmtlich 
von.ungeheurer Gröfse. Auf dergröfsern der beyden 
Magdalenen- bifeln, in der Nähe von Gorea, fanden 
Golberry und vor ihm Adan/on zwey dieler Bäume, 
in deren Rinden Europäifche Namen und andere Io- 
Ichriften eingefchnitten waren, deren Inhalt auf das 
Jahr 1449 zurückführt, Aus andern Infchriften läfst 
fich blofs im allgemeinen abnehmen, dafs fievor 1490 
gemacht worden; die worte der Infchriften find in 

Hol- 
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Hollävudifcher Sprache, Zu Adanfon’s Zeiten, vorun«, 
gefähr 5;o Jahren, hatten die eingelchnittenen Cha- 
ractere ungefähr eine Höhe von [echs Zoll, und die 
Länge der Namen betrug zwey Fuls oder den drey- 
zehuten Theil ven dem Umfange des Baumes, wel- 
cher fich zu Adanfan’s Zeiten au | Schuh. belief. 
Im Jahr 1786 enthielt dieler Baum an Umfang 27 
Schuh und einige Zoll. Waren nun diefe Einlchnit, 
te [chon in der erlien Kindheit des Baumes gemacht 
worden : fo lielse Ach [elbft in dem Falle, wenn 
das, Wachsthum des Baumes in jedem. Jahre gleichför- 
mig wäre, auf ein ungeheures Alter [chlielsen. Adan- 
fou berechnet wach dielen Angaben, dafs ein [olcher 
Baum, dellen Durchmeller fünf und zwanzig Schuh 
beträgt ,.. ein Alter von 3750 Jahren erreicht haben 
wülfe. Es gibtaber Bäume, ‚welche nicht allein die- 
fen, fondern einen noch grölseren Durchmeller ha- 
ben, und der grölste derfelben befindet fich in einer 
Entfernung von 250 Schritten bey dem Flecken Dock«» 
Gagnack, an den Ufern eines Teiches, Dieler au- 
fserordentliche Baum, dieles aller Vermuthung nach 
älteftie Denkmahl der Vorwelt, deflen Alter vielleicht 
an die Jahre der Sündfluth reicht, ‚und deflen unge- 
achtet doch zur Stunde keine Spuren [einer Hiufällig: 
keit trägt, dieler König aller Bäume enthält in [ei- 
nem Umfange 104 Schuh. In einer Höhe von 30 
Schuh laufen feine erlten-Zweige aus. Der Haupt- 
zweige zählt man :7. Jeder dieler Zweige enthält 
dem Stamme zunächft einen Durchueller von 30 bis 
4o Zoll, Die Äfte erfirecken fich in horizontaler 
Richtung rings umher volikommen regelmälsig auf 
mehr denn 5o Schuh, Aus diefen Hauptälten erhe- 
ur Gg4 ben 
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ben fich andere geringere in grolser Anzahl, welche 
durch ihr Laubwerk den Anblick eines majeftätilchen 
Gewölbes darftellen, welches auf einer Säule getr.- 
gen , und deren Höhe achtzig, und ihr Durchmeler 
vier und dreilsig-Fuls beträgt. Auf der Seite de 
Baumes, welch@@em Teiche gegen über fteht,, befir- 
det fich der Eingang zu einer Höhle, welche die Zeit 
in dem Innern dieles Baumes gewölbt hat. Diel 
Höhle hat zwanzig Fulsim Durchmeller, und ung» 
fähr eben fo viel mag ihre Höhe betragen. Zu bey. 
den Seiten des Einganges waren in einer Breite von 
drey Schuh eine Art von Säulen ausgehauen , au 
welchen in plumper erhabener Arbeit viele Figuren 
von Blumen und Vögeln eingelchnitten waren. Auch 
im Innern waren mehrere ähnliche Zeichnungen ar- 
gebracht. In dieler Höhle verfammeln fich des Mor- 
gens und Abends zu ihren gelellfchaftlichen Unterhal. 
tungen die vornehmften Einwohner dieles [chöne 
Thale. Sie Ätzen da in einem Kreife herum, und 
fchwatzen und rauchen, und genielsen auf diefe Ar 
ihr höchftes Gut, das Vergnügen, nichts zuthun, Die 
fes Denkmahl, welches den Meofchen in feinen Ge 
danken in die Urwelt verletzt, ift vielleicht in [einer 
Art das einzige auf dieler Erde. 
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XLIV. 


| Aßlronomifche 
Nachrichten und Beobachtungen 
aus dem Klofter Rot 
am Inn in Bayern, 
: von 
Paulin Schufter, 
Profeflor der Phyfik und Mathematik allda, 





D:: Sie alles in Ihre Monat!. Corre/p. aufnehmen, 
was nur irgend auf Aftronomie Bezug und Einfluls 
hat: fo wage ich esauch, meine wenigen Refultate 
einzufchicken, um [o mehr, da [olche auseinem Lan- 
de kommen, wo [owohl Aftronomie, als seropne 
leider noch fehr wenig betrieben werden, 

In dem’ Berliner aflron, Jahrb. v.J. 1790 $. 186 
find einige Beobachtungen vor der Abtey Rot am 
Inn in Bayern aufgezeichnet, welche mein verltor- 
bener Bruder *) eingelendet hat. Aber diefes ift al- 
les, was man von Rot in der altronomifchen Welt 
finden wird; und da könnte man wol glauben, dals 
dafelbft die Aftronomie auf einmahl in ihr voriges 
Nichts wieder zurück gelunken fey, da man vondie- 
fem Orte gar nichts mehr hört. Eines Theils war es 
wirklich fo, da mein Bruder leider zu früh geltorben 
und ich erft als ein Lehrliug die Altronomie durch 
Bücher und mir felbfi überlaflen fortletzen mulste. 

| Aber 


*) Pater Emmeram Sutor, oder Schujter. 


Gg85 
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Aber nichts defto weniger fetzte ich doch die merk- 
würdigern und wichtigern Beobachtungen unaufhör- 
lich fort, foviel es mir die Witterung, meine andern 
Berufsgelchäfte und meine Kenntniffe erlaubten. 
Sollte ich hiermit zur Beförderung der. Geographie 
etwas beytragen können, fo mache ich mir eine Ehre 
und ein Vergnisen daraus, meine webigen Beob 
achtungen mitzutheilen, 

Ich habe in Ihrer M.G. 1900 März - Heft S. 278 
unter den Bayerifchen Ortsbeflimmungen auch die 
Länge und Breite von Rot gefunden. Aber bey der 
Länge fcheint mir ein Druckfehler eingelchlichen zu 
feyn., da he weder mein verftorbener Bruder, noch ich 
29° 46' 24‘, angaben,*) In dem Berl. altron. Jahrb. 
1790 S. 186 gab mein Bruder den Zeitunterfchied zwi- 
fchen Rot: und Paris 38' 34 an, folglich wäre nach 
dielem die Länge 29° 38° 30”. Die Breite hat er auch 
47° 59’ ıı" angegeben. Da ich aber jetzt eben alle 
diele..Beobachtungen ‚„ die mein Bruder mit einem 

| | heben 


*) Nach der Conn. des tems wird diele Länge logar auf 29‘ 
48' 30" angegeben, und gründet fich auf eine Berech- 
nung Mechain’s, welcher die Bedeckurg des Sterns 
43 Ophiuchi, welche Pater Emmeram Schufter den 11 Sept. 

1785 in Kot beobachtet hat, mit einer correspondirer- 
den in Paris und Wien verglichen hatte. Man [ehe Cd. 
T. Annee 1792 5.298. 'Die vom P. Schu/ter angegebene 
Länge von Bot fcheint daher noch fehr zweifelhaft zu 
feyn, da Se fich nur allein auf die (ehr unfichern Mondr 
finiernifs - Beobachtungen gründet; nur wenn mehrere 
Sternbedeckungen berechnet feyn werden, wird fich über 
diefe Länge ein ficherer Sehlufa ziehen, und die wahr 
Länge von Rot angeben Jallen. v. Z. 
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fiebenfchuhigen Sector machte, aufs neue berechne. - 
te, und did geraden Auflteigungen und Abweichun- 
gen des im Berl. aftr. Jahrb. ı801 angeführten Stern- 
verzeichnilles nebft den dabey befindlichen Formeln 
für die Aberration- und Nutation zum Grunde nahm, 
auch für jeden Grad eine Secunde wegen der Strahlen- 
brechung beyletzte, [o ergab fich folgende Breite, 
die auch mit den von mir. gemachten Beobachtun- 
gen*) ziemlich gut übereiuflimmit, | 


Jahr _ Namen des | Verhefl. Abftand Polhöhe von 


Sterns von Zenith Rot 
I FT a Fr Tr ee ug 
1786 26 lyncis 0° 6’ 52,6 nördl.]| 47° 59’ ar,”s 
1736 | a Cygni 3 27 44, 7 füdl. | 47 59 36,5 
1786 | ı A Andraimed; 2 do 22, 7füdl. | 47 59 15,2 
7- 787 ı1 8 Perfei ‚ho 20 3,3 nördL| 47_ 59 13,4 
“Mittel atıs diefen Beobacht, meines Bruders — 47 59 a2, 97 


" Beobachtungen , welche. von mir an demfelben 
Säctor find gemacht worden, um die Polhöhe zu be- 
fiimmen, find folgende: 














ı800. 
Namen des | Verbeff. Abftand | Polhöhe von 
Monate, Sterns vom Zenith . " Rot 
-3°  ıMürz 126 Lyncis 0° 5':9,"7 B | 2° 58° 5 2 
März, .|ı Urgie maj. o 49 26,3B a7 58 5,2% 
März“ ' fu Uflae ma}: o 2 19,5 A 47 58 51,58, 
May ‘y Uriae mai. 6 40 233,3B | 9 73 
October |% Cygni 3 20 2,9A |47 59 34,3 
October ’# Cyeni 3 35 438 A 47 59 9 
Mittel aus diefen, 6 Beobachtungen — | 47 gi 59 21,605 
180I, 


nn Tin 


*) Warum fetzt P. Schufter nur das Jahr, und nicht den 
Tag der gemachten Beobachtung ? Diefer ift nötbig, 
wenn. man in der Folge bey den ftets verbellerten Stern- 
verzeichniflen diefe Berechnungen der Polhöhen wieder- 
derholen will, ». 2. 
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18017. 

Namen des Verbeff. Abftand Poihöhe won 

Monate St rns von Zenith Rot 
Febr. Capella 2" 13’ ı,6A 37° 39° 11," 
März B Aurigae 3 42 22,3 A 47 SI 35 
‚März 26 Lyncis o 4 34.8 47 9 sz.®d 
April i Urfae ma]. o 49 39,9B a7 59 :p9 
April y. Urfae ma). 8.3 3,18 a yo 2 
April $ Uriae ma]. 4 35 42,1 B 47 9 8 
April A Urfae maj; 45 7,94 47 ww nm! 
Arril ı Uriae ma}. 5 29 41,7 A 47 9 3.9 
May % Urfae ma}. 24.25 4,7 A | AT 59 4,9 
May y Uriae may. o 53 48,0B 47 59 m$ 
May Urfae maj. 6 48 54,4 B 7 2 1.9 
ul. 7 Hercnlis ı ıı 83,7 A 7 9 1 
Yu. c Herculis s.8 1,5 A 47 59 =5 
Auguft ß Dracon. 4 27 8,5 47 9 =u4 
Auguft ı Herculis | 4: 1; 78 4 9 33 
Atguft y Draeonis $ %ı 3.5B ']az sc 31 
Mittel aus dielen ı6 Beobachtungen ZH 47 u 5,5 


Im Jahr 1802. 

















Namen des ; Verbeff, Abftand Polhöhe von 

Monate Sterns - vom Zenith Rot 
Febr. Capella 20 12" 23.06 A 37° 59’ 30,” 
März ß ‚Aurigae | ‚4 235, ı A 47 59 35.8 
April ı Urfaemj. 4 99: 86,9 B a7 59 13.7 
April x. Urfae ma). o_2 3,0A 47:90 4 
May YÜrfae maj.: | a2 24 $3,6A Jar © Ta; 
May %Yy Urfae ma]. 6 48 47,3 B 47 9 3.7 
Mittel aus diefen Beobächtungen 47 59 223 
Mittel aus den Beobachtungen 1801 47T 59 2% 
_ Mittel vom Jahre 180 , . . .. . 37 9 sı,Ö 
Mittel aus den’Beeb: meines Bruders | 47 59 a9 
ni Mittel aus diefen zufammen 47° 59’ a3,“ 
Bis jetzthalteäch mich alfo an das Mittelinrunder Zahl 47_ s9 =4 0 


Zur Befiimmung der 


Länge von Rot Kind fol 


gende Beobachtungen angeltellt uad in Rechnus; 


genommen worden: 


Aus der Mondsfinfterniis.den ı8März 
1783 mit mehrern Oertern vergli- 
chen . 


Moudsfinfternils den 25 Februar 1793 
mit Seeberg, Berlin, Prag, Lawmb- 
hus. Nürtingen „ Erlangen und 


Viviers verglichen . 


——ee En 

Mondsfintternifs den 3 rebruar 1795 
mit Prag, Berlin und Erlangen 
verglichen 3 u: 

Ö Durchgang © 4 May ı7%5 mit 
rt Beobachtungen verglichen 

Ö Durchgang () den 7 Mav 1799 
mic 7 Beobachtungen verglichen 


nn nn mn nn nn 
Mittel aus dieten 5 Beobachtun- 
geu ». 


[2 * ” 


* “ “ . “ « « 


Zeitunter/[chied zwiichen Paris 





und Rot 
8 34,"0 
338’ 43,"6 
8’ 47,0 
38’ 25,"0 
38’ .36,.”0 


ROTER Länge von Fern 
Ich 
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Ich habe wol auch noch manche Sennenfinfternils 
und einige Sternbedeckungen vom Monde beobach- 
tet, welche auf die parallactifche Rechnung warten, 
In der Hoffnung, dafs ich, oder [onft jemand [olche 
bey Mulse unternehmen wird, fetze ich fie aus mei- 
nem Tagebuche hierher: 











1787. 
Tag Beobachtung Wahre Zeit 
6 S Augult 4 V Austritt 11U46° 36,93 36,3 yes 
24 Decemb. |Ende der Mondsfiniternifs | 5 23 46,'0o Abends 
1788. 

Tag Beobachtung Wahre Zeit 
ı4 März pi Austritt vom Mond Ä zU ı° 17" Abends 
14 A. #4 jo ı2 59 

a Jun. Anfang der Sonnenfinitern.| 8 6 54 Morgens 
1789. 
Tag Beobachtung Wahre Zeit 
3 Novemb. AnfanederMondsünfterniis!; OU 21 15@ | 15" Morgens 
—_ EndedieferMondsünfternifs| 2 97594 — 
1791. 

Tag Beobachtung Wahre Zeit 
ı4 März A Eintrite Ua’ 55” Abends 
14 — A 4 Austritt 3U 0 zweifelhaft 
3 April Anfang der Sonnenfinftern 7 35 28 Nachmitt, 

‘ Der obere Sonnenflecken 
wirdvom( Randeberührt| 2 so 52 _ 
Diefer Flecken ganz bedeckt, 2 a % — 
[Ende der Sonnenfinkternitsl 41439 Pen 

1792. 

Tag Beobachtung Wahre Zeit 
17 Januar ,4£ berührt den Mond gU 1’ 41” Morgens 

1% wird ganz bedeckt 9 2 31 — 


Der Austritt konnte wegen Wolken, und zu ftark blendender Son- 
nenftrahlen nicht mehr beobachter werden. 


1793- 
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Tag 


25 Februar 


Tag 


zı Januar 


Tag 
3 Febr, 


4 Febr, 


Tag 


ı4 Febr. | 


rı4 März 


1793. 
Beobachtung Wahre Zeit 
Anfang derMondsfinfternifs] soU 13" 36% Abends 
Plato tritt ein 10 25 52 
ganz verdunkelt ı0 26 32 
Ariftarchus tritt ein io 28 4 
gänzlich 10 2% 53 
Ariftoteles tritt ein ı0 33 52 
ganz verdunkelt 10 35 52 
Eudoxus tritt ein ı0 36 4? 
ganz 10 38 16 
Pofidonius tritt ein 12 48 38 
ganz 10 53 2 
Copernicus tritt ein 10 52 40 
u ganz 10 58 43 
cpler 11 0 32 
Manilius one 1 2 = 
Menelaus v 14 48 
Mare Crifium tritt ein u 7 ı2 
ganz verdunkelt IL 20 10 
tritt wieder ganz ausfıa 46 12 
Ende der Fintternifs [12 54 o 


Der wettl, Mondsrand cul- 

minirtan dem Mauerqgua- 

dranten ı 56 23 
Der öftliche Mondsrand ıı 58 30 
Wahre Culmination des( Itı 57 36 


1794 

Beobachtung Wahre Zeit 
Anfang £ der Sonnen/inttern. 120 ı7 ı7’ 43” Mittag 
Ende derfelben 1 22 25 

1795. 

Beobacktung Wahre Zeit 
Anfang g derMondsfinfternifs ı1U 49’ 46" Nachts 
Gaflendus tritt ein ıı 54 36 
IGrimaldus tritt ein It 55 90 

ganz verdunkelt ıı 58 50 
Gaffendus ganz verdunkelt[2 ı 4 
Tycho tritt ein ı2 6 27 
&anz verdunkelt 2 6 3 
Copernicus tritt ein 12 29 20 
Ban: verdunkelt ı2 34 38 
Grimaldustrittgänzlichaus]| ı 32 so Morgens 
Mare humor, tritt ganz aus | ı SS o 
Tycho trıtt ganz aus 2 14 9 
er foecunditatis ganz 20 0 
Ende der ganzen Fintternifs| 2 39 48 
1796. 
Beobachtung Wahre Zeit 


im Dann mn m mn Ber = Tann ar ag Wr ee 


Ceti Eintritt ind. Mond | 8ÜU 9" Abends 
F Beyin a. waren Wol- 35° 3 


ken f 
ıd Eintritt i in ieng 8/3 ıı 
2 Eintritt in den SW 44 0 
rd % Austritt 9 8 32 zweifelhaft 
319 % Austritt 928 35 


1799 
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1799. 
Den 7 May konnte der Eintritt des Q in die O) nicht beobachter 
werden, da fich erft der Himmel-um 4 Uhr nach Mittag aufheiterte; 


nur allo der Austritt war fichtbar. 
|Mittl. Zeit Wahre Zeit 


Y fängt an auszutreten „. 2 © . 15 U 16' 39”"| 5U20’ 22” Abends 
g jit ganz ausgetreten . '3 2 815 23 5 
Alfo Äustrietdes Mirte Ipuncts . 15 182315 22 7 

Den 24 Novbr. habe ich den Eintritt 



































der versäumt zweifelhaft 
Der Austritt ge[chah aber „ . . »t5 43 3715 56 35 Morgens 
ı800, 
Tag __ Beobachtung Mittl. Zeit Wahre Zeit 
5 May 4 ar. Eintritt ı10U 30° q7" 10U 34° 22” Abends 
4 Mm Austritt ltı 37 45 ı21 41 20 zweifelhaft 


Von diefem Tage an habe ich weder eine Occul.- 
tation, noch eine Fiufternils mehr beobachten kön- 
nen, dadie Witterung in folchen Tagen allezeit trübe 
oder regnerilch war. Endlich gelang es mir, den 
5 April 1802 den Eintritt des y der Plejaden in den 
Mond zu erbafchen , welcher aber zweifelhaft ıft, 
weil der Nond mit Wolken umgeben, und zu tief 
am Horizonte ftand. Der Eintritt gefchah | 

10V 22’ 25" m. Z. 10V ı9’ 38” w.Z, Abends. 
Den ı7 May 1802 konnte ich bey heiterm Himmel die 


Occultation des » M recht gut beobachten. 
Der Eintritt geichah 9U 20’ 49,"8 m. Z. gU 24’ a8,"9 w. Z. Abends 
Der Austritt — 10 27 32,8 10 31 31,9 zweifelh. 


Da unfer Klofter eine [ehr reitzende Ausficht hat, 
fo kam ich [chon im Jahre 1793 auf den Gedanken, 
von hiefiger Gegend eine topograpbilche Karte zu 
machen. Ich unternahm daher aus eigenem Antriebe 
eine geometrilche Vermellung von unlerer Pfarrey, 
deren äufserer Umfang über vier Stunden beträgt, 
Die gröfste Länge von Norden gegen Süden beträgt 
24000 Bayerlche Schuh, und die grölste Breite von 
mas gegen Olten Bee 18400 Bayerlche Schuh, 

folg- 
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folglich ift der ganze Inbalt unferer Pfarrey überhaupt 
genommen 441600000 Quadratichuh oder 11040 Tag- 
werke. Da ich mich bey dieler Arbeit des vaterländi- 
fcben Malses bedienen wollte, fo erhielt ich durch 
die Güte des Churpfalzbayer, Oberft-Lieutenants der 
Artillerie von Yallade den echten Bayerifchen Schul. 
DieKarteift ; Schuh lang und .;5breit. Um aufdieler 
Karte die geographilche Läuge und Breite anzugeben, 


bediente ich mich anfangs der erften Tafel der geogr:- 


phifchen Ortsbeftimmungen des Hofkammerraths Ar 
man *), Nachdem ich aber iu der 4. C. Januar ı%o1 
S. 49 die Tafel erblickte, welche den Werth der Gr 
de vom 45 bis 56 Grade der Breite in Rheinl. Ful- 
mals, und in der [phäroidifchen z„i; abgeplätteten 
Erdgeftalt enthält: [o habe ich diefe Tafel auf da 
Bayerifche Fulsmals reducirt. Nach dem Legations 
Secretair Beigel verhält fich der echte Bayer. Schuh 
zum Franzölilchen, wie 144000 zu 129383. Inden 
pun Bayern zwilchen dem 47 und so Grade der Brei 
te liegt: fo it Folgende Tafel darauf anwendbar, wel 
che ich aufs neue nach den verbellerten Elemente 
berechnete ,„ wie fie im ÖOctober- Stück der M. C 
1801 $S. 327 zu finden find. 

Werth eines Grades [Werth eines Grades g Breiten-] p;g,, 
Meile -r 







Breite 






inderLäuge| Differenz finder Breite] Differ, 





——— 








47° | 260a3%,’2 r 5308 36,'0 ‚ 25:89,'0 | 5, 

4899,'5 62,'1 : 

. 23? | sr, | Ban z 9 25393, 2| 2,5 
so 24550, 2 381014, 3 254Xx,9 
253000, 7 Mittel 380926, ı Mittel 25395, © 


| Vergleicht man diefe Tabelle mit dem dermahli 
gen, in Bayern angenommenen Normalmals: [o bi 


det man darin nur einen Unterfchied von ıı Schnb. 
Die 


®,) Geogr. Ortsbeftimm. im üftl, Schwaben u, (‚ w, Dillingen 17963. 1 


N 
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Diejetztin Bayern angenommene Brei- 
tenmeileil . 2 u 00 00 e 2 IT 254060 
Obige berechnete mittl. Breitenitieile  — 25395, © 
allo Unterfchied = —+ 11, 0 
Aus diefen zweyen wieder ein Mittelge- 
zogen wärein runder Zahl . . „ ZZ 25400, ö 
Da im Jahre 1798 in ünferer Gegend das k. K. 
Hularenregiment vou Vec/ay fein Cantonnierungs- 
quartier hatte: [ö würde ich von dem Rentmeilter 
zu Burghaulen , und Ober Marfchcommiflarius Gra- 
fen von Berchem exfucht, zur leichtern Eioquartirung 
dieler Truppen einen Dislocations-Plau zu machen, 
Ich nahm daher meinen Pfarrplanı zur Grundlage‘, 
und nahm die übrige Gegend vermittelt eines katop- 
trifchen Zirkels trigonometrifch auf. Der ganze Um- 
fang diefes Plans betrug ungefähr zwölf Stunden Al. 
lein als der Franzöfifche Brigade - General Debilly bey 
uns den 6 December i800 ankam, und diefen Plan in 
meiner Zimmer fah : fo mülste ich ik devfelbeu 
‘geben, Er verlprach mir freylich, ihn wieder zurück 
zu geben, wenn et abcopieret wäre, Allein den äu- 
dern Tag früh Morgens brach er ganz unverfehens 
mit feiner Brigade auf, und vergals vermuthlich die 
Zurückgabe, Diefer Verluft ift freylich nicht (0 grofs, 
da ich diefen Plan ohuehiu ganz eilfertig aufnehmen 
mufste, Ich hatte daher [chon vorher im Sinne ge- 
babt, ihn aufs neue und mit der möglichften Genau- 
igkeit aufzunehmen, Den ız März ı80t war der 
Franzöfilche Ingenieur - Capitain Evailiy hier, um 
hielige Gegend mit einem prächtigen Sextanten von 
Ramsden aufzunehmen, und er fand alle Winkel 
richtig , die Ca//inifchon vor dreyfsig Jahren hier be» 
Mon. Corr. VI, B. 1803, | Hhb fiat 
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fiimmt hatte.: _Dielem Capitain erkläre ich hiermit 
öffentlich ,.dals ich ihm aus unver[chuldetem Irrıhum 
seinen Kirchthurm falfch benannt habe, Eıft nach 
etlichen Wochen kam ich darauf, dalsj jener Thurn, 
welchen ich ihm für Oedling angegeben habe, nicht 
‚Oedling, fondern Kirchreith, war. — Eben dieler lo- 
genieur- Capitain machte mich auch auf den Mech. 
nicus Baumann in Stattgardt anfmerklam *), beyden ' 
‚er die meiften [einer Infrumente verfertigen liels. Er 
rühmte mir aD diefem Mechaniker drey feltene Eigen- 
‚[chaften: ı). dafs er nicht zu tbeuer il, >) nicht zu 
lange warten läfst, und 3) dals er doch dabey derGe- 
nauigkeit eines Ramsden gleich kommt. Diefes be- 
"wog mich, bey diefem Küufller einen vierzolligen 
Sextanten zu.beftellen, den ich bald zu erhalten hof- 
fe. Mit diefem Sextanten verfpreche ich mir io der 
Zukuaft fowol für die Aftronomie als Geographie vie- 
les leiten zu können. , ‚. Ich werde mich befireben, 
alle jene Hülfsmittel und Beobachtungsmethoden ar- 
zuwenden, welche die 37. C, von dem ‚Gebrauch uud 
Nutzen ( diefes W erkzeuges bey diefer Gelegenheit an- 
zeigt. Ich Ratte dem P. Ulrich Schiegg , gewelenen 
Profellor der Mathematik in Salzburg, öffentlich mei- 
nen verbindlichfien Dank ab, dals er mir diele Zeit 

0 ‚Schrift 


Von diefem fehr gefchickten Künßler, welcher lange in 
"England bey Hamsden gearbeitet hat , werden wir bald melt 
zufagen Gelegenheit haben.‘ Auch wir haben einen Spis 
gel-, und einen Le Noirifchen Kreis, nach Prof. Bei 

: nanberger’s Verbeflerungen , bey ibm beftelle. Hiernac 
kann cin einzelner Beobachter ohne Niveau „ blols mit 
dem Loth, allein für fich.und ohne Gehülfen beobach- 
ten. v, Z. 
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fchrift, als ich vor zwey Jahren diefen Gelehrten per: 
[önlich kennen: zu lernen die Ehre hatte, empfohlen 
hat. Ich mufs attfrichtig bekennen, dafs durch diefe 
Mopvatfchrift nicht allein die Liebe zur Aftronomie, 
foudern auch. meine Kenntnifle um vieles zugenom- 
men. haben und erweitert worden find. Da ich in 
hiefiger Gegend von aftronomilchen Gelehrten fo zu 
fageu ganz eptfernt lebe, und meine nächflen zwey 
afttonomifchen Freunde, die Profefloren Schiegg, und 
‚Plaeidus Heinrich iv Regensbirg, von Ilot doch ziem- 
lich weit eutferot- God: fo'bin ich wirklich in einer 
mifslichen Lage, und mein brennender Burft bleibt 
bey manchem aftronomifchen Zweifel ungelillt. Nur 
durch’ Bücher mufs ich mich belehren, und daran 
fellit es eben, dafs- ich manchmahl eine [ehr lauge 
Zeit warten muls, bis ich auch diefe erhalte, 

Da in ganz Bayern kanın vier Orte anzutreffen 
fivd,. wo der Sternkunde gehuldigt wird, da [ogar 
bis jetzt nicht einmahl in der churfürftl, Haupt- und 
Refidenzfladt München eine Öffentliche Sternwarte er- 
richtet it, obwol es nicht dafelbft an guten Infirn- 
meuten fehlt: [o ift es auch kein Wunder, wenn die 
Klöfter überhaupt für Aftronomie ziemlich gleichgül- 
tig bleiben, indem fie in den Kriegszeiten, und noch 
jetzt ziemlich hart find mitgenommen worden, So 
hörte ich öfters von 'einfichtsvollen, und in ihren 
Fächern gelehrten :Männern Bayerns fagen : dafs 
Altronomie zwar ein fchönes Studium, doch für Bay- 
ern ganz entbehrlich wäre, Altronomie wäre nur für 
Solche Länder: nothwendig', ‚die am Meere liegen, 
“ nnd einen Handel zur See führen ; ın Bayern könne 
‚man zu Lande olıne Compals uud ohne tie Stetne zu 

Hhz = ken« 
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kennen reifen, und man würde den Weg nicht ver- 
fehlen. Diefes Vorurtheil mag wol Urlache [eyı, 
warum man bisher von Bayern keine einzige gute 
Karte anfweifen konnte.‘ Da aber voriges Jahr erli 
der grolse Nutzen einer aftronomilch-topograph. Karte 
Bayerns eingelehen wurde: [fo wird in die Zukunft hof. 
fentlich auch in Bayern die Aftronamie befler betrie 
ben werden. Mit innigfter Freude las ich daher vo 
riges Jahr in dem Münchner Intelligenzblatte die An 
kündigung einer folchen aftronomilch - topograpbi 
[chen Karte Bayerns. Ich wünfche von Herzen nicht 
fehnlicher, als dafs diefer Plan. nur bald und genas 
"möchte ausgeführt werden *), Sobald ich meioen 
Sextanten erhalte.: lo werde ich mich auch wieder 
über die hiefige Gegend wagen. und [o thätig arber 
ten, als es Zeit und Umflände erlauben. Gott gebe 
uns nur friedliche und ruhige Zeiten, und die Altro- 
nomie wird in Rot immer mehr und mehr gedei- 
hen. 
Profeflor Schiegg Iud mich voriges Jahr ein, dit 
Feuer-Signale zu beobachten, die er auf dem Geis 
berg nächlt Salzburg errichten liefs. Ich war Fleilsig 
auf der Stelle meines. Beobachtungsortes; allein ich 
fah nichts von allem, obwohl ich mit meinem dritt 
halbfchuhigen . Ramsden aufs I[chärflte beobachtelt. 
Freilich war es am Horizonte -Salzburgs zu [ebr neb- 
lig; doch zweifele ich wirklich, ob man wol vos 
Rot aus den Geisberg [ehenkann, da man nur den [ir 
ter/yerg mit [einer höchften Spitze hervorragen heht. 
Schonvor zwey Jahren.habe ich durch die Güte des Prof. 
Schieg; 
+) Vergl. M. C. Julius -Stäok 1802 8. 36. über die neue 
Landesvermellung von Bayern. v. 2. 
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Schiegg einen Reifebarometer erhalten, der mit jenem 
vollkominen .-übereinftimmt,- welchen er zur Abmef: 
fung. des Glockners gebraucht hatte. Auf’ dielem Ba: 
rometer ıft ein Thermometer angebracht, welchesich 
feit diefer Zeit, nebfi einem andern Thermometer, 
das der freyen Luft ausgeletzt it, und woran die 
Scala in einem glälernen Cylinder anklebt, täglich 
dreymahl obferviere. Die vollltäudige Formel * ) des 
Prof. Schiegg zur ESPAEAUNG der Höhen - Differen- 
zen it: 


min m Bo +r—t 
x woeolc + N EEE "II. log. demssHsi] 


Bey diefer Formel Belönrer a.unda! des Thermonie- 
ter-Stand in der freyen Luft im Schatten., . durch 
Reaumur - Grade ausgedrückt , ‚und zwar din der 
Tiefe, a’ zu gleicher Zeit in der Höhe. b bedeutet 
den Barometer - Stand in der Tiefe in Parifer Deci- 
mal - Linien ausgedrückt, b” den gleichzeitigen in 
der Höhe. t it die Anzahl der Grade des Thermome- 
ters am untern Bärometer, i? am obern. Nach die- 
Ier Formel berechnete ich aus meinen Barometer- 
Beobachtungen folgende Höhen, 





TB 














u Höhen der Oerter Parifer Fuls 
a a al le 

Pott. Pott. Fifehb: ach 3 Stunden über Rofenheim x... 1464 j 

Feldkirchen nächtt Rot am Inn- Ufer. . . 2... 1335 

Rot ift über dem Inn erhaben . . x 2 2 2 0% 119 

die Sternwarte ift hoch . . . 2... re 66 

folglich ift die Höbe der Sternwarte „ .. 1520 


Bey 


*) Ik die Trembley’fiche Formel, v. Z, 
Hh ; 
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"Bey diefer Gelegenheit will ich-auch die Höhen 
einiger Örter herletzen, die Prof. Schiegg ım Salz 
burzilchen beobachtet hat. *) 








Höhe der Oerter oder Berge. **) Parifer Fuls 
Glockr ack ner, e ein Ber re sat als 11988 
Hoch nw arthsl öhe fur det Glockner .„ .». . » » 10392 
Salmshöhe auf dem Glockner;!ıı 4 wende 8301 
Reilig,. B! itetaum. 20 0 0m ne 8052 
Unteriperg? „ su nueile ss ir Ta: SERIE TE 5616 
Bchäfpere “., 17. En a 0 0 re 5577 
Staufen, Berg in Bayern _; ....:0..0+sella beim 5532 
Heiliven Bhut, Ort 7 a N A A 426 
Hof, OrE 20. 0: wir Ewa ee Re ART HE 2308 
ot: Glen, Gr; ©. u = mr. tn ea 1774 
Klag ‚enfurth Stadt u. deal 1554 


tee A ei 1419 


Da ich in der M.C, noch keine Breitenbeftim- 
mungen aus dem Salzburgilchen gelelen habe, fo will 
ich diejenigen anführen, welche grölstentheils Prof. 
Schiegg befimmt ,***) und welche ich aus dem Salz. 


Karglätlen Isneligänablatt entlehut habe, 


f Oertet 


y . ‘ ur - 
ar s r In 0 2 


") Ueber dem Inn? PR 


”*) Wer inte Detajls über diefe Barometer-Meifunges 
"zu Sehen wünfcht, der [chlage von Moll’s Jahrbücher 
der Berg- und Mrenlomide,, nach; wie auch von Bucht 

geognoftifche Beitedliungng auf Reifen durch Deutfchlard 

“und Italien. IB, Berlin 1902. S. 177, 253. Ueber H& 

_ henmeffungen mit Barometern überhaupt muls Profellor 
- VTunfch’s Lucifer oder Nachtrag zu den bisher angejtelltes 
Unterfuchungen .der Erd» Atınofphäre u. f!w. Leipzig 1803 
nachgefehen werden, wo auch Meflungen im ee 
[chen 8. 487 vorkommen. Vergl. A. G. E.IV B. 
M 165, 167. v. 4 


**%*) Mit welchen Werkzeugen, und auf was Art? m 


Humboldt hatte die Breite von Salzburg, Berchtesgaden, 
Beichenhall befimmt, Vergl, 4, G. E. I B. 5. 686. 


k 
* 
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® * 
a Oerter. .. |*. Breite ., 
Auf dem Gloskner - „3 ne oda nee 14 A ge r 
n er verteX .. Eee na Me A 
Ickftein, u... . a“. . eo 00 « ‚14% 7 a 
Wildhrt im Schlofs . : ar ee $ Y . 
OT Ti, alte; nm nn 21 1 12 1 r N 8 1 ter 4 . _ . 
M: HER: . . . . e A > . ... © . . es 14 RL a 
Gildeck „ Sch] 2) VE EN EENENGE RE 47 .19: 29 
Vend, Schlols : 2 2 0 0 nenn ’ 47 19 32 \ 
Schwarzach., Milfonshaus . « ea 0 0 0 0. 0,» 147 9 ! 
Zeit, in Pinzgau R „ee Mi DR 8 > 
Taxenbach ne en der Kirche . oo... |g9g7 20 ı 
Write ea ee ee De ii ni Zn 
St, Ich: ann . “ * 5 ._ . ® 4.» . ° . * > . « 47 273 .43.. 
Rad adt .— :. 020 1 [er er ee ce 47 24 ı3 
Saalfelden . . . ..* . a . . } » “ 47 Ds 29 
Werfen, Pbfthaus re . 14728 47 5 
Lofer, Pe u Er . 147 35 _ 42 
Golling .'. . a ee 5 Fr . „IP 3Ttaat 
Berchtesgaden . 0 2 2.2 2 eT 2 000 08 . 00. 47 3929 
Reichenball in.Bayem » . 2m ee ee 0° 2... 147 125, 
Salzburg „Schie Bee Zinther . “N 00. IR 15 °° 
Rot aın Inn ‚n ayern , = “ . ır ‘; E ..* . “ “. 47 59 . id 


Da ich im Herbft eine Reife. nach, ‚Wien zu mY- 
chen geliont bin, fo hoffe ich mit meinem Sextanten 
und Reilebarometer mehrere Breiten- und Höhen- 
Befiimmungen liefern zu können. Wenn nur die 
Chronometer nicht [g theugr. wären ; aber fo muls 
ich für diesmahl auf Längenbeftimmungen Verzicht 
thun. 

Was endlich meine meteorologifchen Beobachtun- 
gen betrifft, fo mufs ich noch folgendes bemerken: 
Obwol die churfürfiliche Academie zu München [chon 
über ıo Jahre diefe Refultate nicht mehr herausgibt, 
fo fahre ich doch fort, diefe Beobachtungen unauf- 
hörlich anzuftellen. Meine Beobachtungen gefchehen 
täglich dreymahl, um 7 Morgens, um z Uhr nachMit- 
tag, und um 7 Uhr Abends. Die Beobachtungen 
werden allezeit am Barometer, an zwey Thermome- 
tern , einem im Zimmer, und dem andern in der 
freyen Luft, an der Abweichung der Magnetnadel, 
AND ‚Rogentnafs » Winden und Witterung gemacht, 

Hhyz Von 
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Von diefen dreymahligen Beobachtungen ziehe ich 
täglich den Mittelftand heraus; für jeden Monat wie 
der ein Mittel gelucht gibt mir für ein Jahr wieder 
den genauen Mittelftand von jedem Fache. Der heu- 
rige Jahrgang ift 'fchon wirklich der 22 Jahrgang von 
meteorologifchen Beobachtungen, von welchen ich 
das Mittel aus den wichtigern herfetzen will. 


"Von Rot if die mittlere 

















Länge | „Breiee. Höhe | Baromier. | Wärme aiead 
o j n- Parif. Parıl.Fufs " m. j 209 Fr 
“9 39. 24-- 22 5924 1520 »» 06 gi + za ı9 34 


Sollte jemand von diefen Beobachtungen Ge- 
brauch machew wollen: fo bin ich mit dem gröfsten 
Vergnügen bereit, fie mitzutheilen. 


rd 
k 


XLV. 


XLV:, Ueber.D..Seeizen’s Reifeplan, 457 





XLV, 
Über 
D. Seetzen! Ss elle, 
Aus einem Schreiben 'des königl. Dinifchen Juflizrachs ' 
Carjfien Niebuhr. 





Meldorf, den ı1 Sept. 1802, 


Don Seetzen, deflen Reifeplan Sie mir mit dem 
Correcturbogen der M. C. des Monats Auguft gütigft 
mitgetheilt haben, ift unter den Reilenden eine fel- 
tene Erfcheinung. : Indels für mich nicht befrem: 
dend. Hatte doch der Gräf Berchtold einen eben [o 
unwiderftehlichen Trieb, die Barbarey zu durchrei- 
fen; ja vor meiner Heirath war auch mein eifriger 
Wunfch, einen Verfuch zu machen , ob ich nicht 
durch ganz Afrika von dem Mittelländifchen Meere 
nath der Küfte von Guinea reilen köunte. Die Nach- 
richten aus dem Innern von Afrika, welche ich ge- 
[ammelt hatte, und in dem neuen Deutfchen Mufeum 
Octbr. 1790 und May ı79ı habe abdrucken laflen, 
liefsen mich hoffen, dals eine [olche Reile von Tri- 
polis über Fäfän nach Afra und Bernu am Niger, und 
allo auf demfelben Wege, den nachher Hornemann 
genommen hat, auszuführen feyn würde. 5 

R J er 


*) Da die Rathfchlägse und Bemerkungen eines folchen er- 
fahrüen und competenten Richters, wie Niebuhr, auch 
künftigen Reilenden. im- Orient von Nutzen [eyn, und 

»&ur Richtfchnur dienen können : fo theilen wir [olohe 
zu dielem Behufe hier öffentlich mit. ». Z 

Ah; 
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Der Eifer des Dr. Seetzen lälst mich von delen 
vorhabenden Reife viel erwarten. Daer ein Arztif, 
und feiy Gebülfe etwas von der Chirurgie verlteht, 
fo wird diefs ihm manche Schwierigkeiten erleichtern, 
die einen addern Reifendeu in grolse Verlegenheiten 
fetzen würden. Die aftropomilchen Beobachtungen 
werden feinen Ruhm als Arzt noch mehr vergrö- 
fsern, indem man ihn für einen Aftrologen halte 
wird, und man jeden Altrologen für einen grofse 
Arzt hält. In den-Morgenländern ift es freilich eb 
fo gefährlich, Landkarten und Grundrille von Std 
ten entwerfen zu wollen, alsin Europa. Diefs alkı 
mufs heimlich gefchehen : und Dr. Seetzern wird wohl 
thup', dergleichen Arbeiten vor ‚den Einwohnern I 
viel möglich, zu verbergen. Aber dıe Sonne, de 
Mond und die Sterne mag er auch öffentlich fo viel 
beobachten als er nur will, Ich habe meinen Os: 
dranten oft mitten auf dem eingefchloffenen Platz e- 
ner mit Reifenden angefüllten Karavanferey ‚ undaıl 
der Reife mitten in einer Karavane auf freyem Fel& 
aufgeftellt, und die Mohammedaner haben fi ich darütbe 
nie mifstrauifch gezeigt, Es if vergebene Mühe, des 
Morgenländern den Ungrund der A/frologie erklären 
zu wollen. Dr. Seetzen lafle lie allo bey ihrem Glau- 
ben, der ihm kesnesweges [chaden , aber nützlich 
werden kann, Ich habe zwar auf meiner Reife keine 
Amulete vertbeilt, ich glaube aber Dr. Seetzen werd 
fich auch. durch kleine gelchriebene Zettel, gleichviel 
jn welcher Sprache und was.darauf flieht, Freund 
machen können. Er wird durch folche Zettel keinen 
Menflchen Schaden zufügen, und alfo fein Gowiim 
_ dadurch auch nicht beflecken: 

\ RE he 
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' Über den Reifeplan des Dr. Seetzen bitie ich mir 
ein Paar Bemerkungen zu erlauben, die ich aber Ih- 
rer Beurtheilusg unterwerfe. 

Für einen Mann, deflen Hauptabficht in, das In- 
nere von Afrika zu befuchen, halte ich eine Reife 
nach der Wefiküfte dea Schwarzen Meers nicht für 
nothwendig. Die Ruflen werden diele Küfte leicht 
kennen lernen können, wenn hie [elbige nicht fchon 
längfi kennen, Auf dem Wege von 4drianopel nach 
Bukaresth habe ich an der Donau die Polhöhe be. 
fimmt;*) und wenn ich nicht irre, [o kennen die 
eographen auch bereits die Lage anderer Städte die- 
fer Gegend durch den General Bauer. Zudem werden 
ja die Öfterreicher, welche die Reife von Wien nach 
dem Schwarzen Meere fo oft machen, den Lauf der 
Donau fchon nothdürftig beffimmt haben, oder leicht 
beftimmen ‚können. Und follten die elenden Örter 
am Schwarzen Meere, und die lo wenig bewohnte 
Gegend zwifchen hier und Confiantinopel es wol ver- 
dienen, dafs man derentwegen eine eigene: ‚Reile da- 
hin mache? 

Nach $, ı58 des neuelten Stücks der MM. C. ge- 
denkt Dr. Seetzen lich ein Paar Monate zu Conflanti- 
nopel aufzuhalten, um fich an die Tracht und Lebens- 
art der Orientaler zu gewöhnen, ihre religiölen Ge- 
bräuche u. f. w. ‚kennen zu lernen, und fich mit den 
Anfangsgründen der Arabifchen Sprache bekannt zu 
machen. Wenn eralle diefe Kenntnilfe für Geld kau- 
fen könnte : fo würde ich feinen Vorlatz billigen. 
Ich weils aber, wie [chweres mir bey meinem zweyten 
Aufenthaltezu Conflantinopel geworden ift, den gröfs- 

| ien 


#”) 9, Berl, aftr, Jahrb, 1781 5. IT 
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ten Theil der Nachrichten von dem Türkifchen Rei 
che zu ([ammeln, die im. Deütfchen Mufeum 1733 fü 
die Monate Julius und Augufi, und,jm neuen Dar 
Sehen Mufeum 1789 im: Julius-Heft abgedruckt hiod; 
und wie wenig ilt das gegen alles, was Männer wie 
Busbeck, Ricaut, Marfigli, Parter, Toderini und .- 
dere, die. lich viele Jahre zu‘ Confiantinopel aufgeha 
teu, darüber gelagt haben? .Dr. Seetzen mag wohlbe 
denken, dafs die Zürken ein [chärferes Auge auf de 
(wie lie glauben intrigapten und trenlolen ): Europir 
haben, als. die mehr entfernten Morgenläuder, un 
dals es äulserlt gefährlich werden kaon , wen eı. 
bevor er zu fragen gelernt hat, mit [einen genaacı 
Nachfragen an unrechte Leute kommt. 

Wenn uufer Reilender nur erlt einen Monat x: 
Conftantinopel (eigentlich zu Pera unter Europien) 
zugebracht hat: fo denke ich, ihm wird die Lu 
fchon vergangen [eyn, unter den Türken als ein 
harmmedaner auftreten zu wollen. Ich meines Theil 
halıe es in den Gegenden, wo ich gewelen bin, vor 
theilhaft gefanden, mich einen Europäer zu nenne 
Die Morgenländer überhaupt pflegen für den Nama 
eines Europäifchen Arztes grolse Achtung zu haben, 
einen Renegaten aber zu verachten. Auch verlieba 
die Türken in Aulehung der Religion eben [o weni; 
Spas als die Römifche Kirche. Auf die geringlie Ar 
fserung des Dr. Seetzen, dafs es ihm mit der Verir 
derung feiner Religion kein Ernfi gewelen [ey, mul 
felbiger erwarten, dafs er vor den Pafcha gefübht 
und ihm, als einem Religionsfpötter, der Kopf ar 
gefchlagen, oder dals er an einen Thürpfoften aufz* 


hängt werde, 
Nach 
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‘Nach ‘den: öffentlichen Nachrichten Yeilet zwar 
Hornemann ‘alsöeio Mohärnmedäner,; aber der reilet 
nicht unter Türken, und ich ’zittere für den braven 
Mann,: wenn ‘er wieder nach der Bärbarey zurück- 
kömmt, -Freylich ‚machte Forffer die Landreife von 
Bengalen als ein Mohammedaner, und kam glücklich 
nach Europa zurück. Aber auch der kam nicht durch 
das Osımamni/che. Reich. Erfterer würde, nach mei- 
nem Bedenken, beller gethan Haben, fich einen Gup- 
ten’ zu nennen, deren Sprache er verfland. Letzterer 
verftand keine Sprache Morgenländifcher Chriften, 
welche er doch auf feinem Wege antreffen konnte: 
und einen ‚Europäer durfte er fich nicht nennen, 
weil die nördlich von Bengalen wohnenden Natio- 
nen die Herrfchlucht der Engländer kaunten, ‘und 
ihn für einen Spion gehalten haben würden. 

It es: dem Dr. Seetzen wirklich Eroft, nach Ara- 
bien und dem Innern von Afrika reilen zu wollen; fö 
mufs er«zuerfi darauf bedacht [eyn, Arabifch'zu ler- 
nen; von diefer Sprache aber wird er zu Eomftantino- 
pel mit grolser Anftrengung, und mit Aufwendung 
grolser Koften, in zwey Jahren nicht foviel lernen 
können, als in zwey Monaten unter den Chriften auf 
dem Berge Libanon, welche gute Leute find, undein 
gutes Arabilch reder. Zu Kosrwän würde er lauter 
Maroniten finden „ aber wahrlfcheinlich auch Euro- 
päilche Miffiopäre, vielleicht Jefluiten, und letztere 
möchten unlern Reifenden zu genau beobachten. Ein 
anderer Reilender, ich meine Yolney, ging in der 
Abficht, Arabi/ch zu lernen, zu den Mönchen in ei- 
nem Syrifchen Klolter, und diefs. möchte ich auch 
dem Dr. Seetzen vorfchlagen. Hat er lich dalelbit et- 

| was 


\ 
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was mit der Lebensart und den Sitten der Norgenlän- 
der bekannt gemacht,. die Arabifche Sprache noth- 
dürftig gelerot, und fich nebenher in dem Gebrauche 
feiner Inftrumente geübt: :fo kann er fich vach Da- 
nascus oder Kahira begeben, wolelbfi er Mohamme- 
daner und .Chriften aus allen Gegenden autrefien 
wird, bey welchen er fichdann wegen feiner weitern 
Reife erkundigen, und fich darnach entfchlielsen 
kann, welchen Weg er ferner nehmen wolle. 

Will Dr, Seetzen ich um die Türken nicht beküm- 
mern, fondern fein Geld und [eine Kräfte für diegro- 
[se Reile [pareu: [okann er von Triefi oder Fenedig 
gerade nach der Syrifchen Küfle reilen, und es /chon 
bey den zu Wien lich aufnaltenden Maroniten erfah- 
ren, zu welcher Zeit ohngefähr. ein Schiff dahin ab- 
gehen werde. Wenn er zu Trieft oder Fenedig auch 
noch ein Paar Monate aufeine Schiffsgelegenheit war- 
ten muls: . fo wird er die noch ‘gerne brauchen, um 
fich ferner mit dem bekaunt zu machen, wozu erauf 
Seeberg Anleitung erhalten hat, . . » 
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XLVI. 
Geographifche 


Betimmungen in Polen. 


‚Von 
"dem k. Frenla, Ober - EEIRESITEER: v. Textor, 


— 





Dobrzyn an der FFeichfel. :: 


D:e ehemahlige Hauptitadt des Landes gleiches Na- 
mens, jetzt ein unbedeutender Ort. Die Polhöhe 
beftimmte ich mitteilt meines Sextanten 52° 38’ 5”. 
Den ı6 Jun. 180z beobachtete ich zur Längenbeftim- 
mung folgende Abftände des weltlichen Mondsrandes 


von Antares, 
Abftände .. a 
vom Collimations- Wahre Zeit - 
fehler befreyt 


nr 


5 








16 8 0". ..1.. Ü y Des: Die ungefähre Linge von Dobr- 
FERN 20.0 
122 3,0 2 oe]. - a 249 A 
14.0', : ‘ : . 


545... ... ee 
Warfchau im Arfenal. 

‚Das Arfenal liegt mit der ehemashligen Sternwar- 
te auf dem k, Schlo/le ziemlich nahe unter einerley 
Breite. Diele fand ich aus lechs [ehr. gut fiimmen- 

den Beobachtungen: 52°. 14’ 8”. Der Zeitunterfchied 

zwilchen ./Yar/chau und Dodrzyn fand fich mittellt 

der Grant’[chen Uhr 7’ 40,"3, welches aber gewils 
boträchtlich zu grols if, wE 

Brok 

” Die Polhöhe von Warfchau beobachtete Dr. n olfinden 


Jahren 1765 , 1766 mit. einem Si/fon‘ fchen Quadranten von 


i ei- 
N “ish ı 
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Brok am Bug. 

Die Breite diefes Orts fand ich aus vier guten 
Mittagsbeobachtungen 52° 41’ 38". Die Grant’che 
Uhr gab den Mittagsunter[chied zwifchen Brok und 
Wöarfchau auf 2’ 16" an, welcher aber ficherzu klein 

it, Die ungefähre Länge von Brok ift 39°5. Den 
6 Jul. beobachtete ich dafelbft folgende Abfiäude des 
erleuchteten Mondsrandes vom saanen ( öfßtlichen ) 
Sonnenrande 








Abftände -, Wahre Zeit 
Lu, _ —. 
73°.2°.99” - BU 50’ 19,"4 


7 er s2 54.8 


ı 

2 

3 14 2... 5 9,6 
3 sg “ ” [ 57 8 5 
4A. ..0% 9’ 39 
459 ...h|7T © 4,8 
559 2... "2 41,2 
68 ... 4 al.ı 


Niemirow, ein Flecken, wo die Preufsifchen, Ruf. 
fifchen und Oefierretchifchen Gränzen 


zufammenflofsen. 


Die Breite ift aus zwey [ehr guten Mittagshö 
hen 52° ı6’ 30”. Die Grant’Iche Uhr gab den Mit- 
tags- 


einem Fufs im blauen Pallafle ( Palatium coeruleum des 
Fürlten Czartorinsky ) zwilchen 52° 14’ 2” und 32° 14' 
50", wovon bisjetztdas Mittel 52° 14’ 28” galt. P.Bos- 
covich fand dielelbe auf feiner Reile nach Conftantinopel 
h zmiteinem Hadley'(chen Sextanten 52° 15’ (Berl aflr.J.B. 
1780 8.176 ), Niebuhr beobachtete dielfe Breite auf ler 
ner Rückreile 52° 14' 52” ( Berl.afir. J.B 1781 8. ı1). 
Etwas genauer ift die Länge dieler Stadt beftimmt. MWarm 
und Triesnecker berechneten fie zu 1ı$t ı4' 50”, oder 
38° 42' 30”. Hieraus könnte man die Länge von ‚Dobr:yn 
ableiten, wenn man fich mehr auf die Grant’Iche Uhr 
vertaffen könite, (4.G.E: ITB.5. 17) welche Angabeaber 
v. Iextor felbi für zweifelhaft und zu grofs erklärt. ®. Z. 
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‘tagsunterfchied’auf ; Min. an. * Die Länge kann un- 
gefähr gelchätzt werden 403°. Den ır Jul, nahm ich 
nachftehende Abftänude des erleuchteten weltlichen 
Mondsrandes von Antares. 














Abltände Währe Zeit 
5 10 57,75. HU 55 ut 
5 5 5% 5% 2 R) 
14 57,5 . . Jio ‚3 
3 4,6% ,% 
ı2 57,5... & 2 
1 5,5.» 5 5 





XLVIIL 
Befchreibung eines ZURERERTENR 


von Baumann. 


Aus einem Schreiben des Profeflors Zohnenberger, 
Tübingen, den 29 Jun. 1802. 





Ich habe jetzt meinen aftronomifchen Vollkreis von 
Baumann erhalte, Er ift auf ähnliche Art aufgefellt, 
. wie mein hölzerner Quadrant, den ich ehemahls ge- 
brauchte und in der geograph. Ortsbefiimmung *) be- 
fchrieben habe; nur ift alles von Metall, was dort 
von Holz ift. Die verticale Säule ilt eine flarke mef. 
fingene Röhre, die lich in fiählerne konilche Spitzen 
endigt, um welche das gauze Inlirument eiue [ehr 
Tanfte und fichere Bewegung im Azimuth hat. Indie- 
fer drey Fuls langen Röhre hängt das Senkbley, fo 
dafs der Faden durch den gemeinfchaftlichen Brenn- 
punct zweyer nnten angebrachten fich rechtwincklig 
durchkreuzenden zulammengeletzten Mikroskope 


durch- 
*) 8. 16. 


Mon, Corr, VIB. 1802. | L.3.« 
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.durchgeht, Vor ‘der Objectivlinfe jedes der beyden 
‚Mikroskope ift eine [ehr feine Scale auf Perlmutter 
angebracht, die fich zur ‚Berichtigung verfchieben 
läfst. Hiernach fällt der Bleyfaden auf das Bild die- 
fer Abtheilunpgen , welche zur Nachtzeit durch ein 
Licht von aulsen können beleuchtet werden. 

An der Säule ift der Kreis fo angebracht, dals er 
fich in einer Verticalebene dreben und mit einer Ni- 
krometer[chraube fein ftellen läfst. Überdiefs iftaber 
auch noch.eine Zibelle an der hintern Alhidade ange- 
bracht. Diefe Alhidade ift an der vertikalen Säule 
befeftigt, und hat nur eine Berichtigungsfchraube für 
das Niveau. Bey dieler Einrichtung kann ein Beobad- 
ter fo gelchwind operiren, als bey der Borda’fchen 
zwey, weil das Niveau beym Drehen des ganzen Kıri- 
fes nicht in Unordnung gebracht wird. 

Der Kreis hat vier Nonius, die ro Secuuden ge- 
ben, und ein gutes achromatilches Fernrohr von Ti- 
demann, Das Fadenkreuz ilt von Spinnenfäden, und 
hat feine Berichtigungsfchrauben, 

Zur Beurtheilung der Genauigkeit dieles Voll 
kreifes fetze ich folgende fcheinbare Abftände de 
Mittelpuncte *) der Sonne vom Zenith her, die ich 
zur Zeit des Solltitiums genommen habe, 

102 Jun. 6125° 3 4,7, Hieraus erhalte ich mit der 





Y 16 — 32, 14 
Hm 2 28. 6 fcheinbaren Schiefe der Ekliptik 
u al 2 ns 23° 28’ 5,"ız2 (nach den neue. 
We = 2 4,9% fien Befiimmungen von Maskely- 
6 25» 7 ne, Mechain, Piazzi **) u. [, w.) 
folgende Breiten: u’ 
 *) Ich habe abwechfelnd den obern und untern Rand ge 

“ nommen, 


++) 7. C.VB. 5, 137. Er 
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Ege : Ich ferzlhon meine Breite 
w.aauf 48° 31° 16” (4.G.E. IB. 
35.240). Ich habe Ihnen fchon 
9. $ gemeldet, dafa ich hie durch fort- 
94 
and im Mittel 439317 0,7 geletzte Beobachtungen — 48° 
31" 10” gefunden habe*), Eben diele Breite folgt aus 
meinen älteren Beobachtungen, wenn ich die neuern 
Befimmungen der Schiefe der, Ekliptik zum Grunde 
lege. Hiermit flimmt allo meive nenefte Angabe, die 
ich für fehr genan halte, bis auf 0,"3. 

Bey obigen Beobachtungen habe ich mich nicht 
der Libelle, fondern des Senkbleys’'bedient, das ich 
bey Sonnenbeobachtungen der erliern wegen mehre. 
rer Sicherheit vorziehe. Sie,fehen, dafs meine Beob- 
achtungen der Zenitbdiftanzen [o gut fimmen, alsdie 
mit dem achtfülsigen Bird’[chen Quadranten in Greens 
wich. 

Ein folcher aftronomifcher Kreis koftet bey Bau- 
mann 30 Louisd’or. Eine ausführlichere Befchreibung 
und Abbildung meines [ehr fchön und genau ausgear- 
beiteten Kreiles werde ich Ihnen in der Folge noch 
mittheilen. | | 

Noch mulfs ich bemerken, dafs- meine Beobach- 
tungen in einem hölzernen Gebäude , und in einer 
Höhe von 40 Fuls angeliellt ind. Hätte ich ein fe: 
ftes Obfervatorium : fo ftiimmten vielleicht die Beob- 
achtungen noch befler. Einen Vollkreis, auf die ge- 
wöhnliche Art aufgeftellt, würde ich nicht haben ge- 
brauchen können, Ich gab.daher meinem Inftrument 


die oben befchriebene Einrichtung. 
ALVIIL 
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XLVIIf. 
Geographifche 


Breite und Länge von Benaterk, 


wo Tycho Brahe vor zoo Jahren beobachtet hat, 
aus alironomilchen Beobachtungen 
befimmt 


von Aloys David, 


Reg. Canonicus des Stifts Tepe]; Prof. der practifchen Sternkunk, 
'“ Vorıteher der k. Prager Sternwarte u. f. w. Prag bey Haafe 
ü und Widtmann ı802. 





Äbermahls eine fchöne- und nützliche Arbeit des Ca, 
nonicus David, wie wir fie von ihm zu erhalten ge: 
wohnt find. Um diefe Nützlichkeit in ihrem gauzen 
Umfang® :darzuftellen , wird folgender hißorilche: 
gedrängter Abrils den Liebhabern der Sternkund 
und ihrer Gelchichte hier hoffentlich nicht unwil- 
kommen leyn, 

Nichts beweilt das hohe Alterthum der Sten- 
kunde mehr, als was Plolemaeus ın leinem Zina- 
gefie.*) von den Himmelsbeobachtungen anführt, 
nach welchen Hipparchus die Sternkunde vor zwey- 
taulend Jahren reformirte, - Er lagt, dafs die Him- 
melsbeobachter , welche man zu Hipparch’s Zeiten 
die alten Afironomen nannte, f[chon die Ungleichhei- 
ten des Monden -Laufs und [eines Knotens kannten, 
wie die Kenntnils der langen Perioden der Rückkehr 
der Finiternille beweilt, die fie davon hatten. Um 

zu 


*) Lib, IV. Cap. 2. 
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zu diefen Kenntnillen zu gelangen, dazu gehörte ein 
fehr langer Zeitraum, und eine grolse Menge von ' 
Beobachtungen. Um Laien nur einen kleinen Be 
griff davou zu geben, welche Zeit es erfordert, um 
Perioden von [o langer Dauer aus Erfahrungen zu er- 
keuuen, fo begnügen wir uns, ihnen blols das Bey» 
fpiel verzuhalten , dafs unter allen. Sonnen- und 
Mondsfintterniflen, welche fich feit 2500 Jahren bis 
auf unlere Zeiten zugetragen haben, nicht zwey fiud, 
die von einander fo weit entferht find, als diefe Pe- 
riodeu betragen, welche die Aftronomen vor Hip 
parch's Zeiten [chon ausgemittelt hatten! Was Wun- 
der daher, weno mau in ältern Zeiten diefe Willen- 
[chaft für übernatürlich,, die Sterokundigen felbR 
göttlichen Urf[prungs hielt, und ihnen göttliche Eh- 
seerwies, Uranus, König der erften Atlantifchen 
Völker, wurde für einen Abkömmling der'Götter ge 
halten, weil er eine [o. grofse Kenntnils des geflirn- 
ten Himmels hatte. Prometheus, dem Könige der 
Scythen, wurden als grofsen Sternkundigen Teinpel 
und Altäre erbaut; daher von feiven Keuntniflen die 
mythilche Dichtung, dafs er das Feuer dem Himmel 
entwendet, nnd leblofe Bildläulen damit beleelt ha- 
be. Die Sterokande:wuürde io den damahligen Zei- 
teu fo hoch gehalten, dafs nur Könige und Prielter 
fie treiben durften. Tirgil io feiner Aeneide*) lälst 
beym Banquet der Dido und des Aeneas, den Jopas 
die aftronomifchen Wunderkenntniffe des Mauritani- 
fchen Königs Allas belingen, 

Obg ‚leich diefe Begebenheiten von den Hiftori- 
'kern i in die fabelhafıen Zeiten zurückgewielen wer- 
= i a 3... den, 

*) Lib, I. Tiz ch 


470 Moiatl. Covrefp. 1802. NOVEMBER. 


den, fo ift doch fo viel gewifs, dafs die Chaldäer 
kurze Zeit nach der Sündfluth den Himmel mit gro- 
fsem Fleifse beobachteten. Philo*) erzählt, dafs 
“Thara, der mehr als hundert Jahre vor Noah’s T oda 
za Ur in Chaldäa geboren , ein grolser Kenner der 
Sternkunde 'war, und fie [einem Sohne Aöraham 
lehrte; und Mlavius Jofephus **) letzt binzu, dal: 
Abraham nur durch die Beobachtungeu der Ge 
flirne zur Erkenntnis des wahren Gottes gelangte, 
Aus Chaldäa kam diefe Willenfchaft nach Aegypten, 
wo fie nach Olemens von Alexandrien Zeugpils, Mo 
gelehrt wurde, welcher fie den Juded überlieferte, 
von welchen fie zu den Phöniciern und zu den 
übrigen Europäifchen Völkern überging, 

Die Beobachtungen der Chaldäer und Araber, 
welchio uns Ptolemaeus. und Ibn. Junis aufbehalten ha- 
ben, werden noch in unfern Tagen als koftbareSchät- 
ze benutzt. Welchem unlerer l.elerilt unbekannt, wel- 
chen Gebrauch davon erf neuerlich noch ein La Plar 
zur Begründung leiner Monds-Theorie gemacht hat.?) 
Allein um diefe Beobachtungen zur Erweiterung und 
Vervollkommnung der Sternkunde anwenden zu kör 
nen, muüßlen vor allen Dingen die geograph. Längen 
uud Breiten dieler ee bekannt l[eyn. 


Die 
.® Lib, de Nobil. 


*%*) ‚Antig. Lib, T. 


7) M.C. IV.B. S. 124. VIB, S,276. Schon Newton lagte; 
Et collatis quidem obfervationibus eclipfium babylonict, 
'V zum üs Albate gnii et cum-hodiernis, Hallejus nofter 
motum mediam Lunae, cum motu diurno Terrae collatım 


‚. ' paulatim accelerari primus omnium quod fü deprehen- 
dir. 
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Die Unterfuchung der wahren’ geographilchen Lage 
von Alt-Babylon, welcher Ort feit 1soo Jahren nicht 
mehr exiftirt, Hat daher alle Hifioriker, Geographen, 
Aftronowen- ‘und Reifende von jeher belchäftiget, 
D’Znville, Guill: de (Isle, Otter, Niebuhr, Beau 
champ, Reimell u.a. m.,'[uchten jeder durch Hypo- 
thefen und geographifche Befimmungen die wahre 
Lage des alten Babel auszumitteln, 

- Eben fo heifchten die:alten Beobachtungen der 
Aräber die Kenutnifs der. geographilchen Lage von‘ 
Bagdad, Alexandrette, Cairo, Damas. De Chuzelles‘ 
wurde daher im J, 1694 von der Parifer Acadeinie der 
Wilffesifchaften nach Aegypten-gelchickt, *) um Alexan- 
drien und Cairo geographifch zu beflimmen, In neu- 
ern Zeiten haben Wiebuhr unddie Franzölifchen Altro- 
nömen der ae en. diefes beller ge- 
- köißtet. 

“Im XVI Jahrhundert hatte die Kierikundel in den 
Deutfchen und Nordifchen lL.ändern einen neuen Um- 
fchwung erhalten, Purbachius, Regiomontanus, Mal- 
therus, Copernieus, VFerner , Schoner, Apianus ,Reän-- 
hold, Möfilin,, Landgraf zu Heffen FHilhelm IV, 
Rothnann, Kepler, machten eine ganze Umichaffung 
der Aftronomie. Allein Tycho' Brahe übertraf fie alle. 
durch [eine Arbeiten, und durch feine genaueren 
Beobachtungen;,- fo .dals er. mit Recht den’ Namen ei-' 
nes Wiederherftllers ( Mleftaurator) der. Alironomie 
erhielt, Die Tycho’nifchen Beobachtungen wurden 
der Grundpfeileraller aftronomilchen Tafeln der Him- | 


mels - en Maginus verbellerte l[eiue Ta- 
- feln 


*) A. G, E. ıv B. S, 47. 
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feln darnach, welche er-vorher auf Copernieus grobe 
Beobachtungen gegründet hatte, Longiomontanus ver- 
fertigte. damit leine Dänäfchen Tafeln „- Kepler die 
Rudolpkinifchen, Boulliaud die Phibolaifchen, FFing 
die Britannifchen ‚. Sireet die Carolinifchen u. [.w 
Wie wichtig mufste demnach .Tycho Brahe’s Beobach- 
tangsplatz, die Uranienburg, und deilen geographi- 
[che Lage auf der Infel Aussen feyn, wo er vom Jahr 
1577.bis 1596 diefe koftbaren Beobachtungen ange 
ftellt hatte?. Die Parifer Acad. der Will. hielt es da. 
her für wichtig und nützlich genug, eines ihrer be- 
rühmtellen Mitglieder, Jean Picard, im J. 1671 vach 
Uranienburg zu fchicken., wm die geographifche Lage 
dieles merkwürdigen Bepbachtungsortes mit aller ınög- 
lichen Genauigkeit zu beflimmen *), Allein fchov im 
J. 1652, als der gelehrte Auet diefen berühmten Ort 
befuchte, fand er keine Spur mehr von der Uranien 
+ burg. Sogar der Name Tycho’g und der Uranienburg war 
auf diefer Infel dem Paflor Loci und den übrigen Ein- 
wohnern unbekaunt geworden. Ein-einziger Greis, 
der bey. Zycho noch gedient hatte, erzählte ihm, dafs 
disOrcane, welche in dem Sund fo heftig wüthteten, 
dieles Gebäude ganz nieder gerillen und zerlört hät- 
ten.. Picard ward genöthigt, umdie Lage dielerehe 
mahligen Sternwarte zn erkennen, die Erde aufgra- 
ben, und [fo die Fundamente dieles grolsen Gebän- 


des aufluchen zu laflen. 
a m 


*) Recueil d’obfervations faites en plufieurs voyages par ordrs 
‘de fa Majefte, pour perfectionner Vaftronomie et la geogr 
phie. Avec divers traitös alironomigues Par Mejjieurs de 
P Academie royale des feiences, Paris. 1693 fol. Voyagt 
d’Uranibourg par Mr. Picard, Paris 1680. 
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-—- Im Jahr -ı569 kam Tychn Brahe wach Augsburg, 
um feine beyden Freunde, die Brüder Johann, und 
Paul Hainzelius , - beyde [ehr eifrige Liebhaber der 
Sterukunde, zu befuchen. lu. Augsburg lebten die 
Birds, die Bamsden, die Troughton’s damahliger 
Zeit. Tyeho lachte damable Künftler auf, welche 
ihm ein Werkzeug zu. verfertigen im Stande wären, 
auf welchem. er unmittelbar die Minute erkennen 
und beobachten könnte. Auf dem Gute des Bürger- 
meilters Paul Hainzelius in Gögeingen, einem ‚Dorfe, 
eine halbe Stunde in. Süden von. Augsburg gelegen, 
wurde,auf feine Koflen ein ungeheuerer Quadrant xon 
Holz verfertigt, der i4 Ellen. *) im- Halbmeller-hielt, 
Das Gerippe dieles grolsen' Werkzeuges war :aug ei- 
ehenen Balken und Esfen zulammengeletzt; 40 ftarke 
Männer kounten es ohne das.:Fufsgeßelle ,,. welches 
»och beloönders war, kaum forıbsivgen, Er wurde, 
wie Her/[chel's Rielfen-Teleskope, ganz im Freyeu auf 
einem kleinen Hügel im Garten aufgeltellt. -In den I 
1572 und ı973 beobachtete Haingzelius die Polhöhe von 
Göggingen ‚damit 48° 22'.' Als der fürfil. Augsburg, 
Hofkammerrath und Landgeometer Ammaıbey feiner 
trigonometr. Vermellung von Schwaben in.die Gegend 
von Augsburg kam, fo beffimmite er mit feinem feben- 
zolligen Dolloud’fchen Sextauten die Polhöhevon Gög- 
gingen, und fand fie anderıhalb Min. grölser als Haün- 

zelius, nämlich 58° 20’ 28” für den Pfarrthurm **).. 
Ge 


“) Eigentlich 14 Cubitus, zu 15 Zoll nach Hevelius ; "dies 
beträgt. 174 Fule. 


**) DristerSupp]. Band zu dem Bert, afiren, J. R. s, 166. 
li; 
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' Gerade mit einem ähnlichen Werkzeuge beftimm- 
te Canonicus 'Daviä die geographilche Lage von Be 
jıateck in‘ Böhmen,‘ wo Tycho vor zoo Jahren, von 
i$99 bis 1600 viele vortrefiliche Beobachtungen ange 
ftellt hatte. Hielten nun die Parifer. Academiker die 
Beftimmung der geographifchen Lage von Urazien- 
burg für’ wichtig’und nützlich ‚' fo hielt auch der Can. 
David aus denfelben Gründen die Beftimmung voı 
Benateck mit Recht !von doppeltem Nutzen. Desı 
erftlich 'fetzt er dadurch nicht nur einen merkwürli. 
gen. Beobachtungsort des Tycho fell, wodurch die 
Beobachtungen diefes großen Aftronomen erft gebö- 
ig’ gebraucht und reducirt werden können, fonder 
er befimmt dadurch zugleich einen geographilchen 
Puoct in Böhmen ‚ welcher zur Berichtigung der 
Karten diefes Königreichs dienen kann. 

"Als bekanntlich Tycho Brahe, nach dem Tode 
Friedrichs II, Königs von Dänemark, unter der 
Vormundlfchaft feines’ Nachfolgers , ' vom .Minife 
IFulckendorf verfolgt, fein Vaterland. mit dem Ri: 
cken anfehen, und im Jahr 1597 flüchten mulst, 
begab er fich anfänglich nach Roflock, und von di, 
auf die Einladung [eines Freundes und Verwandten 
Heinrich von Rantzow nach /Pandsburg bey Hambuyz. 
Allein Kaifer Rudolph IT, der die Verdieufte Tychos 
kannte und fchätzte, berief ihn im Jahr r5g9g mit ei 
nem anfehnlichen Gehalte von 3000 Ducaten zu fi 
nach Prag. Zu der Zeit wareu nicht nur Benatech, 
fondern auch Li/Ja und Brandeis kaiferliche Doma: 
nengüter, alle drey nicht über eine oder eine halbe 
Tagereife von Prag entfernt. Der Kaifer Rellte & 
dem: Tycho frey, welches von den drey, auf dielen 
at Gü- 
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Gütern befindlichen Schlöflero er fich:zu feinem Auf. 
Enthalts -- und Beobachtungsorte wählen wollte, und 
Iycho wählte Benateck *). Von dielem reitzenden 
Öite gibt Can. David in feiner Abhandlung folgendes 
Bild: “Wer diefe drey Schlöller, ihre Lagen, Auslich» 
sten und 'die umliegenden, Gegenden in Augenfchein 
„,‚gebommen, und zugleich die Bedürfnifle bey. aftre: 
„‚nwömifchen Beobachtungen kennt, der wird fogleich. 
„‚einfehen, dals der vortreffliche Tycho keine bellere 
‚„‚Wahl treffen konnte. Benateck, . welches Tycha 
„nur Benach **) nennt CLebensbejchreib. des Tycho, 
„von von der Weifiritz. ‘1 Tb. S. 165) liegt auf einer 
„beträchtlichen Anhöhe am Ilerflufle, hat eine gegen 
„alle' Seiten freye und weite Auslicht, fehr fchünd 
„und angenehmeGegenden; amnördlichen Ufer, das 
„etwas bergig ilt, fipdGemüls-, Obft- und Weingär- 
‚ten, am füdlichen aber ‚welches gröfstentheils Hach 
„und eben ilt, fruchtbare Äcker und Fluren, präch- 
„tige und weit ausgedelinte Wielen‘, die nicht [elten 
„von der-fchnellflielsenden »Iller:überfehwemmt und 
„ganz unter-Walfer geletzt- werden, fo dafs die Ein- 
„wohner von Benateck gleichlam mit.einer See um: 
„geben find. ©ftere  folche-Er[cheinungen mögen 
„die Veranlaflung gegeben haben ‚-dals Banateck von 
„den älteren Böhmen den Namen /enetiae Bohemo- 
„rum erhalten hat, Zur Auszeichnung und Verlchö- 
en a EZ 2 -ne- 
| *) Ex Gasteris vero Benachiam commodiorem fibi vifam 
praetylit, quam et Bohemorum Venetias, ob amoeni- 
tatem.efi interpretatus, Gaffendi in vita Tychonis Brahei, 
Altronomorunm Coryphaei, Parifis 1654 p. 189. 


**) Auf Latein nennt Tycho diefen Ort Beriachia oderauch 
Benatica, auf Böhmilch Benatky, im BunzlauerKreile. 
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„uerung deb ‚Orzxes: [elbit trägt das, hohe, grolse und 
‚ichöne Schloß. am weilten. ‚bey. In .diefem Schlols 
‚ghäat Tycho beobachtet *).” Zur 
Der gegeuwärtige Belitzer.der Herrichaft und 
des Schlolles Benateck ift ein Graf von Przichomr 
ky;:von dielem erhielt Can. David auf die gefällig 
fie: Art die Erlanbuils, auf diefem Schlolle feine Beob 
athtungen mit aller Bequemlichkeit anlielleu zu dür 
fen. Er verfügte lich demnach deu z7 März ı8o01 mi 
feinem ganzen. altronomilchen Apparate dahin, we 
cher aus (einem bebenzolligen Dolond’ichen Spiegel- 
fextanten, der Müller'(chen Pendeluhr, einem drey 
fülsigen Ramsden’fchen Achromat, und einem Reil* 
barometer beltand.. .“Schop der, Gedagke, den Ort 
„zu betreten -(fchreibt Can. Devid)., der durch die 
‚vortrefflichen ‘Arbeiten_eimea.fo grolsen und ver 
‚dieufivollem Maunes, wie Tycha Brahe war, in der 
jAftronomie. ung. Geographie . berühmt geworden, 
jiwär für wich (ehr auziehend und reitzend, erner 
jjerte in mir .die ‚lebhaftelie Erinnerung an, deu be: 
;sühmten Tycho, undflölste wir die befondere How 
„achtung ein: welche man verdienten Männern de 
‚„‚Alterthnms fo. gerne zollt,; ‚Aber von Bewunderung 
„ünd Ehrfarcht gegen ihns ward meine Seele ganz 
Au, tn sn „durch 
*) Tycho gibt, felbt von diefem Orte folgende Belchre 
bung: Ef locus editus, ut undique liber pateat horizon, 
Aedificia fplendidx &t commoda. ' Prope eft parva cwia 
" ad'fluviolum Eilar in Albim excurrenteni fita, ipfi Arcigeafi 
contigua, “Difiät Praga quinque tilfiaribus, vid' exijien! 
plana, \wt ieh falten fit jex horärum, etad feptentrions 
- „quidem, fed:nannikil ‚tamen ad-ortum verfas Silefıam, ‚1a 
‚..ut Gorlicium duorum Jaltern dierum. itinere heinc removeatö- 
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‚„dürchdrungen, als ich die fchöne, herrliche, gegen 
„alleWeltgegeuden freye und weite Ausficht aus dem 
„‚Benatecker Schlofs' erblickte, und-wich- von der 
„‚Zweckmälsigkeit und Vortrefllichkeit feiner Wahl 
„‚.zu feinen a augeufcheinlich über- 
„‚zeugte.” 

David's Beobachtungsp!atz war im zweyten Stock- 
werke des Schlofles, welches er vermittelt baronıe- 
trifcher Mellungen 35 Wiener Klafter höher als die 
Walferfläche der vorbeyfliefsenden Jfer an der Brü- 
cke fand, 25; W. K. höher als der meteorologifche 
Beobachtungsort in Prag, folglich ır7 W. K--höher 
als die Meere-fläche bey Hamburg. Die Polhöhe be- 
ftimmte er aus dreytägigen Grcummendian Höhen 
der Sonne, wie folget. | 
Den 30 März aus ız Höhen im Mittel so’ 17’ 21" 
re so 17 24 
Den r Aprilaus 8 ,. ; so 17 343 
Alle 34 Höhen geben diefe Polh, im Mitt, so ı7 26 

Weil aber der küuftliche Horizont den r‘ April nicht 
ganz ficher geftanden hat: fo glaubt Can. David, die 
Polhöhe von Benateck auf 50’ ı7' 24” Feliletzen zu 
müllen. Die /Fieland’iche Karte von Böhmen gibt 
zwifchen Prag und Benateck einen Breiten - Unter. 
fchied von ı2’ 6"; wird dieler zuder vom C. D., be- 
fimmten Prager Polhöhe 50%. 5’ 19° hinzugethan: 
[ö käme für Benateck die Breite 50° ı7' 25°. Diele 
fimmmt mit der beobachteten [ehr gut überein, und 
beweilt die Güte beyder Polhöhen, [o wie die Rich- 
tigkeit der PYieland’fchen Karte in dieler Gegend, 

-Tycho ‚beobachtete die Polhöhe von Benateck mit 
feinem Sextanten zu Aufaug des Jahres 1600 aus meh- 


TeTeH 
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reren Sternenhöhen. Nimmt mandas Mittel aus neun 
feiner Angaben; welche in leiner Aijioriz coeisjli 
$. 833 vorkommen., [o erhält man die Polhöhe 50° ıs' 
26°. Iuzwilchen letzte Zycho lelbfi diele Breite un 
ı" kleiner.an, “Satis praecife (Ichrieb er an La 
„giomontanus) feopum teligerimus, fiatuentes Benaticı 
„Poli Elevationem 50° ı84'.” Die vom C. Dax 
befiimmte Breite ilt folglich am eine Minnte kleines 
als die Tychonifche. Welcher Unterfchied bey den 
Zuftaude der damahligen Infirumente und Element 
gering genug ilt, 
‚., Zur Beftiimmung der Länge wählte Can, Davis 
die Sternbedeckuug der Kornähre vom Monde de 
gı März, Er war lo glücklich, fowol den Eintritt 
als Austritt [chr gut zu beobachten. Diele Occult: 
tion wurde zugleich in eilf verfchiedenen Europäi 
fchen. Sternwarten beobachtet und berechnet, uni 
aus ihrem Vergleich die Läuge von Benateck gelchlo" 
fen. Um eine deutliche Überficht der Übereinfir- 
mungen dieler Beobachtungen und Längenbelin- 
mung zu geben, haben wir diele Reflultate in folgen 


der Tafel. zulammen geltellt. 


4 ;‚€e ‘ 
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Can. David. nimmt in runder Zahl gerade so’ in 
Zeit Benateck ölllicher als die Parifer National-Stern- 
warte, folglich geographilche Läuge von Ferra 3:° 
30’ 0". Gegen die Prager Sternwarte liegt Benateck 
dieler Beltimmuug zu Folge ı' 40” in Zeit öftlicher 
oder 25° im Bogen. Gerade dielen Längenunter[chied 
gibt die vou YFieland verjüngte Müller’[che. Karte; 
folglich er[cheiut Benateck lowol in der ‚Länge als 
‚Breite richtig auf derlelben,, Tycho letzte. Benateck 
g Min. öftlicher als Uränienburg. (Hifi. coelefl, 1600 
S.861); er nähert lich daher der EN Be- 
fiimmung auf eine halbe Minate,, _ 

Obgleich Can. David die Länge von ae 
nur aus einer einzigen Bedeckung gefchloflen hat, [o 
hält er fie doch bis auf eine Zeitlecunde genau, und 
widerlegt,.durch angeführte Bey[piele die Meinung 
derjenigen, welche glauben, dafs man die geographi- : 
fche Länge eines Orts durch eine ernzelue Beobach- 
tung niemahls für genau beftimmt anlehen könne. 

Vergebens fah fich Can. D. auf dem Benatecker 
Schloffe nach den Infchriften um, die in Tycho’s Le 
bensbelchreibung von Gajffendi und 'Philander von 
der Weifiritz vorkommen. Er konnte keine Spur 
mehr davon entdecken. Es wird diefes [ehr begreif- 
lich, wenn man bedenkt, dafs bald darauf die Böh- 
mifchen, und dann die Schwedilchen Unruhen aus- 
brachen, und dafs 1648 die Herrlchaft Benateck vom 
Kailer Ferdinand III dem Feldherrn von ZFerth ge- 
fchenkt wurde, nach ihm an verfchiedene Befitzer 
kam, welchen an Tycho und an [einen allronomi- 

fchen Denkmäblern nicht viel gelegen feyn mochte, 


Tycho 
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Tycho blieb wicht über ein Jahr in Benateck, urd 
ward diefes Orts der verfchiedenen vorgekommenra 
Befchwetlichkeiten wegen ‚ bald überdrülsig. Kepis 
[chrieb, er habe den Tycho iu Benateck sefundes, 
eonflietantemn cum imperitia locorum , hominum, lin 
guae, morum. Er zög daher im J. 1601 wieder nach 
Prag, erfi mit Erlaubvils des Kaifers, in des Kaifen 
Garten, daun in das Qurtius’fche Haus. welches de 
Kaifer für 20000 Thaler von der Wittwe [eines Kanr 
lers, Jacobus Curtius & Senftenan kaufte, und für 
'Tycho einrichten lies. Da Tycho alle feine Prager 
Beobachtungen in dielem Haufe angelftelle hat, 
würde Can, David feine Verdienfte um die Beftim- 
mungder Tycho’nilchen Beobachtungsorte noch mehr 
vermehren, wenn es ihm beliebte, die Lage diefes 
Haufes ‚gegen die jetzige k. Sternwarte zu beftimmmen, 
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ZLIX. 
Noch etwa®ß, 
über die Beffimmüng 00 
fehlerhaften Lage eines: Mittags-Fernrohrs: 


“ Vom Diaconus Camerer in Stuttgardt. f 





A TEE 3 j IE 
Der ‚Prof. Pasquich. hat, vollkommen:Recht, wenä 
er in der M. ©. Auguft 1802 ‘gegen mich: behauptet, 
Jlenry's Formel gebe auch dann, ‚wenn die Axe .des 
Mittagsfernrohrs auf der Fläche des Aequators, aber 
wicht: auf. dem Düurchfchnitt des Aequators mit dem 
Horizonteliegt , ein. beftiimmtes Relaltat, und das Um: 
beftimmte, welches ich zu finden geglaubt hatte. fey 
bloße. [cheinbar.. Inzwilchen bleiben doch eih Paar 
Gruudbehauptungen meines Auffatzds im Julius-Hefte 
1862 völlig richtig, und werden auch vom Prof. Pasi 
quich. anerkannt, Diele, mit den Folgerungen daraus, 
fey mir erlaubt, um des altronomilchen Interelles der 
Sache. willen, hier noch einmahl auszuheben , da fie 
in jenem früheren Auflatze nur geflreift waren, 

ı.. Nämlich bewies ich dort, dafs in dielem Fall 
das. Fernrohr einen 'auf den Aeynator fenkrechten 
Kreis: befchreibe, der älle Parallelkreile,, welche die 
Sterne durchlaufen, halbire. Daraus folgt nun, dafs 
ıa dielem Fall die [onft lo vorzügliche Methode , die 
Lage eines Mittagsfernrohrs zu prüfen, nämlich durch 
Culmination der Ster»e über und unter demPol, nicht 
Mon, Corr. VI,B. 1802; RK k anwend: 


- 
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anwendbar Tev. Deün allerdin&s würde da der Tag 
kreis eines jeden Sterns durch das Fernrohr halbır, 
und doch das Fernrohr nicht im Meridian liegen, 

>. Erinnerte ich dort,:'dals’der Unterfchied de 
Durchgangs von zwey Sternen durch. einerley At 
weichungskreis oder Stundenkreis — uud lolche be 
fchreibt das Fernrohr in diefem Fall — immer gled 
[ey.dem Unterfchiedeibrer geraden Aufleigung. D: 
raus folgt um, dals eine andere fonft vorzügliche Ne 
thode, die Lage eines Mittagsfernrohrs zu prüfe, 
nämlich durch die Culmination verf[chiedener Sterme, 
und. die Vergleichnng der verfchiedenen Zeit der b« 
obachtung mit der.bekannten:verfichiedeneu Rectaker- 
fiön ‘der Sterne, in  dielem: le ‘gleichfalls nicht = 


ee fey, 


.» Mit. einem 'Wort : diefe Bo nf vorzüglice 
Mäthdden zeigen ,„ wenn: man’ fich.nicht vorläufig ı= 
etwas weitermy Zw B>von der horizontalen Lage 
Axe des Fermohrs verficherb hat, eigentlich weit 
nichts, als dafs dag Fernrohr einen Abweichungskr& 
befchreibe, aber noch nicht: dals es gerade den. Ne 
ridian befchreibe. - Diele‘ Bemerkung ift zwar w 
nicht ueu;. und /lillfchweigend .it von [orgfälige 
Altrovomen;, 2; Bi v. Zach in [einen T7abb, Motu 
Solis, von. La Lande in feiner Aflronomie,, und anden 
fchon dadurch darauf Rückficht' genommen, dals i: 
immer zuvörderft, erft die horizontale Lage der Aw 
des Fernrohrs berichtigen lehren, oder auch diefeb* 
richtigung' wirklich als nothwendig vorangehend iv 
dern, '’ehefie jene Methoden zur weitern Prüfung de 
Lage des Fernrohrs empfehlen; doch mag wol est 
ausdrückliche Erinnerung daran nichts [chaden, dami! 

miD 
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man fich in der Ausübung von jenen Methoden nicht 
mebr verf[preche, als fie leiten können, 

Eben dieler Umftand nun, dafs diefe zwey an fich 
vorzüglichen Methoden in dem Fall, wenn die Axe 
des Fernrohrs auf dem Aequator, aber nicht auf dem 
Horizonte liegt, nichts beflimmen, verleitete mich, 
zu fchnell zu [chliefsen, Henry’s Formel, die für 
diefen Fall eine dem erlten Schein nach unbeltimmte 
Form bekam, [ey wirklich unbeltimmt. Allerdings 
aber zeigt eine nähere, jetzt von Prof. Pasquich an- 
geltellte Unterfuchung, dafs jene unbeliimmt fchei- 
nende Formel fich doch in eine beftimmte auflöfen 
laffe, wodurch allo Zenry’s Methode um fo [chätz« 
barer wird, 





L. 


Aus einem Schreiben des Rufl. Kaif. Kammer- 
Afleflors Doctor Seetzen. 





Wien, den 22 Aug, 1902, 


ei P rofeflor Pasquich nahm gütigft das Gefchäft 
über fich, Ihnen unterwegs von unlern aftronomi- 
fchen Beobachtungen Bericht zu erltatten.“ Ich hoffe, 
dafs Sie alle diefe Nachrichten richtig werden erhal- 
ten haben. *) Überhaupt find wir Ihnen den gröfsten 
| Dank 
*) Alle diefo Beobachtungen find uns richtig zugekommen; 
und ihre Relultats erfcheinen im künftigen Hefte, Dr, 
Seetzen hat bereits acht Orte in Böhmen, Mähren und 
Ungarn geographifch beflimmt,. v, Z, 
RKka 
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Dank fchuldig, dafs Sie uns die Gelegenheit ver[chaft 
haben, in der fo nützlichen und lehrreichen Gelell. 
fchaft dieles [chätzbaren und tiefdenkenden Gelehr- 
ten hierher zu reifen. Seine Gefundheitsumflände 
haben lich [ebr gebeflert. Es liels fich diefs auch [choa 
im voraus erwarten, da frinve Kränklichkeit ohne 
Zweifel eine Folge von vielen Arbeiten und Mangd 
an Bewegung war, und das hypochondrifche Ubd 
fich ichwerlich leichter und ficherer verbannen läkt, 
als durch vieles Reifen, 

Die trübe und regnerige Witterung, welche nz 
die letzte Woche unleres angenehmen Anfenrthal:s 
auf.dem Seeberge an unfern aftronomifchen Übungen 
hinderte, gab uns noch lange nach unflerer Abreif- 
mannichfaltige Veranlallung zu klagen. Nur erf 
beym Eiutritt in die kailerl. Staaten wurde Uranü 
uns holder, Nie fah ich’einen reinern Himmel, a; 
am eriten Tage nach unl[erm Übergange über die Gräs 
ze von Mähren in den Ölterreichifchen Kreis. Abe 
von der Zeit an nahm auch die Hitze [o fchrecklic 
zu, dals das Thermometer in Wien bis auf 283 Grad 
Reaumur flieg, dals fie ermattete, wie der Siroce 
im füdlichen Italien, und dals der Durft kaum zu K- 
fchen war. Das Laub wurde welk, und an manchen 
Bäumen vertrocknete es gänzlich, Diele heise At- 
mosphäre war eine artige Probe für uns Anwohner 
der Nordfee, denen noch wen’ge Tage zuvor eine 
geheitzte Stube auf dem $eeberge nicht unwillkom- 
ınen:gewelen war. 

Der Calculator Goldbach in Leipzig hat uns viele 
Gefälligkeiten erzeigt. Er war fo gütig, mir zwey 
Blätter Rufffchen Frauenglafes zu meinem Öl- Hori- 

zont 
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zont zu [chenken; indeflen find fe nicht ganz ohne 
Wille, Prof. Bürg in Wien bot mir die feinigen an, 
aber auch die[e waren nichtganzrein, Doch glaube ich 
»m Fall der Noth Gebrauch davon machen zu können, 
Indellen bediene ich mich immer des künftl. Glas- 
Horizontes, mit dem ich recht gut fertig werde, 

Faft hätte ich mich in Leipzig verleiten laflen, 
einen kleinen Ramsden’[chen Spiegel-Sextanten von 
vier Zoll, für z5, Thaler zu kaufen. Ich ftellte mir 
die unangenehme Lage vor, in die wir gerathen wür- 
den, wenn unglücklicherweifle unfer treffliche Dol- 
Zond’fche Sextant durch einen Zufall Schaden leiden 
follte, und wie nützlich uns alsdann ein [olches klei- 
68 Inuftrument feyn würde, welches man bequem in 
stie Weltentafche ftecken kann. Indellen erluchte ich 
Prof. Pasquich, den Sextanten zu unterfauchen, da es 
fich denn fand, dals er verfchiedene Fehler hatte, und 
aus-dem Grunde für uns ohne irgend einen Werth 
war, 

In Dresden erhielten wir die nöthigen Päfle oh- 
me Umftände, Ihre gütige Vorlorge hatte den Lega- 
tions- Secretair Beigel [chon vor uulerer Ankunft be- 
wogen, den Oelterreichifchen Gefandten fowol als 
Aen Rufl. Kaiferl, Chargd d’Affaires mit unferm An- 
liegen bekannt zu machen. Der Leg. Secret. Beigel 
bot fich uns fogleich zum Führer an, und erwies 
ons lehr grofse Gefälligkeiten. Jacobfen und ich 
machten von hier aus eine Fahrt nach Körnigsbrüch 
in der Ober-Laufitz, dem vormaligen Sitze des durch 
feine Talente und Schicklale fo merkwürdig gewor- 
denen Grafen za Münjfer- Meinhöfel. Ich nahm mei- 


nen aftonomifchen Apparat mit; allein unglücklicher- 
. Kkz weile 
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auf einer Infel genoflen äufsert fehon bewunderusz- 
würdige Wirkungen auf den Körper und Geilt de 
aus dem Innern eines Landes kommenden, Seiner 
Cur unerachtet war Prof. Bürg [o gütig, auf einige 
Tage:nach Wien zu kommen, Bey ihm lernten wir 
den verdienfivollen O. L. Bar. v. Vera kennen. Sie 
werden leicht begreifen, wie angenebm uns die Be 
kanntfchaft diefes um die mathemat. Wiflen![chafte 
fo fehr verdienteu Gelehrten [eyo mufste, Er zeig 
te uns in der Folge beyeinem uns gemachten Belacht 
fein neueltes mit Stereotypen gedrucktesWerk, übe: 
das natürliche Mals-, Münz- und Gewicht- Syltei, 
womit auf Verlangen [ehr genau gearbeitete Mufer 
von Mafsen, Gewichten , ausgegeben werden *). 

De 


*) Der Oberflieut. Baron vor Feza erhielt aus Paris die, 
aus der Gröfse unlerer Erde abgeleiten Etalons des neu 
Mafs- und Gewichtsfyflems. Bey der genauelten Vergla 
‘ chung derfelben mit der Mafs. u. Gewichts- Verfalus; 
© der k. k. Erblande überzeugte er fich mit Verguüges, 
däls die von ihm in der M. C. IB, S. 465, und in [einen 
„dog. trig. Handbuch Leip. 1800 angegebenen Vergleichunget 
...d. alten u. neuen Franz. Gewichts mit dem VViener; mi 
dem mittel. Cöllnifchen, mit dem Holländilchen , mit den 
Nürnberger u. a. m. Gewichten richtig find, Die Theik 
des erwähnten neuen Gewichıs - Etalons wurden bey d« 
genaueften, in feiner Gegenwart im Cimentirungs + Zir' 
mer des Wien, Stadt- Magiftrats vorgenomm. Abwiegus 
in Granen d, Wien. Apotheker-Gewichis (v. ı2 Unzenz 
$ Drachm., zu 60 Gran ) folgendermalsen befunden. 
500 Grammes = 68574; 200Grammes — 2742$ 
100 Gram. — 13713; 50 Gram. = 6853; 20 Gram. = 74 
‚10oGram. = 137133; 5 Gram. = 68235; 2Gram. =27 in 
ı1Gram.=ı335; „;Gram.—=6$3; „ Gramm. = 2ffl' 
2, Gram, = 13743; „2, Gram, = 3;% Wiener Gran, . L 
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Den Preis -einer folchen Sammlung konnte er noch 
nicht beftimmen, 

An dem Prof, Triesnecker lernten wir einen ver- 
dienftvollen Aßronomen und [ehr gefälligen Mahn 
kennen, der auf meine Bitte fehr bereitwillig den 
Gang der Emery’fchen Secunden - Tafchenuhr zu un- 
ter[uchen übernahm. Schade dals die hiefige Stern- 
warte mit keinen brauchbaren Ipftrumenten ausgerü- 
ftetil; gerade die wichtiglien und rützlichften,, ein 
Paflagen - Inftrument, ein Vollkreis, ein guter Regula- 
tor, fehlen, % 

Sehr angenehm wurde ich durch den Beluch des 
Ingenieur- Oberlieutenants Fallon überrafcht, ob ich 
gleich an denfelben kein Empfehlungsfchreiben hatte; 
allein Ihr gütiger Brief, der mir auf der Polt vorge- 
eilt war, hatte es gemacht, dafs er lich [ehr für meine 
Reife intere[irte. Es ift der Character eines Man- 
nes, der fein Fach gründlich verfteht, und wolentli- 
che Verdieufte darum hat, dafs er ohne leere und 
fruchtlofe Complimente andere, die eine Zuneigung 
dafür zeigen, zu belehren [ucht. Dielen rühmlichen 
Character habe ich bey dielem gelehrten Officiere an- 
getroffen, und ich freue mich [einer Bekanntlchaft 
und feiner Freundichaft. Sie willen, wie wenig ge- 
übt ich im Aufnehmen von 'Gegenden war; der Ober- 
lieut, Fallon war fo gütig, uns durch Aufnahme ei- 
nes Theils vom Augarten iu diefer nützlichen Kunft 
zu üben, und ich hoffe, dafs mir die Stunden, die 
wir auf diels Gefchäft verwandten, und wo wir die 
bewunderungswürdige Brauchbarkeit des erhaltenen 
Compalles. auffallend kennen lernten, für die Zu- 

Kky;z u ..kunft 
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kunft -fehr nützlich [eyn werden *), Wie ich höre, 
wird 

.#*) Oberlieut. Fallon hatte die Gewogenheit, mir hierüber 
folgendes zu [chreiben: J’ai fait part au Dr. Seetzen de 
quelques petits avantages que la pratigue feule fait cos- 

_ maitre. Il me montra fes infirumens. Mon bat exait de 
le mettre a m&me de pouvoir s’en fervir auf pour | 
levco des plans. J’ai trouv“ la Bouffole Excellente, « 

“ o’eft le meilleur intrament qa’il lai’faur. Il peut Operet 
avec facilit@, .c&lerit&, et pour ainfi dire fans etre vi 
J’y ai chang@ quelque chole; c'eft un Gempas de Boat, 
je l’si change en Compas de Variation en failant tracer fur 
le couvercle de ‚glaco une ligne avec le diamant dans la 
direction d'un diamätre. Par ce moyan il peut s’en fer- 
vir pour lever les angles en polant cette ligne dans lı 
direction des cotes. Nous allimes enfemble lever leplıa 
d’une partie de l’_Augarten, La bouflole, un crayon, un 
transporteür, une echelle et du papier etaient tout nom 
attirail! Le Dr. Seetzen prit les angles, fon ami compu 
les pas, et moi je rapportais fous les yeux les angles « 
lignes fur le papier. Je lui fit prendre d’abord la dire 
tion des Alles, que nous recoupämes enluite en leraut 
la circonference. J’eüs le plaifir de voir, qu'il avait op« 
avec toute la jußtefle poflible. Lui mäme fut furpris d 
cette precifion; il eft au fait de tous les details, mais la 
feule chofe qu’il tronve encore diffieile, c’eft de rapportst 
l’ouvrage fur le papier, mais je le confolai bientör en hi 
failänt voir que cela vient peu Apsu, qu'il ne lui mar 
que que l'ufage. Ila promis, que fi pendant fon voyag? 

il deffinerait les vues desancions monumens, il aurait (ois 
d’en lever aufli les plans geometrals. Je lui confeillai de 
ne prendre ni pinceaux, wi couleurs etc. mais de le lerri 
tout fimplement du creyon noir, de faire fes brouillo® 
d’apres un modele que je lai ai donn«, et.fartout d’arof 


-foin de les paller foit ä l’eau gommee, foit au lait de vache 
n oa 
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wird zu Triefi eine Handlungs- Expedition nach der 
Weltküfte von Afrika ausgerüfte. Ein junger Arzt 
wird die Reife dahin mit machen. Ich hatte die Hof. 
nung, ibn kennen zu lernen, allein fie wurde mir 
vereitelt. | 

Schon haben wir einen Platz auf einem, Schiffe 
beftellt, das am Freytage auf der Donau nach Pef ab- 
fährt, Auch unler würdige Beilegefährte , deffen 
lehrreiche -Gelellfchaft‘ wir noch täglich geniefsen, 
wird an demf[elben Tage zu Lande nach Peft reifen, 
Ungern trennen wir uns vonihm, und nur die Ver- 
fchiedenheit unferer Reilezwecke macht es uns noth- 
wendig. Indellen haben wir die Verabredung getrof- 
fen, dals wir uns in Peft wiederfehen wollen *),.. .. 





LI. 


ou de chameau, par li rien ne [’efface, et il les conlervera 
intacts jusqu’a [on retour, „... v. 2, 


*) Den neueften Nachrichten zu Folge ii Dr. Seetzen mis 
feinem Reifegefährten bereits den 8 Septbr. von Pefi ab» 


gereift, und hat feinen WVeg auf der Donau über Senlin 
und Galacz: genommen. v. Z, 
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LI. j 
Fortgefetzte Nachrichten 


u über den ° i 
neuen Haupt-Planeten 


unferes. Sonnen - Syftems,, 


Ceres Ferdinandea 





Wir haben es uns im vorigen Hefte $. 385 vorbehal- 
ten , die dafelbftangeführten Mailänder Beobachtungen 
der Ceres nach dem ÖOriani'fchen Tagebuche , und 
nach genaueren Sternbeflimmungen zu berechnen; 
dies it nun gelchehen, und wir laflen demnach diele 
reducirten Beobachtungen in derfelben Form hier 
folgen, wie wir [olche im Augult- Hefte S. 196 gege- 
ben haben. In diefer Geftalt kann jede einzelne Beob- 
achtang beurtheilt, und der Einficht eines jeden über- 
laflfen bleiben, welcher er ich vorzüglich bedienen, 
odervom arithmetifchen Mittel ausfchlielsen will. 


Beobachtungen der Ceres von Oriani in Mailand 
an gefi tellt, und von dem Herausgeber 





reducirt. 
Scheinbare | Scheinbare s 
Mirtiere |gerade Auf-| nürdl. .Ab- erme 
2808 Zeit fteigung der| weichung a 
Ceres der Ceres B 
Jul. ıo oUı7' 13,"4lıys? aut 38,"6] 6° s6' 31,”3]5 Virginis 








— 16 9 6 56, 6lıßz 19 1,1] 5 50 a als Virginıs 
19 4 8 + 27, 5INr. 113 — 
__19 33, 33. °|__5° 0, 5INr. ee 


— 18 9 12 3/5175 20, 4Ne.ıg3 — 
28 20, 501.19 


— 214 IJ9 8 3:1. 31180 36 a, ala 2ı 3% 8iNr. a; BI 

_ 7,25 19 _9 10, “11890 59 3 10 51, 8|Nr.ı3 — — 

_9-_| 9 37. 56, 9191 25 23, 9INr. 226 — 
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8 so 51, 6lı93 ı7 10,912 6 52, zINr. 394 — i 
j en Die 
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u — 


Aug. 





- LI. Ueber die Ceres Ferdinandea, 


Diö mittleren Stellun- 
gen der hier [owol bey der 
Ceres, als auch bey der Pal. 
las gebrauchten Sterne ha 
ben wir theils aus unle- 
rem, theils aus Henry’s und 
Barry’s Sternverzeichnille 
entlehnt, oder aus La Lan- 
de’s Hifi. celefie frangaife 
berechnet , woraus nach- 
ftiehender kleiner Sternca- 
talog entltand, 

Von den, am Aequato- 
rial Sector in Greenwich 
vonD. Masäelyne augeltell- 
ten Beobachtungen dieles 
Planeten haben wir durch 
die Güte desDr. Gavjs nur 
zwey erhalten; er benach- 
richtiget unsübrigens, dals 
diefe Beobachtungen roch 
nicht genau reducirt iind, 
der mittlere Ort der vergli- 
chenen Sterne ilt blols aus 
FVollafton’s General-Cata- 
logue ohne Aberration und 
Nutation entlehnt, Ob- 
gleich die Original- Beob- 
achtungen nicht beygefügt 
find, fo. wird diefs doch 
durch obige Notiz, und die 

Bey- 
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*) Wahrfcheinlich ein Druckfehler. 
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Beyfügung des jedesmahl verglichenen Sterns erfetzt, 
fo dafs wir die wahre Reduction dielfer zwey Beob- 
achtungen vorzunehmen im Stande waren, Zuerftilal 
(en wir Dr. Maskelyne’s Angaben folgen, diele find: 



























































RENTE FR Deel. : Sterne wo- 
1803 jMitl.Zeit| AR. 7 nöd” mir verglich 
- um. : 20 110 46° gı" qı" 181? 2’ yrs 10° 36° ı: 15” i2t Vi ginis 
m zlır .o 44 lı83 55 53. a8 10 9 lız Virginis 
In -ZFollafion’s Sternverzeichnils ılt die =» | zZ, 
a: , - 3 
Stellung des ız t WY nurallein nach Fiam- =3 ws 
fieed, 17 W hingegen nach Ilumfleed und &%, | 3 
Tob. Mayer angegeben; es ift daher wahr- =°- 55- 
az |* 
fcheinlich, dals Dr. Maskelyue bey feiner zB | ° 
— 
Reduction .fich der Augäbe dieles letzten ri &$ 
a. BnT 
Afronomen bedient haben wird. In die- 33° |:'* 
fer Vorausfetzung haben wir die obigen o-.| ?z 
. . . 2” % > 
Beobachtungen reducirt. Diemittleren Or- © "- |}22 
* u 5’ 
te der verglichenen Sterue verhalten lich © 54 
allo : ER, 2°7 
Hieraus find nun nachltehende neu re- sr 5 
dncirte [cheinbare Stelluugen des Planeten „& |? 
[ F*} Pr.) 
entftanden, wobey die Praecellion, Aberra- $? | °’ 
“ . ” . nn 
tion und Nutation der Sterne mit in Rech- E15 
& 00 En 
nung genommen worden lind. on. | #8 
Mittl.Z. Decl, I 
1902 |Greenwich | AR.? Ka PS | e 
Jun. 20,11 U 46’ 5” que 191° T 28, 28,97, 10° 10° 27° : ag 
Ir 3lı ol 55 38,316 10 2, 6 ıS [28 
Am Ende bat Dr. Maskelyne noch fol- 3 |:7 
gende Bemerkungen und Schätzungenüber >=" € 
en, |#7 
die Lichtftärke der Ceres beygefügt: an 1882 
w er 
Febr, 3... 8Grölse oa | e 
Mirz 4....9 — = 2 
April 28... 9 — 13 s 
May 17» .,. oo: 9 — * 4 
Ir SD... .10 — pad 5 
ul, x a re \ GE ' 2 A 
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Dr. Gaufs hat indellen fortgefetzt au der Bahn 
diefes Planeten gearbeitet. Mit Zuziehung der Stö- 
rungen, [o wie er he (Oct.St. $,387) näch [einen 
VII Elementen berechnet hatte, in Verbindung mit 
den Breiten -Gleichungen, bey denen feineRechnung 
mit der Oriani’fchen. (Jun. St, S.586 Jul.$t.S.68) Faft 
vollkommen harmonirt, beftimmte er fogleich folgen- 
de Elemente: 

Epoche 1801 für Seebeig . . . . 7° 19° 38,”4 
tägliche tropiiche Bewegung .. . 770,764 
Umlaufszeit . 2 0 2’ 0 0 0... 168ı Tage 11 Stund, 
Excentricität . 0 - » 0 0. . 0,0788132 
Log.derhalbengrofsenAxe .. . „ 0,4421085 
Aphelium 1801. 2 2 2 2 0 0. 326% 33° 10% 
Knoten 1801 . ec 2 0 01.2: :1. Ro 5} 32 
Neigung— . ». x: 2 22 20..: 1 37 48 

Mit dielen Elementen berechnete nun Dr. Gaufs 
die Störungen der ? durch %£ aufs neue, wie fol- 
get. 


Secular - Gleichwigen : 


Jührl. Vorrücken der Sonnenferne gegen die Nachtgleichen + 121,”3 
Jährl. Vorrücken der Knoten gegen die Nachtgleichen. ii 4 + 0,8 
Jährl. Abnahme x) der Excentricität . a 2 2 0 2 2:02. 0,00%005829 


Jährl, Abnahme der Neigung der Bahn. . . . .. re N, | 
Periodifche Gleichungen 
In der Lünge; 
— 270, ofın. (2? — ) 
+ 492,"37 fin. 2(?— %) 
+ 43,"85 fin. 3(?— %) 
+ w"ofn.4(?— /) 
+ 3’3fin.5s(?— 7%) 
+ 1,704 fin.6(2? — p4 ) 
+ o"ofin.7(?—%) 
+ 0,165n.8(2— %) 
— 5gV 


=) Im October-Heft S.387 fteht durch einen Schreibfehler Zunahme, 
ftatt Abnahme der Excentricität, 


496 Mouatl. Correfp. 1802. NOVEMBER. 


m Ban 1 56 art) 
— 593,"69 fin. (9 — 24[ — 26° 6° 58”) 


— 437."75 im (2? —3 ik — 10° 54” 25”) 


+ sohn lk3? — AL — 10? 3a’ 27") 

+. hin —5H — 10° 21’.35") 

+ 3’ fin. (52 —6L — 10 15’ 2”) 

-  1,"20 hm (6? = 7  1dt rat 9% 

+ rohr By —ı09 6a”) 

+ 22,’2 fin. — +3 012") 

— 5n"30 fin. (3P — a + 32* a7 Sr”) 

— 5'747 fin. (a9 —3 [+ 30° gı' 32") 

_ 1,765 + 28° 5’ 55") 

_— of + 28? iz 52”) 

—  0,”26 fin. (2 —6L + 20° gr’ 16"), 
Im Radius vector:: 

— 0,0020993 

+ 0, 010361 col, (? — ri > 

- 0,037679 aol.2 (2 — % re 

— 9, c004176 co. 3 (2? — 7 4 

— 0,0010 cal. 4 (2? — yy 

— 0 „347 col.5(? — %) 

— 0,0000127 col.6(? — % ) 

— 0, o00co50 cl. 7 (2? — %) 

= 9,00002 co. 817 — LI. . 


- 0,000614 cola. + 24° 13° 37°) 
+ 0,0002398. cgl. CL -+.22° 58 .33") 


+ 0,0008325 co. P —aL — 23% 54° sı") 


+ 0,0025560 cof. (3? — 3. — 10° 39’ 
— 0, ca — 109 Ft 
— 0,0080103 col. (4yP —5% — 10° 46 
— 0,0000358 col. (53? —6%L — 10° 0 
— 0,000142 cof. (6? — 7 — 10° 34‘ 
— 0,moo06r cof. (TP — BL — 10° 28’ 
— 0,x01313 cofl, (2? — +37" nm’ 
+ 0,000228 cof. (3? — 2 + 32° ı7' 
+ 0,0000997 col, (4P —3L +29 3' 
+ 0, 0001355 caf. s2—ay + 26° 58’ 
+ 0,ooco0z7 ol, (6 — 5 + 25° 46° 


+ 0,0000036 col, (TP —64 Has? 2’ 29"). 


20”) 
24”) 
sı?) 
14”) 
4") 
56”) 
18”) 
53") 
25”) 
26”) 
37”) 


In 


EL "Ueber die Ceres Fordinänden, \ 45% 


In der Brelta. NE 
ei = 11,960 fin, CL — 78° zu 50%)  * er ar itocch 
art or). HR 
+ 28,"73 in. (22 —3% + 278° 31’ so") ‚ | 
RT grsrftr gd 4 + 31’ 50%) e ur 
l. cp hn PL + Tat" sa”) . 
- ante 5 
> 5,"3{in. 2 — ıL — 78% zı’ 50”) 
..$ rn (3-22 78° ZI’ So”) us N, 
m aa fin. (ad 34 — 6° zuigen), 


| = ndlich berechnete Dr. Gau/s nach diefen Kor: 
‚meln den numerifchen Werth der Störungen für die 
zum Grunde gelegten Beobachtungen aufs neue, und 
fand ‚damit folgende Elemeute der Balın , ‚die wir 














künftig mit (VIII) bezeichnen werden. ET sa, 

-ETI#N - “e 
Epoche für See- Sonnen 

BOLUU: . Sn bapg ferne ‚Knoten » H,; 

on! m 2391| 77° 19°, 34°9,3:0° 33° et 5 nahe 
en 1802 KH 24 35, 1132635. te ET 
e.V P) : gi 103 238 a 3 31326 STu 0 vr 65 ı Ir], 

tägl. trapifche Bewegung . ,,, TIOtTOSE ;. Ay’ 48 
Zu Tropifche Umlaufszeit . ee adsı, ‚Tage 9 Stunden“ u 
im VrExebneridität Bar) . 2. 0,78833% ee N 12.077 
err aut y Neigung Cı$o1) "97 Sat En u Pe OH ETH 56,"0 Bye dis, "x 

Log. der alben Axe u... . Sa42og7U 


Diefe neuen Elemente And “von den vorhergde 
henden [o [ehr wenig verfchieden , dafs man eine 
neue Berechnung der Störungen nach denufelben als 
überflüffg anfehen kann, da-ie-von den obigen nicht 
merklich verfchieden ausfallen können. Aus Neu« 
gierde hat-Dr. Gau/s es verlucht, wie vieldiefenenen 
Vlll Elemente von den VII gegen die Zeit der Zufam- 
menkunft im künftigen Jahre abweichen werden. Er 
findet mit Übergehung der Aberration für Jun, 28, 

1803 um ız Uhr mittl. Secberger Zeit 





Nach den Breite der 
Elementen Länge der ? füdl. ? 
Yı 2° 7 a" 5° 21” 

vi! 280 50 17 _53 53 5 








% 
_3_4_ S__ 
Unterfchied 10 35 3 


Mon. Corr. VB. 1802, | Li u Dr, 
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Dr. Gaufs fchlielst feine Berechnung mit folgen: 
der Bemerkung : ‘*Bey der grofßsen Mühe, die die 
„Berechnung eines Ortes des Planeten fchon nacı 
„obigen Störungs - Gleichungen macht, fcheint & 
„wol noch eben nicht rathlam, ihre Anzahl fchon 
„jetzt durch die Saturns- Gleichungen und durd 
„die von den Quadraten und Producten der Excer- 
„tricitäten abhängigen beym Jupiter zu vermehren, 
„deren Aufnahme übrigens weiter keine Schwilrig 
„keit, als das Taedium des mechanilchen Calculs h+ 
„ben würde, zumahl da wir nun beynahe nach ei 
„ve halben Jahre mit Hülfe neuer Beobachtungen 
„den Elementen einen viel grölseren Grad von Schir. 
„fe werden geben können. Da die Berechnung des 
„jedesmahligen Betrags der Gleichungen fo fehr be 
„ichwerlich ift: fo wird es, wie mich dünkt, vo 
„Wichtigkeit feyn , anf Abkürzung und Vereinf- 
„chung der Tafeln für diefelben. zu denken , wori- 
„über ich Ihnen meine Ideen künftig nebf einen 
„Specimen vorlegen werde, ” 


v. 


' LI. ‘Ueber die Pallas:. ». 
$ LI. 
Fortgefetzte Nachrichten 


über den 


'neuen Haupt-Planeten 


Syftems, 
Pallas Olberfiana. 


unferes Sonnen 
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false An wis vr de Aria kihen Koshash- 


tungen der .Ceres. behandelt haben, eben [o wurden 


auch jene der: Pallas ( October-Heft $. 391) berech- 


+ 
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net, - 


Hieraus entflanden nun -folgende neu reducirte 
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‘= Beobachtungen: der Pallası von Orsani in Mailand, 
7 A vöh dem 'Heraüsgeber beröchhiet, e 
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Auch Dr. Maskelyne’s Greenwicher Beob- 
achtungen der Pallas bedurfien einer ähnli- 
chen Reduction ; nachdemer, wie bey den 
Beobachtungen der Ceres fchon bemerkt 
worden, fich blofs des mittleren Orts des 
werglichenen ‚Sterns aus Wollafion)s Stern- 
Verzeichnils, mit Hintanfetzung der Aber- 
yation und Nutation ‚bedient hatte, Da die- 
fer Sternibenännt it: fo laflen Ack:hiernach - 
die Original- Beobachtungen gleichlam wie- 


.derhierktellen / ‘und 'von nenen berechnen. 


‚Diefer Stern ift.Nro. 24 Comae Berenices, 


.deflen' Stellung wir bereits im Augult- Hefte '- 


-S,:189 angegeben haben. Allein,dieler Stern 
ift ein Doppelfterz , welches Dr. Maskelyne 
nicht bemerkt, daher es auch ungewilsbleibt, 


mit welchem von beyden er den Planeten ver: 


glichen hat; ihre Ascenfional -Differenz it 
15,"2 Raumfecunden. Wir haben das Mittel 
genommen, und bemerken daher, dafs, wenn 


von den beyden Sternen der vorhergehende 


gemeintift, man 7,6 zu unferen berechne- 
ten Stellungen desPlanetenaddiren, im Ge- 
gentheil, wenn es der nachfolgende Stern 
war, eben lo vielabgezogen werden ınuls. In 
‚Wollafion it diefer Stern auch nur einfach, 
und nach Flainfleed angeletzt. *) Die ge 
brauchten Stellangen dellelben. verhalten 
Gchallo: Pier, 
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„Hiernach find die, Greenwicher Beobachtungen 
der Pallas alfo berechnet worden: 


Scheinbare geräde | Scheinb, Abwei-. 
Mittl.Zeir[__/P" Aufitei: ung der 2 _chung der ® N. 


h I ——!Stern womis 
(reen- mach . nach D. 
wich |0r. Mas- | „NN, Iaraske- nn vergl. 
: kelyne | 9. 74 Iyne | 7 Z@En 














PN 8) [ “u o ‘’ DI; ’ [7] [-} “ 

Jun. ı] ır 92 53 ]:53 38 57,9 ı89 3% 46,7 7 20 36 12120 26 22,1l24 Com. Ber, 
18] ıı 2.10 |:56_3:37091186 3 15.2119 58 79 8 15 — — . 
aol ı2 a7 37 | 86 30 26,1]186 30 13,21119 8 5319 9 nl — — 
21 1853 18 133 22 u1,8'183 21 56,019 Kir Band, 


_ Über die Lichtltärke der Pallas hat Dr. Maske; 
Iyne folgende Abftufungen gelchätzt: 


April ar... 9Gröfse - , «Auch hat fich‘ bey der Green- 
> 2 “ : _  ” wieher Beobachtungder Palla; vom! 


Jun. ’ır ...9 — May die Quelle des im Jul, Hef«‘ 
nr e .. . = ..te 885 bemerkten Fehlers ent- 
Jen. EN ‘deckt, Dr. Maskelyne hatte die 
Pallas nur an vier Fäden des Paflagen - Inftruments 
beobachtet (r. 2. 4. '5.); bey-einem war die Zeit um’ 
io” ‚fehlerhaft angefchrieben, daher die Summe eben’ 
fo viel, und der Quotient um !P — 2,”s in Zeit 
=” 37,"5:im Bogen zu klein war. Dierichtige /R ıft 
demnach 180° 56’ 24,"o andder Fehler der III Gaufs'in 
fchen Elemente -+ 1,"8. Ä 
Mechain beobachtete die Pallas aufder National- 
Sternwarte mit feinem Aghromat i im Julius und Aw: 
sul, wie hier folgt: : 


Mittl. Zeit Declination 
zu Paris AR. der $ der 2 nördl. 








Jul. ı2 f10Us2’ 47"jı92° 3° 10,"4lı7° 42’, 42,”8 ' 
14 [10 28 ‘ag |192 35 a5, 7]ı7 29 54, 8 
ı6 19 5ı 43 |193 9 33, 7kı? r »7 a 
ı7 l:° 16 13 |r93 27 11, 2lı7 ie 
1% base aeaıı ag 
28 [198 5B 52, ılıa 58 28,8 
37 119 18 11, 4l14 Sı 6% 
T1Yyw2 a5 1199 57° 6, a 36 '13, 2% 
L1 3 


ze ; area! 


ey. B 


- 802 Monatl. Cörrefp. 1802. NOVEMBER. 


‘“ Zu unferer gröfsten Verwunderung berichtet uns 
La Lande, dafs Me/fier die Pallas noch [pät im Sep- 
tember beobachtet habe. Den zı dieles Monats un 
JU 28’ fand er ihre gerade Auflteigung 215” 48’ 46”, 
und die Abweichung S? 59’ 28” N. Erft den 24$ep- 
tember gab MejJ:er teine Beobachtungen diefes Plane- 
ten auf. Er fchätzt die Lichtllärke deffelben doc 
nicht geringer als eines Sterns io Grölse, „C*eft to 
ce qu’il peut di Aflinguer de plus petit dans une excellent: 
lunette.” 

Dr. Her/chel bat die Güte gehabt, uns einen be. 
fondern Abdruck :feiner Abhandlung aus den Philofr 
Phifchen Transactionen *) zuzufchicken, deren we 
fentlichen Inhalt wir bereits. unferen l.efera im Aus. 
zug aus einem feiner Briefe im Julius - Stück $. 9 
mitgetheilt haben. Nach nochmahliger aufmerkfamer 
Durxchlefung dieler Abhaudlung finden wir uns nicht 
bewogen, »nnlere darüber [chon geäuflserte Meinung 
zu ändern;' auch fehen wir aus unlerem Briefwech 
fel, dafs auch andere Aftronomen, wie z.B. La La 
de, Oriani, Piazzi, Gaufs u.a, m. dieler [einer neuen 
vorgelchlagenen Clallification nicht beypflichten, Be 
Ionders verdienen die Gründe und eine recht trefli- 
_ <he Bemerkang des Dr, Gau/s gegen das angebliche 
fogenannte harmonilche Geletz, womit die Abftände 
der Planeten übereinftimmen lollen, wohl erwogen 
zu werden. Dieler fcharfünnige Melsküuftier drückt 
fich bierüber in einem Schreiben vom 16 Octob. auf 
folgende merkwürdige Art aus. er 

, az ‘Dr. 

*) Obfervations on the two lately difcovered celeftial Bodies, 

„by William Her[chel. „Nead before the Royal Society. 
"May 6. 1802. Aus den Philof. Transacı, MDCCCH, 


=; 


‚ss: 
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“Dr. Herfchel will, wie mir Prof. Huth fagte; 
„der ihn in England befucht hat, noch immer die 
„neuen: Planeten nicht toleriren , obgleich meines 
„Willens noch nicht ein einziger Aftronom feinen 
„Vorlchlag gebilligt hat. Im Grunde hängt es, wie 
„‚Sie fo richtig bemerkt haben, nur von der Überein- 
„kunftab, ob wir die Ceres und die Pallas als Plane» 
‚ten anfeben wollen oder nicht, und es it gar nicht 
„die Rede davon, ob fie Plaueten find oder nicht, 
„fondern ob’es [chicklich und pafslich ift, diefe Welt 
„körper, die in einigen Puncten mit den Bisher 'be« 
„kannten Plaveten übereinftimmen , in andern von 
„ihnen abgeben, Planeten zu zennen, oder nicht 
„Dafs nun die letzteren Puncte (unter welchen bey 
„der Ceres die Neigung der Bahn gar nicht einmahl 
„gerechnet werden kann, wie Sie im December-Hef- 
„te'des vorigen Jahres bemerkt haben) ganz unwe 
„fentlich find, haben Sie zur Genüge im Jalius- Heft: 
„diefes Jahrs gezeigt ‚und dals bey den Aftronomen eine 
„kreisähnliche Bahn, und die davon abhängige per- 
„ennirende Gegenwart immer als das Welentliche ge- 
„golten habe, fcheint der Umftand zu beweifen, dafs 
„die Altrenomen [ogleich den Planetismus ohne wei« 
„ters anerkaunt haben, fobald fie ich von jener Be- 
„fchaffenheit der Bahn überzeugt hielten, Mich dünkt 
„fogar, dafs wir, wenn die Zukunft dieVermuthung 
„unferes vortrefflichen Olbers , Geres und "Pallas 
„feyen nur Stücke von einem zerltörten Planeten, 
„durch die Auffindung anderer Stitcke beftätigen foll- - 
‚te , [elbft in diefem Falle noch eben nicht npothwen- 
„dig von dem Namen Planeten abgehen möflen; es 
„tcheite mir nämlich bey der Unterluchung der An- 

An Lil4 „Iprü- 


’ 
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„sprüche. auf-den Titel eines: Planeten mehr daranf 
„auzukommen „ ob diefe Weltkörper nach ihrer we 
„[eutlichen KigenIchaft Planeten Gind, als wie fie es 
„geworden lind.; A 
 ,„Souderbar ift es, dafs man das vom Prof, Titius 
„angegebene logenannte Geletz als ein Argument ge 
„geu die.beyden Planeten gebrauchen wollte. Dieles 
„Verhälinjfs trifft bey den übrigen Planeten gegen die 
„Natur aller Wahrheiten, die den Namen Geletze ver- 
„dienen, nur ganz beyläuüg, und, was man noch 
„nicht einmahl bemerktzu haben [cheint, beym Mer- 
„cur gar nicht zu, . Es [cheint mir [ehr einleuchtend, 
„Hals, die Tieiha 

41 43» 46, gr, ET 4-45, 

ı 4-96. 4-+ 192 

„womit die Abflände übereinfiimmen [ollten , gar 
„wicht einmahl eine continuirliche Reihe if. Da 
„Glied, was vor 4-3 bergeht, muls ja nicht 4,0 
„il 4-mo, Sondern g-» ı$ feyn, Allozwilchen 4unl 
14 + 3. follten noch unendlich viele zwilchen liegen, 
„oder wie /Furm es:ausdrückt ( M. C. 1801 Jun, $ı 
25.594) für Mercur oder für n  ı kommt au 
sn4 7 2.72% 3 nicht 4 loudern 53. 

4 „Es ill gar nicht zu tadeln, wenn man derglei- 
„chen ungefähre Übereiufiimmuugen in der Natur adf- 
„lucht, Diegrölsten Männer haben [olchem Zufusinge 
„ii wachgehängt, Aber [fo wie Gch auch Koyrler auf lei 
„ne, wit den Planeten-Diftauzen io Übereinftimmung 
„gebrachten. regulären-Körper zu gutethat (er wollte, 
„wieer fagte,. die Ehre diefes. Fundes nicht um das 
„Churfürftenihum Sachlen gehen): .fo hätte er doch 
ei den En des Uranus zicht damit = 
eo. ngeli 


! 


x 
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„gefochten (wenn diele Entdeckung. zu. [einer Zeit 
„gemacht worden wäre), . weil er nicht zu feiuen 
„Ideen pafste, Er bätte vielmehr ohne allen Zweifel 
„diefe fugleich aufgegeben. Eben [o hatten Sie es 
„gemacht, Auch Sie haben über jenes Geletz von 
„Titius Betrachtungen augeliellt; aber Sie haben he 
„nur Träume genanut, und fie fögleich fahren laflen, 
„als ie aufingen, Thatfachen zu wider[prechen.” 

Wie flürzt nun mit einemmahl, durch die zer- 
ftreueude, ewige Kraft der geometrilchen Wahrheit, 
das nach eiver vermeintlichen Symmetrie wufgeführte 
planetarilche Luftfchlofßs ! Wie beftehet nun diefe, 
von einigen als höchft überzeugender Beweis ange- 
pommene Unverletzbarkeit jenes berüchtigten Pro- 
grelions - Geletzes ? So viel it gewils, dafs kein 
Geometer es je anerkannt hat, obgleich wir einen 
La. Place wiederholt aufgefordert haben, [eine Mei- 
nung darüber zu eröffnen, La Lande, De Lambre 
nannten dieles Geletz ein blolses Zahlen» Spiel. Nur 
die afır onomifchen Adepten *) vertrauten auf diefes 
Geletz mehr als fie follten, und fie theilen num das 
Schickfal mit den irdifchen Goldköchen. Füglich kann 
man daher Profeflor /Purm!'s treffeude Bemerkung * *) 
alfo parodiren: Aber leider! laffen Euclid und die Na: 
tur für den Mercur kein Glied diefer continuirlichen 
Feihe übrig, 





| SE ‚LII, 
*) M. C. IILB. 8. 597. Ä 


**) MM. CB, 5. 598. 
‘ ‚P I 5 
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Lil. 
Über 
den neuen Cometen vom Jahr ı802 
Aus einem Schreiben des Dr. Olbers. 


Bremen, den 20 Sept. ıfa. 


BERRENE Den kleinen Cometen habe ich bis zum : Or 
tober beobachtet, Hier folgen die Refultate nach dem 
s3; September. *) | 

Mittl. 

















. 1802 ze it in Kan Abw. N. Sterne womit verglichen. 
ne, Breme uU ey u Ben 
o ‘ “ o i ” 
Sert. 29, 330 30 ıs la55 33 ı2 |:6 4 20 |No. 246 u, 250 Herc. ne Bode's Ca 
8 6 a0fı2s5 49 24 |26 32 975 INo, 292 70 — 
2 za8 41256 4 4 [27 47 34 |No. in — — _ 
2318 4 2j2=4 2550 Jay weing |INo. u 


8 52 5381256 5ı 24:]29 52 39:.|* Ki ceiett. franc. 
2 1 18 «0 1:3 5 f 3 2 2 72 Hercul. n. Flamfieed 
219% 8h2«3 29 33 |33 42 56 F 

ut 54 30]259 6 16 |34 51.23 

Die beyden Sterne No. 246 und z5o find von Dar 
quier beflimmt; fie kommen aber auch in der Hijiorre 
| eclefie ‚frang. vor. Darquier’s Angaben find fehler 
haft. , Nach ihm ift der Declinat. Unterfchied beyder 
Sterne 2° 40”, nach La Lande 4' 30", nach meiner 
Beobachtung 4’ 34”. Die AR finde ich 2’ ı0’ zu 
klein. Ich habe die Polition der Sterne nach der 
Hift. celefi. fr. von ö Hercul, abgeleitet. 

Aın > Septbr. um 9 Uhr Abends bedeckte der C- 
met einen kleinen Stern ıo Gröfse, der nach Gil 
meifler'’s Beobachtung , der gerade dielen Abend den 
Cometen mit beobachtete, No. 24: 3° 44" in Zeit 
vol« 


BIHBR 


68 
Nr. 283 nach Bode's Caralog 


:& 
je] 


*) M.C, October - St; 8.348. 
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vorgeht, und etwa 21% Min. füdlicher il. Der Stern 
im Cometennebel eingehällt, behielt ungelchwächtes 
Licht, der Comet hingegen ver[chwand beynahe vor. 
dein hellen Lichte des Sterns. | 

Am: 30 October war der Comet noch -zu [ehen: 
allein Berufsgelchäfte unterbrachen und verhinderten 
dieBeobachtung. Nach dem ; war es bis zum Mond- 
fchein trübe. Hier find die verbellerten 'Elemente 
der Bahn-diefes Cometen, die indeflen von den letz- 
ten unverbellerten *) nur wenig abweichen, Bey 
dielen nun mitzutheilendeun liegen die Beobachtun- 
gen. bis zum 30 Sept, zum Grunde, . 


\ 
Zeit der Sonnennähe „ „ » 1802 Sept.9 aıllhr 58’ 20” Bremer M, Z. 
Länge des Knotens . „ . . 105 10° 15’ 39" 
Neigung der Bahn , » x.» 37.009 
Länge der Sonnennähe „ . ıı a 2.4 
Log. des Abftandes. „. . » 0,039061 
Bewegung . x. 2... reohtläufig, 








LIV, 


Nachträge zum vorigen Hefte. 





a 6 | I, 
Zu den im vorigen Hefte S, 397 angegebenen Beob-. 
achtungen der Sonnen - Finifternifs den 27 Aug. 1802 ill 
noch hinzugekommen eine Beobachtung von Flau- 
gergues in Jiviers, welcher das Eude dieler Finfter- 
-nils beobachtet hat um ı8U 13’ 2,”"5;W.Z. _ e 


"#3 M, C. October -St. 8.379. 
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Er GE ; € 2 
Zu. dem, $..495 des worigen Heftes gegebenen Ver. 
zeichnils aller-Druckfehler der Stercotype - Ausgabe 
der Qullet’Ichen logarithm. Tafeln hat Dr., Gaufs die 
Güte gehabt,.npch folgende Errata anzuzeigen: 


| Los. Sin. er Seconde en Seconde. 
a 1g',5" hu, 8. 9690096 lies 8. 8700096 
4:15 ‚6, fin. 8.8590379. — 8.8709379 


- 


Log. . de ro en ıo Secondes. 


Arc 2ı Le 20” lies 21” 27° 30”. 
Für 33° unten Statt 5” Deg. lies 50 Deg (nur in ein 
gen Abdrücken). 


‚LV.,. 


Ankündigung-der Fortietzung der grofsen -Ammas- 
Bohnenberger’ichen Karte von Schwaben, einer 
General- und einer Specialkarte 


Pe ' 
- ee 


von Schwaben. 
a ( 
Enatich bin ich im Stande, wiederum 3 Blätter der großes 
Karte. von-Schwaben abzuliefern , und zwar 

Nro., 15. die Gegend von Göppingen , 
— 15 .— — — ‚Heidenheim, 
— 20 — — — Freudenladt. 

Alle 3 Blätter können den ı Novbr. [owol von den Hmm 
Subferibenten anfdie Karte von Schwaben, als von denen ‚dt 
blofs Wirtemberg erhalten, abgelangt werden. Diefs wäre nus 

das 6,7 u. 8 Blatt der Karte von Wirtemberg, und 
- 9,10u. 11 — — — — Schwaben. 


Pie 


u w 


LV. Generat- und’Speeialkarte von Sifföhben, 509 


‘Die Hinderniffe, welche bisher dem fchnellötn Förıfchtet. 
‘ten dieles Inflituts entgegen waren, darfich nun’ als gihoßch 
anleben, und kanh, da bereits wieder 6 Zeichnungen’ “in Ad. 
“beit find, ‘wovon zwey ntächftens tom Kopferftecher vollendet 
ifeyn werden, gegen Edda diefes Jahres tWicder 3'nene Bist. 
ya nämlich von Coftanz, Dillingen und Nördlingen , "ui 
‚jedes folgende Jahre 8 Blätter ‘verfprechen, 76 dafs in 4 Jahren 
‘ganz Sehwiben, und mithin Wir aus hoch _. beed- 
Kr feyl wird °- + u.a r 

‘oiNach Volendung:des Banken War es: immer heine AB- 
«fieht‘, eine’ Generelkarte zir liefern , in welcher blofs alle’Ört. 
"föhäken ;Flüffe uhd Wege; nebk den‘ Greusedi in "einem vet- 
jürlgten' Maldftabe Aargeftellt' 'wilrden. "=" 

Herr Hof- Kammerrath en Ra mir "Ast, Viele 


Aa früher zaithun, "dein © *' ! n 
i ndclidern er: fieb mie zur" Minstachn von Schwabch an, 
er geboten; stud dimd al rd 


»' nachdem ich diöfes: Anerbiethn Anbönorhihen , Re ea 
- nachdem ich ihm dis Bezählüng dafiir nach feinen Verlan- 
-.,) oıgem und: zu fenter Zufrtsäenbeic zugoftaden 
nachdem ich ihn alle er Patente ni Biel Aufoabmb 
ver[chafft, ar aa 
; aschdern“ich- ihimi än r Reiiplarien ein Sambhfter Gefcheiik 
«+ gemacht; 
nachdem ich wegen einer Eli, ‚die er mir den‘ 
- © Febr. 1799 anbot, was er.dafär verlangte, zugöfagt, 
: nachdem: er- mich [(chon ir beträchtlichen | Schaden verferz- 
te, dals er die'zu liefornden Zeichnungen zür v grofieh 
: Karte nicht nach Verlpruch einfandte, 
rs unchdem ich- ihm anfs-neuws-im November vor Jahrs-über 
- 300 fl; an Bezahlung für’ Exemplärien gefchenkr,' und ind 
May d. J. 1000 fl. bis zum Jahr 1805 unverzitislich vorge 


fireckt babe, um ihm: damie die "Aufäatihe der noch 
fehlenden Gegenden zu erleichtern‘ | Zn 


mumntnnt ee (Beer an: Tele 
» die mir förmlich angetragene, von imir argehöihmene ; 


und 


\ 
- 
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‚und von-ihm kaız vor der Erfcheinung der Ankündigung ler’ 
ner Karten nochmals: zugelagte Generalkarte in sigrem Verlage 
' ‚herauszugeben; 

2) die auf meine Koften und für meine Eu en Zuf- 
‚nahmen zu jener Generalkarte und einsr Specialkarte in g Blau 
‚zu benutzen ; ge : 

=) die von Hrn. Prof. Bahssohosger unter is Tod: 
dia Lücken [einer für meinem Verlag. beffimmten Geueralkarts 
von Schwaben auszufüllen, verlangten und erhaltenen. trigons- 
mwetrilchen Mellungen und ‚Zeichnungen za einem andere 
Zweck und zum Bebufe feiner, Specialkarte zı1: verwende; 
‚wie denn auch, feine bereits ausgegehbane kleine Karte das tr 
gonometrifchen Netzes‘ grölgmcheil Hrn. Prof, Ben 
‚ger’s Arbeit it; 

Gegen ein folches Benehmen (pricht die Billigkeic u 
als dafs ich>mahr als den Vorgang; erzählen darf ; ich: kann 
auch nach allen Gründen des Rechts gerichtlich dagegen auf- 
treten, und werde diels nun thun,-nachdem gütliche Vera 
‚che vergebens gewelen waren. —. Um aber auf jeden Fall gr 
fichert zu (eyn; lo zeige ich hiermit an, dals in zmeinemn Ver 
lage er[cheinen wird: 

1) eine else von n Schwaben , 

Nie alle Ortfchafteu , Flüfle, Chauflcen und Laudfrahte mit 
den Gränzabtheilungen nach den neuen Verändernngen ent- 
halten wird. :ı, - 

2.) eine. Specinlkarte in 4. BE Blättern nach dem Mılt- 
Stabe ı/; der. grolsen ‚Karte mit allen, Ortfchaften, Flälen, 
Chaulleen, Landwegen, wobey auch hauptlächlich auf einen 
richtigen Ausdruck der Gebirge wird Rückücht ganommea 
werden..: Diele Karte wird daher einen Ueberblick über die 
Gebirgsketten.von Schwaben geltstten, wozu die ugs 
zu ausgedehnt if. 

Bis, zur. Ex[cheinung koßler: 
die Generalkarte ı A, 
für die Befitzer meiner grolsen- Karte fowol von Schwaben, 
als von Wirtemberg,, aber nur 45 kı. 
die 


LV. General - und Specialkarte von Schwaben. 51I 


die Specialkarte i in: 4 Blatt ıı A.- 

und für die Befitzer meiner grofsen Karte nur 8 A. 15 kr. 

Meine Unternehmung untericheidet fich allo von der Ams 

man’I[chen 

‘a) dafs fie nur ı2 ., und die Hın. Subferibenten auf mei- 
ne Karto nur 9 fl. kofter, während Hrn. Animiah‘t auf 

| 3. zu fiehen kommt, 

b E dafs der gewählte Mafsftab gerade fo befcheffen if, dafs 
er alles leiftet, was man von einer [folchen Situations-. 
karte verlangen kann , während der Amman’fche nur 
mehr Raum erfordert, und keine [o [chneile Ueberlicht 
geftattet , zu einem deraillirten Gebirgsausdruck aber 
zu klein ik. 

«) dafs ich keine Vorausbezahlung, nur Unterzeichhung 
verlange, und dafs alle EEE welche hach der 
Erfcheinung meiner Karte nicht Vorzüge im Stich‘, Pa» 
pier und Ausführung vor der Arnman’lchen fiaden wer- 
den, falls deren Horausgabe meiner ge rechten Adfprü- 
che üngeachtet Starte fiäden follte, zur Annahme hicht 
verbunden feyn follen, 

Diele Verficherung kann ich geben, da diefen ° -Kirten 
nicht nur genaue Nellungen und Originalzeichnungen zum 
Grunds liegen, fondern da auch das Ganze unter der Aufficht 
und Direciion des kerzogl. Wirtembergifchen Hrn. Majors 
von Varnbüler, durch vorzügl. Zeichner und Kupferflecher 
ausgeführt, und von Hrn. Prof. Bohnenberger das dazu ‚erfor 
derliche trigonometrifche Netz geliefert wird. 

Die Generalkarte wird ausgegeben werden können, wenn 
die neuen Gränzen von Schwaben werden berichtiget (eyn. 

Eine Probe der Specialkarte erhält jeder Subferibent ge 
gen Mitte Novembers,*) 


Tübingen, den g Octbr. 1802. 
| " Cotta, 





INHALT. 
*).Die Intereffenten der M.C. erhalten bey einem der nächften Hefe 
derlelben ein Exemplar diefer Karte als Probe, 
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D. träurige 'Schickfal‘ mehrerer folktabaten Rein 
lenden;jseines Ledyard,' Honghtoön, enge 
Niebühr's,: einet Menge Milhonarien> daß Portugal! 
uf. £.,s welche insgefämmt..ihre Wilsbegierde und 
ihren. Eifer für die-Retigion nit dem’beben:bezahlen- 
mMufsten‘;: die gefährliöühen:! Krankheten' wolnit falb 

alle übrige Reifende; die das>Glüicköharden „uhr Var 
terland‘ wieder zu dehevf) wühleädihreg Alsfenthälte 
MönsGörr, VI, B. 1802, M m in 
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in Afrika befallen wurden, zeigen nur gar zu (ehr, 
dafs ich mich iü &in Land wäge, ‘welches die Natur 
für uns »örd)iche Europäer nicht zur Wohnung be 
Aimimt: hatte. --Die- Pflicht der Selbferhaltung‘, b 
wie die Pflichtzj die ich dem Publicum fchuldig bie, 
bewogen mich daher, auf Mittel zu denken, umden 
übeln Wirkungen eines ungelunden Climas und ei 
ner "ungewohnten Lebensart und Nahrung auszuwe- 
chen, und-die Gefabr, ‘dafs die Früchte meiner Reil 
und meiner ankaltenden'Bemübungen mit dem Tod: 
verloren-gehen möchten , wo-immer möglich, zu en! 
fernen. Diele Mittel werden etwa in folgenden be 
ftehen: Ayın 
Ich wähle zuerfi die-Kleidungsart, die Stofe da- 
zu, die Speifen und die Lebensart, deren fich die 
Vernünftigerz unter den Karavanenreifenden und 
unter den Einwohnern des Landes bedienen. Den 
man follte doch ‚billigerweile vorausletzen, dafs diele 
Perfonen mit der medicinilchen Befchaffenheit:eiot 
Landes, was fie’vielleicht ‘nach allen Richtung 
mehrmahls durchkreuzt „oder was fie von Jugend 
auf bewohnt haben, beiler bekannt find „.als wir, 
die wir es zum erftenmahle betreten. Wer bedauert 
nicht mit mir den Verlult des tälentvollen Naturfor- 
Ichers, desSchweden Forskal?.);Und’diefer fchäub- 
ve Gefährse: Niehuhr’s würde‘,--Jö wie die> übrigen, 
höchftwahrfcheinlich ein Raub::des Todes, weil be 
diefe Regel aus: der Acht liefsen. _ Man höre, w# 
Niebuhr in.dieler-HinGcht ‚von äbnen lagt. “Obgleich 
der Tod.unfere Gelelfchaft faß. ganz aufgerieben hei, 
fo glaube, äch, doch. , ‚dafs andere fich dadurch nicht 
dürfen ‚shfehrerken: laflen.s Reifen nach. zZraden " 
h En 7 2 EB an > Brno 
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unternehmen. Man irret ,. wenn man vermuthet, 
dals meiue Reifegefährten durch anfteckende Seuchen 
hingeriflen warden, weil fie fobald nach einander ge- 
ftorben find,‘ Ich glaube vielmehr , dals wir [elbf 
Schuld an nufern Krankheiten gewelen find, und 
alfo andere fich leicht davor büten. können. . Unfere 
Gelellfchaft ‘war zugrofs, als dals wiruns frühzeitig 
hätten bequemen follen, nach der. Artdes Landes zu ‚le= 
ben. In verfchiedenen Monäten hatten wir gar kein 
trinkbares ftarkes Getränk erhalten können, woran 
Wir doch gewohnt waren; gleichwohl alsen wir be- 
Rändig Fleifchfpeifen; welche in alleu heifsen:Län. 
dern für. fehr:ungelund gehalten werden. Die kalte 
Abendlaft war-une nach, heilsen Tagen fo angenehm, 
dals wir unse! ihr zu. fehr! ausletzten.  :Auch auf die 
Sehr merkliche: Verfchiedenheit der Wärme in den 
bergigen. Gegenden und den niedrigen Ebenen 'hät- 
ten wir aufmerkfamer feyn [ollen. Wir eileten zu 
fehr mit unferen:Reife, um.das Innere des Landes 
kennen zu lernen. Wir hatten :befchwerliche Wege 
und manchen: Verdrufs mit den Einwohnern; viel- 
leicht aber zaweilen nur deswegen, weil wir dieles 
kand und feine Einwohner nicht genug kannten, 
und oft mit Unrecht Urfache zu haben glaubten, ung 
zubefchweren, ohneuns zu erinnern, dals man felbft 
in ‚Europa nicht immer mit Vergnügen reifet, Ich 
felbft bin noch beym Leben meiner Gefährten, weil 
ich,. fo wie fe, gerne: nach Europäifcher Art leben 
wollte, einigemahl [ehr krank gewefen. Aber feit- 
dem ich blols mit Morgeuländern umgeben war, und 
nun lernte, wie man fich in dielen Ländern in Acht 
nehmen mülle: fo reilete ich in Perlien und von Bas- 
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ra zu Lande bis nach Kopenhagen bey völliger Ge 
- fundheit, und ohue viele Verdrielslichkeiten mit deu 
Einwohnern jener Länder gehabt zu haben *).” — 
Anieiver andern Stelle heilst es **): “Bey unlerer 
Ankunft zu Beit el-Fakih fanden wir van Haven le 
nes: Lebens überdrüfsg, und‘ am Scharbock im Ge 
bfüte krank, den er lich vermuthlich durch feiueLe 
bensart zugezogen hatte, Seit geraumer Zeit hatten 
wir weder Wein noch Brannt wein -erhalten können, 
fondern uns mit Waller, das im Tehama überaus 
fchlecht if, mit Kaffee, den man als zu erhitzend 
abrieth, und mit Kifcher, der gelünd feyn foll, aber 
ars unaugenehm vorkamı, begpügen mülfen. Über- 
diefs hatten 'wir einen: Koch, der diereinfachen Sper 
fen der Araber, die für-diefes Clima.fo heikfam fchei- 
pen, wicht zu bereiten wulste, ünd: uns täglich 
'Fleifch vorletzte, das wir denn gegen alle Warnun- 
gen unferer Freunde alsen, und das belonders vaı 
Haven, der lich gewöhnlich keing'andere_Bewegung 
gab, als. die vom Bette-zum Tifche, angriff und feine 
Geländheit untergrub. - Wir andern, die wir immer 
gelchäftig waren, blieben zwar nicht völlig von allen 
üblen Folgen frey, allein die anhaltende Bewegung 
ficherte uns doch gegen gefährliche Überfälle.” 

: Erlauben es die Umflände; fo werde ich f[uchen, 
die heilsen Läuder it den gelündern Monaten zu be 
treten, damitder Körper gegen die gefährlichere Jahrs- 
zeit ich fchon einigermalsen an diels fremde Clim, 

be- 


s *)) Deflen Be von Arabien, Rüpanlı 1772. % 
Vorrede S. IX. 
**)) Reife und Beob. durch Aegypt. u. Arab. Bern und 
' Winterthur, B, ı. $. 328. 
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“  befouders an die Hitze , die manchem Europäer [0 


unerträglich dünkt und fo [chädlich geworden ift, 
gewöhnen könne *), — If: man äußserft erhitzt:. fo 
hüte man lich ja vor Zagwind, JNiebuhr erfuhr dielg 
zu feinem Schaden, indem in Arabien eine [olcheEr- 
kältung ihm ein heftiges Fieber zuzog, welches. ihn 
vierzehn Tage lang im Bette zu bleiben nöthigte, 

Die unfchätzbare Erfindung Lowitz’ena und meir 
nes academifcben Freundes, des für die Willenfchaf- 
ten zu früh. verfiorbenen Kels, vermittelt des Holz- 
kohlenpulvers felbft das faulfte, verdorbenfte Waffer 
klar, triokbar und völlig gelund zu machen, macht 
es jetzt möglich, diels unentbehrliche Element, wel- 
ches in Afrika und Arabien nicht [elten nur aus ftin- 
keuden- Pfützen 'kärglich gelchöpft werden kann, 
immer zu einem unfchädlichen Getränke umzufchaf- 
‘fen. Der Gedanke, dals ich durch Mittheilung die- 
fer Erfindung meinen Afrikanilchen Reifegefährten 
vielleicht auf eine reelle Art nützlich werden könn- 
te, macht mir '[chon im voraus viele Freude. Bruce 
gibt ein anderes Verfahren, [chlechtes Waller uufchäd« 
lich und trinkbar zu machen, an; er reinigte eg päm- 
lich durch Sand **), 

Da nicht felten Reifende während ihres Aufent- 
halts in den Sandwülten das Unglück haben, dafs die 
Verpichung oder das Fett, womit die Girbas ‘oder 
Waflerfchläache auswendig durchgängig belchmiert 
find, theile um das Durchlickern des Wallers zu 
seminar s Selle um dem Ausdünlien von der 
. Hitze 

”) M. £. Ilert’s u. Adanfon's Reifen, 


» ##) Reifen. B, 3. 8. 47. M 
m;5- 
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Hitze''der Soönenfirahlen’ vorzubeugen ‚' durch’ dis 
von'deit’Sande zurückprallende Sonnengluth gleich- 
fam aus dem Leder -herausgebraten wird, wodurd 
fie in die grölste Gefahr 'geräthen, ' vor Durft umzs- 
kommen : [a ift es: mir eingefallen, ob man lich 
nicht flatt des Theers, Pechs oder Fettes irgend ei- 
nes audern unfchmelzbaren Stoffes, z. B. des el» 
flifchen Harzes, zum Ütlerzuge des Leders bedienen 
könnte? *) Man denke fich fonft die [chrecklicheL:- 
ge, worin derReifende durch einen folchen unglück 
lichen Zufall verfetzt-wird! Der Engländer /Yartn 
mnalet uns ihn nach dem Leben. 
te Wine bleieh vor‘ Durjt der Pilger langfam wallt, 
Wie fehnt‘ er fich nach sinem kühlen Quell, 
„1. Den trocknen Mund zu natzen, und die Glieder 
Zu laben. Jaufcht ein Blatt : fo dünkt es ihm, 
‚ Es fey ein Queli, der ikın fo lieblich raufcho. 
" Nimmt mau hierzu noch’das Locale, welches uns 
Jrufid in einer belondern Ode fo. treffend fchildert: 
fo muls. kein Schrecken in der Natur angetroilen wer 
den, der mit dem leinigeu zu vergleichen wäre. 
“ Du’ Hüfte! von menfchlichen Blicken entfernt! Pon Ne 
mand hochgefchätzt, angerufen, begehrte 1 DVo fieinige 
=‘: Hügel und. unfruchtbäre Ebenen, und immer finfter 
Stillf[chweigen regieren! 

IV o:nichis,gefohen wird, das Auge zu ergötzen, als brax 
ne Erde und gin fonniger Hiumal ; wo weder Baum 
noch Kraut den Boden beglücken, wo nichts fich findet, 

>" das Leben zu ag **) Im 


“-#) Bruce hatte sweymahl das Unglück, . rg das Wil 
for vordunfiste. B.’g. 8. 472. 
#*) Begebenheiten einer Reife auf-dein Rothen Meere. & d 
Engl, Leipz. 1781. 5. 337. 
4 


“ 
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Im Unive-fal Mäsazine *) wird folgendes Mittel 
empfohlen, beym Mangel an Getränken den Durft zu 
fiillen. "Man gielst etwas Weinelfg auf die Flach6 
Haud und fchnupft es in die Nale, wälcht auch ded 
-Mund damit.’ Man follte kaum glauben, fagt der 
Fuaihgeber ,. wie fehr dies den Durft dämpft, 
Auch wider den Samum : 

Eine fchreckliche Sache, zur Be/fchreibung zu fein, we 

Schrecken ; Gefahr und Untergang fich verbinden. 
_Irwım, 

a Einwohner von Chendi dem Bruce, ei- 
nen Schwamm in Effig und Waller zu tunken und 
ihn vor den Mund und die Nale zu halten ; ; under 
'verlichert, dafs ihn diefes Mittel geflärkt habe. * *) 
Es gab, wo ich nicht irre, einzelne berühmte 
‘Männer, welche dem Menfchen alle Fähigkeit, ir- 
‘gend eine technifche Erfindung zu machen, abfpra- 
‘chen, indem fie behaupteten, alle unfere, Künfte 
Teyen nichts weiter, als blofse Nachahmunrgen der 
"Kunfttriebe der Thiere. Ich bin nun zwar keines- 
“weges geneigt, diefer paradoxen Meinung beyzutre- 
"ten; inzwilchen ift es mir gar nicht nnwahrfchein- 
lich, dafs eine forgfältige Beobachtung des Betragens 
“der Thiere uns manche nützliche Winke an die Hand 
"geben könne, falls wir uns nicht etwa [chämten, ein 
[hier für unfern Lehrer anzuerkennen. Diefer Ge 
"danke wurde durch eine Bemerkung Le VYaillant’s 
'veranlalst, welcher bey einam eingetretenen Waller- 
mangel, bey einer unausliehlichen Hitze und einem 
j bren. 
*) 1767. p. 312 nz 
**) Reilen, B, 4. 5.535. — 
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brennenden Durft aufing ‚.das wenige vorräthige Waf- 
fer magb Art der Hunde zu lecken; eine Erfindung, 
die ungemein dazu beytrug, feinen Durft [chneil und 
phone. Gefahr fejuer Gelundheit zu lölchen, Da die 
Empfindung des Durltes ihreu Hauptlitz auf der Zun« 
ge, am Gaumen und im Schluude hat; lo lälst ich 
die ungeweine Wirkuug diefes Verfahrens [ehr leicht 
erklären. Es ıft in der That zu bedauern, dafs man 
diefe Vorlichtsregel nicht ‚fchon Jängft in die Diätetik 
aufgenomen hat; ficher würde alsdann .eine Menge 
Magen- und. Lungeukranker weniger vorhanden 
Seyp, 

Um unfere Augen in den Sandwüfen wider die 
dort fa häufigen und gefährlichen Krankheiten zu 
fichern, glaube ich, aulser der häufigen Reinigung 
derlelben mit Waller von dem in fie geweheten feinen 
Sande, von dem Gebranche. einer Art Augeukappen 
von dunkelm Flor vıel guteg erwarten zu dürfen, 
‘ Eben & gut, oder vielleicht noch befler, dürften 
vielleicht die Schneeaugen der Eskimos in Labrader 
fey n, Es find diels Stücke Holz oder Elfenbein, wel. 
che die Angen bedecken und hinten am Kopfe felige- 
bunden werden, In jedem Stücke befinden lich zwey 
‚Spalten, die eben fo lang, aber fchmäler Gnd, .alsdie 
‚Augen, und wodurch fie fehr deutlich fehen können, 
Diels Mittel üchert fie wider die Schneeblindheit, ein 
‚fchmerzbaftes Übel, welchas durch den Glanz der 
vom Schnee zurück fallenden Sonnealtrahlen verur- 
‚facht wird, 

‚Es gibt in den unbefuchteften Gegeuden von Afrie 
ka bisweilen Fälle, wo der Reilende genöthigt ilt, 
durch Flüffe zu waten oder zu Ichwimmen, Da nun 


us 
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die Furthen nicht immer gut genug gewählt oder.ge. 
nau genug unterfucht find: fo if der Durchgang oft 
mit Lebensgefahr verknüpft, Um fich in [olchen Fäl- 
len zu fichern , kann man fich einer aufgeblafenen 
Haut bedienen, welche man mit der einen Hand un- 
ter der Bruft hält, während dem man mit der andern 
und mit den Fülsen füch hinüberrudert,. Könnte man 
ich anf. einer folchen Reife mit einem Scaphander 
verlehen :. fo würde diels Iufrument jenem noch weit 
vorzuziehen [eyn, : 

Bruce [ahe von der Berädieniichön Rinde die 
gröfsten Wirkungen in Habe/ch, Selblt die nach ei- 
nem [chon gemachten geiftigen Aufguflenoch zurück- 
‚bleibeude Rinde fchien beynahe eben [o wirklam, 
„Es gibt kein wirkfameres Mlittel, fagt er, als die 
‚China ;-man.mufs he,aber ganz anders anwenden, als 
in Europa. Vorbereitung dazu durch abführende 
‚Mittel würde den Kranken tödten, Man muls gleich 
‚oft kleine Dolen China nehmen, fichaller Nahrungs- 
mittel enthalten und blols reichlich Waller trin- 
ken *).” — John Jack/on nahm zwilchen Basra und 
Conftantinopel fat nichts weiter zu ich, als Milch 
and Wafler, und mach [einer Verhcherung find 
‚bitzige Geträpke währeud des Sommers dort hächft 
‚gefährlich, — Eine [ehr gewöhnli.\ie und dabey ge. 
-fäbrliche Krankheit in den heilsen Himmelsftrichen 
IR.die Dyfenterie. Bruce benutzie die Brucea antir 
IE: welche in Habefch HWooginovs heile, 

mit 


*) Reifen, B, 3. 8. 30 34. = Ueberhsupt verdienen alle 
feine Bemerkungen über die Khan in Habolch g«- 
-”  ‚Jolen zu werden, 
Mms.2.3.. 
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init Erfolg wider'diefs Übel,‘ Man’ fchälet die Riode 
von der Wurzel ab, trocknet Ge an der Sonue uud 
zerftölst fie in einem Mörfer. Man pimmt einen ge 
häuften Theelöffel voll von diefem Pulver in einer 
Schale Kamelmilch. Ernahm des Tages zwey Dolen, 
und alsdann des Morgenseine Theefchaale vonder. 
fulion in warmer Kamelmilch. Amerften Tagekomnt 
heftiger Durft, den man aber nicht Rillen muls. Ihn 
deuchte, dafs eit Drittheil China’ darunter gemilch 
diefs Pulver kräftiger machte, Er machte eine Ir 
fulion mit Waffer davon, auch eine Mifchung miter 
nem geiltigen Getränke, und beydes mit guter Wir 
kung *). | 

| Sollten die medicinifchen und diätetilchen Vor 
Schriften ,„ welcbe der Arzt Navarre der Dänilchen 
'Gelellfchaft zufellte, 'zu erhalten feyn: fo zweifee 
ich gar nicht daran, dafs fie auch mir fehr mützlic 
feyn werden. Der Juftizrath Nieduhr wird hierüber 
nähere Auskunft zu geben im Stände feyn, Außer 
dem verdienen die tlaffifchen Werke von Fontaus, 
Zind, John Clark **) und andern fiudirt zu wer 
den. 

Zum Schlüfle mag hier noch eine Stelle Platz fir 
den, welche einen Männ zum Verfafler hat, demma 
"wegen feines langen Aufenthalts in Habe/ch [chon ei 
nige Erfahrüng zutrauen darf. “Die befte Diät indie 
fen Ländern, fagt Bruce, if folgende: Man entha 
‚te fich aller gebrannten Waller, und trinke blol 

0 Quell 
%#)) Ebendaf. B. 5.5.78. 
**) Beob‘'üb.'d. Krankheiten a. lang. Reifen n. heilsen6* 
genden, u. bef. üb. d. Krankbeiten , d. in Oftindien bet 
fohen. a. d. Enpgl\‘ Köpenh, 27798. 
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Quell- und Flufswaller, würze die Speifen fehr flark, 
indem die Yorlehung diefe Länder reichlich mit an» 
tifeptifchen ‘Mitteln verfeheu hat; Früchte effle man 
mälsig; Reifs und Pilauf if die gelündefte Nahrungs 
heftige Bewegung ift fchädlich, und die Bewegung 
"hier überhaupt wicht fo nöthig und heillam, alsin | 
Europa. Laue Bäder erquicken bier mehr, alskalte; 
#ndellen kann man fich ohne Bedeuken bey dergrößs- 
ten Hitze in kaltes Waller fürzen, indem die warme 
Luft die Ausdünftung wieder herftell. In kalten 
Nächten [chlafe man nicht ohne Decken, 


————tiiiun 


Diefs if? mein Plan; diefs find die Mittel zur Aus- 
führung deffelbev. Ich hoffe, alles erwogen und alle 
Puncte von Wichtigkeit berührt zu haben, Ich habe 
mich felbft geprüft, und über meine geifligen und mo» 
ralifchen Eigenfchaften eine irenge Unterfuchung an- 
geftell. Wird mich das offene Gefländuils, was ich 
hier äblege, in den Augen der Vorzüglichern ernie- 
‘drigen, wird es mir ihr [chätzbares Wohlwollen ent- 
ziehen? — Ich hoffe das Gegentheil. Denn fie, die 
äch zu meinen Richtern erwähle, willen es, dafs das 
‘Welen der Meinungen von einer zu geifligen Natur 
fey, als dals es fich in vorgefchriebene Formen gie- 
[sen laffe, und dafs es hierin fo viele Verfchiedenhei- 
ten gebe, als es verfchiedene menfchliche Organifa- 
tionen gibt, Habe ich bey der Ausarbeitung des Plans 
‚ ‚Fehler begangen : fo erwarte ich Berichtigung derlel- 
‚ben und Belehrung. — Diefe Reife eröffnet meiner 
Wifsbegierde ein ungehenres Feld, Ich bin fchwät- 
merifch für Reifen eivgenommen, :Keine -unauflösli- 
che 
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che Verbindung feflelt mich an mein Vaterland. Ein 
grofser Theil des cultvirten Europa wird lich für 
mich und mein Unternehmen interefhren , und, is 
nachdem ich [einer Erwartong ent[preche oder nicht, 
wird mein Ruhm oder meiue Schande grols lern, 
Durch Ehrbegierde und Sucht nach Kenntnillen augs 
fpornt, will ich die Vorlchriftien diefes Planes za er 
füllen [uchen, und das mir vorgefteckte Ziel erre 
chen, oder im Laufe dahin zu Grunde gehen! 





LVI. 


African Refearches; or Proceedings of the Aflodr 
tion for promoting the Discovery of the interiof 
Parts of Africa. Vol. ıı. London 1802. 

| gr. Quart. 





Dieter neue Band der reichhaltigen Sammlung, w» 
durch fich die Afrikauifche Gefellfchaft in London 
um die Erweiterung der Läuder- und Völkerkund 
einer derallerinterefl[antefien, und doch bisher mindel 
bekannt gewefenen Weltgegenden lo: fehr verdient 
wacht, befteht aus zwey Theileo; 

Der er/fle enthält «) die Verhandlungen der $o- 
.eietät von 1792 — 98. Dann 5) ihres damahligen, 
aun verliorbenen Secretairg, des berühmten Bryat 
Edwards. vorläufigen Auszug aus Mungo Park’s Reile, 
‚den wir zuerft in diefer Zeitfchrift bekannt gemacht 
„haben; und c) Major Rennell’s geograph. Erlänterur 


‚gen derlelben mwit.; Karten, die ebenfalls immtlich 
auch 
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auch im II, III und IV Bande der A. ©. E. befindlich 
find. | ae 
' Der zweyte, erft nenerlich hinzugekommene Theit 
 befchäftigt lich hingegen ganz mit Hornemann’s Sen« 
dung bis zu feiner Abreife von FefJan nach Burn; 
und ift nun auch: [o eben unter ze . 
Deutfch erfchiewen: 

Fr. Hornemanns. Tagebuch .leiner Reife von air 
nach Murzuck, der Hauptfladt des Königreichs 
Fellan‘in Afrika, in den J, 1797 und 98. "Aus 
“der ‚Deutfchen Haodfchrift:deflelben herausgege- 
ben von Carl König. Mit: z. Karten. " Weimaed 
1802. 20 imgpr.8. "ri. | dt 

Diefes wichtige Werk begreift aufser einzelnen! 

Briefen unferes wackeren ange a a | 
fünferley : 

a) nämlich das Tagebuch Keabthj ı 7 7 in Te FR 

2 d) die von ihm vorläufig eingezogenen ee 
ten über das Innere von Afrika; tr 

" c) des jetzigen Secretairs der Gelellfchäft,; j Barok 

net Younp’s Bemerkungen über Horriemanyrs! Bei 

>  fchreibung der Alterthämer zu Siwah;.k ne nsille 

- d) des gedachten claflı[lchen'‚Geographen;': Majok 
Rennell’s, Erläuterungen‘ über den von Hornkuhi 
bis Feflan- zurückgelegten'. Theil feiner‘ "Reife, 
nebft Beyträgen zur u en nn 
von Afrika; 

‘and e) des grolsen Lingüilten, 27. Marsdenth Bes 
merkungen über die Sprache der Siwahera:..!. iur 

° Von Hornemann’s Reife felbl find fchon von Zeit 

zu Zeit a in diefer ‚Monats- 
.) 


% 
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Schrift *) mitgetheilt,, [o wie dielelbe überhanpt bi- 
her die erfte und echtefte Quelle von dem gewelen, 
was. über: ihn öffentlich bekannt geworden if, sd 
da das neu erichienene Werk ohnehin allgemein gele- 
fen werden wird, [o begnügen wir uns, nur eins and 
das. audere von den wichtigen Bemerkungen, die 
enthält, mit ein Paar Worten anzuzeigen. 
c+i-Dahin gehört z, B. die Befiimmung der Kett 
von Flözkalk - Gebirgen, wodurch die öftliche Saks- 
, ma gegen Norden begränzt wird : lo wie auch di 
vom ehemahligen Meeresboden —. Beichafen: 
‚heit diefer Saodwüle felbR. 

Eben [o wichtig und neu it die genaue Belchrei- 
bung:der [chwarzen Alarüt/ch, einer fchaudervollen 
 bafaltifchen Fellenwülte,.zu welcher, wie Major Re 
nell in feinem meilterhaften Auflatze darthut, der 
Mons ater bey Plinius gehört. 

.ı!siEhen‘ dieler gelehrte und fcharfünnige- Geograpi 
zeigt aus Hornemann’s Nachrichten von, Feflan, cal 
. dieles Reich‘ vormabls das Land der Garamantengewe 
feıt! fey, uuddals die Troglodyten des Alterthumms [ül- 
ößlichan diefelben gegränzt haben; [o wie überhaspt 
die: #ielfachen Auffchlüfe, welche die alten Erdbe 
fchreiber jener Weltgegend, vor allen aber Herodit, 
fchon ıdurch dielen: Anfang von Hornemann’s Reile 
erhalten, von gröfstem Belange find. 
| Ein Wortverzeichnils, das diefer von der Spr« 
che der Siwahs eingefchickt, hat Marsden auf dis 
wichtige Entdeckung geleitet, dalsdiefe mit der Spr: 
nr Era che 


”")8.4G.EIB.8 ıı6 wf. 368u.f, IITB.5.1% 
w£& 193wf. M.C.IB.S.ı988u£& 297w£ Ub 
6. 48 u. f. und III B. 8, 507. 
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che der‘ Berber in Marokko einerley ‘und wol die Um 
fprache des nördlichen a dielleite der Mage 
länder fey. ee 

‘Unter Hormemann’s see Nachrichten; 
vom innern Afrika zeichuen fich vorzüglich die. von 
zwey: mächtig grolsen Völkern, den Zibbos: und Tuaz 
ricks aus ,.. die in’ zahlreichen :Stämmen.im ‚Olten « 
Welten und Süden von” Feflaı weit verbreitet Gnd,, 
Unter erlteru liud:die Febabo - Tibbos: 6.:8. öfßlich-voni 
. Agila den jährlichen Plünderungensder Araber von, 
Bengafı ausgeletzt, die in Verbindung mit denegyog) 
Augila ausziehen , um bey jenen Datteln und Men- 
fchen zu rauben. — Die Tippo- Tfchade, von Fe/Jan 
füd - öftlich, find theils döth wahre Troglodyten. 

Die Kölluvi - Tuaricks im’ Norden von Cashna 
werden’ ale ein fälz Wydrzügliches‘ Volk von Seiten’ 
der Bildeng und Fähigkeiten: fawdb.als-des trefflie 
chen Characters ge[childert. . Viele der Tuaricks ın 
der Gegend von Tombuctu, fo wie auch ein nahe bey 
Burnu wohnender Stamm find fo weils, wie die Ara- 
ber der nördlichen Küfe' von Afrika. Penn 

Die räthfelhaft dunkele Sage von vermeinten 
weifsen Chriften in der Nachbarfchaft von Tombuetu 
158: ZA fchärfinnig-und:fehr wabrfcheinlich ’ durch 
die Bemerkung, .dals ich .dort die Tagamas, ein beid- 
‚silches Volk. von weilser Farbe finden ‚:;und dals der, 
Ausdruck Nazari (Ghriften )- von deu Mohammedani- 
fchen Einwohnern, Sudans. für, Ungläubige, Gberkaupe 
gebraucht wird. u: ut 
(. Die:Gränzen!und die Eintheilang des Reiche Su-, 
dan oder. HoufJa werden nach den Notizen ‚idie er von, 
einem Marabnt. erlialteni hat, anders ‚ala ma man bisher: 

.I531 wuls 
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wulste, beftimmt , und durch ein Kärtchen erläntert, 
Die Houfjäner find wahre. Neger und zugleich dasanf- 
geklärtefte Volk im Innern von Afrika, von fanftem, 
kümänen Character und ausnehmendem Kunftfleils, 

» Zwey wichtige Karten, wemit Major Aermnelldie 
fes Werk: bereichert hat, fiud ı)-eine neue, zumahl 
nach. Hornemann!s Angaben fehr. verbellerte -Ausgabe 
der $röfsen.Karte-von ganz: Nord - Afrika, die unfere 
kefer aus dem All B. der 4. Gr E. kennen; und.) 
eine —n über Hornemann's: bisherige :Beile 
Iaibft, Hl i 


’ 


: M “u .. ® r . 
- - a n 


LVIEE.: 


Ueber Fi "Achnlichkeit ‚der. ehemahligen Erd- 
ie ERERONENN mit der gegenwärtigen. 
ı DEE Bu ze ‚des Mondes, 


4, + 3; Js. € (’ 
„Von. a 


 Sachlen . a Meiningifcben Conhllorials 
Vico- Präfßdenten Heim, 





Die ihreiönhe und die Geologie find Schwellen, 
die vielleicht dereinft: Hand’ in Hand mit" einander 
geilen werden, ‘Aber noch zur Zeit ift die letzte ein 
Kind, das io der‘Schule. der Mineralogen buchtftabi- 
ren lernt, da. die erfte [chon gtofs , «vollkommen aus 
gebildet, im Belitz ficherer Grundfätze, und: mit eis 
nem reichen’ Apparat zu’ allen ihrem-Untersehmungen _ 
verfehen if Nicht als ob der menifchliche Geift das 
ieh ; den ae Bau. der Erde kennen zu 

ler- 


> 
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lernen. fpäter als die Nothwendigkeit einer Kennt. 
nifs des .geliixuten Himmels gefühlt hätte, (ondern 
weil er es — wie die Schöpfungsgelchichten der äl« 
teten Völker beweilen — dringender fühlte, ver- 
[üchte er den Knoten, den er nicht zu lölen vermoch, 
fo, zn zerhauem. Er nahm anfänglich Götter und 
Geifter, hernach allgemeine Naturkräfte, Feuer, 
Waller und andere Elemente za Hülfe, und thürmta 
Hypotbefen auf Hypothefen, um das Ganze auf ein 
mahl zu enträth[leln, während dafs in der Himmels- 
kunde nur, langlame, aber gründliche Vorbereitun- 
gen ‚. durch. Eintheilung des unermelslichen Raunrs 
m-Kreife und Bilder, und Entwerfung eigner Kara 
ten darüber, gemacht wurden, 

.. .Jetzt fcheint endlich auch in der Geologie der 
verltändigere Theil der Naturforfcher denanalytifchen 
. Weg der Beobachtung und Erfahrung betreten zu 
wollen. Aber nun ilt, nach [o vielen verlornen Jahr. 
hunderten, alles von vorn auznfangen. Bruchftücke 
von Theilen des Baues der Erde liefert zwar die Mi. 
neralogie, aber. der Zulammenhang,derleiben ift noch, 
in keinem einzigen Lande, noch weniger von einem 
Welttheile wie Europa, unerachtet dieler der klein: 
fte. ift, bekannt. Ich rede hier blofs vom äufseren 
geographilchen, nicht vom inner» phylilchen Zufam- 
menhange, welcher letztere noch gefunden werden 
foll, und auch in der Aftronomie.erft in den neuern 
Zeiten, in dem Geletz der Schwere, entdeckt worden 
if. 
Vor allem fund Karten, um einen Überblick über 
die Erde zu erhalten, erforderlich; wiewolauch noch 
von dielen die Projectionp, nach welcher die über 
Mo:, Corr. VIB. 1802. Nn und 
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und neben einander ftreichenden Erdfchichten darı»- 
ftellen leyn möchten, auszumitteln feyn wird, Dena 
durch die fogenannte petrographifche Illumination 
der Landkarten läfst lich zwar das Hauptgeliein einer 
Gegend andeuten, keinesweges aber das der mitfirei- 
chenden übrigen Lager, deren Hervorkommen uni 
Verfchwinden durch neben und über einander hinlar- 
fende, farbige, punctirte, oder fonft verfchieden g* 
zeichnete Linien unftreitig deutlicher ausgedrückt 
werden könnte, 

So grols unterdellen die Schwierigkeiten eint 
Unternehmens [eyn mögen, das eine ganz nene Über. 
ficht und Bereifung der Erde erfordert: fo find ie 
doch nicht unüberwindlich. Man wird mit der zeit 
fo gewils in der Geologie zuden nöthigen Situnations 
karten gelangen, als man lich diefelben in der Alto 
nomie zu ver[chaffen gewulst hat. Auch ein Prinzip 
zu Erklärung des innern Zufammenhanges, wie da 
der Schwere für die Bewegung der Himmelskörper, 
wird fich für die Lager der Erde auffinden laflen - 
das Geletz der Wahlanziehung und chemilchen Ver 
wandtfchaft der Stoffe, woraus lie gebildet ind. 
Deun esift nur eine [chwache Rinde, welche dien» 
chanifch abgefetzten Flöz - und aufgefchwemmtenLr 
ger um die Erde heromzieheu , deren Durchmeler, 
da wo fie am mächtigften ift, I[chwerlich zwey ger 
graphifche Meilen betragen dürfte, Gleich unter der 
felben fangen die Lager aus chemifchen Niederichl- 
gen an, und dazu deren Bildung hauptfächlich Ru: 
he erfordert wird, und diefelbeu über die ganze Er& 


bin einander gleich bleiben: [o hat man alle Urladt 
zu 
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zu vermuthen, dafs fie auch lo in das Ianere derEr. 
de fortdaneru werden. — 
Sollte. es einmahl [o weit gekommen feyn, dafs 
der phylifche Bau der Erde, [o weit er zusänglich 
it, überall hinlänglich bekannt wäre: fo werden 
fich vielleicht auch daraus analogifche Folgernagen 
auf die Einrichtung Anderer Weltkörper: herleiten laf- 
Ten, fo wie die auf den letztern gemachten Entde- 
‘ckuugen "auf der Erde werden in Unterfachung gel 
nommen und nachgeprüft werden können. ::Dafs die: 
[es nicht unmöglich fey, darüber will ich:zum Be. 
weis, [o gut es bey der Schwierigkeit der Darfiellung 
in einem kurzen Auffatze gelchehen kaun, die Si- 
tuations-Verhältniffe eines gewilleu Gebirgslagers aus 
eixiander zu letzen [uchen, aus welchen nicht un- 
de atlich hervor leuchtet, dafs die ehemahlige Erd- 
Oberfläche, mit der gegenwärtigen des Moudes. viele 
Aehnlichkeit gehabt habe. 

‘ Auf-die Scheidung , wo das primitive und das 
Flözgebirge , oder das Geftein aus chemifchen: mit 
dem aus mechanifchen Nieder[chlägen zZufammen. 
gränzt, befteht das er/fe unter deu Flözlageru aus 
den Schntthaufen zerfiörter primitiver Berge, dereu 
Trümmer von centner[chweren Blöcken, durch Stü- 
cke von der Grölse eines Kopfs, einer Fauft, einer 
Nals, eines Hanf- und Mohnkorns herunter gehen, 
bis zu flaubartigen Theilchen , je nachdem fie'von 
den umtreibenden Fluthen 2erletzt'undaufgetöß wor- 
den ünd. Aus den grölsern Gefchieben hat fich ein 
Couglomerat , aus deu kleinern 'Körnern ein Sand. 
ftein, uod aus den ftaubartigen Theilchen ein dichtes 
thoniges, Selten in mächtigen Bäuken, gewöhnlich 

Naz in 
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in, dünnen -Lagen und [chiefrig. brechendes Gelläs 
erzeugt. In Thüringen lt dieles Lager unter dem N» 
men des Todtliegenden bekannt, den esvon den Berz- 
leuten erhalten hat, die nach Durchbrechungdes da 
figen [ogenannten Kupfer - Schieferflözes auf Schic» 
ten gelangten, die für fie Zodt, oder wie man an an- 
dern Orten zu lagen pflegt,: zaub, das heilst metall 
leer waren, - Dals es aber kein auf eine befonder 
Gegend eingelchränktes, [ondern über die ganzeErd: 
verbreitetesLager ley, dieles kann vor der Hand au 
den unten'angeführten Stellen erfehen werden *). 

Rn ze u Un- 


*) Im Altaifchen Gebirgein Sibirien befchreibt .es Schanzir, 
Bergm. Journ, 1791. IB. 5. 73 — 113. Indiefer Gezel 
beftehen an d. Flälfen Tjcharifch , "Kökofın und Buchtarms, 

' "die primitivenBerge aus Granit, "bläuem Thox- undHors 
fchiefer mit Quarz, und befonders aus imancherlt 
fchwarzen, violetten, grünen, 'graues und rothen Pot 
phyr- und: 'Jaspisarten. Mir ihnen wechfela alsdann ı 
Berge aus. Quarzbreccien und Jaspisgefchieben, aus Jaspir 
körnern, durch einen thonigen ($. 83). ingleichen darch 
einen quarzigen Kitt ($. 89), zulammen geleimt, purpur- 
rothe Breccien mit fchwarzen Flecken, deren Lager abz 
durch fchiefrige Schichten zerklüftet werden (S. 105) 
auch Paddingfteine an der Tchernzaja und Tfchernonds, 
die ganze Berge einnehmen ($. 107), nicht ‚wenige 

- Hornfchisferbreceien mit Quauzkörnern auf der. füdliche 
Gebirgleite..aus Bastigan, die mit Granitund Thonfchie 
fer . dem: grölsten. Theil der dortigen Schneegebirgs z0* 
machen. 

In Schlefien führt es v. Buch in der Befchreiburg von 
Landeck $.19 an, und zwar als Conglomerat und älte 
rer Sandftein. "Aus dem, was er darüber fagt, ‘erhellt, 


dafs er. e5 wön-andern een und -Sanditeinarter 
' ‚ziehe 


= 
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“ Unterdeffen läfst ich "leicht begreifen, dafs das 
| u Ge. 


richtig zu unterfcheiden verfland. Es foll a. ihm ein 
‚ganzes Mulenm der Vorwelt eröffnen. 

In den Alpen erwähnt Sau/Jure deflelben; Yoyagdr dans, 
les Alpes. Tom. III. C.,XX. $. 136 — ı49 und Tom, IV. 
„S. 343 — 350 bey Belchreibung der Gegend von Valorfi- 
ne, und des rechten Ufers der Jihone zwilchen Martigny 
und St. Maurice. Er gibt ihm den Namen Puddingftein » 
und verfichert dabey ausdrücklich, dafs er eben das, was 
Bergrath Foigt Todtliegendes nennt, darunter verftehe. 
Im füdlichen „Amerika lebnt fich in Chili, nach Molina’s 
Naturgefchichte $. 83 auf der hohen Ebene von Paramil- 
lo, welche auf die von Uspallata aufgeletzt ift, an die 
- Anden 'erfier Ordnung „ oder an das primitive Geflein, 
eine Gebirgsart, worin rande, dem Gerölle in Fläflen 
völlig ähnliche Steine, in einem [chwarzen Thon einge- 
hällt liegen. , Wenigftens diele Gefialt, lowol als die 
Situation, ift die des Todtliegenden. 

Deutlicher aberierkonnt man es in Helmt’s Tagebuch, 
- einer Reile von. ‚Buenos Ayres nach Potofi und Lima, 
Auf diefem VVege befieht das primitive Geltein von Cor- 
dova bis Tucuman aus Granit, und von da bis Poto/: aus 
einem blauen und grauen Thonfchiefer mit vielem Quarz, 
Die letztere Gebirgsart aber gibt, wie oben bemerkt 
worden ift, bey ibrer Zerletzung einen eilenfchäfligen 
braunrothen, Sandftein. Hiernach finder nun Helms aufge- 
fetzt auf den Thonfchiefer, bey Cobos, Salta, Ornillos, 
Guacatera, Colorados, Cangrejos und Güacanaca ‚»Schüt- 
tergebirg mit abgerundeten Bergarten aus feltem Thon, 
Thonofchiefer und Quarz, nebft braunrothem eilenfchäfli- 
gen Sandftein. Von ‚Potofı [etzr alsdann.der Granit und 
Thonfchiefer. noch weiter fort bis Cuso, und hier lie- 
gen auf.demfelben, bey Leuna und Aucacato „ xother grob- 
‚ köruiger Sandflein, mit abgerundeten Granitmallen, bey 
zer N'n3, ın.: una. ... Cala 
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liegende ‚ das fich vom Senfenkammer bis Breitenbach 
erfireckt. 

‚Im Bibergrunde enthalten die Conglomeratfellen 
bey Engerjlein blols Schiefer - und Quarzgeichiebe, 
auf welche ein braunrother thoniger Sandftein folgt: 
weil Thon- und andere Schiefer die ganze umliegen- 
de Gegend einnehmen, Und [o verhält es lich an al 
len audern Orten, 

"Ich habe mir'alle Mühe gegeben, unter den ein 
heimifchen Gefchieben einer Gegend Fremdlinge aul- 
, zufinden; aber immer vergebens. Die grofse Ent 
fernung der Trümmer von ihrer Geburtsftätte beträgt! 
am Thüringer Wälde höchfteus drey Stunden Weg« 
Ein Stück Granit oder @limmerfchiefer aus der G« 
gend des Infelsbergs, unter dem Todtliegenden de 
Bibergrundes, oder umgewandt, ein Stück Thor 
[chiefer aus diefer letzten Gegend, unter dem Tod: 
liegenden am /nfelsberg, würden als [ehr grofse Se: 
tenheiten zu betrachten feyn. Noch weniger dal 
_ man erwarten, Gelchiebe von entferntern, obglein 
benachbarten Gebirgen, z. B. vom Harz, darunit 
anzutreffen. 

Auch v. Buch, in der angeführten Belfchreibur; 
von Landeck bemerkt den Umfland ausdrücklich, 
dafs das dortige Conglomerat blols folche Gelfchiebe 
enthalte, die man bald darauf in der Nähe anfeherd 
finde, Und Schangin und Helms beftätigen ihn, ol 
ne es zu willen, indem ihre Breccien und Schätter 
haufen aus eben denfelben Gebirgsarten beftehen, dit 
Dach ihrer Befchreibung das umliegende primitive 
Gebirge- ‘ausmachen , [ü-dafs man daraus: heht, das 


ach in Anfehung diefes befondern Verhaltens ds 
Todt- 
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Todtliegende in Afia und Amerika nicht anders als in 
Europa befchaffen ilt. 

‘ Woher nun diele fonderbare Erfcheinung , die 
niothwendig ihre eigene Urfache haben mufs, 

So viel gcht logleich. aus dereerften Anhieht hervor, 
dafs die Fluthen, die ihr Bette aus den Trümmern 
der nächlten Berge bereiteten, auf einen engen, nicht 
über diefe Berge hinausreichenden Spielraum einge: 
fchränkt gewelen feyn müllen, und Keinen geradlini- 
gen Lauf gehabt haben können. Denn Ströme, die 
in gerader Richtung gehen , führen die Gelchiebe, 
die fie ergriffen haben, auf dreilsig und mehrere Mei- 
len, wie man dielesim /Yerra - Thal fehen kann, 'mit 
Sich fort. | 

Ein Fall wäre möglich, der zuweilen an Küften- 
länderu z. B, bey Cette in Languedoc, oder bey Cap 
de Gat ın Granada eintritt, wo von den anfchlagen- 
den Meereswellen lofe Steine in Bewegung gelerzt, 
und bey jeder Ebbe und Fluth vor- und rückwärts 
getrieben werden. Hiernach aber würde das Todt- 
liegende blols an Külten, und zwar nur an flachen 
Küften entltarrden [eyn, weilan folchen ‚ die fteil ab- 
fallen, die Stsine üicht hin und her getrieben werden 
können, auch die Kraft der Wellen [elten bis in die 
Tiefe reicht, fonderu lich nur in der obern Gegend 
der Meere äufsert. Einer folchen Entllehungsart aber 
widerfpricht die ganze Anlage deflelben , indem es 
nicht in f[chmahlen Strichen vorkommt, fondern über 
weitläuftige Länderflächen verbreitet if. Überdiels 
fteht an den Küften das Meer tief, und das trockene 
Land hoch. Allein die. Strömungen, worin das Todt- 
liegende feinen Urfprung erhielt, müllen hoch über 

Nn; | ‚alle 


» 
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alle Länder gegangen feyu. Diefes erhellet ans der 
unermelslichen Ablageranganderer Materien, welce 
auf das Todtliegeude folgen, und zulammengenon- 
men das Flözgebirge ausmachen. Es mmufs noihwen- 
dig ein Ocean gewelen [eyn, in deflen Schoos dieles 
‚ alles vorgegangen ift *). 

Man kann fıch alfo das EREREEEN dals die abge» 


sillenen Gefchiebe immer nur den nächften Berges 
a0 


*) Ich follte hier vielleicht noch der Trämmerhaufen Er 
wähnung thun, die in Schneegebirgen die Gletfcher um 
geben, und in der Schweiz unter dem Namen Morais 
bekanot find. Allein diefe kommen nach Sau/Jare' & 
penreilen Tome II, S. 265 nur von lolchen Gebirge 
ten ber, die auf den Gipfeln Aehen, und dabey d« 
Verwitterung unterworfen ind. Da wo der Gras 
nach $. 274 unzerliörbar if, finden fie fich nicht; ud 
wenn fie durch die Ausbreitung der Gletfcher in du 
Thälere heruntergelchoben werden , liegen fie zwilchs 
Bergen, deren Gobirgtarten ganz verichieden find. Dis 
fes if alles ganz anders im Todtliegenden. Denn in dem 
felben beftehen die Conglomerate gerade aus den hin 
fien Gebirgsarten, die der Verwitierung am längfien wi 
derfiehen, und die Lager am Fuls der Berge haben [o viel 
und oft noch mehr zu den Trümmern beygetragen, al 
die, welche die Höhen inne haben. San/ure, der diele 
Morären fo gut kannte, wärde bey den Betrachtunges 
über die Puddingfleine von Falorfine die Acknlichkeit 
swilcken beyden, wenn eine Statt. fände, gewils faibd 
bemerkt und eine Vergleichung unter ihnen angeliellt 
haben. Allein das Todtliegende ik fo fehr ein Werk 
des Wallers und der Zulammenfchwemmung, dal je 
mand, der es einmahlgefehen hat, gar keine andere Vor 
flellung von feinem Urfprunge haben kann. Auch kom 
men Baumflämme dario vor, die nicht auf Glerichssa 
wachlen. 


\ 


I 
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angehören, nicht wohl anders als dadurch erklären 
dafs die Fluthen, die auf einen engen Raum einge- 
[chräukt waren, auflatt der geraden , eine krımme 
wirbelförmige Bewegung gehabt haben , wenigfiens 
die erlten einbrecheuden , mit welchen die Über. 
fchwemmung begann, und die das untere Stratum, 
das gewöhnlich aus einem CGonglomerat befteht, ab- 
geletzt haben. Denn dals fe in der Folge ruhiger 
geworden find, diefes zeigt das Niederlioken der 
kleinern Körner im Sandflein, und der flaubartigen 
Theilchen iu den Schlammifchichten, unter welchen 
auch Vegetabilien vorkommen, die hier und da zur 
Erzeugung von Steinkohlen Veraulallung gegeben 
haben. 

Mit diefer wirbelförmigen Bewegung des Waf- 
fers Rimmt [ehr gut dieauiserordentliche Abrundung 
der Gelchiebe überein , die allen Schriftfiellern *), 
die deren erwähnen, aufgefallen if, und die auch 
zuweilen falt bis in das Unglaubliche geht, Ich habe 
Quarzfiicke — weil harte Steine mehr alg weiche 
zu Aunehmung einer runden Figur gelchickt ind — 
fo zirkelrund abgefchliffen gefehen, dafs lie diefe Ge- 
ftalt unmöglich anders als unter Umfländen, wie lie 
bey den Amerikanilchen Riefentöpfen ** ) Statt finden, 
erhalten haben könnten. 

Wenn diefes aber nun in der That der Fall ge- 
‘welen ift, wie alles dafür [pricht,, dafs die Fluthen, 


vou 


. *) 5. Poigt’s Reife z. d. Bafalten in Helfen. 8. 218. 


**) Schöpfs Beyträge zur mineralogifchen Kenntnifs von 
Nofdamerika. 8.73. Vergl. Mackenzie's Reile von Mont- 
‘“ real nach dem Eismeer u. [, w. 8. 41. 
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von welchen das 'Todtliegende feinen Urfprung erhal 
ten hat, fich wirbel- und kreisförmig gedrehet ha 
‘ben, fo fetzt diefes eine ganz eigne Stellüng der Berze 
in jener Periode voraus, nach welcher die Höhen 
und Yertiefungen der Erd: Oberfläche andere Former, 

als in unfern Zeiten gehabt haben müllen. 
Sich'felbf überlaflen folgt jede Strömung der ge 
raden Linie ‚ifo lange bis fie irgend einem Hindernil 
begegnet, das ihre Richtung abändert. Aufder Ober 
fläche der Erde, die wir jetzt bewohnen, ziehen fü 
die Formen aller Höhen und Vertiefungen in die Lir 
ge. Unfere Hauptgebirge bilden lange Ketten, die 
Furopa, Afia und ‚Afrika von Welten nach Ole, 
und in Amerika von Norden nach :Süder ftreiche. 
Die von ihnen ausgehenden niedrigern Bergreihenlar 
fen gleichfalls — einzelne Winkel und Krümmunga 
abgerechnet — gerade fort,. bis fie an irgend eine 
Niederung zü Ende gehen. Zu ihren Fülsen lien 
alsdann Yertiefimgen oder Thäler, die denfelben W4 
nehmen, und gleiche Richtung haben. Unter folche 
Umftänden würden Strömungen, die über die jetzig? 
Erd - Oberfläche gehen follten , auch keine ander 
Richtang haben können, als diejenige, welche ih- 
nen-von Natur zukömmt, und noch aulserdem darch 
die Einfaflung der gegenwärtigen Höhen mitgetheil 
werden mülste; nämlich eine geradlaufende. Die 
krumme wirbelförmige Bewegung der Gewäller zuf 
Zeit der Bildung des Todtliegenden letzt allo Au 
voraus, innerhalb deren fie fo eingelchlollen ware®: 
dafs fie- Ach "nicht anders bewegen konnten; hännt, 
die fich nicht in die Länge, [ondern in die Runde 
gezogen haben, Nur in folchen Situationen konsted 
die 


rn B- R7 
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die: vorwärts Arömenden Elathen genöthiget:werden, 
von der geraden Linie abzuweichen , .und lich in Krer 
fen zu drehen, wobey‘ zugleich die abgerillenen, 
und anf- dem Boden liegenden Trürmmer ,. die vom 
keinen als den benachbarten Bergen kommen konn- 
sen ,.in:die Runde umher getrieben; und allo felbfi 
abgerundet wurden. -.... ui. 
Die Stellung der» Flöken auf der'Erd:- Oberfläche 
muls in jener Periode ringförmig gewelen feyn, und 
‚die zwifchen ihnen liegenden Pertiefungen müllen 
die Geltalt von Becken ’'ünd Kejffeln gebabt haben. 
Dieler Schlufs ergibt fich aus der Unterfuchung der, 
Verhältniffe auf der Erde telbf, ‘ohne Weitere Bezie- 
haug auf andere ‚anäserhalb derlelbep vorkommende 
Situationen. Ich habe mir die alte Erd- Oberfläche, 
nach dem was ich hier. angeführt habe, nichtänders 
als in diefer Geltalt vorfiellen könneu, ehe ich noch 
wufste, dals dielelbe auch anf dem Monde anzutref- 
fen Tey. ' Nicht wenig mulste es mich freuen, bey 
der‘ Erfcheioung von Schröter’s vortrefflichen feleno- 
topographilchen  Fragmenten diefe::Art:'von Höhen 
und Tiefen im’ Monde. zu. iinden:' :Nach den Schrö- 
ter’fchen Beobachtungen befteht ein gröofser Theil der 
Mondsberge aus hohen ‚im eigentlichften: Verfande 
ringförmigen FKallgebirgen; Aufserhalb derfelben be- 
finden lich auf den [cheinbar ebnen'.Flächen‘, dem 
mare :drifium, imbrium u. [. w. eine Menge’kleinere 
beekenförmige Vertiefungen und Einfeokungen, deren 
Wände, fo wie der Hügel von 'mittlärer' Gröfse, 
oder die fogenannten Krater eine runde Stellung ha- 
ben; .: Selbft die in die Länge lich ziehendem Gebirge, 
wie die _Spenninen „ [cheinen auf der: Oberfläche 
fr noch 
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noch mit krummilaufenden Rillen und Eintiefungen 
bedeckt zu feyn.. Sollte bey der geringen Atmosphi- 
re des Mondes der Fall noch: möglich feyn, dafs Fir- 
then, wie fie-einft über die Erdegegaugen find, über 
die Mondfläche geführt werden könnten : [o würde 
fie innerhalb der rinugförmigen Berge und Becken allı 
die Erfcheinungen hervorbriugen, die wir jetzt im 
Todtliegenden der Erde bemerken, 


m EEEEEEESEESEREEEESSEENESEEERIEREEBBSSSRe Teen 
LIX. 
Längenbeftimmungen 
aufund ai dem Arabifchen Meerbula 


Aus einem Schreiben des k Dänilchen Juftizraths 
u Carften. Niebuhr, 





Meldorf, den 2 October && 


Hierbey kann ich Ihnen noch einige bey GAufık 
und zu Loheia augeliellte aftronomilche Beobachtur 
gen zur Unterfuchusg übergeben. Ich bedanre ab 
zugleich anzeigen zu müllen, dafs dies wol dieletr 
sen Längenbelimmungen vermittell Abflände dei 
Mondes von der Sonne und Fixfternen feyn werde, 
die ich mittheilen. kann, : Nicht lange nach unfere 
Abreife vom Loheia ftarb von meinen Reifegefährt: 
der Prof.von Haven zu Mochha, und der Prof. For* 
kal auf der. Reife vach Sara zu Jerun; und den Mil 
Baurenfeind ‚ ingleichen unferu Europäifchen Bedies 
ten, der mir bey Längenbeobachtungen bebüllid 


gewelen war, verlor ich auf der Seereile von Moch 
ach 
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nach Bombay. Von unlerer ganzen Reifegefellfchaft 
erreichten allo nur Doctor Cramer und ich diefe letzte 
Stadt, und zwar beyde krank. Bey der Ruhe, die 
ich hier fand, war ich fo glücklich, nach und nach 
wieder hergeftellt zu werden. Meioen letzten Reife- 
gefährten aber mulste ich zu Bombay begraben. 
Nunmehr war ich ganz allein: fogar ohne einen 
Bedienten, der mir bey Läugenbeobachtungen hätte 
behülflich feyn können, und ich konnte nicht wohl 
zugleich mit dem Hadley’[chen Octanten Diflauzen 
nehmen und nach der Uhr fehen. Auch erhielt ich 
noch vor dem Antritt meiner Reife von Bombay nach 
dem Perfifchen Meerbulen aus Kopenhagen die Nach- 
richt von dem Tode meines Lehrers, des Prof; Tob, 
"Mayer: und nun war alle Luft zu Längenbeobachtan- 
gen, die eine [o weitläuftige Berechnung erfordern, 
bey mir verfchwunden. Meine Beobachtungen wa- 
ren eılt Proben, wie genau man vermittelft der. Ab- 
fände des Mondes von der Sonne und Fixfernen die 
Länge [owol zu Waller -als zu Lande befimmen 
könnte. Bey den Engländern, welche vor goJahren 
auch noch Verluche machten, ob Mayer’s vorgelchla- 
gene Methode, die Länge zur See zu beflimmen (die- 
felbe, welcher ich mich bedient hatte) anwendbar 
wäre, hatten die Practiker einen Bradley, der ihre 
Beobachtangen unterluchte.e Nach Mayer’s Tode 
kaunte ich keinen Allronomen, von dem ich eine 
folche Hülfe erwarten konnte, da ich glaubte, die 
wenigen Altlronomen, welche meine Arbeiten in die- 
fem Fache gehörig unterfuchen und würdigen könn. 
ten, würden [chon wichtigere Gelchäfte haben, als 
. dals 
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dals fie eine [o mühlame Arbeit würden übernehmen 
wollen. Zr 

Meine damahlige Beforgnils ift nach meiner Zu- 
vrückkunft-nach Euröpa nur za genau eingerrolen, 
Hätten auch. Sie,meine Beobachtungen ununterlucht 
zurückgefandt, oder felbige ftillfchweigend bey Seits 
gelegt (beydes ilt. mir von andern berühmten Alto 
nomen begegnet): fo würden meine Längenbeobac- 
tungen!höchft wahrfcheinlich mit mir begraben wor 
den feyi. Ich hatte bereits die Zeit bedauert, die 
ich; während meiner Reile auf diefe Beobachtur- 
gen:gewandt. hatte. Ihr Eifer für die Wiflenfchaf 
ten. und) Ihre Bereitwilligkeit , den Practikern a 
Hülf6zujkommen, lälst wich jetzt bedauern, di 
ich nicht wenigftens die Beobachtungen. weiter fortzt 
fetzt:habe; denn zur Berechnung würde ich auf me 
ner Zurückreile weder Zeit noch Ruhe gefunden h» 
ben.. ° r 
Indels freut es mich, in diefem Fache doch nict 
ganz vergebens gearbeitet;zu haben. Wenn aber dit 
Wilfenfchaften von diefen meinen Beobachtung 
noch Nutzen haben werden: [o gebührt Ihnen und 
dem: Prof. Bürg dafür der Dank, dafs Sie bey Ihres 
vielen wichtigern Belchäftigungen auch noch die 
Unterfuchung diefer meiner Arbeiten gütigft haben 
übernehmen wollen, Denn dazu ward gewifs mehr 
Kenntnils und mehr Arbeit erfordert, als zu eine 
gewöhnlichen Recenfion in andern Zeitfchriften. 


Fernere Beobacht. auf u, an d. Arab, Meerbufen, 


Das Schiff, auf welchem meine Reifegefährten 


und ich die Reile von Sues nach Dfjidda machten, 
war 


! 
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war [o grofs,‘ dafs es etwa 45 Kanonen würde haben 
führen können, wenn es zu einem Kriegsfchiffe ein- 
gerichtet gewelen wäre, und aulsen vot den Fenftern 
der Cajüte, welche wir für uns allein gemiethet hat- 
ten, war, wie.auf einem Europäilchen Schiffe, ein 
FFiächtergang (eine [ehmahle Galerie), wofelbf ich 
aftronomilche Beobachtungen anftellen konnte, weng 
ich von hier einen freyen Horizont hatte. Auf dem 
Schiffe von Dfjidda nach L.oheia hatte ich nicht ein- 
mahl [fo viel6 Bequemlichkeit, Die Länge deflelben 
war etwa 7 und die Breite- 3’ Faden (Reifebefchreibung 
erfier Band, 5.285); es hattekeiun Verdeck, waraber 
mit Stückgütern beladen, auf welchen uns ein Platz 
angewielen 'ward, wofelbft' ein jeder. von uns leiven 
Teppich aushrkiten konnte, um darauf des Tages zu 
Sitzen und des Nachts zu [chlafen. Bedenkt han da- 
bey, dals unfer Schiffer einen Aufwärter und acht 
Matrofen hatte, um [ein kleines Schiff zu regieren, 
fo wird man es fich vorltellen können, dals der uns 
ingeräumte Plätz ‘weder grols noch bequem habe 
feyn können. Unterdefs machte ich auf demfelben 
am .21.Dec. 1762 folgende Beobachtungen: bey 


Ghunfude. 


Nach der beobachteten Mittagshöhe der Sonne 
vermittelft des Hadley’fchen Octanten }war die Pol- 
höhe des Schiffes Z 19° 6’ 36”, und die der Stadt 
Ghunfude ı9° 7', Höhe des Auges über dem Waller 
— 8 Fule, Correction des Octanten == 1° 30”. 


Fe 
k »ıb You 


Mon. Corr, VIB, 1802, Oo e Beob- 
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Beobachtete ‚Höhen der Sonne zur Correction 











2. der Uhr. 

Obferv. H8- he’- n ; 
hed. untern FR ittelr .——n Wahre Zeit er 
Sonneurand.| der, Sonne . a, 
| a5° 35° 5.’ | 25° 45° zo" | aU 83’ 9" | U 16° 59" + 23° 5’ 
& E 5 Ju 7 Busse 5 Base Bu 1 Zus: DZ > Zu BE Base „U Bus 1. 2 Ber Bu: 3% 
85 14 20 ae ala mern: 
noeh ch ya iırg 





Dis Mittel gibt die Correction der Uhr + 23’ 4”. 


i) Abjtand des weftlichen Jlandes des Mondes 
von dem Öftlichen der Sonne. 


Correction des Octanten — r’ 30". 


ren In a der Be Wahre Zeit 
67° 56° ac"! 07° 59 10” | aU ;8" co” U u 


7 su He 9 iR MW ,55 3 4.3 
67 53 20 z sh 50 :» 2 5 3 63% 


in zshr Sb: 0° | _ 430 4,3: : 8:38 
.6$ . © u 1 30,12 4 3 3 ıı 6 
io ol a Fol +& su |3 12 9 
6 ı .68, 2 9 2 5o a4 3.13 2 








“Das Mitte) ‚gibt den wahren Abftand des well 
chen Faandes des Mondes von Bar ötlichen der Sor- 
ne am 2ı Dec. le = 68° o! 34" ‚ zu der wahre 


Zeit Z 3,8. 390. leh 
3) Abflund des wefllichen' Rackidr des Möndes 
von a W,- 


Correction der Uhr = + 23’ 58". 


Beobacht. WahrerAb- 

Zeit d. Uhr Wahre Zeit Ahfta rid ftanıd 
—in —l Pin. Sn aut x <BR nme 
, er 40 nd zu . rad 56° ag" 0" 56° 5." 30° 
br 42 'Y iso a8 of56 9 30 
6 346 32 2 oo 2156 4 0|56 47 3 
6 8 35p7 et SG a7 = 
6 
6 


HERTER I SITE 

6 55 19 56 4ı 5 4 > 
Hierbey finde ich Be: dafs diele Beoba 

tungen wegen der Höhe des Sterns fehr unbeque® 


Eier. | ewe- 
“ uk o ‘) f} 1 r 3 + r 
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gewelen find. Indels geben [elbige den: Abftand des 
weßtlichen Randes des Modes von « v — 56° e m jr 
zu der. wahren Zeit — „U 12’ 10”. 


;, Abpt fand des weltlichen Bandes des Mondes van 
Aldebaran, am zı Dechr. 1762. 


Correction der Uhr -4 23’ sg”, 


A 
‚Zeit. d. Uhr! Währe Zeit __Abitand ftand 





Beobacht, Dr 


a 3 ig AU ar’ as y09 or PT zu” 
3.5 28 ” 86 49 50185 Ssı 20 
86 47 40 | 86:49 10 





Der Fe des weltlichen Randes des Mondes 
von «%:- wär alle 96° 50° 40"; zu der wahreu Zeit 
7° 29" 43". | 

Da ich wufste‘,; “dafs meine Uhr zu langfamm Bing: 
fo wollte ich felbige zu den Beobachtungen der Ster- 
ze «V und «% vermittelfl einiger Beobachtungen 
des Finn el: haut aufs neue corrigiren; der Horizont 
war “ber fo undentlich, dals ich glaubte, diefe Beob» 
achtungen verwerfen zu müllen, Am folgenden Ta 
ge, den 22 Dechr. des Vormittags, waren wir unge 
fihr unter dem Meridian Yon Ghunfude, und etwa 
unter der Polhöhe 19° o’, und hier nahm ich fol- 
gende Höhen der Sonne, 


Höhe des Auges über dem Waller 8 Fuls, 
Correction des Octauten I r' 30”. 


Beob. Höhe| Wal RI: 


35° 10° of 
35 ı8 20 


Zen der |Wahre Zeit 








35° 23° 20” OU 14 | Sl ee 

3 3 2|y 5 3|y 0 y 
Hiernach war allo nach meiner Berechnung die 

Correction der Uhr am zz December des Vormittags 
U U nm , ” 

um 9° go 724 16. | 

©0037 Da 
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Da nun felbige um 2ı Dec. um 3U ı6' gefunden 
war eat ie. WB 
fo hattefelbige in 18. St. 24’ verloren . . . . 
und daher habe ich zu den Beobachtungen der Sterne 
«Y und « % die Correction der Uhr zu + 23’ ;$ 
angenommen, 

Die Berechnung der vorhergehenden Beobath- 
tungen. welche ich jedoch nur oberflächlich gemacht 
habe, ift nicht fehr übereinflimmend. Deon darnach 
gaben die Ahftände des Mondes von der Sonne dit 
Länge von Ghmfude „u. 20 3° 7 
die Abflände des Mondes vonaVY „ . 2 40 4 
und diedes Mondesvon« S . » 2.2 39 3 
Indefs ftand die Sonne.an der einen, und die Sten! 
an der andern Seite des Mondes , und. mein Ioln- 
ment ift allo dadurch corrigirt worden, wenn eiw 
felbiges vor den Beobachtungen nicht gehörig recil: 
cirt feyn follte, Die wiederholte Berechnung virl 
es zeigen, :ob meine in der Gegend von Ghunfud 
angeltellten Beobachtungen über die Länge es verdi® 
nen, bekannt gemacht zu werden. 


( Die Fortfetzung folgt 





LA. 


LX. Mars = Störungen. 545 





LX. 


Verbefferungen und erläuternde Zufätze zu den 
Formeln der Mars.$Störung. 


Vom 


Prof. FYurm in Blaubeuren. 





Dey einer genauern und wiederholten Durchlicht 
der Mars- Störungen‘, welche der Rufl. k. Collegien- 
'rath Schubert in der M. C. IV B.S. 257 ff. bekannt 
gemacht hat, habe ich gefunden, dalsin den Längen- 
gleichungen, [oweit ich fie mit meinen eigenen For- 
meln vergleichen konnte, fich kein merklicher Un- 
terfchied zeigt, dafs aber in den Formeln des Radiug 
Vector, mit welchen ich ebenfalls meine Kechnupgen 
zufammenftellte , folgende Verbeflerungen nöthig 
find: 
ftatt der Gleichung 
+ 10,8 Cos (2° 34’ > Q) — a d) wie S, 26: fteht, 
follte .es heilsen 
— 10,800 (O— 20 — 4° 54‘) 
und für den Ausdruck 
+ 21,5 Cos (32° 56’ 10" + 20— 3 dJ )(S. ebendafelbit ) 
muls geletzt werden 
— 21,5Cs (20 —3d — 3° 56 10"). ” 

Für Aftronomen, welche wirklich Mars- Tafeln 

mit Hülfe der wese a berechnen wollen, 





kann es keineswegs gl ültig feyn, welche Form 
diefer Gleichungen die richtige it, und welche Abän- 
derungen zur Bequemlichkeit der Tafeln jede Form 
geftattet. In diefer Rücklicht gebe ich hier theils 

| Oo3 Re- 
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Rechenfchaft von den oben vorgenommenen Ände 
rungen, theils füge ich noch einige allgemeine, aber, 
wie ich glaube, für den Gebrauch folcher Formelı 
picht ganz überflüffige Erörterungen bey, um gewil. 
fen dabey leicht möglichen Mifsverfiäudnillen zuvor- 
zukommen. 

Die erfie der obigen Formeln bey Schuber: 
= 10,8 Cos (40° 54’ ++ © — 2 S) vereinigt eigent- 
lich zwey Gleichungen des Radius Vector des Mars, 
die auch wirklich in des Verf. theoretifcher Aftrone- 
mie III B. getheilt vorkommen ; Ge heilsen dalelbi 
— 8 Col(23—5—Aph. I) +3 Col (2d— &— Aph.ö) 
Dals diele zwey Gleichungen vollkommen richtig fis‘ 
davon bin ich durch ganz ähnliche, von mir felbii 
rechnete Ausdrücke verfichert ; ich finde nämlid, 
wenn ich mit Schubert die Gleichungen des Radius 
Vector in Theilen des Halbm. der Erdbaho — 1000 
ausdrücke, — 10,33 Col(2 d — & — Aphel I) 
+ 2, 89 Col (2 — ö — Aphel $). Umoundie 
abgekürzte Schubert’fche Formel mit den eben auge 
führten partiellen Formeln, mit welchen fie eineriey 
Refultat geben foll, zu vergleichen, letze man z.B. 
2 d 0% 20°. O 72 29° 54. 6 = 12 29° 54 
Aphel, FZ252 2° 23’. Aphel. 592 9° 29': foge 
ben Schubert’s zwey partielle Formeln für diefen Fall 
—8col (167° 43%) +3C0[ (40° 327) —7,82--2,28 _+10110. 
Die abgekürzte und ungeänderte Schubert’Iche For- 
mel, fo wie fie am andern ©rte der M. ©. feht, gibt 
== 10, 8 Col (260° 48°) = ;. Demnach — fat 
--, und nur 1,73 flatt 10, 10. Hingegen eben diele 
abgekürzte Formel mit der [chon augezeigten Verbe* 
ferung gibt — 10,8 Col (179°) = + 10, 798 » ”- 

naht 
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nahe genug mit -= 10, 10 oder dem Refultate der we. 
niger fcharf berechneten partiellen Formeln zulaın- 
menltiinmt. Ganz auf ähnliche Art könnte auch der 
Beweis für die Nothwendigkeit , die zweyte obige 
Formel -#+ 21, s u. f. w. zu verbeflern, geführt wer- 
den, da fie [onft auf keinem Wege, als mittelft der 
oben angezeigten Berichtigung, weder mit den ge- 
'theilten Formeln in Schubert’s Aftronomie 
+19Col (34° —25—Aph.S)—3Col (3° —25—Aph. 5), 
noch mit den meinigen in Übereinfiiumneg gebracht 
werden kann, | 

Zur weitern Erläaterung diefer und ähnlicher 
Störungsformeln mögen überhanpt folgende Bemer- 
kungen dienen. 

ı) In Gleidhungen, welche Sinus enthalten, wie 
die der Störungen in der Länge, kann das Argument 
nie umgekehrt, d. h. die Zeichen der verfchiedenen 
Täeile, aus denenes zufammengeletzt it, können nie 
verwechlelt werden, ohne dafs auch für das Zeichen 
des Coefficienten der Gleichung felbft eine Verwech- 
feluug nöthig wäre. Hingegen in den Formeln für 
die Störung des Radius Vector, welche Cofinus ent- 
halten, mufs das Zeichen des Coeffcienten unverän- 
dert bleiben, wenn auch die Zeichen der verfchiede- 
nen Theile des Arguments verwechlelt werden. Z. B. 
(a. a. Orte $. 260) flatt der. Längen - Störung des 
Mars + 1ı09,*12 Sin(2$°— 5 — Aphel ) mülste, 
bey verwechlelten Zeichen des Arguments gefeizt wer- 
den — ı0,’12 Sin (& — 2 d - Aphel Z); aber bey 
eiuer Störung des Riadius Vector, wie | 

— 1, 8C0 (9 —2d — 40° 54’) 
muls es, bey verkehrtem Argumente depnoch heilsen 
O04 -— 10,8 
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— 10,8 Col(27 — © > 40° 54’). DerGrundhier 
von ift: bey verwechlelten Zeichen der Theile, aus 
denen das Argument ‚befteht (z. B. wenn man Bat 
. @&-d +90’ —60° letzen wollte °”— O-+60°— 90‘) 
erhält man den Sinus und Cofinus eines mit dem vo 
rigen zwar gleich grofsen, aber negativen, d. h. der 
Lage nach entgegengefetzten Bogen. Nun haben die 
Sinus eines negativen Bogens Äurchaus entgegengeletz 
te Zeichen, wie die Sinus eines gleich grofsen poht 
ven durch alle Quadranten ; hingegen die Colinus ei 
nes negativen Bogens haben durchaus einerley Ze 
chen mit den Cofinus eines gleich grolsen politiven. 
Denn bekanntlich ift für verneinte Bogen im ı und: 
Quadranten der Sinus verneint, im 3 und 4 bejä'; 
aber der Cofinus verneinter Bogen iftjäfgerade Io wi 
bey pofitiven im ı und 4 Quadrauten bejaht, in: 
und 3 verneint. Vielleicht, dafs blols das Überleben 
diefes Umftandes die irrige Fallung in den oben ange 
zeigten Gleichungen veranlalst hat.’ Aus dem bishtt 
gefagten erhellet nun von [elbit, dafs für jede dieler 
beyden Schubert’[chen Gleichungen folgende vie 
gänzlich gleichbedeutende Ausdrücke Statt finden. 
— 108c0(0—-2d — 40754’) — anscol (2) —3Z d — 33° 56) 
— 2080 SF —-O + as )— anscfg3d —20+32 5 wi 
+8 (ae Nr co O—3S +17 3%) 
-} 10,8 col (2 d -QO —139 6 )+r21,5c0ol(3d — a Q—ıur 3 P) 
Dals man diele verfchiedenen Ausdrücke ohn® 
Bedenken verwechleln könne , mag ein einzig 
Beyfpiel erläutern, Es fey in der erften Gleichusz 
© 02 21° 54’ 2d Zırı2 10” : fo gibtder erfte Aus 
druck — 10,8 Col (122 21° 54’ —ı12 10° 0’—ı2 10° 54) 
oder — 10,8 Cof ı° ; der zweyte gibt— 10,8 Cof 359" 


der dritte «> 10,8 Cof 181° ; der vierte -- 10,8 Cofı79' 
. and 


0 - 
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und alle vier Ausdrücke geben einerley Störung des 
Radius Vector, nämlich, — 10,798. 

2) Wena Ratt der Länge der Erde die Länge der 
Soune, oder umgekehrt, ia eine Störungsformel ge. 
letzt werden ‚foll; fo wird nichts in der übrigen Glei« 
chung geändert, fo lange die Vielfachen der Länge 
der Sonne und Erde gerade Zahlen find, z.B. für 
20, 28,40, 465: wenn aber diele Vielfachen un: 
gerade Zahlen find, z.B. ©,5, 30, 3ö u. lw. fo 
muls da, wo Sinus vorkommen, entweder die Fal- 
fung des Arguments umgekehrt, oder das Zeichen des 
Coefficienten verwechfelt werden : für Cofinus wird 
in diefem letzten Falle vlofs das Zeichen des 
Coefficienten verändert, und das Argument behält 
feine Geftalt. Sokann (S$. 260 a.2.Orte) für die Stö- 
rung des Mars in der Länge + 6,"99 Sin. (5—d) 
auch der Ausdruck + 6,"99Sin(F— ©) oder fattdel- 
fen (vergl. Anmerk. ı ) kann auch — 6,"99 Sin. (d— 6) 
oder — 6,"99Sin.(@ —d') gebraucht werden : will 
man aber in den obigen vier Formeln, welche Coh- 
Gous und den Factor 10,8 enthalteu (S. Anmerk. ı), 
& flatt © letzen: fo verändern fich blofs die Zeichen 
dieles Factors: und die Formeln erhalten folgende 
im übrigen unveränderte Geltalt: 

-+10,8 c0l(&—2d—40° 54‘) -H10,8 c0l (2° —&-+40° 54") 
oder 
—10,8c0[(ö&—2d-+139°6')— 10.8 col(2°—&8— 139° 6"). 
Sivd im Gegentheil dıe Vielfachen der Länge der Erde 
und Sonne gerade Zahlen, wie z.B. in der Läugen- 
gleichang des Mars +6," 51 Sin. (3d° — 25 — Aph.d) 
fo it, ohne dafs das Zeichen des Coefficienten geän- 

dert wird, mit diefer Formel der Ausdruck 
Oo5 + 6," 


6£54 Monatl. Correfp. 1802... DECEMBER. 


+ 6,51 Sin. (3d°—2 @—Aph.d) 
gleichbedentend, und mit diefen beyden Ausdrückenif 
nach Anmerk, ı) einerley —6,”5 1 Sin (25—3J--Aph) 
und — 6,"5ıSin(2® —3J-+-Aph.d): eben fo we- 
nigleiden die vier Formeln für den Radius Vector. wel- 
che oben zı,;5 zum Factor haben, diegeringfie Ände- 
rung, wenn andie Stelle von z ©) überall z ö geletzt 
wird, und man darfalfo flatt der Ausdrücke Anmerk. ı) 
auch brauchen : — z1,5 col (26 — 3° — 32° 56 10") 
oder — 21,5 cl (3° — 2 & + 32” 56' 10") ulm 
Die Urfache fällt auch hier in die Augen: 2 & it von 
2 © immer um 360° aber & it von © um 190° ver 
fchieden ; hier erhält man demnach für Sinus und (+ 
finus entgegengeletzte,, dort dienämlichen Zeichen. 

Noch zeige ich gelegentlich zwey Druckfehler 
an, die fich in meinen Auflatz über Mars Störungen, 
M.C. 1800 1IB. $S.43 eingefchlichen haben : dafelbl 
mufs Nro.I ftatt + 6,"46 gelelen werden: — 6.'46; 
und Nro. © Ratt -- 3,”28, mufs fliehen: — 3,” 28; über- 
diefs mufs ebendaf. $. 44 Nr. D und S. 46 das Zei 
chen bey Burckhardt > 49° z0' ı4” unveränder 
gelallen werden; jener Ausdruck von Burckhardt war 
dort mit andern ihm nicht genau entfprechenden ur- 
richtig verglichen worden. — Auch follte in Schr 
bert’s Afironomie bey derjenigen Störung des Radius 
Vector des Mars durch Jupiter, welche 59,9 zum Coef- 
ficienten bat, das vorgeletzte Zeichen — in + ab 
geändert werden. Übrigens habe ich die Mars - Glei- 
chuugen in Schubert’s Aftronomie nicht alle, und 
nicht [o gepau und ausdrücklich unterfucht , wie 
ebendeffelben neuere und fchärfer berechnete am 
angeführten Orte der M. C. 1801 eingerückte For 

\ meln 
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meln, eine vortreffliche Arbeit, wodurch fich der 
Verfafler die Aftronomen {ehr verpflichtet hat, und 
deren Benutzung möglich zu erleichtern auch der 
gegenwärtige kleine Beytrag einzig zur Abficht hat. 





LXI. 


Gieographifche Ortsbeftimmungen 
des Rufl. Kail. Kammer-Alleflors 


Dr. Seetzen 


auf feiner Reife ins innere Afrika. 





Wi haben unfern Lefern im vor, Hefte 5. 483 £. 
diejenigen geographifchen Ortsbefiimmungen mitzu« 
theilen verfprochen, welche Dr. Seetzen auf feiner 
Reife von Seederg durch Sachfen, Böhmen, Mähren 
und Ungarn bis Pe/i anzufiellen Gelegenheit gehabt 
hat. Wir laffen diefes Ver[prechen hiermit in Erfül- 
lung gehen ; geben aber hier nur blols die Endreful- 
tate, welche aus unlern Berechnungen diefer Beob- 
achtungen gefolgert worden; indem es viel zu weit. 
läuftig wäre, fämmtliche Beobachtungen einzeln an- 
zuführen, welche indeflen forgfältig gefammelt und 
aufbewahrt zu [einer Zeit in der belonders herauszu- 
gebenden Reifebelchreibung des Dr. Seetzen in ex- 
ten/o ans Licht treten werden, 

Dr, Seetzen’s Abreife von Seeberg fiel gerade zu 
einer [ehr anhaltenden Regenzeit ein. _ In Leipzig 
hatte er die erfts Gelegenheit, feine Übungen mit 
dem Sextanten fortzuletzen. Mehr um feine Beob- 

achtungs- 
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achtungsfähigkeiten zu üben und zu prüfen, als eine 
genaue Beftimmung der Leipziger Polhöhe zu mw 
chen, beobachtete er auf freundfchaftliche Einladung 
des Profellors Rüdiger einige Circum Meridianhöhen 
der Sonne auf der Sternwarte, Die Witterung war 
nicht ganz günflig, und Dr. Seetzen erhafchte den :ı 
Julius nur einige Sonneuhöhen zwifchen Wolken, 
welche Prof. Pasquich fogleich in Rechnung nahn, 
und daraus für die Leipziger Polböhe sı“ zo’ ; 
fand. Diele Breite limmt bis auf 20* mit derjenige 
überein, welche Profellor Rüdiger für feine Sten- 
warte anzunehmen [cheint.*) Dafs [olche Difere. 
zen bey ungünftigen Umftänden, bey [o kleinen Wer 
zeugen, und bey einzelner Beobachtung auch ® 
dem geübtelten Beobachter vorfallen können, wila 
die Kenner der Hadley’fchen Spiegel - Sextanten, Uhr- 
gens lälst fich noch die Frage aufwerfen : ift wol de 
Leipziger Polhöhe innerhalb 20” genau beftinnt! 
und was find 20” im innern Afrika, da wo Ungewik 
heiten von ganzen Graden find! 

Bis Töplitz in Böhmen herrfchte fo ungünfiz 
Witteranug, dals Dr. Seetzen erft an diefem Orte wie 
der etwas vornehmen konnte. Den 31 Julius ı%:: 
beobachtete er auf dem jüdilchen Begräbnifsplat:t 
aulserbalb der Stadt fieben Circum Meridianhöhen der 
Sonne. Prof. Pasquich berechnete aus der grölsten 
Mittagshöhe der Sonne die Breite dieles berühmte 
Badeorts 50° 38° 30”, und aus den übrigen Circum 
MeridiarhöhenimMittel 50° 38° 31". Aufder, un 

ter 


*) Handbuch der rechnendsnAftronomie. III Band, Leip'! 
1802 886. 
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ter unferer Anflicht im Jahr 1799 herausgegebenen 
Karte von 'Böhmen'ift Töplitz um eitie Minute füd.- 
licher angelerzt. 

Den‘ 2 Auguft beobachtete Dr. Seetzen in ZFeldrus 
(im'Gafthofe), einem’Dorfe, das etwa eine halbe 
Tagereife nördlich von Prag an der Moldau liegt, 
über welche hier eine Fähre geht, acht Circum: Me- 
ridianhöhen der Sonne, Prof. Pasquich berechnete 
daraus dieBreite so’ 17’ 2”. ImJ. 1793 den 27 May 
beobachtete Canovicus David an demfelben Orte, *) 
aber auf dem Luft[chloffe des Grafen von Chöteck, 
welches anf einer angenehmen Infel liegt, die ein 
Arm der Moldau bewällert, und wahrfcheinlich in 
einiger Entfernung von dem Gafthofe liegt, in wel- 
chem Dr. $. beobachtet hat. Der Canonicus fand die 
Polhöhe 50° 16’ 45", ‘welche nur 17" von der un: 
feres Reifenden abweicht 

Den % Auguft kamen unfere Reilenden an die 
Gränze von Mähren, und beobachteten zehn Sonnen» 
höhen um Mittag in Iglau. Prof, Pasquich fand aus 
der gtölsten Mittagshöbe die Polhöhe 49° 23’ y® 
Im Mittelauscden neun übrigen 49° 23’ 25”. Unfer® 
oberwähnte Karte von Böhmen T[etzt diefe Stadt in 
49° 24’ der'’Breite. Znaymift ein durch P. Liesga: 
nig’s Oelterreichifche Gradmellang beftimmter Ort}). 
Er (etzt deflen Breite auf 48° sı’ 15”. Mifst man 
den Breiten-Unterfchied zwifchen Iglau und Znaym 
auf unlerer Karte, fo findet man dielen 32’ 20",und : 

| | damit 


*) Erfier Suppl. B. zu den Berl aftr. Jahrb. S. 172. 


+) Dimenfio graduum merid. Pienn, et Hungar, Pienn, 1770 
pag. 261. | 
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damit die Breitevon Iglau 49° 23’ 35", welchefolg 
lich mit der von Dr. Seetzen beobachteten überein: 
flimmt. 

Den folgenden Tag, den 7 Auguli, beobachtete 
Dr. $. neun Sonnenhöhen ‘im Mittag zu Framer:- 
dorf oder Frauendorf im Wirthshaufe. Die grölste 
Höhe .gab die Polböhe 48° 57° 15"; die übrigen 
458° 57' 36” Den 9 Auguft langten unfere Reilen- 
den zuMittag in Mallebern an, Dafelbft wurden ia 
_ Gafthofe vierzehn Circum-Meridianhöhen genommen, 
Aus der gröfsten Höhe berechnete Prof. Pasquich dir 
Breite 48° 28' 18". Aus allen übrigen Circam-Nr 
ridianuhöhen im Mittel ‚48°.-28’ 28”. 

Io, FVienıfand Dr. S, zu viel Befchäftigung N 
derer Art, um alle nöthige Vorkehrungen zu l& 
ner Reile nach der. Türkey. zu treffen, als dafs ihn 
viele Mulse zu aftronomifchen Beobachtungen übrz 
bleiben konutfe. Inzwilchen verwendete er doch dit 
wenigen Augenblicke, welche ihm übrig gebliebe 
waren,'viel zweckmälsiger, indem er fie, wie ı- 
(ere Lefer aus. dem vorigen Hefte S. 489 willen, ia 
der, lehrreichen Gelelllchaft des Ober - Lientenans 
Fallmı eubrachte,. und auf eine ihm viel nützlichere 
und notbwendigere Art verwendete. Erfi nach le 
ner Abreife von Wien fing ‚Dr. $. wieder an, feine 
tragbare Sternwarte aufzufchlagen, und diels gelchah 
zuerft wieder in Prefsburg in Ungarn, am Schlolsber 
ge nahe an der Donau, den 30 Auguft d.J. Dafelbi 
beobachtete er des Morgens zwilchen 7 und g Uhr 
fiebenzehn einzelne Sonnenhöhen, zur Zeitbeltim- 
mung, und zu Mittag dreyzehn Circum - Meridianhö 
ben. Hieraus berechnete ich zuerft aus der grölsten 
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Höhe ;die Polböhe von Prefsburg 48° 8' su,’ı; aus 
den (ämmtlichen übrigen Höhen 48° 8’ so”"o. Die 
ältern ‚Wiener Ephemeriden gebeu für diefe Polhöhe 
48° 8’ 7", diemeueren (vom Jahr 180 2) 48° 8' z8”. 
Jedoch ohne Anzeige der Urfache diefer Verbellerung, 
nnd ohue das Zeichen * einer wirkl, aftronomilchen 
Beobachtung. . In Mikovini’s Karte des Prefsburger 
Comitats wird diefe Polhöhe gerade [o wie die desDr, 
Seetzen. augegeben, und P, Hell verhchert, ( Fig, 
Epken.,17775.275) da’s diele geographılche Pofition 
mit feinen MefJungen (?) übereiuftimme. . 

- Den z Septbr. beobachtete Dr. S. vierzehn Son- 
Denhöhen in /Vaizen bey den Calernen ; fie waren 
aber zu weit vom. Mıttag-eutferut, um daraus mit 
Sicherheit die Polböhe berechnen zu könuen ; ; da 
auch Früh Beobachtangen zur Zeitbeftimmung man« 
gelten, fo glaubten wir hieraus kein Refultat ziehen 
zu dürfen. | 

: Den gr: ‚Septbr. laugten unfere Reifenden in Pef 

„ Sie beobachteten im Gafthofe zum weifsen Schif“ 
% unfrehn‘ Circam - Meridiäuhöhen der Sonne, ‚Die 
höchfte ‚derfelben gab mir für die Polhöhe 47° zı". 
37" 45; alle zulammen 47° 31 32 "0, Den | S Septbr. 
nabın Dr. Ss abermahls .drey und z zwanzig Höhen ‚der 
Sonne um den Mittag. ‚Aus der grölsten berechnete 
ich die Polhühe 47° 31’ 53,’2, aus-allen übrigen 
47°: 32" 515’0: Ausallen Beobachtungen der beyden 
Tage "gläubte ich die Polhöhe meiner Vaterftadt‘ im 
Mittel, und in runder Zahl auf 47° 31" 40” letzen 
zu wüllen., 

Allein nicht wenig befremdete es mich, zu fin- 
den, da (3, diefe Beltimmung drey und eine halbe Minute 
M von 


560 Monatl. Correfp. 1802. DECEMBER. 


von derjenigen abweicht, welche P. Hell im]. ı7% 
auf einer aftronomilchen Reife in Ungaru , mit einen 
aftronomifchen Quadranten von einem Fufs im Hal. 
meller, gefunden hatte.*) Er beobachtete im fülli- 
chen Theile derStadt auf dem Dominikaner Platz deu 
t5 May 1776 die Polhöhe 47° 28’ ı0*. Sollte wol 
zwilchen der Dominikanerkirche und dem Gafthofe, 
wo Dr. Seetzen beobachtet hat, ein fo grolser Breite» 
Unterfchied ftatt finden können ? Diefs bin ich der- 
mahlen' in Ermangelung eines Grundrifles diele 
Stadt**) nicht zu beurtheilen im Stande, So vieli 

gewil, 


- #)) Ephem, ajtronom, ami‘1777 p.280. 


*%*) So ebenerhalten wir die Nachricht aus Ungarn, dalst« 
auch aus unferer Zeitfchrift rähmlichf bekannte Rittme 
fter von Lipstky voni Hofkfiegsrathe die Erlaubnili « 
balten. hat, feinen Plan der -beyden königl. Freyfids 
Peft und Ofen in 4 Blättern Royalfolio fechen zu ll 
Es ifi ein. Meiflerftück von Aufnahme und Zeichnung 
kunf, _ Das Original war eigentlich nur, für Sr. K H» 
‚heit den. Ersherzog Jofeph, Palatinus von Ungarn, br 
fiumt, als ein kleiner Beweis der ehrfurchisvolleie 
Hochschtung und ‘der unbegränzten Dankbarkeit des Ve- 
falfers für den gnädigen Schutz und für die'thätige Bel 

©, derung, welche $. K. H. der geographifchen Unterac- 
mung des Verfaflers, welcher nun bald eine Generalkar 
vom Königreich Ungarn in 9 Blättern herausgeben wird, 
angedeihen’ liels, und womit: der Erzherzog vorzüglich 
auch die durch den [el. Bogdanich ausgeführte sfirononi 
Iche Expedition zu begünftigen geruhte, Da aber me» 
rere Kenuer und Liebhaber den Wounfch geäufsert babet, 
dafs diefer Plan in Kupfer geftochen,, und öffentlich br 
kannt gemacht werden möchte, -fo genehmigte “— 


dı 
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gewils, dafs P. Hell’s erwähnte Breiten- Befimmnn- 
gen auf feiner aftronomifchen Reife in Ungarn kein 
fonderliches Zutrauen zu verdienen [cheinen, Diefs 
läfst ich folgendermafsen beweifen. P, Hell befiimmt 
die Polhöhe von Ofen (Buda) bey den Benedicti- 
nern auf 47° 27’ 16". Diefes Klofter liegt noch er. 
was: nördlicher „als die dermahlige Sternwarteauf der 
Bergfeltung im königl. Schloffe, ‘und letztere wurd& 
nachher von P. 7/77 ifs im J. 1780 mit einem dritte- 
Ben AQuAATSDIeR nach Horrebow’s Methode auf 
47° 29° 44,°4 bellimmt.*) Der Fehler wäreallohier 
ebenfalls gegen zwey und eine halbe Minute ! Dafs die 
Polhöhe von Pe/t bisher noch [ehr ungewils war, be- 
weilen cie Schwankupgen, welche man in den Wie. 
ner Ephemeriden darüber antrifft, In den Jährgängen 
1759 — 1775 ward diefe auf 47° 29’ ı9” geletzt; 
Vom }. 1777 bis 1780 ward die Hell’fche zu 47° 28’ 
"Io" angenommen. Diele wurde wieder io den Jahr: 
gängen 1784 -—— 1703 durch folgende 47° 28 ‘ 30" 
verdrängt, welche jetzt wiederauf einmähl um ı‘ 30” 

vermehrt, in den letzten Bänden 1794 Zum 1803 mit 


47 
diefen Vorfchlag auf eine fehr aufmunternds Art. Diefor 


Plan erfcheint demnach auf Pränumeration. Dor Preis 
if für die vier Blätter, ([ammt einer Befchreibung der 
beyden erwähnten Städte, ungebünden $Gulden:; ein- 
gebunden in Futteral 9 Gulden. Der letzte Pränumera- 
tionstermin ift Ends Desembers 1802, nach dellen Ver. 
lauf jedes Exemplar um 3 Gulden erhöht wird. Die Ex- 
pedition der JM.C. in der Beckerifchen Buchhandlung ig 
Gotha nimmt hierauf Pränumeration an. 


*) Wiener Ephem. ad, ann. 1781. 8. 35 
Mon, Corr, VI B. 1802. pP p 


% 
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47° 30° 0” zum Vorfcheio kömmt, Alles ohne Au 
zeige der Urfachen, welche diefe Veränderungen ver- 
anlafst haben. Nach der neuelten Karte des Pefier, 
Pilis und Solter- Comitats von dem Land - Geometer 
Anton Balla, welche in Wien 1796 herausgekommeu 
il, liegt Peff in 47° 29’ 30” der Breite, Welch 
von allen diefen Beltimmungen die richtige if, mus 
die Zukunft lehren; Aftronomen von Prafelüon wer 
den Gch doch im Angelicht einer königl Stermwart 
durch einen ‚ungeübten Anfänger, wie Dr, Sexa 
ift, nicht befchämen laflen ? 

Beym Schlufs gegenwärtiger Notizen erhaltenvs 
fo eben Nachricht von unpferm Afrikanifchen Reilr 
den, Dr. Seetzen’s Briefe ind vom 19 Ocıbr. 180: 
dem Contumazhaufe zwilchen Alt- Orfova und & 
panek an der Gränze der Wallachey und aus Bukarj 
vom ı November datirt, Er [chreibt : die prachl& 
Aftronomie habe für ihn und [einen Gefährten b 
vielen Reiz , dafs er manches andere darüber zu rt- 
nachläfligen beforge. Er hatte bisher dreyzehn Ort 
beftimmungen gemacht, zu Kisguja unweit Ba, 
Mohacs, WVukovar, Neufatz ‚„ Peterwardein, Car 
witz, Gergetek, Semlin;, Belgrad , Contumazha, 
Gozoft, CGrajova, und Bukarefi. Von dielen Be 
achtungen und ihren Refultaten werden wir im kl 
tigen Hefte handeln, | 





[X 
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LXKIL ie 


Ueber die Bedeckung der beyden Sterne y’ und d 
im Steinbock vom Monde, den 3 No- ° 


q 


vember 1802. 





(3 N 


Diefe.Bedeckung beobachtete ich auf der Seeberger 
Sternwarte, inGelelllchaft meines Bruders, kaifer- 
lich königlichen General-Majors und General - Quar- 
tiermeiliers bey der Italienifchen Armee , welcher 
aus Padua auf. einen Befuch-, zu mir kam;. und 
in Gefeilfchaft. feines Adjudanıen Catinelli,.:-Obert 
Lieutenans bey dem k. k. General -‚Quartiermeiter - 
Stabe. Dieler Beobachtung wohnte ferner bey... Prinz 
ZVilhelm zu, Heffen- Philipsthal , Rittmeilter in.kön, 
Dänifchen Dienlien, ein junger Herr von ı7. Jahren, 
welcher lich zu [einer Ausbildung in allen Theilen 
der Ingenieur - Wiflenfchaften leit-einiger Zeit bey 
mir aufhält. Man ift in den Erkenntniflen der. wah- 
ren Verhältniffe und Verkettungen der mathbemati- 
fchen Willenfchaften , durch manche Erfahrungen 
und Thatfachen in unfern Tagen , fchon fo weit 
gekommen, dafs man einzufehen beginnt, dafs der 
Soldat, welcher zu höheren Zwecken, als zum Ka- 
malchen - oder Stiefletteudienfi erzogen werden foll, 
auch noch mehr.als das Dienlt- und Exercier- Reglet 
ment erlernen muls, und dals ohne gewille, Telbl 
aftronomilche Kenntnille, kein gründlicher militai- 
rifcher Topograph und Kartenkenner gebildet wer 
den kann. Sollen diefe Wiflenfchaften einem jungen 
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Prinzen auch nicht zum unmittelbaren Alctier die- 
nen, [o bilden he doch [einen Geift, wecken ihn za 
grolsen und weit umfäflfenden Ideen , räumen den 
Kopf auf, bilden feinen Gelchmack zur Präcifion, 
verbannen alles Schwankeude und Uubeltimmte, wir- 
ken lo auf Feftigkeit und Entfchloffeuheit des Cha 
racters, gewöhnen’ an mathematifche Strenge im 
Deuken und Urtheilen. In welchen Willenfchaften 
Könven diefe Eigeufchaften beffer entwickelt , und 
vorzüglich der dem Soldaten [o höchft nothwendige 
Combinationsgeift mehr geübt werden, als gerade in 
den augewaudten mathematifchen Willenfchaften ! 

Die Witterung war nicht diegüuftisfte; Nebelwol- 
ken umzogen bisweilen den Moud, undes ward uns 
nur vergönnt, den Bivtritt des- Sterns 3 im Stein« 
bock: zu erhafchen, - Ich bediente mich dazu des fie- 
beufüfsigen Her[chel’[chen Reflectors, mein Bruder 
des 'zehufülsigen Dollond’fchen: Achromaten , Prinz 
Wilhelm des dreyfülsigen parallactifehen Dollond”. 
fchei: Achromaten , Ober Lieutenant Catinelli des 
viertehalbfulsigen Dollond’fchen Achromaten. So wie 
jeder Beobachter ifolirt für fich allein den Eintritt 
des Sterns beobachtete, fo machte auch ein jeder für 
fich feine eigene Zeitbellimmung am Paflagen - Infiru- 
inent: wie folget: 


Mein Bruder aus Culminät. von 5 Stergen Voreil.d. Regulators — 1,"263 


Pr. Wilkiim , . . « ». vona Sternen . , 2 0000 —1, 30 

O,.l.Catinelli . . » . vong Sternen „ x 2: 2:0... . —1,40 
Ich = a s . von 2 Sternen . . o * “ 2 . . u Fr zu 
! 


Hiervon wurde das Mittel — ı1,"3;36 für die Vor- 
eilung des Regulators vor Sternzeit angenommen. 


h 


r Der 
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Der Eintritt des Sterns in den dunkeln Monds- 
rand wurde von den verfchiedenuen Beobachtern fol- 
gendermalsen wahrgenommen : 


Wahre Sternzeit * Mittlere Sannenzeit 


_— . Km m nn un ——— — I 





Mein Bruder .„. . . line? Au nag eo 0’... U 17’ cc’ 
Prinz Hilhelm . 2 .»23 So 25,664 : «. . .09 17 11, 428 
O.L. Catindlli „ .. 23 50 23,664 2.» .:.917 9,538 
Ich eo 0.33 50 24104 . . . . 9 ı7 10, 028 
Mein Bruder beobachtete die gerade Auflteigung 
des Mondes am Mittagsferurohr ; ich die Abwei- 
chung deflfelben am Meridian Quadranten. Wir er- 
hielten: | | | 
Um 6 Uhr gr‘ 17,"905 mittl. Zeit die /A des 
erleuchteten Mondsrandes — 322° 35° 34."65; füd- 
liche Abweichung des unterno Mondsrandes mit In- 
begriff der Strahleubrechung, aber ohne Parallaxe 
-- 17 41 11, 6 
Die Polition der beyden Sterne nach meinen Be- 
obachtungen ilt: _ | 
Verina,| Declin. [Vera 


AR ’y & für 1sc == 322° 14’ 45,"861 449,"78|17° 33 26”|—ı15,”82 InachHenry 
AaRd ZU —— 323 59 39, 551449, solız ı 37 I—ı6, ıolund Barry 











+ Der Ober - Appellationsrath Freyherr von Ende 
beobachtete diefe Sterobedeckung in Celle; allein auch 
er erhielt wegen ungünfliger Witterung nur. den Ein- 
tritt des Sterns „ 4% um 4 Uhr 58’ 4,"925 m. Z. mit 
einem fiebenfülsigen Reflector ; Seyler mit einem 
zweyfülsigen Achromaten 4U 58’ ı1,"925. Ferner 
beobachtete der O.A.R, an [einem (o eben aufgeltell. 
teu Schröder’fchen vierfülsigen Paflagen - Inftrument 
die Culmination diefes Sterus um zıU 29’ 12,'677 

Pp3 *"' °" Stern- 
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Sternzeit; die Culmination des erleuchteten Monds- 
randes — >," 30" 31. 977 Sternzeit, 

In Lilienthal wurdeder Ein - und Austritt beyder 
Sterne allo beobachtet: 


- Eintritt y & 3U 53’ 15,2 ° Eintritt$ 3 8U gr’ 43,” 
Austritt——5 35 16, 1 Austritt—— 0 19 15, 


-In Leipzig beobachtete Prof, Audiger den Aus 
tritt vony% um 6Uhr ss’ 44° m.Z. Der Eiciritt 
konnte wegen Wolken nicht beobachtet werden. Eı 
fah auch den Eintritt von & % um 9! ız’ o’ mL 
Beym Austritt wurde der Stern mit einer erleuchte 
ten Mondsflpitze verwechlelt, und an feiner Fortbe 
wegung vom Monde erlt erkannt. Die Zeitbeli=- 
inuug mufste wegen anhaltend fchlechter Witters; 
aus einzelnen Sonnenhöhen hergeleitet werden. 

Bey diefer Gelegenheit holen wir eine zurück. 
gebliebene, auf Seeberg beobachtete Sternbedeckuzz 
nach. Den ıo October 1802 fah ich den Eintritt de 
Sterns 3 in den Fifchen um oU 20" 21,” 210 Sternzei! 
oder ııÜ 5’ 10,"799 mittl. Zeit. Zugleich beobad 
tete ich die gerade Auffteigung des erleuchtet 
Monderandes um ııÜ 22' 19,”217 mittl. Z. ing’ :; 
6,”64 , unddie nördl. Abweichung des obern Monis 
randes: mit Inbegriff der Strahlenbrechung 6° ;$ 


$7.”5. Meine Pofition des Sterns 5 x ilt folgende 
für 1800: | | 


BY 73 
5 Baalın 


AR 9° 34° 42,”72] + 46,”25 | Decl. 6° 29° 45,”0] + 19,”77] Henry u. Bar 


Noch zeigen wir hier zwey andere uns eing® 
fchickte Sternbedeckungen an: die von »M den 14 
Jun, 1802 in Padua von Abbate Chiminello: Eintntt 
gV 7 2, 77» Austritt ol 41’ 48," 59 w, AR 

In Wettin von dem kön. Oberbergmeilter Grib: 

| Ei 
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EintrittdesSterns x nn den 2ı May ı801 um 10V 27’ 
45” w. Z, 


ı 





LXME. 
Beobachtung 
des 
Vorüberganges des Mercur vor der Sonne, 


den 8 November ı80:, 


auf der Seeberger Sternwarte und an andern Orten, 





Diete für die Sterokunde überhaupt, und für die 
Verbeflerung der Planeten - Theorie insbefondere [ehr 
wichtige Himmelsbegebenheit wird im gegenwärti- 
gen Jahre, leit Entdeckung der Feruröhre, und feit 
der erfien Beobachtung diefer Art im Jahr 1631 zum 
neunzehntenmahl beobachtet, 

In Gotha war die Witterung die allerungünftig- 
fie. Dicke [chwarze Wolken begränzten den öfllichen 
Horizont. Erft gegen ıo Uhr brach die Sonne durch 
dünnere Wolken, fo dafs wir die Scheibe theilsohne, 
theils mit einem [chwachen Dampfglafe im Nebel er- 
kannten, und [owol die fchöne Gruppe von Sonnen- 
flecken, ale auch den auf diefer Scheibe Ichon an. 
fehnlich fortgerückten Mercur deutlich wahrnehmen 
konnten. Allein Streifwolken, welche die Sonne al- 
le Augenblicke verdunkelten, ftörten jeden Verfuch 
zur Beobachtung. Erlt gegen ıı Uhr kamen grölsere 
Lücken zwifcken den Wolken zum Vorfchein. Wir 
benutzten lie fogleich, um mit dem Dollond’Ichen 

en» 4 Helio- 


“ 
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Heliometer Abftäude des Alittelpuncts des Mercur vom 


nächlien Sounnenraude zu mellen, und wiır erhielten 


folgende Neflungen: , 
Mittiere Zeiten : Ahutinde ın | 
Zirs>Iiner.en! 
aall 33° sı,0 | uf ng.ro2 ‘ch 
4 87 32 3°. eo "mein Bruder 
47 16,3 22 33.00 ch 
48 75,6% x 2322 8,20 ı— 
s33 9.5 | 23 x, zo |mein Bruder 
Die heitern Blicke, welche uns von Zeit zu Zeit 


vergönnt waren, benutzten wir dazu, dafs wir au 
dem parallactifchen Fernrohr Alcenhonal- Differenzen 
zwilchen dem Alercur und der Sonne beobachteten. 
Damit erhielt ich folgende Durchgänge: 


Stunden-Faden 


am | . . 


I 00 == 55,8 
m... 3 21 49,3 
am | 14 31 493,38 
fi o-; 32 28, 3 
Is 3 33 137,8 





Ides weitlichen 
I\Sannenrandes 


sau 3c' 11, 13 20° 47.”% wahre Sternz. 





Des Mittelp, 
des Mercır 


21 32.3 
22 16.8 
16,8 
I. 3 
46, 3 


33 


|" s 
33 


Mein Bruder beobachtete an demflelben Werkzes- 
ge nachftehende Durchgänge: 


Stunden-Faden 








aml ... 
t.; 
Im. 


Des wett, 
Sennenrand. 


U 35’ 5"3 


35 80, 3 
36 35. 3 





am 1 


IL. 
am | 


14 





14 


u... | 
am | 


Te 
Weiz 








33 28, 3 
39 13,3 


30_ 57, 8 


4ı 32, 1 
42 16, 8 
43 15 





4 4 558 


45 41. 3 


46 26, 8 


Des Mittelpuncts 
des Mercur 
ı4U 35 36."3 wahre St, Z. 
3 
37 
38 
39 


" » 


go 
" 


42 
14 





42 
43 


-=— 


45 24, 
4 9.3 
2 548 








Hieraus berechnete ich nun ferner folgende Un- 
ter[chiede zwifchen der geraden Auffteigung der Mit 


telpuncte des Mercar und der Sonne: 


x 


Mittlere 
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Mittlere Zeit ne AR | 
233Uı0' 2’ 7’ S,”25 ich 
23 ®1 29, s T 55, 20 - 
23 214 os. 8 27,7 der Broder 
23 283 10, 21 8 45, 30 1 
23 31 13.0] 8 57, 30 - f 
23 34 35,61 9 10, 20 





Um Mittag verhüllte fich die Sande abermabls in, 
Sehr dicke undurchdringliche Wolken, [o dafs wir 
keinen Durchgaug am Mittags - Fernrohr beobachten 
konnten. Gegen die Zeit des Austritts des Mercur 
aus der Sonnenfcheibe zeigte fich die Sonne biswei- 
len in kurzen Augenblicken; iu einem derlelben wa- 
ren wir [o glücklich, die innere Berührung wie hier 
folgt zu erhafchen. h 

| van, 
Ich mit dem zfüfsigen Herfchel . N 36 12 Zen 24 31 ‚408 a. 32,398, 


Mein Bruder mirdem tofüfs. Dollond Is 36 ı 3 24 33,34010 ‚330 
O.L,Catinelli m. dem 3 ıf2 füls. Dollond] ı5 36 2, 5 © 24 20,438|0 > 74 2 


Baal u Zeit 

















Zur Entdeckung des Fehlers meiner verbefferten 
Sonnentafeln wurden theils von mir, theils von mei: 
nem Bruder folgende Sonnen - Beobachtungen ange- 
ftellt, welche mit den Tafeln verglichen, den unbe- 
deutenuden Fehler von — 4,’9, (von den Tafeln ab- 
zuziehen ) gaben. 


Beobacht. | Beobacht. [Fehler der 
1802 Mittlere gerade Länge v.Zach’- 

















Novemib. [Sonnenzeit| Auffteig. | der {chen Beobachter 
derSonne Sonne HSonnentaf. 
U f Z o f) “ “4 
Ö 2 133 45,801 217 55 24. 4517 10 20 40,1] — 4,7.- |Mein Bruder 
4 3 23 43 46,193 1218 54 38,5: |7 11 20 52,5] — 5,3 Ra A 
9 2344 5,517]224 54 19,207 172 22 34,15 — 4,5 un _— 
[, ıo 13 44 11,5t2l225 54 57,75|7 18 22 5401 — 6,1 = 
G 15 123 44 55,339 [231 1 39,70|7 23 25 19,0| — 4,0 [ich 


Von auswärtigen Beobachtungen diefes Phänomens 
find indellen folgende eingegangen: In Cellebeobach- 
tete der Ö,. A,R, Frh. v. Ende den Austritt des Mercur 
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mit feinem hebeufüls, Reflector, mit ı80 mahliger Ver- 
grölserung, die innere Berührung am oU 217" 40,'%08, 
die änfsere um o" er 9.’808 mittl. Zeit. Erhält die 
fe Beobachtung für völlig genau, ungeachtet der häu- 
figen Streifwolken. Seive Zeitbefliimmung war mit 
telft [eines neueu Vittags Fernrohrs die fchärfite, und 
auf Theile der Secunde gewils, Aber arch ihmmil- 
glückte die wichtige Benbachtung,, die beyden ver 
bundenen Himmel:körper an feinem Paflagen Inf 
mente culmiviren zu lafen. Auch vereitelte es de 
Rauchnebel, den Mercur au dem Quadranten aulr 
dem Meridian zu beobachten; der O.A.R. von En 
wollte nämlich bevde Sonnenräuder und den Mr 
cur am Horizontal- und Verticalfaden oft durch 
chen lallen. 

In Braunfchweig beobachtete Dr. Gau/s die ime: 
Berührung beym Austritt um oU 39’ 16", die äufır: 
um oU 40’ 48” wahre Zeit. Er bediente lich das 
eines von Baumann verfertigten zweyfülsigen Achrr 
maten , in welchen Mercur .und die [chöne Grupp 
von Sonnenflecken , an der er feinen Weg uahn, 
fehr gut ins Ange fiel. Aber leider war er nicht in 
Stande, eine fo gute Zeitbefllimmuug zu machen, ! 
er wohl gewünfchthatte, Diefen Unfall hat Dr. Gax/' 
bey .gegenwärtiger Jahreszeit mit mehreren Aftrooo 
men gemein, welche mit keinem Paflagen - Inliramer 
te verlehen find. Indeflen mulste er fich mit einigen, 
nach ı Uhr, auf einem unbedeckten Öl- Horizon! 
genommenen einzelnen Sonnenhöhen zur Zeitbeltim 
mung begnügen. Aus dieler Urlache, und auch de* 
wegen, weildiels die erfte Beobachtung dielfer Artil, 


die er gemacht hat, bittet er um Nachücht, we 
| feine 
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feine Beobachtung mit anderen nicht genau überein. 
ftimmen [ollte. Aufser dem Austritte hat er auch das 
Ferorohr als Kreis. Mikrometer zu brauchen ver- 
Sucht, und mehrere Ascenlional- Differenzen zwilchen 
Mercur und dem Mittelpuncteder Sonne genommen, 
welchen er aber felbt keinen grolsen Grad von Ge- 
nauigkeit zutrauet. Indeflen können fie immer durch 
Rechnung geprüft werden. | = 


I 
Sara 3a Diff, AR. 
’ r s3U 26’. 6") 7° sı® 
N 23 2 | 9 29 
3 so slıo 3 
o 3 5|Jıı 77 
o 253 14 ]|ı13 4 





In Ouedlinburg beobachtete Paftor Fritfeh diefen : 
Vorübergang des Mercur. Die Witterung war unge- 
mein günftig. Zwilchen 8 und 9 Uhr wurde fie ganz 
heiter. In der Sonne fanden fich vier Sonnenflecken- 
Gruppen und verf[chiedene Fackeln. Um ıı! 30’ 
berührte Mertur die Spitze eines länglichen Flecken- 
Nebels, und ftand zwilchen derfelben und einem klei- 
nen [chwarzen Flecken, indem er zugleich ein Paar 
ähnliche kleine Flecken bedeckte. Seinen Darch- 
meller [chätzte er zu fieben Secunden, Von einem 
Nebelriuge um ihn her, den der Pallor F.in Quedlinb, 
1799 deutlich bemerkte, [chienen nur bisweilen fchwa- 
che Spuren da zu feyn. Dagegen erblickte er öfters 
einen kleinen weilsen Flecken auf der [chwarzen 
Mercursfcheibe, von dem er nichts erwähnen wür- 
de, wenn ihn nicht mehrere, ohne darauf aufmerk. 
_fam gemacht zu [eyn, ebenfalls wahrgenommen hät. 
ten, Die Beobachtung des Austritts ift folgende: 


) 
f 


a Innere 
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Innere Berührung .. TEE =) 1 7 os © iu 
halber Austritt nefchätzt o 24 59 *‘ Mittlere Zeit 
Auisere Berunrung und gänzl. Austritt © 25 47 


Die Zeit ıt durch eine langgeprüfte Mittagslinie 
und durch Steruverlchwiudungen befiimmt. 

Über die gengraph. Lage von Quedlinburg drückt 
Gich Paltor Fritfch ın einem Schreiben v, ız Nor, fal. 
gendermalsen aus: “Ich habe zwarlehr Urfach zuglau 
„ben, dafs dıe Beflimmung der geugr. Lage Quecli- 
„burgs, welche Sie vom Brockeu her gemacht haben, 
„fowol in Ablicht auf Breite als auch auf Länge der 
„Wahrheit fehr nahe koımmt, Denn ich fand ».5, 


„für die Breite: 


„») Den Abftand des Schloffes ( welches man 
„nur vom Brocken fehen kann, und am 
„füdweltl. Ende der Stadt lieg’t) vom Brei- 
„tenkreife des Seufenbergs . 2 2 0 nn ee gt 18% (a) 
„Breite des Stufenbergs nach Pifior . . 51943 9 


— 


„Breite des Schlofes 2 0 2. 0.0. 58 47 27 











„2) Abftand des Schlofes vom Halberfi. Brei- 
„tenkreife . oe. 0. 0. ru 
„Halberitadts Breite ( Mittel aus fie: und 
„Piftors Beftimmung) 2 2 2 0.22. 519 83° 59° 


——— 


„Breite des Schlofess . » 2. 0.0. .51 47 3 
„Mittel aus beyden: . . . . . Sı9 47’ 32" *) 


„Aus Ihrer Befiimmung von Halberfiadt nämlich 
51° 53° 55" ergibt fich diefs Mittel geradebin. — 
„Fürdie Länge von Quedlinburg finde ich aus fehrvielen 
„Jupiters Trabanten - Verfiufterungen die Länge meer 
„PWVohnung im Mittel 28° 48’ 10”; und Abflaud des 


‚„Schlolles v. Meridian dererltern 16", (960 Rhein. F.) 
„folgt. 








= 


#*) Auf meiner Harzreife (ıSuppl.B. and Berl. afr. ).B 
1799 8.142) habe ich diele Breite auf 5ı° 47' 58° 5° 
feızt,. v. 2. 
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„folgl. Länge des Schloffes 28° 47' 54"; welche-von 
„‚der Ihrigeu nur 30” -+ differirt. Nehme ich diefe 
„an, [o harmonırtdamit Ihre Länge von Blankenburg 
„‚fehr gut, iudem ich für das Schlofs dalelbfi z8° 36° 
»50' erhalte, *) fir Halber/iadt habe ich die Läuge 
„‚des Märteusthurms 28° 42’ 25" bekommen. Iudel- 
„fen habe ich mich hierzu our der gewöhnlichen In- 
„‚ftrumeute, eines Altrolabs und einer Bouflole bedie- 
„penköunen, und es bleibtdaher, wiewol die Infiru- 
„mente fehr gut And, nurein unvollkommener, blofs 
„zu einiger Vergleichung augefteliter Verfuch. Aber 
„ebeudelswegen hätte ich das Refultat einer Berech- 
„bung meiner Beobachtung des Mercur - Varüher- 
„ganges für Quedlinburg gern, uwdich weils ja, dafs 
„ich dallelbe durch Dero BPERARERECDANIE, in, der 
„Monatl, Correlp, gewils erhalten werde,’ 

» . In Leipzig beobachtete ‚Prof. ia die innere 
mi Austritt um oU 46’ sı" ‚ dieäufsere 
um oU 4 ; wahre Zeit Diele one wurde 
miteinem viertehalbfüßsigeu Achromaten von ‚Berge 
mit gomahliger Vergrölseruug verrichtet, Die Zeitbe- 
fimmung wurde ebenfalls etwas ungewils aus einzel«- 
nen Sonnenhöhen hergeholt. 

In FFettin fah der Ober a Grillo die 
innere Berührung um oU° 38" 45", die äufsere um 
oU 40° 7" mittl,Z. Ferner mals er mit einem Bran. 
der’[chen Glas- Mikrometer folgende Abltände des ge 

fehätz- 


 *) Ich habe 28° 37' 0” gefunden, und für Halberftadt 28° 
45° 18” Cl8uoppl.B. 8.261), Eine Uebereinfiimmung, 
welche gröfser ift, als man von diefer Beftimmungsart - 
erwarten dürfte. v. Z, 


8 s 
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fchätzten Mittelpuncts des Mercur vom nächlten Sor- 
nenrande um 


a3U 39' 31" mitt, Zeit 6’ 18,"o inZirkeltheilen 
3 4 12 — 6 4,5 
23 318 — 5 St,o 
23 45 57 -— 5 37,5 
o o 21 _ 4 16,5 
16) 3 ı — 3 36, 0 
Bu ee 3 22,5 
o.813 — 3 9,09 ‚ 
o 10 4t — 2 55,5 


Im Mittagerhielt er an einem Brander’fchen 6> 
„niometer , die Meridianhöhe des Mercur [owol als & 
Sonne. 

Die wahre Höhe des erltern zı° 45’ 51,'o 

ERRER —  —  derletztern 2ı 38 5%7 


* > Yon der Strahlenbrechung ift allein Rechnung } 
tragen worden. 

“ In Lilienthal beobachtete der Ober - Amtmm 
‘Schröter mit feinem dreyzehnfülsigen ctor Di 
-is6mahliger Vergrölserung, und Obler } Hordas 
mit dem fiebenfülsigen Herfchel ı25mahlige Vergis 







Tserung: 
Die‘ertt Berührung oU ı7 2,%6 0. A. S. oU 16’ 82,”5 0. #. mid. I 
Völliger Austritt © 18 3,6 ..... oo 318 36,5. +++ 


‚“ ‚Der ©. A. Schröter hat den Mercur auf der Sont! 
gemellen , und feinen Durchmeller 3,”9 gefunden. 
Der Nebelring um den Planeten ift auch dielsmab! 
in Lilienthal [ehr deutlich mit verlchiedenen Telesı+ 
pen wahrgenommen worden, auch von dem, diek2 
Beobachtungen beywohnenden Amts- Auditor Lu“ 

. In Prag [ah Canonicus David nur die innere De 
rührung der Ränder um oU 54’ 57’2 w: z, Dil 
be Moment beobachtete auch der Adjunct en 


LXIII. Mercurs Vorübergang. 675 
Den Mittelpanct des Mercur beobachtete er im Verti« 
calfaden des dreyfülsigen Quadranten, der miteinem 
achromat. Fernrohr verfehen it, um oU r' 36,."5.w. 
den Mlittelp, d. Sonnein ebeudemf. oU 2’. 16,"5 -w. Z. 
Wolken verhinderten alle feruere Beobachtungen, 





| ee a aa 
LXIV. 200° u 
Fortgefetzte Nachrichten - : 
über den 
neuen Haupt-Planeten 
unferes Sonnen - Syftems, - 


Ceres Ferdinandea 





Wir haben im Auguft Hefte der 7. C. $. 186 bey 
Gelegeubeit der Oriani’fchen Beobachtungen , und 
bey der Augabe der mittleren Zeit in der Beobachtung 
vom 28 Junius einen Zweifel erhoben‘, welchen wir 
nur angezeigt, aber nicht eigenmächtig ändern woll- 
ten, weil wir es uns zum Geletz gemacht haben, die 
eingelchickten Originalbeobachtungen allemahl mit 
diplomatifcher Treue zu behandeln, Seitdem hat 
aber Oriani auf die gemachte Anfrageunfere Vermu- 
thung und Verbeflerung felbft befäuget, und esmuls 
daher die $, 182 augegebeue fehlerhafte.mittiere Zeit 
vom 28 Junius ı0U 3’ ı0” alfo verbellert werden, 
wie wir lolche S, 186 angezeigt haben, nämlich gU 
45° 48". 

Zugleich hatten wir Oriani auf einige Fa, 
rianten aufmerklam gemacht, welche zwifchen fei- 


neu *) 
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"nen*) und Dr.’Gaufs’s**) Störungs- Formeln bey der 
-Ceres vorgekommen waren, worauf er folgende Auf. 
-fchlüffe und Verbeflerung mitzttheilen fo gütig wat. 

Wenn man die in der erfteu Hypotkefe (Juliar- 
Heft$, 6g) der mittlero Entfernung der Ceres gefw 
denen Ungleichheiten zulammennimmt, welche vor 
den Excentricitäten und.ibren Producten abhängen, 
und welche denlelben veränderlichen Winkel im ir 
gumente haben, das if, :alle Glieder nach den i* 
ben ***) erften der erften und dritten Columne iz 
69 5. des J uliug- Stücks; fo erhält Oriani: 


Für die heliocentrifche Länge der ?. 


"_ 6o"ı7 Sin. CU +°17° 42°) 
— 618,"88 Sin. (I-TY 8° 57') 
443,"76 Sin (22-34 —ıı" 35’) 
- 56,"52° Sin. (39-44 —ı2" 13°) 
11,°63 Sin (42 —5 4 +30" 58” 
3,"3ı Sin. (52-64 — 10’ go 
23,62 Sin. (22 Y 36° 33’ 
53,"93 Sin. (32 —2% +33" 25’) 
— 5,"96 Sin. (42-34 +31° 21°) 
— 1'700 Sin(5?—-44 -+29° 35’) 
— 38,"00 Sin. (24 +61° 50’) 
-+ 101,”38 Sin. (3% —2+ 28” 58'5) 
— 88,”05 Sin. (22 —- 4% —23° 375) 
+ 205,"88 Sia. (3? —54 — 25° 21’) 
— 44753 Sin. (22-54 -36° 7’). Fr 


) 
B 


EEE. 


| *) Julius-St. 1802 $. 69. 
**) November-St. 1802 ,S. 496. 


**%) Dr. Gäufs hat acht Glieder, Nov. St, S. 495; 49 
achte ifi aber ganz unbedeutend. 


LXIV. - Ueber die Ceres Föfdinanden. 577 
Für den‘ Adi us" Pector. | 


ug 000963 Ken (A+z 57 a 


+ 0, 000347 'Cof. CH -+23° 42 ) En 

+ 0,000839 Col. (22-2 zy 

so Cof (22-3 Ft) 3 
ie. denm= 050004827 Col. 3 2— 4 U — nr“ 32) ni 

u = 0,o00a62 Col, Cam 5 31” 2 2 al 


— 0,009037,. Col. (5? —-64 — ı1? 30'). 
— 0,000137 Col. (22-4 +37° 4ı') 
+ 0,000305 Col (32—2% 432°. 56') 
++ 0,000041 Col (42 —3% +29° 45') 
40,00 Co 52 U ET si’) 

-+ 0,000358 Col. (24 +60° 33") 

++ 0,000160 Gol..(3 { —2+56° 45') 
+ 0.000265 El! (22 — 44 — 19° 35) 
— 0,001416 Col. (32 —5%4 — 22° 58’$) 
-+ 0.000226 Col. (22 —54 — 36° 7’). 


Für die re Breite der 2. 

— 11,66 Sin. (4 — 78° 36' ) 

+ 14"33 Sin. 3-4 +7 36°) 

4- 28,’ 62 Sin. (22-3 U +78” 36' 

— 4,87 Sin. (32 -44 + 78° = 

+ 5,46 Sion (22-4 — 78° 

+ 1,734 Sin. CHd_-ay— 6°) 
— 37,"72 Sin. (32 —5% + 68° sg’ .) 


Diele Refultate flimmen nun recht gut mit denen 
des Dr. Gau/s *). Nur die fünfte Ungleichheit ift 
verf[chieden; diefs rührt daher, weil Oriani folgende 
[echs Glieder in eines zulammengefafst hat: 


Länge. Badius Vector. 
— 5,81 Sin’(4aD—A’) 4 0,000058 Col. „ s . 
-+ 5,"60 Sin. (5D—A) — 0,000058 CoS, , x » 
— 6,"51 Sin. a + 0,000018 Col. . 
-+13,"70 Sin. A’) — 0,000033 Coi, . . 
ana Sin. (3D— A) +0, 0: u. 


— 2,"03 Sin. (5 D-+A—2H— 4° a5’) — 0,000007 Cof, . » » 
*) November-St. $.496. 
Mom-Corr. VI, B. 2602, Qgq Da- 
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Dagegen hat Dr.- Gau/s nur die zwey erften Glie- 
der zulammengenommen. Man fieht nun auch, dals 
die letzten im Julius - Heft abgedruckten Oriani’fchen 
Formeln von allen Zeichen- Fehlern frey Dad, wel 
che im Juanius -Heft nebfi anderh kleinen Verlehen 
vorgefallen waren. " Indellen zeigt Oriari noch fol- 
gende zwey Verbeflerungen an, -welche im Julius 
Hefte S. 69 nachzuholen find, nämlich: 


+ 23,°95 Sin. A’ — 0,000062 Caf. A’ —_ 5 
— 40,"98 Sin. ta 5) p Ba E z| + s01gg’Gof. (A—D)| + ı% 


Für den Radius. vector mufs. man folgende zwer 
Glieder noch zufetzen, 


‘0, 3 Cof I — 52 
+ 0, Sei lot. (D-+AN) +14 . 


LXV. ‚Ueber die Pallas. : © 879 





LXV, 
- Fortgefetzte Nachrichten 
| über den 
neuen Haupt-Planeten 
unferes Sonnen-Syftems, 


Palras Olberfiana. 





Son wie’ wir im vorigen Auguft- Hefte bey den Mai- 
läuder Beobachtungeu der Ceres einen Anftofs fan-' 
den, welchen wir $. ‚186 gehoben haben : fo zeigten, 
fich auch bey den Beobachtungen der Pallas in dem- 
felben Hefte S, ı88 und 190 einige Zweydeutigkeiten, 
welche auf gefchehene Anfrage an be- 
richtiget werden müllen, | 

Bey der beobachteten Abrkun: des Sterns 33 
Comae Berenices den 8 Julius vermutheten wir einen 
offenbaren Schreibfehler. DieSache verhielt fichauch 
wirklich fo, und er war durch eine Verwechlelung 
zweyer Sterne bey der Abfchrift der Beobachtungen 
eutitanden. Oriani hatte nämlich an diefem Tage die 
Pallas zweymahl beobachtet, bey der Abichrift, wel- 
che er uns davon zu überfenden die Güte hatte, war 
er am Ende des Papiers; [o hatte er nar die erfle Be- 
obachtung abgelfchrieben, aber atıs einem Verfehen 
die Zahlen der. Abweichung von 32 Com. Beren. für 
jene von 33 Com. Beren. gefetzt. Demnach müllen 
beyde Beobachtungen vom 8 Julins (wovon nur die 
erite S, 188 des Auguß- Hefts angegeben it) allo fie- 


hen: De 
"Qda —"rn Mee 
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Austrif® Eintrim | Scheinhare 

aus der indıe Abscc 
Mailand |Sturden-]| Namen } Stange | Il Stange |mit Int: zrt 
Winkel G des ann h dert“ 

1802 eitims a: natiou und 

. Uhr-Zeit Belrachos 


5 15. 

Jul. 8 U 31f3.25 Com. B.|9li3’ 1,"ofgUins’ 4,"4| 18° 10 a 

| 27 — — 19 22 41,59 24 4,117 85 

737 0 — um 49-385: „yo a8 25 

_— tl !Fallas 90 29 36, 50 1 58 3% 

“r Jal. 8 jaU7 538 i32Cdm.-Bitig 38 S7l9 go : I 8% 

3 = 19 33 38,59 go 2ı,cl 8 x 9 

|Pattas | Io 39 25,09 41 28, 71 ı83 8 3 

Das S, 190 des Augaft Hefts angezeigte Verlehen 

in der mittleren Zeit bey der,Benbachtung vom ; 

lins war vollkommen fo, wie wir es dalelbit [cha 
berichtiget hatten, nämlich ı0oU 7' 54”. 

Diele fämmtlichen Mailänder "Beobachtung: 

Oriani’s hat: nun Dr, Gau/s mit [einen 1II Elemente 

der Bahn *)) die[es Planeten verglichen und nachi* 


ende Uebereinltimmung gefunden. 
Vergleichung der Örianli [chen Beobachtungen am Mailinis 


a u 
























..  " AequatorialSector mit Dr. Gaufss III Ele 
A, ',,. ' menten der Balın, : | 
Mailand | Berechnete | Unter- IBerechnete ]JUnter-+ 
1802 AR fchied ] nördl. A fchied 
. der, Pallas. weich.der 2 
d " | , [e) ar elf "ip „© 6’ " _ 4” 
= Jul. RB IN FzarT ur Le (ig 
mune 193 43 47 |— ı7 Jiır 2.29 - 3 
Zi 5 30:59 I— 9.1.9 9 I+ 1 
Pan 195 49 25 I— 23 Iı6 12 30 + 13 
Ei! N u #1 d ’ 
er a je ® ss (If 
— 36 ll+ ı 
3: 12197: 3 de | Bad; 
ner , u 36, t ra 
er meh di 
i ot) on. fo 
Aug, 97 59 45SI— 45 Jı5 ar 18 Kir 2 
a rn: +5 
\ . a 6 
en A ln Asa 
' sh — 39‘ ” 5 
.. 198 „57 {- 47 14 58 52 [ 4 
— 199 16-47 —- 39° Tı14 50 13 [ .- 
Si TIER U ToNd A ee 4 934 3 
ir ara ie 1955 38 || > la 35 8 +15 
ag 00 15 9 im 56 I 283 35 Ir 





*)J-falius-St, S.83. 
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Dr ‚Gaufs 'hat zwar fpäterhin *) zum IV mahl 
.verbeflerte Elemente gegeben, aber obige Mailänder 
"Beobachtungen nicht [elbfi damit verglichen; indeflen 
hat er doch folgende Vergleichung angelleilt, aus wel- 
‘cher fich‘ beyläufig beuirtheilen läfst, in_wie fern 


'diele IV Elemente beffer mit den Beobachtungen kim. 
men, als die IT. 


- 
Be ae 


Die IV Elemente geben -: «-: So wıo alfo die ft Elamen- 
i 1903 1 Die AR, AR. ‚Die Deylınation te um die Zeit des Schlulfes 


ı'ı 











___[gröfser -ı., ‚der Beobachtungen die ZA 
Jul: 8% 4 y" 
" Aug. 4 


als die Il Eiaahke nn FEB A 
EEE 
mente diefelbe etwa 20” zu grols. Die Deglinationen 
‚Simmen bey beyden, (o weit es die ‚Genänigkeit, der 
a 5 zulälst, ziemlich gut. TEN 
1; Dr..Gaufs hatnun auch nach die[en letztern Oria- 
ni ?Ichen Beobachtungen _ die Elemente dieler ‚Bahn 
zum V mahl verbellert, und, nachfiehende Beland- 
theile erhalten. 


spe 





Eogeestinrg EN 
= WP.: Elemente der. Pallas I REN. 


Epoche 180: März 31 Mittag: in Seeberg 162° 46". 8," 
Sonnenferne : 2. 22 .0.. 30L, 28 ‚246, o 
'auffteigenden Kuüöten ", u. 172 27 36. o 
‚tägl. mittl, tropifche Bewegung . , , 769," 583 
"LOg. der halben grolsen 1,30 a ul: ‚0,442552 9. 
Txcentricität re DA „9244976 k 
"Neigung der Bhn .. 2.2... 34 37,40 


Mit diefen Elementen verglich. nun, Dr. Bars 
die [pätefte aller Beobachtungen von eff er**) und 
fand: 1902 


#) October.St, 8.394. * *)Novenib,br. 5;3085- 
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, Mittlere }Berechnete [Unter- |.Berechn. [Unter-] Ab- ILicht- 

1802 Zeit der Itchied Deciinat. fchied | ftand | kärke 
- in in Paris Pallas r ‚der Pallas v.d. > 5 
Sert. 21 7 zu: a 315° 49 14" pre 5° go ı6"N. + 48" 358 u 

















_ ... Der Unterfchied der Rechnung und Frassan 
af alfo noch wäfsig. Dr. Gaufs Ichreibt.daher: „Da 
„diefe Meffher’[che Beobachtung in einer lo wenig 
„günftigen Lage gemacht worden ift (nach einer bey- 
„läufigen Rechnung hatte Pallas nur 13 Grad Höhe 
„über dem Horizont) fo binich ganz Ihrer Meinung 
„dafs man von dieler einzelnen Beobachtung nicht viel 
„ficheres zur Verbeflerung der Elemente hernehme 
| „kann. Inzwifchen würde die Verbeflerung auf den 
„Ort der Pällas im. künftigen Jahre wol eben keine 
'„fehr bedeutenden Einflufs haben. Ich habe mehr 
„te Oerter nach den V Elementen neu berechnet, ul 
„die AR für den A Febr., '24 März, ıı May, 28 Ju. 
"1803 um 3 Min., 55 Min., + Min, 9 Min, klei- 
"„nier, "die Abweichungen aber alle um ungefähr ı Min. 
"„gröfser gefunden, als in der nach den IV Elementen 
„berechneten Ephemeride, *) ” 

Inzwifchen um auch hier keinen Wunfch übriz 
zu laflen, fo hat Dr. Gaufs. diele ganze Ephemeride 
des Laufes der Pallas im Jahr 1803 von nenen nach 
‚diefen V Elementen berechnet, auch. noch auf einen 
“Monat weiter ausgedehnt, Da Pallas am 3 April 1803 
anfängt, eine grölsere Lichtfiärke zu erhalten, alste 
am 2ı Septbr. diefes Jahres hatte, und man fie fodann 
in einer viel grölseren Höhe über dem Horizont be 
obachten kann , fo darf man jetzt wol nicht mehr 
‘daran zweifeln, dals Ge fich unferen ftärkeren Fern- 
'röhren nicht entziehen wird. Hier folgt demnach: 
Ag Bali 

*) October» Stück 8. 395. 


“ LXV. 'Ueber die Pallas. 585 
Fphemeride a85“gebeentrifehen Läufes der Pallas 
Olberfiana für das Jahr 1803 nach 


Dr. G aufs’ r’s: Y* Elementen. 


a  Declin. 1 Licht] Mitter- 1 an. |Deelims | Licht- 
Mitter- AR. Declin. | Licht-$ Mitter- AR. Desling [| Licht- 


nacht in der färke I nachtin der tärke 
der® IN; ? der d Nördl. 



































‚Seeberg rdl. Sesberg 
Febr. 4 267° 45” 45"| 5° 39'| opooserfMay -rujna8s® 33 | 19° 57°] ‚01 
7 42 5 56 | 0,00814 14] 283 23 | 20 22 eraig 
10 ° 29 | 6 14 | 0900821 17 283 9 | 20 47 | o,0128L 
13] 270 34 |]. 6 33 | 0.009829 ‚aol 28% 52 | 21 ı0 | 0,01296 
16] 37ı 281 6 53 f.0,90837 230 282: 38 | 20 32 | 0,01318 
ı9] 272 2ı 7 15 | 0,00846 eöf 282 11 | 21 52 | 0,01324 
aal 273 12 7 36 | 0.00853 aof 281 47 | 22 11 | 0,01337 
25 274 2 7 59 1.865 ium. -- "sr 20 | a2 27 | 0,0139 
. z . h 7 | 9,01349 
Dimie 74 33, 8 2 "0.008701 4| 280 5:2 | 22 qı a. 
März 3] 225 37 8 47 | 0,00887 7| =80 20 | 2e 53 | 0,013 
„ 6] 2760 22 9 ı2 | 0,00898 101 29 47 1 23 3 | 0,01375 
“ \gliarz °Sh 9 33 | Droogıo 13] 279 ı3 | 23 11 | 0,01380 
ı2] 277 46 | 10 5 | 0,0092: ı6] 27% 38 1 23 16.4 0,0138 
15] 278 26 | 10 32 | 0,00935 19] 278, ı | 23 18 } 0,013 
'1ı8] 279 4 | ır 0 | 0,00948 a2l 277 24 | 23 18 | 0,01386 
aıl 279 39 | ı1 29 | 0,00962 as] 276 46 | 23 16 —. 
aa] 280 13 | ı1- 58 ]|-0,00977 a8] 276° 58] 23 10’) o.cı 
art as 44 | ı2 27 |. 0,cggalı Te ar iq ger 
3 38114 1 1a 97 | SATT m q 22 53 2: 2 nr” 
April 2| ası 4uL 1 13. 28.| 0.01023 7] 274 ı7 | 22 39 | 0,01359 
51.282 5 13 58 | 0,01039 10] 273 41 | 22 24 | 0,0134 
%1.282 27 | 14 29 | 0,01056 13] 273, 7 | 22. 6 | 0,01 
ii] s82 47 | ı5 0 |] 0,01073 16] 272 34 | 21 47 | 0,01313 
14] 283 4 | ı5 31 | 0,01090 ı9| 272 3 | 2ı 25 |. 0,01393 
ı7| 283 ı9 1 ı6 2 | o,orıc$ aal 27ı 34 | ar 1 oo,01287 
aol 233 304 ı6 33 | o,c1125 as| 27 720 35 | 0,01269 
23] 283 39 | r7 ‚3 | 0,01443 270 43 | 20 8 | 0,0124y 
a6| 283 45 I 15 34 | 0,0161 270 20 | ı9 39 | 0,01228 








_29 38349 | 18 4 | 0.011790 Aug. ; 12 9 | 0,01206 
May 2 27% 49 | ı8 33 } 0,01197 >: ı8 37 | 0,01184 
5] 283 47 | 19 .2 | o,o1215 » ı$, 5 | 0,01168 


gi 293 42 1 ıg 30 ! 0,01232 
In der dritten Columne ift zur Einheit diejenige 
Lichtflärke angenommen, welche der Planet in der 
Entfernung ı von der Sonne und Erde haben würde, 
Nach diefem Mafsflabe war lie 1802 


April 4..00,089 7.5, y "7° 
May 16... 0,047 

Aug. 10... 001455 © = © 
Sept. 21. . . 0,0105@ a sr hid: 
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Über den neuen Cometen 


vom Jahr 1802. 
Aus einem Schreiben von Alchain. 


Paris, den ıo Oct. 19% 


PR Ich werde Sie nicht mit allen meinen Beobad- 
tungen diefes Cometen behelligen, Sie haben ihr 
gewils beflere. Indeflfen fchicke ich Ihnen hier einig, 
übrigens habe ich diefen Weltkörper anr in >; ve 
fchiedenen Tagen beobachtet, der ganze Zeitraum br 
trug 36 Tage.- 


802 ]Mittl. Zeit| ARdes Co- Declinatio 
in Paris meten des Cometen 


Aug. 39| HU aa" 30”l200° 18 gro 8 wars 
5 








a0| 9 37 ©o|290 38 3 32 7 — 

Sept. ı| 9 18 ıJaso 35 16 42 20 143 N 

219 383 5 J25054 8 4 26 25 — 

spa 2 14 351 7 mn ıkl9  ır — 
78 37 als 3 sıfhlıa 18 oo — 

R ıs] 8 = 255 18 34 Be 5 u rue 
sl 16 4|356 53 7 10 54 17 — 

2) y. 18 31 5378 Bıklı 32 9 — 

Oct, ı[°9 14 32 1:58 8 soıala 15 9 — 

3j'9 27,5 1259 22 57 ,.35 23 9% 


Hier fchicke ich Ihnen auch die mittleren Stel- 
lungen der Sterne für den ı Jan, 1790, mit welchen 
ich den Cometen verglichen habe, welche inder Com, 
d.tems nicht vorkommen, und welche mir La Lande 
Neffe, Le Frangois, gütigft mitgetheilt hat. 


’ Na- 


EXVI: Ueber den: Cometen v._ 5.1802. 585 






Mittlere $.,:Namen | Mitt, [.Mittlere 
Declınatio der [Detlinatio 


AR. 
Re RO 6299 1] ‚Srerne | 1290 . 

















19P 
€ ‘ “ ’ A 
Ophiüch, 03 1250 50'44,0 5 may 2%. f 233. 25.1980 U 53 N 
— 30 |252 30 46,0] 3 53.24 257 29,34.0|26 2 19 
3,12 [246 20 10,06 1 1.40 tercul an 248 16 27, 20 4 
6- 14 Gröfse ! 250.36 ‚7.0] 0 25 ı5, — 249 10 47,0128 45 13 
@53 14 '5,0| 0 9'59 -. 3 26758 4502834 20 ı | 
269 24 2,0] 0 43 1 — 0 103 |269 50 14,028 44 46 
157% 23 230] © 39 22 mu, | shelzon? 37 | 
273 50 20,0| 0 40 32 — 5° 92 267 24 47,0129 18 541. 
Oph. a1 49 ja5y\ «1 925,6] 4 2e2 vu 758 wor wel 
" 4ı ]248 gı 25,0| 6 30 19 I 257 23 32,033 20 18 
xlercnl, ki am a ran, 5925er 
43 18,3 gCoıon. v’20 |243 36 30,5134 18 18,8° 


= x*7 IB 3 47.3124 


9 depesa,51,2|24 26: 5; 1 tercml. ‚28 1233 aBlanaha4lT2 TE 
site 7 Größe 25 19° 


R- &6rößse 233.33: "48,0 
f Ei ze Hercal. ‚exifürt nicht, 
sa 


4 3028-6 - 7Gr, 259 38 3555 55 


‚Die ‚übrigen Sterne, ‚deren ich mich bey Beobach- 
tung, diefes Kometen bedient babe, find : „‚Ophiuchi, 
As Pu ö, 8, 2 Herculis,, welche ich fämmtlich aus 
der Conn, d, teıns, Annee XJI genommen habe, Ich 
bezweifele jedoch die gerade Aufleiguug, von 23 
Ophiuchi ,.und halte fie für etwas ungewils, Bey Be- 
rechnung, meiner Cometen - Beobachtungen habe ich 
bey allen Sternen, . ‚welche ich „gebraucht ‚habe, die 
Aberyation und N utatiom angebracht... , i 

‚ Aus ‚allen meinen Beobachtungen  auiser. einigen 
letztern, habe ich folgende Elemente diefer Cometen- 
Bahn nach der La Place’fchen Methode berechnet; 
Sie weichen fehr wenig von. den Olbers’[cHen Elemen- 
ten ab *), welche Sie mir zu überlchicken lo gütig 
waren; ‚indellen könnte ich auch noch einige Feilltri- 
che, feit. meinenletzten Beobachtungen, anbringen, 


Zeit der Sonnennähe . „ „ „ 1802 Sept.9 nmacU 43’ 14“M. Z. in Paris 
Länge ‘des Knotens .%. . J .. 10Z 10° 16° g6" 

Neigung «der Bahn . . 
Länge der Sonnennähe 
Log. des Abitandes , 


Bewegung » x: ee.» 


. 0. ,r 9 . 57 oO 90 
. m, . FI 2 7235 
0, 0390985 = 1, 0944046 
..r... rechtläufig, 


Qqg5 Bey 
*) November -St, 8, 507. 
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"Bey Berechnungdiefer Bahn habe ich den Ortder 
Sonne und des Cometen allemahl vom mittleren A 
quinoctium: an gezählt, Bey den Längen des Con+ 
ten ift die Aberration, [o wie auch bey der Breite ang*- 
bracht worden, bey welcher fie beträchtlich war ; ber 
der Sonne it + 20” für die Aberration angeletzt wor 
den. Von der Parallaxe it aber keine Rechnung gt 
tragen worden, weildie Beobachtungen diefes kleiren 
und: dunkeln. ‚Cometen es nicht wohl werth waren, 

Ich habe an diefem Cometen keinen beftimnta 
Kern unterf[cheiden können. Ich habe ihn zweymil 
über einen ‚kleinen Stern, [o weit ich es beurtheikt 
konnte, ganz central vorüberziehen fehen; wer 
der eine, noch der andere Stern wurde bedeckt X" 
verf[chwand. Ich will daraus eben nicht den Sc 
ziehen, dafs es ganz durchlichtige (diaphanes) Con® 
ten gebe, dafs fie nur aus etwas verdichteten Dünfke 
befehen, und dals man die Sterne hindurch [ehe 
könne, “Ich bin vielmehr geneigt, diefe Nichtrer 
fchwindung der Sterne der Wirkung einer doppelten 
Brechung der Strahlen des Sterüs zuzufchreiben, in 
Ein - und Austreten aus einem fo dichten Dunfikreik, 
mit dem die meilten Cometen umgeben [cheinen. Dr. 
Maskelyne hat einft auf diefelbe Art den Dr, Herfek) 
bey einer ähnlichen Erfcheinung zu recht gewielen. 
Ich weifs recht wohl, dafs in diefem Falle es einen 
Zeitmoment gibt, wo man manchmahl zıey, Ratt & 
nen Stern fehen [ollte; allein wer will behaupies, 
dafs die[s nicht gefchehen [ey, weil man es nicht 5* 
fehen hat? Man mülste gerade in dielem Augenblic® 
das Auge, undein recht gutes Auge, miteinemrech 


guten Sehwerkzeuge, auf dielen Fleck hingeheftet 
- haben’ 


& 
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haben. "Als ich einen Stern das letztemahl'durch den 
Cometendnnft hindurch [ah (es war den ı Oct. » [o 
fchien er mir nur etwas neblicht, aber fo wenig, 
dals ich es gewils nicht, gewahr worden wäre, wenn 
ich nicht vorher gewulst hätte, dafs auch der Comet 
da Rand. 
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Gibbertis, in Adel und AuflalGuacatera 533 
204 Guianclor, geogr. Länge und 
Gildemeifter 506 Breite 254 
Ginger Bomba 225 Guinea, Nieder- 214, 332, #27 


Glockner, Höhe defl. 45% Gumpelfiad: 535 


Tiger. 5 \ hu H. 


Habefch 215, 224,226, 329, 4ro|Harding 313, 314, 574 de 
Hainzelius, Johann und Paul| geogr. Ortsbeflimmungen ’# 


473 | Ober- u. Nieder - Sachlen 369 
Halberftadt, geogr. Lärge u. Harutlch, fchwarze, eine ba- 
Breite 572, 573 | faltifche Felfenwälte in der 
Halley ı5 Sahara 526 
Handel, Aummer, in Afrika Hauy Traite de mineralog- 3# 
und Europa 207 von Haven 404, 516, 5# 
we Hıw- 
kun 


Regifter 599 


Hawkins, Sir Richard 57, 58 Hof, Höhe deff, 454.. 
Hedfjäis 162 .. 0 w.|Hofin Gaflein „ geogr. Breita 
Heiligen Blut, Höhe def. 454| 455 
Heiligen Blutertauro, Höhe 454|Höhen - Meffungen mit Baros 
Heim über die Achnlichkeit| met,; darüb. muls Wunlch’s, 
der ehemahl. Erdoberfläche] Lucifer u. [. w. Leipzig.1802, 
‚mit. der gegenwärtigen desj nachgefehen werden 454 
Mondes 528 £. Hondfchotte, BeprTuße, u 
Hell, P. 560, 561 Breite 367,.:. 
Henry!s Bofimmuug der LagelHooglede, Beogr., ‚Länge und 
eines fehlerhaft geftellten| Breite, ‚367 
Fernrobrs, Erinnerung da- Hoogfirssten, geogr. Länge = 
gegen 34 & 178 — üb.die] Br. 367 
Landesvermeflung von Bay-|Hop, Heinrich 209 
ern, 36 EEE Hornemann 457; 401 _ Tas, 
Heptog.ı12 . gr || gebuch feiner Reilo von Chi, 
Hesentala , geogr. Länge und . romach Murzuck, der Haupt«., 
Breite 367 a ‚ ftadt des Königreichs Fellan, 
Hermanris u BE vr. 2 ' in Afrika, in d. Jahren 1797, 
Hermopolis 265 ,..'y „... | und Br. .n ‚ Weimar. 1802, 
Herfchel Dr. 99 f, 310,. 586.. ! 25 












Obfervations on the two la.|Hottentotten 320. Ei rc 

tely discovered celeftial Bo-.|jHoughton 513 | 

dies 502 u Houlla 527,528 | 
Herzberg am Harz, ‚geogtaph. Howard üb. die vom  Himzaeh 

Länge und Breite 3 31 i gefallenen. Steine 277; 


Heflen - -Pbilipsthal, ‚Pr. ‚Wil. Husen N Inf, 472... 
helm zu 563 
Hindenburg 288. 
Hipparchus 468, 469. „fV 
Hachenwartshöhe 2..d. ‚Glock- 
„Ber, Höhe der. 454, 


; e [1 


8 
wu? 


Binz ric ‚fi j #; ah 
454 ROT 


| 1. ee 
Jacklon ‚John 320, 3335 e. Jacoblen, Dr: Behrens Reile- 


‚49 7) re rn ‚ ‚gefährte‘ 2361,7 142; 485° 7 
oa Rryg Jacotau 


600 Regifer. 


Jacotau 397 De Jolof- Neger r13 
Janbo, Hafen v, Medina ı60.|Irwin 147, 328, 331, 335» 
161 - 417, 518 
Jarra ııı . " Ifert zı9 
Yalon’s Islands 58° Ism Alläh 408 
Ibn Junis Pa - Huf K13 
Jemen 328g ° "7° [Italien, Trämmer ehemabliger 
Jerufalem 302 Städte 12 
Iglau , geogr. Breite 557, 558 Italinski 295 
Joachimsthal 11 Juan dd la Cruz, Don 53 
Joliba oder Gülby in 272, sans 203 
"224 
1. % . z 
Kabinda 26 we von Aegypten 269, 270 
Kabonser 210, wn ] von Böhmen 477,49 _ 
Kaffa 236 RE ae des Pefter, Bilis and Soler 
Kıffaba Er 1 Comitats 562 
Kahira 5. Cairo nz: des Prefaburger Comitats 555 
Kaifer Franzen Brutfn, geogt ‚, von Ungarn 560 . 
Breite 46 £ Kaflina CKafhna) 111 
Kalabar 214° JKauga 017 
Kalter 535 2 Keinamaquaer 211 
Karnak 266 °°° ° h vi Kels 517 
rn: - Great Konhduva, geogr: Lie 
von Baydrn 36 u“ und Breite 254 


Spanilche Seökärten sık. Kepler 471.472, 504 
der Magellan, Stralso 52, 53|Kernberg 535 
von Alrika mit Arab, Schrift Kibby Fl. 226, 227 
ae 7) ea ei Klagenfurth, Höbe derl. 454 
von Alt -Ofpreufsen ‚ Li.|Kodefch,, Franz, übereine Er- 
thauen und Wefßipreulsen klärung delf. gegen ein. Adf- 
167 €. 256 f. _ fatzim IV B. derM. C.278L 
von OR - Welt - Süd- und{Kokofun Fl. 532 
" Neu- OR-Preäifsen 175: "|Kölluwi+Tuaricks 1527 
von Schwaben»197:.&.i508 £.|Königsbrück 485... : 
oe, we Kororo- 


x 
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Kororofah 428 ‚[Kuama Fl. 207, 224, 227 
Kosrwän 461. , HRururfa 225 
Kraih 11, ı2 , IKurra 409 | 
A 4 Uno 
m 











l.acerda’s Reilo von Mofambi- Le Vaillant ‘208, 320, 4its 
qüe zu den Flülfen von Sena| 426, 319 ° e 
209 vo an .. Bibanon,'chrifl, Rp auf 
Laja 534 demf. 461 
Tagoa Bay art, 214 Licht, phyfilche Urlache des 
Lahorie, General 37 Fortpflanzung deff, bey den 
Laidley 332 -Himimelskörpemn Zug 
Lavcaler' > Mode *"TLiesganig 279. 280, 285,/286 
Landeck 332 ,..'538 "*fLimite de espanckygeograph7 
Langles 151 * „5: wo u Länge und Breitö. 254° 47 
La Pad Szg' >. »l/fvon Lipszky 56005 sul 
Pärachariz; 9 Liffea 474 1x2 I0l una 
Latopolis 266"; ” vI fLöaila, Don Garen Tote da 
Ledyard 147,°468,'416%° 515 56 
von Lecog’s Ortsbeltimm. im|köfer, googe, Br. 455 
Franken 362 £. am Nieder- Logadis, Nic. 159- siuclnı 
Rhein 364,366 Loheya 403, 405, 410, gnı 
Leipzig, geogr. Br. 231, 556 [Lomal, geogr. Lues‘ is, Breite 
Le Maire 5ı, 55, 56 nastı; 254 „ k 
= Stralse 5 2 Fe '/ Longiomontanus 472 
Lemberg, ‚ob dal, eine Stern- Lourville 15, 17 ,° ze 
" waite fey, "ob (die Sternkun-[Löwenberg 17% 1 al 
de daf. präktifch getrieben]Lowitz 517 3: un 7 
| werde, "ah 'wörauf fich diejEmcas 200° | u: ©n 


ni a3 °: KR Luis ville, geogr. Eange und 
ar Will.-333 ellgieM Breite 254. 1° 0° 


‚Lend, a na “Breite 455 
Lenna .- la19M 


Le Noir ia91u >43 |. '94.20ll 
Le Pauts 42mm: 00 7 
Jjvohi ' Rrz M:. 


622 Regifter. 
Be " M. 


Macartney 322 
Madrid, Nuebo, geogr. Länge 
und Br. 254 


deflen Vermehrung der gert- 
den Auffteigung’des Sterns « 
Aquilae und aller Sterne fei- 
Magadalcho 203, 212, 413 | nes Catalogs von 36 Fixer- 
. Magdalenen - - Infeln. 438 nen ’6L’ ” 
Magelhaons 51 dio von ihm/Malfacse ‚(Fort.) geogr. Länge 

benannte: Magellan, Sizafsef und Breite 254 

sı ; 4Mafueh 335 
Maginüs 471 ‚Mathematik, Abnahıne desStu- 
Mäidenland 58 | diums derf.: 288 
Mairan,  Damtous de 14, 22,]Mattbews 410) 

a3. 2 eude an 2 0 5 u 104Mauren im nördl. Afrika ıııl 
Maknser: ‚2072 „a 5 Mayer, Tob. 543 









Makoko. 225::- in: ı ns.a A$Mecca 114, 202 - 
Malespina 5600) #4 : | wn[Mechain 376, 377, 466,501, 584. 


Malouinen Inf, 57 F , - |Mecheln, geogr. Länge und 
Mallebeyn.igeöprs Breite 5581| Rreite 367 
Manchefter in N, Amerika,|Medina. 114 , 160 

geogr. Länge nnd Breite 254|Mekiner ııı 5 
Marabuts 205: : “ .Melinde, am Arab. Maerb, 13) 
Maraldi 15, ‚16, 203, 208, 226,,227. 
Marat 175.19. ' » ]Meinnonium 267 h 
Mairavi Seo s05, 227, 228: Menderah 221 
Marcant, Gapit; 52,53 _ . '[Mercurs Vorübergang vor der 
Marchand 56. -- ‘| „Sonne den! gNpv. 1802 beob, 
Mare di Marmoga 107 in Gotba, Celle, Braun- 


Marocco 111, 114 »: i| ‚Schweig, Quedlinbusg, Leif 

Maroniten zu Kosrwän 446 in| ‚zig, Wettin, Läljanche), Prag 
Wien 464: 1 867, 

Mass » Malle 274, 275 wa Merrem 216 


—— Störung 549 & -.:&  4Merolla. 225 5 r 
Marsden 526 ai 107: 3]Mefher er. 530., 592 , 
Marligli_460 et Metzbarg 283» er: 
Markelyne D. 72, 89 197, 29% Michaelis Fragen an einoGelelk 


Ro 493, 494 500, 501, 586,| fchaft gelehrter :Männer 146 
T 1 Mikovi 


egifler. 603 


Mikovisi "a Karte des Prefsbur-|Monds. Abfländo von derSon- 
: ger Comitats. 559 ; ne und von Sternen für Län. 
Mitkfhppi Fl. geogr. Bellim-| geubefiimmungen wichtig 
mungen an demf. 254 136, 135 
Mittags-Fernrohr, Befiimmung| Monds - Finfterniffe' in- Klofter 
dor feblerhaften Lage deflel| Rot beobachtet 444-£. ” 
ben 34 £. 178 . 48ı & ° —— Ungleichheiten von La 
Mitterbacher 283 Place gefunden :273 den al. 
Mitterül, geäßf. Breite 455 ten Aflronomen ' vor Hip 
Mochha 203; "338, 340 parch’s Zeiten ‚bekannt 468 
Moeurs, geogr. Länge nund|\onomotopa 208, 211, 227 
ı Breite 366° °. Monoemudfchi noß \ 
Mohamined,, "cine Läfterung| Montaigu, geogr. Länge und 
gegen denf, wird mit dem|. Breite 367 er 
Tode baftrafe- 416 ‚Moraince. 538 ER 
Mohammedaner, gefährlich fich|Mofambigae 207, 208,‘ 227, 
dafür wuszugeben 460, 461| 427 
—— in Altika 328, 329 Mole, ein Kenner der Aftro- 
Mohbammedanifche bettelnde|f nomie 470 
Priefter und Fakirs in AfrikalMöftlin 471 
410 Moufa’s Sohn 104 
von Moll’s Jahrbücher dar Berg. Mullähs in ı Dahomes 204, 205, 
und Hüttenkunde enthalten] .206 
Höhen-Befiimmungen durch] Mäller, Pa. 364 365 
Barometer - Mellungen 454 |Müller’s Karte von Böhmen 
Momballa 203 I 479 
Mond, Malle defl, 275 Wir- Mänchen, geogr. Breite 45 
kung dell. auf£bbe u. Fluth Mungo Park 327, 331, 408, 
275 Conftante der Monds-) 417 
Parallaxe 275 Secular- - Glei«)Münfter - -Meinhöfel, Graf zu 
chung dell. 276 Vulkane 485 








dell, 277 | |Mufchako 225 
N. 

Namaquaör-Kaffern 208, 309,| Narborough -S1 

210 -INaroa 226, 227 


Narew 
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dem Arabilchen Meerbafen 
Natchez, geogr. Länge u.Br.254| 28f. 160 & 542 & — über 
Navarre 522 Dr. Seetzon’s Reifeplan 457E£. 
Neger in Afrika, Characterifi-[Niemirow, geogr, Länge und 
: rang derl. 429 £. Braite 464, 465 
Netta Fl. 176 Nieuport, geogr. Länge u. Br. 
Nouwied, verfchwemmte Stadı 
in deflen Nähe ı2 
Newton, 17» 348, 349 
New Yoat Harbour 55 
Ngoyo 226 -. zu 
Niebuhr, Carfien 137, 138, 
“140, 141... 212, 230, 318, 
324, 325, 323, 355, 334» 
337, 340, 340, 402, 408,|Nordenfkiold 219 
410,411, 414, 418, 464 ,|Nordichein 22, 23 
471, 514 £& dell, afironem.|Norris 204, 205,: 329 
: Beobachtungen au und auf!Nürnberg,. geograph. Br. 304 









Narew Fl. 176 


Nil» Quellen 223 

Nodal, Gebszüder, der. Karte 
‚won der Magellan, Sırafse 52 
Nogales, geogr. Länge u, Br. 254 

Nordhaufen, geogr. Br. 369 

Noort, van 51 


, 
Li 


OÖ. 
Ofen, geogr. Br. 561, 562] ben 26, 27 an und aufdem 
“ Plan dell. 560, 561. Arab. Meerb, 28 & ı6k 
Ohio Fl, geogr. Beftimmungen| 542 f. in Bayern 43 f. in 
an.domfelb. 254 Böhmen 46 f. 231, 556, 


Olbers, Dr. 75 £ 86 £. ı190,| 557 in Sachlen 321, 556 
191, 193 £. 312, 313, 315,] im Nordamerika 255 f. in 


373 £ 376 E, 506 , 507 Aegypten 270 in Franken 
Ölivier 5ı 362. in Holland 365 am 
Oman , 328, .341 Niederrhein 364, 366 in 


Oriani 67, 68, 73, 182 £ 187] den Niederlanden 367, 368 
383&.£ 390 F 397, 499. 577 &] in Ober-und Niederlachfen 
Orleans, Nueba, geogr. Län.| 368 £. 373 f. im Salzburg u. 
‚ge u. Br. 254 | Berchtesgaden 455 in Polen 
Ornillos 533 463 f. in Mähren 557, 558 
Ortega, Don Cafımir de 53 in Ungara 559’£ 

Orwbellimm, geogr. inöchwa' 
{ Otter 


x 
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Otter 471 | 
Oumm Faredge ‚ Nil - Müo.| 


P. 


Pılermo, Sernwarte daf. 291 
Pallas Olberfiana, fortgefetzte 
Nachrichten von derf. 7ı £.| 
187 £ ‚303.& 390 & 499 £. 
579 E. 

Beobachtungen derfelb. von 
Dr. Maskelyne in Green 
wich 72, 192, 500, 501 
— ÖOriani in Mailand 73 f. 
187 f. 193,390, 391, 499 
580 f&k — SniadeckiinCracau 
3— Olbers in Bremen 78, 
290, 19I, 194 — Mechain 
auf der Nation. - Steruw. 
in Paris 501 — Mellier in 
Paris den 21 Sepibr. 1802 
502 verglich. wit D. Gaufs 
V Elementen 532 

D. Gaufs III Elemente der 
Pallas - Bahn 19 £ IV Ele 
mente verglich. mit den 
II 581 V Elemente 55ı — 
mittlere tropifche Bewe- 
&ung der P, 84 Verglei- 
chung derf, mit den Beob. 
achtungen der Pallas vom 4| 
April bis ı6 May 1802. $4 
— mitdenMailänder merid. 
Beobacht. 193 — mit Ol. 
bers Böob, 194 

Ephemeride für die Pallss 
vom ı8 May bis 29 }un. 


605 


dung von, geogr, Länge u, 
Breite - 270 


1802. 85 — vom 2 Jul. 
bis 28 Aug. 1902: 196 — 
‚vom5Febr bis ı Jul. 1803. 
315 — für 1903 vom 
4 Febr, bis 28 Jun. nach 
D. Gauls IV Elementen 
394, 395 — für 1803 vom 
4 Febr. bis 9 Aug. nach D. 
Gauls V Flementen 583 
Stand der P. für den Anfang 
des Jahrs 1803. 86 
Oppofition d. P. 1805 und 
1804. 86; 396 
Wiederauffindung derl. im 
J. 1805. 86, 87 — im ]. 
1803. 194, 195 . 
Pallas ein Bruchftück eines 
grölsern Planeten 97 f. 93, 
312, 503 
Durchmeller derf, von D. 
Herfchel beflimmt 99 — 
_ von Schröter und Gauls be- 
ftimmt 95, 195 
D. Herfchel’s Clafhfication 
derf, als eine befondera 
Gattung von Geftirnen un- 
ter dem Namen Alteroiden 
g90f. 310 f. 502 £. 
Hieroglyph. Bezeichn. derf. 
95. 96 
D. Burckhardt's wiederholte 
Berechn, ihrer Bahn 305 f. 
Pallas- 
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Pallas i Störungen durch J u er D. Herfchel's Des- 
piter 309, 392 ».393 nition derf, gı £-fernere Un- 
D. Burckhardt’s Elemente] terfuchung derfl. 310 
der elliptifchen Bahn 309jPlaneten . Abftände ‚. harmoni- 
D.Gaufs IV Eleınen. 393, 3994| fehe Progreflion derl. 9ı, 





LichtBärke derf. 501, 502 312, 5o2f. 
Paramillo 533 Platen, Sandbänke der Oder 
Pafa del Sucluene, geogr. Län-| 236 
ge und Breite 254 Poczobut, Martin Odlanicki 


Pasquich, Prof. 47.141, 283] 54, 62, 63, 74 
453, 484 485, 556 . — über|Poiret 327, 331, 338 
 Henry’s Beflimmung der feh-|Pommegorge 205 
lerhaften Lage eines Teern-|Pons, in Marfeille 376, 577 








rohrs 178 fl Porto Rico, geogr. Länge 255 
Pato Inf. 203 Porter 460 
‚Peer, geogr. Länge u. Br, 367 Portugielifcher Handel in Süd» 
Perny, Aftron, 366, 3607 afrika 206 £. 
Perfien 328 ‘ IPotofi 533 
Peft, geogr. Breite 559 f, Plan|Pott, D. Verfuch über den 
def. 560, 561 Schöpfungs - Hymnus, oder 
Phillips, Thom. 214 Mofes und David keine Geo- 


Philolaifche aftron. Tafeln 472| logen. Berlin 1799. 99 
Piazzi ıgi, 192, 394, 466 —|Pregel Fl. 176 
della Scoperta del nuovojProfsburg,, geogr. Breite 559 
_ Pianeta Cerere Ferdinandea Preulsen, trigonometr. aftron. 





cet. Palermo 1802. 290 f. Aufnahme dell. 167 £. 2561. 
Picard, Jean 472 Prometheus 469 
Piffeck -Flufse, Schiffbarmach.|Przichowsky, Graf von 476 
dell. 175 Pto de Anno nuevo 55 


Piftor, Poftinfp. 372, 373 Ptolemaeus 468, 470 
Pittsburg, geogr. Länge und/Purbachius 471 
Breite 254 | | 
| ®. 
 Quaqus-Küfte 214 Quilimancy Fl. 327 
Quedlinburg, |geogr, Länge u.|jQuiloa 227 
Breite 572 


u 
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R. 
Radfadt, geogr. Breite 455 los annos 1785 y 1786. Mas 
Ramle 409 drid 1788. 52 | 
von Rantzow, Heinr. 474 Rennell 206, 471, 525, 526 
Räs el hat ba 162, 164  JRicaut 460 | 
Rathhausberg, geogr. BreitejRiggi, Berg 7 
dell. 455 Roggeween 58, 59 


Recueil d'obfervations faites;Rofette, geogr. Länge u. Br, 
en plufieurs voyages‘par or-| 270 
dre de (a Majeftö, pour per- Rolstrappe am Harz 6 
fectiönner l’altronomie et lalRot, Klofter a. Inn, aftro. 
geographbie u. f, w. Paris nom. Beobachtungen dafelbft 


1693. 472 angeltellt 441 £. geograph. 
Regiomontanus 471 Länge und Breite 442 f. 455, 


'Regner, L. über das Zodiacal-| topograph. Karte der Pfarrey 
licht 14 f. über die phyüifche| Rot 447, ‘448 Höhs def, 
Urfache der Fortpflanzung] über dem Inn 45; 
defl, bey den Himmelskör-|Rothman 332, 471 
porn 348 A "  [Rüdiger, Prof, in Lpz. 566, 573 

Rehburg, geogr. Breite 573 £.! Rudolph II, Kailer, Keuner 

Reichenhall, geogr. este 4 455| u. Befchützer der Wiff. be 

BReinold 471 Rudolphin. aftr. Tafeln 472 

Relacion del ultimo viage al Ruremonde, ‚geogr. Lunge u 
EmrechR de Magallanes en| Br. 367 | - 


S, 


"Saalfelden, geogr. Breite 455 |Salmshöhe auf dem Glockner; 
Sachfew Tofchen, Albert, Her-| Höbe del. 454 


208 von 457 Salta 533 
'Sacy, Sylveftre de 151 Salzburg, geogr. Broite 455 
Sahara 526 f. $. Zaarah Höhe del, 454 
"St. Löuis 458 San Paolo de 427 
“— Louis, Isles neuves de 8, Sana ;;3, 

sg °* Sanect ss Fl. 214 
Salehieh , geogr. Länge u.’Br,I—— Gilgen, Höhe dell. 454 
a ° + — Jobaun, geogr. Br, 455 


“. 3 


Santan« 
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Santander, 


Schafberg, Höhe defl. 454 
Schaggaer 215 

Schiegg , Ulr. 450 £ 
Schleußugen 535 


Barra en, geogr. 
Länge und Breite 254 


Saumtamapaer 211 
Sclavenhandel 229, 230, 428 
Scioto grande, geogr. (Länge|Schweina 535 
Schyten 403 
‚|Seebäder, Wirkung derf. 487 
Seeligenthal 535 
Seelen, geogr. Breite 371, 372 
Seetzen's, Dr. Ulr. Jasp. Rei- 


und Breite 254 


‚Schoner 471 


Schouten 55 
‚Schr oka, 


D. G. Anleitung 
zur Feuerwerkskunft u, f, w. 
Brefslau 1791. 150 


Schröter, O. A. 371, 574 
von Schrötter, 


Preufs. Staats- 
u. Kriegsminilier 167, 170, 
176, 177 


‚Schubert 103 dell. Formeln 


der Mars-Störung 549 f. 


'Schufter ; Emmeram 442 
—— Paulin, dellen aftr, Nach- 


% 


richten und Beobachtungen 


im Klofter Rot 441 £ — 


zwey und zwanzig jährige 
meteorologilohe Beobachtun- 


gen 455, 456 


Schwaben, General- und Spe- 


cial - Karte dell. 197 f. 508 
f. — trigonom. Vermellung 
defl, 23 £. 


Schwarz, Oberftlieut. 486 
Schwarzach, geogr. Breite 455 
Schwarzes Meer, ehemahliger 


Durchbruch defl, ins Mit- 
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tel. Meer 107 Weltküfte deif 
157 


Schwefelbäder, Wirkung derl. 


437 


(eplan ins innere Afıika 125 
f. 201 f. 317 & gor f. zızf. 
üb, dief. Plan; von C. Nie. 
buhr 457 f. Ausrüftung defl. 
mit aflıon. Werkzeugen 132 
f. defl. ophiologifche Frag- 
mente 215 v. den Verwand- 
lungshülfen der Phryganien 
u. (.w. 217 Beytrag z. Na- 
turgelchichte des gelben Haft 
217 üb.d, Pflanzenverzeich- 
nille gewill. Gegenden 25 
Syfematum de morbis plan- 
tarum brevis dijudicatio 218 
mineralogifch - bergmäinni- 
[che Nachrichten 221 öcon. 
und technolog. Reifen durch 
die Batav. Republik, Hol- 
fein, Mecklenburg, d. Mark 
Brandenburg „ d. Oberlau- 
fitz und Welfipreufsen 22: 
öcon, Abhandl. 222 techm- 
log. Abhandl. 223 Auflätze 
üb. Handelsgegenft. 250 üb. 
d. Haaräilze d. Slav. Natio- 
nen 342 Reile-Nachrichten 

dat, 
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dat. Wien d. 22 Aug. 1902 
431 
fon /, Böhmen, Mähren und 

| Ungarn 555 

Sena 207, 209 

Seneca 311 

Senegal Fl. 
120, 438 

Sennaar‘ 111, 332 

Senfonhammer 536 

Seratti’ 295 

Sibirien, ehemahl, Clima def. 
2 

Sicilianifche Onza = 3 Rıhlr. 
5 gr. 10% pf. 192 

Sierra Leona 120, 219, 221, 
410 

Sihhr 409 

Simia 409 

Sivai 30 

Siwah-Sprache 526, 87. 

Sniadecki 62, 64, 65; FEN 287 

Sofala 208, 212 a6 

Soledad, Isla de la 5 58. 

Sommerfet 13 

Sondamoquaer 209 

Sonnenbeobachtung, von Brad. 
ley u. Maskelyne, 274 , , 

Sonuenfinfternils den ı2 May 
1706. 14 — den 3 May ı7ı5. 
15 — d.22 März 1724. 16 — 
d. 24 Jun. 1772. 16 — d. 27 

..Aug,, 1802. 396, 397, 507 

Sonnini 319,» 331 

Soyno 226 

Spilbergen se 


112, 





114, L16, 










Ortsbeflimm. in Sach- 


609 
Spirding See 156 
Staaten - Eyland 55 
Stafford 13 
Staufen, Höhe doffelb, 454 
Steine, vom Himmel gefallen, 

vielleicht Producte d. Monds- 

Vulkaue 27%, 278, 304, 305 
Sternbedecknugen feit d. Jahre 

1787 bis 1800 im Klofter Rot. 
am Inn beobachtet 445“t. 
d.2 Sept. 1862 in Bremen 366 
y der Plejaden den 5 April 

ı802in Kl. Rot beobachtet 
447 
des y und-d im Steinbock d. 
3 Nov 1802 beobachtet auf 
Seeberg , in-Celle, Lilien- 
thal, Leipz. 563 £° 
des ö in den Filchen den 10 
Oct. 1802 aufSeeberg 566 
des r im-Scorpipn d. 14 Jun. 
1802 in Padua 566 
des:x im Löwen den aı 
May 1801 in Wettin 566'' 


]+=. Beobachtuugen in Klofk, 


Rot 443 £ vermehrte gera- 
de Auffteigung ‚des Sterns « 

; Aquilae und. aller ‚Sterne, 
die fich darauf gründen 61 
Nr. 150°& .66 

—— Beßimmungen’im Paral. 
lel der Ceres und Pallas 77, 
184, 185, 189, 493, 506 : 
ound.s Jar Zu 183, 
et < 

‚, unbekannter, Stern in Paril- 
85 lel 
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lel der Pallas auf Seeberg Strong, Capit. John 58 
beob. Harding’s Zweifel|von- Stärmer, Ign. kail, kön, 


deswegen 313, 314 Internuntius u, bevollmich- 
No. 24 Comao Berenices ı89,| tigter Minifler in Condanti- 
. 500, 501 -- nopel 155, 156, 487 
| . No..246 und 250 Hercul, 506jSuabo Fl. 207 
No. .33 Com. Ber, 579 . 1Suakim ııı 
‚$tierlein, Ep: 362,. 363 : Sudah, \Vülte in Afrika 110, 527 
364 Sues, geögr. Breite. 25 
Street 472 Snhl 535 
Streiflesköpfchen 533 |Suka Sbue, am Euphrat 33 
Ä ir 
Tagamas 527 Theben in. Aegypten 26, 
Tamaquaer 269,211: 267, 268 
Tanguri 329 Thiels, geogr. Längs u. Breite 
Tanis ; Nil-Infel, geogr. Län-| 367 
ge und Bröite 270 Thierkreis, willkörliche Be 
Tata ııı fiimmung del. 4 


Taucber, AftronominPeft 285/Thulis 397 
Taxenbach; ‘geogr. Breite 455|Thuaberg 339 


Tegla 225 Zr Thurier See 6 
Temyris 265, 266, 271 Thüringer Wald_ 535 
Termiten 436 !- - .[Tiacuanagos 534 
Ferrs de la Vierge oder de la|Tibbos 527 
;Puoelle 59. \ Tiedemann ( Mechanicus? in 


von Textor' 167, 171, 262 dell. Stutgärdt ) 466 
‚ geogt. RN in:Polen|Tierra del Fuego st, 5tf 
1.463 & Zr '  [Tippo -Rfchade 5:7 
Thara, Abrahams: Vater, 'ein[Tilchet 221 
- grofser Konnerder Sternkun-[Titius, Prof, 91, 50% 
‚de 470: » - “. ITodten.Ses 228 
The‘ woild snoomibalfed. 'by|Toderini über die Tärkilche 
. Sit Franeis Drake ceöllected| Litteratur 155, 15% 460 
out of the notes of ME, Fr. Todtliegondes der Mineralogen 
-"Fleicher.-- Löndon:1652, 54] 532 närs 


LE | 
sn» 


Re 4 .fler. 611 


Tokrur 114 4Tfchernowda Fl, 532 
Tombuctu ‚111, II4, 527 |Tuaricks 527 | 
Tongres, geograph. Länge u.|Tübiogen, geogr. Breite. 26, 





Breite 367 {| 467 Länge ?7 
Töplitz, geogr. Breite 33]; ‚|Tucuman 533 

556, 557  |Türken, unbekannt mit dem 
Tör am Arab, Meerb. geogr.| Gebrauche der Wechlelbrie. 

Breite 30 fe 334. 335 blutige Rache 
Tranchot 366, 367 derf. aus Eiferlucht 415 
Traphaz-Mauren im a ale Niebuhr’s Nachrich- . 

Afrika 111 ten darüber 460 
Triesnecker 233 , 287 ; 464, Tycho Brahe 486 — Wieder. 

u. © herfteller- der Aftronomie 
Tripolis sı1, 114, 457 s7ı E | 
Ticharilch Fl. 532 ITykoczin 176 
Tichernsja 532 Tzana Soe 329 

2 | V. 

Ulloa, Don 16, 9 .; Uranus, König, der erfien Ay 
Unter[perg, Höhe defl. 4 454 | Jantifchen Völker 469, 
Uranienburg, Unterluchung der!Urdaneta 56 7 

geogr. Lage derf. 472 Uspallata 533 

euer V. Ä Ba 7 

von Vallade 448 .° Veffergrund 535 - -- \ 
Valorfine 535, 53 Vineta, vorgebliche Stadt ’auf 
Vance ville, geogr. Länge und| der Infel Ufedom 3 £. 97 £. 

Breite 254 Virginie de Hawkins, la 58 


von Vega über das natürliche] Vollkreis von Baumann, Be- 
Mafs-,Münz- und Gewicht-| fchreibung defl, 465 f. 


Syftem 488 Volney 320, 461 — iVerzeich- 
Venloo, “geogr. Länge u. Br.) nils der Bedürfniffezu einer 

367 > ' | Caravanen-Reife 153: > 
Venus-.Malle 274 [Voyage d’Uranieubourg par 


Verde, Rio, geogr. Länge und] Mr. Picard. Paris 168% 472 
Breite 25 254 


. — 2 Wabask, 
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W. 
Wabash, Rio, geögr. LängefWildbad im Schlols, . geogr, 
j _ Breite 254 Breite 455 
rain, geogr. Breite 455 m. IV, Landgraf zu Hıl- 
Weßkendct 474 en 471 
Walißich 535 wa on ville, geogr. Linge 
WVälles, Aftronom 57 | und Breite 254 
Wallis 5ı Wilma, Sternwarte dal 73, 74 
‚Waltherus 471 Wing 473 
Warfchau, geogr. Länge und| Wirksworth ı2 
Breite 463, 464 Wilfenfohaften, geheime unter 
-Warton 518 den Arabern 408 f. 
Waller, firömendes, Wirkan- Wolf D. in Warfchau 463.44 
en defl, «f.234 £& Wrede, E. F. über die be 
we P. 561 birgestrünamer auf der Nord- 


«von der Weifisitz, Philander,}] küfte Uledoms 3 f. 97£.233 
Lebensbelchreibung des Ty-| f. 343 £. 


cho Brahe 475, 479 Wunfch's Lucifer oder Nach- 
Weldrus, geogr. Breite 557 trag zu den bısher angeftell- 
Werfen, geogr. Breite 55 | ten Unterfuchangen der Exd- 
Werner 471 Atmosphäre. Leipzig 1302 
Werra - Thal 537 454 
Wert, Sebald de 58 Wurm 287, 387, 464. 50% 


Wefrumb’s Vorfchrift zu ei-| über die Mars» Störun 
ner unvertilgbaren Diste]| 549 £ 


422, 423 
Wieland's Karte von Böhmen 


477» 479 


Yazou, Rio, geogr. En u, te, Alleffor 362 
Breite 254 _ 


N 


Zaarba, „Befcbreibung der. jzeit 203, 212 ' 
nach Golberry 110 Zeil im Pinzgau, geogr. Breit® 
won Zach, General - Major] 455 


563 f. Sögif. Zimbaer 207 
Zairo Fl. 224 £. Zlotory 176 
Zambeze Fl. 207, 224, 227 |Znaym, geogr. Breite 557 
'Zambre See 227 Zodihcallicht 14 £. 
a Fl, 114 : JZucchelli, Pat, 224 
Ze | 


Fl. 227 Zuger See 
Zechenhaus 535 | ii ji 
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